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Vorred e 


Mi alle, die diefes * werden es Rh ge⸗ 
Er denken koͤnnen, daß ich auch dieſen achten 
Theil der Eröbefchreibung' unter den mannigfaltie 
gen Beſchwerlichkeiten, welche Wafferfucht, Eng⸗ 
bruͤſtigkeit und Kraͤmpfe in den Füßen), verurſa— 
‚her, und unter der oft großen Schwachheit und 
Kraftloſigkeit, die aus der in das vierte Jahr dau⸗ 
renden Krankheit eneſtanden iſt, nicht nur durch« 
geſehen, ſondern auch ſtark bearbeitet und verr 
beſſert babe, und doch iſt alles dieſes buchſtaͤblich 
wahr. "Die Größe der Arbeit, wird einem jeden) 
der diefe Ausgabe mit der vorhergehenden verglei⸗ 
cher, bald fichebar werden, fie ift aber doch nicht 
binlänglich geweſen, alles und jedes zu verändern, 
zu verbeſſern und fortzuſetzen, was deffelben be— 
durfte hätte: und diefes wird derjenige gern! ent— 
fehuldigen ‚ der die Schwierigkeiten, die es hin 
‚dern, und meinen Förperlichen Zuftand, zugleich 
bedenfet. Der legte, Fann zwar die vieljährige 


Gewohnheit, täglich und unaufhörlich arbeitſam zur 





feyn, nicht ganz verdrängen, er feßet ihm aber 
are, die ich mit gefallen laſſen muß, und 
i | 2 erinnere 


Vorrede. 


erinnert mich, bey der mir moͤglichen Thaͤtigkeit, 


immer reiſefertig zu ſeyn, um die Erde zu verlaſſen, 


der auch mein Herz ſich ſchon lange entzogen hat, 
wenn es gleich ſcheinet, daß ich wegen meiner uͤbri— 
gen Entwuͤrfe zu gelehrten Arbeiten, darauf rech— 
nete, noch viele Jahre auf Erden Kraftvoll zuzu— 
bringen, davon ich aber Gottlob! weit entfernet 
bin. Auf die Bearbeitung dieſes Theils der Erd— 
beſchreibung wieder zu Fommen, fo habe ich bey 
den churfürfil. fachfifchen Landen gefiinden, daß 
Herr M. Leonhardi, nicht bloß das Canzlerifche 
Werk, fondern auch viele andere Nachrichten mit 
großen Fleiß gebrauchte und angebracht bat. 
Bey der ganzen neuen Bearbeitung meiner Erd» 








befchreibung, hätte ich gern, ungeachtet meiner - 


langwierigen Krankheit, manches neue gedructe 
Buch benuget, wenn e8 in den hiefigen zahlreichen 
Buchläden zu finden gewefen ware: diefe ſchaffen 
fich aber nicht alle neue hiſtoriſche, politifche und 
- geographifcye Buͤcher von einzelnen, infonderheif 
Fleinen Laͤndern an, vermuthlich weil ſie aus Er» 
fahrung wiſſen, daß ſich bier felten Käufer zu den« 
felben finden. Es ift nun noch eine neue Auge 
gabe des ehemaligen dritten Bandes des dritten 
Theils, zu erwarten, der den neunten Theil der 
neuen Ausgabe des ganzen Werkes, ausmachen | 
wird. Berlin, am 14ten Sul. 1791. 
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2°. Der oberfüchfifche Kreis. 
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Don 
dem oberſaͤchſiſchen Kreife 
| überhaupt, 

6, ı 
Hiefer Kreis kann feiner Größe wegen niche 


' wohl auf einem einzigen Blatt, von der ge- 
wöhnlichen Größe der Landcharten, deutlich und 
binlänglie) abgebildet werden ; nıan theilet ihn alfo 
in den mittäglichen nnd mitternächtlichen 
Theil, und widmet jedem ein eigenes Blatt. Als 
lein, es fehlt noch an mathematiſch und hiftorifch 
richtigen Abbildungen beyder Theile. Die Charte 
vom mittäglichen Theil, die Sanſon heraus» 
gegeben, hat Jaillot verbeffere, und Mortier 
nachgeftochen. Die Charten, welche de Witt, 
Viffcher, Valk und Dankert, und die erfte, 
welche Homann herausgegeben, find eben ſowohl 
fehr fehlerhaft, als.die vorhergehenden. 1731 
ftellten die bomannifchen Erben eine beffere, im 
größten Format, an das Licht, die von Philipp 
Zeinrich und Sriedrich Zollmann gezeichnet 
worden. 1734 lieferten die homanniſchen Erben 





eine andere, im gewöhnlichen Format, mit zoll⸗ 


mennifchen und zürnerifchen Verbeſſerungen, 
die im Atlas von Deurfchland die 45fte Charte ift. 
Biel verbeffere ift 3. L. Güßefelds Charte von 
dem füdlichen Theil des oberfächfifchen. Kreifes 
1783 bey den homannifchen Erben, ı Bl. Don 
dem nordlichen Theil vdiefes Kreifes haben de 

Mitt, 


| 
| 
| 
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Witt, Diffcher, Valk, Danfert und Homann 
Charten geliefert, die alle auf eine Verbefferung 
warteten, die fie 1780 in der güßefeldifchen Char» 
te von dem nordlichen Theil des oberfächfifchen 
Kreifes, ı BI. alfo befam, daß man vors erfte 
zufrieden feyn Fann. Die alte homannifche Char: 
te, ift im Atlas von Deutſchland die 6oſte. 

$. 2. Es graͤnzet diefer Kreis an den fränfis 
ſchen, oberrheinifchen und niederfächfifchen Kreis, 
an die Dftfee, an Preußen und Polen, Schlefien, 
die Laufig und Böheim. Seine Größe fann auf 
1950 geographifche Duadratmeilen gefchäßee 
werden. } 

$. 3. Die 22 Stande deffelben, find in ihrer 
Srdnung, Chur: Sachfen, Chur -Branden- 
burg, Sschien = Weimar, Sschfen - Kife- 
nach, Sachfen-Coburg, Sachfen- Gotha, 


 Sachfen- Altenburg (), Sachfen-&uerfurr, 
Vorpommern, Sinterpommern und Camin, 
Anhalt, Quedlinburg, Gernrode, Wal: 
kenried, Schwersburg =» Sondershaufen, 





Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, (welchen beyden 


A 2 Haͤu⸗ 


C0 Zwifchen den fürftlich - ſaͤchſiſchen Haͤuſern, iſt 1704 


wegen des Ranges und der Drdnung der Stimmen 
auf Reichs- und Kreis: Tagen, die Abmwechfelung 
von einem Tag zum andern, verglichen worden. 
Der Anfang foll nach obiger Ordnung gemacht wers 
den, am zweyten Tage aber foll folgende Ordnung 
feyn: Sachfen: Coburg, Sachfen : Gotha, Sachiens 
Altenburg , Sachfen: Weimar, Sachfen: Eifenach. 
Johann Jakob Moſers deutfches Stastsrecht, 
Th. 23. ©,-363, 
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Haͤuſern aber Chur, Sachfen in einem Vergleiche 
von 1719 bey Fünftigen KRreistagen zu zweyen ih⸗ 
rem Fuͤrſtenſtand gemäßen Stellen behuͤlflich zu 
feyn verfprochen bat,) Mansfeld, Stolberg, 
Barby, die Fürften und Grafen Reuſſen, die 
Fürften und Grafen von Schönburg. 
$.4. In diefem Kreife ift der Churfürft zu 
Sachſen jederzeit allein Freissusfchreibender 
Sürft und Director gewefen. Nachdem fich aber 
das Churhaus Sachfen zur römifc)  Fatholifchen 
Kirche befannt bar, ift es dem Churhaufe Bran⸗ 
denburg bedenklich, vorgefommen, daß dag Dire« 
ctorium diefeg der evangelifchen Religion ganz zu« 
gethanen Kreifes auf dem vorigen Fuß bleiben 
ſollte. Was 1718 dieferwegen zwifchen beyden 
hoben Churhaͤuſern und zwifchen Chur » Brandens 
burg und Anhale für Unterhbandlung gepflogen 
worden, erhellet aus Moſers deutſchem Staats⸗ 
recht, Th. 27. ©. 267-277. Die Kreistage 
find ehedeffen mehrentheils zu Leipzig, biemeilen 
auch zu Frankfurt an der Oder und zu Juͤterbock, 
gehalten worden: allein feit 1683, da der legte 
gemwefen, ift Feiner angeftellet worden. Die Areis- 
Fanzley ift zu Dregden. 
$. 5. Als 1682 die Kriegesverfaffung des gans 
zen Reichs zu Friedenszeiten einfach auf 40000 
Mann gefegee wurde, Famen auf den oberfächft« 
fchen Kreis 1322 zu Pferde, und 2707 zu Fuß; 
und bey der Eintheilung der zu der Neichsoperas 
tionscaffe 1707 bemwilligten 300000 Fl. find dem⸗ 
ſelben 31271 1.58 Kr, zugetheilee worden. Er 
bat alfo mit den burgundifchen, —9— 
weſt⸗ 
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weftphälifchen und niederfächfifchen Kreifen, einen 
gleichen Anfchlag befommen, ob er gleich weit 
größer ift, als diefelben. 

$.6. Sämtliche Mitglieder dieſes Kreifes, 
Chur» Sadyfen nunmehr ausgenommen, find der 
evangelifchen Neligion zugerhban, Es hat diefer 
Kreis, vermöge des weitphälifchen Friedens, beym 
Kammergericht acht Stellen und eine halbe zu be= 
fegen, nämlich Chur» Sachfen zwey, Chur » "Bran« 
denburg auch zwey, und die ſaͤmmtlichen Kreis⸗ 
ſtaͤnde die vier uͤbrigen, zu welchen noch eine Stelle 
koͤmmt, die von dieſem und dem niederſaͤchſiſchen 


Kreiſe wechfelsweife zu befegen if. Wegen der 


Ernennung zu den fünf legten Stellen, haben die 
höheren Kreisftäande, des Widerfpruche der Gras 
fen und Herren ungeachter, im Kreisabfehiedevon 
1654 den Schluß gefaffet, daß fie von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreisftäanden nach der Anzahl und Ordnung 


der Stimmen, mwechfelsmweife dergeftalt gefchehen 
ſolle, daß die chur- und fürftlichen Häufer, bis 
auf Anhalt, nad) der Ordnung und Anzahl der 
. Stimmen, jedes einen, aledann die drey Stifter 


zuſammen einen, und hierauf die Grafen und Her- 
ren auch zufanmen einen Kammergerichtsaffefior 
ernennen follter. Allein, die abmechfelnde Er- 


nennung eines Affeffors zwifchen diefem und dem 
niederfächfifcehen Kreife, ift nicht im Gange, und 
der ganze Kreis ernenner jeßt wirklich nur zwey 


 Kammergerichtsaffeffores, nach der im vorhin ge« 


nannten Kreisabfcyiede befchloffenen Ordnung. 
6.7. Zu oberfächfifchen Muͤnzſtaͤdten, find 


1571 die Städte Leipzig, Berlin, Stettin und 
A 3 


Saals 
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Saalfeld, verordnet worden. Der legte Muͤnz⸗ 
probstionstag diefes Kreifes, ift 1680 zu Frank⸗ 
furt an der Dder gehalten worden, und feitden 
Feiner mehr zu Stande gefommen. 


Die OHREN, Lande. 


I, 


Adam Friedrich a anfanglicdy Pfarrer 
zu Sfajja, und nachmals Fönigl. polnifcher 
„und churfürftfich » fächfifcher Geographus, Land- 
und Sränz- Commiffarius, ‚bet, auf Könige Au⸗ 
guft II Befehl, die churfächfifchen Lande ausge- 
meffen und abgezeichner. Aus diefen feinen Ars 
beiten und Zeichnungen, ift der überaus prächtige 
Atlas Augufteus erwachfen , ‚der zu Dresden aufs 
behalten wird, und aus einem General» und Spes 
cial = Theil beſtehet, deren jeder 40 Charten im ges 
wöhnlichen großen Format enthält. Kine genau« 
ere Befchreibung deflelben finder man in D. Eber⸗ 
hard Dav. Haubers zZuſaͤtzen und Verbeſſe⸗ 
rungen zu ſeinem Abriß einer umſtaͤndlichen 
Hiſtorie der Landcharten, ©. 11. f. Eine 
lange Zeit hatte man nur die Superintendenturen 
und Aemter Großen-Hayn und Dresden in Ku⸗ 
pfer geftochen, nach und nad) aber Famen dieubri= 
gen in Deter Schenke zu Amfterdam Hände, der 
daraus einen fächfifchen Atlas fammlere, den 
er 1760 vollftändig an dag Licht flellete, und der 
aus 70 Bogen oder Blättern beftehet, davon 47 
die Lande des Churhauſes Sachſen, 8 aber die an- 

graͤn⸗ 





Die churfachfifchen Cande. 7 


graͤnzenden Länder abbilden, ı das Lager der 
Churf. Armee bey Leipzig im Jahr 1745 voriteller, 
ı einen Wegmweifer durch die Churfürftl. Lande, 
und 13 Profpecte von dem Schloß Auguftusburg, 
der Stade Meißen und der Stade Leipzig, enthal: 
ten. An der zürnerifchen Meffung ift zwar vieles 
mit Grunde auszufeßen; es find auch noch viele 
andre Fehler in den Charten: nichts deftoweniger 
ift doch diefer fächfifche Atlas ein ſchaͤtbbares Werk. 
Seutter bar diefe Charten von Zeit zu Zeit nach“ 
gefiochen., Es haben auch Schreiber und die 
bomannifchen Krben eine gute Anzahl Specials 
arten von den churfächfifchen Landen herausge⸗ 
geben, die ich nachher bey einem jeden Kreife und 
Amt angeben will: es bedürfen aber alle und jede 
vorhandene fächfifche Specialcharten einer, bald 
geringern, bald größern, Verbeſſerung. Die Char⸗ 
fe von ganz Weißen, die der Kath und Prof. 
Stanz aus zürnerifchen und andern Hülfgmitteln 
gezeichnet hat, habendiehomannifchen Erben 1762 
an das Licht geftellee. Die allerneueften Charten 
von den churfürftl. fächfifchen Ländern, bat der 
preußifche ingenieur Obriftlieutenant Detri zum 
Kriegesgebrauch verfertiget, nämlicy eine Genes 
ral- Charte von allen. Ländern des Churbaufes 
Sadjfen, auf ı5 zufammenbanden Bogen, die 
laut des Titels in den Kriegesjahren von 1759 big 
1763 gezeichnet worden, und Schleuen zu Ber—⸗ 
lin in Kupfer geftochen hat: eine fogenannte Si⸗ 
£uations» Charte von dem Theil des Churfürften« 
thums Sachſen, der 4 bis 5 Meilen um Dresden 
ber lieget, welche Petri ne und 60 verzeichnet, 

4 in 


8 Der oberfächfifche Kreis. 


in den beyden folgenden jahren aber verbeffere bar, 
auf 12 Bogen, die auch zufammengefegee werden 
Fönnen, und endlicy die Fortſetzung der Situa⸗ 
tiong- und Cabinets » Charte, die hauptſaͤchlich 
die Gegenden auf beyden Seiten des Elbe». und 
Mulda- Stroms, und zwar am erften von Meife 
fen bis Prettin und Presfch, und am zweyten von 
Döbeln bis unterhalb Düben bey Rofa, auch auf 
12 Bogen, die zufammen paffen. Diefen Chat« 
ten wird eine befondere Brauchbarfeit zu Krieges- 

geſchaͤften nachgeruͤhmet. Es find auf der legfges 
nannten Charte noch zwey Fortfegungen, jede von. 
12 Bogen, verſprochen, von welchen ich die erſte 
beſitze. Es ſind auch Poſtcharten von dieſen 
Laͤndern vorhanden. Die erſte veranſtaltete 1704 
der Oberpoſtmeiſter Joh. Jak. Kaͤſen, und Pe— 
ter Schenk ſtach fie in Kupfer; 1734 erſchien ſie 
von dem juͤngern Schenk verbeſſert; und le 
Rouge zu Paris ſtach ſie nach. 1758 verlaͤngerte 
Schenk dieſelbe mit einem halben Blatt, ſo daß 
nunmehr auch die Ober⸗ und Nieder-Lauſitz völlig 
darauf ſtehet, und machte fie unter dem Titel: 
neue Charte vom Churfürftenthbum Sechfen, 
befannt. Die zweyte und weit beffere gab Sur: 
ner, auf landesfürftliche Berordnung und Koften, 
unter Dem Namen einer neuen churfächfifchen 
Doftcharte, auf zwey der allergrößten Bogen 
heraus, Weil aber diefe Charte ausgefertiget wor⸗ 
den, als Zurner kaum den zehnten Theil von den 
chur » fächlifchen Landen ausgemeffen hatte: fo war 
fie noch voller Fehler; daher auf hohen Befehl die 
Platten verbeffere wurden. Weil nun nach der 


Zeit 
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Zeit in dem Poftmefen viel Nenderungen vorgegan- 
gen waren, fo wurde fie nad) Zürners Charte 1755 
aufs neue verbeffere und geändert. Es haben aud) 
die homannifchen Erben 1752 eine 1728 von J— 
C. K. entworfene Charte von der hohen Heerftraße 
durch die churfächfifchen Lande geliefert, melche 
im Atlas von Denefchland die 49ſte iſt. Endlich 
ift noch anzumerfen, daß diefe churfächfifchen Lan⸗ 
de vor allen andern Laͤndern in Deurfchland den 
Vorzug haben, daß ihre Landftraßen genau abge 
meffen, und. mit großen und Fleinen fleinernen 
Poſtſaͤulen oder Meilenzeigern verfehen worden, 
‚welche vortreffliche und nachahmungswürdige Ver⸗ 
fügung 1722 auf Föniglichen Befehl geſchehen ift. 
‚Eine churfächfifche Policeymeile haͤlt 16000 
Dresdener Ellen, die 293335 rheinländifche Schub 
betragen. Zuletzt ift noc) anzumerfen, daß der 
DBergeommiffiongrach Charpentier in feiner mines 
ralogifchen Geographie der churfächfifchen Lande, 
auch eine petrographifche Charte von denfelben ge« 
liefert bat, in welchen durch Farben und Zeichen 
die Gefteinarten, durch Zahlen aber die Höhen 
der Derter über Wittenberg, nach barometriſchen 
Beobachtungen,inparifer Schuhen angegeben find. 
Wittenberg lieget faft am Ende des Hauptthals 
. ber Churlande, und ift alfo zum tiefſten Punce 
derſelben angenommen worden, obgleich ein Theil 
der Laufiß noch fiefer liege. Diefe perrographis - 
fche Charte, ift der vierte Theil feiner größern mi⸗ 
neralogifchen Charfe, die er aber nicht bekannt 
gemacht hat, N 


Us §. 2. 
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2. Die churſaͤchſiſchen Lande beftehen aus 
dem Herzogthum Sachfen, dem größten Theil 
des Markgrafthums Weißen, einem Theil bes 
Vogtlandes, und der nordlichen Hälfte der 
Landgrafſchaft Thüringen. Die Laufiß und 
Das churfächfifche Antheil an der gefürfteren Graf« 
fehaft Henneberg, aehören nicht zu dem oberfädy- 
fifchen Kreife, fie find auch oben fehon befchrieben, 
Der fächfifche Antheil an der Graffchaft Wiens: 
feld, gehoͤret zwar zum oberfächfifchen Kreife, aber 
nicht zu den Churlanden, und kommt bernad), 
eben fo, wie die Graffchaft Barby ,. befonders 
vor. Alle diefe jegigen Lande desChurhaufes Sad)- 
fen, zufammen genommen, betragen ungefähr 718 
geographifche Duadratmeilen, man Fann eg aber | 
noch nicht genau und suverläßig beftimmen. | 

$. 3. Diefe Lande find ftarf, aber nody nicht 
völlig angebauer, z. E. um Ofchag und Musfchen, 
ift viel ungebaueter Boden. Nicht aller, aber 
doch der meifte Boden, märe entweder zu Aeckern, 
oder zu Wieſen geſchickt, und der übrige Eönnte 
entweder zu Holzboden, oder zu Teichen, oder zu 
Weinbergen, oder zu Wohnungen für Tagelöhner 
und Manufafturiften, angemender werden. Im 
Ganzen genommen, gehören diefe Länder zu den 
beften in Deutfchland, Sie haben in vielen Ges 
genden einen reichen Zuwachs an allerley Getrai⸗ 
de, Zuͤlſenfruͤchten, Gartengewächfen und 
Baumfröchten; man bauet Hopfen, Slache, 
Hanf, Tabak, Anis, Saflor, Arspp, Waid 
bey Cangenfalza in Thüringen, Scharteund Dein, 
diefen vornehmlich in Meiflen. Es find anfebnliche 
und 
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und einträgliche Wälder vorhanden, in denen fic) 
Eichen, Büchen, Birfen, Ruͤſtern, Ahorn, 
Tannen, Fichten, Kiehnbaume, Erlen, Pappelı, 
und geringere Baumarten, befinden; man machet 
auch Pech, und brennet Kohlen in großer Men« 
ge. Zur Berbreitung des Bau und Brenn⸗Holzes 
im Lande, dienet das wohl eingerichtete Floßweſen 
aufder Elbe, Saale, Mulde, Weiferis, Elfter und 
Pieiffe. In Meiffen Mind die Mineralien von 
großer Wichrigfeit, und ihre Auffuchung, Berei⸗ 
tung, Bearbeitung und Ausfuhr, madyen die vor- 
nehmften Nahrungsmittel des Pandes aus, denn 
man fihäßer ihren Werth auf 2 Millionen Reichs⸗ 
ehaler. Zur Kenntniß der mineralogifchen Geo— 
grapbie der geſammten chutfachfifchen Rande, ift 
das unter diefem Titel vorhandene Buch des Berg« 
commiſſionsraths Charpentier von 17778, fehr 
brauchbar. Den Bergbau haben die Wenden in 
Meiffen vermurblich von den Böhmen gelerner, 
welches die böheimifchen Bergmerfsrechte und 
Kunftwörter, die in Meiffen aufgenommen wor— 
den, bezeugen. Die Dorcellanerde ift vortreffs 
li; die Siegel: und Walfer-Krden, die hin 
und wieder gefunden werden, find fehr gut; man 
bat auch vielerley fhöne Sarbenerden. Ferner 
bat man guten Schiefer, vielerley fihöne Mar— 
morarten, von welcyen im hamburgifchen Maga- 
zin, B. 19. ©.298 f. ein Berzeichniß fteber, Ala⸗ 
baſter, Serpentinftein, faft alle Zdelfteine, 
nämlich Diamanten, Topafe, Ayacinthe, Rus . 
bine, Granate, Amethyſte, Sapbiere und 
Opale; unterfchiedene Achate, als Chalcedonier 


und 
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und Carniole, auch Jaſpis, und fehr guten 
Sand: und Eunder - Stein. Man bereitet 
Ditriol und Alaun. Salzquellen find an eini⸗ 
gen Orten, aber nicht zulänglicy, vorhanden. Man 
hat 3 landegfürftliche, und 2 Priverperfonen zus 
gehörige Salzwerfe, Bey Großwich, im Amt 
Preifh, bat man 1731 durchfichtigen und uns 
durchfichtigen Bernſtein von unterfchtedenen Far⸗ 
ben, ausgegraben; man foll auch noch an einigen 
andern Orten Bernftein finden. Man hat Stein: 
Folen und Torf; und eswird fehr fchöner Schwe—⸗ 
fel bereite. Alaun, Vitriol und Borax, find 
auch felbft zur beträchtlichen Ausfuhr, vorhanden. 
Man bar Sinnober und O&ueckjilber. Die 
Halbmetalle, Spießglas, Wismuth und Ar- 
ſenik, find aud) da. Zu den legten Erzen gehoͤret 
der, Kobolt, (Kobald,) aus: welchem blaue 
Schmalte oder Farbe in großer Menge gemacht 
wird, die vorzüglidy gut und beliebe ift, weit und 
breit ausgeführet wird, und diefem Lande faſt eben 
fo viel Vortheil bringer, als feine Silberberg— 
werke, obgleich diefe beträchtlich find. Sin dem 
vogeländifchen Kreife, finden fid) in dem Sande 
der Gölgfch ganz Fleine Gold-Blättchen und Körner, 
aber fo fparfam, daß Mühe und Koften einer Gold» 
mwäfche nicht bezahfer werden. Die Kupfer⸗Zinn⸗ 
Bley: und Kifen-Dergwerfe, find auch erhebs 
lich, und vornehmlich ift dag hiefige Zinn von bes 
fonderer Güte. Man bat in vielen Gegenden gute 
Sornvieh = Pferde: und Schefs3ucht. Zur 
Verbeſſerung der legten har man 1768 aus Spas 
nien Schafe und Scyäfer kommen laffen, — 

aͤ⸗ 
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Schäferen zu Stolpe angeleget. Die Schweine: 
zucht, ift erheblich. Wildpret ift haufig. Heil-⸗ 
fame kalte Bäder find häufiger, als berühmte 
Geſundbrunnen. | 

Die Elbe ift der vornehmfte Fluß des Landes, 
und befördert deſſelben Handel. Sie koͤmmt aus 
Boͤheim, durchſtroͤmet den meißnifchen Kreis nach 
feiner Länge, und einen Theil des Churfreifes, 
tritt alsdann in das Fuͤrſtenthum Anhalt, aug dies 
fem in die churfächfifche Grafſchaft Barby und 
Aemter Elbenau und Gommern, und algdenn in 
das Herzogehum Magdeburg. Die fchwarze 
Elſter, die aus der Lauſitz koͤmmt, und auchdurch 
den meißnifchen und Churfreis fließer, ergießee 
fich in die Elbe unterhalb Gorsdorf, und oberhalb 
Elfter. Die Mulde entftehet aus zwey Armen, 
deren einer die freybergifche Mulde heißer, und im 
erzgebirgifchen Kreiſe auf der böheimifchen Gränze 
entftehet, der andre aber die zwickauiſche Mulde, 
die bey ihrem Urfprunge im vogtländifchen KRreife 
die weiße Mulde genennet wird. Beyde Mulden 
vereinigen fich im Leipziger Kreiſe, und der vereis 
nigte Flug gebt im Fürftenehum Andale in die Elbe. 
Der zweyte Hauptfluß ift die Saale, die im Für: 
ftenehum Culmbach am Fichtelberge im Zellerwalde 
entfpringet, durch das Vogtland nach Thüringen 
gehet, einen Theil des Herozgthums Magdeburg 
und Fürftenthums Anhalt durchfließer, und. fich 
mit der Elbe vermifcher. Unterhalb Naumburg 
nimme die Saale dies linftrur auf, die auf dem 
Eichsfeld entſtehet, zwiſchen Merfeburg und Halle 
bey Röpzig, die weiße Klfter, die im vogtlaͤndi⸗ 

fchen 
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fihen Kreife entfpringer, und, unter andern Fleis 
nen Slüffen, auch die Dleiffe aufnimmt. 

Diefe Zlüffe, ſowohl, als die Bäche und Teis 
che, liefern allerley Fifche; und in der vogrländis 
fehen oder fogenannten weißen Elſter, werden Pers 
lenmufcheln gefunden, deren fchöne Perlen zum 
Theil die Größe der Kirſchkerne haben. Die Perl- 
banf dauert vom Urfprung diefes Fluffes an unge 
fähr 5 Meilen lang; es find aud) fieben Bäche, 
die fich in die Eifter ergießen, nach und nach mit 
Perlenmufcheln befeget worden. Diefe findingges 
mein einen halben Schuh lang, und ein Fünftbeil . 
davon breit. Sie enthalten vielmals Perlen, die 
den morgenländifchen nichts nachgeben. Es ift 
aber die Perlenfiſcherey ſchon unter dem Churfürs 
ſten Johann Georg I den Regalien zugesänlet, und 
1621 der erfte Perlenfucher mit einer Beſoldung 
in Pfliche genommen worden. | 

$. 4. Bor dem dreyßigjährigen Kriege des 
ı ten Jahrhunderts, follen in den churfächfifchen 
Sanden 2915105 Menfchen gemwefen feyn, nemlich 
in den Städten 588498, und auf dem platten 
Lande 2326607. Hiervon weiche die jeßige Volks— 


menge fehr ab. Es find aber die Angaben von 


der Zahl der Derter und Menfchen, fehr unter« 
ſchieden. Die Lande find wohl bewohnet und. be- 
bauer. D. Hempel giebet in feinen geographifchen 
Tabellen von den fanmtlichen churfächfifchen Lan— 
den an, in den eigentlichen Churlanden mären 
210 Städte, 61 Marftfledfen, 3157 Dörfer, 
1591 Nittergüter mie Dörfern, alfo zufammen 
4748 Dörfer, ungefähr 156 aa 
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Schlöffer, und 196 landesherrfchaftliche Vor— 
werke. Der geheime Nach von Zech oder Frans 
Fenberg, meldet in feinem europäifchen Herold, 
daß in den gefammeen churfächfifchen Landen 225 
Städte und 5685 Dörfer wären, von welcher An« 
zahl die Städte und Dörfer in der Lauſitz, und im 
eburfürftlichen Antheil an Henneberg abgezogen 
werden müffen; da nun folcher abzuziehender Doͤr⸗ 
fer nach den hempelifchen Tabellen 1444 feyn ſol⸗ 
len, fo bleiben für die eigentlichen Churlande 42241 
Dörfer übrig, welche Anzahl um 507 geringer ift, 
als die hempelifche. Ich habe eine gefchriebene 
Tafel von den Kreifen, Aemtern, Stiftern, Städ« 
ten, Flecken und Dörfern diefer Churlande zur 
Hand, die 25ı Städte und 5185 Dörfer angiebr. 
In dem fummarifchen Ertract über Einnahmes 
und Ausgabe» Geld bey der Generalbrandcaffe, 
der jährlich gedrucfer wird, finder man 221 Städ« 
te genannt; eben dafelbit habe ich 1247 benannte 
Ritterguͤter gezähler, und die churfürftl. Rammers 
güter und Vorwerke, wie auch die Commenden 
des deutfchen Ordens, nicht mifgerechnet. In der 
1750 geſchehenen Ausfchreibung der auf dem Lands 
tage bemwilligten Kopf. und DBermögen » Steuer, 
find in diefen Churlanden 3 große Städte, 2 ı mite- 
lere, und 200 fleineStädte angegeben. Ich felbft 
babe in den fieben Kreifen der Churlande und den 
zwey Stiftern Merfeburg und Naumburg 215 
Srädte und 36 Flecken gezaͤhlet, und beym Chur« 
kreiſe zwar die Grafichaft Barby, und beym cthuͤ⸗ 
tingifchen Kreife dag Fuͤrſtenthum Querfurth, und 
das unser churfürftl. Hoheit ftehende Antheil der 

Graf⸗ 
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fchaft Mannsfeld, aber nicht, wie von anderen ges | 


fehieher, die fürftt. fehwarzburgifchen und gräfl. 
ftolbergifchen Lande, wohl aber auch die Srädte 


in den gräfl. fchönburgifchen Herrfchaften, mitges 
rechnet. Der Geh. Ober-NKechnungsrarh Ganze 
ler rechnet in den geſammten Ländern des Chur- | 
haufes Sachfen 275 Städte (unter denen er ver- | 


muthlic) auch die Flecken begreift,) 6422 Dörfer, 


1725 Schriftfaffen, 486 Amtsfaffen, 508 Bor: 
werke und Freyguͤter, und 537 wüßte Derter. Bon 
den Städten fommen auf die eigentlichen Chur- | 


lande 260, und an Dörfern 4892. 1755 hatten 


die gefammten churfächfifchen Lande 1,686908 | 
Menfchen. In den Jahren der Iheurung und des | 
Hungers 1771 und 1772, verloren fie durch Ster« | 
ben und Auswandern, 151322 Menfchen, undaug | 
der Tafel von der Bolfsmenge in den gefammten 
Ländern des Churhaufes Sachfen im Jahr 1772, 
(nicht 1775) die im eilften Theil meines Magazins 
©. 213 f. ſtehet, ift zu erfehen, daß manim Dctos | 
ber des genannten Jahres in den eigentlichen Chur« 
landen 1,306,635 Menfchen gezählee habe. Jetzt 


mögen wohl in den gefammren churfächfifchen Lan« 
den zwey Millionen Mienfchen feyn, Als der 


Mahlgroſchen eingeführee wurde, vechnete man, | 
daß der vierte Theil der Menfchen in den Städten 
wohne, allein 1722 haben die Einwohner der | 
Städte nur den fünften Theil aller Einwohner des | 
Ehurfürftenehums ausgemacht, Man bat feie | 
1768 ein von Heinze verfertigtes alpbabetifches | 
Derzeichniß aller in dem Churfürftenehum | 
Sachſen, und in den dazu gehörigen incor- 

| porirz 
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porirten und übrigen Ländern befindlichen 
Aemter, Städte, Slecken, Schlöjfer, Rit- 
terguͤter, Dörfer, Vorwerke, einzelner Gü- 
ter, Hammerwerke, und wüften Merken, 
wobey zugleich die Lage und Gualitaͤt eines 
jeden Orts bemerkt worden, welches zu Frie- 


drichsſtadt bey Dresden in Folio gedrucfer worden: 


eg ift aber weder vollftändig, noch richtig genug, 
ob.es gleich unter der Aufficht des geheimen Krie— 
gesraths veranftaltet worden. Es ift eine gänzlie 


che Umarbeitung deffelben nöthig. 


5. Die Landfaffen find entweder Schriftfaffen, 


oder auf Kanzleyſchrift fizende, nämlich die- 
jenigen, die in erſter Inſtanz unmittelbar ent« 
weder unter der Lehnskanzley, oder unter den Hofe 
‚gerichten ſtehen; oder Amtsfaffen, die vor 
den Amtleuten ihre erſte Inſtanz haben. Wenn 


der Beſitzer eines amtsſaͤſſigen Guts ſelbiges 


nicht wirklich bewohnt, ſo hat der Beamte weiter 
feinen Öerichtszmang über ihn, als bey actioni- 
bus realibus. Ein Landftand ift, der, entweder in 
Anfehung feiner Güter, oder wegen eines gewiſ— 
fen Privilegii, oder auch) des Herfommeng wegen, 
Sitz und Stimme auf Land - und Ausfchuß-Tagen 
hat. Die Landfchaft beſtehet aus drey Claſſen. 


| Zu der erften gehören 1) die Praälsten, melche 


find: die Stifter Meiffen, Merfeburg und Naum⸗ 
burg» Zeiß; 2) Die Grafen und-Serren, näms 


lich die ehemaligen Grafen und nunmehrigen Für- 
ſten zu Schwarzburg, die Grafen zu. Solms, 
Steolberg, und Schoͤnburg; ehedeffen auch wie 


‚ausgeftorbenen Grafen von ha und Barby, 


Ch, 7 I. | und 
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und endlich 3) die benden Univerſitaͤten zu 
Keipzig und Wittenberg. Die Prälaten, Gras 
fen und Herren machen zuſammen ein befondereg 
Collegium, und die Univerfiräten feit 1666 auch 
eins aus, ihre Abgeordnete aber haben ihre Stel 
len unter den Praͤlaten. Zu der zweyten Klaſſe 
geböret die allgemeine Ritterſchaft. Ein jeder 
‚von Adel, der, vermoͤge churfürftl. Verordnung | 
von 1530, feine acht Ahnen von väterlicyer und 
«eben fo viel von muͤtterlicher Seite beweifen kann, 
und ein altes fehriftfäffiges Rittergut beſitzet, hat 
Sitz und Stimme bey den Pandtagen, wird auch 
durch einen verfchloffenen Befehl eingeladen; er 
behält aber nur eine Stimme, wenn er gleich zwey, 
drey und mehrere ſchriftſaͤſſi ge Guͤter hat. Hat 
aber ein alter von Adel ein neu ſchriftſaͤſſiges Gut, 
ſo kann er zwar auch erſcheinen, er genießet aber 
keine Ausloͤſung: es ſey denn, daß derſelbe in der 
dieſerwegen ausgebrachten landesfuͤrſtlichen Ver⸗ 
ordnung ausdrücklich mit gedacht worden. Von 
dieſer Rirterfchaft figet bey Zufammenfünften jeder 
der fieben Kreife ver Churlande, nach) feiner Ord⸗ 
nung ‚an einer befondern Tafel; und zwar fo 
fißet ein jedes Mitglied: ohne Rang, nad) Gelegene 
heit und Belieben. Jeder Kreis hat feinen Di- 
rector und Condirector, die beftändig mitten 
ander Tafel fißen, Die amtefäffige Ritterſchaft 
wird auf Befehl der Landesregierung, durch die 
Amtleute zuſammen berufen; erſcheinet auch nur 
durch Deputirte, deren aus jedem Amt hoͤchſtens 
Hwey abgeſchicket werden. Die dritte Claſſe der 
——— machen die REN Srädte aus, 
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deren im Churereife 17, im Thüringifchen Kreife 6, 
im meißniſchen Kreife 22, im Leipziger Kreife ı 5, 
im erzgebirgifchen Kreife 5, und im neuftädtifchen 
Kreife 3, alfo überhaupt 100 find. 

Die allgemeinen Landtage werden ordentli⸗ 
cher Weife alle 6 Jahre, als fo lange die Randeg« 
verwilligungen fich zu erftrecfen pflege, oder wenn 
eine neue Landesregierung angehet, gehalten. Die 
Landesregierung fertigee zu dem Ende gedruckte 

‚Ausfchreiben aneinen jeden Schriftfaffen von Prä« 
laten, Grafen: und Herren, Nitterfchaft, Sräds 
ten und Univerſitaͤten aus, um perfönlich zu er 
fiheinen; die Amtsſaſſen aber werden in ein jedes 
Amt, dahin fie gehören, durch die Amtleute bes 
rufen. . Die Schriftſaſſen erfcheinen auf den Land» 
‘tagen perfonlich; die Praͤlaten, Grafen und Her 
ren, und die Städte, durch Depufirte: wie denn 
die legten, je nachdem fie groß find, 2, 3, auch 
wohl mehrere Perfonen ablenden; und die Amtes 
ſaſſen ſchicken aus jedem Amt zwey oder drey Ade⸗ 
liche mit Vollmacht ab. Der landesherrfchaftlis 
chen Propoſition Eroͤffnung, geſchieht ordentlicher 
Weiſe in Gegenwart des Landesherrn auf einem 
Saal im churfuͤrſtlichen Schloß. Wenn waͤhren⸗ 
der Landesverwilligung wichtige Dinge vorfallen, 
‚die feinen Auffchub leiden, oder auch andere Sa- 
chen ben Landtagen unerörtert geblieben find, wer- 
den Ausfchußdeputstions - Conventtage ge⸗ 
‚ halten, die ordentlicher Weife alle zwey Jahr an« 

‚geftellee werden. Die Ausfchäffe werden aug 
den drey Claſſen der Landfchaft gezogen, und find 
der engere und weitere, Der engere Ausſchuß 
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von der Ritterfchaft, befteher aus 42 Perſonen, 
welche an zwey Tafeln fisen, und wobey der Statt- 
halter der Balley Thüringen, und der Commen⸗ 
thur zu Grifitäde, Sitz und Stimme haben: die 
anderen 40 Derfonen find, 5 aus dem Chutkreife, 
den Erbmarfchall mit eingefchloffen, ı 1 aug dem 
thüringifchen Kreife, 6 aus dem meißnifchen, 
7 aus dem Leipziger, ı aus dem Stift Wurzen, 
4 aus dem erzgebirgifchen, 4 aus dem vogtlaͤndi⸗ 
fihen, und 2 aus dem neuftadtifchen Kreife. Von 
dieſem engern Ausfchuß werden, an der Abgeben« 
den Stellen, aus dem weitern Ausfhuß der Rit⸗ 
terfchaft nad) obigen Kreifen andere erwähle, und, 
nach gefchehener Ernennung vom Landesherrn, in 
deffelben geheimen Rath als folche betätigt. Der 
weitere Ausfchuß begreift 6o Perfonen, woben der 
Fürften, Grafen und Herren von Schönburg Abges 
ordnete mit erfcheinen. Die abgebenden Perfonen 
werden aus der allgemeinen Nieterfchaft und deren 
Kreife durch den engern Ausſchuß ernennet, und 
jeder Kreis hat darinnen folgende: der Churfreis 
6, der thuͤringiſche 15, der meißnifche 9, dar 
Leipziger 10, das Stift Wurzen 2 , dererggebir- 
gifche 6, der vogtländifche g, und der neuftädtifche 
Kreis 4. Die Erbmarſchallswuͤrde ift bey 
dem adelichen Gefchlecht Löfer aus dem Haufe Sas 
lis erblich ; und es muß Daffelbe eigentlich im Chur» 
freife angefeffen feyn , weil diefer der vorfißende 
Kreis ift. Iſt etwa ein Minderjährigervorbanden, 
ſo führer an deffelben State der Gefchlechtsältefte 
das Directorium. Es iſt auch dem Erbmarfchall 
Br Archiv der ——— anvertraut, das die Ori⸗ 

ginal⸗ 
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ginalurfunden verwahren; in den drey Archiven des 
thuͤringiſchen, des meißniſchen und erzgebirgifchen, 
und des vogtländifchen Kreifes aber werden vidis 
mirte Copien der in dem Hauptarchiv befindlichen 
Driginalurfunden aufbehalten. Was endlich den . 
Ausſchuß der Städte anbetrifft, fo gehören zum 
engern Ausfchuß, Leipzig, (meldye dag Directos 
rium fowohl bier, als unter den gefammten Staͤd⸗ 
ten führer,) Wittenberg, Dresden, Zwickau, (tele 
che vier Städte die vorfigenden find,) Freyberg, 
Chemnitz Langenfalgeund Torgau; zum weitern 
Ausfchuß, Annaberg, (welche auch das Directo- 
rium führer; Weiffenfels, Meiffen, Eulenburg, 
Hayn, Weiffenfee, Herzberg, Schmiedeberg, 
Schneeberg, Liebenwerde, welche bey den Städ« 
ten das Recht der Zufammenberufung haben,) 
Marienberg, Plauen, Meuftadt an der Orla, 
Weyda, Doͤlitzſch, Wurzen, Tennſtaͤdt. Alles 
dieſes wird weitlaͤuftiger beſchrieben in der aus— 
fuͤhrlichen Nachricht von demchurfürftlich- 
ſaͤchſiſchen Land» und Ausſchuß⸗Tagen von 
1285 bis 1728, mwelhe D. Dan. Gottfr. 
Schreber, aus einer ihm zu Händen gefomme« 
nen Handfchrift, herausgegeben hat, ©. 9 38. 
$. 5. Es haben dieſe Churlande das Glüd und 

die Ehre, daß im fechzehnten Jahrhundert die 
Kirchenverbefferung in denſelben ihren erften 
Anfang genommen bat; und die evangelifch - luthe— 
rifche Kirche ift darinnen die berrfchende. Ale 
IR. und Churfürft Friedrich Auguſt fih 1697 zur 
roͤmiſch · Fatholifchen Kirche befannt harte, ftellte 

er in eben demſelben Jahr die Verficyerung von 
J— ſich, 
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ſich, daß er die Landftände und fänmelichen Un» 
terthanen bey der angeburgifchen Confeſſion, wohl⸗ 
bergebrachten Gemiffensfrenbeit, Kirchen, Got 
tesdienft, GCeremonien, Univerfitäten, Schulen 
und allen anderen Voꝛrrechten, ſo wie ſie ſolche da⸗ 
mals beſeſſen, kraͤftigſt handhaben, keine Veran 
derung desfalls vornehmen noch geſtatten, auch 


niemand zu feiner angenommenen Religion zwin— 


& 


gen wolle. m altranftädtifchen Frieden zwiſchen 
dieſem König und K. Kari XII von Schweden, 
von 1706, ward ausgemacht, daß in diefen Ehur- 
landen und der Laufiß zu Feiner Zeit einige Beräns 
derung in der evangelifchen Religion zugelaſſen, 
oder eingeführer, noch geſtattet werden folle, daß 
einige Kirchen und Schulen, Akademien, Collegia 
oder Kloͤſter, oder auch Oerter, wo dergleichen 
erbauet werden koͤnnten, den paͤbſtlichen Religions⸗ 
verwandten jemals eingeraͤumet wuͤrden. Gleiche 
Verſicherungen find erfolget, als auch der Chur—⸗ 
prinz und nachmals regierende König Friedrich 


Auguſt die roͤmiſch⸗katholiſche gottesdienſtliche Leh⸗ 


re angenommen hatte; und als der König die Nes 
gierung angetreten hatte, ftellte er 1734 eine von 


ihm eigenhändig unterfchriebene Verficherung vor 


ſich, in welcher er erflärte, und für fich und feine 
Nachfolger an der Chur, bey feinen Föniglichen, 
chur- und landesfürftlichen hohen Worten, Treue 
und Glauben verfprady, daß er den Zuftand der 


augsburgiſchen Eonfeffion, ſammt allen dahin ge- 


hörigen Kirchen, Gottesdienſt, Ceremonien, Ges 
bräuchen, niverfitäten, Land- und andern Schu⸗ 
len, Beneficien, SIEMENS und Nutzungen, 
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plis caufis, Gerechtigfeiten, Freybeiten, als fol 
che alle feither mohlhergebracht, inne gehabt und 
genoffen worden, aud) damals befeffen und ges 
brauchet worden, in ihrem ganzen Begriff ruhig 
laffen, auch diefem weder felbft einigen Abbruch 
zumuthen, noch zugeben würde, daß folches von 
einem andern gefchehe. Es foll auch alles dasjes 
nige, was zum Behuf der evangelifchen Religion, 
augsburgifcher Confeſſion, in biefigen Landen, 
durch den weftphälifchen Friedensfchluß, und bes 
- fonderg deffelben Arc. 5, den Zuftand der Religion 
betreffend, geordnet und beichioffen worden, in 
vollfonmener Kraft und Wirfung bleiben, auch 
von dem Könige und deffelben Nachfolgern in der 
Chur; feft und unverbrüchlich gebalten werden. Je— 
doc) foll alles der Liebung Seiner Religion, nad) 
Maaß, Art und Weife, wie es in dem weſtphaͤli⸗ 
fchen Sriedensfchluß gegründer, und im römifchen 
Reich rechtlichen Herkommens ift, nicht ſchaden. 


Dieſes wurde auch von feinem ihm in der Chur fols 





genden Sohn Friedrich Chriftian 1763 von neuem 
. beftätiget. 

In den oben ($. 4.) genannten hempelifcyen 
Tabellen, wird die Anzahl der Pfarrkirchen in den 
Dörfern diefer Churlande auf 1517, und der das 
zu gehörigen Filiale auf 701, folglich beyder auf 
2218, und die Anzahl der Prediger in den Supe- 
tintendenturen und Inſpectionen auf 2135 beredy 
net. In den Städten werden ungefähr 240 Pfarr⸗ 
firchen feyn, die Schloß» Hofpital» und Begraͤb⸗ 
niß- Kicchen ungerechnet. Die Pfarren find une _ 
ter geiftliche Inſpectionen, diefe aber unter folgende 
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Confiftoris vertheilet. Unter dem Oberconfi- 
- forium zu Dresden, welcdyes hier nur als ein 
Unterconfiftorium angefehen wird, ſtehen zmölf 
Ynfpectionen, welche find zu Dresden, Srey- 
berg, Leißnig, Bifchofswerds, Pirna, 
Oſchatʒ, Meißen, Annsberg, Hayn, Wald⸗ 
beim, Cbemnis, Colditz, Dobriluck, zuſam⸗ 
men 588 Pforren. Unter dem Conſiſtorium zu 
Leipzigg, ſtehen 22 Inſpectionen, welche find 
zu Leipzig, Kulenburgg, Grimma, Borna, 
Roclig, Penig, zwickau, Plauen, Oels⸗ 
nitz, Weyda, Neuſtadt an der Orla, Frau⸗ 
enpriesnitz, Pegau Delitzſch, Weiſſenfels, 
Steyburg, Eckartsberga, Langenſalza, Weif 
ſenſee, Sangerhauſen, Guerfurt, Heldrun— 
gen, zuſammen 1029 Pfarren. Unter dem Con- 
fiftorium zu Wittenberg, ftehen ı8 Inſpe— 
. ctionen, welche find zu Wittenberg, Grafen- 
haynichen, Teffen, Herzberg, Baruth, Sey- 
ds, Schlieben, Aemberg, Torgau, Gom- 
mern, Delzig, Kiebenwerds, Elöden, Bit-⸗ 
terfeld, Jahna, Dabme, Juͤterbock, Bar— 
by, zuſammen 387 Pfarren. Die homanniſchen 
Erben haben eine beſondre Charte von dieſem Con⸗ 
ſiſtorium herausgegeben. Unter das Stifts-Con— 
fiftorium zu Wurzen, geböret die Inſpection 
Wurzen von zı Pfarren; unter das Stift: 
naumburgiſche Confiftorium zu Zeig die In— 
fpection 3eiz; unter das Stifts- Confiftorium 
zu Merfeburg, die Kirchen in den Nemtern Mer- 
feburg, Fügen, Schfeudis und Lauchſtaͤdt; unter 
das gräftich - fchönburgifche Confiftorium, die 

In⸗ 
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Infpectionen su Glaucha, Zartenſtein⸗ Lich⸗ 
tenftein, Loͤßnitz, Waldenburg. Unter dem 
Confittorium zu Kisleben, ftehen alle Kirchen 
der Graffchafe Mangfeld, die unter g Decanate 
vertheiler find, das Amt Arnſtein ungerechner. 
Zu Kbeleben ift eine fürftlich > ſchwarzburgi⸗ 
ſche Inſpection; zu Roßla ein graͤflich-ſtol⸗ 

bergiſches, und zu Sonnewalde ein graͤflich— 

folmifches Confiftorium. Ueber alle diefe Con« 
fiftoria ift. der Kirchenrath und das Öberconft: 
forium zu Dresden geſetzet. Beyde find mit 
einander verbunden; und das legte, weldyes oben 
bloß als ein Unrerconftfforium über eine Anzahl 
Inſpectionen betrachter wurde, koͤmmt bier in fo- 
fern vor, dafi es zugleich mit dem Kirchenrath als 
len Unterconfiftorien Befehl ertheilet. Es hat aber 
fowohl der Kirchenrath, als das Oberconfiftorium, 
jedes befondre Sachen zu beforgen; und beyde 
wenden ſich in wichtigen Borfällen an das geheime 
Confilium. 

Die Reformirten fowohl, als die Aatholi: 
Een, baben zu Dresden und Leipzig freye gottes⸗ 
dienſtliche Uebung. 

$. 6. Die Wiffenfchaften blühen in diefen 
Churlanden; die Buchdrucfereyen find’ nirgends 
häufiger, und der Buchhandel ift nirgends anfehn- 
licher, als zu Leipzig. Die Univerfitäten zu Leips 
zig und Wittenberg haben ihren alten Ruhm er- 
balten und vermehret. Zu Leipzig find Gefell. 
fchaften der freyen Rünfte und der deutfchen Spra« 
che. Zu Meißen, Pforte und Grimma find Für- 
fien- oder Land Schulen, die Churfürft Moris 
| 35 geftif- 
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geftiftet hat,dahin and) die Schulftiftungen u Roß⸗ 
leben und Ebeleben zu zahlen find. Gymnaſia 
und gute Schulen, findet man zu Weiſſenfels, Met- 
ſeburg, Zeitz, Naumburg, Treyberg,. Leipzig, 
Dresden, Chemnitz, Zwickau, Annaberg, Schnee⸗ 
berg, und in anderen Staͤdten. Dieſe zahlreichen 
und wohl eingerichteten Anſtalten, erleichtern die 
Erlernung, und befördern die Aufnahme der Wifs 
fenfchaften ungemein, und verfchaffen viele geſchick— 
te, geiehrte und berühmte Männer. „Die Bergs 
werfewiffenfchaften werden mit Recht für fo wich⸗ 
tig angefehen, daß ſeit 1765 eine eigene Akademie 
für diefelben geftiftee worden, in welcher die Aka⸗ 
demiften zu churfürftlich » fächfifchen Berg- und 
Hürten- Dienften gefchicke gemacht, umjonft un 
terrichtee, auch durch Stipendia unterflüger were 
den, um durch Neifen im Lande und. aufferhalb 
deffelben fich noch. brauchbarer zu madyen. Es er— 
halten auch die-gefchicfteften befondere Prämien, 
in eigenen dazu geprägten Medaillen, Wer fid) 
den churfächfifchen Bergdienften nicht widmen will, 
kann die Erlaubniß erhalten, für fein Geld des 
Unterrichts in der Afademie eheildaftig zu werden, 
$:7. Nüsliche und fehöne Manufakturen 
und Fabriken, find häufig vorhanden, Es wird 
überaus viel Garn gefponnen, und Zmwirn gebleis 
chet; man webet grobe und feine Leinewand, macht 
willig, Wachsleinewand, verfertiget feine Spi- 
gen, (infonderheit in und um Schneeberg,) von 
Gold, Silber, Neffelgarn, Zwirn und infonders 
beit von ſchwarzer Seide, Band, Borten und 
Papier. Das Porzellan, welches von Meißen be- 
nen. 
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nennet wird, ift durch aanz Europa beruͤhmt, und 
auch in den andern Haupttheilen des Erdbodens 


bekannt. Es werden ſchoͤne Gläfer und Spiegel, 


und aus Serpenrinftein allerfey Sachen gemachet. 
Der Manufafturen, in welchen die Farbenerden, 
fauren Salje und feſten Haldmetalle geläuterf, und 
zu allerley Gebraudy zubereitet werden, ift oben 
(G. 3.) fchon Erwähnung gefcheben. Das Eifen 
wird zu Schwarzen und weißen Blech auf das häu« 
figite, wie auch auf andre Weiſe, verarbeitet, 
Man bereitet Stahl, Meffing und Tombad, und 
verarbeitet auch diefe Metalle. Gold» und Silk 
ber - Manufafturen find auch vorhanden. Baum- 


wolle, Wolle-und Seide werden zu Schnupf- und 


Halstuͤchern, Kannefaß, Neſſeltuch, Barchent, 
QTüchern, Frieſen, Slanellen, Trippen, nnd vies 
lerley anderen Zeugen und Stoffen, Sammer, 
Pluͤſch und Strümpfen verarbeitet, Handſchuhe, 
Muͤtzen und Huͤte, werden auch verfertiget. Die 
Die Schoͤnfaͤrbereyen ſind vortrefflich; es werden 
auch ſchoͤne Tapeten gemachet. Mit dieſen Manu—⸗ 
fakturen ſowohl, als mit unterſchiedenen natuͤrli— 
chen Guͤtern, naͤmlich mit Getraide, Flachs, Anis, 
Fenchel, Waid, Saflor, Obſt- und arten» 
Fruͤchten, Holz, blauer Farbe oder Stärfe, Gift— 
mehl, ꝛc. Vieh, Wolle, u. a. m. wird ein wichfis 
ger Handel nach auswärtigen Ländern getrieben. 
Auch der Buchhandel mit dem, was davon abhän- 


get, ift wichtig. Leipzig ift nicht nur die vor 


nehmfte Handelsftadt iv diefem Churfürjtenehum, 
und wegen ihrer Meffen berühmt, fondern fie ift 
auch eine, der voruehmften in ganz Deutfchland, 

—— 
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und den jährlichen Betrag des dafigen Mefbandels 
will man auf achtzehn Millionen Keichsthaler, dem 
Handels: Gewinn der gefammten churfürft, Län« 
der aber — auf drey Millionen Reichsthaler 
ſchaͤtzen. 

$. 8. Die heutigen Shurfürften und Herzoge 
zu Sachfen ‚, RKammen von den Marfgrafen zu 
Meiffen ab, die zuerft die Landgraffchaft Thuͤ⸗ 
ringen, herhach das Churfuͤrſtenthum Sachſen, 
und andere Laͤnder und Oerter, an ſich gebracht 
haben, wie unten aus der beſondern Geſchichte der⸗ 
ſelben erhellen wird. Der erſte Markgraf zu 
Meiſſen, der 1422 Churfuͤrſt zu Sachſen ge⸗ 
worden, war Friedrich der Streitbare. Seinem 
Sohn, Churfuͤrſten Friedrich IT, oder dem Sauft⸗ 
muͤthigen, folgten in der Fandesregierung ‚feine 
Söhne, Churfuͤrſt Ernft und Albrecht, die. 
auf zwanzig Sabre lang gemeinfchaftlich regierten, 
1485 aber fid) in die Känder theilten, und zwey 
von ihnen benannte Hauptlinien füifteten. Die 
Ehurwürde war anfänglich bey der erneftinifchen 
Hauptlinie, indem diefelbige des vorbingenannten 
Churfuͤrſtens Ernft Söhne Friedrich der Weiſe 
und Johann der Befländige, nad) einander, umd 
hierauf des legten Sohn oh. Friedrich, gehabt; 
diefer aber wurde 1547 vom K. Karl V in die Acht 


erfläret, und, nebft der Churwuͤrbe, aller feinee 


Länder und Leute beraubet, die dem Herzog 
Moritz, von der albertinifchen Linie, gefchenfee 
wurden; doch mußte Herzog Morig den Kindern 
0); Friedrich 50000 Gulden jährliche Einfünfs 
te laſſen und zur —9 derſelben ar 
eine 








Joh. Georg I, zu Nachfolgern, Diefer brachte 
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Aemter, Derter und Güter zugeftehen; aus wel- 


«hen, und den nachmals noch hinzugefommenen 
-Sanden, die jeßigen Länder der Herzoge zu Sach⸗ 


fen erneftinifcher Pinie erwachſen find, deren few 


nere Gefchichte unten vorfonımen wird. Oben— 


genannten Herzog Albrechts, Stifters der alberti— 
nifchen Hauptlinie, Sohn Georg, befam, vermö- 
ge feines Teſtaments, die väterlichen Erblande; 


‚fein Bruder Heinrich aber ein Fleines Leibgeding 
in Meiffen. Allein, nad) jenes Tode Fam. diefer 


zur Regierung, sinder ihm feine Söhne Mo» 
ritz und Auguft, folgeten. Herzog Morig erhielt 
1547 vom R. Karl V die fächfifche Churwuͤrde, 
welche Koh. Friedrichen von der erneftinifchen Li⸗ 
nie abgenommen war, nebſt allen Fändern ‚und 


‚Leuten defjelben; und von diefer Zeit an ift die 


Churwuͤrde bey der albertinifchen Linie geblieben. 
Sein Bruder Nuguft, der ihm in der Regie— 
rung und Churmwürde folgte, pflanzte den chur- 
fürftlich - albertinifcehen Stamm fort. Er verglich 
fih 1554 mit feinem Vetter, dem abgefesten 
Ehurfürften Joh. Friedrich, wegen der Nachfols 
ge und der Churmürde, gab ihm auch einige 
Städte in Thüringen, zahlte. ihm 100000 Gul« 
den alte Schulden, und ftiftere zwiſchen ihren bey» 
den Familien eine Erbvereinigung. Er vermebrre 
fein Land mie anfehnlicyen Stüden, richtete es 
auch innerlicdy gue ein. Sein Sohn und Nach—⸗ 
folger, Churfürft Chriftian I, der 1586 die 
Regierung antrat, hatte erft feinen älteften Sohn 
Chriſtian IT, und hernach den zweyten Sohn, 


die 
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die Marfgraftbämer Dber-und Mieder - Paufis, 
nebit andern Ländern, au fein Haus; theilte aber 
durch fein Teſtament 1652 die Churlaͤnder unter 
feine vier Söhne, von welchen der ältefte, Her⸗ 
309 ob. Georg IL, ihm in der Chur folgte; Here 
309 Auguſt die weifjenfelfifche oder querfurti— 
ſche, Herzog Ehriftien die merſeburgiſche, und 
Herzog Morig die zeitziſche Nebenlinie, ſtiſtete. 
Auf Joh. Georg II, folgte in der Churwuͤrde fein 
Sohn, Joh. Georg II, auf diefen fein ältefter 
Sohn, oh. Georg IV, und, nach deffelben To- 
de, der zweyte Sohn Friedrich Auguſt I, oder 
Auguſt II, der 1697 die römifch » katholiſche 
Religion annahm, und bald darauf zum König 
von Polen erwähler wurde. Er nahm’i7ıg Die 
Erblande der zeigifchen Finie in Beſitz. Mad) 
feinem 1733 erfolgten Tode, har fein auchrömifche 
Farholifcher Sohn, Friedrich Auguft II, oder Au- 
gujt III, die churfürftfiche Regierung angetreten, 
ift auch in demfelben Jahr zum König von Polen 
erwahlee worden, und hat erlebet, daß 1738 die 
‚berzoglich-merfeburgifehe, und 1746 die berzoglich» 
meiffenfelfifche Nebenlinie abgegangen: fo, daß 
alfo unter ihm die zerrbeilt geweſenen churfächfie 
ſchen Lande wieder zufanımen gefommen find, 
1756 geriethen die Churlande in Fönigl. preuß. 
Gewalt, und waren bis 1768 der Schauplaß ei« 
nes fehr verderblicdyen Kriens. 

H. 9. Ein Ehurfürft iu Sachfen, nennet ſich: 
Herzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
such Engern und VWeftpbalen, des 5. R. 
R. Ersmerfchellen und Ehurfürften, Kand= 

| gra⸗ 
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grafen in Thuringen, Markgrafen zu Mei⸗ 
fen, such Ober⸗und Yrieder-Laufis, Burg⸗ 
grafen zu Magdeburg, gefürfteren Grafen 
zu Henneberg, Grafen zu der Mark, Ra— 
vensberg, Barby und Hanau, Herrn zu Ra⸗ 
venſtein. Das Wapen wegen des Herzog—⸗ 
thums Sachſen, iſt ein Rautenkranz, (oder wie 
Zollmann will, ein Haupt- und Haarſchmuck, 
und wie Boehme ſinnreich muthmaßet, eine Krone, 
welche die Herzoge von Sachſen aſcaniſchen Stam⸗ 
mes nach erlangtem Herzogthum uͤber ihr altes 
Stammwapen gewunden haben,) der uͤber 
acht, oder wie andere wollen, zehn wechſelsweiſe 
uͤber einander gelegte gelbe und ſchwarze Balken, 
von der Rechten zur Linken ſchraͤgweiſe gelegt iſt; 
wegen Thuͤringen, ein mit vier ſilbernen und vier 
rothen wechſelsweiſe gezogenen Querſtrichen ge« 
theilter Loͤwe, mit offenem Rachen, roth ausge— 
ſchlagener Zunge, goldenen vorgeworfenen Pran— 
ken, und auf dem Haupte mit Gold gekroͤnet, im 
blauen Felde; wegen Meißen, ein ſchwarzer Loͤ⸗ 
we mit roth ausgeſchlagner Zunge, vorgeworfenen 
rothen Pranken, und einem in die Höhe aufge— 
mundnen doppelten Schwanz, im goldenen Felde; 
wegen Juͤlich, ein ſchwarzer weiß bewehrter Loͤ⸗ 
me mit rorh ausgefchlagner Zunge, im goldenen 
Felde; wegen Cleve, im rothen Felde ein weißes 
Scildlein, in deſſen Mitte acht goldene Scepter 
zufammen fommen; wegen Berg, ein rother Loͤ⸗ 
we mit einer blauen Krone im ſilbernen Felde; 
wegen Engern und Weſtphalen, ein goldener ge⸗ 
kroͤnter Adler im blauen Felde, und drey rothe See— 

| blaͤtter, 
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oder Schröterhörner im filbernen Felde; wegen 
der Pfalz zu Sachfen, ein ausgebreifeter gold» 
gelber gefrönter Adler im blauen Felde, und ein 
‚gelber ungefrönter Adler im ſchwarzen Felde; mes 
gen der Tliederlsufis, ein vorher laufender 
Dchfe mir weißlichen Bauch, im filberneu Selde; 
wegen der Öberlaufis, ein Stüc einer gelben 
Mauer mit ſchwarzen Manerftrichen, auf Zinnens 
art gebauet, im blauen Felde; wegen der Mark 
Landsberg, zwey aufgsrichtete Balfen, im gel- 
ben Seide; wegen Herrſchaft Dleifjen, ein gelb 
und weiß gerbeilter Löwe, im blauen Felde; we— 
gen der Grafſchaft Orlamuͤnde, ein ſchwarzer 
rotbgefrönter und mit rothen Herzen oder Roſen⸗ 
‚blättern beworfner fchwarzer Löwe im gelben Fels 
De; wegen des Burggrafthums Magdeburg, 
‚ein in die Länge herab getheiltes Schildlein, in def 
fen vördern rothem Felde, ein halber weißer mit 
Gold ‚gefrönter Adler, in dem hinten filbernen 
Felde aber vier rothe Zwergſtraßen erfcheinen; wer 
gen der Grafſchaft Brehna, drey rothe halbe 
Zirkel, oder Schroͤterhoͤrner, mit weiß gewinkelt, 
im weiſſen Felde, wegen des Burggrafthums 
Altenburg, eine rothe Roſe mit gelbem Saa⸗ 
men, gruͤn ausgeſchlagen, im weißen Felde; we⸗ 
gen der Grafſchaft Kiſenberg, drey blaue Quer⸗ 
balken im ſilbernen Felde; wegen der Grafſchaft 
Ravensberg, drey uͤber einander ſtehende rothe 
Sparren, von unten aufwärts an einander geſcho—⸗ 
ben oder eingeſchraͤnkt, im filbernen Felde; wegen 
der Grafſchaft Mark, ein aus drey rothen und 
filbernen Schachreiben beftehender Querbalfe im 

goldnen 
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goldenen Felde; wegen der Negalien, ein roth 
gemodeltes Schildlein; - wegen der Grafſchaft 
Hanau, drey rothe Sparren im goldenen Felde; 
wegen der gefürfteren Grafſchaft Henneberg, 
eine auf einem grünen Hügel ftehende und zum 
Aufflug gefchicfte Henne, im gelben Felde; wegen 
der Grafſchaft Barby, zwey mit den Nücfen 
gegen einander ftoßende gefrönte gelbe Barben, 
auf den Seiten mit vier Fleinen Roſen befeger, im 
blauen Felde; wegen Wlünzenbertt, ein querges 
theiltes Feld, welches oben golden und unten fil- 
bern ift; wegen Lichtenberg, ein ſchwarzer Lö« 
we, im filbernen Felde; und wegen des H. R. R. 
Erzmarſchallamts, ein zwerggetheiltes Scyild« 
fein, deſſen Obertheil ſchwarz, und dag untere 
weiß ift, darinn die zwey vorhen Chur» Schwerd« 
ter kreutzweiſe über einander liegen. D. Bayer, 
behauptete, das eine Schwerde zeige das Erzmars 
fchallame, und das andre das Generalfeldmar« 
ſchallamt an, welches legte Sachfen ehedem, nebft 
der Krieges» Juftig verwaltee habe, wie Wittefind 


ſchreibe. | 





$. 10. Unter den Churfürften überhaupt, iſt er 

der fechfte, und unter den weltlichen infonderheie 
der dritte. Die Vorrechte und Gerechtfame, die 
ein Churfürft zu Sachſen, als des H. R. R. 
Erzmarſchall, hat, find im fünften Bande fürze 
lich befchrieben, Er belehnet die Grafen von Pap- 
penheim mitdem Reichserbmarſchallamt. Wenn 
das Keich Fein Oberhaupt hat, ift er in den Lan— 
den, wo das Sachfenrecht gilt, Reichsverwe— 
fer; welches Vicariat einer von dem alten Here 
su. 73. 5 
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zogthum Sachſen, ein anderer von dem Erzmar · 


fchallamt, und ein anderer von der Pfalz zu Sad)» 


fen berleitet: welche legte von der Pfalz zu Thür J 


ringen wirklich nicht unterſchieden iſt; denn die 


Pfalz, welche die Thuͤringer gehabt Haben, war 
die fächfifche. Das Churhaus Sachſen läßt fih 


mit diefer Pfalz von den Kaifern ausdruͤcklich be» 
lehnen. 


Stände und derfelben Religion angehen, bat dag 
Churhaus Sachſen das Directorium und die 
Reichsdictatur, ungeachtet eg ſich jetzt zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche bekennet. Wenn der chur- 
maynziſche Stuhl erlediget iſt, eignet ſich Chur- 
ſachſen, als Erzmarſchall, das Directorium auf 
dem Reichsſstage zu. Sein Reichsmatrikular An⸗ 


ſchlag, wegen des Churfuͤrſtenthums, betraͤgt 


1984 Fl. es vertritt auch die Grafſchaft Leißnig 
mie 20 Fl. die Grafſchaft Beichlingen mit 24 SI. 
die Herrfchaft Taurenburg mit 2o Fl. die Herr. 
fehaft Wildenfels aud) mit 20 Fl. giebt auch, mes 
gen der Aemter Weyda, Sachſenburg, Arnshaugk 
und Ziegenruͤck, 140 Fl. wegen der Haͤlfte vom 
Vogtland 304 Fl. und wegen der Grafſchaft 
Mangfeld find 135 51. zu erlegen. Hingegen eri« 


miret e8 fine onere die Bisthuͤmer Meiffen, Mer- 


feburg und Naumburg. Zu einem Kammerziel 
giebt Churfachfen cum exemtis 1545 Rthlr., und 
wegen Mansgfeld 83 Rthl. 62 Kr. 


$. 12. Unter das geheime Confilium, gebö- 


ven alle Civil- und Militär» Collegia in den Erb- 
landen, in den Stiftern , und alle übrige einver- 


leibte | 


$. 11. In Sachen, welche die evangelifchen 2 
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leibte Collegia, das geheime Sinanzcollegium 


ru 


allein ausgenommen, das unmittelbar unter dem 
Ehurfürften ſtehet. Es bat in alle Juſtitz⸗ Lehus. 
und Policey -Sachen der Churlande einen großen 


- Einfluß, es ift auch in Anfehung der Ober und 


Nieder -Laufis, und feit 1785 in Bergfachen die 
hoͤchſte Inſtanz, fo wie eg auch die Directorial« 
Sachen des corporis evangelici allein verfiehet, 
Alle Sachen werden von den geheimen Meferen- 
darien vorgetragen. Es iſt ſeit 17 16in7 Departes 


ments eingetheilet, und diefe find unter die s jedes⸗ 
maligen Conferenz-Minifter vertheilet. Die Depar- 


tements find, dasDomeftique-Departement,sder 
das Departement der einheimiſchen Staatsſa⸗ 
chen, das Departement der Reichs = und aus⸗ 
wärtigen Stasts-Sachen, dahin auch die henne⸗ 
berg» ſchleuſingiſchen und treffurtiſchen Angelegen⸗ 
heiten gehoͤren, das Departement der Aammer- 


Berg⸗Handels⸗ Muͤnz⸗ und der mansfel- 


difchen Sachen, das Juſtitz⸗Lehn- und Doli- 


cey⸗Departement, das Militär = Steuer- und 


— — 


Landtags-Departement, das ober- und nie⸗ 


derlauſitziſche Departement, das ſtiftiſche 


Departement. Das vorhin genannte geheime 
Sinsnzcollegium, das unmittelbar unter dem 
Ehurfürften ſtehet, ift 1782 vornemlich aus der 
1772 errichteten Gereral- Haupt» Caſſe entſtan⸗ 
den, und am ı2ten Dec. feyerlich eroͤfnet worden. 
Es beforget die Gefchäfte, die bis zu feiner Stif— 
tung die General» Hauptcaffe, dag Kammer» und 
Berg» Collegium, und das ehemalige Generals 
Accis» Collegium zu de batte, und befteber 

aus 
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aus 3 Departements. Das erfte beſorget alle 
Kaftenfachen, dag Berg: Salz» Poft- und Münze 
Regal, die Straßen» und Ufer» Bau» Sachen, 
dag obere Bauamt, die Rämmerey » und Amts» Des 
pofiten» Sachen, die laufigifchen Landeseinkuͤnfte, 
die fchleufingifchen und querfureifchen Steuern. 
Das zweyte, die Commercialabgaben, Land» und 
General: Yecife, Zoll, Licent, Geleite, Stem⸗ 
pelgeld,, und die Fleifchfteuern. Das dritte, 
alle, chutfürftl. Uemter und Kammergüzer, Tas 
Forſt⸗Jagd⸗ und Floß-Wefen, das öconomifche 
bey der Procuratur Meißen, und den drey Fuͤrſten⸗ 
fehulen, und andere landesfuͤrſtliche oͤkonomi⸗ 
ſche Nutzungen. 1789 hob der Ehurfürft die 
bisherige Einrichtung des General» Krieges- Ger 
riches auf, und gab ihm dagegen die Form eines 
aus einem Präfidenren und 4 beftändigen Kathen 
beftehenden Collegii, welchen als der oberften Mio 
litaͤr⸗Juſtitz⸗Inſtanz, Fünftig alle übrigen Mies 
“ fitair- Gerichte, und die Gerichte der Leibgarde 
“und gefammten erimirten Corpse, untergeordnet 
ſeyn follen. Die Provinzial: Collegis und Ge—⸗ 
richte Eommen hernad) vor. | 
13. Die Hufen find der Maaßftab aller 
Lieferungen, Fuhren und Spanndienfte. Esfoll 
aber eine Aufe fo viel Ackerland betragen, als zu 
24 Dresdener Scheffel Ausfaat erforderlich ift, 
ohne Hölzung, Wiefen und Gärten. DieHufen 
werden, nach Verſchiedenheit der Gegenden, aud) 
Ruthen, Aecker, Heinzen und Sipmaaß, ges 
nennet, Sie find nicht alle von gleicher Größe; 
denn in einigen Gegenden machen fie mie dem, 
was 
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was vorhin davon ausgenommen worden, nicht 
ſo viel aus, und in anderen Gegenden, infonder« 
heit im Erigebirge, find fie oft noch einmahl fo 
ftart, In den 7 Kreifen und beyden Stiftern, 
zaͤhlet man jetzt 73396 Hufen; unter welcyen aber 
die Rammer-Ritter- und Frey-Guͤther, mit noch 
verſchiedenen einzelnen Grundſtuͤcken, niche mit 
begriffen find, dag heißer, fie haben Feinen An⸗ 
ſchlag nach Hufen. Die Rittergüter,und die Äam- 
mergüter, die ehedeffen Niftergüter gewefen find, 
- haben Nitterpferde zuftellen, die fie jeßt bezahlen, 
doch werden die Pferde der eben beftimmten Kam⸗ 
mergüter übertragen. Micht alle Güter haben der« 
gleichen Pferde zu ftellen gehabt, und diefe geben 
nur einen Beytrag, der dem Kreife, in dem fie 
liegen, zu gute fomme. In den 7 Kreifen find 
13612 Nitterpferde (1778 gab man 13593 an,) 
nnd in den beyden Stiftern 12913 Pferde zu be- 
zahlen; übertragen werden 66., Don dem chur— 
fächfifchen Sinanz ⸗Staat, findet man im 
eilften Theil meines Magazins, ausführliche 
Nachrichten, aus welchen bier nur ein Fleiner 
Auszug mitgetheilee werden kann. Die öffentlie 
chen Einfünfte find, | 
1. Contribution, und andere Real: und 
Perſonal-Steuern, naͤmlich 
| 1. DieLandfteuer. Sie war 1780 von jedem 
Shof, das ift, von jeden 60 Grofchen des 
Werths eines Landguts, jährlich 16 Pfenni- 
ge, und wird jährlic) zu zweyenmalen bezahlet. 
2. Die Pfennig oder Schock Steuer, be- 
traͤgt 44, oder 58, oder eine andere Anzahl 
3 Pfen« 
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Pfennige vom Schof, 1780 nur 39Pfen- 

nige. Land - und Pfennig- oder Schod- 
Steuer find 1763  zufammengefchlagen 

worden | ® 

3. Die &ustemberfteuer, die eine Perfonen- 
‚Steuer ift, und vermuthlic) den Namen da- 
ber bat, weil fie anfänglid, viermal im Jahr 
zur Zeit der Quatember, erleget worden; in 
neuern Zeiten aber find auf dem Lande 49, 
und in den Accife entrichtenden Städten, 
46 Duatember bezahlet worden. | 

4. Die Tranffteuer von Dier, rannte, 
wein und Wein, Auf dem Candtage von 
1749 ift feftgefeget worden, daß die, Bier- 
fteuer von einem Faß weißen Bier ız Rthlr. 
und von einem Faß braunen Bier 1Rthlr. 
23 gr. betragen fol. 

. Die Aopfiteuer, die jährlich zwehmol, 
len zu Laͤtare und Bartholomaͤus bezah⸗ 
let wird. 

6. Die Sleiſchſteuer, von dem zum oͤffentli— 
chen und beſondern Gebrauch geſchlachtetem 
Vieh, von dem erſten giebt das Pfund 2 Pf. 
von dem zweyten ı Df. | 

7. Die Donstiv- Gelder des Adels, für den 
Eyurfürften und die Churfürflinn. 

. Der Mahlgroſchen. A 

er le diefe Abgaben milffen von den Bondftän- | 
den bewilliget werden, welche dieſelben den Um- 
ſtaͤnden gemaͤß, vermehren und vermindern, auch 
wohl abfchäffen. Sie fließen in die Oberſteuer⸗ 
kaſſe, welche eingenommen hat 


1770 
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1770 — 24483637 Rthlr. 
1771 =. 2,281923 — 
1772 — 2,055948 — 
7a Tr. ION 
IT 24- —237568 — 
1775 0 1,614847...— 


I. Die Generslconfumtionsaccife, weldye 
in den Städten und auf den Dörfern, wo Han« 
dels- und Handwerks Leute find, und in den eine 
viertel Meile von den Städten entlegenen Dertern, 
bezahlet wird. Sie wird von der Generalacciſe— 
kaſſe gehoben, und beträgt an reinem Gelde un« 
. gefahr 400000 Xthlr. 

II. Die Kinfünfte,' von den churfürftlis 
chen Domsainen und Regalien. Dahin gehoͤ— 
ren vornehmlich die Einfünfte von den Domainen« 
und Kammer» Gütern, das Waller Forft-und 
Jagd ⸗Regale, die Landaccife,( 3 pf. von einem 
Keichsthaler) das Geleitsgeld, die Pofteinfünfte, 
die Land » und Waffer - Zölle, die Münzgefälle, das 
Bergmwerfs:Negale, das Stempelpapiergeld, der 
Vortheil von dem meißnifchen Porcellan, die Salz: 
ſteuer. Alle diefe Einfünfte fließen in die chur- 
fürftl. Rentkammer, und betragen jet jaͤhrlich 
etwa 2,200@00 Rthlr. aud) wohl etwag mehr, wie 
—— ehedeſſen wohl 25 Millionen ausgemacht 
haben. | 

IV. Die Generslfriegsfaffe, empfaͤngt aus 
der Dber-und Nieder. Laufiß 150000 Rthl. für 
Kationen und Portionen aus Sachſen 550000 
Rthlr. von den Fürften zu Schwarzburg - Nudel» 
ftade und Sondershaufen 11333 Rthlr. 8 Gr. und 

C 4 aus 
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aus den Stiftern Merfeburg und Zeig g86066 Rthlr. 
8 Gr. zufammen Kooooo Rthlr. | 


Alle diefe Einkünfte, machten fonft nur unge: 
fähr fechs Millionen Reichſsthaler aus. Jetzt ſol⸗ 
len fie über 7 Millionen betragen. 1770 betrugen fie 
nur 5,915222 Rthlr. und die Ausgaben 6,41477 ı 
Kehle. Die Einkünfte des Frenbergifchen Berg⸗ 
amts im 1775ften Jahr, kann man aus dem eilf- 
ten Theil meines Magazins ©. 208 f. erſehen. 
Gie find nicht wichtig, und der Weberfchuß nach 
Abzug der Koften, mache eine nicht erhebliche 
Summe aus, 


Die Gerichte, für welche die 
Landftände haften, find von 1764 big 1786 durch 
Abbezahlung um 7,643303 Rthlr. vermindert 
worden, und haben im legrgenannten Jahre noch 
21 384 Rthlr 12 Gr.betragen. Die Schule 
den der churfürftl. Kummer, machten 1774 unge 
fähr ſechs Millionen, und eben fo viel die Schul⸗ 
den des Hofs aus. Beyde find feirdem fehr ver— 
mindert. | Bea! | 

$. 14. Dag Krietzsheer, mag mit allen Zus 
gebör 32000 Mann ftark feyn. Zur Belohnung 
fapfrer Kriegsthaten, und zur Vermehrnnug einer 
föblichen Nacheiferung in denfelben, hat Prinz 
Faver als Adminiftrator der Churfande, für Die 
in churfächfifchen wirklichen Kriegesdienften ftehende 
Hberofficiers, einen eignen Militärorden geftifter, 
der von dem fächfifchen Kaifer Heinrich dem 
Heiligen, den Namen des churfächfifehen Mi: 
litärordens Sancti Henrici , erhalten bar. Ei 
roß⸗ 
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Großmeifterehum des Ordens, ift mit dem Chur— 
fuͤrſtenthum untrennbar vereiniges, und die Ritter 
werden in drey Klaffen, nämlich in Großfreuse, 
Commandeurs und Kleinfreuße eingerheilet: der 
erften find zwey, dev zweyten vier, und der drite 
ten 36, und insgefamme genießen fie gemiffe jähr- 
liche Perftonen, nämlich die Großfreußge 900% 
und die übrigen Ritter von der zweyten und drit 
ten Klaffe, 600, 300 und 200 Rthlr. Außer 
denfelben nimme der Großmeifter nach Gutfinden 
noch mehrere unpenfionirte auf. Das Ordenszei— 
chen beſtehet in einemgoldenen achteckichten Kreutz, 
mit einer weiß emaillirten breiten Einfaffung. In 
der Mitte zeiget fic) ein gelb emaillirtes rundes 
Schildlein, und in demfelben Kaifer Heinrid) ftes 
hend und geharnifcher, im völligen Faiferlichen Or— 
nat, mit beygefügrem Namen. Syn der blauen 
Einfaffung des Schildleins, liefee man die Worte: 
Xavcrius Princ. Polon. Dux et Adminiftrator Saxo- 
niae inftituit 1768. Auf der andern Geite deg 
Kreußes ift auch ein blau eingefaßtes Schildlein, 
oben ſchwarz und unten Silber, quergerbeile, auf 
- welchem die chur ⸗ fächfifchen Schwerdter mit einem 
Lorbeerkranz umgeben zu ſehen ſind, und in der 
blauen Einfaſſung lieſet man die Worte: virtuti 
in bello. Die vier Winkel an dem Schilde, ſind 
mit gruͤnen Zweigen des ſaͤchſiſchen Rautenkranzes 
angefuͤllet. Die Ritter der zwey erſten Klaſſen, 
tragen ein großes, und die von der dritten Klaſſe, 
ein kleines Kreutz. Die Großkreutze tragen das 
größere Ordenszeichen an einem handbreiten him— 
melblauen ſeidenen Bande, mit citrongelber Ein— 
nz faf- 
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faffung, von der rechten Schulter nad) der linfen 
Hüfte, und auf dem Rock an der linfen Bruft 
einen Stern mit der oben befchriebenen zwey— 
ten Seite des Drdenszeichens. Die . Commans 
deurs tragen eingleiches Band, aber Feinen geſtick⸗ 
ten Stern, und die Kleinfreuße haben das Ordens» 
zeichen an einem Fleinen Bande im dritten Knopf: - 
loch des Rocks. | | —— 
6. 15. Die geſammten Churlande find in ſie⸗ 
ben RKreiſe abgetheilet, welche ihrer Rangord⸗ 
nung nach ſind, der Churkreis, der thuͤringi— 
ſche Kreis, der meißniſche Kreis, der leip— 
ziger Kreis, nebſt dem Stift Wurzen, der 
erzgebirgiſche Kreis, der vogtlaͤndiſche Kreis, 
und der neuſtaͤdtiſche Kreis. Hierzu kommen 
noch zwey Stifter, naͤmlich Merſeburg und 
Naumburg-Zeitz. Es iſt nunmehr ein jeder 
genauer zu beſchreiben. 


Der Churkreis. 


er Churkreis, iſt auf einer Charte von vier 
Blaͤttern abgebildet worden, welche die ho⸗ 
manniſchen Erben 1752 herausgegeben haben, 
auch im Atlas von Deutſchland die 46fte Charte 
ausmacht. In Schenkens fähfifchem Atlas find 
von den dazu gehörigen Aemtern fechs Blätter zu 
finden. Schreiber hat aud) befondere Eharten 

davon geliefert. HAN, 
$.2. Erbeftehet ausden Hersogthbum Sach» 
fen, aus einem Theil des la "2 
urg, 
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burg, und aus der Graffchaft Barby, und gran« 


zet an den meißnifchen, leipziger und ehüringifchen 
Kreis, an das Fuͤrſtenthum Anhalt, andieMarf 
Brandenburg, und an die Laufiß. Kin Theildefs 
ſelhen wird durch das Fürftenthbum Anhalt von dem 
übrigen und größten Theil abgefondert. Er mag 
71 DM. groß feyn. 

$. 3. Die Fruchtbarkeit diefes Landes iftnur 
mäßig; denn es hatvielen fandigen Boden; doc) 
ift die Weide gut, es find auch einige anfehnliche 
Wälder vorhanden; Torf hat man auch. Die 
Elbe durchftrömer einen Theil deffelben, und 
nimme zwifchen Gorsdorf und Elfter die ſchwarze 
Elſter auf. Die Mulde bewaͤſſert auch einen 
Strich dieſes Landes. 

$. 4. Es enthält dieſer Kreis 26 Städte und 


Flecken, 65 Schriftſaſſen, 64 Amefaffen, 


51 Borwerfe und Freyguͤther, 466 Dörfer, 343 
wüfte Derter, 338 Derter mie Kirchen, die unter 
16 Inſpectionen vertheilet find. Es:find bier 11029 
Hufen. Der Ritterpferde werden 1195 gerech- 
net, und 173 werden übertragen. | 
9. 5. Das jegige Herzogthum Sachfen, muß 
mit dem alten nicht verwwechfele werden. Das al- 
te Herzogthum Sachfen, begriffdren große Land⸗ 
ſchaften, nämlih Oſtphalen, Engern und 
Weſtphalen. Zu Oſtphalen wurden wieder die 
Oſtphalen im braunſchweigiſchen und luͤneburgi⸗ 
ſchen Lande, die Mordleute in Holſtein, und die 
Oſterlaͤnder oder Dftleute an der Saale und Elbe 
bis an die alte Mark, gerechnee. Die Ofterlän- 
der wurden auch Nordthuͤringer genennet: dieſer 
Name 


- 
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Name aber iſt mit der Zeit verſchwunden, und das 
Land iſt Oſtſachſen genennet worden. Witikind 
war der Sachſen Herzog: man ſtreitet noch daruͤ⸗ 
ber, ob diefer Name, den ihm alle beylegen, eine 
politifche, oder Kriegeswuͤrde anzeige? Gewiß 
aber ift, daß er in Weſtphalen anfehnliche eigen- 
ehümliche Güter gehabt hat. Seine Gemaplinn 
Geva war eine Schwefter Siegfrieds, Könige der 
Dänen. K. Karl der Große machte ſich diefe Lan« 
de der Sachfen untermürfig. Witikinds zweyter 
Enkel, Ecbert oder Egbert, von feiner Tochter 
Haſala oder Gifela, welche an Bruno, Fürften der 
Angrier, vermaͤhlet war, wird zwar aud) Herzog 
genannt: allein, man kann nicht erweifen, daß er 





unter die fächfifchen Herzogeim politifchen Berftane 


de gehöre, Seine Genichlinn war die heilige Ida. 
Don feinem Altern Bruder Bruno, Fürften der 
Angrier, koͤmmt Ludolph ber, welcher erft Graf 
zwifchen dem Nhein und der Wefer gewefen, im 


Jahr 842 aber vum K. Ludwig dem ganzen Her ⸗ 


zogthum Sachſen als Herzog vorgefeget worden, 
und im Jahr 859 geftorben ift. Seine Gemah⸗ 
Iinn Dda war Grafen Billunge Tochter. Das 
Herzogtum Sachfen haben feine Söhne, Bruno 
und Otto, nad) einander verwaltet, und hierauf 
des letzten Sohn Heinrich, der im Jahr 919 
zum deutſchen König ermwählee worden. Dieſes 
Sohn und Nachfolger im Reich, K. Dtto I, gab 
das Herzogthum Sachfen an Hermann, Grafen 
Billungs Sohn, der daffelbe auf feinen Sohn 
Bernhard II, diefer auf feinen Sohn Ordulf 
und Diefer auf feinen Sohn Magnus erbte : der 

eine 
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Feine männliche Erben hinterließ, wohl aber einige 
Töchter, von denen: hier nur die beyden älteften, 
Namens Wulfhild und Eilifa, zu bemerken find. 
Sene war Heinrich des Schwarzen, Herzogs zu 
Bayern, diefeaber Otto von Afcanien Gemahlinn. 
Das Herzogtbum Sachfen hätte nunmehr an Her« 
309 Heinrich den Schwarzen, wegen feiner Gemah⸗ 
kinn gelangen follen:; allein, Kaifer Heinricy V 
gab es Lorhario, Grafens Gebhard von Suppe 
Iingenburg Sohn , der nad) ihm Kaifer geworden. 
Diefes Tochter Gertrud beirarhete Herzog Heine 
richs des Schwarzen Sohn, Heinrich der Groß» 
muͤthige, (den feine Feinde den Stolzen nannten,) 
Herzog zu Bayern, der von feinem Schwiegerva« 
ter entweder 1126 oder 1127 auch das Herzog» 
thum Sachfen erhiele. Es nahm ihm aber dafjel« 
be König Conrad III, und verlieh es Adelbert, 
Markgrafen zu Salzwedel, der gemeiniglich Als 
breche der Bär genannt wird, des vorhin genanne 
ten Otto von Afcanien und feiner Gemahlinn Eilika 
Sohn, der aber von den Sachfen verjagt wurde. 
Heinrichs des Großmuͤthigen Sohn Heinrich der 
Löwe, Fam wieder zum Beſitz aller väterlichen 
Länder, und war ein fehr mächtiger Fuͤrſt, der vom 
Rhein bis an die Weichfel herefchete; ward aber 
vom Kaiſer Friedrich I, 1179 in die Acht erklärer, 
und verlor feine Länder und Güter in Italien und 
Schwaben, und die Herzogthümer Bayern und 
Sadjfen, fo daßer nur feine Erbgücer und erober« 


ten Lande, imgleichen die Lehen, die er nicht vom 


Reich, fondern von anderen hatte, übrig behielt, 
wovon aber feine Feinde hernach noch vieles ab» 
zwack⸗ 
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ziwackten. Hier ift nur von der damals vorgegan- 
genen Zerftücung des Herzogthums Sachſen et- 
was anzuführen. Oftphalen behielt der ungluͤckli⸗ 
che Herzog Heinridy der Löwe faft ganz, weil es 
größtentheils zu feinen Erbguͤtern gehörte, und 
der Kaifer Fonnte es ibm niche nehmen. Weltpha- 
len und Engern aber theilte der Kaifer, und gab 
einen; Theil dem Erzbifchof zu Cöln, den andern 
aber (der fich durch die Gegend des Mieders 
rheins, und die Bistümer Münfter, Osnabruͤck 
und Minden erftrecfte, und durd) die Weſer von 


Oſtphalen gefchieden wurde) an Bernhard von 


Afcanien, des oben genannten Albrechts des Baͤ— 
ren Sohn, den er zum Herzog zu Sachfen erflär- 


te. Allein, diefer neue Herzog erlangte vom | 


Herzogthum Sachfen nichts als den Titel; er wag— 
te es nicht, ſich in dem ihm verliehenen Antheil 
am Herzogthum Weſtphalen und Engern einige 
Gewalt anzumaßen; der Markgraf zu Salzwedel 
oder Brandenburg unterwarf ſich ihm nicht; die 
Landgrafen zu Thuͤringen erkannten ſeine Herr⸗ 


ſchaft auch nicht mehr; die wendiſchen Herren, 
uͤber welche Heinrich der Loͤwe ein hartes Regiment 


ausgeuͤbt hatte, hoben ihr Haupt empor; die Gra— 
fen von Holſtein, Ratzeburg, Danneberg, Olden⸗ 
burg, Schwerin, Hoya, Diepholz, Luͤchau, 
und andere in Sachſen, wollten von der Oberherr⸗ 
fchaft des neuen Herzogs nichts mehr willen; die 


Erzbifchöfe zu Hamburg oder Bremen und Mag- 


deburg, und die Bifchöfe zu Osnabruͤck, Pader- 
born, Verden, Hildesheim, Münfter, Halber- 
as ‚ Minden u, a. m. und die Stadt Lüberf, ſetz⸗ 


ten 


— — m — 
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ten" ſich auch in Seenheit. Daher zog Herzog 
Bernbards erftgeborner Sohn, Graf Heinrich von 
Afcanien, die Grafichaft Anhalt dem Herzogthum 
Sachſen vor, und überließ folches feinem jüngern 
Bruder, Herzog Albrecht. Indeſſen hat doc) 
diefer Herzog Albrecht unterfchiedene Stuͤcke des 
alten Herzogtbumg durc) Tapferkeit und Klugheit 
wieder zufammen gebracht; wie er fic) denn den 
Grafen Heinrich von Schwerin unterwürfig ges 
macht, und die Herrſchaft uͤber Ratzeburg und 
Lauenburg erlanget, und ein neues Fuͤrſtenthum in 
Niederſachſen angefangen hat. Diebisherigefur- 
je Gefdyichte des Herzogthums Sachſen iſt aus dem 
dritten und vierten Tomo originum guelficarum 
zuſammengezogen, woſelbſt man ihren Beweis 
finden dann. Bey der aſcaniſchen Familie blieb 
das Herzogthum Sachſen, und die auf daſſelbige 
gegründete Churwuͤrde, bis ins funfzehnte Jahre 
hundert; da, nad) Herzog Albrechrs III Tode, 
WMarkgraf Friedricy zu Meiffen und Landgraf zu 
Thüringen, 1422, vermöge der 1420 erlangten 
Anwartfchaft, mit dem Herzogthum Sachfen, 
oder der fächfifchen Churwürde, vom Kaifer Sig- 
mund belehnet wurde. 

Der jetzige Churkreis hat zu dem alten Her⸗ 
zogthum Sachſen nicht gehoͤret, ſondern Markgraf 
Albrecht der Baͤr bat dieſes Land den Wenden ab— 
genommen, Flaͤmminger als Coloniſten hieher 
kommen laſſen, und eg ift feines Sohns Bernhard 
afcanifches Erbrheil geworden. Da nun dieſer 
Bernhard die Würde eines Herzogs zu Sachſen 
erlanget bat, fo ift endlich der Name des Herzoa- 

| ‘ thums 
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thums Sachfen diefem Lande zu Theil geworden; 
und weil die Churwürde auf dem Herzogthum haf⸗ 
tet, ſo hat man es den Churkreis genannt. In 
den mittlern Zeiten gehörte der größte Theil deſſel⸗ 
ben zum Gau Dlonim, und der Fleinere zu dem 
Gau Luſizi. Der Diftriek, (ber von den vor: 
bin genannten Flämingern, Flaͤming genannt, 
und in den obern und niedern abgetheilet wird, 
begreift die Aemter Wittenberg, Juͤterbock und 
Dahme, und erſtrecket ſich von der anhalt⸗zerbſti⸗ 
ſchen Graͤnze auf einer Seite bis Stolzenhayn und 
Linde im Amt Schweinitz, und auf der andern 
bis in die Nieder⸗-Lauſitz. 
$. 6. Es beſtehet der Churfreis aus 11 Neiirkenn‘ 
I. Das Kreisamt Wittenberg, zu welchem 
auch die Grafſchaft Barby gerechnet wicd, mie 
der ess Städte, 58 Amtsdoͤrfer, 9 Amtsfaffen mit 
6 Dörfern, 16 Schriftfaffen mie 42 Dörfern, 
10 Vorwerke, 46 wüfteDerter enthält. Weil aber 
die Graffchaft Barby auf den oberfächf. Kreistagen 
eine befondere Stelle und Stimme hat, ſo iſt ihre Bes 
fehreibung weiter unten inihrer Ordnung zu fuchen. 
1. Wittenberg, Witteberga, Leucorea, liegt un» 
weit der Elbe, ift die Hauptfladt des Churfreifeg, 
fohriftfäffig, und die zweyte unter den vier fogenannten 
vorfisenden Städten im engeru Ausſchuß der Städte, 
der Sitz eines Hofgericht8, vor welchem die Schrifts 
faffen und Amtſaſſen des Churfreifes theils im der er= 
fien, theild in: der zwenten Inſtanz fiehen, eines 
Schöppenftuhls, eines Confiftoriums, des Generals 
fuperintendenten des Churkreiſes, einer geiftlichen Jns 
fpection, de8 Kreisamts, und einer 1502 geftifteten 
berühmten Univerfität, auf der 1517 dur D. Mars 


sin Zuther die MET EIEON ihren erfien Anfang‘ 
ge 
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genommen hat, und auf der von 1502 bis 1655, 67858 
Studenten, von 1656 bi8 1772 aber 28216, ftudiret has 
ben. Fhr Bücherfaal iftin dem ehemal, Auguftiner Klo⸗ 
fer. Er hat 1789 eine wichtige Vermehrung durch die. 
Bibliothek des von Ponikau befommen,die über dem bis— 
herigen in einem befondern Saal aufgeftellet worden. 
Diefe Univerfität hat eine befondere Stiftung für protes 
ftantifche Ungarn, indem Auguftiner Klofter, wo fie auch 
eine eigene Bibliothek haben. Daß alte Schloß, welches 
ehedefjen die churfuͤrſtl. Reſidenz gewefen, ift 1760 in der 
Belagerung, welche die Stadt von den Deftreichern und 
Reichstruppen erlitten, bis auf die Mauern abgebrannt. 
Die Schloßfirche, oder die Stiftskirche Allerheiligen, iſt 
die Univerfitätsfirche, und ein Profeffor der Theologie 
ift Probſt bey derfelben. Sie enthält Luthers und Mes 
lantbons Grabmal, ehedeffen waren auch noch uns 
terfchiedene andere Merkwürdigkeiten in derfelben, fie 
ift aber auch in der eben gedachten Belagerung fo vers 
wuͤſtet worden, daß außer den Mauern, nur der Als 

tartiſch nebft den beyden unmeit davon am Fenfter be: 
findlichen ehernen Statuen fiehen geblieben. lnters 
deſſen ift fie neu erbauet, und 1770 eingemweihet wor⸗ 
den. In dem dabey befindlichen großen runden Thurm, 
wird das chur= und fürftlich = fächfifche gemeinfchaftlis 
che Archiv verwahret, zu welchem 14 Schlüffel vor⸗ 
handen find, davon der Ehurfürft 6, der Herzog von 
Sachfen: Weimar 4, und der Herzog von Sarhfen 
Gotha auch 4 hat. Ben der Stadtpfarrfirche, fteht 
der Generalfuperintendent, und zu der hiefigen Kir» 
chen: Sufpection gehören 17 Pfarren. Die lateinifche 
Stadtſchule hat fech8 Lehrer. Der wegen unterfchies 
dener anderer zur Aufnahme nüglicher Wiffenfchaften 
gemachten Anftalten berühmte Freyherr Peter von Hos 
henthal, hat hier 1745 eine Nealfchul: und Waifen- 
haus > Anftalt geftiftet, und für diefelbe das Privile— 
gium erhalten, daß fie Feiner andern Gerichtöbarfeit, 
als unmittelbar dem hohen Geheimenrath zu Dresden, 
untergeben ift. Daß zur Zeit des Churfürftens Frie- 
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drichs IE bey diefer Stadt eine Brücke über die Elbe 
gewesen ſey, beweifet eine Urkunde von 1455, in wel: 
cher er dem Kath den Bruͤckenzoll überläßt. Friedrich 
der dritte, ließ 1486 eitte neue bauen, Die 1637 zer⸗ 
föret wurde. Von der Zeit an bediente man ſich einer 
Fähre über die Elbe, bis 1784 eine neue Brüce zu 
Staude Fan, und am’zoften Jul. feyerlich eröfnet 
wurde. ’ Der erfte Urheber ver Stadt Wittenberg, iſt 
Bernhard, Herzog zu Sachfen, afcanifchen Stammes, 
deffen Nachkommen auch alle da bearaben liegen, 1547 
wurde fie vom 8. Karl V eingenommen. 1640 litte 
fie großen Brandfehaden. 1756 wurde fie von Preuß 
fen befeßet, die auch eine Definung in den Wall mach⸗ 
ten. 1759 wurde fie ihnen zwar von den Öftreichifchen 
und Rreistruppen abgenommen, gerieth aber gar bald 
wieder in ihre Gewalt. ' Bey jener Annäherung züns 
dete die preußifche Befagung die Borfladf an, in wels 
cher anch das Gebäude der vorhin gerühmten hohen 
thalifchen Anftalt eingeäfchert‘ wurde. 1760 wurde 
die Stadt mit Defweichifchen und Meichstruppen den 
Preußen durch eine fiharfe Belagerung abgenommen, 
wobey fie durch die Bomben und Kanonenfugeln fehr 
verwüftet wurde; denn in der Stadt brannten 132 
Häufer, und außerhalb derſelben über 200 Häufer ab, 
und 181 wurden ſtark beſchaͤdiget. Die Preußen nah 
men die Stadt gleich darauf wieder ein. Sie erleget 
von ihrem Aniheil an der Trankſteuer nur die Hälfte. 
Stadt und Schloß gehen vom Hochflift Bamberg zu 
gehn. ES iſt hier ein Kornmagazin, und und eine 
Salzniederlage. Die Stadt hat 7 Dörfer, und ein 
Antheil an Segrehna. k 


Der Univerfität gehören die Dörfer Bodemar und 
Zernsdorf, Melzwig mit Babel, Eutzſch ein Pfarr⸗ 
dorf mit Heidelberg und Trebichau, Reuden, Apols 
Iendorf oder Polnsdorf, Pifterig, Boͤpenik, Dies 
trichsdorf, Teuchel mit Lebichau, die Kleine abs: 
dorffer Muͤhle. 


— 


2. Rem: 
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2. Kemberg, Cameracum, eine kleine fchriftfäffige 


Stadt, die auf den Landtagen Sig und Stimme, ein 


Schloß, und eine Probſtey oder geiftliche Inſpection 
von 24 Vfarren hat. Man leget fich hier ſtark auf den 
Hopfenbau. Die Stadt iſt zuerft von Flämingern aus 
Cambray oder Cameryk angeleget worden. 

3. Zahne, Ciani, eine kleine amtfäffige Stadt, 
die auf den Landtagen Sig und Stimme, und eine Su> 
perintendentur hat, unter der 22 Pfarren fiehen. 1719 


litte fie großen Brandfchaden. 


4. Schmiedeberg, eine Fleine fehriftfäffige Stadt, 
die von Bergen umgeben ift. Hier find Alaun⸗- und 


| - Bitriol: Hütten. 


-5. KElfter, ein Umtsdorf unmeit der Elbe, im wel— 
che nicht weit von hier die fchwarze Elfter fließet. 

6. Sadwig, ein Dorf, im deffen Gegend 1759 
ein Gefecht zwifchen oͤſtreichiſcheu und preußifchen 
Truppen zum Nachtheil der eriten vorgefallen if. Es 
gehöret theils nach Trebig, theils iſt es amtöfäffig. 

7. Reinhards oder Reinharz, ein Kirchdprf. und 
fcehriftfäffiges Rittergut, deſſen Befiger der Geheime: 
rath und Erbmarfhall Hans Graf von Löfer, daffels 
bige durch die daselbft mit großen Unkoſten und noch 
größerer Einficht angelegte Werfflatt vieler mechanis 
fhen und optiſchen Kunftwerfe, befannt gemacht 

at. | 
p 8. Großwig, ein Rittergut und amtfäffiges Dorf, 
bey welchem man 1731 durchfichtigen and undurchfichs 


‚tigen Bernftein won unterfehiedenen Farben ausgegras 


ben hat. 


9. Blankenſee, ein Kirchdorf, mit einem fchrift: 
fäffigen Nittergut der von Thümen, welches an einem 
gleichnamigen See lieget, und ift, fo wie das Kirchs 


‚dorf Stangenbagen, ganz von der Mittelmarf ums 


geben. , 
10. Dabrunn, Jahmo und Kropftädt, Radis, 


Radith, Wartenburg, find Kirchdörfer mit Ritter: 
guͤtern. 


D 2 11. Tre⸗ 
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11. Trebig, ein fchriftfäffiges Nitteegut und dazu 
gehöriges Pfarrdorf, woſelbſt ein Schloß geweſen ift, 
welches das Churhaus Sachſen von dem Hochftift 
Bamberg zu Lehn träger. | | 


II. Das Amt Gröfenbaynichen, enthält 
ı Stade, einen alten Schrififaflen, einen Amt⸗ 
faffen, und überhaupt 9 Dörfer. Von 1485 
bis 1547 gehörte es der erneftinifhen Linie, in 
dem leßtgenannten Jahr aber Fam eg an diealber- 

1. Zaynchen, Gräfenhäpnichen, eine Fleine amt⸗ 
fäffige Stadt, die Siß und Stimme auf den Landta: 
gen, ein 1637 von den Schweden verwüftetes Schloß 
ein Hauptgeleite, und eine Superintendentur hat, zu 
der 8 Darren gehören. Die Stadt heißt eigentlich | 
„Bapnchen, und hat den Zunamen von den gräflichen 
Befigern erhalten. Der hiefige Tabak: und Hopfen | 
Han, ift beträchtlich. Der Stadt gehört das Dorf 
Lüdersdorf. | 

Das Rothe Haus, ein Jagdhaus, Tieget eine | 
halde Meile von der Stadt, beym Eingangeder Heide 
Yichtgrün. 

2. Strohwalda, ein churfürftl. Kammergut. 


II. Des Amt Belzig, mit Rabenftein, 
in welchem 3 Städte, 42 Amtsdörfer, 5 Schrift 
faffen mie 13 Dörfern, 8 Amtfaffen mie 5 Döre 
fern, 6 Bormwerfe. Man hat diefes Amt ehedef 
fen dag Märker - Rornbaus, wegen deg Getrai- 
de» Abfages in der Marf, genennet. 

1. Belzig, eine fehriftfäffiige Stadt, dieSig und | 
Stimme auf den Landtagen, ein Schloß, ein Haupt⸗ 
geleite, und eine Superintendentur von 6o Pfarren 
hat. 1750 litte fie Brandfchaden. Das nahe dabey 
fiehende Schloß, anf welchem der Ammann . 

| eit 








Der Ehurkreis. 53 


heißt Eiſenhart, und wird ſowohl ald die Stadt ur⸗ 
fprünglich den Soraver Wenden zugefchrieben 

2. Brück, eine geringe fehriftfäffige Stadt, die 
doch Sig und Stimme auf den Landtogen, und ein 
Schloß bat. 

3. YLiemeck, eine fchriftfäffige Sradt, die Sig 
und Stimme auf den Pandtagen hat. Bey derfelben 
ift ein amtfäfliges Gut gleiche Namend. Man hält 
dafür, daß diefe Stadt und die vorhergehende von 
Slämingern angeleget worden. Die Einwohner der 
legten leben vom Ackerbau. Ehedeſſen waren bier reg. 
Chorherren Auguſtiner Ordens, die Marfgraf Conrad 


dem Klofter auf dem Petersberge untergab. 


4. Rebenftein, ein Schloß und fehriftfäffiged Gut. 
Hier ift ehedefjen ein befonderes Anıt von ı5 Dörfern 
gewefen, welches nun mit Belzig verbunden if. 

5. Benken, Camin, Clefto, Sagelberg, Luͤbe— 
nig, Wiefenburg, find Kirchdörfer mit Nittergütern. 
Das lebte, das ehedeffen Viefenberg hieß, mar vor 
Alters ein Burgward, und befißeteine anſehnliche Heide, 

6. Bey dem Amtsdorf Schwanebec ift 1715 eine 


| mineralogiſche Quelle entdecket worden. Sin dem Amts⸗ 


dorf Dahnsdorf, ift eine Commenthnrey des deutfchen 
Drdens gewefen. 

IV. Des Amt Gommern mit Elbenau, 
lieget an der Elbe, zwiſchen dem Herzogthum 
Magdeburg, Fuͤrſtenthum Anhalt, und der Grafs 
fchaft Barby, hat ı Stadt, 164 Amtsdörfer, 
ı alten Schriftfaffen, 2 Amefaffen. Ehemals 
waren e8 zwey Aemter, die Churfürft Albrecht III 
zu Sachfen, der legte ausdem afcanifchen Stamm, 
als burggraͤflich magdeburgifche Aemter, 1420 
dem Stadtrath zu Magdeburg für 22000 Gold» 
gülden verfegte, Churfuͤrſt Johann Feiedrich aber 
1542 wieder einlöfere. 1619 find fie vereinigee 
worden, 

D 3 1, Boms 
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1. Gommern, eine amtsfäffige Stadt, bat ein | 
Schloß, uyd eine "Superintendentur von 16 Narren. | 

2. Elbenau, ein Kirchdorf auf einer Fnfel in der 
Elbe. Das Jasdhaus bewohnet ein Ober-Forſt- und 
Wild-Meiſter. 

3. Ihleburg, ein Kirchdorf mit einem ſchriftſaͤſſi⸗ 
gen Rittergut, gehoͤret jetzt zu en im Herzogthum 
Magdeburg. 

V. Das Amt Seyda, in welchem ı Stadt, 
15 Amtsbörfer, ı Schriftfaffe mic einem Dorf, | 
9 mwüfte Derter. Churfürft Friedrich der Weiſe 
hat es ısı5 erworben. “Sn demfelben wird viel 
Wolle gewonnen und gefponnen. 

1. Seyda, vor Alters Sidau, eine Fleine amts⸗ 
fäffige Stadt, hat Sis und Stimme auf.den fandtas 
gen, und eine Superintendentur von ı2 Pfarren. 
Sie war vor Alters eine Herrſchaft. 

2. Badegaft, Bölsdorf, Rurzlipsdorf, Morr: | 
dorf, LTieder-Seefeld, Oehna Seehauſen, ſi —— | 
Dörfer mit Kirchen, 

Zu Glücksburg iſt eine erhebliche Glashuͤtte. 


VI. Das Amt Annaburg, in welchem 
ı Stadt, 103 Amtedörfer, ı alter Schriftſaſſe 
mit 2 Dörfern, ı Borwerf, 2 Mühlen. Die 
Annsburger oder Kochauer Heide ift weitläufs - 
fig, denn fie hat ungefähr 2 Meilen im Umfang; 
in derfelben iſt ein Jagdhaus. | 
1. Annaburg, ehedeflen Lochen, eine Stadt auf 
einer Inſel, die der neue Graben macht, hat ein Forſt 

haus, welches als ein Schloß, Churfuͤrſtens Auguft 
Gemahlinn Anna 1572 von neuem bauen laffen, wor: 
auf ed, und der ganze Dre, von ihr benennet worden, 
1406 fiel der Thurm deffelden ein, und erſchlug Chnr- 
fürftens Rudolph IT Söhne Wenzel und Sigmund, 
mit ihrem Lehrer und 6 andern Perſonen. Die n * 
elben 
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felben befindliche Anftalt für ein paar hundert Solda= 
ten= Rnaben ift erheblich. In der dabey gelegenen 
Heide ward 1547 der Churfürft Johann Friedrich von 
K. Karl V gefangen. Sn eben diefer Heide find Nas 
fen Eifeufteins Lager zu finden. 

2. Renisburg, ein Kirchdorf mit einem gräflich- 
bruͤhliſchen ſchriftſaͤſſigen Nirtergut. 

4. Doͤhlen, ein Vorwerk, it einer Stuterey. 
5 5. Sormerswalde, ein Amtsdorf mit einem Jagd⸗ 

auſe. 


VII. Das Amt Schweinitz in welchem 
5 Städte, 46 Amtsdoͤrfer, 7 Amtſaſſen mit 6 Doͤr⸗ 
fern, 6 alte Schrififaflen mie 144 Dörfern, 3 an⸗ 
dere Schriftfaffen mit ı ı Dörfern, 2 ehurfürftliche 
Vorwerke, 6 wüfte Derter, 


1. Schweinig, eine fchriftfäffige Stadt, die Sitz 
und Stunme auf den Landtagen hat, lieget an der 
fhwarzen Elftier. Die Ober: uno Erb- Gerichte hat 
das hiefige Amt. 1637 zündeten die Schweden das 
Städtchen an. 

2. Jeſſen, eine Fleine fchriftfäffige Stadt an der 
fhwarzen Elfter, die Sig und Stimme auf den Fand: 
tagen hat, über die aber doc das Amt Schweini die 
Dder- und Erb-Gerichte ausübet. Es ift hier eine 
Superintendentur von 29 Pfarren. 1729 brannte ein 
großer Theil der Stadt ab. Auf dem Gohrenberge 
waͤchſet Wein, der gemeiniglich Gohrenbier genennet 
wird. Bor der Stadt lieget ein fehriftfäfliges Rit⸗ 
tergut. 

.Schoͤnewalde, ein amtſaͤſſiges Städtchen, das 
Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 1714 brann⸗ 
te es groͤßtentheils ab. 

4. Herzberg, vor Alters Zirzberg, eine Fleine 
Stadt an der ſchwarzen Elfter, ift fehriftfäßie, gehöret 
zum. mweitern Ausfchuß der Städte, und. iff der. Siß 
einer Superintendentnr von 24 Pfarren, Es wird 
| D4 : hier 
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hier mit Wolle und Tüchern gehandelt, es ift auch hies 
ſelbſt eine Salpeterhütte, und man gräber Torf in. der 
Gegend diefer Stadt. 1528 war hier eine Unterre— 
dung zwifchen fächfifhen und anhaltifchen Theologen 
wegen des Crypto Calvinismus. 1703 iſt die Stadt 
größtentheild abgebrannt. | 

5. Prettin, in alten Urfunden Brettin, Pretpn, 
Prittpir, eine Fleine schriftfäffige Stadt, die Siß und 
Stimme auf den Fandtagen bat, lieget an der Elbe. 
Don diefem fehr alten Ort, ward ehedefien ein Gau 
benennet. | 

6. Kichtenburg, ein ehemaliges Feldflofter der 
Antonier Herren, deren Vräceptor zugleich Kanzler 
der Afademie zu Wittenberg war, jest, ein churfürfte 
liches Kammergut und Schloß mit einem Lufigarten, 


das zuerſt von Churfuͤrſtens Auguſt Gemahlinn Anna 


angeleget worden. Nach der Zeit iſt e8 der Sitz der 
Witwen Churfürft Chriftian Il, Johann Georg III und 
deren Frau Schweſter, der Churfürfiinn von der Pfalz, 
gewefen. Es iſt hier eine churfürftl. Kellerey. 

7. Cloͤden, ein fchriftfäffiges Rittergut mit einem 


Kirchdorf, woſelbſt eine Probſtey vder geiſtliche In— 


ſpection iſt, unter der 7 Pfarren ſtehen. Auch iſt hier 
ein churfuͤrſtl. Kammergut. Markgraf Friedrich der 
gebißne gab es Magnus Rehefeld, einem Zweige des 
Grafen von Loeſer, es iſt aber für 125000 Rthlr. wies 
der zu den Domainen gebracht worden. 

8. Kreyſcha, ein churfürftliches ſchriftſaͤſſiges 


Kammergut. Görnewig und Dubricheu, churfürftl. 


Vorwerke. | 
9, Großtreben, Zemfendorf, Werdau, Zwe 
thau, find Kirchdörfer mit Nittergütern. 


VII. Des Amt Pretſch, in welchem ı Stadt, 
113 Amtsoörfer, 2 Borwerfe, 37 wuͤſte Derter. 
1. Pretfch, ein amtfäffiged Städtchen unmeit der 
Eike, bat Sig und Stimme auf den Fandtagen, ein 
Schloß mir einem ſchoͤnen Garlen, und ein — 
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Es hat ehedeſſen eine Zeitlang der loͤſeriſchen, und 
hierauf der arnimiſchen Familie zugehoͤret, von wel⸗ 
cher legten ed Churfürft Johann Georg II erkauft hat. 
Es war der 1727 dafeldft verftorbenen Königin Chris 
ftine Ederhardine Witwenſitz. Es ift hier ein Duupts 
geleite, Waffer = und Fähr » Zoll. 

2. Patzſchwig, ein Kirchdorf, der Probſtey Cloͤ⸗ 
den zugehoͤrig. 

3. Mauchen, ein churfürftl. Vorweerk. 


IX. Das Amt Schlieben, nebft den Herr— 
fchsften Baruth und Sonnewalde, mit 3 Städs 
ten, 13 Amtsdörfern, 10 Amtsſaſſen und 1 15 Dör- 
fern, 6 alten Schriftfaßen mit 95 Dörfern, noch 
3 Areale mie 3 Dörfern, 4 wuͤſten Dertern. 

. Schlieben; eine Eleine fchriftfäffige Stadt, die 
auf ben Landtagen Sitz und Stimme hat. Der Kath 
ift zwar in gewiffen Stücken ſchriftfaͤſſig, das Umt aber 
bat die Ober- und Erb: Gerichte, Es iſt bier eine 
Probſtey oder Snperintendentur von ı7 Pfarren. 1721 
brannte es größtentheild ab. Es bat diefer Ort feinen 
Namen einem Gefchlecht gegeben, von welchem diefe 
Herrfchaft vom Churfürften erfauft, und zum Amt ges * 
macht worden. 

2. Collochau, ehedefien Colloei, ein Amtsdorf, 


mit einer Kirche und einem Rittergut, iſt ein alter 





Ort, der,einigemahl bey dem Annaliften Ditmar vor; 

fommet. 1004 brannte ihn der polnifche Herzog Bo: 

lislav ab. Yeinsdorf, Silmersdorf ‚ Bebufe, Pets 

Fus, Stechau, Striefau, Wüftermarf, find Kirche 

Biete mit Nittergätern. 

j 3. Zahenbucko, ein Amtsdorf mit einem Jagd⸗ 

aufe. 

4. Die fchriftfäffige Zerrſchaft Baruth, die Il 

brechtder Bär der fehliedenfchen Familie gegeben haben 

‚muß, bat 1595 Graf Dito zu Solms: Laubach durch 

Kauf erblich jan ſich nr und fie gehöret noch 
einer 
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einer Nebenlinie der gräflich = folms>Tichifehen Haupt: 
linie, ift aber in zwey Theile getheilet. In derſelben 
iſt zu bemerken: 

Baruth, ein ſchriftſaͤſſiges Staͤdtchen an der 
Goila, welches ein Schloß und eine Superintenden⸗ 
tur von 10 Pfarren, auch eine gute Leder-Mauufak—⸗ 
eur hat, und iſt, ſo wie die ganze Herrſchaft in zwey 
Sheife getheilet. 1671 brannte ed groͤßtentheils ab, 
Don dem hiefigen Frauenberge, hat man eine Ausficht 
bis Zoffen in der Mittelmark. 

Bey der Stadt if ein hoher Dfen und Eiſen⸗ 
hammer. 

Zu dem erfien Theil. der gerrfchaft, gehören 

ı Schriftfaffe, und die Dörfer Claßdorf, mit einem 
Vorwerk, Dornswalde, Sriedrichshof, mit einem 
Vorwerk, woſelbſt Pech bereitet wird, Alein-Ziefcht, 
Miabledorf, niit Vorwerk, ein niederlauft Bifches Lehn, 
Nückendorf, KRadeland und Zeſch, mit einem Vor: 
werk, ein niederlaufigifches Lehn, wofeldft Pech berei- 
tet wird. 
Zu dem zweyten Theil der Serrfihaft, gehören 
auch ein Schriftfafe mit 8 Dörfern, Groß: Ziefcht, 
Kemlitz, mit einem Vorwerk, wo Vech bereitet wird, 
» Kinow, woſelbſt man auch Pech bereitet, Merzdorf, 
Yreudorf, wofeldft Wotafche bereitet wird, Paplig, 
mit einem Hammerwerk, Schöbendorf und Schön 
feld, auch mit einem Hammerwerk. 

5. Die gerrfchaft Sonnewalde, liegt auf niederlau⸗ 
Ram Boden, und gehöret zudem dafigen Inccauifchen 
Kreife, bezahlet aber 62 Ritterpferde zu dem Churkreiſe. 
Graf Philipp von Solms-Lich, Faufte fie 1532 von 
der adelichen minfwisifchen Familie, und fie geböret 
noch jegt einer Nebenlinie der gräflich > ſolms⸗ lichiſchen J 
Hauptlinie. In derſelben ſind: | 
1 1) Sonnewalde, auf mwendifch Hordziſchczo 
ober Grödzifchezo, eine kleine Stadt mit einem graͤf⸗ 
lichen Reſidenzſchloß. 


2) Die 
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2) Die Kirchdörfer Sriedersdorf, Gosmar, 
Groß: Rraufnig, Schönewalde, Zefrin, nnd noch 
5 andere, 


X. Des Amt Kiebenwerds, in welchem 
3 Städte, 263 Amtsdörfer, 4 Amtefaffen mit 
7 Dörfern, 4 alte Schriftfaffen mit 6 Dörfern, 
nocy ı Schriftfaffe mie 3 Dörfern, 6 wüfte Derter, 

I. Kiebenwerda, eine fleine Stadt an der ſchwar— 
zen Elfter, die fehriftfäffig ift, und zum weiteru Aug- 
ſchuß der Städte gehöret. Sie bat ein 1733 ganz abs 
gebranntes Schloß und eine Superintendentur von 
17 Warren, 1733 litte fie großen Brandfchaden. In 
der von diefer Stadt benannten Heide, wird Dorf ges 
graben. Es mwohnet hier eın Ober-Forſt- und Wilds 
Meiſter. | N 

2. Wahrenbrüc, unweit der ſchwarzen Elfter, 
ein fehr alter Ort, und 

3. Ubigau oder Uibigau, find fehriftfäfjige Fleine 
Städte, die Sig und Stimme auf den Fandtagen ha- 
ben; doch Fommen dem Amt Liebenwerda die Ober: 
und Erb> Gerichte über diefelben zu. Syn der legten 
ift ein fchriftfäffiges Rittergut. 

4. Döllingen, Salfenberg mit SchmerFendorf, 
Wiederau, find Kirchdörfer mit fchriftfäffigen Ritters 
gütern. Ä 


XI Das Amt Bitterfeld, gehörte ehedeffen 
der merfeburgifchen Mebenlinie des Churbaufes 
Sadfen. Es bat 2 Städte, 13 Amtsdörfer, 
18 Amtsfaffen mit 19 Dörfern, ro alte Schrift. 
faflen mit 19 Dörfern, 3 andere Schriftfafjen mie 
5 Dörfern, 25 wüfte Derter. | 

1. Bitterfeld, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, die 
Sig und Stimme anf den Fandtagen, und eine Su: 
perintenbentur von 32 Pfarren hat, lieget an der 
Mulda, in der hier zuweilen Lachſe gefangen werden, 

% die 
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die aus der Elbe, nnd in diefe aus der Nordſee 
kommen. 

2. Brehna, eine amtſaͤſſige kleine Stadt, die Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. Sie war vor 
Alters der Hauptort der anſehnlichen Srafſchaft 
Brehna, deren Befiser aus wettinifchem Stamm wa⸗ 
ren. Nach Abgang diefer Grafen mit Dtto, Fam ihre 
Graffchaft 1290 an die Churfürften zu Sachfen aus 
afcanıfhem Stamm. 

3. Greppin, ein churfürftl. Kammergut. 

4. Pouch, ein fehriftfäffiges Rittergut mit dazu 
—— Dorf, in welchem eine Mutterfirche iſt, 
unweit der Mulda, in defien Befiß eine Nebenlinie der 
graͤflich-ſolms-lichiſchen Hauptlinie if. Es beftehet 
eigentlich aud zwey Nittergütern, alten und neuen 
Theils, und dem gräflichen Haufe gehöret auch das 
fchriftfäffige Rittergut Skoena, mit einem Dorf. 

5. Alt: Jeßnig, Uiemeck, Priora ‚ Remfien, 
find Kirchdoͤrfer mit Rittergůtern. In dem großen 
Kirchdorf Roitzſch, find ſechs amtfäffige Ritterguͤter, 
von welchen jedes ſeine beſondern Gerichte und Unter: 
thanen hat. 

6. Salzfurt, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und Dorf, 
nebft den: Dorf Thalheim, gehöret dem Fürften von 
Inhalt: Deffau. Fürft Leopold hat es 1746 einem 
von Zanthier abgekauft. Gein Sohn Fürft Leopold 
Maximilian, errichtete darüber 1747 mit feinen Herrn 
Bruͤdern einen Vertrag, vermöge deſſen diefes Gut 
nebft feinen Zugehörungen allezeit dem regierenden 
Herrn der vom Fürfien Leopold abſtammenden deffaui- 
Linie verbleiben, den andern Herren Brüdern und Nachz 
kommen aber die gefammte Hand daran zuftehen folle. 

7. Mochlau, ein amtfäßiges Rittergut und Dorf. 
des Fürften von Anhalt-Deſſau, dag vorher auch einem 
von Zanthier gehöret hat. 


Der: 
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Der thüringifche Kreis. 

a } 
Yyon der Landgrafſchaft Thuͤrintten, find Joh. 
Mellingers und Adelari Erichii alte Zeich⸗ 
nungen vorhanden, und die letzte ift von Blaeuw, 
Yanffon, und anderen nachgeftochen, Schen— 
Eens fächfifcher Aelas enthält eine allgemeine Char: 
te von der Landgraffchaft Thüringen, und fieben 
Blätter von befonderen Aemtern, Schreiber 
bat auch befondere Charten davon an das Licht 
geftellee. Die von job. Bapt. Homann her⸗ 
ausgegebene Charte, hat zuerft deffelden Sohn 
Yob. Chrift. Homann 1729, und hernad) Srie- 
ötich Ebriftian Keffer 1738, verbeffere, Die, 
legte Ausgabe ift im Atlas von Deutfchland zu fin- 
den, mofelbft fie Num. 51 if. Eben dafelbft ift 
- Num. 55 eine Charte vom öftlichen Thüringen 
auf zwey Blättern anzutreffen, welche die homan⸗ 
niſchen Erben 1747 an das Licht geſtellet haben. 
$. 2. Der thuͤringiſche Kreis macht den nord» 
lichen Theil der Landgrafichaft Thüringen aus, ift 
an ſich 524 D. Meile groß, mit den einverleibten 
Diiſtricten aber 69 D. Meilen. Er ift größten» 
.  theils eben, und hat nur in wenigen Gegenden zu⸗ 
fammenhangende und fic) weit ausdehnende Berge. 
Die Saale durchfchneider ihn bey Naumburg und 
Weiſſeufels, fließee von Süden nad) Norden, und 
machet das Hauptthal diefeg Kreifes. Don We— 
ften her komme die Unſtrut, die auf dem Eichs— 
felde entſpringet, fließer gegen Often, — a 
el⸗ 
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Helbe, die große und kleine Wipper, und bie 
Felme auf, und vereiniget fid) unweit Naumburg 
mit der Saale. Die Ebenen find durchaus mit 
hochaufliegender Acfererde, oder mit Thon - Leim 
und Zlußfand- Lagen bedecket. Bey Weißenfels, 
bricht weißer Sandftein, von feinem durchaus glei» 
chem Korn, der für Stein und Bild» Hauer 
brauchbar ift. Aus der fcehönen Gegend vom 
Naumburg, ziehen fidy auf beyden Geiten der 
Saale, bis Alt» und Neu» Köfen, Sand» und Kalf« 
Gebirge hin, vornemlid) die legten, und der Kalf- 
ftein ift entweder von feinem and überall gleichen 
Korn,oder er ift mit viel Sand vermenget, und dies 
fer wird zum Bauen gebraucht, meil fich fchöne 
Werkſtuͤcke daraus verfertigen laffen. Bey Werhlau, 
ı Stunde von Naumburg, fommet Gipsgebirge, 
und hernach wieder Ralf» und Sand Gebirge zum 
Vorſchein. Bey Edardtsberga ift blaue Erde zu 
finden, die man natürliches Berliner Blau nen 
net. Um Kindelbrüf, Greußen, Tennſtaͤdt und 
Langenſalze, findet man eine Steinart, die dafelbft 
Tufſtein genennet wird, nnd unterdemfelben Torf, 
in Sagen von ı, 2, felten 3 Fuß dick, der meift aus 
Baumrinde, Ho, Schilf und verfaulten Laus 
be, beſtehet. Zu Franfenhaufen, Arternund Alte 
Köfen bey Naumburg, find angelegte Salzwerfe 
im Gange, welche den Churlanden faft alles Sal; 
liefern, deffen fie bedürfen. Ein mehreres von 
der mineralogifchen Beſchaffenheit diefes Kreifes, 
hat Charpentier. Das Land hat gute Weide, eis 
nen Ueberfluß an Getraide, inſonderheit guten 
Weisen, gute Wälder, bauet bey Langenfalza 
aid, 
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Waid, fonft auch Saflor, Anis, Fenchel und 
Coriander, hat einträgliche Pferde - Hornviech« 
und Schaf Zucht. Von diefen natürlichen Lan⸗ 
desgütern wird vieles ausgefuͤhret. 
$. 2. Erenthält, ohne das Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
furt, und das churſ. Antheil an der Grafſchaft 
Manefeld, 24 Städte und Flecken, 500 Dörfer, 
176 Schriftſaßen, s2 Amesfaflen, 55 Bormwerfe 
. and Freyguͤter. Unter den Städten find '4, die 
zu dem Ausfhuß der Städte gehören, nämlich 
eine zu dem engern, und drey zu dem meifern, 
fieben allgemeine Städte, die zu der dritten Klaſſe 
der Candfchafe gehören. Der Kreis hat 15653 
Hufen, 3413 Nitterpferde, und 18 die übertras 
gen werden. | N 
$. 4. Thüringen hat von den alten Thuͤrin⸗ 
gern den Namen; das jegige Thüringen aber, 
das ungefähr zwifchen der Saale, Werra, dem 
Thüringer» und Harz» Walde lieget, ift nur ein 
Theil des alten, als dag fich gegen Abend, Mit, 
tag, Morgen und Mitternacht viel weiter erftrecks 
te. Im fechften Jahrhundert machten fich die 
Franken und Sachſen die Thüringer unterwürfia, 
deren Land von diefer Zeifan in Sud- und Nord⸗ 
Thüringen abgerheilet wurde. Die Gränze zwi⸗ 
ſchen beyden war nicht fowohl die Unſtrut, alg 
vielmehr der Harzwald, und der in der goldenen 
Aue fließende Fluß Helme. Lrord- Thüringen 
erſtreckte fich über den Harz bis an die Elbe gegen 
Norden, und gehörte den Sachfen. Es it mie 
dem Herzogehum Sachſen verbunden morden, 
hat feinen Numen verloren, und ift endlich in Oſt⸗ 
\ falen, 
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falen, oder in den öftlichen Theil des Sachfenlans 
des eingefchränfet worden. Sud» Thüringen 
gehörte den Franken, und begriffdag heutige Thür 
ringen, einen großen Theil vom jegigen Sranfen, 
Heffen u. ſ. w. Es ward in verfchiedene. Gauen 
(pagos) vertheilet, denen Grafen vorgejeger wur 
den. Bis ins eilfte Jahrhundert Hard es unter 
den Kaifern und Königen, und man finder außer 
den Grafen auch einige Herzoge genennet,, denen 
die deutſchen Könige die Negierung Diefes Landes 
anvertrauet haben. Der erite Graf von Thürins 
gen Ludewig mir dem Bart, ift ein Sohn desun- 
glüclichen Herzogs Karl von Lothringen gewefen, 
der als der legte aus dem Farolingifchen Stamm, 
von den franzöfifchen Thron ausgefchloffen worden, | 
Er fam mit feinem ältern Bruder Karl zu dem 
deutfchen König Conrad II, deſſen Gemahlinn 
Giſela ihre Blutsverwandeinn mar, und wurde 
von dem König zu einem Grafen von Thüringen 
gemacht. eine Gemahlinn Cäcilia war eine | 
Erbinn von Sangerbaufen. Beyder ältefter Sohn 
Ludwig IT oder der Springer, wurde der Stamm 
vater aller nachmaligen Grafen von Thüringen, 
als defleiben Sobn Ludewig III vom Kaifer Lothar 
rius 1152 zum Sandarafen gemacht worden war, 
nachdem der Kaifer folche Wurde dem Hermann 
von Winzenburg genommen hatte. Hieraus iſt 
dasjenige zu verbeifern, mas oben von der Hers 
Funft Ludewigs mit dem Bart gefchrieben worden, 
Unter den Landgrafen in Thüringen, ift Ludes 
mig III der erfte diefes Titels. Sein Stamm 
gieng 1247 mit dem Landgrafen Heinrich Raſpo 

aus. 
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aus. Deffelben ältern Bruders Ludewig des Hei« 
figen Tochter Sophia, war an Heinrich) V, Hers 
309 zu Brabant, vermählt;z und beyder Sohn, 
. Heinrich I, mit dem Zunamen das Kind, trach— 
tere nunmehr nad) der Landgrafſchaft Thüringen. 
Allein des legtgedachten Landgrafen Schwefterfohn, 
Markgraf Heinrich der Erlauchte von Meiffen, 
eignete fich die Landgraffchaft, fowohl wegen naͤ— 
bern Erbrechts, als wegen-der darauf 1242 vom 
KR. Eriedrich II erhaltene Anwartſchaft, zu; wo—⸗ 
rüber es zum Kriege Fam, der endlich 1236 
durch einen Vergleich beygeleget wurde, Fraft deffen 
Marfgraf Heinrich von Meiffen die Landgrafſchaft 
Thüringen, Heinrich von Brabant aber Hefjen 
befam. Bon diefer Zeit an haben die Marfgra- 
fen von Meiffen, die hernach Ehurfürften zu Sach⸗ 
fen geworden find, die Landgraffchaft Thüringen 
befellen, die bald an abgerheilte Linien, bald durch 
Abfterben derfelben wieder an Meiffen gekommen, 
endlich aber bey der Laͤndertheilung, welche die, 
Brüder Ernft und Albresht vorgenommen, jenem 
zu Theil geworden ift. Sie blieb bey defjelben 
Nachkommen, bis Churfürft Johann Friedrich 
1547 feine gefammten Lande verlor, und diefel« 
ben vom Kaifer, nebft der Churwuͤrde, Herzogen 
Morig von der albertinifchen Linie gegeben wur: 
den, der aber Johann Friedrichs Kindern, zur 
Berfchaffung jährlicher Einfünfte von 50000 Gul⸗ 
den, gemwifle Lande einräumen mußte, die theils 
aus Thüringen, theile aus dem Ofterlande gezo« 
gen wurden, und von welchen Fünftig genauere 
I} — folgen wird, 
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$. 5. Churfachfen hat zwar wegen der Lands 
grafſchaft Thüringen im Neichsfürftenrarh eine 
Stimme begebret, viefelbe aber nicht erhalten. 
Die Herzoge zu Sachfen von der erneftinifchen Lis 
nie haben fich dagegen geſetzet und angeführer, 
daß fie fehon einzeln ihre Stimmen wegen der thuͤ— 
ringifchen Lande führeten, daher Feine allgemeine 
. Stimme wegen Thüringen flart finden koͤnne. 
Ehurfachfen hat hierauf geantwortet, die erneftir 
nifchen Linien befäßen| niche die ganze Landgrafe 
ſchaft Thüringen, fondern nur anfehnliche Stuͤcke 
berfelben. Be 

$. 6. Das dem Churhaufe Sachfen zugehö- 
rige Ancheil an Thüringen, ift in dem thuͤringi— 
fchen Kreiſe enthalten, welcher begreift | 


A. Folgende 13 unmittelbare Aemter, 


1. Das Kreis- Commiffions- Amt Ten- . 
ft4öt, dem die Grafen, Commenthuren und Her- 
ren in dem churfuͤrſtl. fächfifchen Antheil an Thuͤ—⸗ 
- ringen, die treffurtifchen Angelegenheiten, und die 
Ausuͤbung der Landeshoheitsrechte über die Graf: 
ſchaft Blanfenhayn, angemiefen find. 


Tenftsdt, eine fehriftfäffige Stadt, die in dem 
alten füdfichen Thüringen lieget, zum mweitern Aus— 
ſchuß gehöret, und faft 500 Hänfer hat. Sie lieget 
zwifchen Langenfalza und Weiffenfee, und ift erfi von 
1448 bis 1489 mit einer Mauer umgeben worden, zu 
der man die Steine von den drey ehemaligen Burgen 
oder Schlöffern , die bey diefer Stadt gelegen, ange 
wendet hat. Das thüringifche Kreiscommiffionsamt 
ift 1659 hieher verleget worden, und vorher hat die 
Stadt zum Amt Langenfalga gehöret. 1084 —— 

| mehr 
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mehr als der dritte Theil der Stadt ab; 1732 litte fie 
auch Brandfchaden; und 1748 giengen über 160 der 
beften Häufer im Rauch auf. Die geiftliche Inſpe— 
ction, vir ehedem biefeldft geweſen, ift 1750 aufge- 
hoben worden. 


2. Das Schulsmt Pforts, in welchem 


Ä ı) Pforte oder die Schulpforte, die vornehmfte 
von den drey churfürftlichen Landfchulen in den chur- 
ſaͤchſiſchen Landen, lieget an der Saale, eine Stunde 
von Naumburg, ift ehedeffen ein anfehnliches Eifter- 
cienfer Klofter gemefen, welches Herzog Mori 1543 
in eine fo genannte Fürftenfchule verwandelt hat, dars 
inn noch jest 150 Schüler frey unterhalten und unter- 
wiefen werden, und welche fehriftfäflig if. Die. Su: 
perintendentur, die hiefelbft gemwefen, ift 1749 aufges 
hoben worden. Die daben liegenden Häufer werden 
Die Wforthöfe genannt. In diefer Gegend und in der 
Gegend vo: Köfen, war ebedeffen der Gau Zurba._ 

2) Wemmeleben, ein Pfarrdorf an der Unftrut, 
zwifchen Nebra und Wiehe, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend. Das ehemalige nahe dabey ges 
legene Benedictiner Mönchenflofter, ift eines der be— 
rühmteften in Thüringen gemwefen, und in demfelben 
find die Kaifer Heinrich I und Dito I geftorben. Es 
hat um das Fahr 1545 feine Endfchaft erreichet, und 
iſt ein churfürftliches Vorwerk geworden, deſſen Laͤn—⸗ 
dereyen verpachtet werden, die Nutzung aber 1551 
- vom Churfürften Morig der Schulpforte zu ihrem befp 
' fern Unterhalt, zugeleget worden. 

3. Alt Röfen, ein Amtsdorf und Vorwerk ander 
Saale, wofeldft ein gutes Salzwerf j und eine Holz 
floͤſſe iſ. 

— Noch 17: Dörfer, unter welchen die Pfarrdör- 
fer Slehmingen, Zaſſenhauſen, NTertendorf, Reh⸗ 
baufen und Spielberg an der Saale, wiewohl eg nicht 
unmittelbar an derfelben lieget, und die Amtsvorwerke 
Cuculau und Gernſtaͤdt. 

E— 3. Das 
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3. Das Amt Tautenburg, eine ehemalige 
Herrfchaft von 17 Amesdörfern und 3 Borwerfen. 
1) Tautenburg, ein ehemaliges Bergfchlof, mit 
einem Amtsdorf, ungefähr eine Meile von Camburg, 
welches den Schenken zugehöret hat, die ſich Schen— 
fen von Tautendurg nenneten. Nach Abgang derfel 


ben im Jahr 1640, haben viefe Herrfchaft die von 


Werthern, die Herzoge zu Sachfen-Zeig, und Graf 
Moritz zu Sachfen, nach einander befeffen, und nach 
des letztern Tode ifi fie wieder dem Churfuͤrſten heim⸗ 
gefallen. Es muͤſſen wegen derſelben zu einem Roͤmer⸗ 
monat 20 Fl. erleget werden. 

2) Sranenpriesnig, vor Alters Priesnig oder 
Briesnitz fehlechthin, ein Amtsdorf, Schloß (jetzt 
churfürftl. Vorwerk,) und Herrfchaft, die ehedeflen 
auch den Schenfen zugehöret, und ein Nonnenklofter, 
auch einerley Schickfal mit der Herrfchaft Tautenburg 
gehabt hat. Es iſt hier feit 1670 eine Superintenden- 
tur, unter der 14 Mutterfirchen ſtehen. Der Ort 
brannte 1638 ganz ab. 

. 3) Die Pfarrdörfer Dothen, Groß-geeringen, 
Phulsborn, Pordorf, Wesdorf, mit einem chur: 
fürftlichen Vorwerk, Rockau, ein Dorf mit einem 
Dorwerf. 


4. Stadt: und Voytey- Amt Treffurr, 
find eine Ganerbfchaft folgenden Urfprungs. Es 
ab ehedeffen befondere Herren oder Dynaften von 
Treffure, die auch Spangenberg befaßen, und fchon 
beym Jahr 1263 vorfommen. Als Hermann von 
Treffure die benachbarte Gegend durch Raͤuberey 
beunruhigte, wurde die Stade um das Jahr 
1329 duch churmannzifche, churfächfifche und 
beffifche Truppen belagert und eingenommen, und 
ſeit diefer Zeit gehöree fie dem Churfürften zu 
Maynz, dem Churfürften zu Sachfen — 

and⸗ 
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Landgrafen von Heffen gemeinfchaftlich, und dies 
fer beffifche Theil ift zur vochenburgifchen Quart 
geichlagen worden. Jeder diefer. drey Herren hat 
bier feine befondern Beamten. Heflen» Eaffel bat 
1724, 26 und 31, durch einen Vergleich wegen 
anal, zwey Drittel der Gewerbſchaft mit der 

Landeshoheit und dem ganzen bifchöflicyen und 
“Firchlichen Recht, an Churfachfen abgetreten, wel⸗ 
ches 1736 vollzogen worden. 

Die Stadt Treffurt lieget an der Werra bey einem 
Berge. Siehat 339 Häufer,und eine evangelifch = Iuthes 
rifche Kirche, zu der fich die meiften Einwohner als 
Lutheraner halten, und deren Br unter der Su: 
perintendentur zu Langenfalza ftehen. 

Zu dem Vogteyamıt gehören die Dörfer Langula, 
VNieder-Dorla, von 152 Feuerſtellen, und Ober— 
Dorla, von 258 Feuerſtellen. 

Zudem Gefammteanit, gehören 13 Dörfer. Salfen, 
eftein großes Pfarrdorf, Großen Burfchla, noch gröf 
fer, und hat ehedeffen eine Stiftsfirche gehabt. Bey 
Schnellmannshaufen ift das Vorwerk Merthal, und 
bey Voͤlkershauſen ift auch eines. 

Die Burgmänner von Treffurt, find Vaſallen. 


Folgende Aemter haben die ausgeftorbe: 
nen Herzoge zu Sachſen⸗-Weiſſenfels, ei— 
ne Ntebenlinie des Churhaufes, von 
1652 bis 1746 befeffen. 


5. Das Amt Weiffenfels, von welchem 
Matthäus Seutter eine Charte geftochen, bat 
5 Städte, 595 Amtsdörfer, 15 Amtfaffen mit 
6 Dörfern, 30 alte Schriftfaffen mit 713 Doͤr⸗ 

fern, 13 andere Schriftfaffen mie 12 Dörfern. 
E73 Der 
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Bey dem Dorf Werhau wird Gips gebrochen. 
Die Dörfer find unter drey Gerichtetübi⸗ ver⸗ 
theilet. 


1) Weiſſenfels, — eine wohlgebauete 
Stadt an der Saale, iſt ſchriftſaͤſſig, und die zweyte 
im weitern Ausſchuß der Städte. Sie hat ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß, welches auſſer und oberhalb der Stadt 


auf einem weißen Felſen ſtehet, der ordentliche Wohn⸗ 


ſitz der Herzoge zu Sachſen-Weiſſenfels geweſen iſt, 
und von ſeinem Erbauer, dem erſten Herzog Neu— 
Auguſtusburg genennet wird, mit einem Garten 
auf dem ein Oberforſtmeiſter wohnet, eine Stadtkir⸗ 
che, eine andere Kirche bey dem ehemaligen ©. Cla⸗ 
. renklofter, ein Hofpital mit einem Kirchlein, eine Su: | 
perintendentur, unter der 82 Kirchen flehen, undeine | 
Iateinifche Stadtfchule. Diefe Stadt mit ihrem Zu— 
gehör war vor Alters eine Graffchaft. 1757 lag in 
derfelben eine Anzahl Kriegesieute von den Kreistenps 
pen, die aber von den Preußen vertrieden murden, 
und zur Erleichterung ihrer Flucht, die große und breite 
bedeckte hölzerne Brücke über die Saale abbrannten, 
die nachher auf-churfürftl. Koften wieder erbauet, und 
1780 vollendet worden. Das ehedeffen von dem Her⸗ 
zog Auguſt geſtiftete Gymnaſium illuſtre, iſt wieder ein⸗ 
gegangen. In dem Gebiet der Stadt iſt ein guter 
Sandſteinbruch. 1775 erlitte ſie großen Et 
ſchaden. 


2) Der Gerichtsſtuhl Bargwetben. Da⸗ 
hin gehoͤret: 


(1) Burgwerben, ein Pfarrdorf, mit einem alten 
ſchriftſaͤſſigen Rittergut. 
2) Groß-Kayna, ein Filialdorf, mit einem 
Rittergut. 
(3) Crellwitz und Uechtritz, Pfarrdoͤrfer mit 
Ritterguͤtern. 


(4) Stöhr 
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¶) Skoͤhlen oder Schkoͤhlen, ein Staͤdtchen 
mit einem ſchriftſaͤſſigen Rittergut. Vor Alters iſt hier 
eine Probſtey geweſen, daher der Prediger bey der hie— 
figen — noch jetzt pfleget Probſt genennet zu 
werden. Nicht weit von hier war ehedeſſen ein Pala- 
tium provinciale oder Gerichtshof. 

(5) Teuchern, ein Städtchen und altes fchrifts 
fäffiges Nittergut an der Rippau. Es ift mitden Scho— 
efen zum Leipziger Kreife gefchlagen. 


3) Der Gerichtsftuhl Stöffen. Dahin 
gehöret: | 
(1) Stöffen, ein amtfäffiges Städtchen, ih wel= 
chem die von Berlepfch zu Gröbis die Gerichte haben. - 
N = träget zu der Cavallerie Verpflegung das feinige 
bey. 


(2) Droyfig, Flecken, Schloß und el 
die nach des Grafen Adolph von Hoym Tode, 
in Anfehung der NRitterlehne an den Churfürften gefal- 
len if. Die Schade find zu dem Leipziger Kreife ges 
fchlagen. 

(3) Langendorf, ein Dorf, auf der Oftfeite der 
Saale. Es iſt hier theils ein altfchriftfäßiges Nitter- 
und churfürftliches Kammer-Gut, das ehevdeflen ein 
Nonnenkloſter gewefen ift, theils ein Waifenhaus, das 
ein gottfeliger Fuhrmann, Namens Ehriftoph Buch, 

“ 1710 geftiftet hat. Das 1767 mit demfelben verbuns 
dene Sräuleinftift, ifi wieder eingegangen. 


4) Der Gerichtsftuhl Mölfen. Dahin 
gehoͤren 

(1) Moͤlſen oder Zohen⸗Moͤlſen, ein Staͤdtchen, 
in welchem jaͤhrlich ein Landgericht gehalten wird. 1639 
brannte es faſt ganz ab. Es traͤget zu der Cavallerie⸗ 

Verpflegung das ſeinige bey. 
J (2) Döbris, ein Dorf, und Gättewig, ein Dorf, 
niit einer Pfarrfirche und einem Kammergut, welche 
wit der Jurisdiction unter die Probſtey Zeig gehören. 
E 4 6. Das 
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6. Das Amt Sreyburg, hat 4 Städte, 
253 Amtsdörfer, 12 Amefaffen mit 73 Dör« 
fern, 18 alte Schriftfaffen mit 46 Dörfern, 10 an« 
dere Schriftfaflen mie ı 12 Dörfern. Die Dörfer 
find unter 5 Gerichtsftühle vertheilet, und diefe 
find zu Sreyburg, Muͤcheln, Carsdorf, Roß: 


* 


bach und Kichftsdr. 


1) Stepburg, eine Stadt an der Unſtrut, ift fchrifts 
ſaͤſſig, hat Sig und Stimme auf den Landtagen, ein 
altes Bergſchloß, welches fonft Neuenburg geheißen, 
und Candgrafen Ludewig des Springer Nefidenz ges 
mefen, und. eine Superintendentur, unter weiche 77 | 
Mutter- und Tochter Kirchen gehören. Es iſt hier 
‚ein Hauptgeleite, und eine ſtarke Tuchweberey. 1531 
wurde fie von Faiferlichen Kriegesvölkern ganz ausge 
. plündert und angeziindet. 1682 litte fie großen Brands 
fehaden, und 1740 brannte fie faft ganz ab. Es ifl 
9— einer von den 5 Gerichtsſtuͤhlen des Amts Frey— 
urg. 

2) Wücheln oder Wiichelda, eine Fleine fchriftfäf: 
fige Stadt, die Siß und Stimme auf den Fandtagen, 
und einen von den 5 Gerichtsftühlen des Amts Frey- 
Burg hat. 1631 wurde fie von Faiferlichen Kriegslens 
ten ausgeplündert und verbrannt. 1718 brannte fie 
größtentheils ab. ey derfelben ift eine Salpeter— 
hütte und eine Pulvermuͤhle. | | 

S. Micheln, ein hieher gehöriges und eingepfarrs 
tes Filialdorf, woſelbſt der Geifelbach entftehet. 


3) Laucha, eine Fleine fehriftfäffige Stadt, die 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, lieget in 
einer fruchtbaren und angenehmen Aue an der Unſtrut, 
hat 1409 Stadtrechte, und 1483 die Obers und Nies 
der = Gerichte erhalten, und ift 1731, bis auf 20 Haͤu⸗ 
fer nach, abgebrannt. 

4) Hebra, ein fehriftfäffiges Städtchen an der 
Unfirut, deſſen Schloß ein altes fehriftfäffiges Ritter— 

gut 
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gut iſt, auf welchem ein Zweig der Grafen von Tref— 
furt gewohnet hat. Herzog Wilhelm der Tapfere über- 
ließ e8 1458 den von Nismig gegen das halbe Schloß 
und Stadt Freyburg, von deffen Nachkommen c8 an 
"einem Grafen von Hoym verfauft worden. 164r wur⸗ 
de e8 von deu Schweden faft ganz eingeäfchert, und 
1655 brannte e8 abermals ab. 

5) Burg Scheidungen, ein Kirchdorf an der in 
firut mit einem Rittergut, der Familie von der Schu: 
lenburg zufändig, war vor Alters eine Feſtung und 
Reſidenz des thüringifchen Königs Herrmann Fauft, 
ift nachher, als ein Faiferliches Lehn, an das Hochſtift 
Bamberg aefommen, und von dieſem wieder anderen 
zu Lehn gegeben worden, als, 1376 Gebhard edlen 
Herrn zu Querfurt. Bruno XI, mit welchem diefer 
querfurtifihe Stamm audgieng, trat das Lehn 1495 
an Fürften Woldemar zu Anhalt ab, von welcher Zeit 
an das fürftliche Haus Anhalt diefen Drt Befländig 
von den Bifchöfen zu Bamberg zu Lehn genommen, 
mehrentheils aber wieder andere mit demfelben an 
terlehnet hat. 

6) Carsdorf, ein Kirchdorf, mofeldft auch einer 

der 5 Gerichtsſtuͤhle dieſes Amts iſt. 
| 7) Roßbach an der Geifßel, ein Kirchdorf, wos 
feldft auch einer der 5 Gerichtsftühle diefes Amts, und 
ein amtsfäffiges Rittergut iff. In der Gegend diefes 
Drtes fiel 1757 eine der denkwuͤrdigſten Schlachten 
vor, indem dafelbft der König von Preußem Friedrich II, 
mit einem Fleinen Kriegeöheer und einem ungewoͤhn⸗ 
lich geringen Verluſt, in grußer Gefchmwindigfeit, das 
anfehnliche Kriegeöheer der vereinigten Franzoſen und 
—— Kreistruppen, in die allerverwor renſte Fluch 
ſchlug 

8) Eichſtaͤdt, ein Dorf, woſelbſt ach einer der 
5 Serichtsitühle diefes Amts ift. 

9) Goſeck, ehedeflen Poenzig, hernach Gottes: 
eck, ein Plarrdorf mit einem ſchriftſaͤſſigen Rittergut, 
welches eine Schloßkirche er darinn Dei ——— 

5 | tes⸗ 
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tesdienft gehalten wird, in der Dorffirche aber werden 
Bethſtunden gehalten, und andere gortesdienftliche 
Derrichtungen angeftellet. Ehedeſſen ift e8 eine pfalz⸗ 
graͤfliche Reſidenz, und hierauf ein berühmtes Bene— 
dictiner Klofter gewefen. Der hier warhfende Wein, 
wird für ven beften thüringifehen Wein gehalten. 

10) Albersrode, Balgftadt, Baumersroda, Be⸗ 


dra, Brendersroda, Crumpa, Kulau, Gleine, 


(woſelbſt auch drey amtfäffige Höfe find,) Gröft, 
Zirchfcbeidungen, Mart-Röblin, Oberſchmoon, 
(vor Alterd Schman,) Oberwundſch mit Juͤdendorf, 
Oechlitz, Reinsdorf, S. Ulrich, Schnelrode, Vi⸗ 
tzenburg, (deflen vor Alters berühmte Feſtung von eis 
ter Linie der Grafen von Querfurt bewohnet wurde,) 
Weichfchüg, Weifft enfehirmbach und Zoͤbigker, Kirch- 
Dörfer mit Nittergütern. Zu Zoͤbigker bey Mücheln, 
findet fich ein Erdkolenlager. 

12) Zfcheiplin, (Schipelig,) ein Rittergut und 
Dorf. Bor Alters ftand auf dem Berge dabey daß 
Schloß Weiffenburg, auf welchen der Pfalzgraf Frie— 
drich von Sachfen refidirte, den 1065 Landgraf Lude— 
wig der Springer umbringen ließ, der hernach ein 
Klofter daraus gemacht bat, aus welchem wieder ein 
adel. Schloß geworden iſt. 


7. Das Amt Eckardtsbertga, in ——— 
4 Städte, ı4 Amtsdoͤrfer, ı Vorwerk, 25 alte 
Schriftfaffen mit 553 Dörfern, 9 andere Schrift⸗ 
ſaſſen mit 19 Doͤrfern. 


1) Eckardtsberga, eine kleine offene Stadt, die 
ſchriftſaͤſſig iſt, und Sig und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, ein altes nunmehr eingehendes Bergſchloß, Nas 
mens Altenburg, und eine Superintendentur von 57 
Narren hat. . Sie hat ı 562 2, 1681 und 1744 große 
Brandſchaͤden erlitten. In ältern Zeiten machte fie 
mit ihrem Zugehör eine Graffchaft aus, die mit dem 
Marfgrafen Eccard anfieng, und nachmald an —* 

ds 
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Grafen Wiprecht von Groitzſch Fam. Landgraf Frie— 
drich der Strenge, bemächtigte fic) des genannten al- 
‚ten Schloffes #264, und verwuͤſtete es. 

Der Schloßberg und der Sachfenberg, fchließen 
die Stadt ein, und bilden ein enges Thal. In dem 
legten findet man das fogenannte natürliche Berliner 
Blau nierenweife. 

2) Bibra oder Bebra, ein geringes Amts-Staͤdt⸗ 
chen, welches 1707 von den Schweden angezündet, 
und größtentheils abgebrannt worden. E38 ift hier ein - 
churfürftliches Vorwerk, und ein mineralifcher Bruns 
nen, der wegen feiner Kraft und heilfamen Wirkung 
berühmt gemwefen. Ehedeſſen ift hier eine Stiftsfirche 
gewefen, in der die gewiſſeſte und älteftie Nach> 
richt, die man noch zur Zeit hat, in ciner Urfunde 
K. Heinrichs V von 1107 vorfümmt. Sie gehörte dem 
Henedictiner Orden, ward aber 1555 in eine Schule 
verwandelt. Daß fihon im Jahr 768 biefeldft- einer 
der vier geifilichen Dingftähle des Thüringer Landes 
angelegt fey, wie einige melden, ift ſchwer zu glaus 
ben, und noch ſchwerer zu beweifen. Diefer Ortträgt 
zu der Cavalleries Verpflegung bey. 

3) Die Graffchaft Beichlingen, hat ehedeffen eis 
gene davon benannte Grafen gehabt, die ein uraltes 
anfehnliches und vermögendes Gefchlecht, und Erbs 
marfchalle in Thüringen geweſen, aber nach und nach 
ihre Güter veräußert haben, und 1567 ausgeftorben 
find. Einen anfehnlichen Theil ihrer Güter haben die 
Herren von Werthern an fi) gebracht, wie denn Hans 
von Werthern 1519 vom Grafen Adam von DBeich: 
lingen, die Grafſchaft Beichlingen nebſt der Stadt 
Coͤlleda, und 1526 und 28 noch zwey Dörfer der Graf⸗ 
fchaft gekauft, und 1520 vom Herzsg Georg zu Sachs 
fen darüber die Belehnung empfangen hat. Churfürft 
Sohann Georg I beliehe Georg von Werthern 1633 
auch mit den adelichen Vaſallen der Graffchaft, die fich 
Graf Adam von Beichlingen ben dem Verkauf der 
Graffcehaft vorbehalten hatte. Das Gefchlecht der Her- 

— ren 
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ren von Werthern theilte fich im funfzehnten Jahrhun—⸗ 
dert in Friedrichs von Werthern Söhnen, Johann 
und Thilo, in zwey Hauptlinien, von welchen die 
tbiloifche, 1710 ausgegangen ift. Die johanneifche 
Bauptlinie, hat fich wieder getheilet,; 1) in die geor— 
giſche, zu welcher wieder gehöret, (1) die frohndor: 
fifche, die noch im freyherrlihen Stande iſt, (2) die 
groß: neuhanfenfche, und (3) die beichlingifche, wel | 
che feit 1702 die reichsgräfliche Würde haben, zwar | 
- 1763 vereiniget, aber auch in eben dieſem Jahr wieder 
in die beichlingifche und groß neubaufenfche Kinie 
getheilet wurde. 2) In die Georg :-thiloifche, Die 
fich zu Wertbern und Brücden nennet, und noch im 
freyberrlichen Stande ift. 3) Indie Johann-hein⸗ 
richifehe, zu der nach Abgang der gräflich=bachrais 
fchen Linie im 1760ften Fahr drey Nebenlinien gehös 
ren, nämlich die Unterhaus: Wiehifche, die Oberz 
baus: Wiebhijche, und die Loſſaiſche, alle drey noch 
im frepherrlichen Stande. Es befigen die Grafenvon 
Werthern fehon feit 1083 das Neiche » Erb-Kammers 


Thuͤrhuͤter⸗Amt. Zu der Grafſchaft Beishlingen, fowie 


fie vorhin angezeigtermaßen an die von Werthern ver- 
kauft worden, gehören: 

(1) Beichlingen, ein Schloß auf einem Berge, 
und Giß der alter Grafen, welches Wolfgang von 
Merther 1579 twieder aus den Ruinen erhob, Bey 
deinfelben ift das Dorf Schloß Beichlingen. 4 

(2) Die Kirchdoͤrfer Altenbeichlingen, Burg 
wenden, Zemmlehen, Schillingftädt. | | 

4) Lölleda oder Cölln an der Unftrut, weil die 
Unftrut nicht weit davon fließet, imgleichen Kuh— 
LCöln, von der ftarken Viehzucht, die in diefer Gegend 
getrieben wird, ift ein den Grafen von Werthern zus 
gehoͤriges Städchen, das von Heſſen-Caſſel zu Lehn 
gehet. Hans von Werthern Faufte daffelbe 1519 vom 
Grafen Adam zu Beichlingen, brachte auch von der 
Abtey Hersfeld das Schultheißenamt über diefen Ort 
erblich an fih. 1683 und 1760 litte e8 großen Brand» 

ib ſchaden. 
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fihaden. Bey der Gottesackerfirche ift ehedeffen ein 
Denedictiner Nonnenklofter gewefen. 

5) Die gerrfhaft Wiche, gehöret den Frenher- 
ren und Herren von Werthern, nachdem Dietrich von 
Werthern diefelbige 1452 von den Grafen von Schwar⸗ 
zendurg, als ein Afterlehn derfelben gekauft hat. Sig 
ift in zwey Antheile vertheilet, und begreift 

(1) Wiehe, ein Städtchen und Schloß, unmeit 
der Unftrut, welches 1342 verbrannt und zerfiöret wor⸗ 
den, 1609 ganz abgebrannt iſt, und 1700 und 1712 
auch großen Brandfchaden erlitten hat. 

(2) Die Kirchdörfer Bachra, Danndorf, 1o= 
feloft ehedeffen ein Nonnenklofter gewefen, in welchen 
die von Werthern eine Schule angeleget haben, Geru> 
. bach, Langenroda, Loſſa. 


5) Die Kerrfchaft Srobndorf, die vor Alters den 
Grafen von Beichlingen zugebörer hat, und von dies 
fen an die Grafen von Stollberg und von Schwarz 
burg 1448 verpfändet, und 1467 erblich verkauft wors 
den, hat Hans von Werthern 1505 von den Grafen 
zu Stollderg, mit Einwilligung der Grafen von 
Schwarzburg, gekauft, und zu Lehn erhalten. Sie 
gehöret noch den Herren von Werthern, die in derfel- 
ben ein geiftliches Untergericht haben, und enthält 
ı2 Dörfer, al8 Srobndorf, Dermsdorf, Ellersle⸗ 
ben, Klein-NgNeuhauſen, Orlishauſen, Retgenftedt. 


7): Des deutfchen Ordens Ballep Thüringen, iff 
dem Ehurfürften zu Sachfen, als Landesherrn, unter- 
worfen, und der Statthalter derfelben ein Lahıdfaß. 
Er hat im engern Ausfchuß der Nitterfchaft die erfte 
Stimme, wenn er perfönlich gegenwärtig iff. Seine 
jährlichen Einkünfte werden auf 6000 Gulden gefchä= 
get. Zu diefer Balley gehören vier Commenthureyen. 

(I) Die Commentburey Zwegen, in welcher 
| a. Zwegen oder Zwägen, ein Kirchdorf auf 
einem Berge an der Saale, in der Nachbarfchaft von 
Jena. Es iſt der —— der Balley, und der A 
h Ige 
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fige Comthurhof iſt demStatthalter zum Siße beftimmt. 

1722 litte e8 großen Brandfchaden. 

b. Die Kirchdörfer Altengönne, Verkwitz, 
Rödgen, Wolsborn, und dad Dorf Wittersrode. 

2) Die Commenthurep Leheften, zu Leheſten 
oder Lehften, Lahften, einem Kirchdorf, woſelbſt der 
Eomthurhof ift. 

- (3) Die Commentburey Liebſtaͤdt, zu Liebſtaͤdt 
oder Liebſtett, einem Kirchdorf, woſelbſt der Com⸗ 
thurhof iſt. 

Anmerk. Die Commenthurey Negelſtaͤdt, gehoͤ⸗ 
vet in das Amt Langenſalza. 

7) Marienthal, ein ehemaliges Nonnenkloſter, 
gehöret den von Hagen und Seebach als ein Rittergut. 
Ehriftian Wilhelm von Münchhaufen, ehemaliger Bes 
figer deffelden, hat die alten Gebäude, die in einem 
angenehmen Thal geftanden haben, abreißen, und an 
derſelbenStatt 1732 neue weiter hinauswaͤrts auf einem 
Berge anſehnlich erbauen faffen, die er zu einem luthe⸗ 
rifchen Sränleinftift beſtimmet, es ift aber diefe Anftalt 
nicht zu Stande gefommen. Diefes Nittergut hat nur 

etliche Unterthanen in Burgholzhauſen. 

8) Rlofter=gefiler oder ObersZeßler, ein Kirch: 
dorf am Fluß Hafel, hält einen Jahrmarkt, und hat 
ehemals ein NonnenElofter gehabt. 


9) Allerftädt, Auerfisdt, Braunsrod, (mofelbft _ 


ehedeffen ein Klofter war,) Burgheßler oder Unter: 
Zeßler, (woſelbſt die Unterthanen zum Theil fürftlich- 
mweimarifche Steuern entrichten,) Burgbolzbaufen, 
Dermsdorf, Eßleben, (welches zwar zum fürftlich- 
weimarifchen Amt Hartisleben gehöret, aber churfäch: 
ſiſcher Hoheit iſt:) Goͤßnitz, Herrngofferftadt, Lau: 
feß im Thal, ©berreuffen, Rotenberge, welches 
churfächfifches Fehn ift,) Steinburg, Tauchard, Veh: 
va, Wolmerftädt, welche Kirchdörfer mit Nittergü- 
tern find. 
10) Nieder⸗ Trebra, ein Rittergut und Kirchdorf 
en der Ilm, bat BEN den Schenfen von. — J 
urg, 
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burg, hierauf den von Werthern, und alsdenn dem 
Herzog Morig zu Gachfen: Zeit, zugeböret, ver es 
1677 an einen von Erffa, und diefer an einen von 


Bodenhauſen, verkauft; wie es denn noch jegt der 


bodenhaufenfchen Familie zugehöret. Es find hier 
3 Siedelhöfe. { 


8. Das Amt Sangerhaufen, in welchem 
3 Städte, 85 Amesdörfer, 3 Amtfaffen mit ı Dorf, 
ı5 amtfäffige Güter, 9 alte Schriftfaffen mie 
143 Dörfern, noch ı Schriftfaffe, 5 Trengütber. 

1) Soengerbaufen, eine fehriftfäfjige Stadt, bie 
Eis und Stimme auf den Landtagen hat, lieget in 
der Nachbarfchaft des Harzwaldes. Sie wird auf 
700 Feuerſtellen geſchaͤtzet, hat ein altes Schioß mit 
einer Kirche, zwey Pfarrkirchen, naͤmlich eine in der 
untern, und eine in der obern Stadt, ein Hoſpital 
und Stift zum heil. Geiſt mit einer Kirche, noch zwey 
Hofpitäler mit Kirchen, eine lateinifche Schule 
in einem ehemaligen Auguftiner Mönchenflofter, und 
eine Superintendentur von ı4 Pfarren. Sie iſt eine 
der älteften Städte in Thüringen, und ehedeffen mit ih⸗ 
rem Zugehör eine befondereHerrfäaft geweſen, die Durch 
Heirath an Graten Ludewig den Därtigen, und, nach 
Abgang der thüringifchen Landgrafen, an Mar Egrafen 
Heinrich zu Meiffen gekommen ift. Unter diefes Sohn, 


Markgrafen Albrecht, und zwar vermurhlich Durch 


deffelben DBeräußerung, gerieth fie, nebft Landsberg, 
an Heinrich, einen brandenburgifchen Martigrafen 
aus dem afcanifhen Stamm, (Johann I Sohri,) defs 
fen Tochter, Sophia, fie ihrem Gemahl, Herzog 
Magnus dem Frommen zu Braunfchweig, zufrrachte. 
Diefes Sohn, Herzog Magnus mit der Kette, vers 
feste 1369 (nicht 1367) Sangerhanfen pfandw eife an 


die Marfgrafen zu Meißen, welchen er fie 137 2 unter 


der Bedingung überließ, daß es ihm frey ftehı en folle, 


dieſe Lande innerhalb zwey Jahren twieder ein zulöfen, 
In dem legtgenannten Jahr wurde fie von der foge: 


nann⸗ 
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nannten Sternergeſellſchaft (Societas Stelligerorum) 
faft zu Grunde gerichtet. 1398, 1431 und 1519 brann⸗ 
te fie faft ganz ab. Den hier gemwefenen Comthurbof 
des deutſchen Ordens, hat der Nath an fich gebracht, 
es gehört auch Wittelroda der Stadt. 

Bey diefer Stadt ift ein Kupferbergmerf, und eine 
GSalpeterfieverey, man gräbet auch Braunkolen aus der 
Erde. 1788 gehörten jene beyde dem Kaufmann Beth 
mann zu Sranffurt. Braunfolen finden fich auch zwi⸗ 

fchen Sangerhaufen und Artern. j 

27 Wallhaufen, ein Marftflecken an einem Arın 
der Helme, mit einem Schloß und Nittergut. Vor 
Alters ift hier eine Eaiferliche Pfalz gewefen, die 1115 
zerftöret, und nachher iſt hier ein Marftflecfen ange— 
leget worden. Hier find noch etliche amtsiäffige Güter. | 
3) Raltenborn, ein eingegangenes Klofter, wel⸗ 
ches fehr anfehnlich geweſen iſt. Jetzt find Hier. nur | 
etliche Käufer. | 

4) Rode, Hlofter- Rode, ein ehemaliges Praͤ⸗ 
monftratenferflofter, nun ein altes fchriftfäffiges Nite | 
— ‚zu welchem das Pfarrdorf Blankenhayn ges 

Pe | 
£ 5) Röblingen, ein Schloß, mofelbft ehedeffen ein 
Amt mit drey Dörfern gewefen ift, melches aber mit 
Amte Sangerhaufen vereiniget worden. Ä 

6) Grüllenberg, ein Kirchdorf, woſelbſt auch ehe- 
deffen ein befonderes Amt geweſen iſt. 

7) Obersdorf, ein Pfarrdorf mit einem churfürfte 
lichen Rammergut. 

8) Bayernaumburg, (vor Alters ein burggräfl. 
Sitz,) Hackepfüffel und Schönewerda, welche Kirch⸗ 
Dörfer mit Nittergütern find. | 

9) Brücken, ein fehriftfäffiges Rittergut, und das 
zu gehöriges Städtcheh an der Helme, mofeldft auch 
etliche amtsfäffige Güter find. 


9. Das Amt Sachfenburg, von 6 Amts⸗ 


dörfern, 7 Amtſaſſen, 2 alten Schriftfaflen mie 
| | einem 
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einem Dorf und 3 andern Schriftſaſſen, gehoͤret 
unter die vier fogenannten affecurirten Aemter, 
die dem Thurfürften Auguft wegen der Krieges- 
unfoften bey der Belagerung Gotha, von den 
Ländern Herzogs Job. Friedrich des zweyten 157 1 
eingeräumet, und damals nur auf 191795 Fl. 
18 gr. 4 pf. geſchaͤtzet wurden. 


1) Sachfenburg, ein Kirchdorf, Schloß und Daß 
am Fuß des Berges Sinne, bey der Unſtrut. Das 
alte verfallene Schloß tiefes Namens, lieget unweit 
davon auf dem Berge, umd foll zuerfi von den Sach: 
fen um das Jahr 524, anſtatt der Zachenburg anges 

leget ſeyn, und iſt mit unter den thuͤringiſchen Schlöfs 
feur gewefen, die Kaifer Rudolph von Habsburg 1290 
bar ſchleiſen laſſen. In dem jetzigen Schloß wohner der 
Beamte. Es ifi hier ein Hauptgeleite. Hier hören 
die geuauinten Sinnberge auf. 

2) Die Amts- und Pfarr» Dörfer Bilzingsleben, 

Cannewurf, und noch zwey Dörfer. 


10. Das Amt Weiffenfee,in welchem 3 Städre, 
ıo Amesdörfer, ı Amtſaſſe mit einem Dorf, 
so amtjäßige Güther, ı2 alte Schriftfaffen mie 
13 Dörfern, zo andre Schriftſaſſen mit 5 Dörfern, 
1 Freygut. | 

1) Weiffenfee, eine Kleine Stadt, mitten in Thüs 
ringen, erbauet 1170 an einem Landfee, der in den 
größern und Fleinern, oder obern und untern, abges 
theilet wurde, zwifchen welchen beyden Theilen fie lag; 

jener aber ift 1705 abgelafien, und zw Aeckern und 
Wiefen gemacht worden, fo daß nur noch ein Fleiner 
Theil deflelben übrig ift, den man den wilden Enten⸗ 
fang nennet. Die Stadt ift fehriftfäßig, und gehöret 
zum weitern Ausfchuf der Städte, hat ein altes vers 
fallenes Schloß, und eine Superintendentur von 51 

Pfarren. Wegen ihrer Treue gegen ihren Landesfuͤr— 
8 Th. 7. . | J—— ften, 
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Penn zur Zeit des großen Batrernnüffiande im Jahr \ 


525, erhielt fie vom Herzog Georg einen Freyheits— 
brier , kraft deffen fie von ihrem Antheil an allen ges 
meinen Fandesbewilligungen „Anſchlaͤgen, Sieuern 
und Zehnten, nur die Hälfte entrichten folle, daher 
fie noch jegt nur die halbe Tranffteuer und Acciſe er: 
leget. ‚1212, 1248. oder 49, 1354 und 1750 iſt fie 
ganz, 1457, 74, 1565, 90, 98, 1640, UND 1776 elit- 
weder größtentheilg oder gutentheils abgebrannt. Den 
hier gemwefenen Comthurhof des dentfchen Ordens, hat 
der Magiftrat 1594 auf gewiffe Weife an fich gebracht. 
Die ehemalige hiefige Commenthurey des Mealthefers 
ordens, iſt nun ein churfuͤrſtl. Kammergut, doch hat 
der Churfuͤrſt einen Theil der Einkuͤnfte 1777 einem 
Ritter dieſes Ordens bewilliget. 

2) Rindelbruͤck, eine Eleine fehriftfäffige Stat t, 
an der Wipper, die Sig und Stimme auf den Fand 
tagen hat. 1291 war fie noch ein Dorf, erhielt aber 
in diefem Jahr das Recht der Stadt Weiffenfee, 1372 
völlige Stadifrepheiten, und 1570 die Erlaubniß, 
Stadtmauern aufzuführen, mit welchen im folgenden 
Jahr der Anfang gemacht worden. 1359, 1528, 69, 
82 und 1650, bat fie großen Brandfchaden erlitten. 

3) Gebefee, ein Flecken unweit ded Orts der Ber- 
— * der Gera mit der Unſtrut, hat ein adeliches 
Schloß, bey welchem eine Kirche iſt, eine Hauptkir⸗ 
che, 350 Häufer, und vier Freyhoͤfe. 1641 und 1745 
litte er Brandfihaden, und 1750 brannte er größtens 
theils ab. Graf Adam von Deichlingen Faufte ihn 
1522 vondem HerzogGeorg zu Sachen. 1567 ftarb bier 
Bartholomäus, letzter Graf von Beichlingen, worauf 
der Ort dem Ehurfürften Auguſt zu Sachfen heimfiel. 
Seit der Zeit hat er viele Defiger gehabt. Außerdem 
— — Rittergut ſind hier noch vier amtſaͤſſige 

uͤter 

4) Die Commentburey Griffftädt oder Grieff: 
ftett, gehöret zu des deutichen Ordens Balley Heffen. 
Der Commentbur bat Sitz und Stimme im "ins 

18» 
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Ausſchuß der Nitterfchaft. Die Commende hat ihre 


Kirche, und das Dorf auch eine. 
GSriffitade, iſt ein Pfarrdorf, unmeitder Unſtrut. 

5) Strauffurth , ein PM farrvorf und Rittergut, 
bat ein Waiſenhaus. Zwifchen diefem Ort und dem 
Kirchdorf Vehra, gewann K. Heinrich IV einen großen 
Sieg über die Sachſen. 1592 brannten hier 74 Häus 
fer ab. 

6) Die fchriftfäffigen Güter mit Dörfern, Ben: 
deleben, Cranichborn, Genglof: Sömmern, Brofs 
ſen-Furra, Groß-Monners, (welchesden beyden Erz 
further Stiftern b. Mariae virginis und S. Severi, unter 
churfächt. Fandeshoheit gehöret,) Grüningen, Lügen 
Sömmern, Lieder Topfftsdt, Ottenbaufen, Schil: 


ſa, Schönftsdt, Tunzenbaufen, Wenigen:Söms 


mern, und dem Amtsdorf Äugleben. 


11. Das Amt Langenſalza, in welchem 4 Städs 
te, ı7 Amtsdörfer, 13 Amtfaffen, 2 amtfäßige 
Gürher, 18 alte Schriftfaffen mit 234 Dörfern, 
3 andere Schriftfaffen mit ı Dorf, 15 Freyguͤther. 


1) Langenſalza, ehedeflen Salza, die Hauptſtadt 
im churfächfifchen Thüringen, lieget an der Salza oder 


Gulke, in einer an Getraide fehr fruchtbaren Gegend, 


ift fehriftfäffig, und gehört zum engern Ausfchuß der 
Städte, hat ein altes Schloß, melches in alten Zei: 
ten Dryburg genennet worden, auf 900 Häufer, zwey 
N arrfirchen, eine Superintendentur, deren Kirch- 
forengel von 52 Pfarren, in den obern und niedern 
Kreis eingetheilet wird, eine lazeinifche Schule, Mas 
nufafturen von feidenen und halbfeidenen Zeugen, Ra— 
ſche, Serfche, Flanell, Tücher, u. f w. und treibet 
noch gute Handlung mit haldfeidenen Zeugen, Nafch, 
Sarfche, Getraide, Waid, Apotheferpflanzen, Garten 
faamen u. f.w. Sie hat vor Alters zwerft dem uns 
weit davon belegen gewefenen Klofter Homburg, ber: 
nach aber den Herren zu Salza, Schuß: und Schirme 

5.2 Voͤg⸗ 
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Voͤgten der Klöfter Homburg und Preitingen, zuge— 
höret, und ift 1211 zur Stadt gemacht worden. AB 
£andgraf Friedrich II fich 1346 der Stadt bemächtiget 
hatte, führte die Familie den Titul: von Sala, 
Herren von Dulſtaͤdt und Ufhofen. Herrmann von 
Salza vereinigte twieder das Viertel dir Burg Dul: 
ftäde und Ufhofen mit dem Klofter zu Dulſtaͤdt, (wel⸗ 
ches nach feiner Niece Elfa, einer daſigen Nonne 
Tode, auch dag übrige Viertel befam,) er ftarb 7409 
als der legte feiner Familie, ‚worauf die Grafen vor 
Gleichen fich in dem Befiß der Güther. diefer Familie 
fegten. 1483, 1506, 1662 und 1711 hat die Stadt 
großen Brandfchaden erlitten. 1761 wurde bey ders 
felben ein fächfiiches Corps Truppen von vereinigten 
preußischen , churbraunfchweigifchen und heſſiſchen 
Truppen, gefchlagen. 

In der Gegend diefer Stadt bauet man viel Bür 
ftenfraut, (wiiden Safran,) Anis, Coriander, Bocks⸗ 
horn und Waid. | ri; 

Das ehemalige Klofter Homburg, lag auf einer 
angenehmen Höhe zwiſchen Eangenfalza und Thams⸗ 
bruͤck. Es ward um das Jahr 772 vom K. Karl dem 
Großen geftiftet, und vom K. Lotharius im zwölften 
Sahrhundert verändert und verbeffert. DerAbt trug 
die Biſchofsmuͤtze. K. Heinrich IV. hielt hier 1073 eine 
große Frievensverfammlung zwifchen den Sarhfen und 
Shüringern, ‚die fich ‚aber zerfchlug, und 1075 fiel 
nicht weit von hier die Schlacht zwifchen diefem Kaifer 
und den Thüringern und Sachfen vor, in welcher die 
letzten gefchlagen wurden. Das ehemalige Klofterges 
baͤude it wüfte, unter demfelben aber im Thal, ſtehet 
ein dazu gehöriges Luſthaus, welches im Sommer fleif 
fig befuchet wird... Die liegenden Gründe diefes Klo— 
ſters, gehören jegt der Stadt Langenfalza. 

2 ThamsbrüF, im gemeinen Leben Thomas: 
brück, fonft auch THüngisbrück oder Thingsbrück, 
eine Kleine Stadt an der Unſtrut, die Sig und Stim— 
me auf den Fandtagen, ein Schloß und über 200 * 

at, 
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bat, ift 1421 mit Stadt-Necht und Freyheit beaabet 
worden. Ehedeſſen iſt hier ein Amt gewefen. 1335 
wurde diefer Dit von den Erfurtern verwuͤſtet, und 
1632 von Faiferl. Kriegesleuten in Brand geitecket. 
1759 brannte ungefähr der dritte Theil der Stadt ab. 
Es find hier fünf Freyguͤter. 

3) Tennftsdt, weiche Stadt frhon oben S. 66. 
als Sig des Kreisamts, befchrieben worden. 

4) Die Lommenthurey Naͤgelſtaͤdt oder Negel⸗ 
ſtett, (Uinter:tZeilftett,) gehöret als ein alter Schrift— 
ſaſſe zu des deutſchen Ordens Balley Thuͤringen. Das 
Pfarrdorf dieſes Namens lieget an der Unſtrut, hat 
156 Haͤuſer, und der obere Theil deſſelben, oder Ober— 
Taͤgelſtaͤdt, der 1544 an Idachim von Uttenrod, 
unter dem Titel der Schadloshaltung abgetreten wor— 
den, gehoͤret in das Amt Langenſalza, der untere aber 
unter das hiefige omthufgericht. 1715 brannten hier 
62 Wohnhaͤuſer ab. 

5) GSroßen⸗Gottern, ehedeſſen Biſchofs⸗Got—⸗ 
tern, ein anſehnlicher Marktflecken, mit. zwey Kir⸗ 
chen, und einem Stift und Hoſpital, verlor 1598 
durch Brand 143 Haͤuſer, die Scheunen und Staͤlle 
ungerechnet. 

5) Alten: Gottern, an der Unſtrut, woſelb ſt zwey 
14 ffarrfirchen find, Cammerforſt, Clettſtaͤdt, Freyen⸗ 
beßingen, gennigsleben, Klein⸗Vargula, Merx— 
leben, Muͤlverſtaͤdt, woſelbſt ein Kloſter geſtiftet iſt, 
Veunheiligen, Oppershauſen, Schoͤnſtaͤdt, See⸗ 
bach, (zum Theil mapnziiches Lehn,) Uffhoven, We: 
‚berftädt, Zaumroͤden, lauter Kirchdörfer mit Rit— 
gergütern. 


12. Das Amt Wendelftein, zu dem 3 ganze 
Dörfer, Antheil an 2 andern, ein Borwer? und 
» Amtfaffe gehören. 

Wendelftein, ein altes verfallenes Schloß mit 
einer Capelle, einem Vorwerk und einem Jagdhauſe, 
Sieger auf einem Berge, unmeit der Unſtrut. Es iſt 

3.0... hie⸗ 
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hieſelbſt ſeit 1756 eine churfürftliche Stuterey von 
ufrainer Pferden. Die von Wigleben haben dieſes 
Schloß lange befeffen, und von ihnen ift ed 1626 
yfandmeife an die von Heßler für 36500 FI. gekom— 
men, die ihr Necht an daffelbige an Ehurfürften Joh. 
Georg I abaerreten, der e8 1656 durch einen Vergleich 
völlig erhalten. Das hiefige Kupfer» und Silber 
Bergwerk ift der Familie von Einfiedel unter gewiffen 
Bedingungen überlaffen worden, die bierihrbefonderes 
Pergamt hat. Zu Bottendorf iſt eine Schmelzhuͤtte 
für das Kupfererz. ' 


Roßlchen oder. Roffel, ein Flecken mit einer Pfarr⸗ 
firche an der linftrut, bey dem Eingang der ſogenann⸗ 
ten guldenen Yue. 1770 verlor er durch eine Feuer 
brunft faft 100 Häuf:r. Ehedeſſen it bier ein Non: 
nenkloſter Benedictiner-Drdens gemefen, welches de= 
nen von Wigleden ald ein Nittergut gehörte. - Hein⸗ 
rich von Witzleben, legte in dem ehemaligen Kloſter 
1554 eine gute Schule an, die noch vorhanden ift, und 
in welcher die Schüler entweder ganz frey, oder für 
ein geringes Geld unterhalten werben. 1686 brann⸗ 








ten die Kiofiergebäude nebft dem größten Theil des 


Fleckens ab, 1730 aber wurde der Anfang mit Er- 
bauung eines neuen Schnigebäudes gemacht, welches 
1742 zu Stande kam. Die Kloffergemeine hat ihren 
eigenen Prediger. i 


13. Des Amt Sittichenbach, das an der 
Grafſchaft Mansfeld lieger, ift aus einer ehema« 
ligen Giftercienfer Mannsabtey entftanden, die 
ech Sichem genannt, von der Abtey Walfenried 
angeleger, und 1141 mit dem erften Abt verfehen, 
1547 aber verwuͤſtet, und hierauf fecularifiret wors 
den. Von den Grafen 9. Mansfeld Fam es an 
das Churhaus Sachfen, und ob es gleidy von 
demfelben an Ludewig von Wurm erblich überlaf- 

fen 
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fen wurde, fo fiel es doc) nach deffelben Tode wie— 
der an Churfürften Joh. Georg J zuruͤck. Zudem 
Amte gebörendie Dörfer Sittichenbach, wofelbft 
ein Kammergut it, Groß- und Kiein-Oſter— 
hauſen. 

Anmerk. Die beyden legten Aemter find 1687 zum 
Fuͤrſtenthum Querfurt geſchlagen; nachdem aber die— 
ſes, nebſt den uͤbrigen Landen der weißenfelſiſchen Ne— 
benlinie, nach Abgang derfelden, an das Churhaus 
zurück gefallen, ſind dieſe Aemter wieder davon abge> 
nommen worden. 


B. Des Sürftenthun &uerfurt, das zmar 
mit zum thüringifchen Kreife gerechnet wird, aber 
als ein befonderer Stand deg oberfächfifchen Kreis 
fes, unten in feiner Ordnung vorfönmt, 


C. Der unter churfächfifcher Landesho- 
beit ftebende Theilder Grafſchaft Mansfeld, 
gehörer zwar auch zum thüringifchen Kreife, wird 
aber füglicy erft unten bey der genzen Grafichaft 
Mansfeld befchrieben, 
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GT, 

Die alten allgemeinen Charten vom Marfgraf: 
thum Meiffen, die Friedrich de Witt, 
Olaus Johannes Bothus, David Sun?, und 
andere geliefert haben, find weniger brauchbar, als 
die Fleine Abbildung deffelben, dieaufden neueften 
allgemeinen Charten von der mitfäglichen Hälfte 
des oberfächfifchen Kreifes gefunden wird; obgleich 
54 aud) 


88 Der oberfächfifche Kreis. 


auch diefe nicht ohne Fehler ift. Die befte allge 
meine Charre, die man jeßt davon hat, ift dieje» 
nige, die ob. Mich. Stanz gezeichnet, und die 
bomannifche Werfitäte zu Nürnberg in Kupfer 
geftochen hat. In Schenkens fächfifchem Atlas 
find 21 Blätter von den einzelnen Stuͤcken diefes 
Marfgrafthumg zu finden. Schreiber bat auch 
verfchiedene Blätter davon herausgegeben. Die | 
petrinfchen Charten find oben angeführer worden. 

$. 2. Man kann von dem Umfange und den 
Gränzen des Markgrafthums Meißen weder recht 
verfländlich, nech richtig bandeln, wenn man 


nicht die Zeiten und den bald engern, bald weitern 


Sinn diefes Namens: unterfcheidee. Seinen erfter 
Aufang hat es im zehnten Jahrhundert mit der 
Burg und Stade Meißen genommen, und feine 
Gränzen find nach und nad) erweitert worden. Ich 
will aber bier nur anzeigen, mas man im vier- 
zehnten Jahrhundert unter dem Marfgrafthun 
Meißen verftanden habe? Die Brüder Friedrich, 
Baltbafar und Wilhelm, Marfarafen zuMeißen, 
eheilten die geſammten marfgräflicyen Pande 1382 
in drey Theile, raͤmlich in das Meißnerland, 
Oſterland und Thüringen. Was damals und 
in der. folgenden Zeit zu der eigentlichen Mark— 
grafſchaft Meißen inet worden fen, erhel⸗ 
let aus der Erbeinigung zwifchen Wladislam, Koͤ⸗ 
nig zu Böheim, Ernſt, Churfürften, und Als 
brecht, Herzogen zu Sadyfen, von 1482, nämlid): 
Dresden, Pirna, Königftein, Wehlen, Karben, 
Hohenſtein, Wildenfein, Stolpen, Liebenthal, 
Biſchofswerde, Radeberg, ‚ gauenftein, pie 

ein, 
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ftein, Freyberg, Wolfenftein, Scyarfenftein, Schel« 
lenberg, Chemnitz, Dedern, Zſchopau, Stol: 
berg, Hayn, Drtrande, Senftenberg, Finfter« 
walde, Schaffa, Tharandt, Muͤhlberg, Torgau, 


Dommisfh, Schilda, Oſchatz, Mügeln, Lom— 


magfch, Döbeln, Mitwenda, Rochlitz, Grim⸗ 
ma, Mauenhof, Leißnig, Colditz, Wurzen, Eis 
lenburg, Düben, Geithayn. Es gränzte alfo die 
Markgrafſchaft Meißen, gegen Norden, Often 
und Süden an das Herzogtbum Sachſen, oder 
an den Churfreis, auch an die Lauſitz und Bös 
heim, gegen Welten aber erftrecfte fie fich nicht 
nur bis an, fondern nod) etwas über die Mulde. 
Alle übrige Lande, die das marfgräflie Haus, 
außer diefer Marfgrafichaft, bis an die Saale, 
beberrfchte, wurden das Öfterland genennet; 
diefes Oſterland aber bedeutet nicht fo viel, als 
Oſtthuͤringen, fondern es ift ein Theil des Landes 
der alten Sachſen, dag bisin dag dreyzehnte Jahr⸗ 
hundert oriens, pars orientalis, plaga orientalis, 
provincia orientalis, genennet, und ehemals von 
den Sachfen den Thüringern abgenommen, ja zu 
dem auch der Strich Landes gerechnet worden, den 


die Oſt⸗oder ofterländifchen Sachfen von den Wen- 


den erobert haften. Als diefer letztgenannte Strich 
Landes den Namen des Dfterlandeg verloren, iſt 
er doch noch dem von den Sachfen an der Oftfeite 
der Saale eroberten Lande eigenthümlich geblieben, 
und die Fürften und Grafen, die darinngewohnet, 
find ofterländiiche Fürften genennet worden. Mach 
der marfgräflic) - meißnifchen Kanzley ⸗ Schreibart, 


hieß alfo angezeigtermaßen alles Land, welches 
F 


5 das 
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das marfgräfl. Haus, außer der eigentlichen 
Markgrafſchaft Meißen, ander Ditfeite der Saale | 
befaß, das Oſterland. Da esnunindifrGes 
aend bald werig, bald viel befeffen hat, fo bat 
auch dag Dfterland nicht zu allen. Zeiten einerley 
Umfang gehabt. Zwifgen 1157 und 1382 wurde, 
die Laufis mit dazu gerechnet. . Das Dleißner- 
land, zwifchen der Pleiße und weißer Elſter, ges 
hörte, big in die Mitte des dreyzehnten Jahrhun—⸗ 
derts, den Kaiſern; und als das marfgräfliche 
Haus die Herrfchaft darüber erlangte, ward eg 
doch noch in diefem Zeitabfchnitt als ein befondereg, 
und von dem Dflerlande unterfchiedenes Land an» 
gefehen. Die Graffchaft Brehna ift; fo lange fie 
dem marfarafl. Haufe zugeböret hat, auch zum 
Oſterlande gezählee worden. Die Marfgrafichaft 
Landsberg gehörte auch dazu; als fie aber, nad)s 
dem fieeine Zeitlang in fremden Händen geweſen 
war, 1347, wieder an die Markgrafen zu Meißen 
fan, wurde fie einige Jahr lang, als ein von dem 
Oſterlande unterfchiedenes Land, befonders im 
marfgräflichen Titel gefuͤhret. In mas für einem 
Umfange das Dfterland von 1382 an genommen 
worden, kann man auch aus der obenangeführten 
Erbeinigung fehen, in der zu dem Sürftenehum 
Oſterland gerechnet worden, Leipzig, Delitzſch, 
Zörbig, Pegau, Luckau, Borna, Groitzſch, Al 
tenburg, Schmölln, Krymitzſchau, Werda, Ron⸗ 
neberg; ferner das Vogtland, und die Bifcyöfe 
zu Meißen, Naumburg und Merfeburg, alle 
Aebte und Prälaten mie ihren Stiftern, Schlöfe 
fern, Städten, Märkten, u. ſ. w. Ob nun 

| — gleich 
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gleich hier nicht alle ofterländifche Städte genenner 
werden, fo fommen doch diejenigen vor, dir ung 
die Gränze zwifchen Meißen und den Oſterlande 
zeigen Fönnen. Es hat alfo das Oſterland, von 
der Saale an, nicht ganz bis an die Mulde ge« 
reicher, fondern eg ift ein Strich am weſtlichen Ufer 
der Mulde, ungefähr eine Harfe Meile breit, noch 
zu dem Meißnerlande gezähler worden. f. M. J. 
S. R. Abhandlung vom Ofterlande, in Arey- 
ſigs Beytraͤgen zur Hiſtorie der chur=und 
fürftlich - fächfifchen Lande, Theil 3. ©. 69 f. 
In folgenden und neuern Zeiten hat man das big« 
ber bezeichnete Ofterland mit zum Markgrafthum 
Meißen gerechnet, und nach diefem Umfarge gräns 
zet das Marfgrafthum an die Lauſitz, an Boͤheim, 
an Thüringen, an dag Fuͤrſtenthum Anhalt und 
an den Churfreis, und ift zwar heutines Tage 
größtentheils in des Churhäufes Sachſen Händen, 
wird aber auch zum Theil von der erneftinifchen 
Linie des Haufes Sachfen, von den Grafen Reuſ— 
fen, und von den Marfgrafen zu Brandenburg« 
Culmbach befeffen. Was zu dem churfürftlich- 
fächfifchen größten Antheil, von dem bier die Rede 
ift, geböret, lehret der folgende fechfte Paragraph. 
$. 3. Die oben in der allgemeinen Einleitung 

zu den churfürftlich - fächfifchen Landen, ($. 3. und 
7.) gerübmten natürlichen Güter, Manufafturs 
und Fabrik-Waaren derfelben, find größfentbeils 
in dieſem vortrefflichen Lande anzutreffen, infon« 
derheif die wichtigen Mineralien, und dag, was 
aus denfelben bereitet worden. Die Slüffe, von 
welchen es durchftrömer und bewaͤſſert wird, näm- 
5 lidy 
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lich die Elbe, Mulde und Saale, find eben 
daſelbſt befchrieben. | 
$. 4. Man fennet feinen ältern Markgrafen 

zu Meißen mic Hewißbeit, als Rigdag, der um dag 
Jahr 980 unter dem K. Dito II geleber hat. hm 
folgte Eckard I, diefem fein Bruder Guncelin, | 
alsdann des vorhergehenden Sohn Hermann, und 
bierauf biefes Bruder Ecfard II. Nach des letz⸗ 
ten 1046 erfolgtem Tode; gab K. Heinrich die 
Mark Meißen dem Grafen Dedo Il, einem Sohn. 
Dedo I, Grafen von Wettin, von dem fie auf 
feinen Gohn Heinrich, und diefes Sobn, Heinrich 
den Juͤngern, Fam, der 1 127 ohne Erben farb, 
worauf K. Lotharius das Markgrafthum Meißen 
deffeiben Better Conrad gab, den er aud) zum 
Marforafen in der Miederlaufis machte, Dieſer 
hinterließ das Marfgrafthum Meißen feinem ältes 
ften Sohn Otto dem’ Reichen, unter dem das 
Silberbergwerk zu Frenberg entdecket murde, hm 
folgten feine Söhne Albrecht und Dieterich nach 
einander, und diefem fein juͤngſter Sohn Heinricdy 
der Erlauchte, der die Landgraffcheft Thüringen | 
an fein Haus brachte, und dieſelbeſ feinem älteften | 
Sohn Albrecht, Meißen feinem zweyten Sohn 
Dieterich, und das Ofterland feinem dritten Sohn 
Srievricy), gab. Mach Dieteriche Tode, wurde 
feines altern Bruders Albrecht älterer Sohn, Fries 
drich mit dem gebiffenen Baden, Markgraf zu 
Meißen, der 1326 flarb, und feinen Sohn, 
Markgrafen Zriderich den ErnftHaften, zum Nach⸗ 
folger hatte, deffen Sohn, Friederich der Stren- 
ge, den Stamm fortpflanzte. Des letzten 5 
vies 
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Friedrich der Streitbare, brachte 1422 das Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen an ſich und fein Haus. Sei⸗ 
ne Nachfolger habe ich oben in der allgemeinen 
Geſchichte des Churfuͤrſtenthums beſchrieben. 
Von der ehemaligen Boͤhmiſchen Herrſchaft in 
Meißen, handelt der Bibliothekar Pelzel im drit—⸗ 
ten Theil der Schriften der boͤhmiſchen Geſellſchaft, 
in den zweyten Abſchnitt, den man nachleſen muß. 


| $. 5. Churfachfen hat zwar, ſowohl wegen 
des Marfgrafthums als Burggrafthums Meißen, 
befondere Stellen und Stimmen im Neichsfürften« 
rath gefuchet, aber noch zur Zeit nicht erlanger. 

| $. 6. Das Markgrafthum, in fofern’es dem 
Churhauſe Sadyfen geböret, begreiftden meißni= 
fchen Kreis, Den leipziger Kreis, nebft dem 
Stift Wurzen, den erzttebitgsifchen Areis, 
den vogtländifchen Areis, und den neuftäd- 
tifchen Kreis, wozu noc) die Stifter YMTerfe: 
burg und Klaugeburg - Zeitz, -Fommen. Es 
folget nun die genaue Befchreibung derfelben. 


Der meißnifche Kreis, 


Er graͤnzet an den Churkreis, die Lauſitz, Boͤ⸗ 
heim, den erzgebirgiſchen und leipziger Kreis, 
begreift auch das ehemalige Stift Meißen. Seine 
Groͤße mag 69 Quadratmeilen betragen. Er ent— 
bält 14 fchrifefäffige Städte, 16 amtsfäffige, 
. 9 Land» Städtchen, die dem Adel zugehören, zu- 
| Pat 39 Städte, 91 Amtsſaſſen, 180 alte, 
And 56 neue, uͤberhaupt 236 Schriftſaſſen, 69 Vor⸗ 
wer⸗ 
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werfe und Sreygüfer, 113 wüfte Marken, 12232 
Dörfer, 360 Städte und Dörfer die mie Rir 
chen verfehen find, 16305 Hufen, und bezablee 
2993 Nitterpferde, 173 aber werden übertragen. 
Es gehören dazu folgende Aemter. 


I. Die vier meißnifchen Aemter. 
Ehedeſſen war in ver Stade Meißen viererlen Ge- 
richt, namlic) des Marfgrafen, der den mittels 
ften Theil des Schloffes inne hatte, des Biſchofs, 
der den hinterſten Theil des Schloffes hatte, des 
Burggrafen, der den vorderften Theil des Schlofs 
fes befaß, und des Probitg zu ©. Afra. Hieraus 
find die vier fogenannten meißnifchen Aemter ent 
ftanden, von denen aber nicht jedes einen beſon⸗ 
dern Amtsbezirk, fondern zerftreuet liegende Dör- 
fer bat. Diefe Aemter find: Bi 

1. Das Erb- ınd Areis-Amt Meißen, ' 
in welchen 3 Städte, 34 Amtsdörfer, 4 Lands 
Schöppen» Güter, 18 Amtfaffen mit 33 Dörfern, 
40 alte Schriftfaffen mit 160 Dörfern, ı5 andere 

Schriftfeffen mit 37 Dörfern. 2 

1) Meißen, Mifena, eine größtentheils von Mau⸗ 
erfteinen erbauete Stadt an der Elbe, und an den fich 
in diefelbe ergießenden Fleinen Flüfen Triebifh und 
Meife, von welchem legten fie den. Namen hat. Sie 
fiehet teils as Bergen, theils im Thal, gehöret zum 
meitern Ausfchuß der Städte, ift fehriftfäffte, der Siß 
der vier meißnifchen Ueniter, und einer Superintens | 
dentur, unter deren Kirchfprengel zwey Städte mit 
acht Kirben, neun und zwanzig Mutterfirhen auf 
dem Lande, vier Tochterfirchen und drey Capellen, ſte— 
hen, und der in den manftädtifchen, zſcheylitziſchen 


und zehrifchen Zirfel abgerheilet wird. Das Fit 
. h 195 
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Bisthum, welches im Fahr 948: zuerft geftifter, im 
Jahr 968 aber völlig eingerichtet, und 1581 von dem 
legten Bifchof Johann IX von Haugwiß, dem Ehurs 
fürften Uuguft übergeben worden ift, hat einen anfehnz 
lichen KRirchfprengel gehabt, der in neun Archidiaco— 
nate abgetbeilet gewefen ıft, von welchen der P. Calle 
1752 eine Charte entworfen hat, die man vor feiner 
Serie Mifnenfium Epifeeporum, findet. Vermoͤge 
eines 1663 mit dem Domfapitel getroffenen Vergleichs, 
oder einer beftändigen Capitulation, iſt ein Churfürft 
zu Sachfen beym Antritt feiner Regierung zugleich als 
ein poftulirter Bifchof zu Meißen anzufehen, erneuert 
und beftätiget die gedachte Capitulation, und läftfich 
hierauf huldigen. Es fol auch na dieſer Capitulas 
tion, ſowohl der Ehurfürft und poftulirter Bifchof, 
als das Domkapitel, der evangelifch : Iutberifchen Lehre 
zugethan feyn und bleiben. Von den Öutern des Biss 
thums find nur noch diejenigen übrig, die daS her— 
nach zu befchreibende Prochratoramt ausmachen. Das 
Domkapitel beflehet aus einem Probſt, Dechanten, 
Senior undkCantor, und fünf Domberren. Das 
vormalige biefige Burggrafthbum, hat die fürftliche 
Würde gehabt. Den Urſprung deffelden feßer Hofrath 
Boͤhm nicht in die Zeiten Otto des dritten, wie Albi— 
nus und Fabricius, fondern in die Negierung Heitz 
richs J. Er erflärer eine Stelle Ditmars von dieſem 
Burggrafthum anders ald gewöhnlich ift, und wider: 
leget Schurzfleifchen. Der Name eines Burggrafen 
zu Meißen, kommt ſchon in einer Urkunde Conrads 
des dritten von 1143 vor. Und ob man gleich vor 
Otto dem dritten von den Burggrafen zu Meißen we— 
der in Fahrbüchern noch in Urkundeu einige Nachricht 
findet, fo will doch Hofrath Böhm daraus nicht ges 
fehloffen Haben, Daß Feine vorhanden geweſen find. 


Der erſte Burggraf zu Meißen, der 'genannt wird, 





heißet Rigdag. Zu dem Burggrafthum gehörten ein 
Theil des hiefigen Schloſſes, das Schloß Frauenſtein, 
die Grafſchaft Hartenſtein, die Herrſchaft Wildenfels, 

und 
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und eine Anzahl Dörfer. Durch Vergleiche mit den 
legten Burgarafcır, die 1428, 1439 und 1546 getrofs 
fen worden, iſt e8 nach und nach ganz an das Churs 
haus Sachen gekommen, welches wegen defjeiben eine 
befondere Stelfe und Stimme im Fürftenrath begeh: 
vet, aber noch nicht erhalten hat. Von dem hiefigen 
alten Schloß, welches auf einem Berge lieget, if 
der vorderſte Theil, der ben Burggrafen, und der 
Hinterfte Theil, der. den Biſchoͤfen zugehöret bat, 
eingegangen, und nur noch der mittelfte marfgräfliche 
Theil übrig, der die Albrechtsburg genennet wird, 
und auf welchem die berühmte Manufaftur de8 vors 
trefflichen meißnifchen Porcellens if. Das ehemalige 
Benedictinerflofter zu S. Afra, hat Herzog Morig 
1543 in eine Fürftenfehule verwandelt, die Afraneum 
genennet wird, und im der die Anzahl der Schüs 
ler, die freyen Unterricht und Unterhalt genießen, von 
60 auf 118 erhähet worden. Außer derfelben iſt noch 


eine Stadtfchule vorhanden. die man Francifcaneum 


nennet. Die Kirchen in und bey der Stadt, find die 


Domfirche mit der fürfllichen Begräbnißgruft, dieder - 


erfie Churfürft aus dem meißnifchen Stamm, Friedrich 
der Streitbare, gefliftet, deffen Nachfommen bid 1539 
dafeldft begraben worden, die Stadt und Pfarr-Kir⸗ 
che, die Franzifcaner- oder Klofter = Kirche, die Kirche 
zu ©. Afra bey der freyen Fürften= oder Land-Schule, 
(die aus einem ehemaligen vom Bifchof Dietrich dem 
zweyten 1205 geftifteten Benedictiner » Klofter entflans 
den ift,) und drey Begräbnißfirchen, vie zu der Haupt⸗ 
firche zu ©. Afra gehören, die zwifihen den Fahren 
1024 und 1039 von dem Bifchof Dieterich dem erften, 
geftiftet worden, viele Eingepfarrte aus der Stadt 
und vom Lande hat, und nebft der. Landſchule unmit— 
telbar unter dem Dbereonfiftorio zu Dresden ftehet. 


Man rerbnet soo Hänfer, und scoo Einwohner. _ 


Es wird hier viel Wein gebauet. Den erften Ans 
fang der Erbauung diefer Stadt, hat König Heinrich I 
’ um 





— 
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um das Jahr 930 gemacht. 1545 legte Herzog Mo: 
riß biefelöft ein Confifiorium an, welches Churfürft 
Anguſt 1580 nach Dresden verfegte. Churfuͤrſt Chris 
ffian I errichtete zwar 1588 abermals hiefelbft ein Con 
fitorium, e8 ward aber 1606 gänzlich aufgehoben. 
1745 hatten die Preußen hieſelbſt ihr Hauptquartier 
und Hauptlazareth; und 1757 brannten fie die Fünft 
liche hölzerne Eldbraͤcke ab. Dieſe wurde 1764 wieder 
hergeſtellet, und prangte mit ihrem großen und ſchoͤ— 
nen Bruͤckenjoche. 1782 wurde ſie durch einen großen 
Eisgang beſchaͤdiget, ſo daß ihre Wiederherſtellung an 
20000 Rthlr. koſtete. 

In dieſer Gegend waͤchſet der beſte ſaͤchſiſche Wein, 
naͤmlich der ſogenannte Steinwein. Der in derſelben 
befindliche Gaſerſche Geſundbrunn, der ſchon 1702 
mit Nutzen gebraucht worden, iſt 1779 gereiniget, 
und wieder in guten Stand d geießet worden. 

2) Sn der Gegend der Dörfer Korbitz, Kroͤgis, 
Loͤthayn und Siebeneiche, (mwofelbft ein altes Bergs 
ſchloß if, Ifiel 1759 zwifchen den vereinigten Reichs⸗ und 

östreichifchen Truppen, und einem preußifchen Corps, 
ein fcharfes Gefecht vor, von welchem fich jede Var> 
ten den Sieg zueignete, such jede gewifle erlangte Vor— 
theile aufweifen Fonnte. . Im legten Monat eben die 
ſes Jahre, wurde jenſeits der Elbe, gegen Meißen: 
uͤber, bei dem Pfarrdorf Cöln, ein preußifches Corps 
Truppen von einem öftreichifchen angegriffen ‚und er: 
litte einen beträchtlichen Verluſt. 
3) Lommatzʒſch, im gemeinen Leben Eumafh, 
eine Fleine Stadt an der Jahne, iſt amtſaͤſig, hat aber 
die Erbgerichte eigenthuͤmlich, und die Dbergerichte 
gepachtet, und auf den Landtagen Sik und Stimme. 
1632, 1657, 1727 und 30 hat fie großen Brandſcha⸗ 
den erlitten. 
| 4) Rieffa, ein fchriftfäffiges Nittergut, mit einem 
Dazu gehörigen geringen Städtchen. Jenes ift.an der 
. Elbe, und aus einem ehemaligen Benedictiner : Non: 
nenfiofter entſtanden: von lieget in einem fruchtba⸗ 
8Th. 72%. G ren 
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ven und angenehmen Une, an einem Hügel, deſſen 
fteiler Fuß fich bis an die Elbe erftrecket. 

5) Scharfenberg, ein adel. Bergfihloß und alt- 
fchriftfäffiges Rittergut unweit der Elbe, welches eine 
Capelle hat. Vor Alters war es eine ‚erhebliche Fe- 
flung. Es ift auch in hiefiger Gegend ein Silberberg⸗ 
werf, das ehedefien ergiebig gemwefen. | 

6) Unter demfelben lieget Nauſtadt, ein Pfarr⸗ 
dorf, von welchem ein Zirkel der meißnifchen Supe— 
vintendentur den Namen hat. * 

7) Folgende Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern, Zey⸗ 
nig, Sirſchfeld, Limbach, Miltitz, Neukirch, 
Schönberg oder Roth: Schönberg, Ranneberg, 
- Taubenheim, Wendifchbohre. 


8) Zadel, ein churfürftl. Vorwerk, das ehedeffen 


ein Kloſter geweſen ift. | 


2. Das DProcurstorsmt Weißen, (le bail- 
lage epifcopatus,) von 53 Dörfern, befteher 
aus den Tafelgütern des Bifchofs zu Meißen, da- 
von das Domkapitel etwas genießer, auch Beſol⸗ 
dungen und Penfionen für Profefforen, und Sti- 
pendia für Studenten zu Leipzig und Wittenberg 
bezahlet werden. Unter den Dörfern ift befonderg 
Keſſelsdorf zu bemerfen, bey welchem Pfarrdorf 
1745 ein fehr biutiges Treffen zwifchen den daſelbſt 
verfchanzten Sachfen und den Preußen, zum Mach» 
eheil der. erften, vorgefallen ift. 1760 wurde es 
von den Preußen, ‚zur beffern Befeftigung ihres 
Lagers, niedergeriffen. Hier find auch einige 
dresdnifche Religions Amts» Unterthanen. 


3. Das Stiftemt Meißen, (le baillage 


cathedral,) von 18 Dörfern, gehöret dem Doms 
Fapitel, | 


4 Das 


| 
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4. Das Schulamt Weißen, (le baillage 
de l’ecole,) zu welchem ı Schrifrfoffe mie ı 2 Doͤr⸗ 
fern, welche die Vogtey Schrebig ausmachen, 
17 andere Dörfer, und ı Bormwerf gehören. Diefe 
Dörfer haben ehedeffen dem Klofter zu S. Afra 
geböret; nunmehr aber find die Einfünfte der 
Fuͤrſten oder Land: Schule zu Meißen gewidmet, 
Bey dem Dorf Mehren, das zum Theil bieher 
gehoͤret, wird feit vielen Jahren ein quter im Feuer 
beftändiger Thon gegraben, der fidy auch bey 
Mohliß finder. | 


11. Das Amt Dresden, in welchem 
3 Städte, 285 Amtsdörfer, 2 Vorwerke, 7 Amts 
faffen mit 155 Dörfern, 305 Dörfer und 3 Frey« 
guͤter, die der Stade Dresden gehören, 27 alte 
Schriftfaflen mie gı3 Dörfern, 5 andere Schrift« 
ſaſſen mie 11 Dörfern, 3 Vorwerke. Das Amt 
bat die obern und niedern Gerichte über 31 Dör: 
fer, und die obern Gerichte allein, über 60 Dör- 
fer, von denen ı7 der Stadt Dresden, 18 den 
Schriftfaffen, 20 dem Procuraturamt Meißen, 
3 dem Stiftamf, und 2 dem Amt Großenhayn, 
gehören. 

1. Dresden, (vor Alters Drefen, Dresnem, 
Dresdin,) eine der fchönften Städte in Deutfchland, 
hat eine angenehme Lage im einem Thal an der Elbe, 
auf deren beyden Seiten fie lieget, und in die bier die 
Weiſeritz fällt, auf der viele taufend Klaftern Holz 
aus dem Gebirge herunter geflößet werden, Sie ift 
ſchriftſaͤſſig, gehört zum engern Ausſchuß der Städte, 
und iſt unter den vorfigenden Städten die dritte, auch 
der Sig der hohen Collegien, von welchen in der Ein- 
leitung zum Churfürftenehum gehandelt worden. Sie 

2 befieher 
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beftehet aus drey Städten, von welchen die zwey er> 
fien 1550 unter einem Magiftrat vereiniget find. 

1) Die churfürftliche Refidenzftadt Dresden, die 
fonft auch Leu: Dresden genennet wird, weil fie fpäs 
ter ald Alt: Dresden oder die jeßige Neuſtadt, naͤm⸗ 
lich erft 1020, angeleget worden, jedoch fehon in einer 
Urkunde von 1216 eine Stadt genenner wird, und alfo 
ein Paar hundert Jahr eher Stadtrecht erhalten hat, 
als Alt Dresden. “Sie lieget an der rechten Seite der 
Elbe, hat meiftens breite, gerade, auch gut und fchön 
bebauete Straßen, und zwey regelmäßige und ſchoͤne 
Plaͤtze, die ver alte und. neue Marft genennet werden. 
Das churfürftl. Reſidenzſchloß ift ein altes nicht ans 
fehnliche8 und fehönes Gebäude, welches im ſechzehn⸗ 
ten Fahrhundert aufgeführet, und nach dem großen 
Brandſchaden, den es i702 erlitten bat, wieder hers 
geftelfet worden if. Es hat prädtige Zimmer. In 
demfelben, und zwar in dem innern Schloßhof im 
Erdgeſtock, ift das fogenannte grüne Gewölbe, mwels 
ches ehedeflen den prächtigften und berähmteften in 
Europa befindlichen Sammlungen von Koftbarfeiten, 
den Vorzug ftreitig gemacht hat. Es hat den Namen 
von dem grünen Gewölbe, in welchem fie anfänglich 
aufbehalten worden, es find auch jet noch einige 
Kammern grün. Dan hält dafür, daß Ehurfürft Aus 
guft den erfien Anfang zu diefer Sammlung gemacht 





habe, worauf fie nach und nach vermehret worden. | 


Der leidige Krieg, welchen die churfürftl. Lande von 
1756 bis 63 ausgeftanden.haben, bat diefe Samms 
lung zerrüttet, fie ift aber Doch noch wichtig und fehends 
wuͤrdig, und in acht Zimmern vertheilet. | 
Der Zwinger, ein großes und fehönes aber nicht 
vollendetes Gebäude, von eyfürmiger Geftalt, hat 
Yuguft der zweyte 1711 theild hinter dem GSchloffe, 
theils auf der Feftung, erbauen laffen. Es beſtehet 
aus 6 Pavillons, die durch eine Gallerie zufammen= 
bangen, die mit fchönen Baluftraden umgeben, und 
mit Figuren und Vaſen gezieret, oder vielmehr üben 
| b | aden 
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laden iſt. In demſelben findet man eine Kunftfams 
mer, eine Naturalienfammer, die Deutichland, und 
infonderbeit dem Churfuͤrſtenthum Sachen, vorzügli: 

che Ehre bringet; Kammern, die chirurgifche und 
‘ anatomifche, ohnükafifche und mathematifche Inſtru⸗ 
mente, eine herrliche Sammlung von Kupferfiichen, 
und andere fehenswürdige Dinge, enthalten, der churz 
- fürftliche Bücherfaal aber ift 1786 in den japanifchen 
Pallaſt gebracht worden, von dem meiter unten die 
Rede ift. Die übrigen fehens- und merfwürdigften. 
Gebäude und Anftalten in diefer Neftdenzftadt, find: 

das Dvernhaus, das Ballhaus, die von aufen ats 
- fehnlichen und von innen mohleingerichteten Stallges 
bäude, auf deren neuem die fehr veiche und vortrefflis 
che churfüritliche Gemäldegalferie, und auf dem alten 
die Rüftfammer zu fehen find, das Zeughaus, unter 
welchem großen Gebäude der churfürftl. Keller ift, der 
Pallaſt des Churprinzen auf dem Tafchenberge, das 
churfürftliche Kanzleyhaus, die Münzgebäude, das 
Gießhaus, die Hofapothefe, der Hoheiten Garten mit 
dem darinn befindlichen türfifchen Palais, auf der 
plauifchen Gaſſe, in der wilsdrufifchen Borftadt, der 
gräflich= brühlifche Pallaſt auf der Auguſtusſtraße, 
und der brühdlifche Bilderfaal auf dem Walle, 
und andere anfehnliche Palläfte und Gebäude. Die 
Kirchen find: (1) die neue und fchöne Kirche zum heil. 

Kreug, welche die Hauptfirche ift, und bey welcher 
der Superintendent der Dioͤces Dresden ftehet, die in 
den plauifchen, Fadißer, leubnitzer und radebergiſchen 
Kreis eingetheilet wird, uͤberhaupt aber 67 Pfarren 
begreift. In der preußiſchen Belagerung von 1760 
verlor ſie nicht allein ihren Thurm, ſondern wurde 
auch ganz verwuͤſtet. Der neue, langwierige und koſt⸗ 
bare Bau derſelben, iſt am roten Nov. 1788 vollen» 
det worden. Dep diefer Kirche ift auch eine. lateinis 
ſche Schule. (2) Die S. Marien; oder Frauen: Kir> 
che, die von fehr merkwuͤrdiger Bauart ift. (3) Die 
Soophienkirche, (Klofier: * Minoriten-Kirche,) in 
3 der 
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der feit 1737 der evangelifche Hofgottesdienft gehalten 
wird, und “4).die katholiſche Hoffirche bey der Elb⸗ 
brücfe, die ein vortrefliches Stück der Baufunft iſt. 
Die Keformirten haben ihren Gottesdienft in einem 
Nrivathaufe. In der Borftadt vor dem pirnaifchen 
Thore, find: die S. Johanniskirche, die der boͤhmi— 
- fehen Gemeine gehöret, das Zucht= und Waiſen⸗ Haus 

mit einer Kirche, welche letzten Gebäude 1760 verwuͤ— 
ſtet wurden. Der 1760 verwuͤſtete große churfuͤrſtl. 
Garten mit einem Pallaſt, in welchem in 4 Pavillons 
und einem Zimmer des Erdgeſtocks eine reiche Antifens 
(Antiquitäten) Sammlung verwahret wird, von der 
man einen anfehnlichen Band in Kupfer geflochen bat, 
lieget außer dieſer Vorſtadt eine Vierteiſtunde weit. 
In der Vorſtadt vor dem Wilsdruferthore, find: die 
irche zu S. Annen, die 1768 abgebrannt, aber nach» 
Dem fd)öner wieder erbauet, und 1769 eingemweihet 
worden ift, zu ©. Jakob bey einem Hofpital, zu 
©; Bartholomäi auch bey einem Hoſpital, die Laza— 
J— das große Armenhaus, das Findelhaus, 
die von dem Kauſmann Ehrlich geſtiftete große Ar— 
menfchule, der Horfüichengarten mit dem Orangerie— 
garten, der birfenhofzifche Garten, der Gräftun Mos 
fehinffa Garten hinter der Dürgermwiefe, die Eifens 
Kupfer-und Silber: Hämmer, die Bohrmühle, die 
Marmorhuͤtten, und die Spiegelpoliermühle, Als 
fich 1758 die Öftreichifehe Armee der Stadt Dresden 
näherte, um fich derfelden zu bemächtigen, ließ der 
preußifche Commendant ‚die einige Jahre vorher am 
Stadtgraben vor dem pirnaifchen Thore bis zum Wils: 
druferthor neuerbauten Haͤuſer, imgleichen die Ziegel⸗ 
ramiiches neue und pirnaiſche Gaſſe vor dem pirnais | 
ſchen Thore, anzünden, die auch in die Afche fielen, | 
und 1760, als die Breußen die Stadt angriffen , ließ | 
der öftreichifche Commendant die Vorſtaͤdte völlig in 
Brand ſchießen, und alſo auch diejenigen Haͤuſer ver⸗ 
wuͤſten, die bey der vorhingedachten Belagerung von 
den Preußen verſchonet worden waren, In ſolcher 
preußi⸗ 
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prenfifchen Belagerung brannten 212 Häufer ab, und 
neunzehn wurden ſtark befchädiget. 

‚Die Eibbrücke oder Auguftusdrücke, welche diefe 
und die folgende Stadt verbindet, ift eine der beruͤhm— 
teften in Deutſchland, von lauter fehönen Quaderftei- 
nen und fehr. großen Grundftücen aufgeführet, und 
vom König August IT auf beyden Seiten der Breite, 
durch einen bequemen Gang und Nuhebänfe für die 


- Fußgänger, erweitert worden. Auf derfelben ftehet 


ein vergoldetes Krucifir auf ei nem durch Kunft gemach⸗ 
ten Selfen, demfelben gegen über ftehen zwey Bild» 
fäulen, deren eine das Königreich Polen, und die ans 
dere das Churfuͤrſtenthum Sachfen vorftellet, und zwi⸗ 
ſchen beyden das Fönigl, und churfürftliche Wapen 
fauber in Stein gehauen. 

2) Die Neuſtadt bey Dresden, bieß fonft Alt 
Dresden, weil fie älter, als die vorhergehende ift, in— 
dem fie ihren erften Anfang der hiefelbft vom K. Karl 
dem Großen im Fahr 808 angelegten Burg zu danfen 
bat, 06 fie gleich erft 1403 aus einem Flecken zu einer 
Stadt gemacht worden ift. Den jeßigen Namen, bes 
fam fie 1724. Gie hat weite und-gerade Straßei, 
regelmäßig und ſchoͤne Häufer. Auf dem Marfte er⸗ 
blicket man eine metalfene und vergoldete Bildſaͤule zu 
Nferde, die König Auguft dem ziventen errichtet wor⸗ 


- Den ift, dem diefe Stadt ıhre Verfchönerung und Bes 


feftigung zu danfen hat. Don derfelben an geht eine 
lange Allee von Lindenbäumen aus, die fich bis an 
das ſchwarze Thor erfirecket. Das Cafernengebäude 


iſt weitläuftig, und diente unter andern zur Unterwei— 


fung und Verſorgung einiger hundert meiftend Solda— 
tenfinder, welches aber jegt zu Annaburg gefchiehet. 
Es enthält auch den anatomifchen Schauplag, und die 


- Maler» Akademie. Der Fägerhof, das Lömwenhaug, 


der Bärenhof, in welchem unterfchiedliche wilde Thiere 
verwahret werden, die Nitterafademie für die Cadet— 
ten, das churfürftl. Collegienhaus, und infonderheit 
der ſogenannte inpanifche ar hollaͤndiſche Pallaſt * 

| 4 er 
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der feit 1786 darinn befindlichen churfuͤrſtl. Bibliothek, 
(die 1764 und 69 durch den Ankauf der biinanischen und. 
bruͤhliſchen Bibliothek ftarf anwuchs, und am Ende des 
1788ſten Jahres ſchon 140000 Bände enthielt, und 
- deren jährliche Einfünfte von 300 Thlr. der Churfürft 
‚auf 3000 Rthlr. erhöhrte, Jauch mit dem fehr theuren und 
foftöaren Vorrath von einheimifchen und auslaͤndi⸗ 
fihem Porzellan, und dem dazu gehörigen Sarten, und 
die Nirderlage des meißnifchen Porzellans, find auch 
merfwirdig. Es iſt hie die. Kirche zu den heil. drey 
- Königen und eine Iateinifche Schule. 

3) Die Srisdrichsftadt an Dresden, liegt neben 
der Be ſidenzſtadt, jenſeits der Weiſeritz, an dem Ort, 
wo ehedeſſen das Dorf Oſtra, und ein von dem Ehurfürs 
ſten Augut angelegtes Vorwerk ſtand. Bey diefem legte 
Ehurfürft Joh. Georg II im Jahr 1670 eine Stadt 
an, die er TLeuftadt Oſtra, König Friedrich Auguſt II 
aber Sriedrichsftadt nennen ließ, und ihr 1725 ein 
eigenes Kirchfpiel gab, deſſen Kirche 1730 erbauet 
worden, Das churfürftt. Vorwerk mit einem Holläns 
deren: und Kameel- Hof, ift noch vorhanden, Es iſt 
hier der gräflich = brühlifche große Garten und Som— 
merpallaft, und eine Allee, die fich bey der Weiſeritz⸗— 
briücke anfänget, und bis an die fogenannte Schäs 
ferey erftrecket. 

Die Zahl der Häufer in ganz Dresden, die Vors 
ftädte mitgerechnet, beträgt 2450, und die Zahl der 
gefammten Einwohner, ohne die Soldaten, hat 1788 
betragen 53000. Es werden hier und im der Nachbar⸗ 
ſchaft viele kuͤnſtliche und ſchoͤne Arbeiten und Waaren 
perfertiget, als: Feine Tücher, Sarſche, Naſche, 
Strümpfe, Zeuge, die theils ganz von Leinen, theils 
mit Seide vermenget ſind, Tapeten, Stickereyen, 
Klöppel: und Nätyereys Arbeiten, Forduanleder, fchds 
ne gefchnittene Glaͤſer in der Glashütte-an der Weifes 
riß, mineralifches Franzblau, Bold: und Silber⸗-Ar⸗ 
beiten, u, f. w. In der Spiegelpoliermühle, vor dem 
Wilssdrufer Thor, merden die bey Senftenberg * 

goſſe⸗ 
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goffenen "Spiegel gefchliffen und poliret. Es ift hier 
eine Fünftliche Glocken = und Stück: Gießerey; und im 
der Marmorfchneiderey, im Marmoriren, in der Bilds 
bauer: Kunft, Malerey und im Emailfıren, finder man 
bier die vortrefflichſten Werke und Künftler. Vermit— 
telit der Elbe wırd ein beträchtlicher Handel getrieben. 
Dresden ift wahrfcheinlicherweife zuerft von den Sor— 
ben: Wenden angeleget worden. Friedrich der Kleine, 
Sohn Heinrichs des erlauchten, von deflelben dritten 
Gemalınn, verkaufte 1312 die Stadt an den Mark 


grafen Woldemar von Brandenburg für 4000 Mark 


Silber, und Friedrich der gebißene, der fie 1317 von 
Moldemar zur Hypothek befam, befreyte fie 1319 von 


des meißnifchen Biſchofs Wittig Anforderungen durch 


taufend Schoef ganzer Grofchen (taufend Marf Sil⸗ 
ber,) und brachte fie dadurch auf immer an das marks 
gräfliche Haus. Churfürft Moris bat die Nefidenz 
Dresden, fo wie fie im Ganzen noch ift, befeftigen 
laffen, und König Auguft der zweyte die Neuftadt. 
. 1429, 1491, 1614 bat die Stadt von Feuersbrünften 
großen Schaden erlitten. 1756 wurde fie von den 
Preußen befeget, und ihnen erft 1759 von den öffrei> 
shifchen und Kreistruppen wieder abgenommen, nachs 
dem fie derfelbe drey Jahre im Befiß gehabt. 1760 wur 
de fie von den Preußen beffürmer und befchoffen, aber 
nicht erobert, jedoch fehr beſchaͤdiget. 1476 ift hier die 
erfte Kanone gegoffen worden. 

Die Eldflöße verforgen Dresden mit Baus und 
Brenn» Holz aus Böhmen und von der meißnifchen 
Gränze, vermittelft des Kirnitzſchbachs, und Ham⸗ 
merbachs; jener ergießet fich jenfeits Schandau in 
die Elbe. 

Zu angenehmen Spaßierörtern in und bey Dress 
den, und in der Machbarfchaft der Stadt, dies 
nen außer » unterfchiedenen Gärten,. der Zwinger, 
die Neuftädter- und Dftra: Allee, die Dftra= Wiefe, 
und die Weiferig- Allee, imgleichen die entfernteren 
Gegenden, die grüne Wiefe, zu der man durch dei 

5 großen 


* 
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großen churfürftlichen Garten kommt, der plauenfche 
Grund, der hinter dem gräflich : visthyumfchen Garten 
bey dem Dorf Viauen anfängt, und ſich zwifchen zwey 
fchönen Heiden von Bergen bis in das Dorf Poth— 
chappel erſtrecket, woſelbſt man aus demfelben in eine 
fehöne Ebene fommt, und denn in ein anderes Thal, 
der Zichoner- Grund, hinter dem Dorf Prießnitz, und 
unterfchiedene andere Gärten und Weinberge. 

Eine halbe Stunde von der Stadt ift an der Elbe 
daB Eleine churfürftl. Luſtſchloß Uebigau, mit einem 
Garten, weiches bis 1739 dem Fürften Sulfowsfy 
gehöret hat. Die Ausſicht mach Dresden ift herrlich, 

Der Stadt gehören folgende Aemter und Vor⸗ 

werfe, nänlic) | 

(1) Das Brüden: Amt, von 5 Dörfern und An: 
theilen an 4 anderen. N 

(2) Das Hofpital: Amt oder das Amt S. Ma⸗ 
terni, von 3 Dörfern, Antheilen an 4 anderen, und 
2 Borwerfen. Zu Lofchwig ift eine Fähre über die 
Elbe, die einer Privarperfon zugehöret. Don dem 
Nfarrdorf-Plauen, hat der vorhin angeführte plauenz 
ſche Grund feinen Namen. N 

(3) Das Religions: Amt, von 5 Dörfern, An: 
theilen an 12 anderen, und ı Vorwerk. 

(4) Das Keibniger Amt, von dem Pfarrdorf 
Leubnitz oder Keibnig benannt. Es hat 8 Dörfer, 
und Antheil an noch einem. 


Das Stadtſyndicat hat Naundorf, (auch Stadt 
Nauendorf und die Scheunen genannt,) und Unterthas 
nen in 2 Dörfern. Ä 


2. Pilnig, ein angenehmes Iandesfürftliches Luft- 
fchloß und Kammergut, ehedeffen der lohfifchen Fami— 
lie zugehörig, lieget 13 Meile gegen Süden von Dreds 
den an der Elbe, beſtehet theils aus einem alten 
Schloß, mit einem großen mit Kunſt und Gefchmach 
angelegten Garten, theild aus zwey Eleinen Ben gea 

aueten 
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baueten und inwendig praͤchtig ausgezierten Pallaͤſten, 
oder vielmehr Pavillons, auf den Seiten des Gartens. 
Die ganze Natur dieſes Orts und ſeiner Gegend, iſt 
ſchoͤn, und die Ausſicht von der Borsdorfer GPorſch⸗ 
berger, Borsberger) Höhe, auf der eine angenehme 
Grotte angeleget worden, iſt herrlich. Ein 1725 neus 
angelegtes fogenanntes franzöfifches Dorf, das aus 
zoin zwey Reihen von gleicher Höhe gebaueten Häufern 
beftehet, darinn das koͤnigliche Gefolge einfehrer, 
wenn der Hof zu Pillnig ift. Es gehören nach Pillnis das 
Nfarrdorf Hofterwig, die Dörfer Ober: Boyrig, 
Söbrigen, ic. | 

3. Wilsdruf, Wilsdorf, ein altes Städtchen und 
Rittergut der von Schönberg, vie daffelbe ſchon feit 
1442 befeffen haben. Es hat oft, und infonderheit 
1744, großen Brandfchaden erlitten, ift aber gut wie— 
der erbauet. Ä 

Anmerk. Zwiſchen Wilsdruf und Monzig, fängt 
fhon ein Theil des Erzgebirges an. 

4. Koͤtzenbroda, ein Dorf, das 2 Jahrmaͤrkte 
hält, und ın deffen Gegend guter Wein waͤchſet. Fürs 
ſtenhayn, ift daran gebauet. 

5. Hötnig, ein gräflich » blinauifcher Nitterfig, in 
welchem die wichtige und berühmte Bibliothef des 
Grafen Heinrich von Bünau, eines großen Staatds 
manns und Gelehrten, bis an deffelben Tod gewefen 
ift, die 1764 für 40169 Thaler von dem Churfürften 


- erfaufet worden. 


6. Hermsdorf, ein altes fihriftfäfliged Rittergut, 
an der Nöder, unweit des Pfarrdorfs Laufe. 


1m. Das Amt Dippoldiswalda, in 
weldyem 2 Städte, 275 Amtsdörfer, 2 Amtfaf 
fen mit ı Dorf, ı Vorwerk, 2 alte Schriftfaffen 
mit 3 Dörfern, nody ı Schriftfaffe mit ı Dorf. 
Die Landesregierung rechnet 28 zu dem erzgebir« 
gifchen Kreife, Bis 1505 gehörte es größten 
theils 
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theils der Familie von Maltis, die es anden Churs 
fürften Auguft I verkaufte. 


1. Dippoldiswald«, eine Fleine anıtfaffige Stadt, 
bie Sig und Stimme auf den Landtagen hat, lieget an 
der dippoldiswaldiſchen Weifferig, und inuß ſchon 1266 
eine Stadt geweſen ſeyn, weil dazumal Markgraf 
Heinrich den Streit, der wegen des Biers zwiſchen 
— 52— und Freyberg obwaltete, entſchieden 
hat. Sie iſt boͤheimiſches Lehn. 1632 und 34hat ſie 


große Feuersbruͤnſte erlitten. Die bey derſelben be⸗ 


findlichen Steinbruͤche, liefern gute Muͤhl- und Schleif⸗ 
ſteine. Bey derſelben warfen die 1760 
ſtarke Verſchanzungen auf. 


2. Rabenau, ein amtſaͤſſiges Staͤdchen, KERN 


der Weifferig an einem Berge, das Sig und Stimme 
auf den Pandtagen hat, iſt ehedeffen mit feinem Zuges 
hör eine eigene Herrfchaft der Burggrafen von Dohna 
geweſen. Sie ift ein Böheimifches Lehn. ES ift hier 
ein churfürftl. Vorwerk. 

3, Die alten fchriftfäffigen Nittergüter Keichftädt 
und Berreutb, 


Iv. Das Amt Pirna, inweldem 9 Städ- 


te, 213 Amrsöörfer, 10 Amefaffen mie eben fo 


viel Dörfern, 8 Herrengücher, ı Muͤhlenguth, 
20 alte Schriftfaffen mit 713 Dörfern, 8 andere 

Schriftſaſſen mie ıg Dörfern, 2 churfürftt. Jagd⸗ 
bäufer, ı Müblengurh und ı Vorwerk, und bes 
fteher aus den dreyen zufammmengefchlagenen Fleis 
nen Aemtern Pirna, Aönigftein und Rathen. 
Die Fandesregierung rechnet es in Anfehung der 
Juſtitz, zum erzgebirgifchen Kreife. 

1. Pirna, eine fhriftfäffige Stadt, die Siß und 
Stimme auf den Landtagen hat, lieget an der Elbe, 
in die hier das Flüßchen Gottleube fält, Sie ne. der 

Sig 


J 
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Siß einer Superintendentur, deren Kirchfprengel in 
den obern, miftlern und über selbifchen Kreis abgerheis 
let wird, und 55 Dfarren begreift. Außer der Haupte 
und Pfarr: Kirche, ift hier noch die Kiofterfirche, bey 
der ehedeſſen ein Dominicaner Klofter geweſen ift, und 
eine Begraͤbnißkirche. Es find bier Wollen: und Baums 
wollen: Manufafturen, die Einwohner treiben auf 
der Elbe Handel mit Holz und anderen Dingen, und 
die benachbarten Sandfteinsrüche liefern die fchönften 
Werkſtuͤcke, die weit und breit ausgeführet werden. 
Bor Alters gehörte fie dem Biſthum Meiffen, von wel; 
chen fie 1299 der böheimifche König Wenzel II Faufte, 
1408 aber Fam fie an die Marfgrafen zu Meiffen, die 
fehon im dreyzehnten Jahrhundert eine Zeitlang im 
Beſitz derfelben gewefen waren: Sie ift böheimifches 
gehn. Innerhalb ven Mauern der Stadt auf einem 
hohen Selfen fieget J | 
Sonnenftein, eine ehemalige Feftung, zwiſchen 
welcher und der Feſtung Königftein fich 1756 das fächs 
ſiſche KRriegeäheer von 17500 Mann gelagert und vers 
ſchanzet hatte; als es fih aber über die Elbe nach Bö- 
beim ziehen wollte, von den Preußen, die e8 zu Ebens 
heit unterm Lilienſtein eingefchloffen hielten, genoͤthi— 
get wurde, fich denfelben ald Kriegesgefangene zu erges 


ben. 1758 wurde fie den Preußen von den Reichs⸗ | 


truppen durch eine kurze Belagerung abgenominen, 
im November aber wieder von ihnen verlaffen, und 
die Feftungswerfe wurden zum Theil vermwüftet, von 
den Preußen aber hierauf völlig gefchleift,, fo daß nur 
das Schloß ftehen geblieben if. _ $ 
I% 2. Rönigftein, ein amtfäfliges Städtchen an der 
Elbe, das Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 
Es beftehet an fih aus 146 Häufern, und hat Wols 
lenzeug-Zwillich⸗ und Barchent - Webereyen. Die 
Bonigſteiner Zütten, find Häufer bey dem Städtchen, 
die unter das Amt Pirna gehören. Diefes Staͤdtchen 
lieget alfernächft an und unter dem hohen Felſen, auf 
welchem 
| | * Die 


110 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


Die Bergfeſtung Röniaftein, ſtehet. Sie iſt die 
vornehmſte Feſtung in den churfuͤrſtlichen Landen. Von 
derſelben ſindet man die erſte gewiſſe Nachricht im Jahr 
1289, doch weiß man, daß Heinrich der erlauchte ſchon 
1279 das Parronatrecht über die Kirche, dem Klofter 
Alten=Zelle verliehen hat. Cie gehörte anfänglich zu 
Boͤheim, und 1396 verpfändete fie König Wenzel, 
nebſt Pirna und Lilienſtein, an Burfard, genannt 
Stirnad von Winterberg oder von Janowictz; fie kam 
aber bald darauf wieder an die Burggrafen von Dobs 
na, und diefen nahm fie Wilhelm, Marfgrafzu Meif 
fen, 1403, als widerfpenftigen Unterthanen, ab, von 
melcher Zeit an fie bey dem Marfgrafthum Meißen, 
als ein böheimifches Lehn geblieben if. 1425 wurde 
das alte Schloßgehäude von den Huffiten zerftöret, 
morauf der Felfen bis um das Jahr 1483 mwüfte lag, 
und an Privatleute verliehen wurde. Als Herzog 
Georg ihn wieder in Befiß nahm, fliftete er 1516 auf 
demfelben ein Cöleftiner Klofter, welches mit Mönchen 
von Opbin bey Zittau befeget, aber zur Zeit der Re— 
formation von den Mönchen verlaffen wurde. Chur⸗ 
fürft Chriftian I fieng 1559 an, auf dem Königftein 
eine Sefiung anzulegen, die feine Nachfolger, Johann 
Georg Iund II, fortfegen laffın, und von 1731 an 
noch vollftändiger gemacht worden ift. Der Helfen iſt 
ganz fteil, gleichfam abgehauen, und bat an vielen 
Hrten Ausfchweifungen, nach Art der Baftionen, von 
welchen die Seiten des Felfens beftrichen und vertheis 
get werden Eönnen. Auf der Geite nach Dresden iſt 
die Höhe am wenigſten fteil, aber auch durch gute 
Werke und drenfach über einander fiehende Kanonen 
in Sicherheit gefeget. Die Feftung kann auch weder. 
unterminivet, noch von den umliegenden Bergen bes 
fehoffen worden. Und meil fie einen goo Dresdener 
Elfen tiefen Brunnen, darinn das Wafler 18 Ellen 
hoch ſtehet, und den Churfürft Auauft hat anlegen laſ⸗ 
fen, auch Eifternen zur Sammlung des Regen: und 
Schnee: Wafferd, eine im Nothfall auf viele Jahre 

zum 
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zum — hinlaͤngliche Hoͤlzung, Obſtbaͤume, Gaͤr⸗ 
ten, Wieſen und zum Ackerbau bequemes Land, einen 
großen Vorrath von Wein, und mit Korn, Mehl und 
andern Nothwendigkeiten auf viele Jahre angefüllte 
Vorrathshaͤuſer hat: fo kann fie durch Feine Einfchlief 
fung und Sperrung der Zufuhr ausgehungert werden. 
Sie dienet aber nicht ſowohl zur Beihüsung des Lan⸗ 
des, als vielmehr zur fichern Zuflucht der Landesherr⸗ 
ſchaft, und fihern Verwahrung ihres Archivs und an— 
derer Eoftbaren Sachen; fie kann auch die Elbe beftreis 
chen, und das unter ihr beiegene Städtchen beſchuͤtzen. 
Daß die Elbe von der Fefinng fo befchoflen werden koͤn⸗ 
ne, daß Fein Schiff ohne Bewilligung vorben zu fah⸗ 
ren vermöge, haben die 1780 angeftellten Verſuche, 
außer allen Zweifel gefeßet. Sie hat beftändig eine 
fleine Befaßung, und einen Commendanten, auch eine 
eigene Kirche mit einem Prediger. 1756 wurde jie 
während des Krieges, und bis zum hergeftelften Fries 
den, für neutral erfläret. Die Ehriftiansburg, Fries 
drichsburg, Johann Georgendurg, und. die Magda 
lenenburg, find befondere Gebäude in der Feftung. 

3. Dohna, in alten Urkunden Donyn, Dorin, 
Done, Dhone und Danau, eine offene und Eleine 
amtfäffige Stadt, von ungefähr 100 Häufern, lieget 
an der Müglig, und zum Theil auf einem Hüzel, den 
man den Tafchenberg nennet. Sie hat Gig und Stims 
me auf den Landtagen, und, außer der Haupt- und 
Narr Kirche, noch eine Kirche bey dem Hofpital. 
1608, 1611, 1663 und zu andern Zeiten, hat fie 
Brandfchaden erlitten. 

Auf dem daben gelegenen Schlofberge, findet man 
noch Spuren der ehemaligen Burg Dohna, die dad 
Stammhaus der alten und berühmten Burggrafen von 
Dohna ift, die noch in Preußen und Schlefien blühen. 
Markgraf Wilhelm zu Meißen hat ihnen diefe Burg‘ 
1404 abgenommen, und fie gefchleift. - Churfachfen 


‚trägt daß halbe Schloß mit feinem Zugehör von der 


Krone Böheim zu kehn. 
4. Gott⸗ 
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4. Gottleube, ein Bergflädtchen, dad Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat, und deffen Rath, we— 
gen der Häufer in der Stadt, ſchriftſaͤſſig ift, dem Amt 
aber die Ober» und Erd = Berichte zuftehen. Der Drt 
ift böheimifches Lehn. 

. 5. Berggießhuͤbel, ein amtfäffiges Hergftädtchen, 
das Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein 
Bergamt hat. Es iſt hier ein Sauerbrunn, welcher 
der Sriedrichsbrunn genennet wird, und ein warmes 
Bad, das den Namen des Johann-Georgenbades 
bat. | 

6. Liebſtadt, ein Städtchen und Schloß an der 
Miüglig,hateine angenehme Lage in einem fchönen Thal, 
ift ein Nittergut, und nach oftmaliger Veränderung 
feines Beſitzers, 1751 von dem Commiſſionsrath Frans 
fen erfauft worden. 

7. Bärenftein, Bernftein, ein kleines Städtchen 
mit einen Schloß und alefchrifefäffigen Rittergut, 
lieget an der Müglig, beſtand 1734 aus 54 Häufern, 
und ift böheimifches Lehn.. D. Peter von Bärenftein 
legte 1495 bey feinem Schloß, mit Herzogs Wilhelm 
Erlaubniß, einen Marktflecken an, dem Herzog Georg J 
Stadtrecht ertheilete. Um die Mitte des fechzehnten 
Jahrhunderts Fam der Ort nach einer drenßisjährigen _ 
Sequeftration an Wolfgang von Luͤttichau, im jeßigen. 
Jahrhundert aber an Hans Heinrich von Schoͤnberg, 
und kraft deſſelben Teſtaments 1711 an das graͤflich⸗ 
holzendorfiſche Haus. 1622, 30, 69 und 1723 und 
38, hat es großen Brandſchaden erlitten. Bey dem: 
felben iſt ein Dorf gleiches Namens. Es iſt bier ein 
Zinnbergmwerf. | Br! 

8. Schmiedeberg, an der Weifferiß, ein altes 
fchriftfäffiges Nittergut und Dorf, dem Herrn von Buͤ⸗ 
low und der altenbergiſchen Zwitterſtocksgewerkſchaft 
zugehörig. Es find hieſelbſt Eifenhämmer. 

9. Weefenftein oder Wefenftein, ein Dorf, altes - 
ſchriftſaͤßiges Rittergut und Schloß, in — 

— 5 eu⸗ 
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Meuſegat vereiniget iſt. Auf dem Schloß it eine Ca— 
Bank mit einem Prediger. Der Dre ift böheimifches 
ehn. 

10. Groß: Sedlin, ein Dorf mit einem ehemali: 
gen fchriftfäffigen Nittergut, nun churfürftl: Vorwerk 
und Schloß Sriedrichsburg, IF nad) Dohna einge: _ 
pfarret. Das letzte hatte fein vormaliger Brfiger, Graf 
Auguſt Ehriſtoph von Wackerbarth, ſehr ſchoͤn erbauet, 


auch einen ſchoͤnen Luſtgarten dabey angeleget, der 


aber nach dem gemachten Riß nur zur Hälfte fertig 
geworden. K. Auguft il Hielt fih auf dem Schloß 
Friedrichsburg oft auf, wegen der ſchoͤnen Lage des 
Gartens. In dem Kriege von 1757 bis 63 ſind Schloß 


und Garten mehrentheils verwuͤſtet worden. 


11. Zehiſta, ein graͤflich— bruͤhliſches alt ſchrift— 
fäffiges Rittergut mit einer Schloß = und Haus Kirche. 
12. Maxen, ein. Pfarrdorf und alt fehriftfäffis 
ges Rittergut. 1759 wurde in der Gegend deſſelben 
ein Corps preußiſcher Truppen von den Oeſtreichern 


geſchlagen, und gerieth in dem Thal von Dohna in 


in die Kriegesgefangenſchaft. Hler wird Marmor von 


unterſchiedenen Farben gebrochen. — 

13. Cotta, Langenhennersdorf, Ottendorf, Rein» 
hardsgrimma, Röhrsdorf, Struppen, Pfarrdörs 
fer mit Nittergütern.  Schlotewig, woſelbſt Eifen- 
haͤmmer und ein Achatbruch, find... 

14. Zwifchen dem eben genannten D Dorf Cotta und 
dem Dorf Rothwernsdorf, wird bey Gottleube der 
feinſte pirnaiſche Sandſtein gebrochen, der zu der zaͤr⸗ 
teſten Bildhauerarbeit vollkommen geſchickt iſt, auch 
zum Behuf derſelben allein gebrochen wird. 

15. Die Zerrfchaft Lauenſtein, die ſchriftſaͤſſig 
ift, und feit 1521 dem buͤnauiſchen Geſchlecht gehoͤret. 
Sie begreift 

1) Lauenftein, vor Alters Löwen: 
ſtein, ein Städtchen. Ehedeflen war beyidemfelben 
ein: veichhaltiges Zinn: und) Eiſen⸗ Bergwerk: man 
hat guch einen Jaſpisbruch entdecket, der aber liegen 
1358 Au 74% H geblieben 


.. genannten Geyßingsbach von Alt: Geyßing geſchie⸗ 
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geblieben ift, theils weil der Jaſpis zu ſproͤde gewe⸗ 
fen, theils, weil das Werk die Koſten nicht bringet. 
Der Ort iſt boͤheimiſches Lehn. 

2) Veu⸗-Geyßing, ein Staͤdtchen, lieget zwi⸗ 
ſchen lauter Bergen im Thal, und wird durch den ſo⸗ 


den, welches zum Amt Altenberg im erzgebirgiſchen 
Kreiſe gehoͤret. Es wird von Bergleuten bewohnet, 
auch iſt hier ein buͤnauiſches Bergamt, das uͤber das 
Zinnbergwerk geſetzet iſt. 

3) Ein Theil des Bergfleckens Zinnwald, der 
auf boͤheimiſchen Grund und Boden, an der fächfifehen 
Gränze ftehet. Der vierte Theil gehöret den Herren 
von Buͤnau auf Laueuſtein und Weefenftein, und hat 
feine befondere Bergzechen, die unter dem Namen 
des vereinigten Zwitterfeldes zufammen gezogen wor⸗ 
den find. Man gewinnet hier feines Zinn. 

4) Das altfchriftfäffige Rittergut und Dorf Fuͤr⸗ 
ſtenau, und der Flecken Gottrau. 
5) Loͤwenhayn, ein alt ſchriftſaͤßiges Rittergut 
und Dorf. 

6) Fuͤrſtenwalde, und die bey dieſem alt ſchrift⸗ 
ſaͤſſigen Rittergut und Dorf neuerbaueten Haͤuſer, die 
Rudolphsdorf genennet werden. 

7) Das ſchriftſaͤſſige Rittergut und Dorf Oelſen 
nebſt Oelſengruud. 

8) Rathen, ein Dorfan der Elbe, ift böheimi- 
fches Lehn. Es haben hier ehedeſſen 2 Raubſchloͤſfer 

geſtanden, von welchen eines 1468, das andere aber 
et früher zerfiöret worden. Die Hälfte des Dorfs 
ftehet auf der andern Seite der Elbe, und heißet Nie⸗ 
der⸗Rathen. 

Der Lilienſtein, iſt hoͤher als der Koͤnigſtein, 
lieget demſelben gegen über, und hat 1396 ein feſtes 
Schloß gehabt, das in der zweyten Hälfte des ııten 
Jahrhunderts gefchleift worden, davon man aber noch 
Spuren ſiehet. 1708 beftieg 8. Auguft II mit dem | 
Beldimaripanoginöty diefen Felſen, und ließ nn | 

en 
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ken eitte Pyramide mit einer Inſchrift auf demfelben 


errichten. 


9) Ebenheit, ein Dorf von ı7 Häufern, den 
Rath zu Pirna zugehörig, unter dem Felfen Liliens 
ftein, woſelbſt 1756 die Capitulation des fächfifchen 


Kriegesheeres, wegen feiner Uebergabe an die Preuſ—⸗ 


fen, entworfen wurde. 


v. Das Amt Hohnftein und Lohmen, 
in welchem 5 Städte, 29 Amtsdörfer, 8 alte 


. Schriftfaffen mie ı5 Dörfern, einige Amefaffen 


mit 2 Dörfern, noch ein Schriftfaffe mit ı Dorf. 


‚Es befteht aus zwey vereinigten Aemtern, die Her- 


309 Moris 1543 von den Herren von Schoͤnburg, 
gegen die Herrſchaft Penig und Zſchillen, und eine 
Zugabe von 4000 Fl. eingetauſchet hat. 


1. gobnftein, ein amtſaͤſſiges Städtchen an der 


böheimifchen Bränze, hat Sig und Stimme auf den. 


Sandtagen, beftehet aus 100 und einigen Käufern, 
und die Einwohner ernähren fich vornehmlich mit 
Spinnen und der Peineweberey, es iſt auch hier ein 
Lachöfang. 1724 brannte es größtentheild ab. Es 


iſt hier ein altes Schloß, und eine Schäferen von 


ſpaniſchen Schafen angeleget worden, auch 1769 eine 


LAT. Der Drt ifl Söheimifches gehn. 


. Veuftadt bey Hohnftein,ein amtſaͤſſtiges Städt> 
den, das Sig und Stimme auf den Landtagen hat, 
und deffen Einwohner viel Leinwand und Strümpfe 
verfertigen. Vor Alters gehörte es den Bifchöfen zu 
Meißen. 1708 brannte es ab, und 1755 littees abers 
mals Brandfihaden, der aber durch guie Gebäude ers 


ſetzet worden. 


3. Sebnig, ein ganz von Bergen umgebenes amts 


oaͤſſi * Staͤdtchen, das Sitz und Stimme auf den 


Landtagen hat, und deſſen Einwohner ſich vornehm⸗ 
Sich vonder Leineweberey ernähren. Es wird hier in— 
| 22 jonder> - 
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fonderheit, vortrefflicher feidener Zwillig Verfertiget, 
der bunt, geftreift, fehr feft, und zu Schlafröcenund | 
andern Endzwecken ſehr wohl zu gebrauchen if. 
4. Schandan, ein amtfäfjiges Städtchen an der 
Elbe, das Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 
Die Einwohner fpinnen Leinen und Wollengarn, flöß 
fen Holz nach Dresden, und hanveln mit Korn. 1678 
und 1704 kat e8 großen Brandfchaden erlitten. Hier 
ift, wenn man aus Böheim kommt, der erfte fühlt: 
fehe Elbzoll, oder ein fogenanstes Geleite. Der Gtadt | 
gehöret Ratbmannsdorf. — | | 
5.5. Weblen oder Wehlau, insgemein Wehl⸗Staͤd⸗ 
tel genannt, ein amtfäfftges Städtchen an der «Elbe, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 
Seine Kirche ift eine Tochter von der Mutterfieche in 
dem unweit davon belegenen Dorf Wehlen, Es iſt 
boͤheimiſches Lehn. SER 
6. Lohmen, ein fehriftfäffiger Flecken, gehörte | 

vor Alters dem böheimifchen. Gefchlecht von Lohmen, . 
das in hiefiger Gegend einen anfehnlichen Strich Lan⸗ 
des befaß, dazu Hohenflein, Nathen, Wehlen, Koͤ⸗ 
nigſtein, Pilienftein und Schreefenftein gehörten, und 
der fih bis Dippoldiswalde' erfireckte, und ihnen 
wegen verübter Plackereyen, von den Marfgrafen zu 
Meißen genommen, und zuerft den von der Daube, 
nachgehends den von Saalhaufen gegeben wurde, von 
welchen legten ihn die Herren von Schöndurg kauften. 
Ehemals war es ein beſonderes Amt: jeßt hat derDrt 
noch feine eigenen Gerichte oder ein Unter- Amt, und 
iſt ein churfuͤrſtliches Kammergut. Das Schloß ftehet 
auf einem Felſen. Ba 9— 
7, Lichtenhayn, ein amtſaͤſſiges Pfarrdorf, das 
ehedeſſen ein Marktflecken geweſen ſeyn ſoll; es iſt auch 
das Staͤdtchen Schandau hieher eingepfarrt geweſen. 
8. Dittefkbach und Ulbersdorf, Pfarrdoͤrfer mit 

alt ichriftfäffigen Ritterguͤtern, zu dem erſten gehoͤret 
„auch Zeſchnig. Zu dem fchriftfäffigen Rittergut 
Roſſendorf gehöret das Pfarrdorf Eſchdorf. ie 

VI. Da 
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v1 Das Arıt Stolpen, in welchen 2 


Städte, 274 Amtedörfer, 3 Vorwerke, 4 wüfte 
Oerter, ı2 Amtſaſſen mit 313 Dörfer, 10 alte 


Sihrifrfaffen mit 20 Dörfern, g andere Schrifte 


faffen mit ro Dörfern. 
1. Bifchofswerde, (das ift, Bifchofswerder,) 
Epifeopi infula, eine fchriftfäffige Stadt, die aud) die 


Ober⸗ und Erb: Gerichte, und Sig us) Stimme auf 


den Landtagen hat. "Sie lieger an der Wefenig, und 
ſtehet auf einem ehemaligen Werder, ıft auch noch 
außer dem eben genannten Fluß mit unterſchiedenen 


Teichen umgeben, von welchen der Biſchofsteich der 


groͤßte iſt. Außer der Stadtkirche iſt hier noch eine Be⸗ 
graͤbnißkirche. Der Kirchſprengel der hieſigen Supe⸗ 
rintendentur wird in die deutſche und wendiſche Pflege 
abgetheilet, und begreift 28 Pfarren. Die Stadt giebt 
nur die halbe Tranfftener. Es find hier auch 
Wollen-Manufakturen, die Stadt handelt auch mit 
weißem Garn. Die feine Garnfpinneren ift hier, in den 
Aemtern Stolpen, Hohnftein und Pirna, farf, und 


man verfertiget in diefen Diffricten den fogenannten 


Dresdener Zwirn. Der meißnifche Bifchof Benno fol 
dieſen Ort 1075 zu einer Stadt gemacht haben. 1559 
it fie-durch Taufe vom Bistum Meißen an das 


Markgrafthum gefommen. 


>, Stolpen, ehedeffen Stolpon, ein amtſaͤſſiges 


Staͤdtchen an der Weſenitz, das Sitz und Stimme 


auf den Landtagen, und, außer der Haupt: und Pfarr⸗ 
Kirche.noch eine Begräbnißfirche hat, Bey derfelben 
lieget ein Bergſchloß mit einer Kirche, deffen Feſtungs⸗ 
werke die Preußen 1756 niedergeriffen, und die Sach» 


fen felbft 1787 ganz abgetragen haben. Es bat feit 


1608 einen Brunnen, der 41 Bergfachter (287 Fuß) 
tief ift, den aber die Preußen verfchüttet Haben. Aus 
dem Felfen von Bafalt, auf welchem es fiehet, wer— 
den fehr harte Steine gebrochen, und zu Schlagfteinen 


| für Buchbinder und Golöfchläger, wie auch zu Pros 


„3 bierſtei⸗ 


\ 
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bierſteinen, gebrauchet. Die Stadt gehoͤrte ehedeſſen 
zum Bisthum Meißen, weil Biſchof Benno U Schloß 
und Diftrict Stolpen 1218 dem Moifo von Gtol: 
pen abgefauft hatte, 1559 aber brachte fie Thurfürft 
Auguſt durch Tauſch an fih. 1723 litte fie großen 
Brandſchaden. Es if hier in dem Thiergarten feit 
1765 eine Schäferen von fpanifchen Schafen. In der 
Gegend diefer Stadt findet man Amethifte. 

Die Amtsdörfer liegen theild in der deutfchen, 
theils in der wendifchen Pflege: zu den leßten gehören 
die von einer räbende fogenanıten Dbedienzdörfer, 
— ——— Coblenz oder Cobiig und Dobranitz. 


. Aitfiadt, ein Amtsdorf unweit Stolpen, at. | 
deffen Stelle vor Alters die Stadt Jokrym geſtanden | 


bat, aber 1429 von den Huffiten zerflöret, und hier— 


aufan dem jeßigen Dirt, nämlich gleih am Schloß, 
wieder erbauer, und' deswegen Stolpe genennet wor» | 


den, worauf Altftadt ein offener Ort geblieben ift. 


In dem nahe bey Stolpe gelegenen Umtsdorf _ 


Rennersdorf, ift ein churfürftt. Vorwerk. 


4. Neuſalza, ein Flecken, den Sriedr. von Sala 
1673 mit churfürfficher Erfaubniß auf fprempergifcpen | 


Grund und Boden, für Vertriebene aus Ungarn, Boͤ⸗ 
heim und Maͤhren angeleget hat. Die Böhmen, wel⸗ 


che die Hauptanbauer waren, find nachher theils weg⸗ 
gezogen, theils deutfch geworden, fo daß um das Fahr 


1771, außer einigen fehr wenigen alten Leuten, tie: 
mand mehr die böheimifche Sprache verftand: doch 
mußte, nach den alten Statuten, der Prediger noch 
immer ein Böhme ſeyn, und die Anzugspredigt in 
böhmifcher Sprache halten. 


5. Spremberg, ein Rittergut und Pfarrdorf, am 


der böheimifchen Gränze. 


Anmerf. LZeufalza und Spremberg, imgleichen | 
das Dorf Bifchdorf oder Pifchdorf, liegen feitdwärts 


des Amts Stolpen in der Dberlaufig, unterhalb 
Bauen. 


6.86: 
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6. Gödau, vor Alters Godiwo, ein Vfarrdorf, 
deſſen Kirche 1076 geftiftet worden. Eheveflen war 
bier ein biſchoͤflich- meißnifches Amt und Schloß. Der 
Drt beſtehet aus dem Amtsantheil, aus einem amt 
fähigen Gut, welches dem Domkapitel zu Bautzen ges 
höret, aus einem Antheil des hieftgen Pfarrers, und 
aus Antheifen der Nittergüter Dahlen und Meufels 
wiß. Der Ort war ebedeflen eine Burgwart. 

7. Wilthen, Beyersdorf, (welches unweit Loͤbau 
in 53 Dber +: Laufig lieget,) Steinichtwolmsdorf, 
Putzkau und Ober-Ottendorf, Pfarrdoͤrfer mit Rit⸗ 
terguͤtern. 

8. Liebethal, ein eingegangenes Schloß, welches 
den Biſchoͤfen zu Meißen gehoͤret, und mit feinem Zus 
gehör ein eignes Amt ausgemacht hat. Es lieget mits 
ten im Diftrict Lohmen, und ift ein böheimifches Lehn. 
Die Sandfteinbrüche in diefer Gegend, infonderheit 
bie Müplfteine, werden fehr gefchäßet. 


vn. Das Amt Radeberg mit Paußniß, 
in jenem find eine Stadt, 13! Amesdörfer, 2 alte 
Schriftſaſſen mie 2 Dörfern, und noch ı Schrift« 
faffe mit 2 Dörfern: in diefem find 4 Amtsdoͤrfer, 
ein churfürftl. Vorwerk mit einem Jagdhauſe, und 
2 Amtſaſſen. 

1. Radeberg, eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, die 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, lieget an 
der Roͤder. Das Schloß ſtehet außer der Stadt. Sie 
iſt ein boͤheimiſches Lehn. 

. Der Auguſtusbrunn, eine halbe Stunde von 
der Stadt, ift eine 1717 entdeckte heilfame Quelle, 
deren Wafler zum Trinken und Baden gebrauchet wird. 

3. Alein=Wolmsdorf, Groß - und Klein: Röhrss 
Dorf, Lichtenberg, Groß>LTaundorf, find Pfarr⸗ 
dörfer in dem Amt Radeberg. Im erſten ift ein Rit— 
tergut, auf deffen Grund und Boden LTeu: Wolmss 
oorf erbauet if. | 

24 4, Lauß⸗ 
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4. Laußnitz, ein Dorf mit einem churfuͤrſtlichen 
Vorwerk und Jagdhaus, welches mit ſeinem Zugehoͤr 
ehedeſſen ein beſonderes Amt ausmachte. 

5. Graͤfenhayn, ein Amtsdorf. 


VI. Das Amt Großen⸗-Hayn mit 
MorisbUNg, in welchem 4 Städte, 32 Amts 
‚Dörfer, 6 Amtfaffen mit 94 Dörfern, 37 alte 
Schriftfaffen mit 115 Dörfern, 7 andere Schrift, 
faffen mit 134 Dörfern, 8 Verwerte Es machte 
— zwey Aemter aus. 


Zayn oder Großenhayn, eine ſchriftſaͤſſige 
Statt, die zum weitern Ausſchuß der Städte gehöret, 
lieget an der Nöder, ift nach dem großen Brande, der 
fie 1744 foft gang in die Aſche geleget hat, regelmäßig 
wieder erbauet worden, hat, außer der Hauptkirche, 

noch die Mönchsfirche und eine Begräbdnißfirche, mie 
auch eine lateinifche Schule. Sie ift der Giß einer 
Superintendentur, deren Kirchfprengel in den fenften= 
berg - finſterwaldifchen, muͤhlbergiſchen, ortrand: els 
ſterwerdiſchen, zabeltigifchen und radeburg: lampertös 
waldifchen Kreis abgetheilet wird, und 97 Vfarren 
‚begreift. Es find bier Zug: Strumpf: und Hands 
ſchuh⸗ Manujafturen; und. eine ſchoͤne WVollenfärberen, 
bey welcher allhier 1748 von dem Bergrath J — 
Darth zuerſt die ſchoͤne blaue und grüne Farbe ers 
funden worden, die man in auswärtigen Laͤndern die 
. fächfifche zu nennen pfleget. Das Schloß, das 


9— ehemals hieſelbſt geweſen, iſt 1540 durchs Feuer ver> 


wuͤſtet worden. Ehedeſſen bluͤhete hier der Waidhan⸗ 
del, indem der thuͤringiſche Waid hieſelbſt ſeine Nie— 
derlage hatte. Nahe bey der Stadt lieget das ihr 
augebörige Dorf Lraundorf. 

. ©rtvand, eine Fleine fehriftfäffige Stadt, die 
Sie und Stimme auf den Fandtagen hat, kieget ander 
Pulönig, und bat ein Daupfgeleite, 


“ 3+ El⸗ 
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3. KElfterwerda, ein Städtchen am der ſchwarzen 
Elfter, über weiche 2 Brücken führen, mit einem 
Schloß, welches feit 1727 ein. landesfürfliches Kam: 
mergut iſt, und einen fehönen Garten hat. Es gehet 
von der Krone Böheim zu Lehn. Hier ift eine ftarfe 
Holzfloͤſſe. Churfürft Friedrich Auguft hat das Schloß 
feinem Oheim, den Herzog Earl von Curland, gegeben. 

4. Radeburg, ein Städtchen an der Nöder, mit 
einem Schloß. | 

5. Muͤckenberg, ein alt fehriftfäffiges Nittergut 
und dazu gehoͤriges Dorf. Die hiefige Kirche ift eine 
Tochter von der zu Bockwitz. Es "gehören zu diefem 
FAitterig fünf Dörfer, DasChurhaus einpfängerihn 
von Boͤheim zu Lehm. Es iſt hier ein anfehnlicher 
Eifenhanmer. ‘ r 

- 6, Krakau, in alten Urkunden Aroca, ein Marfts 
flecfen und Rittergut, an der Pulsnitz, hat 1745 Brands 
ſchaden erlitten. | | | 

7. Zabeltitz, ein Pfarrdorf, alt fchriftfäfiiges Rit— 
tergut und Schloß, mit einem fchönen Garten, Chur: 
färft Friedrich Auguft Hat Schloß und Herrfchaft fei- 
nem Dheim Prinzen Eaver überlaffen. Es iſt böhei- 
miſches Lehn. 

8. Ralfreut, ein Amtsdorf und landesfuͤrſtliches 
Kammergut, mit einer Stuterey und Faſanerie. 

9. Coſelitz, Frauenhayn, Glaubitz, Merſch— 
witz, Oelsnitz, Roͤdern, Saathayn, Sacka, Schön: 
feld, Skaſſa, Seuſelitz, Strauch, Walda, Pfarr⸗ 
Dörfer mit Ritterguͤtern. Das zweyte, dritte und fie 
bente find böheimifche Lehen. | 

10. Zeithayn, ein Wfarrdorf, zu dem Nittergut 
Grödel gehörig, iſt wegen des Lufilagers berühmt, 
welches König Auguſt II daſelbſt 1730 anftellte, nnd 

- 968,780 Rthir.Mefoftet hat. Zum Andenken deffelben 


find Schaumünzen gefchlagen, und eine prächtige Vor⸗ 








ſtellung davon in Grundriffen und den dabey vorge— 
fallenen Uebungen der Truppen, ift ın Kupfer gefto- 


- 
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chen. Auf rem Plag, der zu diefem Lager und zuden 
Uebungen des Kriegesheers gebrauchet worden, find 
vier fleinerne Pyramiden errichtet. | 

11. Morigburg „ ein churfürftliches- Luft= und 
Jagd-Schloß am Friedewalde, welches Churfuͤrſt 
Morik 1542 angeleget hat, die folgenden Churfuͤrſten 
aber ſehr verbeſſert haben. Es ftehet auf einem Selfen, 
und hat vortrefliche gewölbte Keller. In demfelben 
find 7 große Säle, an 200 große und Fleine Zimmer, 
eine Capelle, und eg ift mit einem breiten und tiefen Waſ⸗ 
ſergraben umgeben. Ungefähr 200 Schritte vom 
Schloß, iſt 1733 ein ſchoͤner Pferdeſtall erbauet worden, 
gegen welchem uͤber die mit auslaͤndiſchem Federvieh 
angefuͤllete Menagerie, hinter demſelben aber ein Ens 
tenfang und ein Faſangarten iſt, in welchem viel taus 
fend Safanen angetroffen werden. Eine Viertelſtunde 
von dem Schloß ift ein achtecfigter Pavillon wegen der 
Ausficht angeleget, den man Belvedere nennet. Churs 
fuͤrſt Friedrich Auguſt Hat das ganze verfchönert, und 
einen fleinen Paltaft binzugethan. 

12. Bifenberg, ein Marftflecken. 

13. Vaunhof, ein Pfarrdorf mit einem auſchriſt⸗ 
ſaͤſſigen Rittergut. 


IX. Das Amt Senftenberg, in welchem 


ı Stade, 28 Amssdörfer, -3 Vorwerke, und 


I Schriftfaffe mit ı Dorf. Es gehörte ehedeſſen 


zu der Mieder- Laufiß, und war denen von Polenz . 


zuffändig, die es 1446 an Churfürften Friedrich 
verkauften, worauf es zum Markgrafthum Mei⸗ 
ßen geleget wurde. 

1. Senftenberg, eine ſchriftſaͤſſi ige Stadt, die Sitz 
und Stimme auf den Landtagen, und ein mit Graben 


und Waͤllen umgebenes Schloß hat. Sie iſt böheimis 


ſches Lehn. 
2. Friedrichsthal, eine churfuͤrſtliche Spiegelma⸗ 
nufaktur bey Senftenberg, die König Auguſt II hat 


anle⸗ 
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anlegen laſſen, und in der Spiegel von ausnehmender 


Groͤße und Schoͤnheit, geblaſen und gegoſſen werden. 


Man gießet Stuͤcke, die go bis 100 Zoll hoch, und 
40 bis so Zoll breit find. Sie werden zu Dresden geſchlif⸗ 
fen und poliret. Fi; 
3. In den Amtsdörfern Coßdebrau und Zfchorne: 
gofte, find churfürftl. Vorwerke. 


x. Das Amt Finfterwalda, in welchem 
ı Stadt, 8 Amtsvörfer und 2 Vorwerke. Es 
lieget in der Mieder- Laufiß, iſt aber fchon im 
funfzehnten Jahrhundert bey dem Marfgrafthum 
Meißen geweſen, undfchon 1436, 1445 und 1489 
An die Theilungen des fürftlichen Haufes gekom— 
men. Cine Zeitlang find die von Minfwig, und 
bierauf die von Diesfau im Beſitz deffelben gewe— 
fen, die leßten aber haben es 1625, an Churfürs 
ften Johann Georg I verkauft. Nachmals gehörte 
es der merfeburgiichen Mebentinie dee Churbaufeg, 
nad) deren Abgang 28 wieder an die Hauptlinie 
gefommen ift. Die meiften fuͤrſtenwaldiſchen 
Dörfer, find zu den churfürftt. Amt Dobrilugk 
im Luccauifchen Kreife der Nieder Laufig, gefchla« 
gen worden. -- a 

Finſterwalda, eine Fleine Stadt, mit einem 
Schloß, war ehedefien größer, beffer und nahrhafter, 
als fie jest ift. Sie ift böheimifches Lehn. 

zu Bettenifteinchurfürftt. Vorwerk, und zu Bolep 
ift auch eines. 

xI. Das Amt Mühlberg, in welchem 
1 Stadt, 233 Amtsdörfer, 9 churfürftl, Vor— 
werke, 6 Amtfaffen mie 4. Dörfern, 5 wuͤſte Mar« 
fen, 3 alte Schriftfaffen, mit 6 Dörfern, 3 an⸗ 
dre Schriftfaffen mie 3 Dörfern. | 

1. Muͤhl⸗ 
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1. Muͤblberg eine Stadt an der Elbe, iſt feit 9 


1676 fehriftfäflig, hat Sitz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, in der Altſtadt ein altes Schloß und eine fir: 
che, und in der Neuftadt auch eine Kirche, fonft aber 
noch eine Begräbnißfirche, eine lateinifche Schule, ein 
Hauptgeleite und eine Galzniederlage. Gie iſt vor 
Alters mit ihrem Zugehbör eine befondere Herrfchaft 
gewefen, die 1414 an die Famlie der Birf von Duwa 
und Leipa gefommen, und nach derfelden Ertöfhung 
im Jahr 1520 mit den churfürftl. Domainen vereinis 
get worden iſt. Stadt und Schloß fi find Lehen des aan | 
ffift3 Bamberg. 

3, Areynig, ein IRTAREOPENM und altfchriftfäfiges 
Rittergut. 

4. Coßdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem 1760 
ein Gefecht zwiſchen Deftreichern und Preußen vors 
fiel, in welchem die letzten einen ———— Verluſt 
erlitten. 


xII. Das Amt Tor gau, in welchem 4 
Städte, 36 Amts doͤrfern, mit 30 wuͤſten Mar: : 
den, noch) 13 wüfte Marcken, noch 2 churfuͤrſtl. 
Borwerde mit 2 wüflen M arefen, 14 Amtfaffen 
mie 13 Dörfern nnd 17 wüfte Marcken, 3 Vor— 
werfe, ı wüfle Marf, 4 alte Sthriftfaffen mit 4% 
Dörfern und 2 wüflen Marcken, 2 andere Schrift 
ſaſſen mit 3 Dörfern und 2 müßten Marcken. Die 
vielen wüften Marken find vermurhlich von den 
- Ueberfchwemmungen der Eibe in den Jahren gr, 
1615,1670,1671, 1780, und 1784, Und von | 
feindlichen Bermüftungen in den Jahren 1297, 
1429,1430, 1636 und 1637, entſtanden. Das 
Amt gehörte, big 1547 der erneftinifchen Linie des 
Haufes Sachfen, 


1. Tor: 
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1. Torgau, eine fehriftfäflige Stadt, die zum ens 
gern Ausſchuß der Städte gehoͤret, lieget an der Elbe, 
und harte eine Fünfttiche hölzerne bedeckte Bruͤcke uͤber 
dieſelbe. 1756 ward auf preußiſchen Befehl ein Gra- 
ben um Die ganze Stadt geführer, diefe auch befefti igt. 
Sie ift der Sig einer Superintendentur von 17 Viars- 
ven, hat zwey Kirchen, eine Lateinische Schule, und 
in der Vorſtadt ein Armenz und, Waifen- Haus. mit 
einer Rırche, auch Seiden- Tuch - Camelot zund Huth: 
Manufaftören, es iſt hier, eine Haupt- Salz: Nied er⸗ 
lage, ein Hauptgeleite, und ein churfuͤrſtliches Ge— 
traide-Magazin. Das außer der Stadt bele gene alte 
Schloß Hartenfels, hat eine eigene Kirche, und i 
1770 zu einem Armen» Waifen: Zucht= und Arbeits⸗ 
Haufe gewidmet worden, zu deſſen Unterhaltung vie 
Stände des, Landes bentragen. ‚Die Stadt ift vor Al⸗ 
ters der Hauptort einer befondern Herrſchaft gewefen, 
die von den Churfürften zu Sachfen aus afcanifchen 
Stamm zu. Lehn gegangen if. 1530 wurde dem Chur⸗ 
fürften Johann hieſelbſt die fiebenzehn torgauiichen Ars 
tifel der evangelifchen Lehre übergeben... und 1576 hier 


ſelbſt aus. der ſchwaͤbiſchen Toncordia und der maul⸗ 


brunnifchen Formel, die torgifhe Schrift verfertiget, 


aus welcher im folgenden Jahr zu Kloſter-Bergen die 


Formula Concordiae gemacht worden. . 1745 giengen 


| bier die Preußen über die Elbe, 1756 legten fie. bier 


ihr Feldfriegsdirectorium an, 1759 wurde fie ihnen 
von Kaiſerlichen und Neichstruppen abgenommen, aber 
von den Preußen wieder befeget, die auch in diefer 
Gegend ein feindliches Corps in die Flucht fehlugen. 

1760 wurden die Preußen. von den vereinigten oͤſtrei⸗ 
chiſchen und Reichstr uppen genoͤthiget, ihre Verſchan⸗ 
zungen bey der Stadt zu verlaſſen, und die Stadt zu 


» übergeben; bald darauf kam es ın der Gegend derfel= 


ben bey Zinna zwiſchen den Breußen und Oeſtreichern 
zu einer Hauptfchlacht, in welcher jene anfänglich. vers 
lohren, endlich aber übensdiefe. den Sieg davon tru⸗ 
gen, und wieder zum Beſitz der FO Belande ch 

er 
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Der Landſee bey derſelben, der zu dem -churfürftl. 
Amt gehöret, iſt über eine Meile lang, und wohleine 
Stunde Weges breit. Er wird alle drey Jahr abge⸗ 
Taffen, entweder mit Noggen oder Gerfte befäet, und 
hierauf laͤßt man wieder Waffer hinein, und befeßet 
ihn mit Karpfen, die, fo wie die darinn befindlichen 
Aale, zu einer anfehnlichen Geoße wachfen. Er giebt 
Jahelich an 1500 Thaler Pacht. 

2. Schilde, eine Fleine und offene fchriftfäffige 
Gtadt, die Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. 
Sie ift um das Fahr 1170 zu einer Stadt gemacht 
worden. 

3. Dommisfch, eine Fleine offene fchriftfäffige 
Städt, die Sik und Stimme auf den Pandtagen, das 
Amt aber über daffelde die Dber: und Erb= Gerichte 
Hat. Es ift hier eine Commenthurey des deutfchen 
Ordens, die zu der Ballen Sachfen gehöret, und ein 
amtfäfizes Gut iff, das feine eigenen Gerichte bat, 
und zu welchem die wuͤſten Marfen Neuden, Trogniß, 
Waltersdorf, auch Weidenig und Zellwitz gehören, 
Auf des Ritterguts Grunde, ftehen neun Häufer, 

4. Belgern, eine der älteften meißnifihen Städte, 
die an der Elbe lieger, ift Flein und bat geringe Haus 
fer, ift aber fehriftfählig, und hat Sig und Stimme 
aufden Landtagen, und der Math bat die Ober- und 
Erb: Gerichte pachtweiſe inne, Sie gehöret gemiffers 
maßen zum Stift Wurzen. Ehedeflen war fie der 
Hauptort in dem Gau Delegor. In der Gegend ders 
felben giebt es Alaun. 

5. Repiz oder Roͤpitz, eine wůſte Mark, die un⸗ 
ter das Amt und zu den churfuͤrſtlichen Stutereyen ge⸗ 
hoͤret, dazu auch die wuͤſte Mark Welknitz, und die 
Vorwerke GSraditz und Doehlen gehoͤren. 

6. Weidenhayn, ein Pfarrdorf mit einem chur⸗ 
fuͤrſtl. Jagdhaus, in der Torgauer Heyde. Auch zu 
Sitzerode, iſt ein ſolches Jagdhaus. 

7. Dürrens Reichenbach, Aligfchen, deſſen Scho⸗ 
cke zum Leipziger Kreife — ſind,) ORTE 








Der meißnifche Kreis, 127 


Roͤcknitz, (welches mit den Schocfen in den Leipziger 
Kreis gehöre, und zum Theil fehriftfäfftg in das Stift 
Wurzen,) Roisfch, Tridftewig, Gum Theil zum 
Amt Schweinig gehörig,) Troßin, Welfeu, find 
Nfarrdörfer mit Nittergütern. 

9. In der Gegend der Dörfer Zinna, LTeiden und 
Suptig, unweit Torgau, fiel 1760 ein. bey Torgau 
ſchon erwähntes fehr hikiged Treffen zwiſchen dem 
preußiſchen und öftreichifehen Kriegesheer vor, in wel⸗ 
chem jenes endlich den Sieg davon trug. 


xım. Das Amt Ofchaß, in welchem 3 
Saͤdte, 33 Amtsdörfer, 8 wüfte Marfen, 9 Amt: 
ſaſſen mit 8 Dörfern und 3 Borwerfen, 23 alte 
Schriftfaffen mit 76 Dörfern, 5 andere Schrifts 
fafjen mit 133 Dörfern, und 5 Bormwerfe, gebörem 


1. Oſchatz, in alten Urfunden Oſciez, Ottoziz, 
Oſchitz, eine fihriftfäfiige Stadt, die Sig und Stim- 
me auf den Fandtagen hat, lieget in. einer fruchtbaren 
Gegend, ift der Sitz einer Superintendentur, deren 
Kirchfprengel in den obern und niedern Kreis abge- 
theilet wird, und ſich über 62 Pfarren erftrecfer, hat 
drey Kirchen, nämlich die Hauptfirche, die Klofter- 
kirche, bey der ehevefien ein Franzifcaner Klofter ges 
weſen ift, und die Begräbnißfirche, eine lateinifihe 
Schule, und ſowohl vom Ackerbau, als von Tuchwes 
berey und unterfihiedenen Handwerkern, gute Nah— 
rung. Es iſt hier ein Hauptgeleite. Sie iſt vermuths 
ih von Wenden angeleget worden. In einer Urfunde 
K. Heinrich IV von 1065, durch welche fie dem Bis⸗ 
tum Naumburg einverleibet worden, wird fie ſchon 
. eine Stadt genennet. 1616 brannte fie ab, und es lie⸗ 
gen feit der Zeit noch an 100 Bauſtellen wuͤſte. Alt- 
VOſchatz, (Aldon: oder Aldionen-Oſchatz) ift ein 
amtſaͤſſiges Rittergut, mit etlichen Häuslern. 
| 2% Streble, ein Städtchen und Nittergut an der 
Elbe, der adelishen pflugifchen Familie zuftändig, iſt 


— 


9 * 
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vor Alters eine Herrfchaft geweſen, deren Beſitzer fich 
Burggrafen gesennet haben, auch Burggrafen zu Feige 
nig gemwefen find. K. Heinrich IV gab fie dem Bis: 
thum Naumburg, und, diefes 1238 dem meißnifchen 
Markgrafen Heinrich dem Er lauchten, zu Lehn. 1304 
verkaufte fie das Bisthum an die „Zerren von. Ilen— 


burg. - 1370 Eaufte ſſe K. Karl V zu der Krone Bis 


heim: fein Sohn Wenzel Aber gab fie 1384. dem Ritter 
Otto Pflug, bey deſſen Familie fie noch iſt Das Rit⸗ 
tergut wird in den Trebnitzer und Gaͤrziger Theil ab⸗ 
getheilet. Der Ort if boͤheimiſches Lehn. Nach dem 
Brande, der ih in der zweyten Hälfte des ı8ten Jahr⸗ | 
hunderts betroffen bat, ift er. fehr gut wieder erbauet 
worden. In der Gegend deſſelben hatte ein preußi⸗ 
fches Corps Truppen 1760 ein verfchangtes Fager, und 
es kam daſelbſt zwifchen demfelden und den vereinig⸗ 
ren kaiſerl. koͤnigl. und Reichstruppen zu einem Gefecht, 
in welchem beyde Theile gewiſſe Vortheile und Einbuße 
erlangten und erlitten. | 
3. Deblen, ein Städtchen und Rittergut, der graͤf⸗ | 
lich. : a houiktnd Familie zugehörig, „Es iſt von den 
Sorhenwenden erbauet. 1304. wurde e8 , nebſt Streh⸗ 
In, vom Bifchof Ulrich zu Naumburg. an die Herren - 
von Ilenburg verfauft, muß aber wieder an das Bis⸗ 
thum gefommen feyn, weil Bifchof Gerhard es 1367 
dem Derzog Polken, Fürften zu Schweidnig und Marks 
grafen zu Laufig, verkauft hat. Nachher hat es lange 
Zeit- der fchleunigifchen, Familie zugehoͤret, alsdenn 


- bat e8 Ehriftoph Looß an ſich gebraͤcht, der e8 1619 


dem Churhaufe gegen Stoͤſchitz uͤberlaſſen hat; hierauf 


haben e8 die von Döring. befeflen, und endlich iſt es 
durch Heirath an das graͤſlich-huͤnauiſche Haus ge⸗ 
kommen. | 
Zu dem Rittergut gehoͤret auch das Pfarrdorf 
Schmannewitzʒ. 9 
4. Borna, ein Pfarrdorf und Rittergut, und dag 


"dahin — und eine Viertelſtunde davon be⸗ 


legene 
* Bor⸗ 
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s. Bornig, ein Dorf und Nittergut , find wegen 


der vormaligen markgräflich meißnifchen Truchfeffe 
von Borne oder Burne, vder de Burnis, merkwuͤr— 


Dig, die entweder beyde, oder doch das letzte Dorf 
und Rittergut, beſeſſen haben. 

6. Boͤrlen, (deſſen Schocke zum Leipziger Kreiſe 
geſchlagen find) Canitz, Groͤba, Großboͤhla, goff, 
Lamperswalda, Naundorf, find Kirchdoͤrfer mit 
Ritterguͤtern. 

. zu Thalheim und Lonnewitz find Landrichter⸗ 
güther, die auch Saupengüther genennet werden. 


Der leipziger Kreis, 


| nebft dem 
Stift Wurzen. 


Dee leipziger Kreis, das Stift Wurzen mit ein⸗ 
geſchloſſen, graͤnzet an den meißniſchen und 
erzgebirgiſchen Kreis, an einen Theil des Fuͤrſten— 
thums Altenburg, an die Bisthuͤmer Merfeburg 
und Naumburg - Zeiß, an den thüringifchen und 
Chur-Kreis. Don den dazu gehörigen Aemtern, 
find Zeichnungen im Kupferftic) vorhanden, als, 
das Kreisamt Leipzig, von P. Schenf dem Juͤn⸗ 
gern und Johann Georg Schreiber; die Aemter 
Delitzſch, Bitterfeld, (zum Churfreis gehörig,) 
und Zorbig, von ebendemfelben und M. Seutter; 
die Aemter Wurzen, Eilenburg uud Düben, ar 
von Seutter; die Nemter Borna, Coldiß, Leiß- 
nig, Kodhlig und Schulamt Grimma, von eben 
demfelben. Den ganzen Kreis aber hat niemand, 
ale Schreiber, geftochen. Er enthaͤlt 33 Stäpte, 

sch, 728. J 130 Amts 
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130 Amtſaſſen, 190 Schriftfaffen, 953. Dörfer, 

70 Vorwerke und Sreygücher, 40 wülte Marfen, 
Man rechnet 12981 Hufen, 298% Nitterpferde, 
und 14 das übertragen wird, 


I. Das Kreisamt Keipzig, in welchen 4 
Städte, 3 Amtsdörfer, 17 Amtfaffen mit 263 
Dörfern, 5 Vorwerke und Freyguͤther, 1 wuͤſte 
Mark. | 
1. Leipzig, ehedeflen Lipzk, das iſt, Lindenort, 
fat. Lipfia, eine der fehönften und berühmteften Städte 
in Deutichland, lieget unterm 5ı Gr. 123 Min. der 
Breite, in einer angenehmen und fruchtbaren Ebene, 
an der Pleiſſe, und in der Nachbarfchaft noch einiger 
Eleinen Flüffe, nämlich der Barde, Elfter und Luppe. 
Ihr Umfang beträgt nur 1035 Nuthen und ein Viertel, 

e hat aber große und mwohlbebauete Vorfiädte, mit 
fchönen Gärten. - Ihre ehemaligen Feftungswerfe hat 
man 1771 abgetragen, und 1777 den Graben auszu: 
füllen, angefangen. Zwiſchen der Stadt felbft und 
den Vorftädten ift 1702 eine fehöne Allee von Linden⸗ 
bäumen gepflanzet worden, die nunmehr um die ganze 
Stadt gehet. In dem Stadtgraben vom grimmifchen 
Bis zum Peterd:Thore, und vor dem Graben um die 
Pleißenburg, find Maulbeerbäunie gepflanzet. Die 
Straßen find breit, meiftens gerade, und gut gepflas 
fiert, feit 1701 mit 701 Nachtlaternen, und feit 
1742 zur Neinigung mit unterirrdifchen gewoͤlbten 
- Schleufen, verfehen, auch mit vielen fehönen, großen 
und zum Theil pallafimäßigen Häufern bebauet, (die 
aber durch die hier gewöhnlichen Erfer etwas verun— 
fraltet werden,) und die Stadt ift volfreih. In dem 
Umfang der Mauer hat fie 820 Häufer. Nach den 
4 Thoren, wird fie in 4 Viertel, und nach den beyden 
Hauptkirchen in 2 Kirchfyicle, eingerheilet. Die4 Bor 
ſtaͤdte, werden von den 4Thoren benennet, find allents 
halben gepflaftert, rein, und haben viele ſchoͤne und Ss 

43 
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Hänfer,überhaupt 588. Man glaubet, daß die Anzahl der 
denſchen über 30000 gehe. DieStadt iſt ſchriftſaͤſſig, und 

im engern Ausſchuß der Städte die erſte, fuͤhret auch fos 
wohl hier, als unter den gefammten Städten auf den 
Landtagen das Directorium; fie iſt ferner der Sig des 
Kreisamts, eines Dberhofgerichts, eines Dbderpofts 
amts, eines Schöppenftuhle, eines Dandelsgerichtg, 
einer Buͤchercommiſſion, eines Confiftoriums, unter 
. welchem 23 Superintendenturen ftehen, einer Supers 
intendentur, dern Kirchſprengel in den tauchifchen, 
röthaifchen, delitzſch-zoͤrbiger und arnſteiniſchen Kreis 
im Mansfeldiſchen, abgetheilet wird, und überhaupt 
12 firhenins Städten, 47 Mutierfirchen aufdem Lanz 
de, und 35 Tochterfirchen, begreift; ferner eines Haupts 
geleiteg, einer Haupt-Galz-Niederlage, und einer fehr 
blühenden und beruͤhmten Umiverfität, die 1409 aefliftet 
und eingemw::Jetift, auf vier Nationen, naͤmlich der meiß- 
niſchen, fächfifchen, bayerifchen oder fränfifchen, und 
der polnifchen, beruhet, und ſechs Collegia hat, 
zweyer guten lateinischen Schulen, nämlich.bey den 
Hauptfirden S. Thomas und S. Niflas, und vier 
Gefeltfchaften, nämlich einer 1697 geftifteten deut: 
fchen Geſellſchaft, die den jegigen Namen aber erft 
feit 1723 führet, einer 1752 errichteten Geſellſchaft 
der freuen Künfte, einer Sfonomifche Gefellfebaft, die 
. 1764 geftiftet worden, und der jablonomäfnfchen Ge= 
ſellſchaft der Wiffenfchaften, die der Fürft Joſeph Ale: 
xander Jablonowsky aus Wolen geftifter hat. Es if 
bier auch eine Zeichnungs-Malerey- und Architectur- 
Akademie, die mit der Dresdener Ufademieder bildenden 
Kuͤnſte verbunden ift. Die Stadt ift auch eine der vier Pes 
geftädte des heil. vom. Reichs, und eine der vornehm⸗ 
ſten Handelsftädte in Deutfchland, indem fie niche nur 
ein wichtiges Wechfelnegotium, fondern auch aufihren 
drey berühmten Meffen, die nach Oſtern, Michaelis 
und zu Neujahr gehalten werden, mit einheimifchen 
Landes = und fremden Waaren einen fehr weitläwitigen 
Handel treidbet, und hat auch die Niederlags- und 
R J 2 Stapel⸗ 








| 
| 
| 
| 
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Stapel: Gerechtigkeit, vermöge deren alle ftapelmäßige 


Waaren, die in einem Umfreife von ı5 Meilen eingez - 


führer werden, wenigftens drey Tage lang biefeldft 
niedergeleget, und den wirklichen Kauf- und Handels⸗ 
Leuten, die Bürger find, zum Kauf angeboten, und 
ſodann erft weiter geführet, nirgends anders aber ab» 
geladen werden dürfen. Die Pleiffenburg, (nicht die 
-1216 zerftörte alte Burg, die älter ald die Stadt war, 
fondern die neue, zu der 1549 der Grundftein geleget 
worden,) ift ein Schloß an der Pleiße vor dem Peters⸗ 
thor, das ehedeflen eine Feſtung war, und inder eine 
- Kirche für die Nömifchfatholifchen if. Faft mitten in 
- der Stadt ift ein geraumer und fihöner Marftplas, an 
welchem das Rathhaus ftehet. Die am Afchmarft bes 
Tegene Boͤrſe, ift wohl angeleget, und die Decke ihres 
Saals gut gemalet. Daß 1740 erbauete fehöne Ge⸗ 
wandhaus, enthält feit 1746 die wichtige Rathsbiblio— 
thef, die an 2000 Handfchriften, und ein Minze 


Cabinet hat. Um das Jahr 1784 machten die 
Buͤcher 35000 bis 36000 Bände aus, Die ſechs Col» 


legia der Univerfirät find, das meitläuftige Pauli— 


nercollegium, in der grimmifchen Gaffe an dem alten 


Neumarkt, mit dem Univerſitäts-Buͤcherſaal, (der 
etwa 20000 Bände hat, ohne die Sarımlung des 1780 
verſtorbenen Hofraths und Vrofefjors Böhme, und ohne 
ein paar taufend Hanpfchriften,) dem anatomifchen 


Schauplaß, dem Convictorio, und dem botanifchen: 
oder medicinifchen Garten in der grimmifchen Gafle; 
das große Fürftencollegium, das Fleine Fuͤrſtencolle⸗ 
gium, das neue oder rothe Collegium, alle dreyinder 
Kitterfiraße, das Peters. oder Juristen: Collegium in 
der Schloßgaffe, das Frauencollegium in der Straße 
die der Brühl heißet: Die Kirchen find, die Nifolais 
firche, die Thomastirche, die neue Kirche, die Peters⸗ 


firche, ben der ein Seminarium Catechetarum ift, die 


Aniverfitätsfirche im Paulinercollesium, die Kirche 


beym Zucht : und Waiſenhauſe, welche vem ©. Geor- 
gen: Hofpital einverleiber ift, die S. Johannes- oder 
| Got⸗ 











| 
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Sottesacker- Kirche vor dem grimmifchen Thor, und. 
die Fazarerhfirche vor dem Nanftädter Thor, In der 
vben genannten S. Johanneskirche ift das 1773 dem 
um Deutfchland verdienten E. F. Gellert errichtete 
Denfmal, ein fehenswürdiged Stück. Die Religion 
hält Gellerts Bildniß über feinem Grabe, und die Tu⸗ 
gend bekraͤnzet daſſelbige. Die Figuren ſind aus weiſ— 
ſem Marmor ſehr ſchoͤn gehauen, und das aͤhnliche 
Bildniß iſt von vergoldetem Erz. Der Reformirten 
jetzige Kirche im Amthauſe, iſt 1766 erbauet, und ihr 
Öffentlicher Gottesdienſt, wird in franzoͤſiſcher und ſeit 
1758 auch in deutfcher Sprache durch zweyerley Pre— 
Diger gehalten. Der Fatholifben Kirche ift fchon 
Erwähnung gefchehen. Die Griechen haben ihr Bet— 
haus im ftegerfhen Haufe am Markt, und die Juden 
ihre Synagoge im Brühl. Es find hier allerley Mas 
siufafturen im Gange, in welchen Gold und Silber, 
Seide, Wolle und leinen Garn zu mancherley Stofs 
fen, Sammet, Strümpfen, Tüchern, Zeugen und 
Feinewand verarbeitet werden; man hat auch Seidens 
förbereyen, Tapeten = Leinwand: und Cattun = Druckes 
reyen; man bereitet Wachsleinwand, Leder, Berliners 
blau, u. f. w. und das Waiſenhaus leget fich auf den 
Seidenbau. 1789 zählte man 27 Buchhändler, 
14 Buchdrucfer, 138 deutfche, 22 franzöfifhe, und 
12 italienifche Kauf- und Handeld= Herren, 270 Kräs 
mer, und eine große Anzahl Künftler und Handwer⸗ 
fer. Am Petersthor ift der leere und unrein ges 
mefene große Maß 1779 eben gemacht, und mit 140 
jungen Lindenbaͤumen umpflanzet worden, die ein Bier- 


eck einichließen, in deffen Mitte die Bildfäule des Chur⸗ 


fürften Friedrich Auguſt am dritten Auguft 1780 errichs 
tet worden, die der gelehrte polnische Fürft Jablo— 
nowsky durch den Prof. Defer aus fächfifhem Marmor 
hat verfertigen laffen, und zu deren Fußgeftelle der 
Magiftrat die Koften hergegeben. Die Stadt hat ih: 
ren Urſprung vermutblich den Sorben- Wenden zu 
danfen. Dithmar in feiner Chromik nennet, fie ſchon 

a 3 beym 
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beym Fahr 1015 eine Stadt. Der gemeinen Mey: 
nung nac) hat fie dem Bischum Merfeburg gehöret, 
bis Conrad Marferaf zu Meißen, fie 1134 durch 
Tauſch an fich gebracht. 1519 wurde hier eine theos 
logifche Unterrevung zwifchen D. Luther und D. Eck, 
und 1631 eine andere zwiſchen fächfifchen oder lutheri⸗ 
fhen, und brandenburgiſchen und caffelfchen oder re— 
formirten Theologen, angeftellet. 1547 wurde die Stadf 


vom Churfürften Johann Friedrich, und 1637 vondem | 


ſchwediſchen Feldherrg Banner, vergeblich befagert; 
1631 und 32 von Kaiferlichen, und 1642 von 
Schweden eingenommen. 1745 und 1756 wurde fie 
von Preußen befeßet, denen fie überaus anſehnli— 
che Seldfummen erlegen mußte, und denen fie zwar 
1759 von KRaiferlichen and Kreistruppen wieder abs 


aber doch bald wieder von ihnen eingenommen, und 


mit einer ſchweren Contribution beieget wurde, 1760 
wurde fie von den Preußen mehr befefliget, und zwar 
von ſelbſt veriaffen, aber bald twieder eingenommen. 
Die Ferchen, die in der Gegend diefer Stadt in großer 
Menge gefangen werden, find berühmt. 


Der Stadt gehören 14, und der Univerfität 


9 Dörfer, 





Gegen Mitternacht, zwifchen der Elfter und Pleiße, 


die fich vereinigen, lieget der Wald Rofenthal, der fich 


wohleinigeStunden ausdehnet, das Rathsgebiet indem: 


ſelben aber iſtetwa ı Stunde lang, und eine halbe breit. 
Es iftfein eigentliches Thal, ader angenehm. Auch nach 
dem angenehnen Dorf Gohlitz oder Gohlis, begeben 
fib im Sommer viele Leute aus Peipzig. Das dafige 


Luſtgebaͤude zeiget ſich über der Bleiffe fehr fehön, und 


im Mittelpunkt einer fehönen Wiefe, hat man eine 
herrliche Ausficht in die Alfeen des Waldes. 


2. Tauche, ehedeffen Tuch, ein fchriftfäfiges 
Städtchen, Schloß und Nittergut, feit 1569 dem Rath 
zu Leipzig zugehörig, lieget an der Barde, ı Meile 
von Feipzig. 1750 verlor es durch eine Feuersbrunſt 

22 der 
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22 der beften Häufer, und 1768 durch einen abermas 


ligen Brand an 100 Feuerftellen nebft der Kirche. 


3. Rötha, ein Städtchen, Schloß und Rittergut, 
den Frenberren von Friefe zuſtaͤndig, hat 2 Kirchen. 

4. Liebert-Wolkwitz, ein Städtchen, das 1752, 
nach) Abgang der von Fullen, durch VBerheirarhung 
mit des legten Befigers Erbtochter, an das gräflichs 
vizthumifche Haus gefommen if. Es ift hier 1707 
der Vertrag wegen der fehirfifchen Religionsfreyheit, 
der zu Altranftadt zwifchen dem Kaifer und dem fchwes 
difchen König Karl XII gefchloffen war, von diefem Koͤ— 
nig und dem faiferlichen Gevollmächtigten, Grafen 
von Wratiſlaw, unterzeichnet worden. 


5. Alt: Ranftsdt, ein Dorf und Nittergut, mwels 
ches nebft einigen andern Dörfern m Bisthum Mer 
feburg umgeben if. König Karl XI von Schweden 
hatte 1706 und 1707 faft ein ganzes Fahr lang hiefeldft 
fein Hauptquartier, und fehloß hier 1706 mit K. Aus 
guft II den befannten Frieden; mit dem Faiferlichen 
Gevollmächtigten, dem Grafen von Wratiflam aber 
1706 den befannten Vertrag wegen der Neligiongfrey- 
heit der evangelifchen Einwohner des Herzogthums 
Schlefien. . 


6. Gautzſch, Großdeuben, Großpößne, Großs 
ftsdeln, Großzſchocher, Guͤldengoſſa, Knauthayn, 
Loͤbnitz, (welches aus dem Hoftheil und Schloßtheil 


‚befiehet,) Loͤßnig, Mark⸗-Kleeberg, Mockau, Gel: 


tzſchau, Paunsdorf, Podelwitz, Ruͤben, Schen— 
kenberg, Schnaditz, Schönfeld, Seegeritz, Störm: 
thal, Stoͤtteritz, woſelbſt Tabak gebauet wird, Zeh— 
men, Zoͤbigker, Zweynaundorf, Pfarrdoͤrfer mit 
Ritterguͤtern. | 


II. Das Amt Delisfch, in welchem 2 Stäb- 


8, 45 Amtsdörfer, 2 wüfte Marfen, 19 Amt- 
ſaſſen mit 263 Dörfern, 19 alte Schriftfaffen mie 


543 Dörfern, 2 andere Schriftfaffen mie 5 Dör« 
4 


fern. 
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fern. Es ift fruchtbar und gehörte ehedeffen der 
merfeburgifchen Nebenlinie des Churhaufes, 


1. Delitzſch, Doͤlitzſch, Delicium, eine fehrifts 
fälige Stadt, die zum weitern Ausſchuß der Staͤdte 
gehoͤret, ein Schloß mit einer Capelle, und 3 Kirchen 
hat, nämlich eine Pfarrkirche, eine Begräbnißkirche, 
und eine Hoſpitalkirche. Zu dem Kirchfprengel der 
hiefigen Superintendentur, gehören 63 Pfarren. Es 
werden bier viele wollene Strümpfe geftricket. 1527 
brannte die Stadt ab, und 1651 gieng wieder ein großer 
Theil im Rauch auf. Die Stadt trägt zu der Caval⸗ 
— Verpflegung bey. 

Landsberg, Lehedefjen Bandisberg, Jans: 
— Landespurr.) ein amtſaͤſſiges Städtchen, wel⸗ 
ches zu der Cavailries Verpflegung beyträget. Bey 
demfelben bat gegen Morgen auf einem hoben Berge 
ehemals va8 Schloß der Markgrafen zu Landsberg 
geftanden, und auf diefen Berge ftehet noch eine Ca— 
pelle. M Yarfgraf Dietrich, der von feinem Vater Con: 
rad dem Großen, das Markgrafthum Laufig und das 
Dfterland geerbet hat, ift der erfie Erbauer der Burg 
Landsberg gewefen, wi. hat fich mehrmals nur einen 
Marforafen von Landäberg genennet, welches aber, 
fo viel man bisher aus Urkunden wei, erit 1180 ge: 
fchehen if. Ob nun .gleich diefer Titel anfänglich und 
eine geraume Zeit nur etwas perfünliches gewefen ift, 
ſo haben doch die Kaiſer Ludwig aus Bayern und 
Karl IV Fein Bedenken getragen, der umliegenden Ge— 
gend den Titel einer Markgrafſchaft beyzulegen, wel— 
ches aus Urkunden von-1328, 1329 und 1348 erbellet. 
Nach obgedachten Marfgrafen Dieterich8 Tode kam 
Landsberg, nebſt feinen übrigen Landen, an feinen 
Bruder, Dedo den Fetten, dev fich,. fo vielman weiß, 
nicht davon benennet hat; wohl aber fein älterer Sohn 
Conrad. Nach dieſes 1210 erfolgtem Tode kamen 
feine Erbfande an feinen Vetter, Marfgrafen Dies 
trich zu Meißen, der alfo auch, ſowohl als fein Sohn 

Hein⸗ 
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Heinrich der Erlauchte, die Herrfchaft über Landsberg 
erhalten hat. Um dieſe Zeit thut fich das Gefchlecht 
der Herren von Landsberg hervor, die vielleicht ‚die 
Veſte Landsberg eine Zeitlang befeffen haben. Mark— 
grafens Heinrich des Erlauchten zu Meißen zwenter 
Sohn, Dietrich, befam das ganze Dfterland, und 
wohnte beftändig zu Landsberg, nennete fich auch nicht 
anders, als Marfgrafen von Landsberg, welches auch 
fein Sohn und Erbfolger,, Friedrich der Stammiende, 
that, und als er auch den größten Theil von Meißen 
und der Laufiß erbte, den landsbergiſchen Titel mit 
beybehielt. Während den Unruhen zwiſchen Fandgras 
fen Albrecht, dem fo genannten Unartigen, und feinen 
Söhnen, ift Landsberg in fremde Hände gerathen. 
Die beyden- Markgrafen von Brandenburg Dtto IV 
und Conrad von der Fohannifchen Linie, baben die 
Marfgrafichaft Fardsberg 1291 erworben. Heinrichs 
binterlaffene Witwe Agnes, Kaifers Ludewig aus 
Bayern Schwefter, hielt fich in diefer Gegend, als ih— 
rem Leibgedinge, noch lange auf, und beyder Tochter 
- Sophia, vermählte ſich 1328 oder 29 mit dem Herzog 
Magnus zu Braunfchweig, der dadurch Landsberg, 
Sangerhaufen und andere Schlöffer und Derter erhielt. 
Allein, er verfaufte 1347 die Schlöffer Landsberg und 
Altenhof an Markgrafen Friedrich zu Meiffen, vers 
pfändere auch den Marfgrafen 1369 Sangerhaufen, 
und überließ ihnen folches 1372. Die Markgrafen zu 
Meißen haben zwar die Mark Landsberg eine Zeitlang - 
im Titel geführet, endlich aber meggelaffen, jedoch 
ſowohl als ihre Nachfommen, die Churfürften und Her⸗ 
zoge zu Sachfen, das Wapen davon benbehalten, wel: 
ches in zwey von oben die Länge herabgezogenen blauen 
Streifen, (die auch für Balken und Pfaͤle angefehen 
werden,) im goldenen. Felde, beftebet. Es ift merk: 
wuͤrdig, daß Landsberg den Titel eines Markgraf: 
thums wieder verloren hat, und nur eine edle Herrs 
fehaft genannt worden, weiches nah Horns Muth— 
maßung entweder daher rühret, weil die zu Landsberg 

WER Te | gelegt 
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gelegt gewefenen Städte und Schlöffer nach und nach 
wieder davon abgeriffen, und die Pflege mit dem Mark 
grafthum Meißen genauer vereiniget worden; oder, 
weil man Landsberg mit Fleiß herunter feßen wollen, 
damit Meißen deffo mehr erhoben würde, und dieſem 
die markgräfliche Würde allein vorbehalten bliebe. 

3. Freyroda, Golme, Oftrau, Siegfch, Zfchernig, 
ZƷIſchortau, find Dfarrdörfer mit Nittergätern, 


II. Das Amt Zörbig, in welchem ı Stadt, 
10 Amtsdoͤrfer, 8 Amtſaſſen mit 5 Dörfern, 
4 alte Schriftſaſſen mie 4Doͤrfern, noch mSchrift⸗ 
faffe mit ı Dorf. Don 1656 bie 1738 gehörte 
es auch der aa Mebenlinie des Ehur- 
haufes Sachſen. 


1. Zoͤrbig, ehedeffen Zurbici, Zoͤrbigk, im ger 
meinen Leben Klein-Zerbſt und Zippel: Zerbft, eine 
ſchriftſaͤſſſge Stadt, von beynahe 450 Wohnhäufern, 

bat an ihrer Süpdjeite ein Schloß, welches durch ei: 
nen Graben von der Stadt abgefondert iſt, und eine 
eigene Cagelle hat, und welches Herzog Anguſt von 
1692 bis 1715, nachher aher noch feine hinterlaffene 
Witwe und Tüchter bewohnet haben. Neben dem 
Schloß ift ein fehriftfäffiges Nittergut, welches feit 
1562 dem Rath gehöret. ES ift hier in alten Zeiten 
eine Burggraffchaft gewefen, und Graf Dietrich aus - 
dem Stamme Buzici, der bis 982 gelebet, hat das 
Burgward Zurbici oder Zörbig von feinen eltern ber 
inne gehabt. ı518, 1610, 1616, und 1647 hat die 
Stadt großen Brandfchaden erlitten. Es iſt hier ein 
Hauptgeleite, und eine Salpeterfiederey. 

2. Spören, ein Pfarrdorf und alt fchriftfäffiges 
Mittergut. m die hiefige Kirche ift das alt ſchriftſaͤſ⸗ 
ſige Rittergut Prußendorf eingepfarret. 

3. Oveetz, ein Pfarrdorf und alt ſchriftſaͤſſiges 


Rittergut. 
4. Löo⸗ 
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4. Loͤberitz, ein Rittergut, das dem firftlichen 
Haufe Anhalt: Deffau zuftändig if, und zu welchem 
Grös und Rödchen oder Roedigen, und gewiſſe 
Grundftücke in Rodeckau oder Rodigkau, gehören. 
Das AUntheil der von Biſſing hat Fuͤrſt Leopold Maxi⸗ 
milian 1746 erkauft. 


Das Amt Zilenburg mit Düben. 

; A. Kilenburg, in welchem ı Stadt, 
13 Amesdörfer, 6 Amtfafen mies Dörfern, 3 Bor- 
werfe, 7 alte Schriftfaffen mit 16 Dörfern, 
2 Vorwerke. 


1. Kilenburg, Eulenburg, vor Alters Ilenburg 
oder leburg, Ilburg, eine Stadt zwifchen der Mul—⸗ 
de und einem Arm derfelben, weicher der Muͤhlgraben 
genannt wird, ift fihrifefäflig, und gehoͤret zum meis 
tern Ausfchuß der Städte, hat 3 Kirchen, und neben 
fich jenfeits des Mühlgradens ein altes Bergſchloß. 
Es ift auch Hiefeldft eine Superintendentur von 43 Pfar⸗ 
ren, und ein Hauptgeleite. Die Stadt wird fihon in 
einer magdebyrgiſchen Urfunde von 961 civitas ge= 
nennet. Die ehemaligen Herren von Ilburg, die an— 
fänglich gemeine Edeileute, und nachher Herrenſtan⸗ 
des, nach einigen, Grafen, geweſen, waren eine ge= 
raume Zeit Bögte, oder marferäflihe Umtshauptleute 
zu Eilendurg, 1302 und 1325 aber befaffen fie dieſe Stadt. 
Sie hatten außer derfelben nach und nach noch drey— 
zehn andere Städte, und viele Dörfer: e8 waren aber 
ihre Güter theils in Meißen bey Torgau, Belaern und 
Muͤhlberg, theils in der Nieder-Lauſitz bey Dobrilug 
und Sonnewalde gelegen. Markgraf Wilhelm der 
Einäugige, hat die Stadt Eilenburg nicht von den 
Herren von Ilburg, fondern von den von Coldiß er= 
Fauft. Der legte Herr von Ilburg, meißniſchen 
Stammes ‚ iſt in dem Treffen Königs Mattbiä vom - 
Ungarn, mwider Herzog Johann zu Sagan, geblieben. 
Die preußifchen Herren von Ilburg feheinen von 

Botho 
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Botho von Ilburg dem eltern, Herrn zu Sonne 
walde, der im funfzehnten Jahrhundert gelebet hat, 
abzuflammen. 1370 gelangte Hans von DBerfa, der 
legte von der Familie von Duba, zum Beſitz diefer 
Stadt, der 1420 ftarb. 1018, 1384 oder 86, 1435, 
1449, 1533 ift die Stadf abgebrannt. 1758 war ein 
Gefecht zwifchen den Preußen und Deftreichern allda, 
dabey eine Stadtbrücfe, und einige Häufer abbranns 
ten. Die Stadt hat ihre befte Nahrung von dem gus 
ten Bier, welches firv£ ausgeführet, und deffen Vors 
zug dem guten Hopfen, der hier wächfet, zugefehrie- 
ben wird. 

Battauna, ein Dfarrdorf und Nittergut, gehöret 
dem Rath zu Eilenburg, der daffelbe 1403 gefauft 
hat. Auf dem Grund und Boden deffelden ift Eilen⸗ 
feld erbauet, das auch) dem Magiſtrat gehöret. Ruͤltz⸗ 
ſchau, im Difrict von Wurzen, gehöret den eilendurs 
giſchen Geiſtlichen. 

Bey Eilenburg liegen 8 Amtsdoͤrfer, die als Vor⸗ 
ſtaͤdte angeſehen werden. 

2. Auf dem Berge, vor dem leipziger Thor der 
Stadt Eiiendurg, iſt ein Rittergut und ein Freygut 
zu finden, genannt Berg vor Kilenburg. 

3. Coffen, LTieder: Blauche, Prieftäblich, Zfchep- 
lin, a nd N farrdörfer mit Ritterguͤtern. 

4. Groitzſch oder Greutfch, ein Nittergut auf 
einem Berge an der Mulde. In Ditmars Annalen, 
heißt es Geſeriska. 

5. Bruns, ein Pfarrdorf und freyherrlich hohen⸗ 
thaliſches Rittergut, woſelbſt vor Alters eine beruͤhmte 
Burg der Sorben-Wenden geweſen iſt. Zu dem Rit⸗ 
tergut gehoͤren noch die Doͤrfer Laußig und Moͤrtiz. 


B. Duͤben, in welchem ı Stadt, 4 Amts⸗ 
doͤrfer, 6 churfürftl, Vorwerke, 4 Amtſaſſen, 
x alter Schriftſaſſe mit ı 9— , noch ı Schrift⸗ 
ſaſſe mie ı Dorf. 


1. Dir» 
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1. Düben, eine Fleine Stadt an der Mufde, ift 
fchrifefäffig, und hat Sig und Stimme auf den Landtas 
gen. 1710 erlitte fie großen Brandſchaden. Hieriftein 
Freygut, auch bereitet man hier Alaun, Vitriol und 
Schwefel. VNeumarkt, it eine Vorſtadt von Düben. . 

Von derfelben hut der benachbarte Wald den Nas 
men der Dübenfchen Geyde, wird auch fonft die tor— 
gauiſche Heyde genennet. In diefer ift eine Pechhuͤtte. 

Nicht weit von dem nach Duͤben eingepfarrten 
churfürfilihen Borwerf Schwerz, ift ein Alaunmwerf, 
gerrannt Bergwerk aufdem Segen Gottes, welches 
1560 zu bauen angefangen, und 1750 dem Baron von 
Gartenberg gegeben, und von neuem in Gang gebracht 
worden. Geit 1771 läßt es das Kammercoßegium . 
durch einen Factor verwalten. 

2. Söllihau, ein Pfarrdorf, dahin die Dörfer 
Tornan und Durchwehna,und das churfuͤrſtl. Vorwerk 
Schwertfal, eingepfarret fi nd. 

3. Görfchlig, ein Dorf mit einem —— 
Bey Durchwehna iſt eine Pechhuͤtte. 


V. Das Erbamt Grimma, in welchem 
s Städte, 123 Erb⸗Amtsdoͤrfer, 9 Amtſaſſen 
mit 10 Dörfern, ı Mühle, (die Sonnenmuͤhle ge⸗ 
nannt,) 16 alte Schriftſaſſen mie 615 Dörfern, 
2 andere Schriftfaffen mie 53 Dörfern, ı Vor⸗ 
werk des Hofpitals S. Georgen zu Grimma. 


1. Grimme, eine Stadt an der Mulde, ift ſchrift⸗ 
ſaͤſſig, Hat Sig und Stimme auf den Landtagen, und 
ein altes meift verfalfenes Schloß. Sie wird in die 
obere und untere Stadt abgetheilet, in deren jeder 
eine Kirche ift, zu welchen noch die Gottesackerfirche, 
and die Hofpitalfirche zu S. Georgen vor dem Bruͤ⸗ 
efenthor, fommen. Den Kirchlehrern gehöret Gor— 
newig. Die hiefige Fürften- oder Kand= Schule wollte 
Ehurfürft Morig anfänglich zu Merfebura anlegen, 
soofelbft fie aber nicht zu Stande Fam, fondern am 
14ten 


— 
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ı4ten September 1550 bier eröffnet wurde. Gie iſt 
in dem ehemaligen Auguſtiner Kloſter angeleget, und 
hat ihre eigene Kirche. Die Anzahl der Schüler, die 
tr derfelben unterrichtet und unterpalten werden, iſt 
. von 70 auf go geftiegen. Bon ihrem Amt folgt gleich 
mehrere Nachricht. Es gehoͤret ihr Deuben oder Does 
ben, vor Alters Debin, Devin, Sig eines eines Burgs 
erafen. Außer verfelben ift hier auch eine Stadt: 
ſchule. Der Kirchforengel der hiefigen GSuperinten- 
dentur, liegt theils dieſſeits, theils jenfeits der Mulde, 
und begreift 52 Pfarren. Die Nahrung der Stadt 
beruhet, außer- den gemeinen Mitteln, infonderheit 
auf Holz-Leinwand- und Zwirn=- Handel, wie denn 
die biefigen Zwirnhaͤndler die leipziger Meſſen ſtark 
befuchen, und ihre Zwirne weit und breit ausgefuͤhret 
werden. Diefe Stadt ift 11 Sachfen die erfie geweſen, 
die. den engländifchen Flanel nachgemacht hat. Man 
verfertiget hier aus der feinften fächftfchen Wolle Bes 
ril, und außerdem auch Tabacföpfeifen. Die Hol;- 
waaren, die auf der Zfehopau und Mulde. hieher ges 
flößet werden, müffen bier auch abgeladen, und zum 
Kauf feil geboten werden. 

In der Gegend der Stadt, giebt es Fuͤll— oder 
Walker⸗Erde, die beſte bey Boͤrsdorf. 

2. Naunhof, ein offenes Städtchen und fehrift- 
fäffiges Nittergut, an der Barde, daß feit 1557 den 
von Ponikau auf Pomdfen zugehoͤret. 

3. Brandis, ein Städtchen und ſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut, den von Bodenhaufen zuftändig. Es wird 
defjelden von Dithmar fehon beyin Fahr 984 gedacht. 
Im funfzehnten Jahrhundert gehörte e8 den von Bran⸗ 
dis. Nachdem es von unterfchiedenen Familien befef- 
fen worden, ift e8 endlich 1690 an die von Bodenhaus 
fen anfänglich nur zum Theil, hernach aber allein ges 
kommen. 1637 brannte e8 ganz ab. 1664 und 1696 

litte e8 wieder großen Brandfibaden. 
4. Trebfen, an der Mulde, ein Rittergut, und 


Städtchen ‚ und 
5. Ner⸗ 
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5. Nerchau, unweit der Mulde, ein Fleines Städt: 
chen, gehören der adelihen Familie von Diesfau. 
— Nahme iſt ſchon ſeit 983 bekannt. 

6. Eicha, ein Vorwerk, iſt zu Albrechtshayn 
eingepfarrt, und ehedeſſen ein Kloſter geweſen, dahin 
gewallfahrtet worden. 

7. Altenhayn, Beucha, (Peicha,) Belgershayn, 
Floͤsberg, Sohnſted, Otterwiſch, Polenz, Pomb⸗ 
ſen, ſind Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 


VI. Des Schulsmt Grimma, gehoͤret der 
Fürftenfchule zu Grimma, und begreift 5 Dörfer, 
3 ———— 

Ziemitzſch, Timtichen, Rloſter-MNimpt⸗ 
ſchen , ein Vorwerk an der Mulde, eine Viertelſtunde 
von Grimma, das ehemals ein Nonnenkloſter Ciſter— 
cienfer Ordens yemwefen, ı555 aber mit allen feinen 
. Einfünften vom Ehurfürften Auguſt der Landſchule zu 
| De gewidmet tworden ift. 

. Groß-Barda oder Pardau, an der Barde, 
Großbotben und Zöffgen, find Pfarrdörfer, in dem 
eriten ift ein Vorwerk. 

3. Die Dörfer Sörftgen, Skortitz, Radigfch, 
Schadel und Rlein-Bothen, das Vorwert Rlein 
Pardau. 


VI. Das Amt Wutfcben, in welchem 
ı Stadt, 9 Amtsdörfer, 3 Vorwerke, ı alter 
Schriftfaffe mie 2 Dörfern, 2 andere Schriftfaffen 
mie 2 Dörfern, 


| 2. Mutſchen oder Mugzſſchen, ein amtſaͤſſiges 

Staͤdtchen mit einem Schloß, hat ehedeſſen adeliche 
Beſitzer gehabt, iſt aber vom Churfuͤrſten Auguſt den⸗ 
ſelben abgekauft worden. 1681 litte eg großen Brands 
ſchaden, und 1723 brannte es ganz ab. Es nimmt 
Theil an der Cavallerie- NVerpfleaung. Allhier wer: 
den eine Art FERORe in großen Muttern oder Hand» 
ſieinen 


‘ 
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ſteinen gefunden, die unter dem Namen der Mutzſch⸗ 
ner Diamanten berühmt find. 


Das Nittergut Mutzſchen, dad bey dem Städt: 
chen lieget, ift auch in die Kirche deffelben eingepfarrt. 
Fremdiswalda und Roda oder Schwarz: Roda, ge: 
hören dazu. 

2. Huberteburg, ein Luſt- und Jagd-Schloß in 
einer angenehmen Gegend, auf einer Höhe des foges 
nannten Culmberges, welches K. Auguft IT als Chur: 
prinz von 1721 bis 24 hat erbauen lafien. In den 
fahren 1748 bis 1750 ift e8 nen gebauet, und fehr 
vergröffert, aber zur Zeit des wenige jahre hernach 
(1756) erfolgten Krieges, wieder verfchlimmert, und in» 
fonderheit die innere koſtbare Auszierung deffelben ver> 
nichtet worden. 1763 ift hier ein Friede zwifchen dem 
Koͤnig von Bolen, ala Churfürften von Sachfen, und der 
Kaiferinn Koͤniginn an einem, und dem König vom 
Preußen am andern Theil, gefihloffen morden. Gleich 
neben demfelben lieget dag Amtsdorf Wermsdorf, 
Die Manufaktur von Steingut, nach Art des engläns 
diſchen, die der Graf Marcolini 1774 bey dem Schloß 
anlegen laffen, liefert viele und gute Waaren. 

3. Collm, vor Alters Glomm, ein PWfarrdorf 
und churfürftliches Rammergut, am Fuß des Collm⸗ 
Berges, auf welchen 1185, 98; 1200, 1205, 18, 19, 
33, 54 und 59, Fandtage unter freyem Himmelgehals 
ten worden. Der an diefem mit Holz bewachfenen 


Berg angränzende Wald, der ihn, das Dorf und defs 


felben Felder umgiebt, ift zur Bequemlichkeit der Dars 
forcejagd mit Alleen durchfchnitten, deren eine von dem 
am Ende des Dorfs fiehenden kleinen Jagdhaus Sal 
laly an, bis an daß eine Stunde davon belegene Schloß 
Hubertsburg fich erfirecket. 

5. Mahlis, eim Pfarıdorf und churfürftliches 
Kammergut, welches ehedeffen ein fehriftfäfliges Ni » 
tergut geweſen. | 

VLLT. Das 
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VII. Das Amt Leißnig und Döbeln, 
in welchem 2 Staͤdte so Amtsdörfer, ı Borwerf, 
14 Amtfaffen mit 2:4 Dörfern, 15 alte Schrift 
- faffen mit 263 Dörfern, 5 andere Schriftjaffen 
mie 114 Dörfern. 

1. Leisnig, Leisnicium, eine fchriftfäffige Stadt, 
die Sig und Stimme auf den Fandtagen bat, lieget 
an der frenbergifchen Mulde, bat außer der Stadt: 
. und Pfarr Kirche, auch eine Gottesackerkirche, und 
it der Sig einer Superintendentur, zu deren Kirche 
forengel 12 Pfarren gehören. Es giebt bier an Mas 
nufafturiften, Tuchmacher, Bortenwirfer, Strumpf— 
firicker, Fein und Barchbent= Weber, Hutmacher und 

Kammfeger, auch gute Garn: und Leinwands -Blei— 
hen. Inder Mulde it ein fachsfang. Das Schloß 
bey der Stadt auf einem Felfen, heißet Miildenftein, 
und ift mit Mauern und Thärmen umgeben. Vor Als 
ters find hier Burggrafen geweſen, die 1538 ausges 
ftorben. Churſachſen vertritt dieſes alte Burgaraf: 
thum gegen das Neich mit ı zu Roß und2zu Fuß oder 
205. Es hat auch Herren von Leißnig, und Ritter 
von Leißnig, gegeben. 1700 brannte die Stadt ab. 

2. Döbeln, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, die Sitz und 
Stimme auf den Fandtagen hat, lieget ziwifchen zwey 
Armen der freybergifhen Mulde, bat, aufer der 
Stadt: und Pfarr: Kirche, auch eine Gottesackerkir— 
che und eine Hofpitalfirche. Es werden bier gute His 
te, aute Landtücher, feine Feinewand, Damafte und 
Zwillig verfertiget: 1292,°1333, 1430, 1450 und 
1523 tft fie abgebrannt und vermüftet worden. 1750 
erfuhr fie wieder großen Brandfihaden. Das ehemas 
lige hiefige Schloß, ift der Siß der Herrin von Döbeln 
gewefen. Bor Zeiten war bier ein befonderes Amt. 
In der Gegend diefer Stadt giengen 1762 die Preußen 
an vier Drten über die Mulde, und machten von den 
Deftreichern eine beträchtliche Anzahl zu Gefangenen. 
Bey der Stadt ift ein Schieferbruch. 

8 Th 7%. K 3. Alt⸗ 
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3. Alt: Leifnig, ein Wfarrdorf. 

4. Hermsdorf, Rittmig, Sitten, Ziegra, find 
Nfarrdörfer mit Nittergätern. Die zum Rittergut 
Schweta aehörige Dörfer, liegen theils im leipziger, 
theils in meißniſchen Kreife. — SR 

IX. Dos Amt Rochlig, hat 2 Schriftfaflen, 
21 Amtſaſſen, und mie Inbegrif der im igten 
Jahrhundert neu angelegten und befonders bes 
nahmten Derfer, 130 Dörfer. Mach einer andern 
Berechnung find in demfelden 6 Städte, 4ı Amts⸗ 
Dörfer, 1 Borwerf, 6 Amtſaſſen mit 323 Dör- 
fern, 2 Borwerfe, 7 alte Schriffaflen mit 325 - 
Dörfern, noch 3 Schriftfaffen mit ı5 Dörfern. 

1. Rochlitz, eine fehriftfällige Stadt, die Siß und 
Stimme auf den Landtagen hat, lieget an der Mulde, 
hat 418 Häufer, (von denen aber 62 unter der Ges 
richtsbarfeit des Amts ftehen,) und gegen Abend neben 
fich auf einem erhabenen grauen Felfen ein Schloß, ift 
der Sig einer Superintendentur von 17 Dfarren, bat 
dren Kirchen, deren eine beym Hofvital und Gottess 
acker ift, und eine lateinifche Schule. Es werden hier 
Tücher, Zeuge und Leinwand verfertiget. 1772 zählte. 
man 2088 Menſchen. Dor Alters fol diefe Stadt der 
Hauptort einer Graffchaft gewefen feyn. 1632 und 


48 litte fie großen Branpdfchaden, und 1681 brannte 


fie ganz ab. Unweit der Stadt find, auf der Spitze 
des hohen. rochliger Berges oder Waldes, vortreffliche 
Steinbruͤche, deren rotbe Steine weit verführet wer— 
den, und in welchen Steinmarf gefunden wird. Es 
giebt auch dafeldft Marmor, Jaſpis, Chalcedonier, 
und andere gute Steine, Der Magittrat hat die Erbs 
gerichte über einen Theil von Breitenborn, über Sifch: 
beim und Rlein: Stoeder. | 

2, Geithayn, Geithen, eine fchriftfäffige Stadt, 
von 354 Häufern, die Sig und Stimme anfden Land» 
tagen, und zwey Kirchen hat. 1772 waren bier 1351 
Menſchen. 1444 und ı6ıo brannte mehr als die Hälfte, 

un 
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und 1700 die ganze Stadt, bis auf das Pfarrhaus, 
Schule und die Nifofai- Kirche nach, ab. Unweit der 
N fehet die Wickersbeyner Kirche, in die ein 
Theil des fogenannten Neumarkts, oder der Vorſtadt, 
das Dorf Wickershapn, und das Dorf LLarsdorf, 
eingepfarrt find. ' 

3. Beringswalda, eine Fleine amtſaͤſſige Stadt, 
die Sig und Stimme auf ven Landtagen hät. Ben der> 
felben haben die Herren von Schönburg, deren erfter 
Sig in Meißen, diefe Stadt gewefen, ein Klofter ges 
ſtiftet, weiches jege ein Rittergut if. Unweit der Stadt 
lieget Alt; Geringswalda, ein Dorf mit einer Kirche, 
und bey demfelben der Wald Fürftenweald, in welchem 
ſich Trümmer eines alten Schloſſes befinden. 

4. Bartha, ein amtfäfftges Städtchen, das Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat. Bey demſelben 
liegt das Vorwerk Stein. 

5. Waldheim, eine kleine amtfäffige Stadt ander 
Zſchopa, uͤber die eine bedeckte fleinerne Brücke ge- 
bauet ift, hat Sig und Stimme auf den Fandtagen, 
und ift der Sitz einer GSuperintendentur, zu deren 
Kirchfprengel»g Pfarren gehören. Aus dem ehema⸗ 
ligen Auguftiner- Mönchenflofter, hat Churfuͤrſt Chris 
ſtian I ein Jagdſchloß gemacht, welches 1715 zueinem 
Zucht-Armen- und Waifen- Haufe gewidmet und zus 

gerichtet, auch die Schloßfirche zum Behuf deffelben 
bequem gemacht worden. Es find hier einige Manus 
fafturen, und infonderheit eine Slanelldruckerey. 1684 
brannte die. Stadt ab. Churfürft Chriftian I hot fie 
1588 von den von Carlowig ‚gekauft. Bey derfelben 
“ findet mar fchönen Bänder - Falpis. 

6. Mitweyda, eine fehniftfäfige. Stadt an der 
Zſchopau, hat Siß und Stimme auf den Landtagen, 
und mehr Häufer als Rochlitz, man zählte auch 1772 
in derfelben 2681 Menichen. Es find hier Canebas 
und Slanzleinwand- Manutafturen, und der Handel 
iſt ziemlich beträchtlich. 1624 und 72 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten. | \ 

82 7. Bös 
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7. Rönigsfeld, Oſſa, Schweickertshayn, Pfarrs 
doͤrfer mit Nittergütern. \ | 
8. Beerwalde, (Bermwalde,) ein Pfarrdorf, ges 
höret, nebft dem eingepfarrten Schloß und Nittergut 
(ehemaligen Herrſchaft Ariebenftein, den von Milkau. 
. 9. Das Dorf Zſchoppelshayn, hat feine befon> 
dere von der Negierung zu Dresden am ı8ten Jänner 
1672 beftätigten Statuten, welches etwas nicht ge⸗ 
meines iſt. 


X. Des Amt Coldiz, in welchem 2 Städte, 
39 Amesdörfer, 3 Vorwerke, 3 wüfte Marken, 
13 Amtfaffen mit 155 Dörfern, 2 Schriftfaffen 
mie 32 Dörfern, noch 2 Schriftfaffen mit 43 
Dörfern. UN 


1. Colditz, eine fchriftfäffige Stadt an der fchnees 
berger Mulde, hat Si und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, ein alted Schloß, bey welchem eingroßer Thier: 
garten ift, und eine Superintendentur von 20 Dfarren. 
Es find hier viel Leinweber. Zur Zeit des Radbot ges 
hörte diefe Gegend, fo wie Leißnig und Altenburg, 
dem Raifer. 


In der Gegend diefer Stadt giebt es gute Seifens 


Filz und Walker: Erde, welche die Tuchmacher gez 
brauchen. | ? 

2. Laußig, Lauſigk, vor Alters Luzke, eine 
Feine anıtfaffige Stadt. Graf Wiprecht von Gröitfch 
fliftete hier 1105 ein DBenedictiner: Klofter. Damals 
war diefer Dre nur noch ein Dorf, er war aber ſchon 
1157 befeftiget, und mit Marftgerechtigkeit verfehen. 

3. Collmen, Keipnig, Zfchirle, Pfarrdörfer mit 
Kittergütern. 


XI. Das Amt Borns, in welchem 4 Städs 


te, 7 Amtsoörfer, 23 Amrfaffen mit 28 Dörfern, 


3 Borwerke, 21 alte Schriftfaffen mit 61 Doͤr⸗ 
fern, 
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fern, 5 andere Schriftfaffen mie 8 Dörfern, 2 wuͤ⸗ 
fie Marfen. 


1. Borna, eine fehrifefäfige Stadt, zwiſchen zwey 
Armen des Fluſſes Wiehra, hat Sitz und Stimme auf 
den Landtagen, zwey Kirchen, deren eine außerhalb 
der Stadt ſtehet, und dey Begraͤbniſſen gebraucht 
wird, und eine Superintendentur von 53 Pfarren, 
deren Kirchfprengel in drey Zirfel abgetheilet wird. 
1549 wurde fie eingeäfchert. 1668 brannten 92 Häus 
fer und 18 Scheuren ab, und 1750 faft die ganze 
Stadt. Der Markgrafen zu Meißen, Truchſeſſe von 
Borna, haben diefe Stadt bis gegen 1260 befeflen, 
und fi ch nachher andere Guͤther angeichafft, als Wel: 
lerswalde, Falkenhayn, u. a. mehr. Es werden hier 
Barkane, halbjeidene Zeuge und Leinewand gewebet. 

Unweit derfelben liegen die Dörfer Alteſtadt-Bor⸗ 
na, und Wenig-Barna, die ald Vorftädte angefehen- 
jverden, 

2. Srobburg, ein Städthen, Schloß und Nits 
tergut, am Fluß Wiehra, gehöret den von Harvdens 
berg. Es wird bier gute Töpferarbeit verfertiget. 
1719 hat das Staͤdtchen großen Brandfchaden erlitten. 
.. Hier ift eine ffarfe Zeugmanufaktur. 

3. Lobftädt, ein Rittergut und dazu gehoͤriges 
Staͤdtchen. 

4. Choren, Rohren, ein ſchriftſaͤſſiges Staͤdt⸗ 
chen, zudem Rittergut Sahlis gehoͤrig. 

Anmerk. Das Amt hat einen fruchtbaren Boden. 
Man bauet in demſelben auch Safran und Scharte. 

a Jaſpis bey Gnandſtein, iſt ſchoͤn. Von 1698 bis 
| 2 iſt Diefes Amt dem Herzog von Saphfen: Gotha 
Serpfänber gewefen, der dem K. Auguſt Il, 300000 Thl. 
auf daffelbe geliehen hatte, 


XII. Das Amt Degau, in welchem 2 Städ- 
fe, 195 Amesdörfer, ı Vorwerk, 11 Amtfaffen 
mit 125 Dörfern, 11 alte Schriftfaffen. mie 

Ä 8 3 34 Dör 
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34 Dörfern, noch 3 Schriftfaffen mit 2 Dörfern, 
und ein Muͤhlguth. Es hat der zeigifchen Neben— 
linie des Churhauſes Sachfen gebörer, und ift 
1” Abgang derfelben an das legte zurück gefallen. 


. Degau, eine amtfäffige Stadt an der Elfter, in 
hier angenehmen Grgend, hat Sik und Stimme auf 
den Landtegen. Es ift hier, außer der Haupt: und 
Nrarr- Kirche, noch eine Begräbnißkirche, eine latei> 
nıiche Schule, und eine Superintendentur, zu deren 
Kirch prengel zwey Städte, neun Mutterfirchen auf 
dem Lande, und drey Tochterfirchen gehören. Diefer 
Ort it anfänglich und noch 1090, ein Dorf geweſen. 
Der berühmte Graf Wiprecht zu Groitzſch fliftete hies 
ſelbſt 1089 ein Benedictiner-Kloſter, das 1095 zu 
Stande kam, und 1096 eingeweihet wurde. In die⸗ 
ſem Jahr war Pegau ſchon eine Stadt, die Graf Wi⸗ 
precht dem neuen Kloſter ſchenkte, „welches bis 1307 
im Beſitz derfelben geblieben if. Die Abtey wurde 
1706 dem päbftlichen Stuhl unmittelbar unterwürfig 
gemacht, und durch mancherley Schenfungen fehr vers 
mögend. 1545 verfauite Herzog Morig, mit Ges 
nehmhaltung feined Bruders, Herzogs Auguft, dent 
Rath zu Pegau das Kiofter, nebft deſſelben Gebäuden 
und Guͤtern, auch Ober- und Nieder - Gerichten, für 
9500 51. Jetzt ſteht das Amthaus auf der Stelle des 

ehemaligen Klofters. 1644 wurde die Stadt von den, 
ſchwediſchen General Torſtenſon hart belagert. 


Es wird hier Safran gebauet. 


2. Groitzſch, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und 
Staͤdtchen nebſt Vorſtadt, unweit der Elſter, zwiſchen 
dem ‚Slüßchen Schwenfe und Schnauder, in einer ans 
genehmen Gegend. Die alten Grafen von Groitzſch 
ſind in der Gefchichte berühmt, infonderheit der tapfere 

Wiprecht, der auch Markgraf zu Laufis und — 
zu Magdeburg geweſen. 


Au⸗ 
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3. Audigaft, Böhlen, an der Hartha, Klfter- 
Trebnin, Groß :Stodwin, Medewitzſch, Wiederau, 
Pfarrdoͤrfer mit Nitteraütern. 

4. Die Löbniger Pflege, den Grafen von Wers 
thern zuftändig, begreift Alten-Loͤbnitz, Alten: 
Groinfch und Michelwig, Wfarrdörfer und andere 
Dörfer. | 

Anmerk. Unter diefem Amt ftehen auch die Vor—⸗ 
ftädte der ſtift- merſeburgiſchen Stadt Ziwenfau. 


XII. Des Stiftsamt Wurzen, in welchem 

2 Srädte, 203 Amtsdoͤkfſer, einige Amtſaſſen mit 
2 Dörfern, 28 Schriftſaſſen mit 453 Dörfern, 
7 wuͤſte Marken. Als auf dem Landtagevon1718 
die Staͤnde des vogtlaͤndiſchen Kreiſes im weitern 
Ausſchuß vor den Staͤnden des Stifts Wurzen 
den Vorſitz haben wollten, und behaupteten, daß 
die Kreiſe in unverruͤckter Ordnung auf einander 
folgen, und durch Einmiſchung der Stiftsſtaͤnde 
nicht getrennet werden müßten: fuͤhrten die Stiftes 
ſtaͤnde und mit ihnen zugleich des leipzigiſchen Kreis 
fes Stände dagegen an, daß fie, vermöge der bes 
ftändigen Poftulation, und dabey aufgerichteten 
Capitulation und Bergleichg des Stifts Meißen, 
unter die Erbländer aufgenommen “worden, 
und von felbigen nicht wieder zu trennen waͤren; 
e8 fen auch gnädigfter Befehl vom ı6ten März in 
den Landtagsacten von 166 1 befindlich, in welchem 
. die Stiftsftände u des leipziger Kreifes Ritter— 
ſchaft geſetzet, und folglich in diefer Sache nicht 
anders als Stände des leipziger Kreifes anzufehen 
wären, zu deffen Direction auch einige ihres Mir: 
tels zu verfchiedenen malen vom ganzen Kreife er» 
waͤhlet worden, Siemüßten alfo mit diefen gleiche 
he Ges 
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Gerechtſame haben, weil die Landſchaft bey Er⸗ 
nennung der Perſonen des weitern Ausſchuſſes, 
und die Landesherren durch die Beſtaͤtigung, ih⸗ 

nen ſolches jederzeit haͤtten angedeihen laſſen, und 
fie dem leipiiger Kreiſe unmittelbar beygeſetzet. 
Als man ſich endlich bey dieſen Zwiſtigkeiten dem 
Ausſpruch des engern Ausſchuſſes unterwarf, that 
derſelbe durch die mehreſten Stimmen den An⸗ 
ſpruch: daß die Stiftsftande aus angeführten Urs 
facyen allerdings zum. Iipziger Kreife gehörten, 
und von demfelben nicht zu trennen wären, mithin 
nebſt dieſem den vogtländifchen und neuftädtifchen 
Kreisftänden im weitern Ausfchuß vorfigen müßs 
ten, Hierbey ift es endlich geblieben. Im engern 
Ausſchuß der Ritterſchaft hat das Stift eine, und 
im meitern Ausfchuß zwey Stellen zu befegen. 

Es hat das Stift feine eigne Negrerung, (chur—⸗ 
fuͤrſtl. fächfifche des Stifts Meißen verord- 
nete Rärbe zu Wurzen,) die aus dem Stifts⸗ 
baupimann, einem Kanzler, fünf Stiftgräthen, 
und einigen KRanzlenbedienten, beſtehet, und uns 
mittelbar unter dem geheimen Rath zu Dresden 
ftehet, Eben diefe Perfonen machen, mit Zuzie⸗ 
hung des Superintendenren, das Stiftsconfiftos 
rium aus, unter welchem 2 ı Pfarrfirchen fteben, 
Uebrigens hat das Stift feinen befondern Amt⸗ 
mann und Steuereinnehmer. 

Das Domfapitel zu Wurzen, beftehet aug 
einem Probft, Dechanten, und fechs Kanonicis, 

I. Das Amt Wurzen, 

1, Wurzen, (in einer Urfunde Kaiferd Dtto I, 
pon 961, Stadt (eivitas) Yurzine,) eine one 

ta 
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Stadt an der Mulde, die zum meitern Ausfchuß der 
Städte gehöret. Die Stadt an fich ift ganz Klein, die 
Vorſtaͤdte aber find weit größer, und enthwiten auch 
das alte Schloß, die Domfirche, die S. Wenzeslai— 
firche, die Hofpital: oder Gottesacfer Kirche, und 
die lateinifche Schule. Das hiefige Bier wird unter 
die beften in Sachfen gerechnet, ward auch ehedeffen 
ftark und weit ausgeführet. Man findet bier eine ftarfe 
Färberey und viele gute Leinwandsbleichen, e8 wird 
auch die Strickerey biefelbft ftarf getrieben. Linter der 
hiefigen Superintendentur ſtehen zı Prediger. Diefe 
Stast mit ihrem Zugehör war in alten Zeiten eine 
Graffchaft, die dem zweyten meißnifchen Bifchof Vol⸗ 
hold von dem Grafen Ejico im Fahr 955 abgetreten 
wurde, Der eilfte Bifchof zu Meißen Herwig, ftiftete 
2114 zu Wurzen ein Klofter, aus welchen eine Colle=. 
giatfirche, oder das noch vorhandene Stift, entſtand, 
welches 1581 mit Churfürften Auguft eine Capitulation 
errichtete, vermöge deren das Stift dentfelben zur 
Adminiftration übergeben, den Canonicis aberder fer: 
nere Befis ihrer Güter bedungen wurde. Churfürft 
Joh. Georg I brachte es zugleich mit dem Bisthum 
Meißen 1653 völlig an fein Haus, und verorönete 
nachmals, daß fein Sohn Joh. Georg II und deffelben 
Nachfolger in der Chur, das Bisthum Meißen und 
Stift Wurzen erblich befigen follten. Die Domherren 
des Bisthums Meißen halten hier jährlich ihren Con⸗ 

vent. 1704 litte die Stadt großen Brandſchaden. 


Croftigal mit den Gaudlitzhaͤuſern, machet eine 
Art der Vorſtadt aus. 


. Rühren, ein Pfarrdorf, mar vor Alters eine 
Stadt, Namens Corin, die K. Otto I im Jahr 983 
von dem Bistum Merfeburg abfonderte, und dem 
Erzitift Magdeburg fehenfte, jedoch 1004 jenem mies 
der zulegte; Marfgraf Dietrich zu Meißen aber 1020 
zerſtoͤrte. 


Ks 3. Sals 


* 
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3. Salkenhayn, Groß:3fchepa, Rünisfeh, Muͤg⸗ 
—— Vitſchwitz, Thalwitz, Zfehorne, Pfarrdoͤrfer 
mit Ritterguͤtern. 

4. Boͤhlitz, mit einem Vorwerk, Koͤrlitz, Pauſitz, 

Pfarrdoͤrfer. 
5. Die Ritterguͤter Abelenn (welches beſchocket 
und behufet ift,) Ammelgoßwitz oder Ammeljuſtewitz, 
Burkertshayn, (ſcchriftſaͤſſigen Antheils, denn der amt⸗ 
ſaͤſſige Antheil gehoͤret nach Grimma,) Droͤſchkau an 
der Elbe bey Belgern, Goldhauſen im Dorf Jahna 
bey Muͤgeln, »ohburg ‚bey welchem ein Drt Nas 
mens Redfehbin, d. i. Schloß (der Huffiten) zu be: 
merfen,) ein Theil von Lieberfee an der Eibe bey Bels 
gern, Loſſa, Martinskirchen an der Elbe im Bezirk 
des Amts Müblderg, Mühlbach, Püchau oder Piz 
chen, Roͤcknitz, welches fihon oben im Amte Torgau _ 
vorgekommen it, zum Theil, Roeigfch, ein Theil von 
Sachfendorf, Tauſchwitz, welches mit Wichtewig, 
vereiniget iſt, Tammenhayn, Voigtshayn. 

II. Das Amt Muͤgeln, begreift 
1) Muͤgeln oder Neu-Muͤgeln, ein fchriftfäf- 
figes Städtchen, daß Sik und Stimme auf den Lands 
tagen hat. Es wird von Dithmar unterm Jahr 984 
Mogelini, und 1003 Mogelina urbs genennet. Es war 
ehedeffen ein Bafallen- Städtchen. Fest träget ed das 
Seinige zur Cavallerie: Verpflegung bey. Das hieſige 
alte Schloß heißet Rugethal. 

2) Alt-Muͤgeln, Jahna und Riebig, Pfarr⸗ 
doͤrfer, nebſt unterſchiedenen andern Dörfern. Schla⸗ 
ditz, ein churfuͤrſtl. Kammerguth, ehedeſſen zum Amt 
Oſchatz gehoͤrig. 

11. Das Rloſteramt Sornzig, vor Alters Surnzch, 
Sornitzka, Sornzic,) iſt aus einem 1539 fecularifirs 
ten Benedictiner Nonnenklofter entftanden, und gehörte 
von 1666 biß 1761 den Freyherrn von Burfersrode als 
ein Nittergut. Es gehören dazu Sornzig, ein Pfarr⸗ 
dorf, Paſchkowitz, ein Vorwerk und Schaͤferey, und 
acht andere Oerter. 

| Der 
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Der erzgebirgifche Kreis. 
Er graͤnzet an den leipziger und meißniſchen 

Kreis, an Boͤheim, den vogtlaͤndiſchen und 
neuſtaͤdtiſchen Kreis, an Die reußiſchen Herrſchaf— 
ten, und an das Fuͤrſtenthum Altenburg; kann 
auf 111 Quadratmeilen groß gefchäßet werden, 
und hat den Namen von den an Erzen fehr reichen 
Bergen, mit welchen er angefüllee iſt, und auf 
deren und. anderer Mineralien Auffuchung und 
Verarbeitung ſowohl, als auf einigen Manufac= - 
furen, die Nahrung der Einwohner hauptſaͤchlich 
beruher, meil fie diefelbige vom Ackerbau nicht 
hinlaͤnglich baden koͤnnen. Es ift aber doch der 
Boden jege weit mehr angebauet als chedeflen. 
Dazu hat dag Verbot, aus Boͤheim Gerraide hie— 
ber zu führen, Gelegenheit gegeben: denn nun 
beflieffen fich die Einwohner des ftärfern und bef- 
fern Anbaues ihres Bodens, und brachten eg fo weit, 
Daß fie des böheimifiyen Getraideg entbehren, ja 
dem angrenzenden Böhmen etwas von dem ihri« 
rigen überlajlen konnten. 

Man rechnet in diefem Kreife 8873 Hufen, 
und 933 Nitterpferde, und g werden übertragen. 
Es find vorhanden, ı2 fchriftfaffige Srädte, 
29.amtfäffige,2oRandftädechen, zufammen 61 Staͤd⸗ 
te, 76 Amtlaffen, 101 Schriftfaffen, 78 Bor: 
werfe und Freyguͤther, 6 wüfte Marken, 723 Dor- 
fer, 349 Städte und Dörfer mie Kirchen. Er 
befteher aus folgenden Aemtern. 

I. Des Kreisamt Sreyberg mit Gryllen— 


burt 
| " A. Frey⸗ 
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A. Steyberg, in welchem 4 Städte, ro Amte- 
dörfer, 2 Borwerfe, 6 Amtfaffen mit 7 Dörfern, 
ı Bormerf, 14 alte Schriftfaffer mit 41 Dörfern, 
3 andere Schriftfaffen mit 13 Dörfern, 5 Vor— 
werfe und Freyguͤther. —J 

1. Freyberg, die churfuͤrſtlich-ſaͤchſiſche Haupt⸗ 
bergſtadt, lieget an der von ihr benannten Mulde, und 
dem durch die Stadt in die Mulde fließenden Bach 
Luſitz oder Muͤnzbach, und hat ungefaͤhr 7500 Ellen im 
Umfange. 1785 hat man in der Stadt 681 Häufer, 
und 342 wüfte Bauftellen, in den Vorſtaͤdten aber 
278 Häufer, und 283 wuͤſte Stellen, gezählet. 1779 
waren unter des Raths GerichtSbarfeit 2673 Familien, 
und unter des Amts- und Berg: Amts Gerichtöbar; 
feit, 95 Familien vorhanden. Sie iſt mit einer zwie⸗ 
fachen Mauer umgeben, deren jede Thuͤrme und Auſ⸗ 
fenwerfe, die innerfte aber die meiften bat. Um dies 
felden gehet ein gefütterter Graben. Der umliegende 
Boden iſt fruchtbar, die Gegend aber ziemlich bergicht. 
Die Stadt ift fehriftfäffig, und gehöret zum engern 
Ausſchuß der Städte. Sie ift der Sitz des Kreisamts 
und Dderdergants, welches über den ganzen meißni; 
fehen Bergkreis und alle Bergwerke des Landes zu ger 
bieten hat, eines Bergſchoͤppenſtuhls, den der hiefige 
Rath beftellee, und der über bergrechtliche Anfragen, 
und vor den Verggerichten befonders verhandelte Ges 
richtsacten, bergrechtliche Anweiſung in verfehloffenen 
Urtheilen ertheilet, und diefes Vorrecht jest in den 
churfächfifehen Landen nur allein genießet: ferner, eis 
nes Dberhüttenamts, eines Dberzehenten: und Auss 
theiler- Amts, welches die Aufficht über alle andere 
Zehentenämter hat, eined Bergamts für daß freybers 
ger Revier, und einer Superintendentur, deren Kirch- 
ſprengel in zwey Kreife, nämlich in den erften oder 
niedern, und in den andern oder obern, abgetheilet 
wird, und 85 Pfarren begreift. Das Schloß Freu— 
denfteim, lieget nicht weit vom Kreugthor, und ifl 

der 





Der erzgebirgifche Kreis, 157 


der Stadt etwas abaefondert, auch mit einem befons 
dern tiefen Graben umgeben, bat feine eigene Kirche, 
und ein churfürftl. Getreide: Magazin. Die übrigen 
hiefigen Kirchen find die Domkirche, welche die Haupt: 
und vornehnfte Kırche ift, mit der daran gebauten 
chur= und fürftiichen Begraͤbnißcapelle, in welcher die 
Churfuͤrſten von Morig an bis auf Johann Georg IV, 
und viele fürfiliche BT ihre Grabitäte gefunden 
haben; die Petersfirche, die Nikolgikirche, und die 
Fakobäficche. Vor dem Petersthor ftchen die Johan⸗ 
nisfirche mit einem Hofpital, und die Bartholomäis 
firche auch mit einem Hofpital. ES find hier 11 Pre— 
diger, den Superintendenten mitgerechnet. Das Gy—⸗ 
mnafium hat acht Lehrer, und in dem Gehäude deflel- 
ben ftehet der öffentliche Bücherfaal. Die bier befind- 
lichen Silberbergwerfe find wichtig, und die ergiebig> 
ften in Meißen. Man hat hieſelbſt auch Kupfer, Zinn 
und Bley. Don 1529 biß 1630 hat die Ausbeute, 
nach Abzug aller Unkoſten, 3,725337 SI. und von 1630 
bid 1708, 910592 Thaler betragen. 1764 betrug fie 
10069 Rthlr. Man findet hier auch eine Stücf- und 
Glocken: Gieferey, und ed werden Zwirn, wie auch 
gute leonifche Treffen und Spigen von Tomback vers - 
fertiget, und bey ver Stadt ift eine Schwefel: und Vi: 
triol- Hütte. Das hiefige fehr gute Bier, wird weit 
und breit ausgeführet. 1318 hat fie das Privilegium 
erhalten, daß alle Fuhrleute, die nach Böheim fahren, 
ihre Waaren drey Tage lang den Freybergern zum öf> 
fentlihen Verkauf darbieten müffen. Die Entdesfung 
der hiefigen Silberbergmerfe von 1163 bis 1171, hat 
die Erbauung diefer Stadt veranlaffet, die 1175 ges 
fohehen ift, da die Dörfer Chriftiansdorf und Loßnitz 


verbunden, zu einer Stadt eingerichtet, und. mit Ring⸗ 


mauern umgeben tvorden. 1481 hat man hier Die er: 
fien ziveyföpfigen Gulden und Grofchen ausgemünzet. 


Die größten Feuersbrünfte hat die Stadt 1375, 86, 


1471 und 84 erlitten. 1632 wurde fie von Faiferl. 
REN belagert und eingenonunen, und 1634 
wurde 
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wurde fie von ſchwediſchen ftarf hefchoffen, aber nicht 
erobert; anderer Lriegesbeſchwerlichkeiten, die fie ers 
fahren bat, su gefchweigen. - 

In der umliegenden Gegend von’ Freyberg erhiel⸗ 
ten die Preußen 1762 einen wichtigen Sieg uͤber die 
vereinigten Kaiſerlichen und Reichs Truppen. 

2. Brand oder der Brand, ein amtſaͤſſiges Berg⸗ 
ſtaͤdtchen, in welchem lauter Bergleute wohnen, iſt zu 
Erbisdorf eingepfarret. 

In der Gegend dieſer beyden Oerter, wurde die 
preußiſche Armee 1762 von Kaiſerlichen und Reichs— 
truppen in der Seite angeeriffen, und erlitte einen 
beträchtlichen Verluſt; wenige Tage hernach aber ſchlu⸗ 
gen die Preußen jene Truppen aus dieſer Gegend wies 
der iveg, Mie kurz vorher bey Freyberg gemeldet 
worden. 

3. Hapnichen, ein ſchriftſaͤſſiges Städtchen ander 
Strignitz, gehoͤret tu dem Nittergut Wingendorf. 
Es hat oftmals Brandfchaden erlitten. 

4. Die zZerrſchaft Porſchenſtein, gehdret den 
Herren von Schönberg, die. 1429 vom Churfürf Fries 
drich mit derfeiben belehnet worden. Die vornehm⸗ 
ſten Oerter ſind: 

1) Porſchenſtein, Purſchenſtein, Porſenſtein, 
ein uraltes Schloß und Rittergut. 

x 2) Sayda, eheveffen Sepdowe und Saydow, 
ein fehriftfäffiaes Städteben, ift folches fcbon 1289 ge> 
wefen, nnd hat ehedeffen ein Schloß gehabt, das 1034 
verwüftet worden. Das Städtchen brannte 14065 
ganz ab. 
3) Seiffen, ein Bergflecfen, der von den ehemas 
ligen Seiffenwerken den Nahmen hat. 
4) Claußnitz, Caͤmmerswalda oder Kammers-⸗ 
walda, Pfafroda, Pfarrdoͤrfer. 

5. Colmnig, Doͤrrenthal, (eigentlich Dorotheen— 
thal,) Graͤnitz, Langenau, Pretſchendorf, Ringer 
thal, Weiſſenborn, Pfarrdoͤrfer mir Ritterguͤtern. 


Bey ſchendert , welches in Ober⸗ und ——— 
ret⸗ 
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Pretſchendorf abgetheilet wird, hatte der Fänigl. 
preuß. Prinz Heinrich 1762 ein vortheilhaftes Lager 
mit feinen Truppen, aus welchem er von den Faiferl. 
Truppen erft am Ende des Septembers vertrichen 
wurde. Braͤunsdorf, ein fihriftfäflines Nittergut 
und Dorf, hat 99 Häuser, die alle von Bergleuten 
bewohnet werden. Halsbach, ein fchriftfälfiges Gut, 
bey welchen in dem fogenannten Corallendach ſich ſtrei⸗ 
figter Agat findet. 


B. Gryllenburg mit Tharand, in welchen 
ı Stadt, 9 Amtedörfer,' 3 Borwerfe, ı Amtlaffe, 
r alter Schriftfafle mit ı Dorf, und ı fehriftfäffi« 
ges Mühlengur zu Naundorf. 
| 1. Gryllenburg oder Grüällenburg, ein Schloß 
mit einem Jagdhaus in dem großen und fehönen tha⸗ 
rander Walde, ift 1558 vom Churfürften Auguft er- 
bauet worden. 

2. Tharand oder Granaten, ein amtfäffiges 
Städtchen, und ehemaliges Berafchloß an der wilden 
Weiſſeritz, ift ehedeffen, nebft feinem Zugehör, eine 
Herrſchaft gewefen. | 
| Bey diefem Städtchen lieget das Dorf Borftorf, 

von dem die borfiorffer Hepfel den Namen haben follen. 

| 3. Braunsdorf, ein Nittergut, auf deſſen Grund 
21Haͤuſer flehen, Sördergersdorf, ein Pfarrdorf, 
dahin Hintergersdorf eingepfarret ift, Somsdorf, ein 
Pfarrdorf mit Roßmensdorf, und andere Dörfer. 


I. Des Amt Auguftusburg, in welchem 
3 Städte, 25 Amtsdörfer, 4 Vorwerke, 5 Amt 
faffen mit 23 Dörfern, alte Schriftfaffen mic 
23; Dörfern, noch) 2 Schriftfaffen mit ı Dorf. 
| 1. Auguftusburg, ein churfürftl. Schloß auf eis 
nem hohen Berge an der Zſchopa, flehet an der Stelle 
des ehemaligen Schloffes Schellenberg, weiches Chur— 
fuͤrſt Auguſt 1567 abbrechen, und das jegige Schloß 
Fun 1058 
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1568 aufführen, daflelde auch nach feinen Namen 
nennen laflen. ES bat eine Kirche, und einen 298 
Ellen tiefen Brunnen, von welchen 280 Ellen in har> 
ten Fels gehauen find. Unter demfelden lieget 

2. Schellenberg, unter dem Schloß Auguftuss 
burg, ein amtſäſſiges Städtchen, welches Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat. 

3. Tſchopa oder Zfchopan, ehedeſſen Scopia, eine 
kleine amtiäffige Stadt, die Gig und Stimme auf den 
Pandtagen hat, lieget an der Tſchopa, hatein Schloß, 
und war chedefjen ein befonderes Amt. Vor Alters 
gehörte fie zu ver Herrfchaft Wolfenftein. 1743 und 
sobrannte fie ab. Bey derfelben iff das obengenannte 
Zſchopenthaler Blaufarbenwerf., | 

4. Oederan, Oedern, eine Fleine amtfäffige 
Stadt, die Sig und Stimme auf den Landtagen, Tuch» 
Sries = Slanell = und Parchent : Mannfafturen bat. 
1709 brannte fie ganz, 1733 halb ab, und 1753 vers 
lor fie durch eine abermalige Feuersbrunſt 68 Käufer, 
nebſt einigen öffentlichen Gebäuden, | 

5. Floͤha, ein Pfarrdorf am Fluß diefes Namens, 
über den bier eine bedeckte Brücke gebauet iſt. ni 

6. Erömannsdorf, ein Dfarrdorf und Rittergut. 

7. Kichtewalde, ein Dorf mit einem fehönen 

Schloß, welches ein Graf von Waßdorf erbauet, und 
ein Graf von Vitzthum verfhönert hat. Das Schloß 
hat eine Capelle. 
‘> 8, JEbersdorf, ein Dorf mit einem Eleinen Stift, 
welches Churfuͤrſten Friedrichs II Gemahlinn Marge: 
retha, hieſelbſt angeleget, nachdem ihre durch Kunzen 
von Kaufungen geraubte Söhne, Ernft und Albrecht, 
hiefelbjt wieder erlanget worden. 

III. Das Amt. Chemnitz, mit Sranfen- 


berg und Sschfenburg. 
A. Cbemnis, inwelchem ı Stadf, 305 Amtes 
dörfern, 7 alte Schriftfaffen mie 133 Dörfern, 


2. andere Schriftfaffen mit ı Dorf, 3 Vorwerke. 
| RT 1, Chen» 
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1. Chemnig, Remnig, eine fchriftfäflige Stadt, 
die zum engern Ausſchuß der Städte gehöret, lieget 
am Fluß Kemnitz, ift ziemlich groß, bat ein Schloß 
mit einer Kirche, das bis 1548 ein Benedictiter, Kids 
ſter gemwefen ift, etwas von der Stadt entfernet 
lieget, und bey welchem ein churfuͤrſtl. Vorwerk ıft, 
eine Superintendentar, deren Kirchfprengel in den 
©. Fohannes: und S. Nikolai: Kreis eingerbeilet 
wird, und 69 Pfarren begreift; eine lateinifche Schule, 


und außer der Hauptkirche, noch eine Kirche auf dem 





Gottesacfer, und eine bey dem Hnfpital. Es ſind auch 
bier viele Zeug: und Leinz Weber, befonderg eine ſtarke 
Barchent- und Rannevas : Manufaktur, die fchöne Ar— 
beiten liefern „ eine erhebliche Seiden : Strisinpf- We⸗ 
berey, und die Stadt hat gute Bleichen. Geit 1755 
bereitet man bier auch Berliner: Blau. Vor Alters 
ift fie eine Reichsſtadt gewefen, hat fich aber 1308 dem 
Markgrafen Friedrich erft als Schutzherrn, und 1312 
als Fandesherrn völlig unterworfen. 

Bor der Stadt auf dem Huͤttenberge, ftebet die 
S. Nikolaikirche, von der die Kirche in dem Dorf 
Alt⸗Chemnitz eine Tochterfirche ift. 

2. Rabenftein, ein altes Schloß mit einer. Herr- 
fehaft, welche die Herren von Waldenburg 1375 att 
den Abt des Benedictiner Kloſters zu Chemnig für 
1700 frenberger Grofchen verkauften. Die Dörfer _ 
"Ober: und LTieder- Rabenftein, find adelich. 

3. Limbach, Lleufirchen, (welches mit dem Rit⸗ 
tergut Zoͤckericht vereiniget if,) und Lrieverfrohne, 
Nfarrdörfer mit Nittergütern. 


B. Frankenberg und Sachfenburg, in wel 
chem ı Stadt, 3 Amtsdörfer und r Amefaffe. 
2 Frankenberg, eine fehriftfäffige Stadt, die Sitz 

und Stimme auf den Fandtagen. hat, lieget an der 
Zſchopa, hat ungefähr 400 Käufer, und die meiſte 
Nahrung von der Zeugweberey, wie denn infonderbeit 
hier auter Berfan oder Polemit verfertiget wird, welche 
8 TH 7%, L Mas 
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Manufaftur zuerft 1585 aus Brabant hieher ge: 
kommen ift. - Die Stadt gehörte ehedeffen den Herren 
von Schönberg, von welchen fie 1669 an Churfürften 
Joh. Georg II verfauft worden. 1712 brannte fie faft 
ganz ab, und, 1786 und 88 Fitte fie wieder großen 
Braͤndſchaden. Rice j 

2, Sachferburg, ein altes Bergſchloß und Dorf, 
ander Zihopa. Das ehemalige Amt Sachfendurg ift 
mit Franfenberg. vereiniget. 

IV. Des Amt Noſſen, in welchem 3 Staͤd⸗ 
te, 543 Amtsdoͤrfer, 4 Vorwerke, eine wuͤſte 
Fluhr, ı Amtfaffe, ı Vorwerk, 2 alte Schrift- 
faffen mit 4 Dörfern, noch 2 Schriftſaſſen mit 
2 Dörfern. | 

1. Noſſen, eine feine amtfäffige Stadt, an der 
frenbergifchen Mulde, hat Si& und Stimme auf den 
Landtagen. Es giebt bier viele Tuchmacher, Roth— 
und Weiß-Gerber. Bey der Stadt lieget auf einem 
hohen Felfen ein Schloß. Es bat diefer Ort ſammt 





dem größten Theil des jeigen Amts, ehedeffen dem 


Bisthum Meißen, hernach aber dem Klofter Alten- 
zell gehöret. - | 

2. Siebenlehn, insgemein Siebeln, eine Fleine 
amtſaͤſſige Stadt, die Sig und Stimme aufden Land- 
tagen bat. Vor derfelben lieget ein Forjthof. 

3. Roßwein oder Rüfpen, eine Eleine amtfäffige 
Stadt, die Siß und Stimme auf den Landtagen hat, 
lieget an der freybergifchen Mulde. Es find hiefelbft 
viele Tuchmacher, Walker und Schönfärber. Ches 
deffen hat fie dem Klofter Ultenzelle gehörer. M 

4. Altenzelle, war ehedeffen ein reiches Eifterciens 
- fer: KRlofter an der freybergifchen Mulde, melches der 
Markgraf Otto zu Meißen 1185 zu einem fürfilichen 
Erbhegräbniß gebauet, und darinn die Markgrafen, 
von Dtto an bis an den erften Ehurfürften diefes 
Stamms, Friedrich den Streitbaren, begraben wor⸗ 
den. Mach der Sernlarifirung 1548, iſt N hut | 

us 
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Churfuͤrſten Auguſt verbeffert, und vom den nachfols 
genden Ehuriürften in gutem Stande erhalten, 1599 
aber durch einen heftigen Brand gänzlich zerftöret wor= 
den, in welchen Rinen es bis 1676 gelegen, da es 
ob. Georg I wieder etwas unter das Dach gebracht 
bat. Im obgedachten Jahr 1548 war bier eine Vers 
fammlung evangelifcher Theologen. 

Zu Rlofter= Zelle war bis 1771 eine churfürftliche 
Maulefel:Zudt. | 

5. Marbach, ein fehönes und großes Dorf, das 
größefie, das ehedefjen dem Klofter Alten: Zelle gebös 
ret hat, Es wird in das obere, mittlere und nievere 
Dorf abgetheilet, und das letzte gemeiniglich dag Ros 
fentbal genennet. Es hat einen Erbrichter, deſſen 
Richter- und Schenk: Gut beträchtlich ift. 

6. Auguftburg, Yuguftusburg, ehedeffen Räfe> 
berg genannt, ift ein Nittergut und Dorf, und. zu 
Noſſen eingepfarrer. 


V. Des Amt Stsuenftein, in melchem 
ı Stadt, 20 Amtsdörfer, 5 Vorwerke, ı Schtifte 
faffe. nr 
1. Frauenſtein, eine Eleine amtfäfjige Stadt, Tieget un: 
ter einem Schloß auf einem Berge, deffen oberfter Theil 
aus gelöförnigen rothen Granit beftehet. Ste haͤt vor Al⸗ 
ters zum Burggrafthum Meißen gehöret, und iſt mit 
demſelben 1430 com Burggrafen Heinrich II an Churs 
fürften Sriedrich II verkauft worden. Hierauf haben 
diefelbige eine Zeitlang die von Schweiniß, und nach 
ihnen die von Schönberg, befeffen. 1647 Faufte fie 
CHurfürft Joh. Georg I wieder an ſich, und machte 
aus derfelden und ihrem Zugehör ein Amt. 1728 brann⸗ 
te fie ab. Es wird bier gute Leinewand gemeber, 
- auch ift hier eine gute Faͤrberey. 
2. Rechenberg, ein Amtsflecfen und churf. Vorwerk 
und ehemaliges Schloß, ander freybergifchen Muide,hat 
eine Filialkirche, und iſt zu Naſſau eingepfarret. 
J 3. Mul⸗ 
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3. Mulda, ein Pfarrdorf und Rittergut. 
4. Randeck, ein Dorf, darin viel Strümpfe, Geis 
gen und hölzerne Uhren gemacht werden. 


IV. Das Amt Altenberg, in welchem 
2 Städte, 8 Amtsdoͤrfer, 2 Vorwerke, 3 Amt⸗ 


ſaſſen mit 2 Dörfern, 2 Freyguͤther. 
1. Altenberg, eine Fleine und offene ſchriftſaͤſtge 


freye Bergſtadt, die Sitz und Stimme auf den Land⸗ 


tagen hat, lieget beym Urſprung der beyden kleinen 
Fluͤſſe Weiſſeritz. Sie hat kaum 200 Haͤuſer, von wel⸗ 
chen faſt der dritte Theil nach dem Grunde zu lieget, 
die übrigen aber auf der Hoͤhe ſtehen, und die Lienz 
ftadt genennet werden. Die Veranlaffung zu ihrer 
Erbauung, hat dad hiefige reiche Zinndergwerk geges 
ben, welches 1458 entdecket worden. Das Zinn, wel⸗ 
ches der Zwitterſtock giebet, wird nach dem engländis 
fchen und böheimifchen für das befte gehalten. Die 
Aufſicht über das Bergwerk, hat das hiefige Vergamt. 
Man hat auch hiefeläft eine Cementquelle entdecfet. 
Der hiefige Zwirn ift beliebt, es werden bier auch viele 
Spisen geflöppelt. 1531. brannte die ganze Stadtab. 
1576 litte fie. den zweyten großen Brand. 1639 wurde 
fie von den Schweden angezünvet, und 1675 brannte 
fie. zum viertenmal größtentheils ab. Der hiefigen 
Zwitterſtocks Gewerkſchaft, gehoͤret das amtſaͤſſige 
Gut Baͤrenburg. 

Es wird in dieſer Gegend, imgleichen bey dem 


Hfarrdorf Schellerhau oder LLeudorf, und Vorwerk | 


Ober-Poebel, gewöhnlicher Eiſenſtein und rother 
lasfonf gefunden, und zu Schmiedeberg geſchmolzen. 

Glashütte, ein Städtchen mitten in Bergen 
und — 5 an der Moͤglitz, ſoll ſeinen Namen von den 


daſelbſt ehemals gebrochenen reichhaltigen Glaser: 


zen befommen haben. Es iſt amtfäflig, hat aber doch 
die Dber: und Erb- Gerichte, auch Sik und Stimme 
auf den Landtagen, und it, nebſt Berggießbiebel, der 
Sitz eined Bergamts. Die * igen Silber-Zinn— 

und 
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und Eifen= Bergmerfe, find ehedeſſen viel ergiebiger 
geweſen, als jest. "Des hiefige Subererz, muß, weil 
es hier nicht Fann zu gute gemacht werden, nach Frey⸗ 
berg zur Probe und in den Erzkauf gefchicket werden. 

3. Alt: Beyfing, ein amtfäffiges Bergftädtchen, 
das Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, wird 
durch den Geyſingsbach von Neu Geyfing im Amte 
Nirna geichieden. Die hiefigen Bergleute fahren theils 
auf den Keufang, theil8 und vornehmlich auf dem 
Zinnwalde an. Im Geyfingsgrunde ftehen ſechs bis 
ſieben Mühlen, und drey Eifen- Schmelzhütten. 
| 4. S. Georgenfeld, ein Drt, der 1671 an der 
| Außen böheimifchen Gränze angeleget, und 1728. 
durch die von den römifch = Eatholifchen böheimifchen 
Herrſchaften aus ihren Antheilen am Zınnwalde vers 

triebenen evangehfchen Eınmohner noch mehr anges 

bauet worden ift, macht eigentlich den fünften Theil 
des Bergfleckens Zinnwald oder Leu: Zinnweld aus, 
und wird von lauter Bergleuten bewohnet. 

5. Baͤrenfels, ein churfürftl. Jagdhaus an der 
Weifkriß, wobey etliche Häufer, und ein amtfäffiges 
. Müplengut. 


VI. Das Amt Lauterſtein in Deich 
2 Städte, 113 Amtsdörfer, 1 Bormwerf, 4 Amts 
ſaſſen mit 2 Dörfern, eine Mühle (die Schloß. 
mübhle genannt,) 5 alte Schriftfaffen mit 8 Dör« 
fern, 2 andere Schriftfaffen mit 2 Dörfern. Es 
beſteht aus dem miedern Theil ver ehemaligen 
Herrſchaft Lauterftein, welche Die von Berbis⸗ 
dorf von den Burggrafen zu Leißnig anfänglich 
pfandieife und hernach erblich befommen, und den 
niedern Theil derfelben 1559 an Churfürften Au« 
guſt verfauft haben, der ein Amt daraus marhte, 
In Steinbachens Hiftorie des Städtchens Zöbliß, 
ift eine Fleine Landcharte von diefem Amte zu fin 
et 3 den. 
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den. Die Amts-Expedition, ift in Zöblis. Sn 


dieſem Amt find unterichiedene Eiſenhaͤmmer. 


4. Lauterſtein, ein 1639 von ſchwediſchen Reu⸗ 
tert eingeaäherteg, und feitdem wuͤſte liegendes Schloß, 
auf einem Selfen, beym Zuſammernfluß des Roth- und 
Schwarz: Wafferd. Das gegen über liegende Schloß 
Burgberg oder Alt: Lauterftein, ift Älter. 


2. Die Vorwerke Lieder: Lauterftein, oder das 


fogenannte Schweiger Vorwerk VNeudeck, und das 
us oder GBeifelroda. 

. Zöblig, ein amtfäftges Städtchen, das Sig 
und Stine auf den Landtagen hat, beftand aus 110 
Häufern, und die Einwohner ernährten fich vornehm⸗ 
lich von der Verarbeitung des hiefigen Serpentinfteing 
zu Krügen, Schnalen, Thee- und Caffe: Gefchirren, 
Moͤrſern, Bechern, Schreibzeugen, Büchschen, Pfei⸗ 
fen, Schmuckkaͤſtchen, Leuchtern, Lichtputzen, Tas 
backskoͤpfen, Doſen, Spiel- und Nacht-Tiſchen, und 
andern Eünftlichen Sachen; hiernächft aber vom Hans 
del mit Spitzen, Garn und Leinwand, und andern 


gewöhnlichen Handthierungen , als 1774 eine heftige. 


Feuersbrunſt den groͤßten Theil des Staͤdtchens, und 
alles angefuͤhrte, zu Grunde richtete. 

Das Städtchen ſtehet auf einem Berge, von wel—⸗ 
ehem die Zarthe, einTheil it, Die aus Serpentin> 
fein beftebet. Man hat rothen, der einer der aller- 
fchönften it, und daher auch Bon dem Landesheren als 
ein Regale angefehen wird, gelben, grünen, braunen, 
grauen und fchwarzen;, dev weiße kommt felten vor. 
In dem churfürftl. rothen Bruch, giebt e8 auch Asbeſt 
von unterfchledenen Farben, und Granate. 

4. Rothenthal, ein Eifen-Hammerwerk, das 1645 
angeleger worden, 

5. Ölbernheu, ein fchriftfäffiges Nittergut und 
Städtchen , mit einer Gerwehrmanufaftur. 

6. Gruͤnthal, die einzige Saygerhuͤtte in Meißen, 
an der Floͤhe, — aus lauter churfuͤrſtl. es 

em, 
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den, die den Arbeitern zur Wohnung eingeräumet find. 
Hier wird das Kupfer gefangert oder gefeigert, d. i. 
das Silder davon gefchieden. Das zurück gebliebene 
Kupfer wird gar gemacht und gefchmiedet. 1752 fieng 
man hieſelbſt an Kupfermuͤnze nach polnifchem Fuß zu 
fchlagen, Churfürft Auguft kaufte fie 1567 von den 
Uthmaͤnnern. 1778 wurde fie von Faiferlichen Trup— 
pen angezündet. 

7. Rübenau, ein fchriftfäfiges Rittergut, woſelbſt 
77 Hänfer find, die auf des Nitterguts Grund erbauet 
ſeyn follen. 

8. Den obern Theil der ehemaligen Herrfchaft 
Lauterſtein, befisen noch die Herren von Berbisdorf, 
und er enthält Forchheim, ein Pfarrdorf, welches in 
Ober- und Nieder-Forchheim eingetheilet wird, in 
deren jedem ein Nittergut iſt; Mittel-Seyda, ein 
Pfarrdorf und Rittergut; Ober: und Klieder : Seyda, 
und andere Dörfer. 


VII. Des Amt Wolkenftein mie Rauen— 
ftein, in welchem 8 Städte, ın Amtsdoͤrfer, 
2 Borwerfe, 13 Amtfoffen mit 14 Dörfern und 
einem halben, 4 Lehngüter, 8 Vorwerke, 6 alte 
Schriftfaffen mit 16 Dörfern und einem halben, 
s Dormwerfe, 3 andere Schriftfaffen mit 6 Dör- 
fern und einem halben. Das Poeblwaffer, die 
Presnitz, die Wilsfch, und die ſchwarze Bocke, 
find Bäche in diefem Amt, die, nachdem fie zu 
den Eifenhämmern und zur Fortſchaffung des Hols 
zes nüßliche Dienfte geleiftee haben, ſich in die 
Zſchopau ergießen. 

1. Wolkenſtein, eine kleine amtſaͤſſtge Stadt, die 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, lieget an 
der Zſchopau auf einem Felſen, und hat ein Schloß. 
Sie iſt ehedeſſen mit ihrem u eine Herrfchaft ges 


weſen. 
g 4 Das 
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Das wolfenfteiner warme Bad, oder das Bad | 


zu Unfer Lieben Frauen auf dem Sande, ift unges 
gefähr eine halbe Stunde von diefem Städtchen ent> 
fernet, und in einer angenehmen Aue, die voller Bäs 
she, Wieſen und Teiche, und rings herum mit — 
Watd ern und Bergwerken umgeben iſt. 

. Marienberg, eine 1520 angelegte, und 1521 
RS I 1522 privilegirte ſchriftſaͤſſige Bergſtadt, deren 
Gaſſen ordentlich eingerichtet find. Das hieſige Sil— 
berbergwerk ift im fechzehnten Jahrhundert ergiebiger 
geweſen, als jest, aber doch noch beträchtlich genug. 
Bon 1520 bis 64 hat die Ausdente 2,999,844 Rthlr. 
betragen, Inſonderheit machte fie 1540 in drey Mos 
naten 113262 Speciesthaler aus, mehrentheils an 
Glaserz, roth güiden, und gediegenem Silber, Da 
mals wurden and; filberhaltige Kupfererze, und filber- 
reiche Bleyerze, gebrochen. Der vormalige hiefige 
Dergmeifter, nachmaliger braunſchweigiſcher Vice— 


Berghauptmann, Friedrich Wilhelm Heinrich von. 


Zrebra, ver dieſes im der 1771 gedruckten Erklärung 
der Bergmerfscharte von dem mittäglichen Theil der 
Gebirge im Dergamtsrevier Marienberg, berichtet, 
erzähfet auch, daß man fich bemühe, die Bergwerke 
wieder herzuft? Ken, und daß man ſchon viel gutes, ins 
fonserheit auch feines Gold, und leicht gediegenes Sil- 
ber, in Glaser; , in roth güldenen, und verfchiedents 
fich mit andern Metallen und halb Metallen vermifchet, 
entdecket habe. Bon der zu feiner Zeit angefangenen 
ftarfen Verbeſſerung, und alfo auch Vergrößerung des 
Ertrags zenget diefed, daß man ausgebracht hat 


1773 4025 Mark 11 Loth — Silber, 
1779 18870 TE 
1780 1707 — % — — — 


1781 1883 — — 
— auch Kodott und Eifen n Hiefelbk, ‚ bereitet Vi⸗ 
triol und ſchoͤnen Schwefel, und es werden feine Spi- 
Ken verſertiget. Das in der Stadt befindliche heilfas 
me nr wird zum — warm gemacht. “ iſt 

ier 








Der ersgebirgifche Kreis. 169 


hier ein Bergamt. 1759 brannten 62 Häufer ab, os 
durch dieſer ſchon vorber durch den Krieg in fehlechte 
Umstände verfegte Ort, noch mehr in Abnohme gerieth. 

Von Marienberg aus, bis an die böheimifche Graͤn— 
ze, erſtrecket ſich der Buchwald, ein fchönes Ges 

oͤlze. 

* Annaberg oder S. — eine ſchriftſaͤſ⸗ 
ſige Bergſtadt, iſt der Sitz eines Bergamts, eines 
Muͤhlenamts, und einer Superintendentur, deren 
Kirchſprengel in den Buchholzer und Marienberger 
Kreis abgetheilet wird, und 54 Pfarren begreift. Das 
Gewerbe der Einwohner, beſtehet theils im Bergbau, 
theils und vornehmlich im Handel mit Spitzen. Un— 
weit der Stadt fieget der Schreckenberg, mofelbft be- 
ruͤhmte Silbergruben find, und von welchen auch die 
Schrecfenberger, eine Münze, den Namen erhalten 
haben. Die Silbergruben waren von 1496 bis 1500 
fo ergiedig, daß fie in dDiefen vier Jahren 124838 Gold- 
gülden Ausbeute gaben, und den Herzog Georg zur 
Anlegung diefer Stadt veranlaßten: allein, jegt iſt die 
Ausbeute weit geringer. 1731 erlitte die Stadt groß 
fen Brandichaden. 

- Eine halbe Stunde von derfelben ift in der foge- 
nannten Nofenaue das Wiefenbad, das ehedeffen So- 
pbienbad,, und vorher Ziobsbad genennet worden. 
Es gehoͤret ſammt dem Dorf einem Grafen von Watz— 
dorf. Man bereitet hier Vitriol. 

4. Soͤſtadt, Doͤhſtadt, Joſephſtadt, ein amt: 
hͤſſ iges Bergſtaͤdtchen, das Sitz und Stimme auf den 
Landtagen bat, lieget an der boͤheimiſchen Gränze. 
Man verfertiget hier Spigen, Nägel und allerley Eis 
fenwaaren. 

5. Geyer, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, die Sig 
und Stimine auf den Landtagen, und ein Bergamt 
bat. Bey derfelden ift ein Silber» und Zinn: Berg: 
werk; es wird auch hiefelbft Schwefel, Vitriol und 
Arfenik bereitet, ‘ 


es 7. Eh⸗ 
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6. Ehrenfriedersdorf, Irbersdorf, eine kleine 
amtſaͤſſige Stadt, die Sitz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, und ihren 1407 genommenen Anfang, dem be⸗ 
nachbarten Zinnbergwerk auf dem Sauberge zu dan⸗ 
ken hat, das aher heutiges Tages nicht ſehr ergiebig 
iſt. Es iſt hier ein Bergamt. 


Der Sreiffenfteiner Steinbruch, iſt im Stadtgebiet, 


und hat den Namen von dem rauhen Felſen Greiffen— 
ftein, welcher die hoͤchſte Spige des Waldgebirges ift. 

7. Thum, ein amtfälliged Städtchen, hat Si 
und Stimme auf den fandtagen. Den demfelben lie= 
get ein amtfäffiges Nittergut gleiches Namens. 

8. Lengefeld, ein fihriftfäffiges Städtchen, das 
nach Rauenſtein gehöret. Es lieget an der Flöhe, und 
iſt eigentlich nur ein Bergflecken. 

9. Rauenftein, ein adeliches Bergſchloß und 
fchriftfäffiges Rittergut. Als Churfürft Auguftes 1576 
von den von Günterode gefauft hatte, machte er es, 
nebſt feinem Zugehör, zu einem befondern Amt, mel- 


ches aber 1596 mit dem Amt Wolkenſtein verbunden 


wurde. Es iſt zu Lengefeld eingepfarret. 

10. Drebach, ein anfehnlicher Ort, ker in Obers 
und Llieder : Drebach, abgetheilet wird. Es beftehet 
aus einem amtfäffigen Dorf (Ober: Drebach,) und 
Kittergut, aus einem fehriftfäffigen Antheil, der zum 


Rittergut Venusberg, (Fenningsberg) gehoͤret, und. 


aus einem ſchriftſaͤſſigen Antheil, der zum Rittergut 
Thum gehoͤret. 

11. Wieſa, ein ſchriftſaͤſſiges Dorf und Rittergut, 
iſt ein Filial von Schoͤnbrun. 
12. Gehlenan, davon ein Theil zum Amte Augu⸗ 
ſtusburg gehöret, Großhartmannsdorf, Tanneberg, 
Weißbach, Pfarrdörfer mit Nittergütern. Daß letzte 
ift mit Dittersdorf vereiniget. 


IX. Das Müblenamt Annaberg, melches 


aus den 3 Dörfern Frohnau, Beyersdorf und 


Klein-Ruͤckerswalde, beſtehet, und nebft 
der 
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der Mühle, Churfürit Auguft I, 1570 von dem 
Magiftrar zu Anneberg , erfauft har. 


X. Das Amt Gruͤnhayn mit Stolberg. 


A. Grünbayn mie Schlettau, in welchem 
5 Städte, 25 Amtsdörfer, 1 Amtſaſſe mit 2 Dör- 
fern und einem halben, ı Sreygurh, ı Schrift 
faffe mit 2 Dörfern. 
| 1. Grünbeyn, ein amtfäfiges Städtchen, dag 
ehemals eine anfehnliche Ciſtercienſer Mannsabtey gez 
habt hat, aus deren fecularifirren Guͤtern das Amt 
Gruͤnhayn 1536 errichter iſt. Es werden bier viele 
Spitzen geflöppelt. - 
| 2. Elterlein, ein amtfäfjiges. Städtchen, das Sig 
und Stimme auf den Fandtagen hat. Es iſt 1559 von 
der Herrſchaft Hartenjtein zu diefem Amt gefauit wor: 
den. 1717 litte ed großen SBrandfchaden. Man gräs 
bet hier Magnefia und Thon zu Porzellan. 

3. Zwönig, eine Fleine amtfäfjige Stadt, die Siß 
und Stimme auf den Landtagen hat, beftehet aus 170 
Feuerftellen, und bat vor Alters der Abtey zu Gruͤn— 
hayn aehöret. - 1708 brannte fie faft ganz ab. 

4. Schlettau, ein altes amtfäfliges Städtchen, 
mit einem alten Schioß, das Siß und Stimme auf 
den Landtagen hat, iieget an der Zfchopau, und hat 
ein churfuͤrſtl. Forſthaus. Vormals hat e8 der Abtey 
zu Gruͤnhayn gehöret. 1733 erlitte es großen Brand: 
fchaden. Der grüne Zweig und Gnade Gottes Stol— 
len auf dem Lauſeberge bey diefem Ort, liefern man; 

cherley Silbererze. | 
5. 3ſchocken, ein Pfarrdorf und Rittergut, be: 
ſtehet aus 124 Feuerftellen, von welchen 30 zu dem 
Amt Gruͤnhayn gehören, 32 fchönburgifch, zur niedern 
Graffchaft Hartenftein gehörig, und 28 folms:mwil- 
denfelfifch find. | 

6. Buchholz, oder S. Catharinenberg in Buch: 
Holz, auf dem Schottendberg, eine Eleine — 
tadt, 
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Stadt, die Sis und Stimme auf den Landtagem hat. 
Es wird hier viele Wofementirarbeit vertertiget, es find 
auch noch andere Manufafturen hiefelbft. 

7. Bernsbach, Beyerfeld, Wildenan, Dörfer, 
deren Einwohner in allerley Manufafturen fleißig find. 


B. Stolberg, in welchem ı Stadt, rı Amts» 

dörfer, ı Amesfaffe mie ı Dorf, ı Schriftfaffe. 

1. Stolberg, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, die 
Sig und Stimme auf den Fandtagen hat, und in wels 
cher viele Tuchmacher wohnen. Bis 1565 hat fie der 
Familie von Schönberg gehöret. Hier wird viel Tuch 
gewebet. 

2. Nieder⸗Zwoͤnitz, ein Pfarrdorf mit zwey Kir⸗ 
chen, und einem Rittergut. Zu Thalheim iſt ein Eis 
fenhammer. 


XI Des KRreisamt Schwarzenberg: mit 
Erottendorf, in welchem 8 Städte, 20 Amtes) 
dörfer, 5 Forft- und Jagd Häufer, 7 Amtfaffen 
mie 2 Dörfern, 19 Haminergürber und Hammer» 
werfe mie 1 Dörfern, ı alter Schriftfaffe, 2 an⸗ 
dere Schriftfaffen mit 5 Dörfern, 2 Freyguͤther. 


1. Schwarzenberg , eine Fleine fehr alte und amt⸗ 
fäffige Stadt, die Sig und Stinime auf den Landta— 
gen, und ein Bergamt hat. Gie lieget an einem Flei= 
nen Fluß, das Schwarzweaffer genannt, und hat ein 
Schloß, das auf der Spiße eines hohen Felſens ſtehet, 
und vor Alterd Schwarzberg hieß. Die legten Bes 
figer diefes Dres, und der davon benannten Herr⸗ 
fchaft, find die von Tettau geivefen, welche diefe Herr⸗ 
Schaft 1533 an Churfuͤrſten Joh. Friedrich für 126000 
Guͤlden erb- und eigenthümlich verkauft haben. Es 
gehören dazu, außer der Stadt Schwarzenberg, auch) 
Eybenſtock und Aue, und die jeßt zu Boͤheim gehöriz 
gen Bergſtaͤdte Gottesgabe und Platten, nebſt vierzehn 
Dörfern. Inder Stadt und ihrer Nachbarfiyaft find 

unter; 
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unterfchiedene Eiſenhaͤmmer; es Tiefern auch die hieſi— 
gen Beramwerfe Bley und Zinn, und dag nahnelesene 
landesfürftliche Foſſilienwerk, liefert allerley rohe und 
er Karbenerden, 

s Schneeberg, eine fehriftfäffige Bergfadt, die 
zum weitern Ausschuß der Städte aehöret, und ein 
Bergamt bat, liegt unweit der Mulde auf einem Berge, 
ift auch von Bergen umgeben, und hat ſchoͤne Augfich- 
ten, auch nahe bey ficb einen fruchtbaren Boden. Sie 
hat eine Stadt: und Pfarrs Kirche, ein Hofpital und 
Waiſenhaus mit einer Kirche, und eine lateinische 
Schule. Es werden bier zwirnene, feidene, goldene 
and filberne Spigen verfertiget. Das 1471 hieſelbſt 
entdeckte Silberbergwerf, hat die Erbauung diefer 
Stadt veranlaffer, die 1479 ihre rechte Einrichtung, 
und 1481 noch mehrere Freyheiten befommen hat. 
1543 brannten 138 Häufer ab. 

Diefe Stadt und ihre umliegende Gegend, ift we: 
gen ihrer Silberbergiwerfe berühmt, die in der erften 
Zeit nach ihrer Entdeckung ungemein große Ausbeute 
gegeben haben. Herzog Albrecht zu Sachfen fpeifete 
1477 in der ©. Georgenzeche auf einer ausgehauenen 
gediegenen Silberftuffe, aus der hernach 400 Centner 
Silbers gemacht worden, als auf einer Tafel, Heu⸗ 
tiges Tags ift die Ausbeute an Silber nicht groß. 
Die Grube Nofenbufch, liefert Kobolt und Silbererze, 
befonders Glaserz. Piel einträglicher iſt das landes⸗ 
fuͤrſtliche gedoppelte Blaufarbenwerk in 

Oberſchlemma, einem ſchriftſaͤſſigen Dorf an der 
Mulda, das dem Rathe su Schneeberg gehoͤret. Das 
Blaufarbenwerk ift ehedefion ein Privatwerk geweſen, 
und im Jahr r%yı von dem festen Befiger, Johann 
Burkhard, dem damaligen Ehurprinzen Johann 
Georg II im Teſtament vermacht, worauf 1682 auch 
dag zu Jugel geweſene Blaufarbenmwerf bieher verleget 
worden ift. Es find auch in hiefiger Gegend das fchind- 

erifche Farbenwerf an der Mulde, eine Meile von 
Schneeberg, das pfannenftieler Werk, auch Si 
nee⸗ 
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Schneeberg und das Zichopenthaler bey Zſchopau. 
In diefen Werfen wird aus Kosolten, die ans dem 
ganzen Lande, für einen feſtgeſetzten Preis, dahin ges 
liefert werden müflen, die fohönfte blaue Farbe oder 
Schmalte, in großer Menge bereitet, und weit und 
breit ausgefuͤhret. Wismuth iſt auch häufig. Es ſte⸗ 
hen dieſe vier baue Forbenwerke erſtlich in einer allges 
meinen arfeiifchaftlichen Verbindung, fo daß eins fo 
viel Kobolt von den Zeche beföümmt, als das andere, 
außer daß das landesfuͤrſtliche gedoppelte Fieferung bes 
koͤmmt, und wieder ausgiebet; hernach ftehen die 
Theilhaber von einem jeden Werk in einer beſondern 
geſellſchaftlichen Verbindung, und halten auf jedem 
Werke ihren beſondern Faktor zu den Rechnungen und 
Austheilungen des Gewinnes, nach dem Verhaͤltniß 
ihrer Antheile. 
3. Neuſtadt bey Schneeberg oder Neuſtaͤdtel, 
eine kleine amtfäffige Stadt, die Sık und Stimme 
auf den Yandtagen hat, fieget in der fogenannten 
Sänfte, unter einem Theil des hohen Gebirges, zwi⸗ 
fchen dem Mittelgebirge auf der einen, und dem Schi 
ben: oder Widder » Berge auf der andern Seite, und 
beftehet aus 130 Gütern und Häufern. Die fiebzehn - 
Haͤuſer, die zwiſchen dieſer Stadt und Schneeberg lie— 
gen, und beyde Erädte gleichfam an einander hängen, 
ſtehen unter der Gerichtsbarfeit des fihneebergt cheit 
Mathe. 
4. Eybenſtock, eine anıtfäffige Beraftadt, die Sig 
und Stimme auf den Landtagen, und ein Pergamt 
hat, lieget am Dorfbach, der ungefähr eine Viertel 
meile unterhalb der Stadt in die Mube fließer. Sie 
hat auf 320 Häufer. Die Einwohner ernähren fich 
vom Bergbau und vom Handel mit Spigen, die fie 
geflöppelt haben. Waß jener betrage, kann eitte Probe 
"aus der neuern Zeit lehren, denn 1748 ind vom bies 
figen Bergamtsrevier 3937 Eentner Zinn geſchmolzen, 
und 5290 Fuder Eiſenſteine, imgleichen 820 Fuder 


Floͤße gefoͤrdert und vermeſſen. Der eigentliche er 
ang 
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fang der Stade ift unbekannt. Daß fie zu der ‚Herrs 
fchaft Schwarzenberg gehörct habe, und mit derfelden 
an das Churhaus Sacfen gefommen fey, iſt oben bey 
der Stadt Schwarzenberg ſchon gefaget worden. Das 
zumal war diefer Dre nur noch ein Marktſlecken, bes 
Fam aber Hierauf Stadtrehte. 

In die Eydenftocker Pfarrfirche find folgende nahe ges 
fegene amtſaͤſſige Hammerwerfe eingepfarret, nämlich: 
1) der Muldenbammer oder Windifchtbel, an der 
Mulde. 2) Unter-Blauenthal, und 3) Ober: Blau⸗ 
enthal, beyde an der Mulde. Aa) Der Wildenthal, 
an der großen Bucfau. Sie liefern viele ſchwarze und 
weiße oder verzinnte Eifenbleche, die über Leipzig haͤu— 
fig nach Hamburg, Amfterdam, London, und nach 
andern Dertern und Ländern geführet werden. 

Sonft findet man in der Gegend von Enbenftock 
auch bisweilen, Goldkoͤrner, imgleichen Amethyſte, To⸗ 
vafe, Dpale, Aquamarin, gute Magnetfleine, und 
weiße durchfcheinende Quarze. 

5. Johann Georgen Stadt, eine frhriftfäfige 
Bergſtadt, die Sik und Stimme auf den Landtagen, 
und ein Bergamt hat, ift 1654 von evangelifchen Berg⸗ 
leuten, die cus dem böheimifchen Beraftädtchen Plat⸗ 
ten: vertrieben waren, angeleget, und nach dem Chur⸗ 
fürften Joh. Georg I’denannt worden. Don dem Ges 
traide, dag bey der Stadt gebauet’wird, Förnten die 
Einwohner kaum einige Tage leben, hingegen ifi die 
Viehzucht gut; die Weibslente Elöppeln Spitzen, und 
die Mansleute legen fich auf ven Bergbau. Anfangs 
bat man hiefelbft nur Zinn gefördert, 1662 aber zuerft 
einen Silberanbruch endecfer; und hierauf eine Sil— 
berhütte angeleget: jegt aber werden die Silbererze 
- nach Freyberg geliefers. Man findet auch bisweilen 
etwas Rupfererz. Die Kobolte werden nach Schnee— 
berg geliefert. Es wird auch Schmergel hiefelbft bes 
reitet, anderer Mineralien, die hier zu finden find, zu 
gefehmweigen.. Die Gruben auf der Höhe des — 

er⸗ 
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berges, haben von 1654 bis 1754 geliefert 270950 
Mark Silbers. 2 

In die hiefige Kirche find eingepfarret: 

ı) Das Hammerwerf Wittigstbal, das Caſpar 
Mittig, im Thal nahe am Faftenberge, zuerfi erbauet 
hat. Es wird hier weißes oder verzinntes Eifenblech 
bereitet. . 

2) Die Sucler Glashütte, 

6. Deutfch : Wiefenthel, im Gegenfaß von Boͤh⸗ 
mifch- Wiefentbal, davon es durch einen Gränzbach 
gefchieden wird, lieget an der böhmifchen Gränze, und 
wird eingetheilet in ! 

Unter: Wiefentbal, welches ein alter Beraflecken 
ift, der zwey Hammerwerke hat, und das Seinige zur 
Verpflegung der Cavallerie beyträget; und | 

Ober» Wiefentbal, welches ein Beraftädtchen, das 
Eis und Stimme auf den Fandtagen hat, und mit deſſen 
Erbauung 1526 der Anfang gemacht, und von evans 
gelifchen Böhmen angeleget worden ift. Die Herren 
von Schönburg haben diefem Ort mit Herzog Georgs 
Bewilligung 1527 die erſte Bergfreyheit ertheilet. Es 
bat mit Scheibenberg ein Bergamt. Die Einwohner 
ernähren fich vornehmlich von den hiefigen Berg- und 
Hammer: Werfen, und vom Spigenhandel. DBeyde 
Derter find von den Herren von Schönburg an die 
churfürftl. Kammer gefommen. | 

. Der Sichtelberg, gegen den Keilberg in Böhein 
über, endet fich in zwey Spigen, welche die höchften 
Bergfpigen in dem Churfürftenehum Sachfen find. 

7. Scheibenberg, eine fleine und offene amtfäflis 
ge Bergfiadt, die Sig und Stimme auf den Landtas 
gen hat. Die hiefigen Bergmerfe geben Silber, Eiſen 
und Flöffe. Die Stadt hat mit Ober: Wiefenthai ein 
Dergamt. 1710brannte fie faft ganz ab. 

8. Aue, vor Alters Owa clauftri, ein amtfäffiaes 
Bergftädtchen, das Sig und Stimme auf den Lands 
tagen hat, lieget an der Mulde, und hat 101 Haͤuſer. 

Unmeit 
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Unweit derfelben ift die weiße Erdzeche, aus der die 
Erde zum meißner Porzellan gegraben wird. 

Senfeits der Mulde, zmwifchen derfelben. und dem 
fchneeberger Floßgraben, ift das Auerhammerwerf. 

9. Crotendorfoder Lrottendorf, eingroßes Pfarre 
dorf an der Zſchopa, mit einen churfürftl. Jagdhauſe. 
Es werden bier viele Spitzen geflönpelt. Ehedeſſen 
war es mit feinem Zugehör ein befonderes Amt, mel: 
ches die Herren von Schönburg 1559 an Ehurfürften 
Auguſt verfauften. Hier und zu Neudorf bricht weifs 
fer Marmor. 

10. Carlsfeld, ein amtfäffiges Hammerwerf am 
Fluß Wiltzſch, ift zuerſt 1678 von Veit Hans Schnors 
ven angeleget, und nach Georg Karl von Carlowig 
benannt worden. 

ı1. Sofa, ein Dorf, eine Stunde von Eybenſtock, 
in einem Thal, durch welches die Sofa flieffet, hat 
100 Feuerftellen, und die Einwohner find meiftens 
Bergleute. Unter diefem Drt und bis Burfhardts- 
grün, erſtrecket fich das fogenannte Seifengebirge, 
welches viele Zinnfteine liefert. 

12. Bockau oder Buckau, ein Amtsdorf von 140 
Häunfern. 

13. Schoͤnheyda, ein Pfarrdorf der Edlen von 
Planitz, ift durch den Spisen= Blech - und Eiſenwaa⸗ 
ren= Handel in anfehnliche Aufnahme gefommen. Nas 
he daben lieget der Schönhepder Sammer, 


XI. Des Amt Wiefenburg, in welchem 
ı Stadt, 17 Dörfer und ein halbes, und 1 Bors 
werf. Churfürft Joh. Georg I Faufte eg 1618 
von dem Kath zu Swicksu; Churfürft Johann 
Georg II aber verfaufte eg 1664 wieder an Phi« 
lipp Eudewig, Herzog zu Holftein- Sonderburg, 
deflen Linie daher die wieſenburgiſche genenner 
wurde, Herzog Leopold von SHolitein = IBiefen= 

8 Th, 7 A. M burg, 


178 Der oberfächfifche Kreis, 


burg, mit dem diefe Linie ausgeftorben ift, hat 
das Amt 1728 wieder an das Churhaus verfauft. 


1. Wiefenburg, ein Schloß an der Mulde. Auf 
deffen Grund 21 Häufer angebaper find. 

2. Kirchberg, eine Fleine amtfäffige Stadt von 
200 und einigen Häufern, bat im dreykisjährigen 
Kriege großen Brandfehaden erlitten. Es ift hier eine 
Tuchmanufaktur, und der Ort träget dag Seinige zur 
Verpflegung der Cavallerie bey. 

3. Zſchorla, ein amtſaͤſſiger Flecken, lieget ine 
halbe Stunde von Schneeberg, am Bach diefes Nas 
mens, und bat ungefähr 140 Wohnhäufer. Hier werz 
den weiße Eifenbleche und Spigen verferfiget, und 
die hiefige Seifenerde wird auch aus dem Lande gez 
führet. 

Hieher find eingepfarret, Treidhardsthal, unmeit 
der Mulde, ein Eifen: und DBlech- Hammerwerf, ins⸗ 
gemein die Schwefelhütte genannt, woſelbſt feit 1767 
gefchmelzter Stahl bereitet wird, Die ſchindleriſche 
Blaufarbenmuͤhle an der Mulde, Alber nau, ein Rit⸗ 
tergut und Vorwerk, und Burkhardsgruͤn. 

4. Zirſchfeld, ein Pfarrdorf von 86 Wohnhaͤuſern, 
außer der Pfarr = und Schul: Wohnung. 

5. Schönau, ein Pfarrdorf, an welchem, außer 
dem Amte, auch die graͤflich-ſchoͤnburgiſche Herrfchaft 
Stein, und Das Nittergut Nieder: Haßlau, Antheil 
bat. 

6. tTieder- Crinig ‚ ein Amtsdorf, mwofeldft ein 
Eifenhammer ift. 


XV. Des Amt Zwickau mit Werdau, in 
welcyem 3 Städte, 27 Amtsdörfer, 4 Forſthaͤu⸗ 
fer, 13 Amtſaſſen mit 21 Dörfern und einem hal⸗ 
ben, 23 alte Schriftfaffen mie 73 Dörfern, ı Vor⸗ 
werf, ı wüftes Dorf, 7 andere Schriftfaffen mit 
10 Dörfern und einem halben, ı Borwerf, Es 

| bat 
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bat Steinfolengruben zwifchen Planig, Bockwa 
und Wilfa, Sandfleinbrüche nicht weit vom Pla⸗ 
nißer Koleuſchacht, Marmor und KRalfitein in der 
Herrſchaft Wildenfels, Schieferbricche zu Weiß« 
bad) und in der Gegend, Wackenſtembruͤche niche 
weit von Zwickau und in der Planiger Gegend, 


1. Zwickau, in den älteften Urkunden Zwickowe, 
auf lateinifch gemeiniglich, aber Durch einen Irrthum, 
Cygnea oder: Cygnavia, (d. i. Schtwanenftant,) eine 
ſchriftaͤſſige Stadt, die zum engern Ausſchuß der 
Städte gehöret, und die letzte unter den vier vorfigens 
den Städten, lieget an der Mulde, iſt eine der groͤß— 
ten Städte in Meißen, hat ein Schloß, welches von 
der Stadt durch einen Graben gefchieden, und Dfter: 
ftein genennet wird, eine Kırche im obern Theil der 
Stadt, eine im untern Theil, und eine in der unter 
Vorſtadt, eine 1532 geſtiftete lateinifche Schule, dea 
ren Bücherfaal über 20000 Stück enthält, und eine 
Guperintendentur, deren Kicchiprengel in drey Kreife 
abgetheilet wird, weil er 83 Pfarren begreift, ein 
1770 geſtiftetes Zucht= und Arheitd> Haus, ein Ges 
treides Magazin, und eine Holzflöffe. Es ift hier eine 
Tuhmanufuftur. Man verfertiget viele Kardaͤtſchen, 
(ein für viele Handwerfer und Manufofturiften, die 
mit Wolle, Haaren, Baummolle und Fiockieide ums 
gehen, unentbehrliches Werkzeug, und gutes Sohl— 
leder. Der Handel wird mit diefen Tüchern, Rardätz 
ſchen und Sohlleder, wie auch mit Brettern, Eifen, 
Steinfolen, Sandfteinen, Marmor, Schiefer und 
Getreide getrieben. Die Stadt ıft vor Alters eine 
Reichsſtadt gewefen, hat aber 1308 den Land- und 
Marf- Grafen Friedrich, mit dem gebiffenen Backen, 
zum Schugherrn angenommen, und ift hierauf ganz 
unter marfgräfl. Landeshohrit gefommen. 1530 wurde. 
bier eine Münze angeleget, aber 1524 nach Schnee⸗ 
berg, und von dannen nach Dresden verfeget. 1602 

M 2 wurde 
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wurde hiefeldft ein Conſiſtorium errichtet, das man fo= 
wohl das zwicfauifche als vogtländifche nennete; nach 
fech8 Fahren aber ward es wieder aufgehoben, und 
zum leipziger Confiftorio gefchlagen. 1384 und 87 hat 
fie großen Branvfchaden erlitten. Dem Mathe gehöret 


Vielen, ein Rittergut und Dorf, welches ein graflichs 


ſchoͤnburgiſches fubfeudum if, 
Nicht weit von hier, auf der Anhöhe bey Lziederz 


Mulzen, fiel 1760 ein Scharmügel zwifchen Reichs⸗ 


und preußifchen Truppen zum Nachtheil der legten vor, 
2. Werdau, ein amtfäffiges Städtchen, welches 
Ehurfürft Friedrich von einem Burggrafen von Dohna 
gekauft, und anfänglich befondre Amtleute gehabt hat, 
nachher aber zu dem Amte Zwickau gefchiagen wor— 
den. 1504 iſt e8 ganz abgebrannt, 1547 geplündert 
und in Brand geftecket, und 1671, nebft dem Schlofle, 
1756. aber faft völlig, fammt der Kirche, wieder abge— 
brannt. Es find bier Tuch- und Zeug: Manufafturen. 
3. Crimmigfchen, ein fchriftfäffiges Rittergut und 
Städtchen, das Sik und Stimme auf den Landtagen 
bat, lieget, an der Pleiße, und bat ve und Fein: 
wand Manufafturen, eine Schönfärberey, und Sla: 
nell⸗ und Callemanf = Druckerey. Seinen Namen hat 
man bisher zum erftenmal beym 5. 1212 genannt ges 
funden, und dazumal benannte fich ein Gefchlecht das 
von, welches gegen dad Ende diefes Drepzehnten Jahr⸗ 
hundert ausgeftorben zu feyn feheinet, wenigſtens 
waren 1291 fchon die Herren von Schönburg im Be— 
fig diefes Städtchen, und 1414 fand es fehon unter 
marfgräfl. Fandeshoheit. 1430 ward es von den 
Böhmen ausgebranut. 1457 ftand es nicht mehr uns 
ter den Herren von Schönbnrg, fondern unter den 
Herren Reuſſen von Planen. 1468 brannte es ganz 
ab. 1472 war ed nicht mehr in der Herren Neuffen, 
fondern in des Churhauſes Sachfen Gewalt, welches 
hiefelbft feine Amtleute hielt, aber das Städtchen bald 
bernach verpfändete, jedoch 1500 wieder einlöfete, 
und 1524 an Ehrenfried von Ende wiederfänflich - 
| ieß, 
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ließ, 1528 aber an Hans von MWeiffenbach zu erblis 
chem Mannlehn verliehe. 1583 Fam es an die vom 
Einfiedel, 1605 an die von Starfchädel, hierauf an 
die Bofen, und alddann an die von Berbisdorf, die 
noch im Defig deſſelben find. 


4. Frankenhauſen, Bablenz, Langenbeffen, Laus 
terbach, Kichtentanna, Marienthal, Moſel, (mel: 
ches aus dem obern, mittel: und niedern Theil beftes 
bet,) Yleumarf, Planig, ‚Schönfels, Stangens 
grün, Steinpleiß, (welches aus dem obern und uns 
tern Theil beftehet,) Trunzig, Wfarrdörfer mit Rit— 
tergütern; Schweinsburg, ein Rittergut und adelis 
ches Schloß. 

* * J— 
— * * er * * * * 

Die Herrſchaft Wildenfels, die zu dem Amt 
Zwickau commiſſionsweiſe gehoͤret, haben vor Alters 
die davon benannten Dynaſten von Wildenfels befefs 
fen, die Stände des Reichs und des oberfächfifchen 
Kreifes gewefen, aber 1600 ausgeftorben find, worauf 
dieſes churfächfifche Fehn an eine Linie der Grafen von 
Solms: Laubach gefommen ift, die fich davon benen— 
net, und wegen derfelben mit zu der.erften Klaffe der 
churſaͤch ſiſchen Landſchaft gehöret haben. Das Wapen 
der Herrfchaft, ift eine fehwarze Nofe im goldenen 
Felde. Churfachfen vertrir die Herrfchaft gegen das 
Reich zu einem Nömermonat mit 130 Roß und 2 zu 
Fuß, oder mit 20 Fl. ES gehören dazu ı Städtchen, 
5: Dörfer, ı Borwerf. 


ı) Wildenfels, ein Städtchen und Schloß auf 
einem Berge. 


2) Die Pfarrdörfer Weißbach und KReinsdorf, 
>28 Häufer in dem Pfarrdorf Zfchocken, deffen fchon 
im Amt Gruͤnhayn Erwähnung gefchehen ift, die Dörs 
fer Sriedrichstbal, Yeinrichsdorf, Gartensdorfund 
Orthmannsdorf, beyde aber nur zum Theil, und das 

M 3 Vor⸗ 
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Vorwerk Sorge. Sn diefer Herrfchaft wird fehöner 
Marmor geirochen. 

Anmerk. Churfachfen rechnet auch die fchönburs 
gifchen Herrfchaften Hieher, die unten befonders vor⸗ 
kommen. 


Der vogtlaͤndiſche Kreis. 


Es⸗ gränzet an den erzgebirgiſchen Kreis, an Boͤ⸗ 

beim, on das Fuͤrſtenthum Culmbach und 
an den aräflich- reuffifchen Antheil am Bogtlande. 
Seine Größe wird ungefähr 33 Duadratmieilen 
. betragen. 

Es begreift diefer Kreis das Stud des Vogt⸗ 
landes, welches dem Churhaufe zugeböret; id) 
werde aber vom Bogtlande überhaupt nicht bier, 
fondern unten bey dem Antheil, den die. Fürflen 
und Grafen Reuſſen noch davon befißen, handeln. 
Dieſer Kreis wurde, nebit anderen Fanden, durch 
Ehurfürften Joh. George I Teftament deffelben 
jüngftem Sohn, Herzog Moriß, zugetheilet, wel- 
cher der Stifter der zeizifchen Nebenlinie des Chur⸗ 
haufes war, Fam aber 1718, nach dem Tode Hera 
3098 Morig Wilhelms, mit deffelben übrigen Lan⸗ 
den, wieder an dag Churhaus. Man rechnek in 
demfelben 1176 Hufen, 1254 Nitterpferde, und 
7 werden übertragen. Es gehören folgende drey 
Aemter dazu. 

I. Das Amt Voigteberg, in weldem 
4 Städte, 320 Amtsdörfer und ein halbes, 4 Vor | 
werfe, 22 Amtfaffen mie 19 Dörfern und einem _ 
halben, 6 Borwerke, 4 Hammerwerfe, 1 er * J 

rift⸗ 
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Schriftfaffen mit 23 Dörfern und einem halben, 
16 andere Schriftfaffen mit 35 Dörfern, 4 Frey⸗ 
güther. 

1. Voigtsberg, in einigen Urfunden Voigtsburg, 
ein Bergichloß, von welchem fälfchlich vorgegeben wird, 
daß es lange vor Ehrifti Geburt erbauet, und von roͤ⸗ 
mifcher Bauart fen, da es doch von gothifcher Bauart 
it. Mach einiger Muthmaßung, ift es fo wie Oels— 
nig, zusrfi von den Sorben = Wenden erbauet, und hat 
den jesigen Namen von den Bögten des Reichs erhals 
ten. ° in einer Schrift von 1349, melche die ſaͤmmtli⸗ 
chen Voͤgte von Weyda und” Plauen an 8. Karl IV 
abgehen laffen, wird erwähnet, daß fie und ihre Vor⸗ 
fahren das Schloß Voigtsberg als ein Neichslehn bes 


ſeſſen hätten. 1359 verloren fie die Herrſchaft Voigts⸗ 


berg im Kriege mit dem Landgrafen von Thüringen, 
erbielren fie aber 1547 wieder; doch wurde fie 1560, 
nebſt Plauen, wieder verfeßet, und 1659 an das Churs 
haus Sachfen völlig abgetreten. Auf dem Schloffe 
ift der Siß des Amtes Voigtsberg, es ift hier auch das 
Dergamt diefed Kreifes. Inter vemfelben lieget 

2. Oelsnitz, eine fehriftfäffige Stadt, die Si und 
Stimme auf den Landtagen hat, an der Elſter ftehet, 
380 Feuerftellen und zwey VBorftädte, außer der Haupt 
tirche noch eine Hofpitalfirche und sine Eleine Gottes— 
ackerfirche hat, und der Sitz einer Superintendentur 
ift, deren Kirchfprengel in den obern und untern Kreis 
abgetheilet wird, und 27 Pfarren begreift. Sie iſt 


- 1430, 1519, 1632 und 1720 abgebrannt. Die Stadt 


hat allezeit zur Herrfihaft Voigtsberg gehöret. Bey 
a ift in der Elfter der berühmte fächfifche ers 
enfang 
3. Adorf, eine Eleine fehriftfäffige Stadt, die Sig 
und Stimme-auf den Landtagen hat, lieget an der El- 
fter. Sie hat allezeit zu der Herrfchaft Voigtsberg 
gehöret. 1711 brannte fie faft ganz ab. Es ſind hier 
Wollen-Manufakturen. 
M 4 4. Mark 
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4. Mark⸗Neukirchen oder Neukirchen ſchlecht⸗ 
bin, in Urkunden auf lateiniſch Neofanum, ein ſchrift⸗ 
fäffiges Städtchen, dad Sis und Stimme auf den 
Sandtagen hat. Die Geigenhändfer diefes Städtchend 
und des Dorfs Alingenthal, ziehen mit ihren Waa— 
ren weit und breit herum. Die Srepherren von Schlick 
haben diefen Ort eine Zeitlang inne gehabt. 


5. Schöned, ein fehriftfäffiges Frepftädtchen, das 
ur wegen der Wälder und der Zinsgelder von dem 
ehemaligen Hof-Felde, in das Amt Boigtöberg gehöret, 
lieget auf einem erhabenen Drt, hat 130 fleine Haͤu⸗ 
fer, die nicht größer feyn, und deren auch nicht meh 
rere gebautet werden dürfen. K. Karl IV hat 1370 
diefem ihm damals unterthänig geweſenen Städtchen, 
aufferordentliche Freyheiten verliehen, nämlich gleiche 
Freyheiten und Rechte mit der böheimifchen Statt 
Ellnbogen, unter welchen vornehmlich diefe ift, daß 
fie ihren Fandesherren Feine Abgaben entrichter, ſon⸗ 
dern ihnen nur, wenn fie perfönlich zu ıhr Eommen, 
des Jahrs einmal in einem neuen höfßernen Becher 
5 Pfund Heller giebet. Solcher Freyheit genießet 
Schoͤneck bis auf diefen Tag, und fie it ihr ſowohl 

vom böheimifchen König Wenzel, als 1424 vom Land⸗ 
und Mark: Grafen Wilhelm, und von den folgenden 
Ehurfürften zu Sachfen, beftätiget worden, als 1697. 
Als fie 1708 ihrem durchreifenden Landesherrn und 
König zum erfienmal einen neuen hölzernen Becher mit 
Hellern alferunterchänigft überreichte, waren der legs 
ten 6063 Stück, die dem Werth nach Faum auf 
10 Rthlr. gefchäget wurden. 1680 brannte das Städt 
chen, biß auf einige Hütten nach, ab. Churf. Ernff 
und fein Bruder Albrecht, ertheilten 1370 Schloß und 
Städtchen Schöneck (Swenic,) dem Maltho und Wen- 
zel von Paffau, genannt Schlicfen. Es find hier Eis 
fenhämmer. 


6. Rlingenthal, ein fchönecfifcher Waldort, deſſen 
Einwohner von evangelifchen Böhmen abſtammen, 6 
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fih hier niedergelaffen haben. Sie find größtentheils 
Floß-Holzhauer und Bergleute. 

7. Schönberg, Dröda, Poſſeck und Boben: 
VNeukirchen, Wfarrdörfer und Nittergüter : bey dem 
erſten, das an der böheimifchen Gränzenahe bey Eger 
lieget, entdecfte man 1713 einen guten Gefunds 
Brunnen. 

8. Werda und Tirpersdorf, Pfarrdörfer mit Rit⸗ 
tergütern. Das zweyte wird im den obern und unterm 
Theil abgetheilet. 

Anmerk. Die Pfarren Zöbern, Arebes, Miß⸗ 
lareuth, Wiedersberg, Sachsgrün und HKichigt, 
fo wie Gefell im Amt Planen, werden wegen Concurs 
renz des Churhaufes Sachfen und des fuͤrſtl. Haufes 
Brandenburgs Culmbach, Streitpfarren genannt. Der 
Markgraf zu Brandenburg: Eulmbach über das Pas 
tronatrecht über diefelben twirflich aus. 


II. Das Amt Plauen, in welchem rı Städe 
te, 18 Amesdörfer und ein halbes, ı3 Ame« 
faffen mie 23 Dörfern, 18 Vorwerke, 62 alte 
Schriftfaffen mie 129 Dörfern und einem halben, 
16 andere Schriftfaffen mit 2ı Dörfern. 


1. Pleuen, die Hauptftadt diefes Kreifes, und des 
churfächfifchen Antheils am Vogtlande, gehöret zum 
weitern Ausſchuß der Städte, und lieget an der Els 
fter. Sie hat einaltes Schloß, welches der Ratfchauer 
genennet wird, eine Pfarrkirche, eine Gottesackerfirs 
che, eine lateinifche Schule, und eine Superinteuidens 
tur, deren Kirchfprengel in den theumaifchen und tals 
tiser Kreis eingerheilet wird, und 53 Pfarren begreift, 
wie auch eine Cattun= und Zig- Druckerey. Die Eins 
Fünfte des ehemaligen Dominikaner Kiofters, dag hier 
gewefen, genießen jest größtentheils die Kirchenlehrer, 
Ehedeſſen hat der deutfche Drden hiefelbft einen Com» 
thurhof gehabt, der zu der Balley Thüringen gehörte: 
Der Comthur befaß die Kirche zu Dobenau, die Graf 

M 5 Albrecht 
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Albrecht von Eberſtein 1222 geftifter hatte, brachte 
auch das Archidiaconat an Plauen, das unter dem 
Biſchof von Naumburg fand, ansich, und blieb im 
Boris defleiben Dis in das 10te Jahrhundert, da der 
legte Comthur das Haupt der lutheriſchen Didces von 
Nauen, fein Nachfolger aber Superintendent wurde. 


Anmerk. Ungefähr eine Viertelſtunde von Diefer 
Stadt, bat vor Alters da3 Schloß Dobenau (Dubi- 
na, Dobina, Dobene an der Straße Plauen,) geles 
gen, welches nun ganz verwuͤſtet iſt; jedoch ift noch 
ein Fleines Gut diefes Namens vorhanden, das dem 
Magiftrat zu Plauen gehöret. Zu diefem Schloffe hat 
ein anfehnliches Gebiet gehöret, das ungefähr die jes 
Kigen Aemter Voigtsberg und Plauen im fich bes 
griffen, alfo zu deſſelben Zugehör auch die Stadt Plauen 
gehöret. Die ehemaligen Grafen von Eberftein haben 
diefes Gebiet Dobenau befeffen , und die edlen Herren 
Reuſſen, Mögte von Planen, mit der Stadt und Herr> 
ſchaft Plauen, und andern Stücken, belehnet. 1328 
verglich fib Hermann, Graf von Ederftein, unter Ge 
nehmigung feines Bruders Dtto, welcher Domberr zu 
Hildesheim und Minden war, mit Heinrich dem Wels 
tern, Dogten von Planen, und deffelben Erben, daß 
er und fie alle bisherige erbfteinifche Lehen im Gebiet 
Dobenau fünftighin von dem böheimifchen Rönige os 
hannes und feinen Nachfolgern empfangen follten. Es 
hatte auch diefer Heinrich der Ueltere, Vogt von 
Planen, und fein Sohn Heinrich, fehon 1327 die Herr⸗ 
fchaft Plauen dem böheimifchen König Johannes zu 
Lehn aufgetragen, da denn zu diefer Herrfchaft auch 
gerechnet worden, die Schlöffer Luboiw, Zohannesgrün, 
Schöne, Plonswicz, Stein, Tirbit und Gansdorf, 
Nauen war zuletzt noch die Nefidenz der Burggräflis 
chen Linie der Voͤgte des Reichs. Als aber Heinrich I, 
Burggraf zu Meißen und Herr zu Plauen, mitunters 
fehiedenen feiner Vafallen in einen fehiweren Proceß 


gerieth, und daſelbſt zulegt in die Acht erfläret wurde; 
ward 
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ward die Vollziehung derfelben dem Churfürften Ernft 
und Herzog Albrecht zu Sachfen aufgetragen, melche 
Plauen 1460 einnahmen, und 1466 ſich mit gedach- 
tem Burggrafen, als er von der Mchtserflärung wies 
der befrenet war, endlich dahin verglichen, daß fie 
Nauen bebielten, und ihm eine Summe Geldes gaben. 
Als Churfürft Joh. Friedrich 1547 in die Neichsacht 
erfläret wurde, nahm Hinrich der Fünfte, Burggraf 
zu Meißen aus den Herren zu Plauen, wieder Beſitz 
von Plasen; nach feinem Tode aber verfegten feine 
Söhne 1550, Plauen nebft andern Herrfchaften, an 
Churfärtten Auguſt za Sachſen, welcher Planen und 
Voigtsbherg völlig von ihnen erfaufte. 

2. Klfterberg, ein fchriftfäfiiges Nittergut und 
dazu gehöriges Staͤdtchen an der Elfter, einem Herrn 
von Buͤnau zuſtaͤndig, ift vor Alters eine befondere 
Herrfchaft gewefen, die einer davon benannten Fami— 
lie zugehöret hat, die, fo mie die Grafen von Arnss 
haugf, von den Grafen von Lobdeburg abflammten. 


3. Netzſchkau, ein fehriftfäfliges Rittergut und 
Städtchen der Grafen Boſe. 


4. Mylau, ein fehriftfäffiges Nittergut und dazu 
gehöriges Staͤdtchen. ES ift von hohem Alter; denn 
es iſt mit feinem Zugehör ſchon 1212 eine folche Herrs 
ſchaft geweſen, daß Kaifer Friedrich den König Dttos 
car in Böheim unter andern auch mit derfelden beleb> 
sen Finnen. Das Gefchlecht der erfien Befiger hat 
ſich davon gefchrieben, und bis in die Mitte des fech- 
zehnten Jahrhunderts gedauert ;i che es aber ausge> 
fiorden, ift diefe Herrfchaft fehon um das jahr 1364 
in der Herren Neuffen Händen, und im funfzehnten 
Jahrhundert in des meßifchen Gefchlechts Gewalt ges 
weſen. Bon dem legten ift fie an die Herren Boſen, 
denn an Die Edlen von der Planitz, ud zulegt an ei- 
nem Kaufınann, Namens Vezold, gekommen. Der 
Alaun, der hier bereitet wird, kommt ausdem Alaun⸗ 
fehiefer, der fich eine halbe Meile von, hier fun: | 

j DI2 
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Solcher Schiefer ift eine Meile von Neichenbach, und 
in der Gegend von Limbach vorhanden. 

5. Reichenbach, an der Goelzfch oder Goeltifch 
eine Stadt, der adelihen Familie Metzſch zugehörig, 
hat heynahe 700 Häufer, zwey Kirchen und eine 
Iateinifhe Schule mit fünf Eehrern. Ehedeſſen ift 
bier ein Comthurhof des deutſchen Ordens geweſen. 
1697 wurde hiefelöft eine geiftliche Inſpection errichtet, 
aber 1720 wieder aufgehoben, und 1662 einem churs 
fürftl. Amtmann, wegen der vogtlaͤndiſchen Schrift> 
faffen, hier fein Aufenthalt angewieſen. Ehedeſſen 
war bier die Tuchweberey ftarf, und die hiefige Färs 
berey, inionderheit die Scharlachfärberey, hatteeinen 
beſondern Vorzug. 1681 verzehrte eine Feuersbrunft 
ungefähr den vierten Theil der Stadt; 1720 eine an⸗ 
dere über soo Häufer mit allen öffentlichen Gebäuden, 
und 1773 eine dritte, 300 Haͤuſer nebft einer Kirche. 
Dieſer Ort bieß ehedefjen die alte Boldwäfche und 
Beraftadt Reichenbach. In der Gegend deffelben 
find Eifengruben, die zum Theil braunen Eifenftein 
liefern. 

6. Zengefeld, Lengenfeld, ein Städtchen der 
Edlen von der Planis, deffen Einwohner fich größten 
theild von der Tuchmweberey und Handlung ernähren. 
In dem Bach Goeltfch findet man Almandin oder Ars 
mandin, fonft Zargono di Mefina, genannt. 

7, Treuen, Drewen, (ehedeffen Thuran, Thoran 
de Thor,) ein fehriftfäffiges Nittergut und uraltes 
Städtchen, feit 1544 denen von Feilisfch zugehörig, 
wird in den obern und untern Theil abaetheilet. 

8. Auerbach, ein fehriftfäffiges Städtchen, den 
Edlen von der Planig zugehörig, welches in den obern 
und untern Theil abgetheilet wird. Es handelt mit 
GSpigen, Pottaſche, und Eifenwaaren, welche legten 
auf den benachbarten Eiſenhaͤmmern verfertiget 
werden. 


Die 
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Diefe Hammermwerfe heißen: Morgenröthe, Rau: 
tenfranz, Zwodte, Tannebergsthal, Waldhäufer, 
Gottberg, Sachjengrund und Meſſinghammer. 

Der Blutitein, den man unweit Auerbach in den 
Irrgarten oder Irrgang findet, iſt fehön, und benach- 
barte Berge enthalten große Stücke ſchoͤnen Granits. 

Bon Auerbach bis in die Gegend von Lengefeld und 
Meißenfand, giebt e8 in dem Bach Goelzſch Goldwaͤ—⸗ 
ſchen, die aber kaum die Koften erfeßen. 

9. Falkenſtein, ein fchriftfäfliges Städtchen. 

In dem benachbarten Dorf Ellefeld ift ein Ritters 
gut, und ein Hammer- und Meffing-Werf. In des 
Bergamts Falkenftein Revier ift in der fogenannten 
wilden Wand, zwey Stunden von Auerbach, ein 
Bruch vortrefflicher Tovafen, genannt die Rönigs- 
krone. Joh. Gottl. Korn hat den Topasfelfen, oder 
Schnedenftein, in einer eignen Schrift befchrieben, 
die Ignatz Edler von Born herausgegeben hat. 

10. Muͤhltrof, ein fchriftfälfiges Nittergut und 
sr gehöriges Städtchen der Freyherren von Bodens 

aufen. 

11. Gefell, ein amtfäffiger Marftflecfen, der auch 
Mark: Gefell, und von einigen ein Städtchen genen: 
net wird. Weber die Kirche über der Marfgraf zu 
Brandenburg» Enlmbach das Patronatrecht ang. 

12. Zu Criefchwiz unweit Plauen, liefert die Gru« 
be Gottes befchertes Glück, Kupfererze, zu Rode 
wiſch, auch nahe bey Plauen, ift ein Hammer: und Meß 
fing- Werk, zu Blankenberg giebt es Kupfer, Bitriol, 
Netrefacta und eine Papiermüple, 

12, Bergen, Geilsdorf, Joͤßnitz, Irfersgrün, 
Kloſchwitz, Rörbig, Leubnitz, Neuendorf, Plohn, 
welches aus dem obern und untern Theil beſtehet, 
Poͤhl, Reuth, Rodau, Rodersdorf, welches in das 
obere und untere abgetheilet wird, Ruppertsgruͤn, 
Schwand, Syrau, (Ober- und Unter⸗Theil) Taltitz, 
Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 


III. Das 
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II. Das Amt Pauſa, in welchem ı Stadt, 
7 Amtsdörfer, und 3 Bormerfe 

1. Paufe, eine Eleine fehriftfäfftge Stadt, die Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. ES ift bier ein 
Dormerf. 


2. Die in die Kirche zu Pauſa eingepfarrte Dörs | 


fer Ober» und Linter : Reichenau, Untew PirE, 

3. Ebersgruͤn, ein Dfarrdorf, und Nittel: Zöhe, 
ein Forſthaus. 

4. Lind, eine churfürftl. Schäferey. 


Der neuftädtifche Kreis. 


Er graͤnzet an einen Theil des erzgebirgiſchen 


Kreiſes, an die Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und 


Saalfeld, und an die reußiſchen Herrſchaften, iſt uns 
gefähr 14D.M. groß, und begreift Die alten Gauen 
(pagos) Orla u. Weyda. In demſelben find 8Staͤd⸗ 
te,2203 Doͤrfern, 02 Schriftſaſſen, 15 Amtſaſſen, 16 
Vorwerke, und er iſt in drey Aemter vertheilet, die, 


nebſt dem Amte Sachſenburg, die vier ſogenann⸗ 
ten aſſecurirten Aemter ausmachen, die Joh. 


Friedrich II, Herzog zu Sacyfen- Gotha, 1567 

dem Ehurfürften Auguſt anfanglic) zuc Sicherheit, 
wegen der auf die wider ihn von demfelden volljo« 
gene Reichsacht verwandten Koften, unterpfaͤnd⸗ 
lich laffen müffen, hernach ader 1660 dem Herzog 
Morig zu Sachfen- Zeiß zugeleget, und von der 
erneitinifchen Sinie des Haufes Sachfen dem Chur⸗ 
hauſe eigenthuͤmlich überlaffen worden. Mach Ab⸗ 
gang der zeizifchen Linie, find fie wieder an das 


Churhaus gekommen. Sie haben nod) jeßteinen , 


beſondern Reichsmatrikularanſchlag. Man rech—⸗ 
net 
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net in dem neuftädfifchen Kreife 1537 Hufen, und 
8312 Nitterpferde, 


I. Das Amt Arnshbaug mit Triptig, in 
welchem 4 Städte, 24 Amtsdörfer, 1 Vorwerk, 
6 Amtſaſſen mit 9! Dörfern, 30 Schriftfaffen 
mit 643 Dörfern, 3 Vorwerke, 4 wuͤſte Dörfer, 
2 andere Schriftfaffen mit 2 Dörfern, 


1. Arnshaug oder Arnshaugf, (Arenshaug, 
Yrnsbag,) ein altes Schloß auf einer Anhöhe, nahe 
bey Neuftadt, hat eine Capelle, die ein Filial 
von Modermwiß if. Die Amtögemeine vom Schloß 
Arnshaugf, beftehet aus zwanzig Häuslern. Die ches 
maligen Brafen von Arnshaugf, die von dem Haufe 
Lobdeburg abftammen, haben allein den obern Theil 
des Gaues Drla befeffen. Graf Otto, der legte die 
ſes Haufes, ftarb im Anfange des vierzehnten Fahr 
hunderts, und Markgraf Albrecht zu Meißen beiras 
thete feine Witwe Adelheid, fein Sohn Markgraf Fries 
drich mit dem gebiffenen Backen aber, derfelden (feiner 
Stiefmutter) Tochter,und brachte Dadurch die Graffchaft 
Arnshaugk an fein Haus. Hier ift ein Dauptgeleite. 

2. Neuſtadt an der Orla, die Hauptſtadt dieſes 
Kreifes, ift fehriftfälfig, gehöret zum weitern Aus— 
fchuffe der Städte, hat ein Schloß, welches Herzog 
Friedrich Heinrich von Sachfen= Zeiß erbauet und bes 

wohnet hat, zwey Kirchen, und eine Superintenden- 
tur, deren Kirchiprengel in den obern und niedern Kreis 
 eingetheilet wird, und 74 Pfarren begreift. Es ift 
auch hiefeldft ein Bergamt für denneuftädtifchen Kreis. 
3. Triptis, ein amtfäffiges uralted Städtchen, 
das Sitz und Stimme auf ven Landtagen hat. 1551 
wurde bier ein Amt angeleget, und zu demfelben wurs 
| den 16 Dörfer gefchlagen. Herzog Moris Wilhelnt 
zu Sachfen=Zeiß verpfändete das Städtchen auf eine 
‚Zeitlang an oh. Georg edlen Vanner: und Frey: 
‚Derren von Meuſebach. Landgraf Friedrich zu Thauͤ⸗ 
| ringen, 
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ringen, beliehe 1328 Deinrich den jüngern, Vogten 
von Planen, und deflelben Erben, mit den Städtchen 
Triptis, Auma und Ziegenrücf und ihrem Zugehör, 
zum ewigen Bells: allein, diefes Fandgrafen Söhne 
nahmen fie mit gewaffneter Hand wieder in Bells. 
1775 brannten die meiften bürgerlichen Hänfer, nebſt 
der Kirche, Schule, Dfarrwohnung, und drenanderen 
Öffentlichen Gebäuden, ab. | 

4. Auma, eine Eleine ichriftfäffige Stadt, am Fluß 
gleiches Namens, bat Sitz und Stimme aufden Land» 
tagen; es bat fi) auch der Kath die Obrigkeit erfauft. 
1790 brannte fie bis auf einige Fleine Häufer in den 
Vorſtaͤdten nach, ad. Daß fie eine Zeitlang den Voͤg⸗ 
ten von Plauen gehöret habe, ift bey Triptis angezeigt 
worden. * | 

5. Rahnis, ein Städtchen, Burg und gemeins 
fchaftliches Gericht der von Brandenſtein, Breitens 
bauch, Geyersberg und Brocvorf. Landgraf Wil 
helm III hat die Burg und Herrfchaft Rahnis von den 
Grafen von Schwarzendurg erfauft, und 1465 an 
Eberhard von Brandenftein verfchenfer. Mitder Burg 
Rahnis find die Nittergüter Brandenftein, Wöhlss 
dorf, Gräfendorf und Rockendorf, vereiniget, Daher 
es unter den Commungerichten: ftebet. / 

6. Der abgefonderte Diftrict, in welchem Groß⸗ 
und Rlein- Camsdorf, und Goßwitz, liegen, iftin 
Anfehung der Mineralien der merkwuͤrdigſte Theil des 
seuftädter Kreifes. Er iſt infonderheit an Eifen und 
Kupfer reich. | 

7. Die Zerrſchaft Oppurg, hat von dem alten 
Schloß Oppurg (od der Burg) den Namen, das der 
berühmte Markgraf Wiprecht befeffen hat. Nach feis 
nem Tode kam fie an Wilhelm, Grafen von Arnshaug, 
mit alfen ihrem damaligen Zugehör, als, Colba, Po⸗ 
fig, Nimritz, u. f. w. Dieſer beſtellte Morig von 
Brandenftein zum Burgvogt dafelbfi, dem er au 
bald hernach die wiprechtifehen Güter, die er an fh 
gebracht hatte, ſchenkte. Heinrich von eier: | 
wurde 
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wurde 1354 vom Landgrafen Friedrich mit dem Schloffe 
Oppurg beiehner, erbieit auch Erlaubniß, es mit 
Mauern und Thärmen zu umgeben, daber er ed auch, 
dem Fandgrafen zu Ehren, Sriedenftein nennete, wels 
chen Namen es lange geführet bat. Als 1667 die 
gräflich: brandenfteinifchen Güter Oppurg, Crobiß, 
Gruͤnau und Knau verfaufer wurden, brachte dieſelben 
Joh. Albrecht, Graf von Konov und Biberftein, kaͤuf⸗ 
lich an ſich. Nach der Zeit bekam fie Kay von Rumohr, 
der den alten Sriedrichftein, der auf einem erhabenen 
Selfen ftand, mit großes Koften (wie denn allein mehr 
als für 3000 Rthlr. Pulver dabey gebraucht worden,) 
abbrechen, und ein neues Gebäude aufführen ließ, 
‚welches 1705 fertig wurde, Diefes Tochter und Er— 
binn Anna Sophia, Witwe von Einfiedel, hint:rließ 
Oppurg ihren Söhnen, von welchen e8 1745 am den 
Grafen Julius Gerhard von Hoym gefommen iſt, der 
das Schloß und den Garten verbeffrt hat. Es gehoͤ— 
ren dazu die Wfarrdörfer Ober- und Unter: Öppurg. 

ai ———— Colba, Coſpoda, Dreitzſch, 
Gütterlin, £ Lemnitz, Moderwitz, Wiofibach, Nim⸗ 
ritz, Schwarzbach, Wenigen: Auma, Wernburg, 
N rarrdörfer mit Rittergütern. Nahe bey dem legten, 
hat ein feftes Bergfchloß geffanden, das Markgraf 
Wiprecht von Groisfch erbauen ließ, um einigen bes 
nachbarten Grafen beffer zu widerftehen. 

8. Das fchriftfäffige Nittergut Poſitz, erften und 
zweyten Theils, und das fihriitfälfige Ritteraut Po: 
fig, deitten Theils, welches legte auch Pofig und 
Lolba genennet wird. Diefe Rittergüter find in An 
fehung der Unterthanen ſowohl unter fih, als mit Op— 
purg und Colba, fehr vermenget. 

9. Weltewig, ein Pfarrdorf mit einem landes⸗ 
—— das ehedeſſen ein Nonnenkloſter gewe⸗ 
en i i 


I. Das Amt Weyda, in welchem 3 Städ. 
te, 335 Amtsdoͤrfer, ı Vorwerk, 6 Amtſaſſen 
Ch 7% 1 ER mir 
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mit 61 Dörfern, 17 alte Schriftfaffen mit 40 Doͤr⸗ 


fern, 2 Vorwerke, 7 andere Schriftfaffen mit - 


13 Dörfern. Es ift ein Stüd des Vogtlandes. 


1. Weyda, eine fchriftfäffige Stadt, die zum weis 
tern Ausſchuſſe der Städte gehöret, lieget unmeit der 
Elfter an dem Wafler Weyda, das mitten durch die 


Stadt fließer, und hat ein Schloß. Zu dem Kirchz - 


ſprengel der hiefigen Superintendentur,gehören 59 Pfarz 
ven. Die Stadt bat anfätiglich auf dem Veitsberge 
(mons fancti Vi 
von Slisbers, Stammvater der Grafen Neuffen, der 
mit feiner Gemabliun, einer Graͤfinn von Schwarzen 
berg, den Veitsberg befommen, hat fie an den jeßi: 
gen: Drt verfeger, und von dem Waſſer Weyda benen- 


net. Seine Nachkommen find Bid in das vierzehnte 


- Sahrhundert im Beſitz derfelben geblieben, da fie im, 


dem fogenannten vogtländifchen Kriege den Landgras 
fen von Thüringen zu Theil geworden. 1633 und 1756 
ift die Stadt ganz abgebrannt. Die älteften noch vor- 
handenen Statuta der Stadt Weyda, hat derfelben 
Heinrich Vogt von Weyda 1027 ertheilet. Man vers 
fertiget hier gute Kalamanke und Kamlotte; es iſt auch 


auf den Schloffe eine befonders privilegirte Wollen⸗ 


zeugmanufaftur, und außerdem noch eine Schönfärs 
berey angeleget worden, und die hiefige Töpferarbeit 
iſt auch bekannt. | 

2. Berge oder Schloß Berge, ein fchriftfäffiges 
Kittergut, zu welchem das Städtlein Berge gehöret. 
Diefes ift ein offener Ort an der Elſter. Es gehöret 


der Familie von Wagdorf, und zwar ſowohl der auf- 


dem biefigen Schloß, ald zu Markersdorf wohnenden 
Linie derfelben. —5 


3. Münchenbernsdorf, ein ſchriftſaͤſſiges Ritter⸗ 


gut, und dazu gehöriges Städtchen. 
4. Veitsberg, ein Pfarrdorf an der Elfter. 
6. Burkersdorf, Clodra, Culmigfch, (woſelbſt 
gute Schieferplatten gebrochen werden, ) 
J Fries⸗ 


ti) geſtanden: ellein, Heinrich I, Graf | 
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Stiesnin, womit Struth verbunden iſt; Kuͤhdorf, 
Lindenfreug, Markersdorf, Steinsdorf, Teich: 
Wolframsdorf, Uhlersdorf, Wolfersdorf, insges 
mein Wölsdorf, Pfarrdörfer mit Nittergütern. Zu 
Waltersdorf bricht guter Dachfchiefer. 


II. Des Rammerguth Mildenfurrh, zu 
welchem gehören ! 

1. Mildenfurt, ein ehemaliges Praͤmonſtratenſer 
Mönchenflofter, das Heinrich der Reiche, Herr des 
ganzen Vogtlandes, 1193 geftiftet hat, jetzt aber mit 
den dazu gehörigen Vorwerken und Dörfern, ein churs 
fürftt. Mint oder Kammerguth ausmacht: 

2. Cronſchwitz, in Urkunden Cronfwis, Crunfwig, 
ein Dorf mit einem Vorwerk, woſelbſt Heinrichs des 
Aeltern, Vogts zu Gera, Gemahlinn Jutta, 1239 
ein Auguftiner Nonnenkloſter geftiftee hat, das fecula= 
rifiret worden. 

3. Noch 6 Dörfer, in deren einem, Namens Zofs 
fen, ein churfürftl. Vorwerk ift. 


IV. Das Amt zZiegenruͤck, in melchem 
s Stadt, 63 Amtsdörfer, 5 Vorwerke, 3 Amt⸗ 
faflen mit ı Dorf, 3 alte Schriftfaffen mie 7 Dör- 
fern, noch 3 Schriftfaffen mir 63 Dörfern, 3 Bors 

werfe. Es gehörer zum Bogtlande. Man bauer 

hier Waid. J 

1. Ziegenruͤck, eine kleine amtſaͤſſige Stadt an der 
Saale, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen. 
Hier iſt ein Eiſenhammer. ad 

2. Goͤßitz, ein Flecken, Knau, Liebſchitz, wels 
ches in den obern und untern Theil abgetheilet wird, 
VNeidenberg, Pfarrdörfer mit Rittergütern. 

3. Liebengruͤn, ein lecken, deſſen Kirche eine 
Tochterfirche von der Kirche zu Fiebfchig iſt. Er verlor 
1718 durch eine Feuersbrunſt 78 Wohnhänfer. 


"Rz -. Das 
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Das Stitt Merſeburg. 


N 


Es iſt von des —— Kreiſes —E — 
und Pegau, von des thuͤringiſchen Kreiſes 
Aemtern Weiſſenfels und Freyburg, von des Fürs 
ſtenthums Querfurt Amt gleiches Namens, von 
der Grafſchaft Mansfeld Amt Schraplau, und 
von des Herzogthums Magdeburg Saalkreiſe um⸗ 
geben. In ſeiner groͤßten Laͤnge, die von Zwen⸗ 
kau bis jenſeits Deutſchenthal zu berechnen iſt, hat 
es über 5 Meilen, jede von 16baR Dresdner El⸗ 
len; und in der größten ‘Breite, von Tornau im 
Amt Lügen big jenfeits Koͤlza im Amt Schfeudig, 
32 eben dergleichen Meilen. | 
$. 2. Der Ackerbau ift fehr gut und einträg« 
lich, fo daß viel Getraide ausgeführee werden 
kann, weldyes infonderheit dem benachbarten 
Saalfreife des Herzogthums Magdeburg zu Nutze 
koͤmmt. Es wird aud) Hirfe und viel Slachs ges | 
bauet. Der Hölzungen find wenige. Die Stufe 


und Teiche liefern viele und mancherley Sifhe. 


Es find aber die hiefigen Flüffe, die Saale und 
Alfter, welche legte, fomohl als ihr Arm, die 
Kuppe, in die Saale faͤllt. Zu Lauchſtaͤdt ift ein 
- Gefund» und Sauer: Brunn. Es ift auch eine 
Salzquelle vorhanden. 

§. 3. Man zähler im ganzen Stift 7 Städte, 
go Schriftfaffen, 2103 Dörfer, 5 Vorwerke, 
r2 wüfte Derter, 114 Städte und Dörfer mit 
Kirchen. | 


ß. 4 
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$. 4: K. Otto der Große befchloß ſchon im 
Jahr 955, daß er in feiner Stade Merfeburg ein 
Bisthum fliften wollte; er erbiele auch dazu im 
Jahr 962 eine päbftliche Bulle, die 967 beftäti- - 
get wurde: allein, er Fonnte die Stiftung erft 
968 völlig zum Stande bringen, und das neue 
Bisthum wurde dem Erzbischum Magdeburg un« 
tergeben. Der Kaifer hat vermurhlich die Erb= 

gerechtigkeit über die Stade Merfeburg dem Bi« 
fchof abgetreten, der 974 auch die Regalien inner: 
‚balb der Stade befommen. Wenn aber das 
Schloß, nebft dem Amte, den Bifchöfen zu Theil 
geworden fen? ift unbefanne, doch ift eg vor dem 
dreyzehnten Kahrhundere nicht gefchehen. Der 
zweyte Bifchof Gifiler oder Geißler, der Erzbi« 
ſchof zu Magdeburg geworden, zertheilte die Gü- 
ter des Bistums, und verwandelte es im Jahr 
982 in eine Abtey; allein, K. Heinrich IT ftellce 
das Bisthum 1004 wieder her, und fegte Wig« 
berten zum Bifchof, da dern die zerfplitterten Gü« 
ter gutentbeils: wieder an dag Bisthum Famen, 
Die Markgrafen zu Meißen haben ficy immer die 
Dberherrfchaft über das Bisthum zugeeigner, und 
ob ſich gleich Marfgraf Friedrich derfelben 1288 
begeben, auch Biſchof Sigismund von Lindenau 
1541 von K. Karl V ein vortheilhaftes Reſcript 
erhalten, daß er und fein Bisthum bey feinem 
Fuͤrſtenſtande, Reichsfreyheit und Reichs anſchlag 
gelaſſen werden ſolle: ſo ſind doch die Biſchoͤfe von 
den Markgrafen und Churfuͤrſten fuͤr Landſaſſen 
angeſehen worden, und haben ſich auch zu den 
ſaͤchſiſchen Landſtaͤnden bekennen muͤſſen, wie denn 
N 3 das 
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das Bisthum noch heutiges Tages zur erſten Hlaſſe 
der churfächfifchen Landſchaft und zwar zum Col⸗ 
legio der Praͤlaten gehoͤret. Im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert bekannte ſich das Bisthum zu der evan« 
geliſchen Lehre. Von 1561 an ſind beſtaͤndig 
Prinzen des Churhauſes Sachfen zu Adminifiras 
foren diefes Bischums von dem Domfapitel por 
ftulivee worden. Churfürft Joh. Georg I, der 
1592 zum Adminiftrator poſtuliret war, und 1603 
die Regierung des Bisthums wirffich antrat, übers 
gab deſſelben Adminiftration 1650 dem Domcas 
pitel, und ließ von demfelben feinen dritten Sohn 
Ehriſtian zum Adminiſtrator poſtuliren, der auch 
1656 die Regiexung des Bisthums groͤßtentheils, 
und 1659 nach ſeines Herrn Vaters Tode völlig, 
auch vermoͤge deſſelben Teſtaments von 1652, die 
Niederlauſitz, die Herrſchaften Dobrilug und Fin» 
ſterwalde, und die Aemter Delitzſch, Bitterfeld 
und Zoͤrbig bekam. Er war alſo der Stifter der 
merſeburgiſchen Linie des Churhauſes, die 
1738 mit Herzog Heinrich ausgieng, worauf 
K. Auguſt III die Stiftsregierung uͤbernahm, und 
durch eine immerwaͤhrende Capitulation —— 
Churhauſe auf beſtaͤndig verband. 


4. 5. Das Wapen des Stifts, iſt ein ſchwar⸗ 
zes Kreutz im goldenen Felde. Die Herzoge zu 
Sachſen Merſeburg haben daſſelbige auch gefuͤh— 


ret. Jetzt ſtehet es nur in dem ‚RAMEORFAR der 
Stiftsregierung. 


$. 6. Es if zwar das Bisthum mie einen 
——— von 10 zu Roß und 30 
zu 
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zu Fuß, oder 240 Sl. belegt geweſen, allein, Chur⸗ 
fachien erimivet es fine onere. 
$.7. Das Domcapitel beftehet aus lauter 
—— lutheriſchen Perſonen von altem aͤchten 
Adel, und zwar aus ſechzehn Canonicis maiori- 
bus, unter deuen fechs Prälaten find, (der Dont« 
probft, der Domdechant, u. fr m.) und vier Ca- 
“nonieis minoribus. Es gehören demfelber die 
Dörfer Aobenlobe, RBoͤtzſchen, Leuna, Pop: 
pis, Prebig, (Porbig) Roͤſſen, Wünfchen- 
dorf, Wüften-KEngfch. Zu der Domprobitey 
gehören die Dörfer Goͤhlitzſch, Niederwuͤndſch, 
Oberclobikau, Venenin, imgleicyen die Hälfte 
von Atzendorf. 
$.8. Das Stift hat feine eigene Regierung, 
fein befonderes Kammercollegium und Confiftos 
rium. Man rechnet-4435 Hufen, und 93 Nits 
terpferde. Die churfürftl. Einfünfte aus dem 
Stift haben in neuern Zeiten, jaͤhrlich ungefähr 
208000 Rthlr. betragen: - 


$. 9. Die Aemter, in welche es abgetheiler ift, 
find folgende. 


I. Das Amt oder Rüchenamt Merfeburg, 
in welchem ı Stadt, 19 Amtsdörfer und ein hal⸗ 
bes, 4 Probftendörfer und ein halbes, 9 Capitels 
dörfer, 21 Schriftfaffen mit 26 Dörfern und ei« 
nem halben, 4 churfürftl. Vorwerke. 

A y? Merfeburg, Martisburgum, Mefe, eine fehrift> 
fäffige Stadt in einer angenehmen Gegend an der 
Saale. Auf der Domfreyheit fieher das Bifchöfliche 
‚Schloß, die Domfirche, in welcher unter andern das 

metallene Grabmal ss Rudolphs aus IN 

eine 
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feine rechte Hand, die er 1080 in der Schlacht gegen 
Kaifer Heinrich IV verloren bat, und die Begrähniß- 
gruft der Herzoge zu Sachfen wierfeburgifcher Linie, 
zu ſehen find; ferner das Gnmnafium oder die Stifts⸗ 
fehule, die Wohnung des Stiftöfuperintendenten, das 
Kanzleyhaus, das Capitelhaus, die Curien oder Woh: 
nungen der Doimberren, und andere Gebäude. “ Die 
Stadt felbft hat ihre eigne Pfarrkirche, und ihre befte 
Nahrung von dem- ftarfen Bier, welches jie-brauet, 
und weit und breit auggeführet wird. 

Ihre Borftädte, der Neumarkt und die Alten> 
burg, ftehen unter dem Amte. Jede hat ihre eigene 
Kirche, und in der legten find auch ein Waiſenhaus, 
eine Wafferfunft, durch die das Waſſer aus der Saale 
- in das Schloß, die Stadt und Vorſtadt geführet wird, 

n Schloßgarten, der Fägerhof und der Bauhof zu 
nden. N 

Die ehemalige Graffchaft Merſeburg, ıft mut» 
maßlich von Karl dem Großen gefliftet worden. Die 
Grafen haben in diefer Stadt gemohner, fie hat ihnen 
aber eben fo wenig ald das Amt gehöret, fie haben 
nur den Dann, und anfänglich einige Regalien darinn 
gehabt. Die Größe der Graffchaft laͤßt fid nicht mit 
Gewißheit beftiimmen. Der erite Graf in Merfeburg, 
von dem man fihere Nachricht hat, hieß Siegfried, 
und er ift bier im Fahr 932 Graf geweſen. Der lebte 
Graf, den man mit Gewißheit Fennet, hieß auch Sig⸗ 
fried, und ift 1038 geftorben. Wie es diefer Graſſchaft 
nachher ergangen fen? ift noch zur Zeit unbefannt. 
Die legten beyden Grafen, die man bisher mit Ges 
wißheit kennet, nämtich Burchard und der vrorhin ges 
nannte Siegfried, haben zugleich die Pralzgraffchaft ver- 
mwaltet, zu der ein ziemlicher Strich Landes um Alfted, 
Duerfurt und Eißleben gehöret hat. Man findet auch 
Durggrafen, die von Merfeburg benannt find, und 
welche die fächfifchen Kaifer auf dem Schloffe zu Mers 
feburg, welches ihnen, nebſt dem Burgward, eigen: 
thuͤmlich zugehoͤret, beftellet haben. Er 

ie 
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Die Stadt bat 1323, 1387, 1400, 1444, 1479 
große Fruershrünfte ausgeftanden, durch die zweyte 
den groͤßten Theil ihres Handels, und durch die vierte 
ihr öffentliches Archiv verloren, es find ihr dergleichen 
auch 1662 und in neuern Zeiten mwiederfahren. 1757 
brannten die Deftreicher und Kreistruppen die hiefige 
Saalbruͤcke ab. 

2. Die Amtsdoͤrfer werden in die auf dem Gefilde 
und in der Aue belegenen abg:theilet. Unter denfels 
ben find die Bfarrdörfer Collembey, mit einem churs 
fürfitichen Rammergut, Liebenau, mit einem landes— 
hersfchaftlichen Vorwerk, welches ehedeffen ein Schloß 
geweſen ift, Triederclobifau, Schladebach, Sper⸗ 
gau, Wallendorf. Die adelichen Wfarrdörfer, die 
zu den Nittergütern gehören, find Frankleben, (Ober: 
und Lieder) Geufa, Creybau oder Kreypa, Kriegs⸗ 
dorf, Nauendorf. | ZUR 


II. Des Amt Lügen mit Zwenkau, in 
welchem 3 Städte, 42 Amtsdörfer und ein halbes, 
ı2 wuͤſte Dorfitellen, 27 Schriftfaffen mit 37 Doͤr⸗ 
fern. Das Amt Luͤtzen mar ehedeffen in die Ge- 
richtsſtuͤhle Fügen, Rannſtaͤdt und Eysdorf ver- 
theilet, und jeßt beitehee es aus den Diflricten 
Meuchen, Roecken, Schfeitbar, Starfiedel und 
Thalſchitz. Das mit demfelben ſeit 1655 verei« 
nigte Amt Zwenkau, beftehet außer der Stadt, 
nur außer dem Dorf Zeſchwitz, welches Kaifer 
Otto III, 973 der Kirche zu Merfeburg ſchenkte, 
und damals zu dem Gau Chudici gehörer. 


1. Lügen, eine Fleine frhriftfäffige Stadt. mit eis 
nem Schloß. Ben derfelben fiel 1632 die berühmte 
Schlacht zwifchen den Schweden und Kaiferlichen vor, 
in welcher jene fiegten, aber auch ihren großen König 


Guſtav Adolf verloren. An dem Ort, wo diefer todt 





R 5 gefun: 
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gefunden worden, ift weiter nichts, als ein Feldſtein, 
aufgerichtet, der noch zu ſehen iſt. 

2. Mark Rannſtaͤdt, eine kleine fchrifefäfft ige Stadt, 
die 1707 aroͤßtentheils abbrannte. 

3. Eißdorf, (HEichsdorf,) ein Pfarrdorf. 

4 Reufchberg , ein Pfardorf, bey welchem und 
Schödrig oder Schkölörig, K. Heinrich 1 im Jahr 
933 die Hunnen geſchlagen hat. 

5. Großgoͤhren, Großgörfeben, Mofchwin, 
Piſſen, Buefig, Roͤcken, Skeitbar, Stärfiedel, 
Pfarrdoͤrfer. 

6. Roetfchau und Teuditz, zwey Dörfer und Rit⸗ 
terguͤter mit Pfarren, und das Rittergut Duͤrrenberg, 
in welchen 3 Oertern Salzwerke find, die um dag Jahr 
1572 entdecfet, 1641 verwüftet, aber 1664 mieder 
hergefielfet worden, Ihre Beſitzer zahlen an den ges 
heimen Sinanzrath ein Vrocent. 

7. Delig an der Scale, Eythra, Pobles, (Pos 
blig) Wfarrddrfer mit Nittergütern. 


8. Dürrenberg, ein ehemaliges Nittergut, das der 
Churfürft 1764 für 26000 Rthlr. Faufte, und hierauf 
durch den Bergrath Borlach hiefelbft mit 65000 Rthl. 
Koften eine Salzſiederey anlegen ließ, die hernach 
jährlich ungefähr soooo Rthlr. eintrug. Gie liefert 
das Salz ı2 Aemtern des erzgebirgifhen Kreiſes, 
der Dber-Faufiß, und den ſchoͤnburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften. 
| 9. Bey he und Söfen, giebt es gute 
Steinfolen. 


i 10. Zwenkau, eitte kleine ſchriftſaſige Stadt mit 
einem Kammergut, das ehedeſſen ein Vorwerk gewe— 
ſen, an der Elſter. 1429 wurde ſie von Huſſiten 
orößtentheild eingeäfchert. In dieſer Gegend ift eine 
Salpeterſiederey und eine Pulvermübhle. 


9. Zeſchwitz, ein Bfarrdorf, das oben fihon ges 
kannt worden. 
II. Das 





— 
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III. Das: Amt Schkeuditz, in welchem 
ı Stadt, 18 Amtsdoͤrfer und ein halbes, 22 Schrift⸗ 
faffen mit 27 Dörfern und einem balben. Die 
Amtsdörfer waren ehedeſſen unter die Dingftühle 
Boͤhlitz, Horburg, Raßnitz, Roͤckmannsdorf und 
Schkeuditz, vertheilet. 

I. Schkeuditz, Skeuditz, eine kleine Stadt an 
der Elſter, hat ein landesherrſchaftliches Jagd- und 
Amt-Haus, das alte Schloß aber iſt nicht mehr vor— 
handen. Es iſt auch hieſelbſt ein Rittergut. Marfgraf 


- Dietrich von Fandsberg verfanfte diefen Ort 1271 für 


1 399 Mark an das Bisthum Merfeburg. 
. Breitenfeld, ein Rittergut, ift wegen der grofz 


fen Schlacht merkwuͤrdig, die 1631 zu des kaiſerl. Ges 


nerals Tilly Nachtheil dafelbft vorgefallen iſt, aber 


mehrentheils von Leipzig benennet wird, welches et— 


was uͤber eine halbe Meile davon entfernet iſt. Die 
andere leipziger Schlacht 1642 zwiſchen dem kaiſerl. 
General Picolomini und dem ſchwediſchen General Tor⸗ 
ſtenſohn, zum Nachtheil des erſten, iſt faſt an eben 
demſelben Ort geweſen. 

3. Cursdorf, Guͤndorf, Zaͤhnigen, Horburg, 
welches einen Jahrmarkt hat, Roͤglitʒ und Roͤck⸗ 
marsdorf, Pfarrdoͤrfer des Amts. Zu Roͤglitz find 
zwey Weinberge von ungariſchen Reben. 

4. Großdoͤlzig, Klein-⸗Liebenau, Oberthau, 
Wahren, Weßmar, Zöfchen, find adeliche Pfarr⸗ 
doͤrfer mit Nitterguͤtern, und Leutzſch gehoͤret dem 
Rath zu Leipzig. 


IV. Das Amt Lauchſtaͤdt, in —— 


2. Städte, 13 Amtsdoͤrfer, ein Vorwerk, 10 Schrift⸗ 


ſaſſen mit 14 Doͤrfern und einem halben. Der 
magdeburgiſche Erzbiſchof Guͤnther hat 1444 die 
Guͤther (caſtra) auchftädt und Schapow an das 
Bisthum Merſeburg verkauft. 

1. Lauch⸗ 
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1. Lauchftädt, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, mit 
einem Schloß und Vorwerk, etiva 130 Häufern, und 
hoͤchſtens soo Einwohnern. Es iſt hier ein berühmter 


Gefund- und Sauer- Brunn. 1631 wurde die Stadt 


von Kaiferlichen fehr verwuͤſtet; 1651 und 1701 
erlitte fie große Feuersbruͤnſte. 


2, Schaafitsdt, eine kleine ſchriftſaͤſſt ige Stadt 


mit einem Nittergut. 1670 erlitte ſie Feuerſchaden. 


. Die Dörfer, Dölig am Berge, zum Ritter⸗ 
gut BenBendorf gehörig, Sol.eben (vor Alters Zun⸗ 
libi) mis einer Pfarrkirche, Yeukirchen mit einer 
Pfarrkirche, Ober» und Uster: Seuchlig mit einem 


Mittergut, einer Wfarrfirche, und einem Steinfolens 


bergiverk, Ober- und Unter; Deutfchenthal mit einer 
Nfarrfirche, Paffendorf mit einem Nitteraut, Schlet: 
tau mit einer, Pfarrfirche nach Beuchlitz gehörig. 
YienfchFe gehörte big 1608 zu dem Amt Merfeburg. 


Das Stift Naumburg zZeiß. 


“ ER, Tr | 
Yon diefem Stifte hat Joh. Beorg Schreiber 
eine Charte verfertigee und in Kupfer gefto- 
chen, welche die hbomannifchen Erben 1732 


mieder aufgeleger haben. Diefer Nachſtich ift im 


Atlas von Deutfchland die fieben und funfzigfte 
Charte. 


§. 2. Es lieget cheils an der — theils an 
der Elſter; jener Theil iſt ganz von dem thuͤringi⸗ 
ſchen Kreiſe, dieſer von eben demſeiben, wie auch 
vom leipziger Kreiſe, von dem Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg, und von der graͤflich- veuffifchen Herrſchaft 


Gera umgeben. Die Größe mag ungefähr 10 Q. 


Meis 
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Meilen betragen. Außer gutem Acerbau, hat es 
aud) Weinbau. 
$. 3. Im ganzen Stift find 4 Staͤdte, Anıt« 
faffe, 31 Schrififaffen, 7 Vorwerfe, 1 wüfler 
Drt, 1395 Dörfer, 57 Derter mit Kirchen. 
$. 4. Kaiſer Otto I hat das Bischum im Jahr 
968 zu Zeig geſtiftet; 1029 iſt zwar die Cathe— 
dralfirche nach) Naumburg verleget worden, eg find 
aber dod) nicht alle Domberren von Zeiß wegge— 
gangen, fondern es ift dafeibft eine Collegiatfirche, 
geblieben. Der :vegen jeiner Gelehrſamkeit und 
Klugheit berühmte Julius Pflug, der 1654 ger 
ftorben,, iſt der legte Biſchof geweſen, und nad) 
ihm Herzog Alerander zu Sachſen zum Admini« 
ſtrator des Bischums poftuliret worden, der im 
folgeitden Jahr verftorben, worauf fein Vater, 
Ehurfürft Auguft, felbft die Adminiftration des 
Bisthums übernommen, die auch die folgenden 
Ehurfürften verjehen haben. Churfürft Johann 
Georg I trat 165 3 feinem vierten Sohn, Herzog 
Moritz, die Adminiflvation des Bisthums unter 
gewiffen Bedingungen ab, die derfelde nach feinem 
Tode völlig, auch verimöge feines Teftaments die! 
Herrfchaft Tautenbura, Frauenprießniß, lieder 
Irebra, die Aemter Boigtsberg, Plauen, Paufa, 
Teiptis, Arnshaug, Weyda und Ziegenrüd, im« 
| : gleichen das churfächfifche Antheil an der gefürfte 
ten Srafichaft Henneberg, befam, auch von fei- 
nem ‘Bruder, Churfuͤrſt Johann Georg IT, das 
Amt Pegau Faufte, und die zeizifche Nebenlinie 
des Churhauſes Sachen ftiftere. Ihm folgte in 
der Stiftsregierung und den übrigen — 
| ein 
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fein Sohn Herzog Morig Wilhelm, der fih 1715 
Öffentlich zu der vömifc)» Fatholifchen Kirche be— 
kannte; daher ihn das Domfapitel abfegte. Er 
trat feine Rechte an daffeibe für eine Penfion. von 
35000 Rthlr. an K. Auguft II ab, behielt aber 
feine Erblande big zu feinem 1718 erfolgten Tode, 
vor welchen er fich'wieder zur evangelifchen Lehre 
befannte. Der König verglich ſich endlich 1726 


mit dem Domcapisel dahin, daß wenn die moritzi⸗ 


ſche Linie ganz ausgegangen ſeyn würde, die Stifs⸗ 
regierung den Churfürften zu Sachfen, fo wie fie 
aufeinander folgten, aufgetragen, die Kirchen- 
ſachen aber von dem lutheriſchen KO NE 
beforget werden follten. 


$. 5. Das Wapen des Stifte, enthaͤlt einen 


Degen * Schluͤſſel, die kreutzweiſe über einan- 
der gelegt find, im rohen Felde. Es iſt zwar mit 
einem Neichsmatrifularanfchlag von 6 zu Roß und 


20 zu Fuß beleget geweſen, wird aber von Chur 


fachfen fine onere eximiret. 

$. 6. Das evangelifche Domcapitel zu Naum⸗ 
burg befisher aus zwölf Capitularen, fechg Prae- 
bendatis maioribus und vier minoribus; das evan⸗ 
‚gelifche Collegiatſtift zu Zeig aber hat7 Canonicos. 

$.7. Es gehörer Has Stift zur erften Klaffe 
der churfächfifchen Landſchaft, hat aber feingeigene 
Regierung, ein befonderes Kammercollegium und 


Eonfiftorium. Das legte wird durch die Regie- 


rungsräthe befeßet, zu welchen noch der Stifte 
Guperintendent koͤmmt. Diefe drey Collegia ftehen 
unter dem churfuͤrſtl. geheimen Rathscoll egium. 


Man rechnet 1407 Hufen, und 3672 Ritter⸗ 
pferde. 
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pferde. Das Stift träger dem Churfürften jähr- 
lich) ungefähr ı 15000 Rthlr. ein. 
6.9. Das Stift befteher aus folgenden Sa 


richtsbarkeiten. 


I. Die Aemter und Gerichtsbarkeiten des 
eigentlichen Stifts Naumburg. 


1. Stadt und Amt Naumburg. 

1) NVaumburg, die Hauptſtadt des Bisthums, 
lieget in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
nicht weit von der Saale, die in hieſiger Gegend die 
Unſtrut aufnimmt. Sie beſtehet 

(1) aus der Stadt ſelbſt, die unter ihres Raths 


Gerichtsbarkeit ſtehet, ein kleines Schloß, außer der 


Pfarrkirche, noch eine Waiſenhauskirche, und eine 
Stadtſchule hat. Ihre jaͤhrliche Meſſe, die ſich am 
29ſten Junius oder am Tage Peters und Pauls anfäns ' 
get, hat beträchtliche Privilegien. 1336, 1446, 57, 
63, 1505, 17, 32, 1714 und 1716 bat fie großen 
Brandſchaden erlitten.- In der Vorſtadt find zwey 
Pfarrkirchen. Es iſt aum eine Hofpitalfirche vor— 
handen. 

(2) aug der Srepheit, welche die Domkirche, die 
Domfchule, und viele bürgerliche Häufer begreift, die 
— unter des Domcapitels Gerichtsbarkeit 

ehen 

Anmerk. In der Gegend dieſer Stadt waͤchſet gu 


ter rother Wein. 


(3) Die Amtsdörfer, 2 Mühlen. 
2. Das Amt S. Georgenklofter, das aus den 


| Gütern des zerftörten Benediceiner Mönchenflofters zu 
S. Georgen, auf einem Kleinen Berge vor der Stadt 


Naumburg, entjlanden if. ES wurde daffelbige im 
Anfang des eilften Jahrhunderts geftiftet, 1532 durch 


| eine Feuersbrunſt, 1547 von Spaniern, und 1637 


von Kaiferlichen verwuͤſtet. Nach des legten Abts 
Er 2 * Churfuͤrſt Joh. Friedrich 1544 dieſes 45% 
ier 


/ 
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fier ſowohl, als das zu ©. Moritz ‚ einnehmen, wor⸗ 
auf die übrigen Gebäude abgebrochen worden. Unter 
des Amts Gerichtöbarfeit, ſtehen die Pforrdoͤrfer 
Groß-Jena (ehedeſſen Deutſch-Jena), Klein-Jena 
(ehedeſſen Wendiſch⸗Jena), das halbe Dorf Wilss 
- dorf, und das meiſte von den Borfiädten zu Naums 
burg. 

Die Aemter Schönburg und Saleck, find mit 
dem Amte S. Georgen vereiniget. Zu jenem gehören 
das Pfarrdorf Schönburg, ehedeſſen eine Burgward, 
das Filialdorf Poſſenhayn, eine Muͤhle und eine 
Schenke. Zu dieſem gehoͤret das Pfarrdorf Punſcherau, 
die Filialdoͤrfer Lachſtaͤdt und Klein⸗ —— und 
das Dorf Roͤdichen. 

Es find bier auch die Ritterguͤter Groß: Jena und 
Stenndorf belegen. Zu dem letzten gehoͤret das Pfarr⸗ 
dorf Saleck. 

3. Das Juſtitzamt Zaynsburg, in welchem 

1) Croſſen, eine Eleine Stadt, an der weißen 
— * Zu dem hieſigen Rittergut gehoͤren 6 Doͤrfer, 
2) Baynsburg, ein Pfarrdorf, mit einem Schloß, 
das auf einer Anhöhe erbauet ift, 
3) Noch 11 Dörfer. 
4) Drey Vorwerke. 

4. Des Domkapitels frepheitliche Gerichte, in 
Denen zur Dom: oder Herrn > Freyheit gehoͤrigen 
Haͤuſern. 

Dem Domcapitel gehoͤret auch die Dbedienz 
Grocdlig in dem Amt Naumburg. wur 
5. Das Probfteygericht zu Yraumburg. 
Ofterfeld, ein Städtchen zwifchen Naumburg und 
Zeitz. Die Flur gehoͤret in das Amt Weißenfels. 


U. Die Aemter und Gerichtsbarkeiten 


des zeizifchen Antbeils. 
1. Stadt und Amt Zeig. 
1) Zeig, Ciza, eine Driftſaſige Stadt an der 


weißen Elſter, uͤber welche eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhret, 
von 
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von 7 bis goo Käufern, bat ein Schloß, welches von 
feinem Urheber "Herzog Morig, die Moritzburg ge 
nennet wird, eine Kirche hat, und der Sitz der Stifte» 
regierung, der Kammer und des Confiftoriums if. 
Es ift auch in der Stadt eine Superintendentur, und 
fie hat außer der Stiftsfirche noch drey andere Kir: 
hen, eime Stiftöfchule, eine Stifesbibliothef, undein 
Hauptgeleite. Man findet hier eine Tuch -Zeug- und 
Leder : Manufaktur. | 

Nicht weit von der, Stadt hat das Benedictiner« 
Flofter Bofau geftanden, aus welchem ein Kammer⸗ 
gut geworden if. 

2) Unter den Probfteygerichten zu Zeig, ſtehen 
die Dörfer Kretzſchweh, mit einer Pfarr Eirche, Groits 
fchen, Döbris, gemeiniglich Döberfih, Ober- und 
Unter= Werfchen, und Göttewig, im Amte Weifs 
ſenfels. 
| 3) Das Rapitel zu Zeig, hat die Dbergerichte 
in % Dorf Lieder : Holzbaufen, in dem Amt 
Eckartsberga. 

Das procuratoramt zu Zeitz, verwaltet die 
frommen Stiftungen unter der Aufſicht des Stifts— 
confifforiums. 

2. Das Amt wird in vier Striche abgetheilet, 
welche fi find: 
1) Der Profener Strich, welcher enthaͤlt 

2 Die Pfarrdoͤrfer Pröfen, (Progen,) Drafch: 
wi, Langenaue, Theißen, Trautfchen und Coftewig. 

(2) Zangenberg, ein Dfarrdorf und Rittergut der 
von Gersdorf. Die Flur gehörer in das Amt Weifs 
fenfels. 


2) Der Bangendorfer Strich, welcher enthält 
(1) Die Vfarrdörfer Auligk, mit drey Ritter: 
gütern, von welchen aber nur eines ftiftifch ift, Lan⸗ 
gendorf, Masnitz, Wuitz, und andere Dörfer. 
| 2) Etzoldshayn, ein fehriftfäfjiges Rittergut 
und dazu gehöriges Dorf. 
8 Th. 7. | O 3) Der 
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3) Der Zipfendorfer Strich, welcher enthält 

(1) Die Bfarrdörfer Sleine, welches mit Pur 
fcbendorf eine Gemeine iſt, Lobas, zum Theil nach 
Wildenborn gehörig, Spore, Zipfendorf, zumTheil 
nach Meufelwig, im Altenburgifchen, gehörig. i 

(2) Wirchwig, ein Rittergut, welchem die Erbs _ 
gerichte zu Stocksdorf ꝛc. gehören. 

(3) Wildenborn, ein Rittergut, das ein ats 
fehnliches Gericht hat. | 

(4) Rayna, ein fchriftfäffiges Rittergut, und 
dazu gehoͤriger Flecken. 

4) Der Sorftfirich, welcher enthält Zi: 

(1) Die Pfarrdörfer Groß: Pörten, Oßig, 
Loytzſch und Zfchellbach. 

(2) Die Rittergüter Geußnitz, mit einem Pfarr⸗ 
dorf, Dragsdorf, Kuͤhndorf, Selbitz, GSilbitz,) 
— — 

. Das Bericht Breitingen, welches der Familie 
von Bofe zugehöret, begreift, 
1) Breitingen, cin Pfarrdorf und Rittergut. 
2) Regis, ein ſchriftſaͤffi ger Flecken an der Pleiße, 
nach Breitingen gehoͤrig. 

3) Die Doͤrfer Blumroda, nach Breitingen ge⸗ 
hoͤrig, Zageneſt, nach Teuritz gehörig, Rehmsdorf, 
(Reinsdorf,) mit einer —9 aa 2 
ein Kittergut. | 


Die 
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Die Mark Brandenburg. 


$. 1. 
Ni erfte Landcharte von der Mark Bran⸗ 


derburg, bat Klias Camersrius, Pro- 
feffor mathematum fuperiorum zu Frankſurth an 
der Dder, der, wie Decman in Notitia Univerf. 
Francof. pag. 73 anmerfet, 1581 geitorben ift, 
verfertiget, und dem berühmten Gerhard Mer: 
cator zugeſchicket, ſie iſt aber erft nach Camerarii 
Tode in Kupfer geftochen worden. Die Charte 
ift wirflich als erster Derfuch gut gerathen, und 
ihre Mängel und Fehler find leicht zu entfchuldi« 
gen. Sie bildet audy Mecklenburg, und ven 
größten Theil von Pommern ab. Sie ift in 
Mercstors Fleinem Tafchenatlas eben fomohl als 
in dem großen zu finden. Matthias Quade, 

bat diefe Charte nach einem Fleinen Maaßſtabe 
gezeichnet und geitochen, um fie in feinen Atlas 
zu bringen, “ob. Buſſemecher hat fie abge« 
druckt, und fie ijt mit des Churfürften Joh. Georg 
Bildniß gezieret. Blaeu hat Mercators Charte 
beſſer gezeichnet und geſtochen, und diefe hat 
Viſſcher wiederholee. Man brauchte fie folange, 
bis der Gothe Olaus Johannis (Sohn,) des 
ſchwediſchen Koͤnigs Guſtav Coſmograph, eine 
neue Charte von der Mark Brandenburg auf vier 
Bogen zeichnete, von welchen der erſte die Alt— 
Mark, der zweyte die Bu Auppin und 
2 die 


Le) 
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die Drignis, der driffe die Mittelmark, der 
vierte die Neu⸗ und Uker⸗Mark, abbildere. Eben 
dieſelben wurden auch auf drey Blaͤtter gebracht, 
und unter den Titeln, Altmaͤrk, (auf welcher auch 
die Prignig fteher,) Mittelmark, (die aud) die 
Ukermaͤrk enchält,) und Neumark, (auf deraud) 
Sternberg und Crofjen, ftehen,) an das Fiche 
geftellee. Aus allen diefen Blättern ward aud) 
eine allgemeine Charte von einem Bogen gemacht. 
-Die vier Blätter finder man unter Blaeu, Janſ⸗ 
fon, andy Covens und Mortier Namen, die 
drey Bläcter unter den Namen von "Job. anf 


‚fon, auch) von Schenk und Valk. Das eine 


Blat hat . Hondius dem fehwedifchen Agenten 
zu London Mich. Blond gewidmee, es hat aud) 
Joh. Janſſon feinen Namen auf dafjelbe gefe- 
get. Eben daffelbe haben die Janſſon-Waes— 
berge, wie auch Moſes Pitt und Stepban 
Swert, dem Lionel Jenkins zugefchrieben. Wil⸗ 
helm und Johann Blaeu haben es zu einer Char- 


ce von der Marf Brandenburg, und von den Her⸗ 


zogthümern Pommern und Meflenburg, gemacht. 
Unter gleicher Aufſchrift, und mit Fleinen Veraͤn⸗ 
derungen, ward es audy von Nikolaus Vifjcher 
ausgegeben, von meldyem die KRupferplarte an 
Peter Schenk den jüngern fam, der aud) feinen 
Namen auf diefelbe ſetzte. Eben diefe Charte 
gaben nachmals unter dem Titel Marchionatus 
Brandenburg. et Ducatus Pomerania, Tobiss 
Dankert, Gerhard Valk, Sriedrich de Witt, 
mit wenigen Veränderungen heraus. Des legten 
Ausgabe brachte Schenk an fi. Job. 

30⸗ 
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Homann verbefferte in feiner Ausgabe diefer 
Charte ſehr viele Fehler, weiche die verfchiedenem 
bolländifchen Herausgeber in den Namen der Fluͤſſe 
und Derter begangen hatten, es blieben aber noch 
viele ührig. Die Charte von der Marf, die 
Sanſſon herausgegeben, und nach ihm ſowohl 
Jaillot als Covens und Mortier verfauft ha» 
ben, ift von 1692. Aus diefen, ift diejenige 
Charte von der Marf und von Pommern gezogen, 
die fich in den Memoires pour fervir à ['hiftoire 
de la maifon de Brandebourg findet; doch find die 
Namen richtiger. Es ftcher in dem Titul, daß 
fie dieſe Laͤnder vorftelle, wie fie 1640 gewefen, 
und doch hat fie den Friedrichwilhelmsgraben, der 
Damals noch nicht vorhanden war, 

Die dritte Periode der Charfe von der Mark 
Brandenburg, hat der Geheimerarh Jakob Paul 
von Bundling angefangen, der 1713, 14 und 
15, die Marf durchreifere, die Unrichtigfeiten der. 
bisherigen Charten entdecfte, die * des Landes 
‚und der Städte, und den Lauf der Ströme beob— 

achtete, und fich die Materialien fo mie zu einer 

neuen Befchreibung, alfo auch zu einer neuen Land» 
harte von der Marf, fammlete. Seine neue 

‚Landeharte, wurde von J. C. Buſch zu Berlin 
. geftochen, und auf zwey zufammenpaflenden Blät« 
tern abgedrucfer. Covens und Mortier brach 
ten diefe Charte bald auf einen einzigen Bogen, 
in welcher Größe fie von Nein. und Joh. Ot— 
tens, von Matthaͤus Seutter, Tob. Conr. 
| Kotter, Beaurin und Desnos, herausgegeben 
worden. Julien brachte fie 1758 in feinen Atlas 
O 3 topo⸗ 
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topographique et militaire, doc) find die Namen 
der Derter in der Amjterdammer und Parifer Aus— 
gabe fehr fehlerhaft. Ottens bat in feiner Aus— 
gabe unten zur linfen Hand eine ziemlich genaue 
Abbildung der Gegenden von Berlin und Span 
dau angebracht. Die berlinifche Landcharte von 
der Churmark Brandenburg, die Schleuen geftos 
hen bat, ift nicht zu übergehen, denn ob gleich 
Stich und Papier ſchlecht find, fo ift doch das Chaͤrt⸗ 
chen nicht unbrauchbar. 


An Charten von einzelnen Provinzen und Ge— 
genden, hat es nicht ganz gefebler, fie muͤſſen aber 
bier übergangen werden. 


Die vierte Periode mag mif der neuen harte 
von der Mark Brandenburg anfangen, die 1773 
durch die homanniſchen Erben zu Nürnberg ber- 
ausgegeben worden, und Sranz Audewig Böf 
fefeld gezeichnet bat. Seb. Dorn bat fie gefto- 
chen. Diefe Charte ift allerdings beffer, als alle 
vorhergehende, und machet die Geographie diefer 
Sande um einige Grade vollfommmer. Unterdeſſen 
hat fie doch noch verfchiedne namhafte Fehler. 
Bolllominener ift fehon die güffefeldifche Charte 
von der Mittelmarf, bey den bomannifchen Erben. 
zu Nürnberg 1783, und von der Neumark 1789. 
Weil auch der geheime Rath von Desfeld, und der 
geheime Secretär und afademifche Geograph Sotz⸗ 
mann, von einzelnen Kreifen der Mark Brans 
denburg Eleine gute Charten gezeichnet haben, und 
der legte aud) eine große von der Altmark geliefere 
bat, jo ift zu hoffen, daß bald eine große, und 

der 


Die Mark Brandenburg. | 215 


der Vollkommenheit fich fehr nähernde Charte von 
der ganzen Marf Brandenburg erfcheinen werde, 
$. 2. Die Mark graͤnzet gegen Mitternacht 
an Mecklenburg und Pommern, gegen Morgen 
an den Mesdiftrick und an Polen, gegen Mittag 
an Schlefien, die Laufiß, dus Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, das Fürftenehum Anhalt und Herzogs 
ehum Magdeburg, gegen Abend auch andas Her- 
zogehum Magdeburg, und an das Herzogehum 
Füneburg. Die bisher nach den Sandcharten an« 
geſtellte Ausmeſſung und Berechnung der Größe 
der Marf Brandenburg, ift verfchieden ausgefal⸗ 
len, nemlich | 
Die Churmarf zu 434, zu 444, zu 4473 Q. M. 
und die Meumarf zu 220 Q. M. Bender, zu 
654, aud) 664 D. M. 
$. 3. Bon eigentlichen Bergen, weiß man in den« 
felben nichts, denn der KTiggel- oder Muͤggel⸗ 
Berg unweit Cöpenicf, der Sarkelberg bey Rhi— 
now, der Asrlunger= oder Marien-Berg bey 
Brandenburg, der Dolchauer-Berg in der Alte 
marf, und die Anhöhen bey Potsdam, bedeuten niche 
viel. DieMarfift fo wenig,als andere Laͤnder, durch⸗ 
gehends gleich fruchtbar. Einige Gegenden find 
fehr fandig; doch träger der Sandader, wenn er 
gehörig beftellee wird, Roggen, Fleine Gerfte und 
Hafer, und das Korn ift dDünnfchäliger, als das— 
jenige, das im fetten Lande mächfee. Die 
Einwohner willen auch den Sandboden zu Weins 
bergen und Gärten nüslich zu gebrauchen, beſaͤen 
ihn auch mie Kien» und Fichten Holz, wel⸗ 
ches gut forefümmt. Die Alt» und Uker-Mark, 
4 das 
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das Havelland, der ruppinifche Kreis, und einige 
andere Diftricte, infonderheit aber die Bruchdoͤr— 
fer an der Oder, haben einen fehr fruchtbaren Bo— 
den, der Meißen, Spelt und große Gerfte über- 
flüßig traͤget. Ueberhaupt hat die Mark unter 
des großen Königs Friedrich Wilhelm, und feines 
noch arößern Sohnes und Nachfolgers, Königs 
Sriedrich II Regierung, eine ganz andere Geftale 
gewonnen. Der Acerbau ift durchgängig ver- 
beffere, viele wuͤſte Selder find angebauee, über: _ 
flüffige Hölzungen ausgerodet , und auf derfelben - 
Städte und Dörfer angeleget, auch tiefe und große 
Moräfte erocfen und urbar gemachet worden. Es 

iſt aber der Ackerbau um defto weniger die Haupt⸗ 
fache in der Mark; da im Großen in der Churmark ge⸗ 
woͤhnlich ift,den guten Acker nur zwey Jahr nach ein» 
ander zu bauen, und im dritten Jahr ihn zur Bra⸗ 
che ruben zu laffen, ja da die Felder die nur alle 
3, 5, 6, 9 und ı2 Jahr beftellee werden, die 
meiflen find, indem die erften 391738, die zwey⸗ 
ten 7745, die dritten 125089, die vierten 57559, 
die fechiten 54105 Morgen, ausmachen, da man 
auch im Ganzen rechnet, Daß der Weisen fic) 
nur 5, der Noggen nur 25 big 5, die Gerſte nur 
3 b8 5, der Hafer nur big 4 mahl vermehre. 
Obgleich von einer Seite etwas Getraide in dag 
Herzogthum Lüneburg und nad) Hamburg gefüh« 
ret wird, jo koͤmmt hingegen von einer andern 
Seite, aus Pommern und Schlefien, leicht eben 
fo viel wieder herein. Die Kartuffeln werden hau» 
fig, zu Teltow und an einigen anderen Orten in 
der Mittelmark, und zu Freienflein in der Prig-: 
| niß, 
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nis, die Meinen fogenannten Steck» oder Treuges 
üben, die auch weit auggeführee werden, im 
zauchifchen und teltowifchen Kreife, und in eini« 
gen andern Gegenden, viel Hirfe, Buchweigen 
und Flache, in der Ufermarf infonderheic bey Vier- 
raden, und in der Meumarf, guter Tabaf, in 
einigen Gegenden die Farbefräuter Krapp, Waid 
und Scharde, gebauet. Die Waldungen find von 
großer Erheblichkeit; obgleid) lange nicht mehr fo 
gut und wichtig, als fie ehedeffen waren, da fie 
eine weit ftärfere Lage fruchtbarer Dammerde hat- 
ten, als jest nad) ftärferm Anbau des Bodens, 
und da durch fchlechte Holzwirchfchaft, die Eichen, 
Buͤchen, und felbit die Ellern oder Eifen, fehr ab- 
genommen haben. Man rechnet, daß in der 
Ehurmarf | 

die Föniglichen Forften 1050656 Morgen, 

die jtädtifchen 266022 — 

die adelichen 650000 — 

die prinzlichen, u.die for — 

ften der Unterthanen 300000 — betragen, 


alfo überhaupt 2,266678 Morgen, oder 
beynahe 105 Duadratmeilen ausmachen, und fich zu 
den fragbaren Aeckern wie ı zu 3 verhalten. Es ift 
aber unläugbar, daß fie zu ftarf zum auswärtigen 
Berfauf, zum Bauen und Brennen, angegriffen 
- worden. Man bat fich alfo genoͤthiget geſehen, die 
. Ausfuhr des Holzes einzufchränfen, und anſtatt 
des im Preife fehr geftiegenen Brennholzes, Torf 
und Steinfolen zu empfehlen und einzuführen, und 
den Gebraudy der Wälder oder Forften öfonomi- 


5 ſcher 
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ſcher einzurichten, damit die Nachkommen nicht 


zu fer leiden. Am meiften prangen noch bie hos 
ben ſandigen Wälder mic ihren Kiefern, (pinus 
filveftris) und auf dem Boden der ehemaligen Kie« 
fernwälder, wachſen Birfen. Die wichtiafte Nah» 
rung koͤmmt von der Viehzucht, und infonderbeie 
von den Schäfereyen, indem die hiefige gute Wolle 
der Grund von den guten Wollenmenufafturen iſt. 
Die Mark bat in ihren hoben, büglichten und 
frocfenen Sandgegenden, die guten Grasarten, 
welche die Schafe vorzuͤglich lieben und fuchen. 
Zur Verbefferung der Schäfereyen, bat König 
Friedrich IT aus Spanien und England Widder 
Fommen laffen. Bon 1765 bis 74 find in der 
Churmark, ein Jahr in das andre gerechnet, jähr« 
lic) 13965 Centner Schafwöolle gefammlee worden, 
und 1769 gar ı5705 Centner. Die märfifche 
Wolle ift beifer, als andre deutſche Wollarten, 
aber nicht fo gut ale die fehlefifehe. Im beeffonws 
ſchen Rreife fällt die feinfte, die aber nicht lang iſt; 
diejenige, die man im telfönfchen und flofpifchen 
Kreife ſammlet, ift lang und fein. Die befte ift 
einfhürig, und die lange einfchürige Wolle wird 
zu alferley Stoffen verarbeitet, die zmenfchürige 
Wolfe aber wird zu Tüchern für Soldaten und an« 


dere geringe Leute gebrauchet. Es wird auch der 


GSeidenbau mit glüctichem Fortgang getrieben, 
und breitet fic) immer weiter aus, 1771 bauete 


man in der Churmarf 3870, und in der Neumark 


325 Pfund Seide. Der große Patriot, der 


seh. Staats - und Cabinets-Minifter Graf von 


Herzberg, wendet infonderheit große Mühe, eigene 
| | 5 


| 


| 


| 





| 
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Koften an die Aufnahme des Seidenbaues. Der 
"Weinbau ift nicht zu verachten. Die vorneämften 
Minerslien find, Bolus, guter Thon, aud) Wals 
Ferebon, Leim» und Ziegel-Erde, feine Porcel« 
lanerde, allerley Farbenerden, Alaun bey Freien« 
walde, Salpeter, Bernftein, der hin und wieder 
ausgegraben wird, und Eifenftein, derin Sumpfs 
und Wiefen- Erz beiteher. Unweit Freienwalde 
ift der vornehmfte Geſundbrunn. Von Deurfch- 
lands Hauptflüffen, ftrömen zwey durch) die Marf, 
nämlich die Elbe und Oder. Die Elbe erreichet 
die Altmark bey dem Vorwerk Poife, und machet 
ihre öfttiche Gränze aus. Sie nimme bey Tan- 
germünde die Taͤnger, und bey Werben die 
fchiffdare Havel auf, flieger alsdenn zwifchen der 
Altmark und Prignitz, empfängee bey Wittenber« 
ge die Stepenig, die von Purliß an, und mit 
Fiöffen befahren werden kann, werläßer unterhalb 
Wanſter die Altmark, fließet aber noch längft der 
Prignig, aus der fie noch bey Schnacenburg den 
Alandfluß, und auf der Graͤnze der Prignis und 
Meflenburgs, die Elde aufnimmt. Die erwähnte 
Havel, koͤmmt aus dem Meflenburgifchen, nimmt 
bey der Stadt Fürftenberg den Namen Havel an, 
machet eine Zeitlang die Graͤnze zwifchen dem Her- 
zogthum Meflenburg und der Ufermarf, und kann 
von Fürjtenberg bis Zehdenick mit großen Kaͤhnen 
befahren werden. Bey Spandau nimmt fie die 
Spree, und bey Behlgaft die Doffe auf, und iſt 
fchifftar bis zu ihrer Vereinigung mie der Elbe. 
Die eben gerannte Spree, koͤmmt aus der Lau- 
fig, träger von Krausnick an Holzflöße, und wird 
| TR bey 
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bey Eoffenblae fehiffbar. Bey Cöpenicf empfaͤnget 
fie die fogenanntewendifche Spree, verlierer fich 
aber bey Spandau in der Havel. Sie theilet fich 
während ihres Laufs einigemal, geht auch durch) 
Sandfeen. Die ſchiffbare Oder, koͤmmt aus 
Schlefien, ſtroͤmet durch die Neumarf, nimmt im 
eroffenfchen Kreife die aus Polen fommende ber, 
unterhalb Eroffen die ober, oberhalb Cuſtrin 
die aus Polen kommende Warte, (in die ſich un⸗ 
weit Zantock, die aud) aus Polen fommende Ne— 
ge, und in dieſe die in der Meumarf enritandene 
Drage ergoffen haben,) unterhalb MWrießen bie 
elte Oder, die im lebufifchen Kreife entfteher, 
nachmals die Sinow, und bey Vierraden die 
Welſe auf, und frir alsdann in Pommern ein, 
Es find auch unterfchiedene nügliche Canaͤle anges 
feget worden. Der plauifche Canal, verfürzee 
die Waſſerfahrt zwifchen Berlin und Magdeburg 
um die Hälfte, und ift, auf Befehl Königs Frie— 
drich II, vom ıflen Jun. 1743 bie sten Sun. 1745 
; durd den Ingenieur Mahiftre zu Stande gebradye 
worden. Er fängt bey Parei an der Elbe an, 
durchſchneidet die Ihle und Stremme, hat drey 
Schleufen, die den zı Schub hohen Fall des 
Waſſers aus der Elbe in die Havel, aufhalten, 
und die Fahre befördern, gehet bey Plauen in die 
Havel, ift 8655 Ruthen oder 45 Meile und 155 
Ruthen lang, unten durchgehends 22, oben an 
der Waflerfläche 26, und an einigen Drren 40 
bis so Schub breit, und an neun Orten find 
Brüden darüber gebauet. Die Spree und 
| und 
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Oder find vermittelft eines vom Churfürften Frie— 
drich Wilhelm von 1662 bis 1668 veranital« 
teten neuen Grabens vereiniget, welcher der 
Sriedrich Wilhelms - Graben genennet wird. 
Er fänget an der Spree aus dem Werchenfee an, 
und gehet bey Briefefow in die Oder, iftdrey ſtar— 
fe deutſche Meilen lang, und fünf rheinländifche 
Ructhen tief. In der Mitte des Kanals lieger dag 
Staͤdtchen Muͤllroſe, mofelbft er aus einem See, 
der die Schlubbe aufnimme, Waſſer befömmt. 
Er hat zehn Schleufen, und man berechnet das 
Gefälle von der Spree bis zur Oder auf62 Schuß. 
Der Generalquartiermeifter Philipp de Chiefe, hat 
den Bau defjelben regieret. Man hat eine Charte 
von demfelben, die zur Zeit des Churfürften Frie- 
drich Wilhelms, DBlefendorfgezeichnet, und Bartfch 
in Rupfer geitochen hat. Nachdem das Haus Bran- 
denburg Schlefien erworben bat, ift diefer Canal zu 
der Schiffahrt zwiſchen der Oder, Havel und Elbe, 
unzulänglich, und ein neuer ift nothig geworden, der 
die Havel und Oder, verbindet. Sie ſind naͤmlich 
durch den Finow⸗Canal vereiniget worden. Dieſer 
nimmt oberhalb des Amthauſes zu Liebenwalde in ei⸗ 
nem Arm der Havel, der Waſſergraben genannt, ſei⸗ 
nen Anfang, gehet in den Fluß Finow, und mit dem- 
felben unterhalb Nieder-Finow in die Oder. König 
| Friedrich II harihn von 1743 big 46 mit 10 Schleu⸗ 
fen in fo weit zu Stande bringen laffen, daß die 
- Schiffe aug der Havel in die Oder, und aus der 
Oder in die Havel durch denfelben gehen können: 
es fand fidy aber viel daran zu verbeffern. Jetzt 
bat er 17 Schleufen, von welchen 6 von Steinen, 
die 
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. die andern von Holz find. Seine Länge beträger 
12508 Ruthen oder beynahe 5$ Meilen, und das 
Gefälle, wenn es am ftärfitenift, 138 Fuß 92 Zoll. 
Der obere Theil von Liebenwalde bis unterhalb 
Örafenbrücen, wo er mit dem Fluß Finom fich vers 
einiget, ift 36 bis 40 Fuß breit, die Breite des Finoms 
- fluffes ift verfchieden, und von Nieder Finom bis 
in den liepfchen See, hat der Canal eine Breite von 
4,5 bis 6 Ruthen. Der Canal verfürzer die Schif- 
fahre zwifchen Stettin und Berlin um die Halfte, 
macht auch andre Fahrten bequemer, es ift aber zu 
beforgen, daß er fünftig nicht Waſſer genug 
haben wird, Herr Ober. Eonfiftorial» Präfidene 
von der Hagen hat in feiner Befchreibung deffelben 
einen genauen Plan geliefert. Der neue Oder: 
Canal, gehet aus der Dder bey dem Dorf Güftes 
biefe, und fällt gegen dem Dorf Hohen» Sathen 
über, bey Wutzow oder ungefägr eine Meile uns 
terhalb Dverberg, wieder in die Oder. ‚Er ift 
1753 eröffnet worden, und gehet durch die Feld— 
marken der Dörfer Alt» Guftebiefe, Alt Ligegöris 
fe, Zoͤckerick, Ale» Küdnig, Alt» Cufteinchen, 
Neu: Gliegen, Hohen - und Mieder Wuhzen. 
Andere anfebnlicye Gräben und Canäle, find 
ı) Der große Aaupt= Canal, der das 
Waſſer des Havellandes gerade abführer, und von 
der Havel in gerader Linie bis Hohen - Nauen 
dafelbft in den-von diefem Dre benannten See, und 
aus diefem durdy den alten Rhin in den Witzker— 
See gebet, 21678 rheinl. Ruthen oder (ment 
man 2000 Ruthen auf ı Meile rechnet,) 104 Mei« 
len, und 178 Ruthen lang ift, | 
| i 2) Der | 
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2) Der Templiner Canal, der in der Ucker⸗ 
marf aus dem lebauifchen See koͤmnt, und ſich 
in der Havel endet, fo daß er eine Fänge bong415 
Ruthen, oder 4% Meilen, 2:5 Ruthen hat. 

Es find ungemein viele Landfeen vorhanden, 
von weldyen in der Mittelmarf einige durch theils 
neu verfertigte, theils vergrößerte Ganäle und 
Schleufen, verbunden worden. Die Elbe und Oder 
find nicht fo fifchreich, als die Havel, Spree und 
unterfchiedene Fleine Fluͤſe. Einige Seen haben 
euch nur wenige, andere aber dejto mebrere 
Fiſche. 
| $.4. Die Länder, aus welchen die Marf be« 
ſtehet, find durch Einwohner von mancherley Her» 
kunſt bevölfert worden. Die älteften, die wir 
mit Gewißheit Fennen, find die Suevi, infonder- 
beit die dazu gehörigen Semnones. Als fie im 
fünften Jahrhundert größtentheilg ausgegangen 
waren, ließen ſich die Wenden hieſelbſt nieder. 
Diefe find vonden Sachen nach und nach bezwun⸗ 
gen worden, und zum Theil entwichen. Wibreche 
der Bär ließ aus Holland, Seeland, Flandern, 
und anderen an der Nordſee befegenen Ländern, 
neue Einwohner in diefe und die benachbarten Laͤn⸗ 
der Fommen, zu welchen ſich nachmals noch andre 
aus den benachbarten ober» und nieder » fächfifchen, 

ja auch wohl aus entlegenen Landen gefellet Haben, 
Im drenßigjährigen Kriege, und vornehmlich 
1638 und 39, wurde die Marf durch Krieg, Peft 
und Hungersnoth fehr von Einwohnern entblößet. 
Ehurfürft Friedrich Wilhelm lud feine aus Kranke 
reich geflüchteren Sa reformirten COM 
ens⸗ 
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genoffen ein, in feine Lande zu fommen, und er» 
cheilte ihnen anfehnlicye Freyheiten, die König 
Sriedricy I vermehrte, wodurch viele hundert Fa⸗ 
milien bewogen wurden, fich in der Marf nieder- 
zulaffen. Es find auch feit 1688 viele Lorhringer, 
Wallonen, (die ſich größtenrheilg vorher und zus 
erft in der Pfalz niedergelaffen Hatten, daher fie 
auch Pfälzer genennee werden,) Schweißer, 
Böhmen, und Deutfche aus anderen Ländern, in 
die Marf aufgenommen worden, Dadurd) ift die 
Anzahl der Einwohner in der Marf nach und nach 
ftarf angewachfen. König Friedrich II hat dag 
meifte zum Anbau der Marf gefhan, und von 
1740 bis aa feinen Tod, gewiß an zwanzig Mil: 
lionen Thaler bloß an die Churmark gewender, 
ohne die vielen Millionen zu rechnen, die feine 
Pallaͤſte und Schlöffer gefofter haben. Während 
feiner Negierung find big 1777 in der Churmark 
ungefähr 7500, und in der Meumarf ungefähr 
2600 Eoloniften» Familien angefeger, und übers 
haupt ift, ungeachtet der ſchweren Kriege, die Ans 
zahl der Menfchen unter feiner Negieruug um ein 
paarmah! hunderttaufend vergrößert worden. 
Eine Befchichte des Anbaues und der Bevoͤl—⸗ 
kerung der Marf Brandenburg, wäre eben fo 


uuuͤtzlich als angenehm, ift aber nody nicht vor= 


Banden, auch fo fehwer, daß fich, nicht leicht jes 
mand an diefelbige wagen wird. Um einen Fleinen 
Beytrag dazu zu liefern, will ich erftlich die Ges 
fehichte der Unterfuchung dee Volksmenge in der 
Churmarf Brandenburg erzählen, und hernach 
einen Verſuch machen, zu beftimmen, * * 

olks⸗ 
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Volksmenge feit dem Ende des fiebzehnten Jahr— 
bunderts gewachfen fey ? Alles was ich davon hier 
fcyreibe, kommt in meinen zuverläffigen Beyträ- 
gen zu der Megierungsgefchichte Königs Frie— 
drich IT in der erften Abeheilung umftändficher vor. 
Am fünften Jänner 1683 unterfchrieb Ehurfürft 
Sriedrich Wilhelm den Befehl an dag churmär- 
kiſche Eonfiftorium, ‘daß es ihm vun dem folgenden 
Jahr an ein Verzeichniß einfchicfen folle, wie viel 
Perſonen in den: verwichenen Jahr in den vier 
Refidenzftädten Berlin, Coͤln, Friedrichswerder 
und Dorotheenſtadt geftorben, verheirathet und 
geboren wären? Wenn es mahr ift, daß 16082 die 
Deft in denfelben gewefen, fo kaun diefe den groſ— 
fen Ehurfürften veranlaßer haben, ſolche Nachriche 
zu fordern. Er mag aber zu diefer Unterfuchung 
gehabt haben, welche Urſach er wolle, fo war fie 
feiner würdig, und dem gemeinen Wefen nüslich. 
Der Ehurfürft gieng weiter, und verlangte in eis 
nem am sten Jänner 1685 auch eigenhändig une 
terfchriebenem Befehl, und in deſſelben Nachſchrift, 
dergleichen Berzeichniß von dem 1684 Jahr aus 
allen Städten und Flecken der Churmarfzu haben: 
es follte auch Fünftig, ohne neuen Befehl zu er- 
warten, jahrlicd) gemache, und gedruckt, hm 
aber follten einige Abdruͤcke davon zugeſchicket wer« 
den. Das Confiftorium ließ ſich von den Kirchen⸗ 
Sinfpectoren alles berichten, und bierauf zum ers 
ftenmal drucken, ein nachrichtliches Verzeich- 
niß, wie viel in den Städten der Alt-Mit— 
 tel= und Uker-Mark im abgewicbenen 
16084ſten "Jahr getauft, vertraut und geftor- 
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ben find. Unter der Altmark, ift in diefem und 
allen folgenden. Berzeichniffen, auch die Prigniß 
mit begriffen. Die Befagung zu Berlin fiehee 
ſchon mit in diefer Kifte, und fie bat 3781 Ges 
taufte,. 2975 Begrabene und 827 getraute Ehe« 
paare. Es fam aber diefes Rechnungsweſen nicht 
fogleich in ordentlichen Gang, und dadurd) wurde 
der Churfürft genoͤthiget, am ı4ten ul. 1686 
abermals an das Confifiorium zu fehreiben, daß 
er dag verlangte Berzeichniß für das 158 5 fte Jahr 
noch nicht bekommen habe, ungeachtet er befohlen, 
daß es ihm alle Jahr zugeſchicket werden folle, Die 
Schuld lag ohne Zweifel an den Inſpectoren, die 
zu faumfelig waren, oder, meil fie in den erften 
Monaten deg gsften Jahrs die Filten von g4 eine 
gefchicker hatten, nicht glaubten, daß fie am Ende 
eben diefes Jahrs ſchon wieder Rechnung ablegen 
müßten, ungeachtee dag Confiftorial» Nefeript ſol⸗ 
ches ausdrücklich verlangte. Es ſcheinet, daß des 
Churfürften und feinesConfiftoriums Befehl, in An⸗ 
fehung des 168 5 ften Jahrs vergeblic) gemefen fen, 
wenigſtens ift von demfelben Fein gedrucktes Bere 
zeichniß zu.finden. Von 1686 ift eg vorhanden, 
aber von 1697 fehlet es. Der churfürftl. Staats» 
rath fehrieb unter dem ı4ten Jaͤnner 1688 andas 
Confiftorium, daß eg fidy von den Kirchen» {ns 
fpectoren nach jedem verfloffenen Jahr aud) von 
den Dörfern, und alfo von ganzen Inſpectionen, 
vollftändige Kitten der Getauften, Gopulirten und 
Geftorbenen liefern, und diefelben, fobald fie ein« 
gegangen wären, drucken laffen, und auf folche 
Weiſe an den Staatsrarh fehicken ſolle. Das erfte 

| gedrucke 





Die Mark Brandenburg. 227 


gedruckte Verzeichniß von der ganzen Churitarf, 
das ich) bisher habe auftreiben fönnen, betrifft dag 
Jahr 1689, und hat diefe Ueberfchrift: Nach— 
richtliches Derseichniß, wie vielinden Staͤd⸗ 
ten und Dörfern der Alt-Mittel- und Uker— 
Merk im abgewichenen 1089ſten Jahr ges 
taufe, vertraut und geftorben find. Es ift 
zwar nicht vollftändig, aber das Tabellenmwerf war 
doch in ordentlichen Gang gebracht. Churfuͤrſt 
Friedrich der Dritte fohrieb am ı6ten März 
1699 an dag Confiftorium, daß die Grafſchaft 
Wernigerode und Herrfchaft Derenburg mit in 
Rechnung gebracht werden müßten. Hierauf find 
beyde von 1700 big 1707 in den Liſten genennet, 
aber nur aus der Herrfchaft Derenburg find big 
1704 die Gebornen ꝛc. angegeben worden, und 
von 1708 an fommen fie gar nicht weiter in den 
Fiften vor, Unter Königs Sriedrich WilhelmI 
Hegierung hat man angefangen, ein Blatt zu 
drucken, welches die Getauften, Copulirten und 
‚ Begrabenen aus allen Fönigl. Ländern enthielt. 
Als 1727 dag Berliner Intelligenz Blatt feinen 
Anfang nahm, wurden in daffelbige, vermöge Bes 
fehls des Staatsraths vom ı gren Jaͤnner diefeg 
Jahres, mwöchentlidy auch die Gebornen, Copus 
lirten und Geftorbenen in den Nefidenzftädten, ein« 
gerürfer, und von den legten auch die Krankheit 
und dag Alter angegeben. König Sriedrich Wil⸗ 
helm I verbot endlich am zweyten Jaͤnner 1733, 
die Liſten ferner zu drucken, und in die Intelligenz⸗ 
Blätter zu feßen: ja fie giengen von diefer Zeit an 

ganz ein. Erſt am ısten Jun. 1747, ergieng an 
| P 2 die 
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die Kirchen» infpectoreg in der Churmark der Bes 
fehl, richtige Tabellen von der Zahl aller feie funf⸗ 
zehn Jahren in den Städten und auf dem platten 
Lande gebornen, geftorbenen und copulirten Per- 
fonen einzufenden, und nicht nur die ftädtifchen 
von den ländlichen, fondern auch beyde Gefchlech- 
ter von einander abzufondern, Das Coniiftorium 
machte aus den befondern Liften eine allgemeine, 
und fehickte diefelbige ungedrucft an den Staates 
varh, die Vollſtaͤndigkeit der Liften aber ward erft 
nad) und nach erreiche, weil das ganze Nechnungge 
weſen fo viele Jahre lang flill geiegen hatte. Da 
aber König Friedrich II das Tabellenwerf aus 
Seinen gefammten Ländern vollftändig und zeitig 
haben wollte, fo erfolgte am 7ten März ı75 1 ein 
gefchärfter Befehl, daß die Tabellen von einzel» 
nen Provinzen, wenigfteng gegen die Mitte des 
Jaͤnners eines jeden Jahres im Fönigl., Staate- 
rath feyn follten. Endlich ward am 24ſten Jans 
ner und gten Movember 1753 befohlen, daß die 
Liften in jeder Provinz mir dem Mosember, oder 
mit dem Tage vor dem erften Advent, gefchloffen 
werden, und um die Mitte des Decembers zu 
Berlin eintreffen follten, damit das daraus ver« 
fertigte allgemeine Berzeichniß, Sr. Kön. Maj. 
gleich bey dem Anfang eines jeden Jahres über- 
veichet werden koͤnne. Hierbey ift es nachher ges 
blieben: denn ob gleich diefes Tabellenwerfin dent 
fiebenjährigen Kriege in dag Stecken gerierh, fo 
ward eg doch 1763, nach wieder hergeftelltem Frie— 
den, wieder in Gang gebracht,, und 1764 nod) ges 
hauer eingerichter, um auch das Alter und die 

Kranfs 





Die Marf Brandenburg. 229 


Krankheit der geftorbenen, und den entweder ledi⸗ 
gen oder Witwen» Stand der Heirathenden anzu« 
geben. Es har auch dem König gefallen zu befeh— 
Ten, daf ihm nicht nur das Departement der geift« 
lichen Gefchäfte, —* auch das Generaldire- 
ctorium dergleichen Jahrsliſten überreichen folle. 
Die Krieges» und Domainen - Rammer der Chur« 
marf, läßt fich diefelben von den Landraͤthen der 
Kreife, diefe aber von den eingefeffenen Predigern 
liefern, welchen das Dber- Confiftorium am gten 
Februar 1753 durd die Kirchen-Inſpectoren an 
befeblen ließ, die Liften von ihren Kirchfpielen 
auch an die Landraͤthe abzugeben, die diefelben auf 
den Dörfern durch die Schulzen abholen laffen. 
Was die Kirchen» Sufpectoren zur Richtigkeit und 
Bollftändigfeit der Liſten in Anfehung der Milis 
färperfonen, zu beobachten haben? beftimmee die 
 Dber» Eonfiftorial» Verordnung vom 13ten May 
1756. Endlich ift fo wie in der Churmarf, alfo 
auch in den geſammten Fönigl. Ländern, die jaͤhr⸗ 
liche Zahlung aller zur Zeit derfelben (ebenden Men- 
ſchen eingefuͤhret worden, und die Verzeichniſſe, 
die davon in den Staͤdten und auf dem platten 
Lande gemacht werden, geben die Anzahl der 
Menſchen nach ihrem Geſchlecht, Alter, Stan—⸗ 
de, ꝛc. an, wie aus den Proben erſehen werden 
kann, die meine Reiſebeſchreibung von Berlin 
nach Rekahn, enthaͤlt. 1770 ſind die jaͤhrlichen 
Seelenliſten voͤllig eingerichtet worden. 

In allen Staͤdten der Churmark waren um 
1540 nur 15 137 Feuerſtellen, und im ı7ten Jahr⸗ 
hundert unmittelbar vor dem dreyßigjäprigen 
| P3 Krie⸗ 
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Kriege, nur ungefähr 120 mehr. Man Fann auf 
eine Seuerftelle höchftens fünf Menfchen vechnen ; 
wenn man aber aud) annehmen wollte, daß auf 
Dem platten Sande zweymal, ja dreymal fo viel 
Menſchen als in den Städten geweſen, welches 
legte Berhäftniß Doc, nicht wahrſcheinlich ift, fo 
kommen doch für die ganze Churmerf nur 228000 
Menfchen heraus. Uni die Zeit des Todes Churs 
fuͤrſtens Friedrich Wilhelm, war die Churmarfuoch 
nicht viel volfreicher, als unmittelbar vor dem 
dreyßigjaͤhrigen Kriege, aber zehn Sabre jpäter 
mag fie ſchon 242000 Menfchen gehabt haben. 
Leber funfzig Jahre nachher, bey dem Abſterben 
Königs Friedrich Wilhelm I, war die Churmarfviel 
ftärfer bebauer und bewohnen. Das 1740ſte Jahr, 
in weichem König Friedrich II die Negierung an— 
frat, war ein epidemifches Jahr, daher flarben 
mebr als geboren waren. | 

In der Churmark 
waren 9042 geboren, aber 11575 geſtorben, 

u. in der Neumark | 
6179 geboren, aber 6323 geftorben, 

‚hingegen in feinem Todesjahr 1786 machten aus 

in der Churmarf | BR. 

die®ebornen 23399,u.die Geſtorbenen 20787, 

u. in der Neumark betrugen | 

die Gebornen 8804, u, die Geftorbenen 6100, 
insgefammt und allein vom Civil- Stande. 

Ich ruͤcke hier eine wichtige Tafel ein, die id) 
ehedeffen für den Anhang zu ver zweyten Ausgabe 
"der Beichreibung meiner Neife von Berlin uber 
Potsdam nach Rekahn, geliefert habe. 4 

es 


231 


* 


Die Mark Brandenburg. 


im Jahr] Vertrauet 


1767 
1768 
1769 
1770 
1771 
1772 
1773 
1774 
1775 
1776 
1777 
1778 
1779 


6870 Paar 


6553 
6610 
6583 
5881 
6698 


7316 
6258 


7564 
7342 
7945 
7459 


Geboren. 
Knaben. | Mädchen. 
15992 | 14246 
15944 | 15233 
16306 | 15786 
16313 | 15858 
15270 | 14259 
13281 | 12670 
14263 | 13566 
15546 | 14566 
16148 | 15507 
15206 | 14254 
16454 | 15509 
16753 * 
16142 


15237 


Summa. Maͤnnliche. 


30238 
31177 
31592 
32171 
29529 
25951 
27829 
30112 
31655 
29460 
31963 
32829 
31597 


— — — un — 


Geſtorben. 

Weibl.Perſ. 
14779 14397 7 
11689 11825 — 
10261 | 10508 — 
11893 | 11932 — 
13235 1:13377 = 
21547 | 21918 — 
14190 | 14675 — 
11701 | 12231 — 
13957 | 14170 — 
12178 12343 — 
12752 2498 - 
13300 | 13810 — 
13307 | 13571 — 


Summa. 


29176 


23514 


20769 
23825 
26612 
4465 
28868 
23932 
28127 
24521 
25250 
27110 


26878 


gezaͤhlet. 


817065 
830016 
854858 
856755 
858993 
848750 
851817 
864573 
868668 
876157 
885463 
869609 
803408 


Menn 
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H.5. Wenn im Namen der Städte bey öffentlichen 
allgemeinen Angelegenbeiten etwag überiegee, bes 
ftätiget und unterfchrieben werden foll, pflegen die 
Hauptörter der Mark in Ablegung ihrer Stim- _ 
men, und in der Unterfchrife, in. diefer Ordnung 
zu folgen: Berlin mit Cöin, welches aber diefer 
eriten Stelle wegen der Stade Brandenburg, der 
fie vor Alters her gebuͤhret, einen Revers ausftels 
let, Brandenburg, Stendal, Prenzlow, Perle 
berg, Ruppin, Frankfurt, Cüftein. Sonft wer« 
den die Städte in unmittelbare und mittelbare 
eingetheilet: jene find diejenigen, die unmittelbar 
unter dem Landesherrn und deffelben hohen Colle—⸗ 
gien ftehen; viefe find Diejenigen, die entweder 
unter landesfürftl. oder prinzlichen Memtern, oder 
adelicyen Gerichten, flehen. Man kann diefe 
Unmittelbarkeit und Mittelbarkeie die juriftifche 
nennen. Es giebt aber aud) nod) eine im Finanze 
Sinn, denn in diefen iff eine Stade immediaf, | 
deren Burgerfchaft von allen Dienften, Laften- 
und Abgaben der Unterthanen auf dem Lande fry 
ift, und noch eine im landfchaftlichen Sinn, in 
weldyem eine Stadt immediat ift, die auf Huldie 
gungs -Land- und Kreis: Tagen durch Deputirte 
ericheinee, und alfo zu den Landſtaͤnden gehoͤret. 
Mir beyderley Arcen der Mediat» Stätte, bat es 
eine gegenfeitige Bewandniß. Genauer ift von 
diefer Abtheilung der Städte indem vierten Haupte 
ftücfe der vorläufigen Abhandlungen vor meiner 


Topographie der Maef Brandenburg ‚ gehandelt 
morden. 


Die | 
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Die churmarfifche Kandfchaft, befteher 
aus den gefammien Ständen von Prälaten, Gras 
fen, Ritterfchaft und Städten. Seit der Regie 
rung Churfürftens Friedrich I aus dem Haufe Ho— 
benzoflern, find die Stände von Zeit zu Zeit zum 
gemeinen Landrage zufammen berufen, um über 
gemeine Candesangelegenheiten zu berathfchlagen, 
amd ihre Schlüffe find-nachber mit Beytritt und 
unter dem Anfehn des Fandesherrn, in förınliche 
Landtagsreceffe gebracht worden. Zur Beſtrei— 
tung der Öffentlichen Candesabgaben, haben zwar 
die der Contribution unferworfenen Unterthanen 
‚beftändig Steuern entrichtet; es find aber diefel» 
ben feit der Regierung Churfürftens Friedrich . 
nosh mit befondern Schulden befaftee worden, zu 
deren Bezahlung die Stände etwas auferordentli« 
ches verwilliget, oder fie übernommen haben. Im 
Jahr 1472 haben die Stände zum erfienmal hun- 
dert tauſend Rthlr. churf, Schulden in vier Jah⸗ 
ren zu bezahlen übernommen, wogegen ihnen völ« 
lige Freyheit von aller Landbuͤrde veriprochen wor« 
den, außer ı) wenn die gnädigite Hertfchaft eine 
treffliche Niederlage nahme, 2) wenn ein chur- 
fürftl. Sräufein berathen, und 3) das Land mit 
Krieg überzogen würde. Zu den Zeiten der Chur« 
fürften Joachim I und II, wurden die landesherr« 
lichen Schulden fo groß, daß Domainen- Güter 
verpfändet murden, und Nitterfchaft und Staͤdte 
ſich mit verbürgeren, und da die große Verlegen» 
beit auf dem Landtage vorgeftellet war, wurde von 
den Ständen unter churfürftl. Genehmigung 
1) das alte und neue Biergeld, und 2) der Giebel- 


Ps ; Schoß 
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Schoß eingeführee, und vorläufig zu Abtragung 
der Sandes- Schulden beſtimmet. Auf diefe Ab« 
gaben find mehrmals unter landesherrlicher Ge: . 
währleiftung fehr beträchtliche Summen geliehen, 
und dadurch dem Landesherrn und Lande geholfen 
worden. Das erfte Biergeld ift 1488 mit zwölf 
Nfennigen von jeder Tonneeingeführer, Weilaber 
diefe außerordentlichen Steuern zu Abführung der 
landesherrlichen Schulden nicht binreichten, wurde 
laut Landtagsreceß von 1549, ein Biergeld von 
acht Groſchen auf jede Tonne bemilliger, und fefte 
gefeßet. Dieſes heißet das neue Diergeld, oder 
Die Ziefe, und es find in der Folge vielfältige Ber- 
änderungen damit vorgegangen, Sym J. 1550 
wurden die Ziefemmeifter zur Erhebung diefer Bier 
gelder, und zur Verhütung des Unterſchleifs be= 
ftellet. Gegenwärtig wird von einem Gebräu zu 
zwey Wifpel 16 Scheffel, in den Städten 3 Rehl. 
12 Gr, in den Flecken und Erb- Krügen aber 
4 Rthlr. Ziefe der Landfchaft entrichtet. Die 
Bauern, die zur Pflug und Erndte- Zeitbrauen, 
geben für den Scheffel vier Grofchen, Bon dem 
umverziefeten einlandifchen oder fremden Bier, er- 
hält die Landfchaft fechs Grofchen von der Tonne, 
Indeſſen find die Förigl. Bediente in den Städ- 
ten, und die Magiftrats» Keller, von diefer Abe 
gabe frey. . Bon dem außerhalb Landes gehenden 
Malz, erhält die Landfchaft vom Scheffel ı Gro- 
fchen, Bon dem Brandmweinfchroe wird audy Ziefe - | 
entrichtet, ift aber nicht anallen Drten gleich, und 
es koͤmmt dabey auf das Herfommen an. Der 
auf dem plarten Lande eingerichtete Hufen: —* 
ie: 
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Giebel-Schoß, ift der zweyte Grund deg land« 
fchaftlichen Ereditwerfs. Der Schoß ift die aͤl— 
teite Art der Steuern in der Churmarf. Der 
Hufenfchoß wurde 1534 und 1550 nur aufgemwiffe 
Sabre bewilliget, nachher aber befonders in der 
Mittel» und Ufer Marf fortgefeger, und im Land⸗ 
feyaftshaufe zu Berlin eingehoben. Zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts wurde zur Beſtreitung der 
großen Landesherrlichrn Ausgaben, ein neues 
Schoßcreditwerk vorgefchlagen, und 1704 der 
Fundamentfchoßreceß zu Stande gebracht, in wel« 
chem die Örundgefege diefer landſchaftlichen die 
gefanmte chur» und neu» märfifche Kreife ange- 
benden Creditcaffe feſt gefeger, und im Edictvom 
ıgten Sept. 1704 genauer beſtimmet find. Die 
aus den vorerwähnten beyden Einfünften ent 
ftandene Caſſen, ſtehen unter Aufficht des einer 
jeden derfelben von den churmärfifchen Ständen 
vorgefegten Collegii der Herren Verordneten, wels 
dyes daher aus zweyerley Mitgliedern, nämlic) 
ı) aus den Berordneten zum neuen Biergelde, und 
aus 2) den zum Hufen» und Giebel» Schoß, be« 
ſtehet. Schen in der Mitte des fechzehnten Jahr⸗ 
bunderts waren diefe Verordnete, und ihre Anzahl 
ift durch den Schoßreceß von 1704 auf 6 beitimmer, 
als beym Biergelde 1) der Berordnete vom Prä« 
latenftande, der allemal aus vem Domcapitel zu 
Brandenburg ift, 2) der von der altmaͤrkiſchen und 
prignitziſchen Nitterfchaft, 3) der von der mittel- und 
ufer-märkfjchen Ritterfchaft, 4) der von den Staͤd— 
ten‘Berlin und Cöln, 5) der von den altmärfifcher 
und prignißifchen Städten Stendal, En 

“ alz⸗ 
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Salzwedel und Gardelegen, 6) der von Brandens 
burg, Frankfurt, Ruppin und Prenzlom. Bey 
dem Huf» und Giebel-Scyoß, ı) der Verordnete 
vom Prälatenftande, 2) der von der altmärffchen 
Hitterfchaft, 3) der von der prignißifchen Ritter 
fchaft, 4) der von der mittelmaͤrkſchen Ritterſchaft, 


5) der von derufer- und 6) der von der neu märfe 


ſchen Ritterſchaft. Zu diefen ift nachher noch ein 
fiebenter Berordneter wegen der Fönigl. Aemter 
gefommen. Dieſe Verordnete werden von der 
Riaffe der Stände, in deren Namen fie dag land» 
ſchaftliche Creditwerk mit verwalten follen, ordent« 
licherweife aus dem großen Ausfchuß der Stände 
gewählet, und fodann dem Verordneten Collegio 
vorgefteller, welches die Beftätigung bes Ermähle 
ten erbittet, die vom Director der Landſchaft auf 
koͤnigl. Speciel-Defehl ertheilee wird. Die 
Verordneten find dazu beftellet, dag ganzeCredi- 
wefen zu beforgen, die Obligationen im Namen 
des ganzen Körpers der Stände zu unterfchreiben, | 
Eintheilungen der Capitalien und Zinfen zu mar 
chen, und durch gute Verwaltung den Eredit zu 
erhalten, Wegen ihrer geführten Verwaltung, 
legen fie jährtich den hierzu zufammenberufenen 
Deputirten dev Stände durdy den Fandrentmeifter 
Rechnung ab, und werden nad) befundener Rich⸗ 
rigfeit von ihnen quittivet. Der Verordnete vom 
Praͤlatenſtande, der allemal ein Mitglied des Dom- 
capitels zu Brandenburg ift, führet dag Directos 
rium, und die anderen Herren Verordneten folgen 
vergeftalt, daß zuerft die von der Nitterfchaft nach 
den Provinzen und Kreifen, alsdenn der fiebente 


Herr 
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Kerr Verordnete, und zuletzt die von den Städ- 
ten, kommen. Die VBerordneren find ſchuldig 
den Ständen ihre Rechnung abzulegen, welche die- 
‘felbe durch befonders dazu bevollmächtigte Des 
putirte, und zivar im November vom neuen Bier- 
gelde, und im Junius vom Hufen- und Giebel» 
Schoß, abnehmen laſſen. Diefe Deputirten ftel- 
len ſaͤmmtliche Stände vor, und werden auch der 
große Ausfchuß genennet. Die Abnahme der 
neuen Biergeldrechnung, geſchiehet von folgenden 
Deputirten: Einer vom Domcapitel von Brans 
denburg, der beftändiger Deputirter ift, und das 
Directorium führer, einer vom Domcapitel zu 
Havelberg, zwey von der altmärkifchen Ritter— 
fchaft, einer von. der prignigifchen Ritterſchaft, 
der Senior der mittelmärfifchen Landraͤthe, drey 
Landraͤthe der Mittelmark, die alle Jahr abwech—⸗ 
ſeln, ein Deputirter der ukermaͤrkſchen Ritter⸗ 
ſchaft, zwey Deputirte der Staͤdte Brandenburg, 
Berlin und Coͤln, die jo abwechſeln, daß ein Jahr 
um das andere zwey aus Brandenburg, und zwey 
aus Berlin und Cöln berufen werden, zwey Des 
putirte von den altmärfifchen und prignißifchen 
Städten, dazu Salzwedel jährlicdy einen fchicket, 
Stendal und Gardelegen aber unter fich abwech— 
ſeln, und den zweyten fenden, einer, den die 
Städte Frankfurt und Ruppin wechſelsweiſe abs 
fenden, einer jährlich aus Perleberg, einer jährs 
lid) aus Prenzlow. Zur Abnahme der Hufen - und 
Giebel» Schoß- Rechnung, erfcheinen der Depus 
tirte vom Domcapitel zu Brandenburg, einer von 
dem Domcapitel zu Havelberg, zwey aug der Alt- 

‘ mark, 
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marf, einer ang der Prignig, drey aus der Mit 
telmarf, einer aus der llfermarf, zwey aus der Neu⸗ 
mark, einer von der ftorfomfchen und besffomfchen 
Kitterfchaft. Diefe befondere Deputirte nehmen 


vorgedachte Nechnungen ab, und verfaflen dass 


jenige, was fie dabey bemerfen in einen Receß, 
welche Anmerkungen vor jedesmaliger neuen Rech⸗ 
nungsabnahme erſt verleſen, und wie weit denſel— 
ben abgeholfen worden, die erforderliche Nachweis 
fung eingezogen wird. Mach abgelegter und be« 
tichtigter Rechnung, werden die Berordneten mes 
gen ihrer geführten Direction, der Landrentmei« 


fter aber wegen richtig geführter Nechnung, quie 


eiret. Weil gefammte Stände nicht insgefamme 
gegenwärtig feyn, und abwefend dag Creditwerk 
nicht beſorgen koͤnnen, ſo iſt das Collegium der 
Verordneten mit landesherrlicher Confirmation be» 
ſtellet, daß es im Namen der Staͤnde die Verwal⸗ 
tung der landſchaftlichen Creditquellen führen ſoll. 
In dem Landtagsreceß vom 23ſten May 1664, 
iſt das Anfehn der gefammten Stände und ihrer 
Deputirten in Randfchaftsfachen, beftätiget worden, 


Die Landfchaft hat einen erften und einen zwenten 
Director, die bey derfelben und der damit verbun« 
denen Städtecaffe dag Directorium führen. Ehes |: 
mals mar diefes Fein befonderes Amt, fondern der 
churfuͤrſtl. Kanzler hatte den Vortrag der landese 


herrlichen Anträge. Die Directoren hatten das 
landſchaftliche Beſte zu befördern, die in Sr. 


Königl. Maj. Namen ausgefertigte Verordnun⸗ 


gen, imgleicyen die Ziefemeifter » Schoß» und 
Müplenbereuter « » Beftallungen, die Citationen 


-_ 
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zur Abnahme der Rechnungen, zu unterſchreiben, 
auch den landſchaftlichen Renteybedienten die 
Pflicht ablegen zu laffen. Jetzt ift der zweyte Dis 
rector, der erfte Verordnete in Hufen» und: Gie⸗ 
bel» Schoß, und im neuen Biergelde, auch find 
zwey befländige Deputirte, einer von der Kitter- 
fchaft, und einer von den Städten, Verordnete 
im Hufen» und Giebel-Schof, und zum neuen 
DBiergelde, ein Landſchaftsſyndicus, der von den 
Ständen erwählet, und vom König befiutigetwor« 
den, und ein Sandrenemeifter, vorhanden. Der 
erfte bat, unter Benftand der ibm zugegebenen 
benden Sandeinnehmer, als Generalrendant, die 
Beforgung beyder landfchaftlichen Caffen,des neuen 
Diergeldes und des Giebelfchoffes, und leget jähr- 
lic) davon vor dem großen Ausfchuß oder vor den 
Herren Landesdeputirten, Rechnung ab. Der 
Landſchaſesſecretarius fertiget die Befehle der Dis 
rectoren der Landesdepufirten und Beroröneten 
aus, und hat die Auflicht auf die Negiftratur, 
zwey Landſchafts ⸗Einnehmer, einer bey der neuen 
Biergelds⸗Caſſe, und einer bey der Hufen⸗ u. Giebel⸗ 
Schoß⸗Caſſe, der Landſchaftsbuchhalter und Con⸗ 
trolleur, und ein Cancelliſt. Ueberdem ſind drey 
Ober⸗Zieſemeiſter, und in den Staͤdten, find 
Zieſemeiſter und Muͤhlenbereuter vorhanden. 
Vermoͤge der Receſſe von 1524 und 72 ſollte 
das Corpus der Ritterſchaft zu allen Auflagen F 
und das Corpus der Städte & beytragen: allein, 
im Receß vom z4ften Junius 1643 ift feftgefegee 
worden, daß die Städte nur 59 Procent zu den 
| £andeslaften geben, hingegen die Ritterfchaft nebft 
Hr den 
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den dazu gehörigen mittelbaren Städten, 41 Pro: 
cent übernehmen folle. Dieſes Berhäfeniß, wel: 
ches der Landesfürft beftätiger hat, wird zwifchen 
Ritterſchaft und Srädten in der Chur- und Neu⸗ 
Mark, bis auf den heutigen Tag, auch bey allen 
andern Steuern oder Abgaben beobachter, fodaß | 
zu 1000 Rthlr. Prälaten, Herren und Nittere 
ſchaft mit ihren zugehörigen Städten, Flecken 
und Dörfern 410,die gefammten Städteaber 590 
Mehfe. geben. Wenn aber die Neumark nicht mie 
collectivet wird, fo geben nad) Abzug des achrzig« 
ften Theils, den die bees- und ftorfowifchen Lande |’ 
- übernehmen, zu Loco Rthlr. die Städte 552 Rthl. 
15 Gr. und die Ritterſchaft 404 Rthlr. 2ı Gr. 
Wird eine Vertheilung unter ſaͤmmtliche Ritter⸗ 
ſchaft dieſſeits und jenfeits der Elbe und Oper ge⸗ 
macht, zu welcher die Srädte nicht mic beytragen, 
fo wird’ erſt der achtzigfte Iheil für Beesfom und. 
Storfow abgezogen, und von dem Reſt befümme 
die Meumarf , die Alemarf und Yrignitz ar 
die Mittelmark 3%, und die Lifermarf 7%. | 
Krbinarfchälle der Marf Brandenburg, find 
die Gänfe edle Herren von Puclig; Erbkaͤmme⸗ 


rer, die ‚Grafen von Schwerin; Krbfchenten, |" 
die von Haden; #rboberküchenmeifter, die |. 


von der Schulenburg; Krbtruchfeffe, fonft die, 
von Hoverbeck, 1740 aber die Grafen von Muͤn⸗ 
chow, und feit 1763 die von Graͤvenitz; Krb 
fchagmeifter, die von Schenf; Krbjägermei: 

fter , die von der Groeben. 
$. 6. Die meiften Einmohner der Marf, find 
der evangelifch : lutheriſchen Kirche zugetham, | 
deren 
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deren Prediger in der Churmark unter fechs und 
fünfzig geiftliche Inſpectionen vertheilet find, dies 


fer Vorſteher aber theils Inſpectores, theils Pröb« 
fe, theils Superintendenten heißen. Zu allen 
diefen churmärfifchen Inſpectionen gehören 783 
befondere Pfarren, unter weichen nur 127 fönig« 
liche find. Der lutberifchen Pfarrer oder Prediger 
find 858. In der Meumarf find 13 Inſpectionen, 
zu weichen 263 bejondere Pfarren gehören. Alſo 
find in der ganzen Marf 69 nfpectionen, 1046 


Pfarren. Zu der evangelijch = reformirten 


Kirche, befennet ſich niche nur das Fönigl. und 
churfuͤrſtl. Haus, fondern auch ein guter Theil der 


| Einwohner. In der Ehurmarf find 4: deurfche 


teformirte Prediger, weiche, die am Dom und 
an der Parocyialfirche zu Berlin ungerechnet, un- 
ter fünf Inſpectionen vertbeiler find, nämlich unter 


| die berlinifche, potsdamiſche, franffurtifche, prenz« 
lauiſche und neu-ruppinüiche, zu welchen noch zwey 


Prediger in der Altmark kommen, die unter mag« 
1deburgifcher Inſpection ftehen. Sie haben mei« 
| ftens eigene Kirchen, unterfchiedene aber befigen 
‚fie entweder mie Lurheranern oder mie Franzöfifche 
|Reformirten gemeinichaftlich. Die legten haben 
25 Prediger. Die aufgenommenen Böhmen, 
I haben ihren befondern Sottesdienft, find aber theilg 
| der reformirten, theils der Iutherifchen Kirche, 
auch zum Theil den vereinigten evangelifchen Bruͤ⸗ 
| dern zugethban. Es find auch Roͤmiſchkatholi⸗ 
I fehe vorhanden. jedermann genießer bier einer 


| ungefränften Gewiſſensfreyheit. 


- 8T. 7%. Q §.7 
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6.7. Die hieſigen guten und zahlreichen Ma⸗ 


nufakturen und Sabriten, die groͤßtentheils von 
den aufgenommenen reformirten Franzoſen einge⸗ 
führer werden, und vornehmlich zu Berlin und 


Potsdam zu finden find, liefern Leinwand, Leis 


nen-Damaſt, und feine Kanten von Zwirn, Tür 


cher, und mancherley gan und halbwollene Zeuge, 


als Kamlotte, Kalamanfe, Etamine, Flanelle, 
Fries, Boy, Muͤtzen, Struͤmpfe u. ſ. w. Cat⸗ 
tune, Zitze, Hals, und Schnupftuͤcher, Canne⸗ 


foffe und Barchend, auch Baumwollen Sammet, 
Prüfche und Faͤlbel, ſeidene Strümpfe, Schnupf—⸗ 


tuͤcher, Borden, und ganz und halbſeidene Baͤn⸗ 
der, halbſeidene Waaren von gller Art, Tapeten, 


Golddrath und goldene und filberne Stickereyen 


und Treffen, Leder, Hüthe, Tabak, Zucfer, allere 


ley geläuterte Farbene:den, Alaun, Salpeter, 
Pulver, vielerley Waaren von geſchmiedetem und. 


gegoffenem Eifen und von Stahl, Mefing, Ges 


wehr, fehr große und vortreffliche Spiegel, ſehr 
gutes und ſchoͤnes ächtes Porzellan, gute Fayencr, 


Pfeiffen, w.a.m. 1777 find zu Berlin für 
4,763636 Rthlr. (Porzellan, Taback und Zucker 
ungerechnet,) zu Potsdam für 440000 Rthlr. 
und in der ganzen Churmarf für 7,661438 Rthl. 
- Manufaktur: und Fabrif - IBaaren verferriget, und 
von denfelben für 5,436789 Rthlr. im Lande vers 
braucher, für 1,835618 Rthlr. aber ausgefuͤhret 


worden, Die einländifchen Materialien zu den« 
felben, haben 2,225643 Rthlr. und die ausländis 








fchen 2,4045 60 Rthlr. gefofter. Alfo find zwar 
für die ausländifchen Materialien 568942 Rthlr. 
mehr 
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mehr aus dem Lande gegangen, als fuͤr die aus— 
geführten Waaren berein’ gefommen; man bat 
aber im Lande das Arbeitslohn verdiener, viele Men- 
fehen nuͤtzlich befchäftiget, und niel Geld in Um— 
lauf gebracht. Zu Berlin find auch vorzügliche 
Mater, Bildhauer und Kupferftecher. Es werden 
daſelbſt fehr gute Suwelirer » Golöfchmiede» und 
lemaillirte Arbeiten, und mathematifaye Werkzeu⸗ 
ge, verfertiger. , Die beriiner Kutſchen find weit 
Jund breit bekannt und beliebt. 

I Den Sarndel befördern die oben ($. 3.) be- 
fehriehenen fcyiffbaren Stufe und Canaͤle, und die 
1765 errichtete Fonigl. Haupt-Banque, von 
der die breslauifche Banque, und die Provinzial 
Banque: Comtoirs zu Königsberg in Preußen, 
Stettin, Franffurt an der Dver, Magdeburg, 
Minden, Emden und Eleve, abhangen. Die 
preußifchen Lande verfchaffen ſich die auswärtigen 
Sachen und Waaren deren fie bedürfen, und des 
Iren Einfuhr erlaube ift, für ihre natürlichen Pro— 
ducte, Manufactur- Fabrik» und Kunft: Waaren, 
wobey fie jährlic) einen Ueberfchuß von wenigſtens 
leiner halben Millionen Thaler haben. 

9. 8: Die Wiffenfchsften werden in der 
Mark fehr geliebet und geuͤbet. Zur Erfernung 
Jund Beförderung derfelben dienen die gemeinen la« 
teiniichen Schulen, die Gymnaſia, die Univerſitaͤt 
Izu Sranffure an der Oder, und die Akademie der 
IWiffenfchaften zu Berlin. Bon dem churfurft 
Jlich , brandenburgifchen märfifchen Stipend um von 
200000 Rthlr. Capital, genießen neun Stipen⸗ 
diatem aus der Marf, zum Behuf ihres Studi— 
hi EN rens 
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rens auf der Liniverficät, jeder drey Jahre lang 
jährlid) 100 Arhir. 

6.9. Es ift oben ($. 4.) fehon angemerfee 
werden, daß in alten Zeifen die Suevi, und infons 
derheit Die zu denfelben gehörigen Semnones, bies 
felbft gewohner haben, und daß, nach ihrer im, 
fünften Jahrhundert erfolgten Auswanderung, die] 
Wenden an ihre Stelle gefommen find. Zu Dies 
jen gehörten vornehmlich die Wilzi oder Lutizi, die: 
Karl der Große fich zinsbar machte: fie behielten‘ 
aber ihre Könige, und feßten fich gegen das Ende: 
des neunten Jahrhunderts wieder in Freyheit. 
König Heinrich I und Kaifer Otto der Große, hat- 
ten im zehnten Jahrhundert viele Handel mit den‘ 
Wenden. Unter dem legten verpflichteten fie ſich 
zwar nidye nur zum Tribut, fondern aud) zur An⸗ 
nehmung des Chriſtenthums, zu deffen Ausbrei⸗ 
tung der Kaifer die Bischümer zu Brandenburg 
und Havelberg anlegte: allein, weder ihre Zins⸗ 
gabe noch ihr Chriſtenthum hatte Beltand, daher 
die Kriege der Deurfchen mie den Wenden unter 
abmwechfeindem Gluͤck fortdauerten. Unterdeffen 
hatte die jeßige Altmark, die ein Stück vom Sache 
fenlande war, ſchon feit K. Karl des Großen Zeit! 
ihre Grafen, unter welchen Theodoricus oder) 
Dietrich der erfte ift, von welchem man gewiß 
weiß, daß er um das Jahr 974 den Titel eines 
Markgrafen gehabt hat. Es ift aber diefe, ges 
gen die an der Oftfeite wohnenden Wenden, errich⸗ 
tete Markgrafſchaft, in Anfehung der in Meife 
fen errichteten öftlichen Marfgraffchaft, die noͤrd⸗ 
liche, und von dem Hauptfiß der Marfgrafen, 
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| die Maxrkgrafſchaft Soltwedel, und als fie 
1056 an die Familie der Grafen von Stade ge— 
fommen, auch die Markgrafſchaft Stade ge- 
nennee worden. Luther UdoI war der erfte Marke 
graf aus dem ftadifchen Haufe, und es folgte ihm 
‚fein Sohn Udo I, und diefem nad) einander feine 
Söhne, Heinrich der Lange und Luther Udo IT. 
Des legten Sohn Heinrich, ftand während feiner 
Minderjährigfeit, nämlidy bis 1114, unter der 
Bormundfchaft feines Barerbruders Rudolph, defs 
fen Sohn Udo IL ihm auch in der marfgräflichen 
Würde folgte, aber vom Kaifer Lotharius abge« 
feget, und die Marfgraffchaft an Conrad von 
Ploͤtzkau, nach deffelben Tode aber 1135 an Als 
brecht den Bären verliehen wurde, deſſen Vater 
Otto von Afcanien, und feine Mutter Eilifa, eine 
Tochter Herzogs Magnus zu Sadyfen, des legten 
aus dem billungifchen Stamm, war. Diefen 
Marfgrafen Albrecht fegte der wendifche König 
Dribislam, der Feine Kinder hatte, zum Erben 
feiner Lande, zwiſchen der Elbe und Oder, oder 
der heutiger Mittelmark, Prignitz und Ufermarf, 
ein, die alfo diefer Markgraf Albrecht zuerſt an 
das deurfche Neich gebracht, fidy auch zuerft, nach 
der Stadt Brandenburg, einen Markgrafen 
von Brandenburg, genenner hat. Er verfihaffte 
der Marf, durch Unterdrückung der Wenden, 
durch Ausbreitung der chriftlichen Keligion, durch 
Einführung vieler Niederländer und deutfcher 
Edelleute, durch Erbauung mehrerer Städte, und 
durch Einführung der Handwerker, eine andere 
nd verbeflerte Geftalt. Ihm folgte 1170 fein 

N 3 Sohn 
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Sohn Otto I, der das Erzkaͤmmereramt ımd die | 
Churwuͤrde an die Mark Brandenburg gebraihe 
bat. Seine Enfei, Johannes und Otto III, 

brachten die Ufermarf, deren fich die Herzoge von 

Pommern zur Zeit Albrechts des Bären bemäch- 
tiger hatten, ein beträchtliches Stuͤck der Meus | 
mark, und Lebus, an fih. Sie regierten anfäng- 
lich gemeinfchaftlich, 1262 aber theilten fie ſich in 
die Lande, und jeder diefer Brüder fliftere eine 
befondere Einie, naͤmlich Johannes die Ältere, und | 
Otto III die jüngere. Heinrich ift der legte Marks 

graf zu Brandenburg aus afcanifshem Stamm 
gemefen, und 1320 geſtorben. Hierauf gab Kair 
fer Ludwig aus Bayern die Marf Brandenburg, 
mit Genchmbaltung der: Reichsſtaͤnde, feinen 
Söhnen Ludwig dem Altern, nebft Ludwig dem | 
Roͤmer und Otto, die 1350 vom KR. Karl IV von | 
neuem mit derfelben befehner wurden. (Bertens | 
cod. dipl..brand, Tom. I. pag. 294.) Otto führte | 
eine unordentliche Lebensart, und verfiel mit feis 
nem Schwiegervater, den Kaiſer Karl IV, in 
Uneinigfeit, dem er N 1373 die Mark Bran— 
denbura geaen 200000 Thaler, Die doch nicht eitı« 1 
mal völlig beyablet wurden, abtreten mußte. Der‘ 1 
Kaiſer lich feinem Sohn Wenzel in der Mark hul-⸗ 
digen. . Als aber diefer 1378 König zu Böheim ’ 
wurde, trat er die Marf feinem Bruder Sigmund 
ab, der fie 1388 an Kobit, Markgrafen zu Maͤh⸗ 
ten, fir 20000 böhermifche Gulden, diefer aber" 
wieder an Wilhelm, Markgrafen zu Meißen, ver“ 
pfandere. Die Neumark verfeßte KR. Sigmund 
1402 an den Deutfchen Drden in Preuflen, dem erh 
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fie 1429 aan abtrat. Mad) Marfgrafens Jobſt 
Tode, fiel die Mark 1411 an K. Siamund zurück, 
der fie in eben diefem Jahr an Friedrich V, (VI) 
Burggrafen zu Ruͤrnberg, pfandweife, 1415 aber, 
nebit allem ihrem Zugebör, der Chur und dem 
Erzfammereramt, mit Bewilligung der Churfürs 
fen und Reichsfürften für 400000 ungarifche Gold« 
güfden. oder Dufaten, erb- und eigenthümlich 
überhef. Bon dieſem Burggrafen und neuen 
Churfuͤrſten und feinen Vorfahren, ift oben im 
‚franfifchen Kreife bey den Fürftenrhämern Culm⸗ 
‚bach. und Dnolzbach gehandelt worden. Sein äle 
‚teiter Sohn, Markgraf Kobann, überließ feinem 
‚Bender Friedrich die Chur. Dieſer Churfürft, 
Friedrich IT, errichtete 1442 mit den Herzogen zu 
Mecklenburg einen Vertrag, kraft deflen, nach 
gaͤnzlichem Abgang des berzoglich- meflenburgir 
ſchen Mannsſtammes, alle Lande deffelben an das 
Churhaus Brandenburg fallen; Daher auch die 
‚meflenburgifchen Unterthanen unferm Churfürſten 
‚und feinen Erben auf diefen Fall die Erbhuldigung 
eiten mußten. Es verfaufte ihm 1455 derdeuts 
fche Orden die Neumark wiederfäuflih. 1469 
trat er dag Churfuͤrſtenthum feinem Bruder, 
‚Marfgrafeu Albrecht, ab, der wegen feiner Tas 
‚pferfeit, der deutſche Achilles und Ulyſſes ger 
'nannt worden. Dieſer befaß auch die fränfifchen, 
Fuͤrſtenthuͤmer Culmbach und Onolsbad), die er 
‚feinen beyden jüngern Söhnen, das Churfürften« 
thum Brandenburg aber dem aͤlteſten Sohn, Jo⸗ 
hann dem Großen, hinterließ, der daffelbige 1486 
ei Dieſem folgte 1499 fein Sohn Joachim I, 
— dem 
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dem 1517 die Neumark vollig abgerreten wurde, 
der 1524 die erledigte Graffchaft Ruppin, als 
Lehnsherr, in Befis nahm, und ı535 flarb. | 
Unter diefes Sohn und Churfolger, Joachim IT, | 
und deffelben Bruder Kobann von Cüftrin, wurde 
die Kircyenverbefferung in der Marf mir vieler 
Klugheit vorgenommen. Des erften Sohn, Chur 
fürft ob. Georg, folgte in der Regierung. Er 
vereinigie die neumärfifche Landfchaft aufs neue 
mit den übrigen Landfländen, und erhielt von Pos 
len die Mitbelehnung über Preuffen. Sein En» 
fel, der nachmalige Churfürtt Koh. Siamund, 
vermählte fidy 1594 mir Herzogs Albrecht Friedrich 
von Preuffen älteften Prinzeffinn Anna, die wer 
gen ihrer Mutter Maria Eleonora, das nächfte 
Hecht zur jülich- clev- und bergifchen Berlaffen 
ſchaft harte. Der Churfuͤrſt ftarb 1508, undbatte 
feinen. Sohn Joach. Friedrich zum Nachfolger, der 
die Bisrhümer Brandenburg, Havelberg und Le⸗ 
bus mic der Chur völlig vereinigte. Er feßte, 
durch den 1589 zu Sera mit feinem Better, Marke | 
grafen Georg Friedrich, gefchloflenen Vertrag, in 
feinem Haufe das Recht der Erſtgeburt und dielln« 
£heilbarfeie der Marf und ihrer Ermwerbung, auf 
immer feft. Diefer Vertrag wurde 1599 zu Mag- 
deburg, und 1603 zu Onolzbach wiederholer, und 
als ein Grundgefeg des brandenburgifchen Haufes 
beftätigee. Diefe legte Beftätigung veranlaßte 
der in vemfelben Jahr erfolgte Anfall der franfi« 
fehen Fuͤrſtenthuͤmer Culmbach und Onolzbach, 
die der Churfuͤrſt feinen Brüdern, den Marfgra« 
- fen Chriftian und Joach. Ernft, und ihren Nach⸗ 
fommen, 
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kommen, uͤberließ, die Neumark aber blieb bey 
der Chur. Der Churfuͤrſt uͤbernahm auch die 
Vormundſchaft uͤber ſeinen bloͤden Vetter, den 
Herzog in Preuſſen Albrecht Friedrich, und ſeinem 
Sohn oh. Georg überließ er das Herzogthum 
Jaͤgerndorf in Schlefien. Erftarb 1608. Gein 
Sohn und Nachfolger, Joh. Sigmund, erbre 
1609 die wichtigen Rande des legten Herzogs von 
Sülih, Joh. Wilhelm: doch nahm der Pfalz« 
graf von Neuburg, Wolfgang Wilhelm, einen Theil 
derfelben in Beſitz. 1611 erhielt er von Polen die 
Belehnung über das Herzogehum Preuffen. 1614 
frat er, nebſt feinem ganzen Haufe, zu der refor⸗ 
mirten Kirche, und ſtarb 1619. Ihm folgte ſein 
Sohn Georg Wilhelm, deſſen —— ſehr un« 
gluͤcklich war; hingegen dieſes Sohn, Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm der Große, brachte feine vers 
wüfteren Länder wieder in Aufnahme, verglich 
ſich mie Pfalz-Neuburg wenen der juͤlichiſchen 
Erbſchaft, und durch den weſtphaliſchen Frieden 
wurden ihm der groͤßte Theil von Hinterpommern, 
das Erzbisthum Magdeburg als ein Herzogthum, 
und die Bisſthuͤmer Halberſtadt, Minden und Cas 
min, als Fürftenthümer zugetheilet. Er ſchloß 
1657 mit der Krone Polen den brombergifchen 
Vertrag, in welchen Preuffen für ein fouveraines 
Herzogthum erfanne wurde. 1668 nahm er die 
Caftellaney Drabeim, und 1671 die Grafichafe 
Regenſtein in Bel. Sein Sohn, Churfürft 
Sriedrich IIT, Eaufte 1696 von Churfachfen die 
Erbvogtey und alle andere Nechte über die Stade 
und * Quedlinburg, die Reichsvogtey und 
2 das 
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das Schulzenamt in der Stadt Nordhauſen, und 
das Amt Petersberg unweit Holle. 1699 nahm 
er die Sraffchaft Hobenftein in Beſitz. 1701 er⸗ 
bob er fein Herzogthum Preuffen ku einem Königs 
reich, und fid) ſelbſt zur Fönigl. Würde. Als Koͤ⸗ 
nig iſt er Friedrich J. 1702 erbielt er vom Kaiſer 
das Privilegium de non appellando für: alfe feine - 
Reichslande, worauf er das Ober» Tribunal zu 
Berlin errichteres, 1707 brachte er die rafichafe 

Tecklenburg und. dag fouveraine Fuͤrſtenthum 
teufchatel und Valengin, an ſich. Erftarbı7 13, 
Ihm folgte fein Sohn, König Friedrich Wilhelm TI, 
der 1713, — den uͤtrechter Frieden, einen 
Theil vom Herzogthum Geldern, und 1720, Durch 
den Frieden mit Schweden, in Pommern, Stets 
ein nebft dem Difteick zwifchen der Oder und Pees 
ne, wie auch Die Inſel Uſedom und Wollin, er 
hielt, und 1732 den Streit wegen ber oranifchen 
Eröfchaft zu einem vortheilhaften Ende brachte. 
Er zog viele tanfend neue Einwohner in feine 
Lande, infonderheit nach Dreuffen, brachte die 
Manufafturen und Handlung in Aufnahme, ver« 
befferte die Polizey, die Handhabung der Gered)- 
tigfeit und das Cameralweſen, ſuchte die Erkennt— 
niß der chriftlichen Lehre zur Gottſeligkeit zu beför- 
dern, unterbielt.ein ftarfes und fehr geuͤbtes Kries 
gesheer auf den Beinen, und fanımlete doch noch 
einen beträchtlichen Schaß. Et ſtarb 1740. Es 
folgte ihm jein Sohn, König Friedrich IT, der 1740 

feines Haufes Gerechtſame auf die ſchleſiſchen Fürs 
ſtenthumer Jaͤgerndorf, Lignitz, Brieg und Won 
fau, und auf die Herrſchaften und Diſtricte — * 
eu⸗ 


* 
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Beuthen, Liebſchuͤtz, Tarnowitz und Oderherg, 
durch ein tapfres Kriegesheer auszuführen anfieng, 
und durch die breslauiſchen Friedenspräliminarien, 
und den darauf zu Berlin erfolgten Friedensver« 
trag von 1742, wie auch durch den dresdner Frie- 
dens- Ausföhnungs- und Freundfchafts » Vertrag 
von 1745, ganz Miederjchlefien, den groͤßten Theil 
von Dberjehlefien und die Grafſchaft Glas, mit 
völliger Seuverainität und Unabhaͤngigkeit von 
der Krone Boheim, befam; auch 1744 Dilfriege 
land in Befig nahm , hingen den 1754 alle feine in 
der Provinz Holland belegenen, und aug der ora⸗ 
niichen Erbſchaft herruͤhrenden Herrichaf ten, Do- 
mänen, Laͤndereyen 2c. an den Erbftarthälter der 
vereinigfen Miederlande verfaufte. Die Eigen: 
füyatten und Thaten dieſes Koͤnigs, waren außer- 
ordentlich groß.‘ Unter feiner Regierung: iſt Die 
Mark Brandenburg noch mehr angebauet worden, 
die Manufafturen, Fabrifen und Handlung find 
in den fönigl. und churfüritf. Landen in große Auf 
nahme gebracht worden, die Polizey und Handhar 
bung der Gerechtigfeit find verbeflert, und das. 
Kriegesheer it zu einer bewundernswärdigen und 
furdytbaren Größe und Vollkommenheit gebracht 
worden. In dem fchweren fiebenjährigen Kriege 
von 1756 bis 62, hat zwar die Mark viel gelie- 
ten, der König bat aber ſogleich nach demfeiben 
‚angefangen, den Schaden zu erfeßen. 1772 brach⸗ 
te er Weſt Preuffer und den Mes» Diſtrict anfein 
Haus. Als er 1786 nad) einer 45 jahrigen glor— 
reichen Negierung die Erde verließ, folgte ihm 
fein Neffe König —— Wilhelm II in der Re— 

sierung, 
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gierung, deffen Stiftung das Öber- Zrietges- 
Collegium ift. 

9. 0. Der Fönigl. und churfürftl. Titel lauter 
aljor Sriedrich, König von DPreuffen, Mark⸗ 
graf zu Brandenburg, des “Heil. Röm.. 
Reichs Erztämmerer und Churfürft, fouves 
rainer und oberfier Herzog von Schlefien, 
fouversiner Drinz von Örsnien, Neufchatel 
und Vealengin, wie such der Grafſchaft 
Oleg; in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, 
Tülich, Berg, Stettin, Dommern, der 
Taſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und 
Crofien, Herzog; Burggraf zu Nuͤrnberg; 
Fuͤrſt zu Halberſtadt, Winden, Camin, 
Wenden, Schwerin, Razeburg, Oſtfries— 
Iand und Mörs; Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohen⸗ 
ftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤ— 
ren und Leerdam; „Herr zu Rovenftein, der 
Lande Roftock, Stargard, Lauenburg, Buͤ— 
tow , Arlay und Breda, ꝛc. | 

Das Wapen wegen Preuffen, iftein ſchwar⸗ 
zer gefrönter Adler mir goldenen Kleeftengeln auf 
den Flügeln, und den Buchſtaben F. R. auf der 
Benft, im filbernen Felde; wegen der Mark 
Brandenburg, ein rother Adler mit goldenen 
Waffen und goldenen Kleeftengeln in den Flügeln, 
im filbernen Selde; wegen des Erzkaͤmmerer⸗ 
amts, ein pfalmeife ftehender goldener Zepter im 
blauen Felde; wegen des Herzogthums Schlefien, 


eine Schachtafel mit fünf goldenen undvierblauen 


Geldern; wegen Oranien, ein golden Wehrge- 
haͤng 
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haͤng und ein blaues Jagdhorn; wegen KTeufche- 
tel, ein mit drey fülbernen Sparren bedeckter vorber 
Pfal, im goldenen Felde; wegen Magdeburg, 
ein mit Roth und Silber gefpalsener Schild; we— 
oen Cleve, in purpurfarbigem Felde acht goldene 
Zepter, (andere fagen Eilienftäbe,) die in einem 
Fleinen filbernen Schilde zufammen kommen, in 
welchen ein runder Ring ift; wegen "Jülich, ein 

ſchwarzer Löwe, im goldenen Felde; wegen Derg, 
ein rother blau gefrönter Löwe, im fildernen Fel- 
de; wegen Stettin, ein rother mit Gold gekroͤn⸗ 
ter und gewaffneter Greif, im blauen Felde; we⸗ 
gen Pommern, ein rother Greif mit goldenen 
Waffen, im fübernen Felde; wegen Caſſuben, 
ein zur Linken gefebrter ſchwarzer Greif mit gol« 
denen Waffen, im goldenen Felde; wegen Wen- 
den, ein mit Korb und Grün quer geftreifter 
Greif, im fübernen Felde; wegen Meklenburg, 
ein ſchwarzer Büffelsfopf mie filbernen Hörnern, 
rother Krone, und einem filbernen Ring durch die 
Mafe: wegen Eroffen, im goldenen Felde, ein 
ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, 
- Schwanz und Waffen, der auf der Bruſt einen 
filbernen halben Mond, und über demjelben ein 
fiibernes Kreuglein hat; wegen Jaͤtzerndorf, ein 
ſchwarzer Adler mie einem filbernen Jagdhorn auf 
der Bruft, im filbernen Selbe; wegen des Burg⸗ 
grafthums Nuͤrnberg, ein zum Streit gerid)- 
teter ſchwarzer Löwe mit offenem Rachen, vorge: 
fehlagener rother Zunge, Waffen und Krone, im 
goldenen Felde; wegen Aalberftsdt, ein mit 
Silber und Roth gerheilter Schild; wegen Min— 


dern, 
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. den, zwey filberne, wie ein Andreasfreuß gelegfe 
Schluͤſſel, im rorhen Felde; wegen Camin, ein 
filbernes Anferfreuß, im rothen Felde; wegen 
Menden, ein goldener Greif im blauen Felde; 
wegen Schwerin, ein gefpaltener Schild, oben 
ein goldener Greif im blauen Felde, der untere 
Theil ift gruͤn mic einer filbernen Einfaſſung; we 

gen Razeburg, ein filbernes ſchwebendes Kreuß 
im rothen Beide, wegen Oſtfriesland, eine gols 
dene und gefrönte Harpye mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
gein, im ſchwarzen Felde, famme vier goldenen 
Sternen in den vier Winkeln des Feldes; wegen 
Mörs, ein fchwarzer Balfen im goidenen Felde; 
wesen Aobenzollern, ein mir Silber und Schwarz 
quadrirter Schild; wegen Auppin, ein filberner 
Adler im rothen Felde; wegen Mark, ein Noch 
und Silber gefchachteter Balfen im goldenen Fels 
de; wegen Ravensberg, drey rothe über.einan- 
der gefeßte filberne Sparten; wegen Hohenſtein, 
ein Korb und Silber gefihachterer Schild; wegen 
Tecklenburg, drey roche Herzen im rothen Felde; 
wegen Lingen, ein goldener Anker im blauen Fels 
de; wegen Schwerin, ein aus einer Wolfe hers 
vorgehender mir Silber befleideter Arm, der einen 
King empor hält, im rothen Felde; wegen Llet- 
tenberg, ein ſchwarzer Hirſch im filbernen Felde; 
wegen — 5 ein rothes Hirſchgeweihe im 
ſilbernen Felde; wegen Buͤren, ein ſilberner Quer⸗ 
balfe mit Zinnen, die zu beyden Seiten abwech— 
feln, in rorhen Felde; wegen Keerösm, zwey 
rothe Queerbalfen mit Zinnen, die zu beyden Sei» 


ten abwechfeln, im fülbernen Felde, wegen des 
| | Mar- 
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Marguifats ter Veer, ein filberner Querbalke im 
ſchwarzen Felde; wegen Roſtock, ein ſchraͤg ge⸗ 
gen die rechte Seite geſetzter roth gekroͤnter Buͤf⸗ 
felskopf, mit ausgeſchlagener rother Zunge und 
ſilbernen Hoͤrnern, im goldenen Felde; wegen 
Stargard, ein mit Roth und Gold geſpaltener 
Schild; wegen Breda, drey ſilberne Andreas- 
Kreutzlein. Der rothe Schildfuß iſt wegen der 
Regalien. 

$. 11. Der Churfuͤrſt zu Brandenburg hat 
unter den Thurfürften überhaupt die fiebente 
Stelle, und unter den weltlichen injonderheit Die 
vierte. Als des H. R. R. Erzkaͤmmerer, träge 
er dem Kaifer das Zepter vor, und reichet im in 
einem filbernen Handbecken das Waffer, um bie 
Hände zu waſchen. Sein Erbfämmerer , it 
der Fürft von Hobenzollern. Sein churfürftl. 
Anfchlag ift 60 zu Roß und 277 zu Zuß, oder 
1828 51. Die Bisthuͤmer Brandenbura, Havel 
berg und Lebus, erimiret er fine onere. Zu einem 
Kammerziel hat er 811Rthlr. 584Kr. zu erlegen, 
Im Reichsfuͤrſtenrath hat der Churfürſt zu Bran⸗ 

denburg bisher fünf Stimmen gehabt. 
$. 12. Bon dem preußifcyen Nitterorden 
des ſchwarzen Adlers, den KR. Friedrich J zum 
Andenfen der großen Feyerlichkeit, da er ſich ſelbſt 
die Krone aufgeſetzet, geikifter bat, ift beym Koͤ⸗ 
nigreid, Preuffen Nachricht zu finden. Eben das 
ſelbſt ift fchon des Ritterordens pour le merite 
erwähnet, den König SSriedrich II bald nach dem 
- Antriee feiner Regierung geftifter bat. Sein Zeis 
chen iſt ein Kreutz auf einem goldenen achtſpitzigen 
blau 
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blau emaillirten Stern, in deffen oberften Ende 
der Buchftabe F mit einer koͤnigl. Krone, in den 
drey andern Enden aber mit goldnen Buchftaben 
die Worte pour le merite zu fehen find. In den 
vier Winfein des Kreußes find vier goldne Adler 
mit auggebreiteten Fiügeln. Die Nitter tragen 
diefes Ordenszeichen an einem zwey Finger breiten 
fehwarzen Bande mit einer ſchmalen filbernen Ein« 
foffung um den Hals, auf der Bruft bangend. 

9. 13. Die Briefe, Bittſchriften, Vorſtel⸗ 
lungen und Berichte, welche unmittelbar an den 
Koͤnig gehen, werden entweder von demſelben 
in ſeinem Cabinet ſelbſt eroͤffnet und beantwortet, 
oder ihr Inhalt wird Ihm von ſeinen geheimen 
Cabinetsraͤthen vorgetragen, und dieſe fertigen 
auch die Antwort nach ſeiner Vorſchrift aus, die 
er auch Selbſt unterſchreibt. Man nennet die 
Befehle, welche der Monarch an ſeine Miniſter 


ergeben laͤßet, Cabiners-Drdres. Der Geheime. 


Staatsrath, ſtellet den Hof vor, iſt das hoͤchſte 
Collegium, und es machen daſſelbige alle wirk— 
liche Geheime Staatsräthe oder Miniſter des 
Königs aus. Es kommen darinn alle Criminal 
fachen aus den Föniglichen und dyurfürftlichen 
Landen, wichtige Zuftis und Kirchen » Sachen 
und Angelegenheiten, welche uͤberhaupt die allge- 
meine Berfaffung der koͤniglich - preuffifchen Lande 
betreffen, vor; eg werden auch in demfelben die 
Belebnungen ertheilet, welche nicht in den Pros 
vinzen durch die Regierungen geſchehen. Die ‘Bes 
fehle, Refolutionen, ꝛc. diefes Kollegii, werden 


im Namen des Königs, und nad) derhergebrachten 


For⸗ 
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Formel auf deſſelben Special» Befehl, ertheilet, 
in der geheimen Staatskanzley ausgefertiget, 
und entweder von mehrern geheimen Staatsrä- 
then, oder nur von demjenigen, zu deffen Depar» 
tement die Sache gehöree, unterfehrieben. 1787 ° 
ift bey dem Juſtitz- Departement des Staates 
raths die Einricyrung gemacht worden, daß die 
juftig » Firchliche » und Lehns » Sachen, melche 
an dajjelbige gelangen, den fämmelichen Juſtitz⸗ 
miniftern vorgetragen, und von denfelben collegis 
alifch behandele werden, Bier Raͤthe aus dem 
Tribunal und aus der Gefeg- Commiflion,, fragen 
die Sachen vor, und heißen deswegen geheime 
Ober-Juſtitz ⸗Raͤthe, haben auch gleichen Rang 
mit den geheimen Ober - Finanz Nätben. Das 
1729 errichtete Cabinetsminifterium, welches 
ein Departement des. geheimen Staatsraths aus- 
macht, und die geheime Staatsfanziey, nebftdem 
geheimen ſowohl als großen Landesarchiv unter fei« 
ner Auffiche hat, beforget alle auswärtige und öfs 
fentliche Staatsfachen, den Briefwechſel mie den 
Geſandten, und die Hoheitsfachen einer jeden Fö- 
nigl. Provinz, daher, die Provinzial» Regierungen 
aud) unter diefem Departement ftehen. Die Prin- 
‚zen und Prinzefjinnen des Fönigl. Hauſes, wenden 
fich in Ihren Angelegenheiten an das Cabinets⸗ 
‚minifterium, welches dergleichen Sachen den an« 
‚bern Departements des Staateminifterit mitthei⸗ 
let. Es beſtehet gemeiniglich aus zwey Miniftern, 
die wirkliche Geheime Staats - Ärieges- und 
Eabinets = Minifter, genennee werden. Ein 
geheimer Legationgrarh führer in den Conferenzen, 
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die von den Miniftern über die öffentlichen Staats- 





hir 


fachen gehalten werden, das Protocol, und fer« |}, 


tiget alle franzöfifche Erpeditionen aus, ein ande 


rer geheimer Legationsrarh aber träger dieden Koͤ— 


nig angehenden deutſchen Reichsangelegenheiten, 
auch Proceß » Gränz- und Juſtitz⸗Sachen vor, 
und fuͤhret inden darüber angeſtelleten Conferenzen 


das Protocol, beforges auch derfelben Erpeditios 
nen. Es arbeiten auch die in der geheimen 


Staatsfanzley erpedirende geheime Secretäre von 


jeder Provinz, für diefes Departement eben ſowohl 


als für das Juſtitzdepartement. Des geiftliche 


Departement, ift aud) ein Departement des ges | 
heimen Staatsraths , und bet feit unterfchiedenen 
Jahren zwey Staatsminifter zu Chefs, die audy 
in dem Iutherifchen Oberconfiftorio zu Berlin, und 
in dem veformirten Kirchen: Directorio, den Bor- 
fiß führen, wiewohl auch zu anderer Zeit ein ein» | 
ziger Staatsminifter das ganze geiflliche Depar- | 


tement verfehen hat. Es beforget diefes Depar« 


tement, die Angelegenheiten der Kirchen, geiftlie 
chen Stiftungen, Univerfitäten, Schulen und 
Armen: Anftalten. Bon den ſchon erwähnten 


zwey hoͤchſten geiftlichen Collegien, ift (1) das 
evangelifch = Iutherifche Ober: Confiftorium, 


1750 errichtet. Unter demfelben ſtehen alle Pro». 


 vinzial= Confiftoria in den geſammten Fönigl. Laͤn⸗ 
dern, (die in Schlefien und Geldern ausgenom⸗ 


men,) es verfiehet auch dasjenige, mas vor feiner 


Errichtung das churmärffche Eonfiftorium zu bes 
ſorgen hatte... Der erſte Präftdent deflelben, ift 


angeführtermaßen ein wirflicher geheimer Staats» 
mine, 
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minifter, der zweyte Präfident aber beforget infon« 
derheit die churmärfifchen Sachen. Das. 
Hberconfiftorium fertiger alles im Namen des Koͤ— 
nigs aus, und zwar durd) die oben angeführte ges 
heime Staatsfanzley, der präfidirende Minifter 
aber unterfchreibee es. Die Ausfertigung der 
churmärfifchen Sachen, die der zweyte Präfident 
unterfchreiber,gefchiehet in derRegiſtratur des Ober⸗ 
Conſiſtoriums. Die Raͤthe des Ober Conſiſtoriums 
find geiſt und weltlichen Standes. Die Sachen, 
welche die Fönigl. Univerfitäten und Schulen betref: 


Ifen, werden nun hauptfächlich durch das Ober: 
1 Schulcollegium beforget, welches einerley Präfte 
| denten, und zum Theilauch einerley Närhe mie dem 
Ober · Conſiſtorium hat. (2) Das reformirte Rir- 


chen⸗Directorium, iſt 1713 geſtiftet worden, und 
verſiehet die Angelegenheiten der reformirten Kirchen 


in den koͤn. Laͤndern, doch ſtehen die reformirten Kir⸗ 


chen in Cleve, Mark, Geldern, Oſtfriesland, 
Neufchatel uno Schleſien, nicht unter demſelben. 
Es bat feine eigne Regiſtratur und Expedition. 
Die Lehnsfachen fertiget der Staarsminifter, der 
Lehnsdirector ift, durch die geheime Staatsfanz- 
ley aus: und bey eben derfelben geſchiehet auch die 
Ausfertigung deffen, mas nad) den Provinzen von 


der Turisdictions-Commifjion verfügee wird, 


welche die zwifchen den Suftigcollegiis und Krieges⸗ 
u. Domainen-Kammern vorfallenden Streitigfeiten 
entfcheidet, und aus 2 geheimen Finanzräthen, auch 
eben fo viel geheimen Tribunalsrärhen befteher. 
Derjenige wirkliche geheime Staatsrarh vom 


Juſtitzdepartement, den’ der König zum Broß- 


R 2 kanz⸗ 
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kanzler des Königreichs Preuffen und feiner übris 


gen Länder, ernennet, hat vermöge diefes Amts 
die Direction des Suftißiwefeng in den gefammeen 


‚Rändern des Königs, -die franzöfifchen und Pfaͤl⸗ 
zer» Colonien mit eingefchloffen. 


Die 1781 verordnete Geſetz⸗C ommifjion, | 
entfcheidee die von den Landescollegien einberichte⸗ 
ten ftreitigen Nechrsfragen „ unterfuchet den Zus 
ftand der Provinzialgerichtshöfe, und fchläge 


neue Gefege, auch Abänderungen und Berbeffex 
rungen der ſchon vorhandenen Geſetze vor, wenn 


ſie noͤthig ſind. Der Greßkanzler iſt Chef⸗Praͤ—⸗ 
ſident derſelben, fie hat einen geheimen Finanzrath 
und einen geheimen Tribunalsrath zu Directoren, | 
und ihre Mitglieder theilen fich in die Finanz: und 
Juſtitz- Deputation: jene beftehet aus geheimen | 
Sinanzräthen, diefe aus geheimen Tribunale- | 


rächen. 


Privilegium de non appellando, welches vorher 


nur in Anfehung der Churmarf Statt gefunden 
hatte, auch-auf alle übrige preußifcheeichslande, 
jedoch mit Einfhränfung auf eine Summe von, 
2500 Goldguͤlden ausgedehnet hatte, ſo ward 1703 
das Obertribunal in Abſicht dieſer Lande anſtatt der 
Reichsgerichte errichtet, und das Privilegium de 
non appellando hiernaͤchſt ohne alle Einſchraͤn⸗ 
kung im Jahr 1733 wegen Bor-Pommern, im | 
Jahr 1746 wegen aller übrigen Reichslande, außer | 
a EI und im Jahr 1750 u Ä 
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Das Ober-Tribunal, iſt das hoͤchſte Ju⸗ 
ſtitzcollegium in den geſammten preußiſchen Staa⸗ 
ten. Nachdem Kaiſer Leopold im Jahr 1702 das 
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Hftfriesland, ertheilet. Mach der im Jahr 1748 
gefchehenen Tuftig- Veränderung, erfennet diefeg 
Collegium in der Reviſions- oder dritten und legs 
ten Inſtanz in allen Proceßfachen, in welchen die 
andern ‘uftigcollegia des Landes nad) Befchaffen« 
beit der Sachen in der Revifionsinftan; zu erfen« 
nen nicht befuge find, jedoch ohne daß die Inſtru⸗ 
ction der Proceffe für felbiges gehöret. Alle Lane 
desregierungen find demfelben in Anfehung der zu 
deſſen Erkenntniß gehörenden Proceffachen fubors 
diniret, ausgenommen das churmärfifche Kam⸗ 
mergericht, in deffen Proceßfachen das Obertri« 
bunal nur per modum commifhonis ad requifi- 
tionem deg Rammergerichts erfennet, und das 
Tribunal des Königreichs Preußen, imgleichen 
das Tribunal der Herrfchaften Lauenburg und Bü- 
tow, in deren Proceßfachen, die Acten nach in« 
ſtruirter dritten Inſtanz, an das Juſtitzdeparte⸗ 
ment des Staatsminiſteriums, geſchicket, von die⸗ 
ſem aber die Abfaſſung der Urtheile, dem Obertri⸗ 
bunal anbefohlen, und die abgefaßten Urtheile als⸗ 
denn wieder an das Staatsminiſterium zur Ben 
ftätigung und weitern Beförderung an das Tribus 
nal, woher die Acta gefommen find, überfendee 
werden. Nach der neuen Berfaffung, foll das 
Dbertribunal aus einem Präfidenten, (der jeders 
zeif zugleich ein mwirflicher geheimer Staatsmini⸗ 
fter vom Juſtitzdepartement ift,) einem Vicepraͤ⸗ 
ſidenten, und fieben geheimen Tribunalsraͤthen 
beftehen: es ift aber die Anzahl der legten nachher 
vermehret worden, hingegen ift. die Stelle eines 

Vice⸗Praͤſidenten nicht allezeit befeßer, 
| N 3 . Das 
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Das ARammergericht, welches 1748 dur) 
den Sroßfanzler Freyherrn von Cocceji eine neue 
Berfaffung befam, beftand bis 1782 aus drey 
Senaten, von weldyen der erfte aus dem ehema⸗ 
ligen Hofgeriche und Criminal» Collegium entftan« 
den war, und deſſen Raͤthe Hof- und Kammer» 
gerichts» auch Criminal» Räthe hießen ; mit dem 
zweyten und dritten aber war feit 1749 der ges 
heime Juſtitzrath, und feit 1750 dag ranensbergi= |6 
ſche Dber- Appellationsgeriche verbunden. Der 
Großkanzler Freyherr von Carmer hat dem Kam⸗ 
mergericht 1782 eine neue Einrichtung ‚gegeben, 
fo daß eg zwar noch das Ober» Appellationg» Cols | 
legium der geſammten Marken, das Hofgericht, | 
den ehemaligen geheimen Juſtitzrath, die Juden- 
Commiffion und das Criminal» Collegium begreift, | 
aber nur in zwey Senate abgetbeiler ift, u 

1. Der ©ber- Appellstions -Senat, rich“ 
tet in den an denfelben in zweyter Inſtanz zur 
Entfcheidung von dem nftructiong- Senat von | 
den churmärfifchen Lntergerichten, von der neu 
märfifchen Regierung, von dem altmärfifchen und 
ufermärfifchen Obergericht, gelangten Civil» Sa« 
chen, auc) in der in zweyter Inſtanz an daffeibe 
fommenden Criminal» Fällen. In neumaͤrkiſchen 
Sachen erfennet diefer Senat per modum delega- 
tionis, | | 
2. Der Inftructions- Senat, der die Auf 
ficht über die Unrergerichte hat, die actus volunta- - 
riae jurisdietionis. ausübet, die Proceſſe der 
erften Sinftanz, (die niche für die Criminal- | 
und Civil Deputation gehören,) inftruirer und 

. ent⸗ 
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entſcheidet, auch die Inſtruction der. hoͤhern In⸗ 
ſtanzen in allen ſowohl bey dem Kammergericht 
ſelbſt, als bey den Untergerichten in erſter Inſtanz 
abgeurtheilten Sachen hat, in ſo fern dieſe nicht ent⸗ 
weder den Untergerichten, oder einem der beyden De⸗ 
putation zukommt. Man kann auch dag Hausvog⸗ 
teygericht als eine beſondere Deputation betrach⸗ 
ten, es verrichtet aber ſein Geſchaͤfte in beſondern 
Sitzungen, unter des Kammergerichts Aufſicht. 

Ein jeder dieſer beyden Senate hat ſeinen be— 
ſondern Präfidenten, und das ganze Kammerge⸗ 
richt hat einen Staats - und Juftig-Minifter zum 
erften und oberften Präfidenten, jetzt zwey. Ein 
jeder Senat bat feine eigne Kanzleybediente. 

Das churmärkfifche Pupillencollegium, 
ward bey den im Jahr 1748 vorgefallenen Juſtitz⸗ 
veränderungen, auf den Fuß des Pupillencelle- 
giums des Königreichs Preuffen, errichtee. An⸗ 
fänglich follte es zwar ein Depufationscollegium ' 
der vier Senate feyn, in welche nach der erſten 
Finrichenng der Juſtitzveraͤnderung, dag DOber- 
tribunal, Kammergericht, und Hof- und Crimi⸗ 
nal» Gericht eingerheiler ward: es har fich aber dier 
fes nachher geändert, und beſtehet daſſelbige jetzt 
aus einem Director und einer Anzahl Pupillenräs 
then, welche legte faft insgefamme zugleidy gebei« 
me uftisräche oder Kammergerichtsräthe find. 
Die Gerichtsbarkeit diefes Collegiums, erftrecfee 
ſich auf alle Drte und Perfonen, wohin ſich die 
Gerichtsbarfeie des churmärffchen KRammerges 
richts, und des dem Kammergericht einverleibten 
geheimen Juſtitzraths, unmittelbar erſtrecket. 

NR 4 Es 


264 Der oberfächfifche Kreis, 


Es muß dafuͤr ſorgen, daß alle unter feiner Ge 


vichtsbarfeit ftebende Unmündige und Minderjähs |) 


rige, Blöde, Raſende, Verſchwender und Ab» 
wefende, mit füchtigen Vormuͤndern verfehen wer« 
den, daß für ihre Perfonen möglichft geforget, ihr 
Vermögen in Richtigkeit gebracht, gehörig ver« 
waltet und ficher geftellee, ihre Procefangelegen« 
heiten mit Vorſicht und Ordnung betrieben, und 
von den Bormündern vor felbigem jährlich. Rech⸗ 
nung abgeleget werde. Ueberdem hat eg die Dberauf: 
ſicht über alle dem Rammergeriche und dem demfel- 
ben einverleibten geheimen Juſtitzrath fubordinirte ı 
Untergerichtegin Anfehung der unter ihre Gerichts⸗ 
barfeic gehörigen Vormundſchaftsſachen. 

Das General Ober » Sinanz = Ariegges- 
und Domainen-Directorium, das K. Friedrich) | 
Wilhelm im Anfang des 1723ſten Jahres, anflate 
des vorigen General: Commilfariats- und Gene 
ral» Finanz» Directorii, errichtet hat, beforgetalle 
Finanz und Domainen Sachen in den gefamm- 
ten Fönigl. und churfürftl. Landen, (Schlefien und’ 
Glas ausgenommen,) daher aud) alle in denfelben 
befindfiche Krieges » und Domainen- Kammern, 
unter derfelben ftehen. Der König felbft wird als 
Präfidene deffelben angefehen, die Chefs von den 
dazu gehörigen Departements aber, die wirkliche | 
geheime Staats» und Krieges: Närhe find, haben 
den Charafter als Bicepräfidenten und dirigirende 
Minifter bey dem Generaldirectorio, und die Ra 
the, die zu einem jeden Deparfement gehören, find 
geheime Finanz» Krieges» und Domainen -Rätbe, 

und haben, vermöge der 1786 vom König —— 
| il ©) 


» 
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Wilhelm IT erfolgten Beftärigung, den Rang nad) 
den Miniftern. Unter die erwähnten Departe— 
ments, find niche nur alle Länder des Könige, 
(Schlefien und Glag ausgenommen,) ſondern auch 
"die Krieges: (nebft den Invaliden Marfch- Eins 
* quarfierungg- Servis - Magazin: Sroviant » Sal: 
peter» Lager- Haus, Gold» und Silber - Manır . 
faftur, und allen zum potsdamfchen großen Wai— 
fenhaufe gehörigen,) Poft · Salz- Stempelpapier- 
Banco = Forft» Bergmwerfs, und Hütten » Accig- 
und Zoll: Commercien » Fabrif» und Manufaftur« 
Sachen, vertheilet. König Friedrich Wilhelm II: 
hat diefes hohe Collegium wieder ganz auf dent 
Fuß feiner erften Einrichtung gefeger. Es hat ſeine 
eigene Kanzley. Das fechfte Departement deſſel⸗ 
ben, oder das Militär und Krieges» Departes 
ment, Itt 1790 mit dem Ober» Krieges » Collegium 
alfo vereiniget worden, daß der Minifter und die 
Käthe deffelben zu beyden Collegien gehören. Als 
ein Theil des Generaldireckoriums, wird die Ober⸗ 
Arieges- und Domsinen= Rechen- Aammer, 
angeſehen, die K. Friedrich) Wilhelm I auch 1723 
geftiftee hat; KR. Sriedrich II aber hat das ganze, 
Collegium 1770 neu eingerichtet, und demfelben 
den Rang vor allen Provinzial» Rammern gege« 


1 ben, den 8. Friedrich Wilhelm II 1786 beftätigee 





bat, Es hat einen geheimen Finanzrath zum Prä- 
fiventen. Zu der Anmeifung, die e8 1784 von 
dem K. Friedrich II erhalten hat, ift 1786 eine 
neue vom KR. Friedrich Wilhelm II gekommen. 
Sein Geſchaͤft ift, die Rechnungen aller Caſſen⸗ 
bedienten der Föniglichen Länder, wie auch der pio- 
5 rum 
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rum corporum, wenn fie jährlich 500 Rthl. Eins 
Fünfte und darüber haben, durchzufeben, und in 
Anfehung der erft erwähnten Caſſen, die Nendan« 
ten zu quittiren. K. Friedrich Wilhelm IL beftäs - 
tigte 1786 die Verordnung feines Vorfahren in 
der Regierung, daß alle Militair- und Regiments 
‚Rechnungen, und die Nechnungen, die aus dem 

Finanz -Auftig- und geiftiichen Departementen, 
alle Fönigl. Provinzen, Schlefien mit darunterbes 
griffen, bisher an die Dber-Nechenfammer zur 
Reviſion eingefendet worden, nod) ferner an dies 
felbige gefchicfer werden foilten. Das 1770 errich⸗ 
tete Ober -Saudepartement, haͤngt vom Ge: 
neraldirectorium ab. Es ſiehet alle Bauanfchläge 
in Anfehung der Baufoften und des Bauholjes 
durch, vermindert aud) diefelben noͤthigenfalls, 
worauf alsdenn: die Affignationen erfolgen, Es 
prüfet auch die Tüchtigkeit aller Baubedienten und’ 


Sandmeffer. Ein geheimer Finanzrath hat als’ 


Director den Borfis in demfelben, Die Ober: 
Examinationscommiſſion, ſtehet auch unter 
dem Generaldirectorium. Dieſe pruͤfet alle Cans 
didaten, die eine Kriegesraths-Steuer⸗ und Land⸗ 
raths⸗Stelle ſuchen, und berichtet an das Gene» 


raldirectorium, wie es dieſelben befunden habe? 


Endlich iſt noch bey dem Generaldirectorium ein 
Ober⸗Reviſionscollegium der Cameral⸗ und 
Commercien⸗Juſtitzſachen, das 1772 beſſer ein⸗ 
gerichtet worden, und unter dem Vorſitz eines ge⸗ 
heimen Oberfinanzraths, aus Kammergerichts⸗ 
raͤthen beſtehet. Es ſpricht in der zweyten In— 
ſtanz; und wenn eine dritte und letzte verlanget 

wird 
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wird und zuläffig ift, fo dienee-dazu die Ober - Re- 
pifions - Deputstion, die 1733 verordnet wor⸗ 
den, und aus zwey geheimen Finanzräthen, und 
vier geheimen Tribunalsräthen,, befteber. 

Die churmärkifche Arieges- und Domsi- 
nen= Äammer , beforger die Verpachtung der för 
niglichen Memter, Vorwerke und Mühlen, dag. 
öffentliche Bauweſen, die Kreis- und Borfpannge 
Sachen, das Policey - Forft- und Jagd: Wefen 
derChurmark. Sie hat einen Präfidenten und zwey 
: Directoren; e8 fißen auch die Oberforftmeifter der 
churmärfifchen Landfchaft in derfelben, und. ihre 
übrigen Mitglieder beißen Arieges- und Domai⸗ 
nen-Raͤthe. Sie hänger vom Generaldirectorium 
ab. 179o0 iſt fie in zwey Senate abgetheilet worden, 
um die Sachen gefchwinder und beffer zu befördern. - 

Das churmärkifche Amts: Rirchen= Re- 
venien-Directorium, verfüge über die Ein— 
Fünfte der Föniglichen Pfarrkirchen auf dem plate 
ten Lande. In demfelben bat der Staatsmiinifter 
des Iutherifchen Dberconfiftoriums den Vorſitz, es 
ſitzen auch die Präfidenten der churmärkifchen Kries 
ge8+ und Domainen- Kammer, und des Obercon- 
ſiſtoriums, nebft einigen andern Mitgliedern, in 

| demfelben, 
| Das General = Poft » Amt, melches das 
Fönigl. Poft» Regale verwaltet, und die Ober⸗Auf⸗ 
ſicht über das Poftwefen in den geſammten koͤnigl. 
| Landen hat, haͤnget unmittelbar von dem König 
ab, ift alfo Feinem andern Departement unterwor- 
fen, und hat einen Fönigl, Staatsminifter zum 
Suattchen; der General» Poftmeifter und Chef des 
geſamm⸗ 
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gefammten Poftwefens in den. Fönigl. Landen ift. 
Des General-Acceife- und Zoll - Departe- 
ment, welches aud) die Regie genannt wird, iſt 
1766 errichtet worden, und hat einen geheimen 
Staats » und Finanz: Minifter zum Chef, audy 
geheime Finanz Raͤthe zu Negiffeurs. Es iſt auch 
. ein Ober-RegiesBericht vorhanden, das 1785 
errichtet worden. mi 
Das Ober = Arietges = Collegium, ift ein . 
neues vom K. Friedrich Wilhelm II geftiftetes har 
bes Collegium, welches die Dberauffiche über das - 
ganze Kriegeswefen hat. Zu den 7 Departements 
deſſelben, ift 1790 ned) dag fechfle Departement 
des Generaldirectoriums, als das achte gefchlagen 
worden. —J 
Das General-Auditoriat iſt das oberſte 
Gericht für die Armee in Civil- und Eriminal-Sa- 
en; und in demfelben hafder General» 2uditeur, 
welcher den Character eines geheimen Krieges- 
raths führer, den Vorſitz. Die Mitglieder deffele 


ben machen, mit Zuziehung zweyer Stabsofficiere, _ 


auch dag Rrieges-Lonfiftorium aus. Unter dies 
ſem ftehen alle Befagungs / und Feld-Prediger, fo 
wohl in perfönlichen als Amts ⸗ Sachen, alle zur Ar⸗ 
mee gehörige Dber- und Unter - Officiers, und ges 
meine Soldaten, die Enrollirten, welchen die Päffe 
noc) nicht abgenommen worden, wie auch die Frauen 
der Ober» und Unter-Officiers, und der gemeinen 
Soldaten. Der General: Auditeur hat in dem- 

felben den Borfig. “2 
Das Öbercollegium Medicum, das ı725 
eingerichtet morben, hat nach feiner Stiftung nn „er 
wirk⸗ 
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wirklichen geheimen Staats» und Krieges-Mini⸗ 
fter, feit 1788 aber den Dber-Eonfiftorial- Präfidens 
ten von der Hagen, zum Chef,,einen geheimen Ober- 
Finanzrath zumDirector, und die Fön.Leib- und Hof- 
wie auch andre erfahrne Aerzte, zu Mitgliedern. 
Unter demfelben ſtehen alle Collegia Medicainden 
koͤnigl. ändern, (die fehlefifchen ausgenommen, ) 
eseraminiret auch die Aerzte, Wundärzte und Apo- 
thefer, und ziehet im zweyten und dritten Fall 
einige gefchicfte Wundärzte und Apotheker mit zu. 
Für die Churmarf ift auch zu Berlin ein Collegium - 
Medico - Chirurgicum vorhanden, 

Endlich ift noch anzuführen, daß die franzoͤ— 
fifche Nation ihre eigenen Unter- und ®ber: 
. Gerichte, ein Öberconfiftorium, und ein 
©berdirectorium, das le, Confeil frangois ges 
nennet wird, babe, Die vom Obergericht aus— 
geſprochenen Urtheile, gelangen in der Reviſions— 
inftanz an dag Obertribunal, und werden alsdenn 
mie Zuziehung zweyer Reviſionsraͤthe abgehandelt. 

$. 14. In Anfehung der Polizey, ftehen die 
Städte unter den Steuerräthen, deren überhaupe 
in der ganzen Marf zehn find, und dag platte Land 
unter den Landraͤthen, diefe aber unter den Krie« 
ge8- und Domainen» Kammern. | 
$. 15. Bon den in der Churmarf gemöhnli« 
chen Abgaben, ift zu bemerfen, daß K. Fries 
drich Wilhelm I zur Vergrößerung und Unterhal⸗ 
£ung des Kriegesheers, 1717 die Lehnguͤter in erb- 
liche Allodialguͤter verwandelt, und anſtatt der 
Lebnpferde, die der Adel in Kriegegzeiten zu 
ſtellen verpflichter war, eine jährliche Abgabe in 

| geſuͤh⸗ 
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geführet hat, die 40 Thlr. für ein Lehnpferd ber 
träget; dahingegen die adelichen Güter von der - 
Contribution und Acciſe frey find. Die Bürger 
in den Städten geben dem Könige Accife, und 
find dafür von der Contribution befreyet, hinge⸗ 
gen die Bauern erlegen dem Könige, anftatt des 
ehemaligen Schoffes, Tontribution, und find 
frey von der Acciſe. In der Churmark find 44800 
und einige fteuerbare Hufen, von welchen jährlich 
271000 Thaler (auch wohl einige hundert Thaler 
mehr) Contribution entricyree werden. 1652 be- 
trug fie in der Chur» und Meumarf nur 114373: 
Thlr. Die mittelbaren Städte fragen zuder Con» 
tribution dag Ihrige mit bey. Es giebe aucheine 
sußerordentliche Contribution, und zu Diefer 
gehören die potsdamiſchen Bettgelder, die 
1740 und 43 jährlidy auf 10000 Thaler ‚gejeßet 
worden, welche die Chur - und Meu-Marf aufs 
bringen müffen, dazu aber die unmittelbaren 
Städte nichts beyfragen. Es gehören auch zu der 
außerordentlichen Contribution, die das Land ent- 
richtet, die Marſch- und Abfuhr-Koſten, zu 
deren Beſtreitung die Kreiſe jaͤhrlich einen gewiſſen 
Einſatz ausmachen, der in die ſogenannte Gene⸗ 
ral⸗Moleſtiencaſſe geleget wrrd, und 1719 auf 
4000 Rthlr. geſetzet worden. Allein 1746 betru— 
gen dieſe Marſch- und Abfuhr⸗Koſten 31415 Thl. 
10 Gr. 10 Pf. Es hat im 1748ſten Jahr dag 
Fouragegeld, welches das platte Land zur Ber- 
pflegung der Cavallerie aufgebracht, von allen 
churmärfifchen Kreifen 124592 Thaler, betragen. 
1775 und 76 betrug 68 124204, und 1777, 
124418 
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124418 Thaler. Die Diehftener, machetin der 
Ehurmarf 18700 Thaler aus. Die Ariegeeme: 
se, ilt eine Geldabgabe, die auf das Brauen und 
Baden sum Behuf der landesfürftl. Magazine ges 
leget worden, und gründet fic) auf den Landtags— 
receß von 1653. Sie wird fomohl vonden Städ- 
ten, als von dem plarten Lande, und zwar von 
dem legten durch eine befondre Anlage, aufgebracht. 
Ueber alle diefe Abgaben des platten Landes, fuͤh— 
ven die Rreiseinnehmer die Nechnungen, deren 
Nichtigkeit die Landrärhe bezeugen. Hierauf wer- 
den fie von der Krieges» und Domainen- Kammer 
unterfuchet, alsdenn dem Generaldirectorium zur 
legten Revifion zugefchicfer, die es durch die Ober⸗ 
Kechenfammer beforgen läßt. | 


Die Srädte in der Marf, entrichten die 1680 


eingeführte Accife, die in Berlin vor unterfchiedes 
nen Jahren, 4 bis 5 Tonnen Goldes eingetragen 
haben fol. Von dem alten und neuen Diergel- 
de, ift oben bey der landfchaftlichen Verfaſſung 
geredet worden. Der Scheffelgrofchenift 1572 
aufgefommen, und machet feitdem die Hauptein« 
kunft der Städtecaffen aus. Das Kinlagegeld 
von fremden Bieren und Weinen, ift der Land- 
fchaft und den Kämmereyen bemilligee, und war 
fonft zu Berlin die befte Einfunft der Kaͤmmerey, 
doch gebörer dafelbft das Einlagegeld auf dem Frie⸗ 
drichgmwerder, und in der Dorotheen» und Frie⸗ 
drichs Stadt, und in den neuen Auslagen, dem 
Könige. Die Tafelziefe, wird in der Churmarf 
von ſolchen Städten und dazu gehörigen Diftri« 
sten entrichter, Die zu dem Schuld» und Credit 

| Wefen 
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Weſen nichts mit beytragen. Sie iſt mit dem 
Biergelde auf das Brauen geleget. In einigen 
kleinen adelichen und Amts» Städten, befommen 
die Magiſtraͤte eine fogenante Eleine diefe vondem 
Brauen und eingehenden Bieren. DerLandfchaft 
zum neuen Biergelde, iſt zur Tilgung ihrer über: 
nommenen Schuldenlaft, und des daher zu erhal- 
enden Creditwefeng, die Ziefe vondem drannt: 
weinfchrot auf dem platten Lande und einigen | 
Dazu gehörigen mittelbaren Städten, der Städte: 
cafje aber eben vdiefelbige aus den unmittelbaren 
oder zum Städte=Corpore gehörigen Städten, an⸗ 
gemiefen worden. Der Schoß, der noch heuti⸗ 
ges Tages auf dem Lande und in den Staͤdten ent⸗ 
richtet wird, ift theils der Landſchaft, theils den 
Staͤdtecaſſen zur Unterhaltung des Ereditwefens, 
angemiefen. J 
Kaiſer Karl IV hob aus der ganzen Markt 

Brandenburg nur 6500 Mark Silbers. Als 
Churfürft Friedrich Wilhelm den Zuftand der Do⸗ 
mainen richtig und genau zu erfahren, die ver 
äußerten wieder zu erlangen, und alles beffer zu 
nußen gefuche hatte, als bis auf feine Zeit gefches 
ben war, brachte die Churmarf 1685, im Jahr 
feines Tode*, fehon 419466 Rthlr. ein, f. mein 
Magazin für die neue Hiftorie und Geographie, 
Th. 2. S. 521. Unter dem Churfs Friedrich IIT 
wurden diefe Bemühungen forfgefeßet, und die 
ehurmärfifchen Domainen brachten von Trinitafis 
1696 big dahin 1697, 222264 Rthlr. ein. Koͤ— 
nig Friedrich Wilhelm 1, der die Erbpacht der 
Aemter völlig aufbob, und bie Zeitpacht wieder 
ein⸗ 
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einführte, und überhaupt die Domainen verbef- 
ferte und vergrößerte, nahm durd) feine churmär: 
kiſche Krieges» und Domainen  Rammer von Trie 
nitatig 173 1 big dahin 1732 ſchon 825058 Rthlr. 
| ein. K. Friedrich II trieb die Verbefferung der 
Domainen noch höher, daher der churmärfifche 
Domainen» Etat von 1756 bis 1757 war 966554 
Kehle. Der ganze churmärfifche Finanz: Etat 
von 1775 bis 76 betrug 2,784880 Rthlr. ohne 
| die Einfünfte vom Tabak und Poitwefen, mit 
denfelben aber ungefähr 3,300000 Rthlr. Alles 
| diefes und ein mehreres ift aus der zweyten Ab⸗ 
| theilung meiner zuverlößigen Beyträge zu der Re⸗ 
gierungegefchichte K. Friedrich II, zu erfehen. 
Die Fönigl. Einkünfte aus den Domainen, 


bebet und berechnet die churmarkifche Domai: . 


nen=Caffe, und die von der Contribution und 
| Aecife, die churmaͤrkiſche Arieges= Cafe. Die 
benden Fönigl. Hauptcaffen, in die alle andere 
einfließen, find die General: ——— 
‚und die General⸗-Kriegescaſſe. 

Churfürft Joachim IT, dev 1571 Tab, bins 
terließ fiehen Millionen Schulden , deren Abtrag 
die Stände der Marf Freymillig über fich nahmen, 
und unter fich theilten. Churfürft Wilhelm ver 
Große, hatte am Ende feiner Regierung jährlidy 
nur 1,533795 Thaler Einfünfte, deren Verzeich⸗ 
niß im zweyten Theil meines Magazins, ©. 519 


bis 546 zu finden, und mit diefen wenigen Mit« 


teln richtete Er große Dinge aus, (avec peu de 
moꝛrens, fit des grandes chöfes,) wie Könia Fries 
drich II in feinen Meinoires pour fervir à [’hiltoire 


sc, 74 S de 
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de la maifon de Brandebourg, ſaget. Sein Sohn 
und Machfolger König Friedrich I verftand bie | 
Haushaltung nicht: ein defto größerer Haushalter 
aber war diejes Sohn und Nachfolger K. Friedrid) 
Wilhelm I, der die väterlichen Schulden bezahlte, 
ein KRriegesheer von 76000 Mann errichtete und. 
unterhielt, und doch noch 8,700000 Rthlr. inder 
Scyagfammer hinterließ, ungeachtet er gegendas 
Ende feiner Regierung nur 7,37 1707 Rthlr. Ein- 
nahme hatte. f. meine zuverläffigen Beytraͤge, 
in der zweyten Abrheilung. Er zeigte feinen Nach- 
folgern auf dem Thron, daß und wie fie durch 
Pluge Sparfamfeit mächtig werden Fönnten, das 
ift, ihre Länder verbeflern und vermehren, ein 
anfebnlicyes Kriegesherr auf den Beinen halten, 
und doch noch in ihrer Schaßfammer einen bes 
trächtlicyen Geldvorraeh haben. Ra 
Diefes hat fein noch größerer Sohn König 
Sriedrich II vonibmgelerner und ausgeüber. Durch 
große Klugheit in Anwendung der von feinem Ba- 
ter geerbten Macht, in Benutzung der Zeitläufe, 
und in der Staats» Dekfonomie, hat er feine Lande 
um 1325 deutſche Duadrarmeilen vergrößert, die 
Staatseinfünfte auf zo bis 21 Millionen Reiche» 
ehaler getrieben, die Zahl feiner Anterthanen jo 
vermehret, daß, da in dem Jahr, in welchem er 
die Regierung antrat, in feinem Reich 75 bie 
‚76000 Kinder gefaufee wurden, in dem Jahr ſei⸗ 
nes Todes die getauften 211188 Kinder vom Ci» 
pilftande ausmachen, und bloß durd) die natürlie 
che Vermehrung der Menfchen, in den begten vier« 
zehn Sahren feiner Regierung feine Unterehanen 
563287 








en, ae VE er > ee | 1 u u u — 


Die Mark Brandenburg. 273 


563287 mehr wurden, überhaupt aber feine ge- 
ſammten Linterthanen vom Givilftande fünf Mile 
lionen und ein paar mahl hunderttauſend Köpfe 
auemachten, Er führre ſchwere Kriege, von wel— 
chen infonderbeit der fehrecfliche fiebenjährige fei« 
ne Schagfammer erfchöpfte, Fonnte aber doch nach 
demfelben und bis an dag Ende feiner Regierung, 
erftaunlic viele Millionen an die Wiederherftels 
lung der verwuͤſteten Provinzen, an derfelben Be» 
völferung, an verarmte adeliche Familien, an Ma— 
nufafturen und Sabrifen, an Berfchönerung der 
Staͤdte, und an ein großes Ktiegesheer ver- 
wender, und doch noc) eine. mie vielen Millionen 
angefüllte Schagfammer binterlaffen, Er gab 


| feinem Reich, von nicht großem umfang, eine Ein- 


richtung und Verfaſſung, vermöge welcher die 
furchtbar gemordne Mache deffelben auch nad) fei« 
nem Tode fortdauern Eonnte, wenn deffelben Mes 
gierung nach feinen Grundfägen, unter welchen: 
die Sparfamfeit oben anftand, fortgefeget würde. 

$. 16. In der Marf lieger zu Friedengzeiten 


| ein anfehnlicher Theil des preußifchen Kriegeshee⸗ 


res, infonderheit aber zu Berlin. Man weiß 
aus Königs Friedrich II Abhandlung vom chur« 
brandenburgifchen Kriegesweſen, daß Churfürft 


Georg Wilhelm 1638 an Truppen 8000 Mann zu 
Fuß und 2900 zu Pferde gehabt, aber bey feinem 


ode nur 3600 Mann zu Fuß und 2c00 zu Pfer« 
de binterlaffen har. Churfürft Friedrich Wil 
helm binterließ 21000 Mann zu Fuß, außer 


‚2700 Befagungsfoldaten, und 4100 zu Pferde. 


K. Friedrich I hatte etwa 30000 Mann, hingegen 
©2 K. Fries 
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K. Friedrich Wilhelm I überlieferre feinem Nach⸗ 
folger eine vortrefflich difeiplinirte Armee von 
76000 Mann. König Friedrich IT bat feinen: 
Kriegesftaat nad) und nad) vergrößert, und end⸗ 
lich 1772, nach der Befisnehmung ‚von Weſt⸗ 
Preuſſen, die Stärfe deflelben an Bataillonen und 
Efcadronen dahin feftgefeßet, daß es bernad) aus 
199176 Mann, nämlich aus 5331 Dfficieren, | 
13291 Unterofficieren, 3390 Trommelfchlägern, | 
und 177164 Gemeinen beitanden, den Unterſtab, 
vier Laudregimenter, das Eönigliche Gefolge, dag! 
Eomwiflariat des Kriegesheerg, die Cadetten zu 
Stolpe und Eulm, die Invaliden zu Werder uns | 
weit Potsdam, und die nicht rangirte Garde, un⸗ 
gerechnet. Unter K. Friedrich Wilhelm II dauert | 
niche nur diefe Stärfe deifelben fort, fondern fie 
iſt ſogar vergroͤßert worden. Unterſchiedenes von 
dem Kriegesheer nad) Friedrich II Einrichtung, 
findet man in meinen znverläßigen Beyfrägen zu 
der Negierungsgefchichte deffelben, in der vierten 
Abrheilung. Zu Berlin, Stolpe und Culm, find 
Cadettencorps, alg Plansfchulen det N rad) 
das Kriegesheer. 





§. 17. Die Mark Brandenburg wird übers. 
haupt in die Churmark und Neumark abgethei⸗ 
let. Die Churmark begreiſt die Altmark, die 
Prignig, die Mittelmark und die Ukermark. 
Diefe Marfen oder Provinzen werden wieder in 
Areife abgerheileer, und jedem derfelben ift ein 
Landrach vorgefeger, | 


1. Die 
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l. Die Churmark. 
A. Die Altmark 


$ 1. | 
IFRob. Yanffons Charte von der Altmarf, die 
. Covens und Mortier nachgeſtochen, ift lan⸗ 
‚\ ge fo gut nicht, als diejenige Charte, die J. P. 
v. &. (Gundling) herausgegeben, und Buſch 
zu Berlin geftocdyen hat, in der aber viele Namen 
| uneichtig find. Sie ift für einen berlinifchen Ca» 
| Tender in etwas Eleinerem Format von Schleuen 
| nachgeftochen, und dadurch verbeffere worden, daß 
man die Rreife bezeichnet hat, welches doc) nicht 
richtig genug gefcheben ift.. Weit vollfommener 
ift die 1788 im gewöhnlichen Format von Frenzel 
I geftochene Charte von der Altmark, die der gehei« 
| me Secretair und Geograph der berliner Afademie 
der Wiffenfchaften Den. Sriedr. Sosmann, 
| gezeichnet hat. Die Altmarf wird gegen Morgen 
| durd) die Elbe von der Prignig und von dem Hera 
zogehum Magdeburg gefchieden, gränzet an das 
legte auc) gegen Mittag und zum Theil gegen 
Abend, und übrigens an das Herzogthum Lünes 
burg, mit welchem 1691 und 92 ein Gränzrecef 
errichtet worden. Bor Alters ift fie größer gewe— 
fen, als jetzt; denn es find viele Derter, die dazu 
I gehörer haben, theils an das Herzogehum Lünes 
burg, theils an das ehemalige Erzftife und jegige 
Herzogehum Magdeburg gefommen. Jetzt ift fie 
‚von Morgen gegen Abend, oder von Werben an 
der Elbe bis zum Klofter Dieftorf, neun Meilen, 
| S 3 und 
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und von Mitternacht gegen Mittag, namlich vor || 
dem Dorf Strefow bey Schnacfenburg bis Ursle⸗ 
ben bey Errleben, eilf Meilen groß. Ihr Flächens | 
Inhalt betraͤgt beynahe 77 Quadratmeilen. 
$.2. Sie iſt in alten Zeiten ein Theil von dem 
Sadjfenlande, und zwar von Oftphalen oder Ofts 
ſachſen, gewefen. Im eilften, ziwölften und dreys | 
zehnten Jahrhundert ift diefe Landſchaft entweder 
die Mark ſchlechthin, oder die nordliche Mark, 
in einem Paar Urkunden von 1196 und 97 Duca- 
tus transalbinus, in märfifcyen Landtagsabfchier 
den, das Land jenfeits der Klbe, und endlich 
die Altmark genenner worden. Dieſer letzte Na⸗ 
me ift erft nach 1325 aufgefommen, als Herzog | 
Otto der Freygebige zu Braunfchweig, der .diefeg | 
Land mit feiner Gemahlinn Agnes, Marfgrafen 
Waldemars des vorlegten aus afcanifchen Stamm 
hinterlaffene Witwe, der daffelbe zum Witthum 
vermache worden war, erheirathet hatte, und. 
ſich einen Heren der Altmark nennete, um dadurch 
diefee Land von dem Theil der Marf, den die | 
Markgrafen aus dem bayerifchen Haufe inne hat= | 
fen, zu unterfcheiden. Ebengedachter Herzog Otto, 
hatte zwar fchon 1323 feine Gerechtfame an die | 
Mark Brandenburg dem K. Ludwig IV überlaffen: 
es ſcheint aber, daß diefer Vertrag feine Abfiche | 
nur auf die Folge nach feinem Abjterben gehabt | 
babe; mwenigftens hat Herzog Deko nody nad) der ı 
Zeit das Land regieret, und erft 1343 die Altmark | 
völlig an das bayerifche Haus abgetreten, wofür ) 
ihm 3450 Marf Silbers verfprochen, und der | 
. Teste Poften erſt 1348 an die Herzoge Magnus. 
und 
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und Frnfllldezahlee worden. Damals, Bis noch 
| in den nächitfolgenden Jahren, wurde die Altmark 
als eine befondere, don der Mark Brandenburg 
ganz unterfcyiedene Provinz angefehen. Gerken 
dipl. ver. March. T.I. pag. ıro. In eben dieſes 
| Derfaifers cod. dipl. brand. T. J. pag. 63. findet 
ſich eine Urfunde von 1336, in welcher Otto, Erz- 
bifchof von Magdeburg, den Marfgrafen Ludewig 
zu Brandenburg mit der Altmark belehner. 
§. 3. Es bat diefe Landfchaft zwar nichtallents 
halben fertes Wifch- und Kley⸗Land, ſondern hin und 
wieder auch entweder fandigen oder fteinigen Boden, 
ift aber überhaupt ein fruchtbares Land zu nennen, 
infonderheit, nachdem unter K. Friedrich Wil- 
helm I Regierung, anfehnliche moraftige und wüfte 
Gegenden urbar gemacht worden, als. bey Sten— 
dal, Flechtingen, das Selifchebruch bey Oſtin— 
gersleben, das Amt Burgftall und Meuendorf, 
geroiffe Gegenden bey Dalen, Inſel, Schwarz- 
lofen, Behten, Deez, die Horft und Krieghof; 
bey Bömezien, der 104 Ruthen fange und 18 Rus 
then breite Damm mit den zwey neun Schub brei= 
ten Gräben bey Groß-Garz, und die von dem 
von Kanneberg bey den angelegten Holländes 
reyen. Unter Friedrich II ift diefe Verbeſſerung 
fortgefeger worden. Auch der Wiefenwachs, und 
alfo auch die Viehzucht, iſt merflich verbeffere 
worden. Die Kartuffeln find in diefer Landſchaft 
zuerft gebauet, und von bieraus in die übrigen 
ausgebreitet worden. Bey Lüderis, Vehten, 
und infonderheit bey Rlein- Schwarzlofen im Amte 
Burgftall, wachfen viele kleine Stecf - oder Treu⸗ 
‚ge = Rüben. Das Faͤrbekraut Scharde oder 
S 4 Schar⸗ 
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Scharte, wird häufig gefammlet und ausgeführer. |! 
Aus einer Urkunde von 1469 in Gerken dipl. | 
vet. March. T. 1. pag. 450, in welcher Marfgraf | 
Friedrich den Herren von Schenk zu Siechtingen | 
die Erlaubniß ertheiler, um Flechtingen Erzbergs 
werfe aufzufuchen und zu bauen, erfennet man, 
daß man damals Spuren und Anzeigen von ges 
roiffen Erzen in Diefer Gegend gehabehaben muͤſſe. 
Die Fluͤſſe, die in diefer Provinz entfteben, oder 
doch durch diefelbige fließen, find in alphabetifcher 
Ordnung nachfolgende, . Der Alandfluß, ent: 
finger unter dem Namen der Milde, oberhalb 
des Jagdhauſes Leslingen, und in der Gegend 
Milde-Hoͤft genannt, nimmt fünf Bäche auf, 
gebet bey Calbe vorbey , nimme bey Beeſe die 
Bieſe, (die bey Beſewege hinter dem calbiſchen 
Werder eneiteber,) auf, und ihren Namen an, 
empfaͤnget unter Dfterburg die nicht weit vom Dorf 
Staats entitehende, und durch Stendal laufende 
Ucht, empfängee bey Seehaufen die auf dem 
werbenfchen Felde nach Roͤbel zu hervorkommende 
tsube Aland, und heißet von nun an bis zu ihrer 
‚ Bereinigung. mit der Elbe bey Schnackenburg, die 
Aland. Diefer, Fluß ift von Seehauſen an ſchiff⸗ 
bar, hat aber nach der Elbe zu ein zu geringes 
Gefälle. Der Balſamfluß, bat feinen Urſprung 
auf dem arneburgifchen Felde, nimmt bey Koͤnigs⸗ 
mark das Flies Koſit auf, und vermifcher fichbey 
Dobbrun mit der Bieſe. Im Sommer trocknet 
er zuweilen ganz aus. Die Beecke entfiehee auf 
dem Setheufchen Felde bey dem Dorf Klinke, und 
gehet in den Serfantsgraben, davon hernach gen 
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| xedee werden ſoll. Eine andre Beecke entſpringet 
in Brunkau, und gehes über Lüderig in die Muͤh— 
| tenbeecte. Die Beverlacke entflehet unterhalb 
Alten : Zaun in der Weide, gehet bey Blanfenfee 
in den Schiffe graben, und mit demfelben bey 
Dobbrün in die Biefe. Die Duͤhme (Dumme) 
entfpringet zwar im Fuͤrſtenthum Lüneburg, aber 
unweit der diſtorfiſchen Amtsgegend, gehet aud) 
durch die Altmark. Sie lief ehedeilen nach Tilfen, 
Bombeck, Rockenthin und Berge im Kürften- 
thum Luͤneburg in die Jetze: man hat fie aber 
durch einen Canal nad) Salzwedelgeleitet, woſelbſt 
fie ſich noch ben der grothenſchen Mühle mit der 
Jetze vereiniget, um diefer Stadt mit Hamburg, 
Luͤbeck und Magdeburg eine Verbindung zu Waſ⸗ 
fer zu verichaffen. Denn die Jetze oder Fretze 
die aus unterfchiedenen Quellen, die Kohiftätte 
genennet werden, oberhalb Ferchan im lüneburgi- 
fehen entftehes, und acht Bäche aufnimmt, fließee 
über Apenburg nad) Salzwedel, theilet fich daſelbſt 
in unterſchiedene Arme, von welchen einer die alte 
und neue Stadt Salzwedel trennet, gehet in das 
Fuͤrſtenthum Luͤneburg, und daſeloſt 12 Stunden 
von Salzwedel, bey Hitzacker in die Elbe. Bey 
Salzwedel iſt die Jetze ſchon ſo ſtark, daß ehedeſſen 
von dannen bisweilen große Evers mit Bruchſtei⸗ 
nen in die Elbe fuhren; eg hat aber diefe Fahrt 
aufgehöret, nachdem im. Fuͤrſtenthum Lüneburg 
die Aufräumung der Jetze unterlaflen worden. 
Die Ohre koͤmmt aus des Fuͤrſtenthums Luͤneburg 
Ohrdorf in den ſalzwedelſchen Kreis, gehet bey 
| Penis in den großen m A Drömling ges 
| Ss; nannf, 
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nannt, beruͤhret den braunſchweigiſchen Flecken 


Calvoͤrde, die altmärkiſchen Dörfer Wiegelitz und 
Bulſtringen, laͤuft durch eine Gegend des Her— 
zogthüums Magdeburg, bey Neu Haldesleben und 
Wolmirſtaͤdt, und bey Rogaͤtz in die Elbe. Dee 
oben genannte Seekantsgraben, bat feinen An» 


fang bey dem Dorf Beſewege, nimme die Beede | 


auf, und fällt ben dem Dorf Beefe, im calbfchen 
Werder, indie Milde, Der Feine Tangerfluß, 
ent/pringet oberhalb Burgitall, und geher bey Tarıı 
germinde in die Elbe. Die Zehre entipringer zur 
Coſſebau aus dem Bruch, bey dem Goldberg, 
vereiniget fich bey Bömenzin mie dem Sandgra⸗ 
ben, (ver in Vielbaum entfteher, und durch ven 
auloſenſchen See fließet,) und fälle bey dem_lüner 
buraifchen Städtchen Gartom in die Elbe. Sie ift 
ſeicht, und hat viele Krümmungen, 


8.4. Die vorbin befchriebene Verbefferung 
des Bodens diefer Landſchaft, bat auch die Vers 
mehrung der Dörfer und Einwohner befördert. 
Jetzt find vorhanden 8 unmittelbare Städte, 
3 Mediarftädte, 2 Flecken, die Feine Stadtrechte 
baben,6 Fönigl. Aemter. 1778 zählte man 55 3 Dör- 
fer, und in denfelben 11122 Feuerftellen. Diemei- 
ften adel. Güter befigen die Herren von -Alvengle- 
ben, die von der Schulenburg, die von Jagow, 
die von Putlitz, die von Bismark, die von Lüdes 
ritz, die yon eeß, und die von Rannenberg. In 
@erfen dipl. ver. March. T.I. pag. 707 —750 
ftehet eine Nachricht von den Lehnpferden in der 
Altmark, und wie viel derfelben 1610 die damali⸗ 

| gen 
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gen angefeffenen adelichen Familien haben ftellen 
müffen ? | 

In den 13 Städten u. Flecken hat man gezählet 
Häufer. Menfchen v. Civilſtande, v.Militärft, 


1778 4453 21250 1826 
2779 j 215360 
1790" 4488 21430 5136 


Der wuͤſten Bauftellen waren nod) 105. 

Auf dem platten Lande find 1778 gezaͤhlet 
worden, 67923 Menfchen, in dem vorhergeben- 
den 1777ſten Jahr aber 69632. 

$.5. Das Obergericht der Altmark, iff zu 
Stendal, und bat feinen Präfidenten, Director 
und einige Raͤthe. Das Landfchaftsdirecto- 
rium, beftehet aus dem Randesdirector, gewiſſen 
Landräthen, dem Dberlandeinnehmer, und eini» 
gen Contributiongeinnehmmern. Die ritterfchaft« 
fichen und Domainen» Dörfer find Durch alle Land⸗ 
reutereyen oder Kreife der Altmark dergeftalt ver 
einiger, daß die Contriburionen von den Unterein⸗ 
nehmern beyderley Dörfer eingefammler, und hier- 
nächit an den Obereinnehmer in eine Hauptcaffe 
geliefert werden: es geben auch die Landreutereyen 
ihr Contingent gemeinfchaftlid an die General: 
Friegesfaffe ab, nachdem fie es nach einer durdys 
gehends gleichen Hebungsart aufgebracht haben. 
Die Hauptanlage diefer Provinz, gründet fichauf 
‚ bie Kreife oder Landreutereyen, und nad) denfel- 
ben ift das Caraftrum eingerichter. Levin Frie— 
drich von Bismarf, und die Kriegescommiffarü 
von BIN und von Jagow, haben daſſelbige 


1693 
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- 1693 verfertiget, und die Schoßmatrikel von 15 84 | 


zum Grunde geleget. 1778 rechnete man 8250 


Hufen, von deren 1923 freye Ritterhufen waren. 


Die Hecker oder Eändereyen der ganzen Provinz, [ 
find auf 2800203 Scheffel Ausfaat angeichlagen. 


Genauer rechnet man, daß das drenjährige Land 
77060 M. 1755 D. R. das fünfjährige 2134 M. 


163 Q. R. das fechsjährige zo2zı5 M. HD. N. 
das neunjährige 10235 M. 805 Q. R. das zwoͤlf⸗ 
jährige 88534 M. 1143 Q. N. alſo alles Land 
118500 Morgen, 2473 Q. Ruthen betrage. Wenn 


„die Nitterfchaft oder das platte Land der ganzen 


Mark zooo Thaler aufbringen muß, fo frägerdie 
Altmark dazu 439 Thaler 9 Gr. 23 Pf. bey, und 
wenn die Nitterfchaft der Churmarf, um 1000 Tha⸗ 
Ier aufzubringen, 404 Thlr. zı Gr. übernehmen - 
muß, fo giebet die Altmark mit Einfchluß deg ufer- 
marfifchen Uiebertrags, 120 Thlr. 8 Gr. 9 Pf. 
1778: betrug die Acciſe aus den Städten 67786 
Thaler, und die Contribution des platten Landes 
68627 Thaler. 

6.6. Was Enzelt, Hendreich, und andere, 
von vier Theilen, in welche die Altmark ehedeflen 
eingetheilet gemefen fen, ſchreiben, ift ungegründer. | 
Sie nennen namlich das Balſamerland, dag Tan⸗ 
gerland, dag Senland, und dag Land zu Zermund. 
Sammel Lenz in feinem Grafenfaal ©. 224 f. 
belehret ung, daß das nordlidye Stüdf der Altmark 
das Delfamerland, welches zmwifchen der Elbe, 
Aland, Bieſe und einem Theil der Uchte gelegen, 
yon dein Bach Balſam, den Namen gehabt, Urs 
neburg, Seehauſen und Werben begriffen, * 

au 
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auch die Wiſche, (in lateiniſchen Urkunden Pra- 
tum,) genannt worden; das füdliche Stücf aber 
den fächfifchen Theil des Wiarfinerlands ausge» 
macht, und ber legte das Balfainerland gegen Nor⸗ 
den, die Elbe gegen Morgen, das Magdeburgi« 
ſche und die Dhre gegen Süden, und die Milde, 
Biefe und Uchte, bis Stendal hin, gegen Welten 
zu Gränzen gehabt, folglich Tangermünde, ats 
delegen, das Amt Burgftall, Caibe und die Grafs 
fchaft Dfterburg enthalten babe, 

$. 7. Ich befchreibe die Altntark nach ihren 
Ateifen oder Kandreutereyen, deren feche find, 
„von welchen der Arendfeefche und Geebaufenfche 
nur einen, der Tangermündifche und Arneburgis 
| ſche auch nur einen, die beyden uͤbrigen aber jeder 
einen beſondern Laͤndrach, haben. Die 13 Staͤde 
und Flecken diefer Landſchaft, ftehen unter der Auf⸗ 
ſicht eines einzigen Krieges: und Steuer-Rathes,der 
auch Rathenau in der Mittelmark verfieher, 

1. Der ftendalfche Kreis, welcher begreift 

1. Folgende unmittelbare Städte. 

1) Stendal, ehedeffen auch Steindal, die Haupt⸗ 
ſtadt der Altmark, lieget an der lichte, auf einem ebes 
‚nen Grunde, der auf allen Seiten an Berge ftößet, 
und hat einen Flächen» Inhalt von 3780 —* 
Ruthen, von welchen allein auf die Kirchhufe 12 
fallen. Man hat hier gezaͤhlet 

| Haͤuſer, Menfchen v. Civilſtande, RER 
1778 i012 4070 . 548 
1779 1012 4212 * 1323 
1790. 1012. 3848 1704 
Der juͤdiſchen Familien ın den Städten waren 18. 
Die Stadt führer das Directorium bep den —— 
> e 
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der Altmark," und ift der Sig des DObergerichts der 
Altwark, des Generalfuperintendenten der Altmark 
und Prignig, und einer Intherifch- geiftlichen ns 
ſpection, zu der 33 Pfarren gehören. Gie if im 
vier Kirchipiele abgetbeilet, und hat alfo vier Haupt: 
firhen , unter welchen die Dom- oder Stifts⸗ 
Kirde zu ©. Niklas if. An derfelben fiehet der | 
Seneralfuperistendent , als Inſpector und SDhbers 
ı paftor, Diefes Stift hat Markgraf Heinrich 1188 
errichtet, und es bat unmittelbar unter dem päbffits | 
chen Stuhl geftanden. Es beftand aus einem Probſt, 
einem Decbanten und einigen Chorherren. 1551 if 
es mit allen feinen Einkünften der Univerfität zu Frank⸗ 
furt an der Oder, gefihenfet worden. Die Stadi— 
fchule ift in dem ehemaligen Sranzifcaner Mönchenflos 
fier angeleget worden. Das S. Kathrinenkloſter ift 
ehedrflen mit Benedictinernonnen, und das S. Annens 
kloſter mit Franciſcanernonnen befeßer gemelen. Nach 
eingeführter Kirchenverbefferung find die Kloſtercon⸗ 
vente zwar beybehalten, aber zur evangelifchen Lehre 
gebracht, und jedem ifteine Domina vorgefeget worden. 
Die hier aufgenommenen reformirten Sranzofen und 
Hfälzer, haben unterfchiedene Manufafturen eingefuͤh— 
vet. 1778 machten fie 222, 1779 nur 209, und 1990 
nur 186 Köpfe aus. Ste haben ihr eigenes Gericht, 
und eine Kirche, außer der bier auch eine deutfchzres | 
formirte Kirche if, die zur magdeburgifchen Fnfpection | 
gehöret. Sin ältern Zeiten find hier viele Tuchmacher 
gewefen. Markgraf Albrecht der Bär hat Stendal 
um das Fahr 115% aus einem Dorf zu einer Stadt ges 
macht. Ehedeſſen hat die Stadt mit zu der Hanfe ges 
höret. Die alten Markgrafen haben hier eine Münze 
ftätte gehabt. 1517 überließ Ehurfürft Joachim I dem 
Rathe die Ober- und Unter- Gerichte mwiederfäuflih. 
1595, 1680 und 37 hat fie große Feuersbrünfte er⸗ 
litten. In Gerten dipl. vet. March. T.I. pag. 1-277; 
und T. II. p. 1-70. ift ei ganzes Diplomatarium von 
diefer Stadt zu finden. ki 
| Der | 
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Der Magiſtrat hat in dem Dorf Hemert drey Mits 
terfige, die Hälfte der hoben und niedern (Berichte, 
und das Patronatrecht, befiget auch den größten Theil 
ded Dorfes Belkau, mit dem Patronatrecht, nud der 
Gerichtsbarkeit über die Straßen, zwey Bauerhoͤfe in 
Demfelben aber gehören bem Amt Targermünde, und 
| einer den von Goldbeck auf Warburg, und fleben un— 
I zer derſelben Gerichtsbarkeit. Dieſes alte Dorfheißet 
in alten lirkunden (von 1346 u. f.) Delfon, und iſt 
som Markgrafen Ludewig dem Roͤmer 1350 der Stadt 
Stendal gefihenfer worden. Gerken 1. c. p. 130. 
2) Ofterburg, eine fleine Stadt, bey welcher die 
Uchte in die Bieſe füllen. . Man hat bier gezaͤhlet 
Haͤuſer, Menſchen v. Civilſtande, v. Miliſaͤrſt. 
| 1778 229 1158 95 
11779 . 230 1155 158 
1.1790 23 1156 156 
In derſelben iſt eine lutheriſch-geiſtliche Inſpection 
I von funfzehn Pfarren. Ihre Hauptnahrung berishet 
auf den Ackerbau. 1521, 65, 73 und 1631 bat fie 
großen Feuerſchaden erlitten. Der Alters find Gra- 
fen von Ofterburg und Altenbaufen gewefen, Die 
Jeine beträchtliche Graffchaft gehabt haben. Sammel 
Lenz hat in feinem Grafenfaal von ihnen gehandelt, 
und Wernern, einen Herrn von Veltheim, derindag 
Jeilfte Jahrhundert gehöret, für den erften zuverlaͤſſig 
I Befannten Strafen von Dfterburg und Alterbanfen ge- 
I halten. Graf Siafrid II, der 1236 geſtorben, ift der 
I legte ofterburgifche Graf aus dem veltheimifchen Ge— 
ſchlecht aewefen. 1761 verlor die Stadt in einer Feu— 
ersbrunft 142 bfrgerliche Wohnhäufer, und ale Sp 
I fentliche Gebäude 
- 3) Bier und fechzig adeliche Dörfer, unter wel; 
I chen folaende Pfarröörfer find: Badingen, Groß: 
Ballenftadt, Berfau, Dobberfau, Duͤſedow, Erx— 
leben, Fleſſau, Garlipp, (davon Beftwege ein Fi: 
lial, und Schepelig oder Schäplig mater vagans iff,) 
I Greffen, Zläden, Rlinke, Rönigde, Kremkau, 
Lind⸗ 
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Kindftedt, Mesdorf oder WIezdorf, Großen: 76: 
ringen, Lleuendorfam Speck, Doris, Rachau oder 
Rochau, Schernifau, Schinne, Schmerſau, Schö: | 
nebeck, Schorſtedt, Groß: Schwechten, Zleins | 
Schwechhten, Spöningen, Unglingem 


1. II. Der tangermimdifche und ar⸗ 
neburgiſche Kreis, in welchem | | 
1. Zwey unmittelbare Städte, die zum tan— | 


getmündifchen Kreife gehören, | 
1) Tengermünde, eine Stadt am Fluß Tanger, 
der fich unterhalb derfelden in die Elbe ergießet, Man 
hat hier gezählet | 
aͤuſer, Menfiheno. IN v. Militaͤrſt. 
1778 568 2766 267 | 
1779 568 2750 — — 
1790 574 3003 330 
Es iſt hier eine lutheriſch-geiſtliche Inſpection von 
19. Pfarren, und eine lateinifche Schule. Die Haupt⸗ 
nahrung befichet im Ackerbau und Bierbrau. Die 
Stadt hat zwey Vorfädte, die Yeuftadt und das 
zuͤnerdorf oder Zunredorf, heißen. Die Burg iſt 
von der Stadt abgeſondert, und mit einem tiefen Gra⸗ 
ben umgeben. In Ser (ben woͤhnet der Beamte des 
Amts Tangermünde. Bey derfelben legen die auf der 
Elbe auf: und abfahrenden Schiffe an, und entrichten 
einen Hauptzoll. Die erfte Nachricht von Tangerz 
münde, findet ſich beym Ditmar lib. 6, um das Jahr 
1009. In einer Urkunde von 1355 wird der Capelle 
in Schloß gedacht, aus der K. KarlIV ein Collegiat⸗ 
ftift gemacht hat, melches 1375 geftiftet, zur Zeit der 
Reformation aber find die meiften Einkünfte deſſelben 
dem Dom zu Berlin zugefehlagen worden. f. das Char 
tularium ecclefiae collegiatae in caftto Tangermünde it 
&erfen dipl. vet. March. T. II. p. 253 - 352, 1517 
brannte die Stadtab. 1676 und 78 erlitte fü e wieder 
große Feuersbruͤnſte. Zu der ehemaligen — 
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| Tangermünde, „gehörten bie Städte Stendal, Tans 
| germünde und Dfterburg, und die naßgelegnen Edel⸗ 
leute. Das Buͤrgerholz, der Stadtbuſch genangt, 
begreift z00 Morgen, und hat Eichen und Ruͤſtern. 

2) Arneburg, eine Stadt an der Elbe. Gie 
lieget im arneburgifchen Kreife, und ift ſchon im zehn⸗ 
| ten Jahrhundert ein bekannter Ort und ein. Graͤnz⸗ 
fehloß wider die Wenden geweſen, wie denn Ditmar 
Deutlich faget, daß Kaifer Dttö die Stadt (civitatem) 
Arneburg habe befeftigen lafien. Die anumuthige Lage 
auf einer Höhe, hat einige fächfiiche Kaifer veranlaſſet, 
fich oft hiefeldft aufzuhalten; es baden auch uuterfchies 
dene Markgrafen und Markgräfinnen hieſelbſt ihren 
MWohnfis genommen. Schon 10-6 war hier ein an— 
fehnliches Benedictinerfiofter, und 1459 legte Marks 
graf Friedrich bey der Schlofcapelfe ein Collegiatſtift 
an, von welchem Gerken in feinem dipl. vet. March. 
T.1I. p. 333 - 390 ein Chartularium geliefert hat. Die 
Hauptnahrung der Einwohner berudet auf Schiffahrt, 

Ackerbau und Kornhandel. Man hat hier gezaͤhlet 
| Häufer, Menfchen v.Civilftande, v. Militaͤrſt. 
1778 199 920 
1779 199 1101 — 
1790 215 1087 53 
1767 brannten 130 Häufer Joſt der Kirche ab. Bis 
1778 wurde dieſer Ort ein Flecken genannt, in dieſem 
Jahr aber am 26ſten Auguſt, wurde dem Magiſtrat 
die Civil- und Criminal-Gerichtsbarkeit und die Füh- 
rung des Hypothekenbuches, bewilliget und ertheilet, 
I fie muß aber jährlich einen Canon von 35 Rthlr. an 
das Amt Tangermünde erlegen, dem ehedeffen die Con> 
Fcurrenz bey der Gerichtöbarfeit zuftand. Sie muß 
auch nach wie vor, eben fo wie die Mediarftädte, die 
I Kreis: Dnera tragen. Die Gefchichte der alten Gra— 
fen von Arneburg, deren ſchon um das Fahr 976 ges 
dacht wird, hat Samuel Lenz in feinem Grafenfaal 
| unterfnchet, und gelehret, daß. die Grafichaft Arne: 
burg, oder das Salfamerland, um das Sjahr 1967 

8 Th. 7% 7 der 
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der Markarafichaft Salzwedel durch Kauf einverleibet 
fen, aber bald darauf eine neue Linie vom Grafen und 
Burggrafen befommen babe: | 


2. Drey fönigl. Aemter. 


1) Das Fönigl. Amt Burgſtall, im tangermünz 
difchen Kreife von acht Dörfern, darunter zwey Colo⸗ 
niftendörfer find. Don zwey Vormwerfen iftauch eines 
mit Eoloniften beſetzet. Diefes Amt ift 1562 von der 
Familie von Bismarf, gegen das Amt Schönhaufen 
und Klofter Krevefen und deffen zugehörige Dörfer, 
eingetaufchet worden. Der burgftaller Sorft enthält 
25337 Morgen, 119 Q. Ruthen, und beftehet aus 
Eichen, Birken, Elfen und Kienen. Der Boden iſt 
in einigen Gegenden gut, in andern fehlecht. Der 
mablpfulifche Sorft, begreift 11925 Morgen, 42Q. 
Ruthen, und wird in den Tanger und die Heide eins 
getheilet. Er hat Eichen, Birken und Kienen. Der | 
befte Boden ift doch nar mittelmäßig | 

Gi) Burgftall, ein Schloß und Dorf mit einer 
Pfarrkirche. Das Schloß haben vor Alter und noch 
1341, bie von füderiß, von 1345 an aber die von Biss 
marf, von den Markgrafen zu Lehn gehabt, Es iſt 
hier ein koͤnigl. Vorwerk. s BR, | 

(2) Dolle und Pleetz oder Ploͤtz, Coloniftenörter. 

Der erfte ift bey dem verpachteten Fönigl. Vorwerk die: 
fes Nahmens, das Vorwerk Plee oder Plög aber iſt 
Coloniſten eingeräumet, | 
—— ein Pfarrdorf. | | 

2) Das Bönigl. Anit Tangermünde, welches größs 
tentheils zum arneburgıfchen Kreife gehöret, und die 
Borwerfe Buers und Weiffenwarthe, und 26 Dürs 
fer begreift. Der grümauifche Sorft, von 10860 M, 
17 D.R. hat Eichen, Roth⸗ und Weiß: Büchen, Birs | 
ten, Elfen, Efpen und Kienen. Der weiffenwar; 
thiſche Sorft, von 5297 M. 148 DR. hat Eichen, 
Heinbüchen, Birken, Elfen, Efchen und Kienen. Zwey 
Theile des legten, nemlich der derbeniche Parey, und 

das 
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das Schelldorffche (Eichen) Holz, haben fehr auten 
Boden. Der arneburgifche Forſt, iſt nur 6298 M, 
132 Q. R. der falzwedelfche aber 5546 M. 73 D.R. 

‚groß. Der legte beftehet aus Eichen, Büchen, Eb 

fen, Birken und Kienen, Es gehören dazu | 

| (1) Buch, an der Elbe, welches ehedeflen ein 

| Städtchen und Schloß, und das Stammhaus ber Dy> 
naften diefes Namens gemwefen ift. Iſt jetzt ein Pfarrdorf. 

(2) Elversdorf, ein Pfarrdorf. 
3) Das Fönigl. Amt Yreuendorf, welches die 
Vorwerke LTeuendorf, Ottersburg, Born und Sat 
how, und 22 Dörfer, unter welchen vier Coloniftens 
Dörfer find, begreift, Der leglingifche Sorft, von 
39938 Murgen, 5 Quadr. Ruthen, begreift Eichen, 
Birken und Kienen; der newendorfifche Korft, von 
5975 Morgen, 78 Q. R. hat Kienen, Birfen, und 
wenig Eichen und Elfen. Die merkwuͤrdigſten Derz 
ter find - | 
(1) Kleuendorf oder Klofter: Lreuendorf, ein 
ehemaliges Eiitercienfer Nonnenklofter, das die Mark 
grafen Johann und Otto geftifter haben. Jetzt iſt «8 
evangelifch, und beftehet aus einer Domina und ſechs 
adel, Fräulein. Gerfen hat in feinem dipl. vet. March. 
T. II. p. 71-154 ein Diplomatarium diefes Klofters ges 
liefert. Es ift hier eine Pfarrfirche. Ä 

(2) Trüjtät oder Treuftät, ein ehemaliges Vor⸗ 
werk, iſt 1702 für ein befonderes Dorf erklaͤret, und 
anfänglich von reformirten Franzoſen bewohnet wor- 
den, an deren Stelle aber reforınirte Deutfche gefonı> 
men find. 

(3) Leslingen, ein 1555 erbauetes landesfuͤrſtl. 
Sagdhaus, aus deffen ehemaligem Vorwerke ein grof- 
ſes Dorf, mit einer eigenen Kirche, geworden ift, 
Die lezlingifche Zeide oder Wealdung, ift ſehr bes 
trächtlich, wie oben bemerfet worden. 

" (9) In Gerken dipl. fommen von folaenden 
Amts- ehemaligen Klofter » Dörfern Urkunden vor, ale 
von Zienau 1279, Caſigk an Batfit 1281, Geve 

ng 2 nitz 
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nie 1316 rutet 1376, 1380, Truͤſtedt 1382) 
Aden iedt oder Allingſtedt 1392, Volgfelde 1399, 
Schwieſau, Luͤffingen, Selten, Lottſche, Quer⸗ 
ſtedt, Staats, Börgig, Aorföhrde, und den vor⸗ 
hergehenden, 1456. Ih 


3. Folgende adeliche Derter. 


& Das Parsdorf Schoͤnhauſen, mit dem St | 
lialdorf Fiſchbeck. Beyde haben ehedeſſen ein chur⸗ 
fuͤrſtl. Amt ausgemacht, find aber 1562 mit Creveſe 
gegen Burgſtall an die von Bismark gefommen. Sie 
liegen jenſeits der Elbe im jerichauiſchen Kreiſe des 
Herzogthums Magdeburg. 
2) Jeetze, ein Pfarrdorf, der adelichen Familie I 
gleiches Namens zugehörig. Von derfelben und eini⸗ 
gen andern vormaligen Gütern. Diefer adel. Familie, | 
ift in Gerken dipl. ‚vet: March. T. I. pag. 679: eine 

Urkunde zu finden. | 
8) Die Dfarrdörfer Bellingen, Buchholz, Dah⸗ | 
len, sEckftedt oder Eichſtedt, mwofelbft ehedefjen eine 
Hrodften geweſen ift, die nach der Neformation ſecu⸗ 
lariſtret worden, Grieben, gemerten, Oſt⸗und 
Weſt-⸗Inſel, Raͤthen, Luͤderitz, Nahrſtedt, Oſt⸗ 
heren, Groß- und Klein-Schwarzloſen, Reben] 
Vinzelberg. 


Iv. Der ſeehauſenſche Kreis, in wel em | 
1. Zwey unmittelbare Städte. N 


1) Seehaufen, eine Stadt, die ganz vom dem, 
Fluſſe Aland umgeben if. Man hat, hier gezählet | 
Häufer, Menfchen v. Civilſtande, v. — | 

1778 279 .1534 2 
— 287 har 133 


99 291 1674 
Cs iſt bier eine Intherifch : geiftliche Infpection von 
2 Warren. Die Hauptnahrung der Stadt beſtehet 
in BEEFERN und FUNDE Die größten Bra 
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bat ſie 1653, 69, 76 und 1722 erfahren. Die Comi- 
eiam oder Cometiam»Sehufen, verfaufte der halber— 
ftädtifche Bifchof Ludelph I um das Jahr 1254, ohne 
Einwilligung des Domkapitel, an die Marfgraren 
Johann und Otto su Branderdurg, für 3500 Marf. 
Sein Nachfolger wollte diefe Veraͤußerung mwiederrus 
fen, war aber gegen die Marfgrafen zu feh wach, und 
| verfaufte daher die Cometiam und einige Schlöffer an 
das Erzftift Magdeburg, für 4500 Mark. MWeilaber 
die Marfgrafen diefe anfehnliche Erwerbung nicht fah⸗ 
| ren laſſen wollten, wandte ſich Erzbifchof Volrad an 
den Pabſt, der dem merfeburgifchen und erfurtifchen 
Decans auftrug, die Marfarafen durch geiftliche 
Zwangsmittel dazu zu noͤthigen. Gerken cod: dipl. 
brand. T. I. pag. 43: 44. ara 


Das nahe gelegene Gut Ranımerhof, insgemein 
der fecbaufifche Ramps genannt, ift ein Erbaut des 
Rathhauſes. Die Kämmerey: und Bürger Heide 
Bon 1100 Morgen, beftehet aus Eichen, Kienen und 
Birfen. get Degen lt 
+2) Werben, eitte fleıne Stadt unweit der Elbe, 
die gegen ihr über Dir Havel aufnimmt: Man bat bier 


gezähler | 

Hänfer, Menfchen v.Civilftande, v.Militärft. 
1778 230 1032 112 
1779 230.1 1° 72006 121 


1790 et | 144 
Es iſt hiefelbft eine lutheriſche geiftfiche Inſpection von 
acht Pfarren, und eine Commenthurey ded Johannis 
terordens, von welcher legten in Gerfen dipl. vet. 
March. T. I. pag. 299. 307. 619 Urfunden zu finden. 
Die Hauptnahrung beftehet in Ackerbau und Viehzucht, 
Ein Theil von dem Gebiete der Stadt lieget jenfeits 
der Elbe in der Prignig. Auf dem Werder, da die 
Havel in die Elbe fließet, erbauten die Schweden 16311 
eine Schanze, die 1642 niedergeriffen worden. 1626 
‚brannten bier 315 Häufer SEEN und Stäls 

‚ 3 | len, .L 
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lien, ab. Das Hainholz ifteine Kimmerep- und Bir I 
ger: A von Eichen, 400 Morgen groß. |i 


I 2. Im feceheufenfchen reife, find 55 adeliche 
efer. 

1) Crevefe oder Kreveſe, ein adeliches Schloß, 
welches die Herren von Bismark 1562 gegen Burgſtall 
eingetauſchet haben, an deſſen Stelle ehemals ein Be: 
nedictiner Nonnenkloſter geftanden hat, das mach der | 
Kirchenverbeferung von der Landesherrfchaft eingezos | 
gen worden. Es gehören 14 Dörfer und 6 Höfe in | 
den Wifchen dazu. [ 


2). Die Bfarrdörferir Cruͤden und Vielbaum, Dobs 
brun, Salkenberg, Groß-Garze, Rönigsmark, 
Kindenberg, Loffe, Lreufirchen, Groß: Roffeu, 
Uchtenhagen, Groß-Wanzer, Wendemark. | 


3) Groß- und Rlein: Aulofen, Dörfer der ade⸗ 
NP Familte von Jagow. LUnterfchiedene diefer Fa | 
milie und ihre Güter, inſonderheit das Schloß Aulo⸗ 
fen, betreffende Urfunden, ftehen in Gerken dipl. | 
vet. March. T. I. p. 547-590. 


v. Der arendfeeifche Kreis, in welchem 


1. Das Fönigl. Amt Arendfee, darinn der ‚See | 
diefes Namens ift, der eine Fleine Meile im Umfungehat, | 
und 20, 30 und mehrere Klafter tiefift, w. felten zufrieret. 
Der arendfeeifche Forſt, nebft dem Fauliger Holz, zum 
Amt Salzwedel gehoͤrig, ift 3766 Morgen, 4 Qua⸗ 
dratruthen groß,. und beftehet theils aus-lauter Kiez | 
nen, theils aus Kienen die mit einzelnen: Eichen, | 
Büchen, Elfen und Birken vermifchet find, theild u 
einem Elfenbufche. - Dieher gehören. 


1) Arendfee, eine Mediat- Stadt, am dem 44 
beſchriebenen See. Sie wird in die Alt-und Neu⸗— 
Stadt abgetheilet, jene flehet unmittelbar unter dem) 
Amt, diefe aber hat ihren Magiftrat, welchem die | 
Untergerichte zuftehen, und die Obergerichte Ve J | 

ie 
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Die Polizeygerichtsbarkeit in der Alt⸗ und Neu-Stadt 
kat der Magiftrat allein. Man hat hier gezählet 
Häufer, Menfchen v.Civilftande, #.Militärft, 


1775 203 1011 112 
1779 203 —9 37 
1790 207 150 


Das ehemalige Sungffauenflafter Benedickinerordeng, 
ift nun ein evangelifches adel. Klofter, darinn eine 
Aebtiſſinn und ſechs Fräulein leben. Mit der hiefigen 
Pfarre ift die zu Genzin, verbunden. Es iſt hier ein 
Amtsvorwerk. 
2) Die Pfarrdoͤrfer Binde und Claeden. 
3) Das Vorwerk Luckſtedt, welches 1765 mit 
Eotenifen, und zwar mit Bauern, befeget iſt. 
. Im arendfeeifeben Kreiſe, find eine adeliche 
Stadt, ein adelicher Flecken, und 62 adelide Dörfer. 
1) Ralbe oder Calbe, eine Fleine adelich - alvens- 
lebenfche Stadt an der Milde, in einem von derfelben 
umfloffenen moraftigen Werder. Gie wird indenlans 
desherrlichen Verordnungen, in Yen Fehnbriefen und 
anderen Urfunden, eine Stadt genannt. Man bat bier 


gezählet 

Häufer, Menſchen v.Civilftande, v. RURAEIM 
1778 112 837 
1779 120, ., gs a » 
1790 126 


1320 verpfändeten die von eschern das hiefige Sort 
an die Städte Stendal, Tangermünde und Dfterburg, 
für 1200 Marf Silbers auf fünf Jahre, Gerfen dipl. 
vet. March. T. I. pag. 39. fie haben es aber auch ver- 
muthlich während diefer Wfandfchaft an die von Ak 
vensleben verfauft; denn diefe follen es um das Jahr 
1324 att fich gebracht haben. Diefes ehemalige fefte 
Schloß ift eingegangen. Vor Alters ift hier auch ein 
Klofter gewefen. In einer Urkunde von 1464 befiehlt 
Markgraf Friedrich den Einwohnern des Fleckens 
Calve, den von Alveusleben die Erbhuldigung zu lei⸗ 
fen. Gerken l.e. pag. 495: Es ift hier eine adelich- 
(5 Ta alvens⸗ 


ſee zu, zwölf ganze Dörfer, und drey Dörfer zum 


296 Der oberfächfifche Kreis. 


alvenslebenſche geiſtliche Inſpection von funfzehn Ins 

theriſchen Pfarren, auch hält die alvenslebenſche Fa⸗ 
milie hier Geſammtgericht. Zu dem hieſigen adel. 
Gericht gehoͤren 


Innerhalb Werders, nach Salzwedel und Arend, 


Theil, gußerhalb Werders, nach Gardelegen bin, 
zehn ganze Dörfer. 

2) Bismark, ein adelich⸗ alvenslebenſches Staͤdt⸗ 
chen, das einen eigenen Magiftrat und eine Bürgers 
cafe Hat, und deſſen Handmerfäleute größtentheil® 
eigene Gewerfe ausmachen. Es wird auch in landes⸗ 
herrlichen Verordnungen eine Mediat-Gradt genennet. 
Es lieget ungefähr eine halbe Meile von der Biefe, 
und hat ehedeffen eine Burg gehabt. Man hat hier 


gezaͤhlet | 
Haͤuſer, Menſchen v. Civilſtande, ARE, | 
1778 103. 674 I | 
1779 103 675 r 
1799 96 632° 


In einer Urkunde vom 1464 befiehlt Markgraf a 
drich, daß die Einwohner des Fleckens Bismarf den, 
von Alvensieben die Erbhuldigung leiften follen. Ger⸗ 
ken dipl. vet. March. T. 1. p. 495. 1676 brannte der. 
Drt ganz ab. | 
3) Groß: Apenburg, ein adelich- ſchulenburgi⸗ 
ſcheẽ Flecken, der keine Stadtgerechtigkeit hat, aber 
ſchon in Urkunden des zwölften Jahrhunderts vor— 
koͤmmt, und 1349 von dem Markgrafen Ludwig dem 
altern an die von der Schulenburg verliehen worden 
iſt. In demſelben findet man das adeliche Haus, die 
alte Burg, und daß ſchulenburgiſche Gerichtshaus— 
in welchem der Geſammtrichter der Herren von der 
Schulenburg wohnet. Man hat hier gezählet 2 
Häufer, Menfchen v.Eivilftande, v. Militaͤrſt. 





1778 50 360 Pr 
1779 51 287 LE, 14 
1799 79 381 | 25 
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Von der Iutherifch-geifilichen Inſpection, bie wech⸗ 
ſelsweiſe hieſelbſt und zu Betzendorf iſt, ſiehe dieſen 
legten Ort. Das Landgericht wird jährlich jwenmal, 
einmal hier, und einmal zu Betzendorf, aebalten. 
Diefer Dre giebt zwar Acciſe gleich den Städten ‚hat 
auch drey Fahrmärfte, die Polizen aber wird von Feis 
nem befondern Magiftrat,; fondern nur von eimem fo 
genannten Polizeyamt verwaltet,. der Drt hat auch 
feine Bürgercafie, und. die einzelnen Handwerksleute 
in demſelben, machen Feine Gewerfe aus, 

4) Rigleben, ein adel. Schloß und Gut ,-nahe 
bey Apenburg, Bag 1747, nach Abſterben Hans Georg 
209 ve Schulenburg, an die.lieberofifhe Linie gefal- 
eni 

5) Die Warrdörfer Callehne, Cheine oder Chei⸗ 
nitz, Groß⸗Chuͤden, Gladigau ‚, Rerkau, Mechau, 
Packebuſch, Stappenbeck, Türig, Winterfelde. 


v1. Der falzwedelfche Kreis, in welchem 
ı. Folgende unmittelbare Städte, 


1) Salzwedel, in den älteften Urkunden Saltwe- 
Dele, Saltwidele, Saltwedel, im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert ſchon Soltwedel, und endlich Salzwedel, 
eine Stadt an der Jeeze, liegt in einer niedrigen und. 
mwmaoraſtigen Gegend, daher anch, nach 9. W. Gerfen 

Muthmaßung, ihr Name ein in einer fumpfigen Ges 
gend gebautes Schloß oder Stadt bedeutet, ‚Sie 
beftehet aus der Alt= und Neu: Stadt, und jede hat 
ihren befondern Umfang, ihre Thore, Straßen, Kir: 
chen, beyde aber haben nunmehr einen gemeinfchafts 

lichen Magiftrat. Dean bat bier gezählet 
Hänfer, Menfchen v. Cioilſtande, v. Militaͤrſt. 


1778 671 3866 ©. 327 
1779. 871 3956 611 
2790 865 4180 706 


In der Aitfkedt ift die Marienfirche, bey Sk eine 
Probſtey gemefen ift, die 1545 dem Levin von der 
T5 Schu⸗ 
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Schulenburg dem jüngern, anf Febenslang, nachmals 
aber ihn und feinem Detter gleiche Namens, dem 
aͤltern, zu Lehn gegeben worden, und bey des lebten. 
Nachkommen, welchen jene fie überlaffen, bisher ver: 
Hlieben ift. An diefer Kirche ſtehet Der Superintens 
dent der -Intherifch : geiftlichen Inſpection der alten 
Stadt Salzwedel, zu der 33 Pfarren gehören. Die 
zwey Kirchen der benden Kiöfter, die ehedeffen hieſelbſt 
gemwefen, find noch in gutem Stande. Die Schulen 
Der Alt⸗ und Neu Stadt find 1744 zu einer einzigen 
vereiniget worden, die in .diefer Altſtadt gehalten wird. 
Die alte Burg flebet den von Noel erb= und eigens 
thümlich zu. Die Hauptnahrung befteher im Bierbrau, 
im Tuchmachen, in Sarfche> Fries> und Strumpf> 
Manufafturen, und in unterfchiedenen Handmwerfern; 
auch wird hiefelöft viele Leinwand von mancherley Ges 
webe, Muftern und Farbe, zur Kleidung verfertiget, 
und guter Handel mit derfelben getrieben. 1535, 95, 
1630 und 1705 hat die Stadt große Feuersbrünfte ers 
fahren. Die Vorſtadt Borkhorn, liegt der Stadt 
gegen Welten. Der Neuſtadt haben die Marfgrafen 
Johann und Dtto 1247 Stadtgerechtigfeit, gleich der 
Altſtadt Salzwedel, ſammt andern Gerechtigfeiten 
and Freyheiten, ertheilet: die Herren von Urakow ge— 
hörem aber auch mit zu den Stifterm derfelben, f. Ger: 
Fen dipl. vet. March. T. I. p. 310. Gie wird dur 
einen Arm der Jeeze von der Altftade unterfehieden, 
und hat eine Pfarrfirche, bey der ein Inſpector ſtehet, 
and eine Hofpitalfirche, 

Salzwedel hat ehedeflen unter die Hauptftädte ge- 
höret, und die alten Marfgrafen haben bier eine Münzs 
frätte gehabt, DE die alten Markgrafen ihren Siß in 
der Altſtadt Salzwedel, in der dafigen fogenannten 
Burg, gehabt haben? oder aber eine Meile davon im 
Dorf Alt: Salzwedel, wofeldft fich noch cin Gemäuer 
findet, welches von einer Burg zu ſeyn fcheiner, iſt 
ungewiß. Uebrigens findet man in den älteften Urs 


Finden und ardhivifchen Nachrichten der. Stadt fo wer - 


nie, 
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tig, als ben den alten Gefchichtfchreißern, die gering⸗ 
fie Spur, daf in oder ben diefer Stadt in alten Zeis 
ten jemals Salz gefochet worden, daher es zweis 
felhaft ift, ob der Dame der Stadt davon abgeleitet 
werden koͤnne, ob man aleich aegen das Ende des 
fiebzehnten Yahrhunderts vor dem luͤchauiſchen Tho— 
re, unweit der fogenannten Hoierg-burg, an der 
luͤneburgiſchen Gränzge, in einer fehr falpetrigen 
Gegend, einige Spuren von Salzquellen ent⸗ 
decket, und zur Probe (die aber ſchlecht ausgefallen 
ſeyn muß,) Salz gekocht hat. Gerken hat in ſeinem 
dipl. vet. March. TI p. 227- 423. ein Diplomatarium 


von dieſer Stadt, und von dem Kloſter S. —— 


geliefert. 


Das Buͤrgerholz iſt ‚var 10428 Morgen, 150 
Ruthen groß, aber ein bloßer Elsbruch. 


2) Gardelegen vder Gardeleben, eitte Stadt an 
der Milde, die zwey Kirchen, vier Hofpitäler, davon 
zwen auch Kirchen haben, eine kurherifch = geiftfiche 
Inſpection von 22 Pfarren, eine Tateinifhe Schule, 
und eine Tuchmanufaktur hat. Man hat hier ges 


zaͤhlet 

Haͤuſer, Menſchen v. Civilſtande, v. Militaͤrſt. 
17786498 2480 344 
1779 498 2407 812 


1799 534 201 841 

.. 1306 brannte fie ab. 1658, 67 und 85 erlitte fieauch 
große Feuershrünfte, und 1757 eine große Ausſau— 
gung von den Sranzofen. Bor Alters haben hier mark⸗ 
gräfliche Prinzen gewohnet, und fi) Grafen von Gar 
‚delegen genennet. Die gardelegifche Heide, eine Kam: 
merey= und Hofpital= Hökung, ift 400 Morgen groß, 
und beflehet aus Eichen und Kienen. 


2. Folgende Fönigl. Aemter. 


1) Das Amt Salzwedel, zu welchen außer einem 


Vorwerk und dem Perwer, ſechzehn Dörfer gehören, 
in 


a ———— 
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in welchem aber auch adeliche Kutenibanen find. Man | 
kann bemerken: | 

(1), Den Perwer, ein N arrdorf, welches wie 
eine Vorſtadt von Salzwedel ausſiehet, in Urkunden 
von 1349 und 1537 auch das Judendorf heißet; ſei⸗ 
nen Urſprung aber vermuthlich dem Kloſter zum heili⸗ 
gen Geiſt zu danken hat. Die Einwohner gehoͤren 
theils unter des Amts, theils unter eines Herrn von 
der Schulenburg, theils unter des Raths der Altſtadt 
Salzwedel, wegen des Hoſpitals S. Georgen, Ges 
richtsbarkeit. Faſt am Ende des Perwecs, lieget die 
Kirche und das Kloſter S. a ; davon in Ger: 
ten: dipl. vet. March. T. I. pag. 279. f. Urfunden aus 
dem drengehnten und —— Jahrhundert vor⸗ 
kommen, deſſen Convent aus Canonibus regularibus 
beſtanden hat, und bey welchem auch ein Nonnenklo— 
ſter von der heil. Anna benannt, geweſen, deſſen Ver⸗ 
ſetzung in die Altſtadt an die Nicolaikirche, 1487 von 
dem Churfuͤrſten Johannes erlaubet worden. Weiter 
hinaus lieget S. Georgen Pfarrkirche und Zoſpital, 
in welchem zwoͤlf arme Frauen unterhalten werden. 
Dieſer Hoſpitalkirche iſt die Pfarre Brevitz sugeleget 
worden. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Klein⸗Garze, Pregier, 
Saalfelde. 

2); Das Amt Diesdorf oder Diftorf, von 41 Doͤr⸗ 
fern, hat den Namen von dem um das Jahr 1161 
geflifteten Augufiner Nonnenklofter Diftorf, welches 
anfänglich S.. Marien-Inſel oder Marienwerder 
hieß, vermuthlich, weil e8 mit Zeichen und Gräben 
umgeben geweſen. Gerken hat in feinem dipl. ver, 
March, T. I. pag. 423-489, und Tom. I. p- 155- 252 
ein Diplomatarium von demfelben geliefert. Deutiges 
Tages beftebet ed auß zwoͤlf evangelifchen Conventuas 
innen, bald adelichen und halb bürgerlichen Standes, 
deren Vorſteherinn Domina heißet. Der diesdorfifche 
Forſt von 6489 Morgen, 66 Duadratruthen, hänget 

richt zufammen, fondern.feine Sheile ind, der Wald, 


von 
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von Eichen, Rothbuͤchen, Haynbüchen, Birfen, Cfs 
fen und Kienholz; der virifche Bufch, von lauter Bir: 
fen; das hanembſche Tannenholz, von Fichten, auch 
etwas Elfen, Birken und Kienen; das Lüdelfeniche 
Revier, van Birken, Kienen, Efchen, auch etwas 
Rothbuͤchen und Elſenholz; und das Werlhol;, von 
Eichen, Büchen, Birken, Elfen und Kienen: | 

(1) Das Pfarrdorf Diesdorf, Hält drey Jahr⸗ 
maͤrkte, und hat ein Fönigl. Amtsvorwerk. Die hie— 
fige Pfarre ift mit der zu Abbendorf, vereiniget. Das 
Filialdorf Dankſen, ehedeffen Danrden, koͤmmt beym 
Gerken ſchon in einer Urkunde vou 1277 vor. 

(2) Döhre, ein Pfarrdorf, bey deſſen Kirche 
ehedeſſen eine Probſtey geweſen iſt, die vermuthlich 
im vierzehnten Jahrhundert geſtiftet worden. Der 
Probſt war ein wirklicher Landſtand. Dieſe Probſtey 
iſt nach der Reformation in ein weltliches Gut verwan⸗ 
delt worden, welches Adolf Friedrich yon der Schu: 
lenburg 1724 an Georg Heinrich Bruns verkauft, 
diefer aber ed auf feine Nachfommen gebracht hat. 
Gerten T. II, feiner dipl. vet. Masch. hat p. 391-426 
ein chartularium Praepofituräe in Döhre geliefert. 

(3) Die P arrdörfer Zilmſen, Jüber und 

Memke. 
(Die Dörfer Zohen⸗-Dolsleben, Zanem, 
Sraͤvenſtedt, Mellin, Molmke, Reddigau, Ru— 
ſtenbeck, Schmoͤllau oder Zmoleue, Wiersdorf, 
Witſtedt und Wolmerfen, find ſchon im dreyzehnten 
und vierzehnten Jahrhundert vorhanden gewefen, und 
fommen beym Gerfen in Urfunden vor. 

(5) Die Vorwerke Lüdelfen und Vierre. 


3. Hundert und zwey und zwanzig adeliche 
Oerter. | ya 

ı) Einige Schulenburgifche, 

(1) Begendorf, ein Flecken, der aus einemn 


Schloß, zwey adelichen Hoͤfen, etlichen Vorwerken, 
zwey 
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zwey Schäfereyen, der Dors und Hinter Wohlges 
mut, beſtehet, und in welchem man gezählet hat | 
Hänfer, Menfchen v. Civilſtande, v. Militaͤrſt. 
1778 N 93 534.140 7 
1779 2 | 541 Iualt:, ‚ER 
1790 42200 5 
Diefer Ort giebt zwar ecife aleich den Stävten, bat | 
auch drey Fahrmärfte, aber feinen Magiftrat, Feine 
Bürgercaffe, und feine eigne Gewerke. Die Policey 
wird von einem fogenannten Polizeyamt verwaltet, 
Das Merfwirdigfte Hiefeldft ift das alte Stammhaus 
und die ehemalige gemeinfchaftliche Burg der Herren 
"son der Schulenburg Diefes Orts, davon noch Uebers | 
bleibfel in einem Moraft zu fehen find. Hier und zu 
Apenburg ift wechſelsweiſe die fchulenburgifche geiftlis 


che Inſpection über die Kirchen in den Flecken und .|ı 


Dörfern, in welchen die Herren von der Schulenburg 
dad Patronatrecht haben. Marfgraf Albrecht hat dies 
fen Ort 1202 den von Kroöchern genommen, Otto II 
ihn Wernern und Dietrichen von der Schulendurg 
1204 fuͤr 2000 Mark Silbers verſetzet, und deſſen 
Bruder Ulbreczt ihn 1214 an die non der Schrlenburg 
für 7000 Mark zum Erblehn verkauft. 

Das uralte Gefchlecht der Zerren von der Shit | 
lenburg, , welches fich in die weiße und ſchwarze Linie, 
jene wieder in die zu Hehlen und zu Begendorf, diefe 
in die zu Apenburg und zu Lieberoſe theilet, hat einen 
Gefammtrichter, der, außer den Lehns⸗- und andern 
ihm vorbehaltenen Sachen, in folchen Fälfen erfens 
net, die unterfchiedene Häufer oder deren Uutertha⸗ 
nen zugleich betreffen. 

(2) Die Vogtep SteimbFe, die ehemals dem 
1742 ausgeftorbenen Gefchlecht der von Bartensleben 
gehöret hat, und mit Gebhard Werners Tochter, Anna 
Kathrina Adelheid, an ihre von ihrem Gemahl Gra— 
fen Adolph Friedrich von der Schulenburg zu Beben» 
dorf erzeugten Söhne, gefommen ift. Sie lieget an 


dem morafligen Walde Drömling, begreift. 6 Derter, 
von 
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von welchen zwey in das lüneburgifche Amt Kneſebeck 
gehören, und hat den Namen von dem Pfarrdorf 
SteimbEe. i a 

(3) Die Vogtep Rohrberg, von zehn Dertern, 
die zugleich mit Steimbfe und auf gleiche Weife an 
das gräflich : fchulenburgifche Haus gefommen ift. Das 
N farrdorf Rohrberg, lieget an der Jeetze. 


2) Einige Derter der adelichen Familie von Al 
vensleben, die ihre Vorfahren vom zwölften Jahr—⸗ 
hundert her erweifen Fan, und von welcher Gerken 
Diplomararium im zweyten Theile feiner diplom. vet, 
March. p. 427-570 nachgelefen zu werden verdienet. 
Sie befiget 

(1) Das Gericht Erxleben, welches zwiſchen 
dem Halberftädtifhen und Magdeburgifchen lieget, 
und von den übrigen Gegenden der Altmark faſt ganz 
abgefondert iſt. Es beftehet aus ſechs Pfarrdörfern, 
nämlich Erpleben, Ubrsleben, Eimersleben, Oſt—⸗ 
Ingersleben, Bregenftät und Zoͤrſingen. Der ehe⸗ 
malige große See bey Oſt-Jugersleben, iſt 1719, und 
der See Bruch bey Errleben 1721, abgelafjen, und 
theils zu Ackerland, theils zu Wieſenwachs urbar gemas 
chet worden. Die Hölzung bey Errleben ift besrächtlich, 

(2) Ilenfchnibbe, die eiferne Schnippe, ein 
feſtes Haus oder Schloß an der Milde, unweit Gar: 
belegen, haben die Herren von Alvensleben mit der 
dazu gehörigen Vogteh zuerfi pfandmweife inne gehabt, 
1448 aber von dem Markgrafen Friedrich dem juͤn⸗ 
gern zu Lehn erhalten, und feitdem befeffen. 

(3) Das Gericht Zichtau, welches vor dem 
en lieget, und von einem Pfarrdorf den Nas 
men hat. 


3) Folgende Pfarrdörfer, Ahlum, Bombeck und 
Rockenthin, Breitenfeld, Bülfttingen, Berge und 
Solpfe, Groß: und Rlein = Engerfen, 1Eftedt, 
Slechtingen, (in Urkunden Slegitungen und Slachs 
tungen,) Deggau, Ipſe, Kangendorf, Mieſte, 

Yieu:- 
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Tenenhorf, Kiftedt, Wegenftsöt, Ofterwohl, Tyk 
fen, Walftave. 
4) Des Amt Dambeck oder Dambke, ift aus 


einem eheinaligen Benedictiner Nonnenkloſter entſtan- 


den, und 1545 von dem Churfuͤrſten Joachim I an 
Levin von der Schulenkurg, den Altern und jüngern 
und ihre Erben auf fechzig Jahre verliehen, 1607 aber 
von dem Churfuͤrſten Joachim Friedrich, der von ihm 
zu Joachimsthal geſtifteten Fuͤrſtenſchule gewidmet 
worden, die aber erſt 1645 und 46 in den Genuß der 


Einfünfte gefeget, jedoch die Oberauſſicht über die 


Verwaltung der Wirthſchaft der churfürftl. Antskam— 
mer annoch überlaffen worden, bis endlich Churfürft 
Sriedrih Wilhelm 1650 diefes Amts Finfünfte, fo: 
wohl als die übrigen Güter des nun zu Berlin befinds 
lichen jeachimsthafifchen Gymnaſti, einem befonderm 


unmittelbar unter dem Landeöheren flehenden Schul: 
directorio anvertrauet und übergeben hat... Solche 


Directorium läßt diefes Amt von einem angenommes 


nen Beamten eben fo twie die fönigl. Aemter verwalten. 


Die jährlichen Einkünfte deffeiben betragen am 6000 
Rthlr. Es gehoͤren dazu die Pfarrdörfer ? 


Damber, eine Stunde von Salzwedel „Alte 


Salzwedel, eine Meile von der Stadt Salzwedel, 


an deffen Ende, gegen Morgen, ein ftarfed Maners 


werk fih finder, welches fir ein Ueberbleibſel von 
dem alten Wohnfise der Marfgrafen von Salzwedel, 


gehalten wird, Geben, Immekath, Be and 


Büffelfelde, Latekat ‚ Aubfelde. 


4 
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B. Die Prignitz. 
$. 1. 


Die Prignitz, iſt auf dem dritten und vierten 
Blatt der Charte von dem Herzogthum Mek⸗ 
lenburg, welche die berliniſche Akademie der Wiſ—⸗ 
ſenſchaften herausgegeben hat, abgebildet zu ſe— 
hen. Eine beſondere gute Charte von derſelben, 
wird angenehm ſeyn. Sie wird in den churfuͤrſtl. 
Beſtaͤtigungen der Freyheiten der Landſchaft und 
Staͤdte, allezeit die Vormark, und niemals die 
Prignitz, genennet. Die Herleitung und Bes 
deutung des letzten Namens, iſt nicht recht gewiß. 
—— leitet man ihn von den Brizanern 
ber, die nebſt den Rhedariern und Hevelliern, 
dieſe Gegend unter den ſaͤchſiſchen Kaiſern bis an 
die Zeit Albrechts des Bären bewohnten, und vor 
welchen die Linoner und Wilzen, als hier woh⸗ 
hende Bölfer, genennet werden, wiewohl die Lie 
noner nur einen Theil diefes Landes, ihren rechten 
Pit aber im Herzogthum Meklenburg gehabt ha⸗ 
en. Gerken, der-diefes theils erwiefen, theils 
wahrſcheinlich gemachet hat, nennet die Gaue 
Linagga, in welchem Perleberg, Lenzen und Put⸗ 
lig gelegen, Daſſeri oder Daffis, vermutblic) 
von der Doffe alfo-genannt, und Nieletizi, welcher 
die Gegend um Havelberg begriffen bar. * 
§. 2. Sie graͤnzet an die Elbe und Havel, an 

das Herzögthum Meflenburg, und an den ruppis 
nifchen und bavelländifchen Kreis der Mittelmark, 


und ift 57 Quadratmeilen groß. 
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$. 3. Es har diefe Provinz an der Eibe, Has 
vel, Stepenig und Loͤcknitz gute Wieſen. Die 
benden erften Fluͤſſe reten oft aus, und fegen den 
Boden unter Wafler: die übrigen Gegendenaber 
find hochgelegen, fandig und troden. Es giebt 
Hecker für Weisen, Gerfte und Hafer, Das 
dreyjährige Land machet aus 13277 M. 1090. 
Ruthen, das fünfjährige 2u12 M. 160 D.R. 
Das fechsjährige 29961 M. 157 Q. R. das neuns 
jährige 11087 M. 151 D.R. das zwölfjährige 
4875 M. 58 D.R. alles Ackerland 61319 Mor« 
gen, 95 Duadratrurhen. Königs Friedrich IT | 
Fuͤrſorge für die Berbefferung des Bodens und den 
Anbau der Marf, bat fih von 1752 an, au 
auf diefe Landſchaft erſtrecket, in welcher bis 1779 
49 Coloniften»Derter angeleget worden find, vor 
1752 aber waren ſchon 2 folche Derter vorhbane 
den. Wenn die Eibe im Fruͤhjahr über ihre lifer 
trit, und das umliegende Acker⸗ und Wiefen : Land | 
unter Waffer feger, ift folches ſowohl hier, alsin 
der Alcmarf, vortheilhaft, weil fie das Land Düne | 
get: wenn es aber im Sommer furz vor odernady 
Johannis gefchiehee, fo ift es fehr machtheilig. | 
Zu Sreienftein werden die Fleinen oder fogenannten - 
Ste» oder Treuge- Rüben ftarf gebauer. In 
den Aemtern Zechlin und Eidenburg find große For⸗ 
ften, aber die perlebergifche Bürgerheide ift jetzt 
unter allen Heiden noch in dem beften Zuftande. 
Die vornehmften Slüffe des Landes find die Doffe, 
Löcnig und Elde, und die Stepenig. ı) DieDofle 
entfpringet hinter der fogenanten faulen Pforte, 
jreifchen dem prignitziſchen Staͤdtchen Meyenburg, 
| und 
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und den meffenburgifchen Dörfern Priborn und 
Maflau, in dem auf der Granze liegenden und fo 
genansten ftreitigen Birfen- Bruch, macht fogleich 
und bis ar die wittſtockſche Heide die Gränze 
mit Mecklenburg, von da an aber find beyde Ufer 
märfifc) bis unrerbalb Wittſtock, wo fie bey Scyör 
neberg die mecklenburgiſche Gränze wieder beruͤh⸗ 
ret. Bey Wittſtock empfaͤnget ie das aus dem 
berfinichenfchen See fommenvde Fließ, und die bey 
Zanßfe entſtehende Glinze, unweit Wuſterhau— 
fen die zwiſchen Grabow und Bantikomw entſtehen⸗ 
de Floeth, bey Ruͤbehorſt das Schwarze 
Waſſer, welches diefen Namen bey Neuendorf 
bekoͤmmt, da es vorher bey Kyrig die Jaͤgelitz 
genennet wird, und in dem zum Stift Heiligengra« 
be gehörigen Dorf Schönebed feinen Urfprung bat, 
bald darauf in zwey Arme theilet, die in den vor 
Kyritz belegenen Teich fließen, der wieder zwey 
Ausflüjfe har, die hinter der Stadt einen gemein« 
fchaftlichen Fluß ausmachen, der angezeigtermafs 
fen Tagelizz genannt wird. Die Doffe empfän- 
get audy den Rhin, und fälle bey Vehlgaſt in die 
Havel. Oberhalb Wittſtock diefen Fluß ichiffbar, 
mwenigftens für Fiöße, zumachen, iſt nicht möglich, 
weil er dafelbit längft der Stadt = Heide fehr viele 
Krümmungen bat, ja zumeilen ganz austrocfner. 
Man fönnte ihn aber unterhalb Wittſtock tiefer 
ausgraben, und ihm da, wo er die vielen Kruͤm⸗ 
mungen macht, ein gerades Bette ziehen, und 
Schleuſen anlegen, um ihn fchiffbar zu machen. 
Diefes iſt zum Theil durch die neue Doffe gefche- 
ben. Wenn es vollig zu Stande Fame, fo würde 
— Ua da⸗ 
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dadurch eine vorcheilbafte Waſſerfahrt fir bie 


Städte Wufterhanfen, Kyrig und Witrflod nad) 
Wittenberge und Havelberg eröfnet werden. 
2) Die Loecknitz, (Lacknitz) entfpringetim Hers 
zogehum Meflenburg, trit bey. Strefom in die 
Prignig, bekoͤmmt unterhalb Gadow in der Ges 


gend von Wufterode, den Mamen der Farth, und 
wereiniget fich bey Eldenburg mit einem Arm der 
Elde. Diefe, die aus dem Plauer See im Here | 


zogthum Meflenburg Fomme, und bey dem Bors 


werk Krohne einen neugegrabenen Canal, die neue 


Elde genannt, auslaͤßt, der bey Doͤmitz in die 
Elbe gehet, erreichet das prignitziſche Dorf Kri⸗ 


nitz, nimmt unterhalb Eldenburg die Loecknitz auf, 
und faͤllt unweit Garz in die Elbe. Sie kann mit 
Floͤßen befahren, auch, wenn man die Koſten 
daran wenden will, ſchiffbar gemachet werden, 
doch ſind die vielen Muͤhlen beſchwerlich. 3) Die 
Stepenitz nimmt ihren Anfang bey Meyenburg, 
fließet auf Kloſter Stepenitz, Puttlitz, Wolfsha⸗ 


gen und Perleberg, theilet ſich hier in zwey Arme, 
von welchen einer zur rechten, und der andere zur 
linken um die Stadt fließet, und der legte theilet 


fich abermals in zroey Arme, die durd) die Stade 


gehen, alle vier Arme aber vereinigen ſich unters 
halb der Stadt wieder zu einem Strom, der bey 
Wittenberge das Larthan-Fließ aufnimmer, 


(von deflen zwey Armen einer bey Garz unweit 
Pritzwalk und der andere bey Döllen entfpringer,) 
und hierauf in die Elbe gebet. . Der ganze Fluß’ 


lieget von feinem Anfang an, bis zur Mündung, 


fechs Meilen zurück, und zwar bloß in der Prignig. 


Bon 


IE 





J 
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Don Purlis an, träger er Floͤße, und ehedeffen ift 
er von Perleberg an ſchiffbar geweſen. Die Stes 
penitz empfaͤnget die unmeit Prißwalfe entftehende 
Dömniz, die Bäche Jaͤtze, Perle und Rofe, 
die af periebergifchen Grund und Boden ertfte 
ben, und bey Wolfshagen die Rummernig, die 
unweit Bläfendorf entſtehet. Es find in der Prig» 
niß viele Landfeen von verfchiedener Größe. 


4. Die Prignis enthält 6 unmittelbare 
und 4 mittelbare Städte, welche adeliche Beſitzer 
haben, 2 Flecken ohne Stadrgerechtigfeit, und 
3.fönigl. Aemter. 1778 enthielten die Städte 
2682 Häufer,und 15434 Perfonen vomCivilftande. 
Der Dörfer waren 310, (nad) einem andern Vers 

zeichniß mit den neuen Coloniflenörtern nur 299,) 
der Teuerftellen in denfelben waren 10989, und die 
 Menfchenzahl war auf dem platten Sande 50575. 
Alſo war die Menfchenzahlüberhaupt 66059. 1779 
betrug fiean Perfonen vom Civilffande 6745 1, und 
vom Militärftande 1060, überhaupt 685 11. Die 
unmittelbaren Städte find in ihrer Ordnung, Per« 
leberg, Driswalf, Kyris, Havelberg und Lenzen. 
Die Stade Mirtftock, ift auch unmittelbar, wird 
aber, als eiuc ehemalige bifchöflich - havelbergifche 
Stadt, nicht mit za den Landfländen gerechnet, 
fondern ijt dem Landesherrn unmittelbar unter 
mworfen. Die neun geiftlichen Inſpectionen, fte« 
ben unter dein Generalfuperintendenten der Alte 
marf und Prignig. Es waren 1775 bier 41 gräfs 
liche, freyherrliche und adeliche BIER anges 
ſeſſen. 
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Die Prignitz ſtehet als ein Corpus unter ib» 
rem landſchaftlichen Kreis⸗Directorium, und Die 
Unter» Einnehmer mülfen die Coniribution dem 
Ober: Einnebhmer zur Haupt» Cafe abliefern. 
Weil die Cataftra von den Contribution gebenden 
Grundſtuͤcken, die 1545 und 56 verfertiget wor⸗ 
den, gar zu fehlerhaft und mangelhaft gewefen, fo 
hat man 1687 ein neues verfertiget, und die Aecker 
und die Contribuenten in vier Haupiflaffen getbeir 
let, fo daß die Eonrribution für einen Scheffel 
Ausfaat, von 44 Pf. bis 2533 Pf. fleige. Die 
hernach 1716 eingerichtete Anlage, ift bis aufden 
heutigen Tag beybehalten worden. Es find, aber 
auc) immer viele Befchwerden dagegen erhoben, 
und dag Cataſtrum bat ungeachtet der 1722 an⸗ 
geftellcen neuen Bemühungen, zu der ermwünfche 
ten Richtigkeit nicht gebracht werden fönnen. 1778 
rechnete man cataftrirtes2ıı Hufen. 1716 wurde 
die monatl. Contribution auf 2480 Thlr. 22 Gr. 
ıı Pf. gefeßet, und, weil fie zu den Kreisaus- 
gaben nicht hinlängficy war, 1734 um F, nämlich 
auf 2718 Thir. 23 Gr. 22£ Pf. erhöher, davon 
aber nur 269 ı Thir. 3 Gr. 752 Pf. gehoben, un) 
biervon der Dberfteuercaffe 248%. Thlr. 8 Gr. 
yı Pf. als das Prignisifche Kontingent bezahlet 
wurden. 1779 betrug die Kontribution 33202 
Thlr. Das Cavalleriegeld ift nady Abzug Des 
Beytrages der Städte. auf 1 162 Thlr. ıGr.3 Pf. 
gefrger worden, davon aber monatlich 11 Gr.wer 
gen Mayenburg abgehen, weil folche unmittelbar 
an die Aber: Steuercaffe bezahlee werden: alfo 
daß nur 1151 Thlr. a Gr. 3 Pf. abzutragen | 
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ührig bleiben. 1778 aber betrug das Cavalleries 
Geld 14275 Thlr. Wenn die Kitterjcyaft der 
ganzen Marf 2000 Thlr. aufbringen muß, fo 
füllen auf die Altmark und Prignig 607 Thlr. 
16 Gr. 75 Pf. davon die Prignitz allein 188 Thl. 
7 Gr. 55 Pf. träge. Wenn die Städte gemein⸗ 
fhaftlich mit der Nitterfchaft 1000 Thaler aufzu⸗ 
bringen haben, die Neumarf nicht mit collectivet 
wird, und die Ritterſchaft nach dem 1643 feltges 
fegten Berhältniß 404 Rthlr. 21 Gr. übernimmt, 
fo träget die Prignig dazu 51 Rthlr. 14 Sr. 
2 Pfebey. 

$. 5. Die Landfchaft ift in fieben Diftricte ab» 
getheilet, welche Kreiſe genennet werden, mies 
wohl nicht in dem gewoͤhnlichen Sinn, denn nad) 
dieſem machet die ganze Prignig nur einen Kreis 
aus, dem ein Landrath vorftehee. Die Städte 
ftehen unter der Aufficht eines Krieges » und Steuer⸗ 
Raths. 

J. Der perlebergiſche Diſtrict, zu welchem 
83 Dörfer gehören, unter welchen 21 Pfarrdoͤr⸗ 
fer find. In Urkunden des 14ten Jahrhunderts, 
konimt diefe Gegend unter dem Nahmen des Lan- 
des zu Perleberg ver, und die Häufer (Schlöffer) 
Neuhauſen nnd Cumlofen werden als ſolche, die 
dazu gehören, vornemlic) angefuͤhret. Man bes 
merfe: ' 

1. Perleberg, Perlberg, die Hauptſtadt diefer 
Landfchaft, die an der Stepeniß lieget, die fich vor 
derfelben in zwey Arme theilet, deren einer bey der 
Stadt weg gehet, der andere aber bey dem Wallhaufe 
fi wieder in zwey Arme theilet, welche beyde mitten 


durch die Stadt BON: ir a: 1779, 397 Häufer, 
22 
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2222 Nerfonen vom Civil - und 248 vom Militär Stand. 


An der Hauptfirche frehet der Inſpector der perlehers 


sifchen lutheriſchen geiftlichen Inſpection, zu der 22 Pfar⸗ 
ren gehoͤren. Bey dem Hoſpital zum heil. Geiſt, iſt 
eine kleine Kirche und ein beſonderer Prediger und Ca⸗ 
techet. Die vornehmſte Nahrung kommt von Hand: 
' werfen und Ackerbau. Die Stadt hat das Directos 
rinm unter den Städten diefer Landſchaft. Der mek— 


fendurgifche Fürft Heinrich, der in dem erſten Viertel 


des 14ten Jahrhunderts faſt die ganze Prignis befaß, 


trat 1322. Diefe Stadt an den Grafen Heinrich von. 


Schwerin für aufgewandte Kriegrsfoften ab; dieſer 
verfprach 1336 daß. er Stadt und Land Perleberg an 


den Marfgrafen Fudewig, von dem er fie befommen 
hatte, zurück geben wolle, fo bald er zum wirklichen 

Beſitz des Landes Lenzen und Domnitz, die ver Marks 
graf ihm verpfändet habe, gekommen ſeyn würde, Im 
dem von 1375 bis 77 aufgenommenen märfifchen Land⸗ 


buch, kommt diefe Stadt, fo wie die Prignig übers 


haupt, ſchon wieder als zu der Nark gehörig vor. 
1638 erlitte ſie eine große Pluͤnderung und Verwuͤ⸗ 
ſtung von den Schweden, 1621, 26 und 38 aber 
Brandſchaden. Der Stadt gehören die Dörfer Dis 
pow, mit einer Pfaarfirhe, und Spiegeihagen, 
Die Bürgerheide von 8737 Morgen, 689 Dvadrars | 
ruthen, bat größtentheils Kieness, wenig Eichen und 


noch weniger Buͤchen. 


2. Wittenberge, eine Fleine Mediatfiadt, an der | 


fogenannten alten Elbe, die nicht weıt von bier die 
Stepenitz, mit‘ der fih der Carthan vermifher hat, 
aufnimmt, und fich alsdenn wieder mit der rechten 
Elbe vereiniget. Sie hat ihren Nahmen vermuchlich 


von den fandigen Bergen, mit der fie auf der Oſt⸗ 
Nord: und Wert: Seite umgeben iſt; auf der Suͤdſeite 
aber, woſelbſt die Elbe vorbey fließet, find gute Aecker 


und Wiefen, und eine anfehnliche Hölzung von Eichen. 
1779 hatte die Stadt 134 Häufer, und 687 Menſchen 
vom Civilſtande. Die Gänfe edle Herren von Putlitz 


ind 
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find’ Herren derfelben, und haben hier ein Nittergut, 
der König aber ein Waffers und Land: Zoll: Amt; 
denn der Zoll, den ehedeflen die Freyherren von Putt— 
li6 gehabt haben, ift an den Fandesfürften gefommen. 
Nahe bey dem Städtchen find noch zwey freyherrfiche 
Häufer auf zwey Bergen, weiche die freyherrlichen 
Berge, oder Suepburg genennet werden. Diefer Ort 
hat zur Zeit Karig des vierten, vermöge deffelben Land⸗ 
buch. von der Marf, dem Landesfürften gehörer, nach⸗ 
ber aber ift er an die Gänfe edle Herren von Putlitz, 
gefommen, welche Markgraf Fudewig der altere mit 
der Mannfchaft und mit dem Mannlehn in dem Lande 
zu Wittenberge an der Elbe, belehnet, Marfgraf 
Otto aber diefe Belehnung 1373 wiederhofet und be= 
fätiger hat. Im ızten Jahrhundert haben 3 Feuers: 
brünfte die Stadt fehr verwuͤſtet, von welchen die legte 
fi) 1686 zutrug. 1757 brannten wieder 102 Buͤr⸗ 
gerhaͤuſer, die Kirche, der Thurm und die Dfarrges 

bäude ab. 1761, 70, 7ı-und 75 haben Durchbrüche 
des Waſſers der Elbe durch die Deiche großen Schaden 
angerichtet. 

3. Die adelichen Pfarrdörfer Bentwitſch, Grof 
fen: Berge, Großen: Breffe, Brefche, Burghagen, 
Lumlofen, Dalmin, GBulow, Großen: Golfcheu, 
Kleetzke, Arampfer, Mansfeld, LTebelin, YZeus 
baufen, Premslin, Quigow, der Stammort der 
adelichen Familie dieſes Namens, Rofenhagen, Ta: 

een, Unze, Viefecke, 


II. Der priswalfifche Diſtrict, von 56 Dör- 
fern, unter weldyen 20 Pfarrdörfer find. 

1. Pritzwalk, ein unmittelbare Stadt, eine halbe 
Meile von welcher die Doͤmnitz auf dem ladenbeckifchen 
Felde entfpringet, hierauf bey der Stadt vorbey ge 
bet, und eine Meile von derfelben ben dem Dorf Helle, 
fih mit der Stepenig vereiniget. 1779 waren bier 
338 Häufer, 1627 Berfonen vom Civilffande, und 
118 vom Militärftande. Es iſt hier eine Iucherifche 

u5 | geiſt⸗ 
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geiftfiche Sfnfpection, zu welcher 21 Pfarren gehören. 
Marfgraf Waldemar beftätigte der Stadt 1317 die 
Freyheiten und Rechte, die Ke von Alters ber genoſſen, 
und Marfgraf Eudewig der Nömer beftätigte ihr 1364 
ven Theil ihres ZoUS und anderer Abaaben, vie ihr 
1256 von den Marfgrafen und Brüdern Johann und 
Otto geſchenket worden, ja er machte fie auf gewiſſe 
Weiſe in der ganzen Mark Brandenhurg zu Waſſer 
und zu Lande zollfrey. 1642 brannte die Stadt halb 
ab. 1654 erfuhr fie wieder beträchtlichen Brandſchaden. 
Das Kämimeren- und Buͤrger⸗Holz von mehr als 1585 


Morgen, bat Eichen, Buͤchen und junges Kienholz. | — 


Der Stadt gehörer das Dorf Biefensdorf. 

Alle uͤbrigen Derter dieſes Kreiſes, gehören theils 
dem Domcapitel zu Havelberg, theils dem Stift zum 
heiligen Grabe, und Kloſter Stepenitz, theils Edel⸗ 
leuten. 

2. Zum heiligen Grabe, oder Heilig Grab, ei 
Stift für eine Nebtiffinn und dreyßig adeliche Conven⸗ 
tualinnen, lieget bey dem dazu gehörigen Dorf Te- 
chow, welches mit Bolzke, eine Pfarre ausmachet. 
Das Stift ifi 1289 von dem Markgrafen Dtto als ein 
Fiftercienferflofter angeleget, und mıt zwölf Nonnen 
befeßet worden. K. Friedrich II hat ed aus einem Klo⸗ 
fter zu einem Stift erhoben, auch den GStiftsfräulein 
ein befonderes Drdensfreuß, und auf der linken Seite 
des Kleides ein Krrug zu tragen, erlaubet. Es hat 
noch neunzehn Dörfer in Beſitz, und einen befondern 
Stiftshauptmann, der deſſelben Finfünfte verwaltet, 
auch mit Zuziehung des Juſtitiarii die Gerechtigkeit 
beſorget. 1791 iſt ihm Anl einen Probſt zu wählen 
erlaubet worden. 

3. Marienflies an der Stepenig, ein Kiofter für 
ſechs adeliche Fräulein, und ein Pfarrdorf. 

4. Sreienftein, ein Flecken ohne Stadtgerechtig- 
keit, von 116 Feuerſtellen, denen von Winterfeld zus 
gehörig. 17:18 brannte er ganz ab. Bey demfelben 
wachſen die fogenannten Stecf- und — 9— 

ehr 
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fehr häufig, and die Stepenitz Fömmt von Mey ndurg 


ieher. 
2. 5. Meyenburg, ein Städtchen, denen von Nohr 
zugehoͤrig, hat 1779 gehabt 145 Häufer und 817 Mens 
fenen vom Eivilitande. 1574 brannte es halb ab, 
Nicht weit Davon entfpringen die Doffe und er>r 
Die Bürgerheide, 1o2ı Morgen, 177 Q. R. groß, 
bat Buͤchen, Eichen und Eifen. 

6. Putlig , in Urfunden von 1334 und 1384 Pots 
lift, ein Städtchen, das der Stammort der Gänfe 
edlen Herren von Yurlig,, it, unter deren Herrſchaft 
es noch ſtehet. 1779 waren bier 117 Häufer, und 
776 Menfchen vom Civilſtande. Es iſt hieſelbſt eine 
lutheriſche geiftliche SFnfpection von neun Pfarren. 
1654 und gı ift es faft ganz abgebrannt. 

7. Wolfshagen, ein adeliched Gut und Dorf;der 
— von Putlitz. 

. Die Pfarrdoͤrfer Beveningen, Buchholz bey 
—— Dannewalde, Falkenhagen, Rolrep, 
Kuhebier, Ruhsdorf, Lindenberg, Meſendorf, 
Mertensdorf, Rohlsdorf, Sadenbeck, Schoͤnbeck, 
Schoͤnhagen, Schrepkow, Triglitz, Welle. 


II. Der witftockifche Diftrict, von 32 
‚Dörfern, unter welchen 3 Pfarrdörfer. find, 

1. Witſtock, eine unmittelbare Stadt, in einem 
fumpfichten Grunde, wird vorn einem Arm der Doffe 
durchfloſſen; der rechte Fluß aber gehet um die Stadt, 
und nimmt unterhalb derfiiben die Glinze auf. 1779 
waren bier 532 Häufer, 2 Kichen, 2939 Menfchen 
vom Civilftande, und 130 vom Militärftande. Zu der 
lutherischen geiftlihen Inſpection gehören eilf Dfarren. 
Die vornehmite Nahrung diefer Stadt, Fam ehedeſſen 
von der Tuchmweberen, diefe hat aber fehr abgenommen. 
Die Stadt hat ehedefjen den Bifchöfen zu Havelderg 
geböret,' die auf dem jegt mehrentheils verfallenem 
Schloß gemohner haben; daher gehöret fie nicht zu deu 
Ständen der Mark, iſt aber dem Churfuͤrſten REM 

telbar 
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telbar unterworfen. "1636 gewaunnen die Schweden 
bey diefer Stadt einen Sieg über die Kaiferlichen und 
Sachſen. Die Witſtocker- und Kupfers Heide von 
10800 Morgen, beftehet jest aus 7 Feldmarken, die 
ehedeſſen mit Holz bemachfen waren, hat aber jeßt 
nicht viel Kienen, Eichen und Büchen. Die Stadt 
hat ein Vorwerk, eine Ztegelbrennerey und einen 
Theerofen. 

2. Das koͤnigl. Amt Wurſtock, zu dem die Vor⸗ 

werke Bohnenkamp und Blankenburg, vier neue und 
zehn alte Doͤrfer, gehoͤren, von welchen letzten aber 
eines im ruppiniſchen Kreiſe lieget. Unter den letzten 
iſt 9 Pfarrdorf Papenbruch. „| 
3. Das Fönigl. Amt Goldbeck, lieget am der 
Dot, befiehet aus dem Vorwerk Boldbeck, und vier 
Dörfern, von welchen aber Groß: Zaßlow, zum Theil 
zum Amt Witſtock gehöret. Doffe und Gadow, (wels 
| F zum ruppiniſchen Kreiſe gehoͤret,) ſi nd Pfarr⸗ 
doͤrfer. 
Der witſtocker und goldbecker Forſt⸗ Diſtriet ent⸗ 
halten zuſammen 8249 Morgen, 84 Quadratruthen, 
und ſind mit Eichen, Buͤchen, Elſen, Kienen und 
Birken bewachfen. 

4. Das koͤnigl. Amt Zechlin, beſtehet aus einem 
Borwerk, zwölf neuen auf Fönigl. Feldmarken anges 
legten Dörfern, acht alten Dörfern, vier Dörfern, 
Die von Ruppin, und ſechs Dörfern, die von Lindow 
hieher verleget morden, und von welchen zwey nicht 
zu der Prignitz gehören. Unter den legten ift Mentz, 
im ruppinichen Kreife, bey welchem der dadaufche 
See ifl. Der Bramminen:See hat Zufluß aus dem 
großen See, und Abflug nach dem theinsbergifchen 
See, und diefe drey Seen Fönnen mit Floͤſſen befah- 
ren werden, und der Breutzen- oder Breusnitzer⸗ 
See, ift nahe bey Menz, im menzfchen Forft-Diftrict. 
Der Silger = See, an welchem das meklendurgifche Dorf 
Diemitz lieget. Der Giefenfchlagifche See ift halb 

meflenburgifch. Bey Seweckau und Dreanfee = der 
auers. 
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Bauer:-See, Der Name Zechlin, koͤmmt ſowohl 
einem Pfarrdorf, als Flecken zu; der legte hat Feine 
Stadtgererhtigkeit, auch nur eine Filialfirche von der 
Kirche des Pfarrdorfs, und ift bey dem Amthaufe, an 
deſſen Stelle ehedeſſen ein churfürftl: Schloß geftanden 
bat. Nicht weit von bier ıft eine Criſtall⸗ und Glass 
Hütte. Noch find die Pfarrdörfer Babig, Dranfee, 
Zühlen und Banzendorf, zu bemerken. Der zechlins 
fche Sorft :Diftrict, iff, mit Einſchluß der wüften Felde 
marf Dünamünde 28196 Morgen, 132 Q. Ruthen 
groß, und hat Eichen, Buͤchen, Birken, Kienen, 
Der Mentzſche Sorft:Diftrict, von 27077 Morgen, 
hat Eichen, Büchen, Birken, etwas Eifen, undgrößs 
tentheild Kienenholz. Ä | Tr 

5. Die adelichen Pfarrdörfer Zerzſprung, Chrifte 
dorfund Zatzke. 


- IV. Der Eyrigifche Diftrict, von 24 Doͤr⸗ 
fern, unter denen 13 Pfarrdörfer find. - +. 
1. Ryrig, eine unmittelbare Stadt am Fluß IE: 
geliß, in der 1779 waren 383 Haͤuſer, 2 Hofpitäler, 
1925 Menfchen vom Fivilfiande, und 389 vom Milis 
tärfionde. ES ift hier eine Incherifche geiftliche Inſpe⸗ 
etion über drenzehn Pfarren, und Garten = und Acker⸗ 
Bau mit Viehzucht. Die alten Markgrafen haben 
bier eine Münzftätte gehabt. 1610 waren bier drey⸗ 
hundert Tuchweber, 1779 aber nur ein einziger, der 
aus hiefiger Schafwolle Tuch webete, das zu Wuſter⸗ 
haufen an der Doffe gefärbet wurde, es waren auch 
damals nur acht Leinemweber vorhanden. Das ehes 
malige Minoriten Mönchenklofter hatte eine feſt und 
gut gebauere heile Kirche, die 1781 für 460 Thaler 
verfauft und abgebrochen wurde. Das Kloſter iſt feit 
1558 ein adeliches Lehngut. Das Patronatrecht über 
die Stadtfirche hat das Domcapitelzu Havelberg 1534 
* dem Churfuͤrſten Joachim I befommen, und 
1653 ift es demfelben beftätiget worden, Die Stadt 


kommt unter dem Nahmen, den ſie noch führer, zuern 
n 
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in einer Irfunde von T234 vor, und damald maren 
die Brüder Johann und Gebhard von Ploto Herrn 
derfeiben, die ihr das Privilegium ertheilten, ſich nach 
dem Stendalfchen Hecht zu richten, und fich alle Fahr 
einen Vogt (Adyocatum) zu erwaͤhlen. 1259 ſchenkten 


die von Plots die Jaͤgelitz mie den Bächen , die ih im 


diefelbe ergießen, bis an die Havel, Man weiß noch 
nicht, auf welche Weife fie nicht lange hernach unmit⸗ 
teilbar an die Markgrafen gefommen ift. Otto IV ertheils 
te ihr 1287 die Zollfreyheit in der ganzen Mark. Mark⸗ 
graf Waldemar ver/egte fie mit andern prignitziſchen 


Städten an den Grafen Güniher von Henneberg, loͤ⸗ 
fete fie aber 1318 wieder ein. f. die Befchreibung meis, 


ner Reife nach Kyrig, ©. 292. f. Markgraf Ludewig 
der Roͤmer verlieh ihr 1350 das Recht, Brennholz 
aus dem Walde Rodhan zu hohlen. 1381 fchlugen 
die Bürger die Belagerung eines ungenannten Feindes 
ab, davon fie das Andenfen noch jährlich unter dem 
Damen Lobes Felt feyern. 1403 fehlugen fie abermals 


Feinde zurück, die ſchon in die Stadt gedrungen war 


ven, und verwahren zum Gedächtniß Diefer Benebens 
beit auf dem Rathhauſe ein Schwerdt. 1622, 34, 
36, 51, 74 erlitte fie große Feuersbrünfte. Ein meh⸗ 
reres von der Geſchichte der Stadt, fiehet in meiner 
angeführten Meifebefchreibung. Das Erbiehmrichters 

- amt, daß ehedeffen nach der Familie von Rohr, die 
Familie der Maafe gehabt hat, ift jest mitdem Stadts 
gericht verbunden, uud mit demfelben tft das Schuls 


zenamt vereinigen. 1615 wurde zwifchen dem Magi⸗ 


ftrat und dem Lehnrichter ein DWergleich getroffen, 
der noch beobachtet wird. f. mein Buch ©. 301. 


Das Bürgerholz ift zwar 3ı22 Morgen, 117 Q. 
Kuthen groß, hat aber nur fehlechte Eichen und 
Dirfen. ER | 

2. Die adelichen Nrarrdörfer Pantifow, Berlit, 
Chriftorf, Dreven, Demertbin,; Bantifow, Aös 

nigsberg, Lohme, Roſenwinkel, Vehlin, — 
Hr 
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Wutite. Ben dem Dorf Borke, iſt ein davon be; 
Hannter See. 


V. Der bavelbergifchbe Diftrict, von 20 
Dörfern, unter welchen $ Pfarrdörfer find. 

1. Savelberg, eine unmittelbare Stadt an der 
Havel, von welcher fie umfloſſen und zu einer Juſel 
gemacht wird, zu der man nicht anders, als dur 


drey Zugbrücken fommen kann. 1779 hatte fie 241 
Haͤuſer, ein Hofpital, 1827 Menfcben vom Civilftans 


de, und 175 vom Militärftande. Ben der Stadtfirs, 
che ſtehet ein Inſpector der Stadt=haveldergifchen Ius 
therifchen geiftlichen Inſpeetion, zu der drey Pfarren 
gehören. Die lange Brücfe führer zu den jenfeits des. 
einen Havelſtroms gelegenen ſteben Bergen, auf deren 
einem die Domkirche ftehet, bey der auch eine us 
therifche geiſtliche Inſpection von acht Pfarren if. 
Das ehemalige. Bisthum hat K. Otto Tim F. 946 ge: 
ftiftet. Der legte Bifchof war Churfürften Job. Georgs 


‚ältefter Sohn, Marfgraf Joachim Friedrich, der 1598 
‚regierender Thurfürft wurde. Mach demſelben iſt feın 


befonderer Biſchof weiter erwählet oder gefeget wor⸗ 


‚ben; das Domcapitel aber ift bisher in feiner Verfaſ— 


‚fung geblieben. K. Friedrich I-bat dem Domcapitel 
‚1755 ein befonderes Gnaden- und Capitel⸗-Kreutz er- 
therlet, welches von Gold, purpurfarbig emaillirt ift, 
und in acht Spißen ausläuft. Auf der rechten Seite 
ſiehet man den preußifchen Adler, und -auf den vier 
Ecken die Buchltaben F. R. auf der andern Seite aber 
die Patronin des Domcapiteld, Maria mit dem Je— 
‚fusfindlein. Es wird an einen weiß gewäflerten und 
‚mit Purpur berandeten Band getragen. Es gehören 





‚demfelben fünf Vorwerke, nämlıh auf dem Dom, 
Wetlitz, Rümmernig, Jederig und- Zoppenrade 
und eilf Dörfer, nämlıch Toppel, tIezau, ein Pfarr: 
dorf, Döllen, Gumtau, ein Vfarrdorf, Granzau, 
Goͤricke, Schönhaaen, Breddin, ein Pfarrdorf, 
Schönermarf, Jederig und Ritzan, ein Dfarrdorf, 

de 
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die alle in der Prigniß liegen: e8 hat auch Untertha— 
nen in den Dörfern Bendelin, Studenis und Bari |, 
Die jenfeits des einen Havelſtroms gelegenen Berge, | 
deren oben ſchon gedacht worden, find als eine Vor⸗ 
fiadt anzufehen, und enthalten auf 200 Häufer. Gie 
heißen der Wendeberg, Yreueberg, SifchFäuferberg, | 
Bifchofsberg, die Lehmkuhle, der Ziegelberg, Spers | 
lingsberg, und der Schönberg. Der Ziegelderg ges 
höret zur Stadt, der Bifchofsberg ift ehedem mir dem | 
biſchoͤflichen Amte Nlattenburg an die von Saldern | 
gekommen, die übrıgen Berge gehören dem Domeas | 
pitel. Es wird in diefer Stadt viel Branntewein ges |; 
braunt; ed werden bier viele Strünipfe geftrichet, e8 | 
find hier auch viele Fifcher, und es werden hier Eſb⸗⸗ 
fcehiffe gebauet. 1786 wurden von dem hier neu anz | 
gelegten Schiffbauwerft die erften Seeſchiffe, eined 
von 3, und eines von 2 Maften, vom Stapel gelaſſen. 
Das meifte Holz, welches nach Hamburg aufder Elbe 
geher, wird hier erfi in fogenannte Elbboden verbunz 
den. 1627 brannte die ganze Stadt ab, als fie von 
dänifchen Truppen angezündet wurde 1635, 47, 
68, 61 und 1747 bat fie auch großen Brandfehaden | 
erlitten 1373 verpfändete Wenzel, König zu Boͤ⸗ 
heit und Markgraf zu Brandenburg, die Stadt Ha⸗ 
velberg an Herzog Albrecht von Mecklenburg für 6000 
Mark brandenburg. Silders. f. Gerken cod. dipl. | 
brandenb. T. I. p. 72. ga ee 
Der Savelort, bey der Suͤhre, einer großen und 

einträglichen der Stadt Werben zugehörigen Wiefe, | 
heißer der zwiſchen den: Dörfern !Tigan und Quitzoͤbel 
belegehe Drt, wo die Havel in die Elbe gehet. Die 
Buͤrgerheide ift 2600 Morgen, 177 Q. R. gro 
0% Wilsnad, eine Fleine Siadt am Fluß Cars 
than, in der 1799 vorhanden wären 177 Däufer, und | 
1086 Menſchen vom Civilftande, Es iſt in derſelben 
eine Iutherifche geiftliche Inſpeetion von fechs Dörfern.’ 
Sie gehöre nebft den Dörfern Kegde, Groß: und 
Klein⸗ Luͤben, welches letzte ein Pfarrdorf ift, und 
von 
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dem Vorwerk Develgiinne, einem Herrn von Sak 
dern; und der Nirterfiß wird der Wudenhof genennet, 
Alle dieieDerter haben ehedeffen zu der Plattenburg gehoͤ⸗ 
ret. Vermoͤge Judicats vom 25ſten Febr. 1719,heftellete 
die adel. Herrfchaft einen zur Nechtspflege geprüften 
Stadtrichter, Dem in Gegenwart des Magiffrats der Eid 
abgenommen wird, und der die vorfommenden Klage 
fachen mit Zuziehung des Magiftrats, böret und abe 
ſcheidet. Die Mitglieder des Magiftrats werden von 
dem Math feldft erwählet, von der adelichen Herr: 
fchaft aber beftätiger und eingefuͤhret. Wilsnack, ift 
vor Alters durch Aberglauben fehr berühmt geworden, 
dem man biefelbit drey Hoſtien verehret hat, die 1383 
in der abgebrannten Kirche unverfehrt geblieben find, 
und auf deren jeder ein Blutstropfen gewefen ſeyn 
ſoll. Zu denfelden gefchahen große Walfahrten aus 
den entlegenften Ländern, durch deren Weranlafjung 
der Drt aus einem Dorf zu einem Städtchen erwuchs. 
Endlich wurden die zum Aberglauben gemißbrauchten 
Hoftien 1552 vom demenangelifchen Prediger, Joachim 
Eilefeld, verbrannt. Das Städtchen gieng 1690 faft 
ganz im Feuer auf. Die Bürgerheide iſt 2867 Mors 
gen, 177 Q. R. groß, umd beſtehet aus Eichen und 
Kienen. | 

3. Rüheftedt, Rüftedt, ein Dfarrdorf der von 
Srumbfau, in deffen Kirche das Erbbegräbniß der von 
Quitzow ift, welchen es ehedefien zugehöret hat, 


VI. Der plattenburgifche Diftrict, von 
so Dörfern, unter welchen 5 Pfarrdörfer find. 


Die Plattenburg, ift ein adeliched Gut und Schlof 
am Fluß Carthan, welches ehedeſſen den Biſchoͤfen von 
Havelberg gehöret hat, 1551 aber von dem Churrürften 
Joachim II an Matthias von Saldern überlaffen wor⸗ 
den, deſſen Nachkommen es noch beſitzen. 











3C%,% Z VII. Die 





Elbe.zu lieget, bis oberhalb Seedorf gehet, und einen | 


+ 
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VII. Der lenzenfche Difteict, von 40 Doͤr⸗ 
ern. | 


1. Lenzen, eine Stadt, in einer fehönen Gegend, | 
unmeit der Elbe, an zwey Seen, | deren einer nachder | 


Abfluß in die Elde hat, der andere aber bey ver Mühle | 
bey Lenzen anfänger, oberhalb an Nausdorf ſtoͤßet, 
auch der Rudowfche See genannt wird, und einem | 
Abflug nach dem. Nansdorfer See hat. Aus den Steis 
nen der alten Burg ift 1725 bis 27 ein neues Gebäus 
de bey der Stadt: aufgeführet worden. Die Neuftadt )y 
tft von der alten Stadt nur durch einen Waſſergrabez 
unterfchieden, jedoch im einer Ningmaner mit indes |i 
griffen. 1779 waren hier 233 Häufer, und 1767 Menz | 
fchen vom Civilſtande. Es ift in derfelben eine luthe⸗ 
rifche geiſtliche Inſpection. Die” hiefigen Gerichte, Ih 
beißen vie Eöniglichen Amts- und Stadt- Gerichte. 
Dem Ant Eldenburg ſtehen 3, und dem Magiſtrat | 
der Gerichtsbarkeit zu. Es find aber Feine Gränzen 
zwifchen beyderley Gerichtsbarkeit beſtimmt, ſondern 
es nehmen an der Criminal: und Eivil= Gerichtöbars ' 
feit, an Bormundfchaften, Hypothek und Depofitene 
Sachen, das Amt zu 3, und der Magiftrat zu F Ana |‘ 
theil. Der gemeinfchaftliche Stadtrichter beforget die | 
Kechtöpflege und Ausfertigung aller gerichtlichen: ‚|‘ 
Handlungen allein, und die gerichtlichen Auöfertis 
gungen werden von dem jedesmaligen Fönigl. Beam 
ten, dem regierenden Bürgermeifter, und dem Stadts |! 
richter, unterfchrieben. Der Stadtfecretär hat bloß 
mit Polizep- und Rechnungs⸗Sachen zu thun, daher |} 
er auch nur von dem GeneralsDirectorio beſtaͤtiget 
wird; hingegen der Stadtrichter empfänget feine Bea | 
ſtallung von dem Jufliß- Departement des Fönigl, 
Staatsrathes, und wird bey dem churinärfifchen Kama 
mergericht in Eid und Pflicht genommen. Alfo kann 
die Stadt gemwiffermaßen ald immediat, und gemifferz | 
maßen ald eine Amts: Stadt angefehen werden, 

Mark⸗ 
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Marfgraf Ludwig der erfte verfegte Lenzen und Dimig 
1336 für 6500 .Marf Silbers an die Grafen von— 
Schwerin feine Lehnsleute, mach deren Abgang beyde 
Städte an die Herzoge von Meklenburg kamen, bey 
velchen Dimis blieb, Lenzen aber 1251 dem Mark— 
jrafen Ludwig dem Römer zurückgegeben wurde, als 
r die meckienburgifche Prinzeffinn Ingeburg beiras 
hete. 1363 war diefe Stadt den von Böfel für 2000 
Marf, und 1368 den Herzogen von Braunfchweig- 
Nineburg und den Herren von Alvensleben, für 1100 
Mark verpfändet. 1558 brannte fie ganz ab. 1627, 
30, 38, 46, 52, und infonderheit 1703 erlitte fie auch 
woßen Drandfchaden. Leber die Elbe gehet in hie— 
iger Gegend eine Fähre; es wird auch biefeldft ein 
Elbzoll erleget. Der Magiftrat ift Mitgerichtsherr 
es Dorfs Lanze, Das Bürgerholz von Eichen und 
Rüftern, ift über 3926 Morgen groß. 


2. Die Lenzwifche oder Lenzerwifche, ift ein fehr 
ruchtbarer Strich Landes an der Elbe und Elde, der 
zute Biehzucht, vornehmlich an Hormvieh hat, aber 
ft den Ueberfchwemmungen unterworfen if. Die 
Häufer, mit welchen er bebauet ift, ftehen hinter dem 
Elbteiche in einer Reihe, und ein jeder Hauswirth hat 
yinter feinem Haufe feinen Acker, und hinter demfek 
den, nach der Elbe zu, feine Wiefe. Sie machen die 
Dörfer Groß: und Rlein:Woos, Roftorph, Rietz, 
Unbefandte,, Befandte, Baarz und Gerz, aus, die 
u einem Kirchfpiel gehören, deſſen Kirche in Kiez ift, 
und zu Klein: Woog ift eine Capelle. Es find hier 
drey Ritterguͤter. 


3. Des Fönigl. Amt Eldenburg, ehedeffen den 
von Quitzow zugehörig, zu welchem die Vorwerke El⸗ 
denburg, Rudow, Birkholz, Strefow, Sterbig, 
and Lenzen, auf deren Feldmarfen drey neue Dörfer 
angeleget worden, und fiebzehn Dörfer gehören; doch 
ind in acht Dörfern mit den Amts: Unterthanen auch 
— Unterthanen vergeueet. Die —— 
ieſe 
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diefed Amtes find, Bluͤthen, Boberow, Barlin, 


- Banze, Mödlich, Reckentin oder Redenzicehn, Sees | , 
dorf. Der Eldenburger Forftdiftrict hat 3274 Morz | 


“gen, 135 Quadratruthen, und it mit Kienen, Eiſen 
und wenig Eichen bewachfen. | 
4. Die adelichen Prarrdörfer, Pinnow, Prottlin, | 
wa Now, und Wufttow, und noch 7 re | 
Dörfer. j 


C. Die Mittelmark. 


G 1. | If 

Die Charte von der Mittelmark, die Blaeu 
geſtochen hat, und die auch unter Janſſons 
Namen gefunden wird, iſt gar nicht mehr brauch⸗ 
bar. Bon den Gegenden um Berlin und Pote- 
dam, hat man Fleine aber gute Charten, infone | 
derbeit die vesfeldifche, aus welchen, fo wie aus. 
den vesfeldifchen Charten in meinen Reifebefchreie 
bungen, und aug andern Zeichnungen und Hülfge 
mitteln, 8. L. Güßefeldt, feine zwar noch niche 
von Fehlern und Mängeln freye, aber doch ſchaͤtz⸗ 
bare Charte von der Mittelmark, gezeichnet hat, 








die 1783 in ber bomannifchen Sffiein zu Mürne Ni 


berg, in dem gewöhnlichen Landchartenformat 


erfchienen ift. Die Mittelmarf gränzer an die — 


Prignis, an das Herzogthum Magdeburg, an den 
fähfifchen Churfreis, an die Niederlaufis, Neue 
mark, Ufermarf, und an Meflenburg. Sie iſt 
‚ben uckenmwaldifchen Kreis mitgerechnet, aber ohne 
Das unter die magdeburgifchen Landescollegia ges 
legte Srücf deg zauchifchen Rreifes, 227 Quadrate 
meilen groß. Die älteften befannten Einwohner der 
| Mike 
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| Mittelmarf, ſind, nach Ptolemaͤus Berichk,die Suevi 
Semnones gemefen, und nach benfelben nahmen 
wendiſche Voͤlker diefe Gegenden ein, unter mel- 
chen zur Zeit der fränfifchen Könige die Wilci 
waren. Unter den eriten fachlichen Kaifern, wer⸗ 
den die Auiticii, alg eine Hauptnation diefes Fans 
des, imgleichen die Rhedarii und Hevelli, (am 
‚der Savel,) angegeben, und im eilften Jahrhun⸗ 
| dert, werden audy die Stodersni, (die an der 
Oder gewohnter und vielleiche zu den Hevellern ger 
hoͤret haben,) Wilini und Leubuzii genennet. 
Gerken bat forgende Gauen in der Mitte mark 
ausfindig gemacht; Lufizi und Selpoli, welche 
Die Gegenden von Franffure, Fürftenmalde, 
Storkau, Beffau, Teupis, Zoffen, und Buche 
holz, begriffen, fich auch in die Niederlaufig hinein 
erſtrecket haben: Sprewa oder Zpriawani, der 
von der Spree den Namen hat, und die Gegen- 
‚den von Köpenick und Berlin begreift, Bloni, Dlo- 
nim, Ploni, von dem Pleinen Fluß Plone oder 
Plune, der- fi) bey Brandenburg in die Havel 
ergießer, benannt, der in den Gegenden von ‘Bes 
lis und Treuenbriegen zu fuchen ıft: Zucha, der 
vermuthlich in der Gegend von Lenin zu finden: 
Hevellim oder Heveldun, der von der Havel den 
Mamen bat, und in weichem Lie Derter Brans 
denburg, Pricervi, (Prizerbe,) Ezeri, (Ziegefar,) 
Potzdambuni, (Posdam,) und Geliti, Geltow,) 
genennet werden, und Riaciani, der vielleicht in 
der Gegend von Rathenau geweſen iſt, auch viel⸗ 
leicht als ein kleiner Gau zu dem Heveldun oder 
Havelland gehoͤret hat. —* Markgraf Albrecht 
RR. der 
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der Bär, diefes Land von dem wendifchen König 
Pribizlaus oder Heinricy geerbee hatte, ward es 
von der Stade Brandenburg, die Mark Bran—⸗ 
denburg, nachmals aber, in Anfehung der alten, 
jenfeits der Elbe, belegenen Marf,dieneue Mark 
genannt; welchen legten Namen es bis in das 
funfzehnte Jahrhundert behielt, da der Name 
Neumark der jest fogenannten Landfchaft eigene 
thuͤmlich bfieb, hingegen dag Land, von den bier 
die Rede ift, die Mittelmark genennee wurde, 
Bon diefer Mittelmarf, rühree der Titel Mark 
graf zu Brandenburg, ber. 

$. 2. Der havelländifche, ruppiniſche, ober⸗ 
und. nieder: barnimfche, und der lebuſiſche Kreis, 
haben den meiften guten und fruchtbaren Boden, 
Es find in diefer Provinz vorhanden, 189585 Mor⸗ 
gen, 173 D. Ruthen dreyjähriges Nocfen- Land, 
(welches alfo den größeften Theil ausmachet,). 
2561 Morgen fünfjähriges, 514377 M. 4Q. Ne 
fechsjähriges, 28438 M. 40 Q. R. neunjähriges, 
34567 M.77 Q. R. zwölfjähriges Land, zufamz 
men 300589 M. 114 D.R. Aderland. Unter der 
Regierung Friedrich Wilhelm Jund Friedrich II find 
vorzüglich in der Mittelmarf viele Luche und 
Brüche, oder fumpfige und moraftige Gegenden, 
trocken und urbar gemachet, Aecker, Weiden und 
Wieſen verbeffere, bald neue Vorwerke angeleget, 
bald anderen neuen Familien in Erbpacht gegeben 
auch uͤberhaupt neue Coloniſten und Anbauer J 
geſetzet worden. Solche Verbeſſerungen ſind nicht n 
nur in landesfuͤrſtlichen Aemtern, ſondern auch auf (% 
adelichen und fkadrifchen Grundſtuͤcken geſche 
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Die Anlegung des Amts KRönigsborft, und die 
Urbarmachung des bavellandifchen großen Bruchs 
unter Friedrich Wilhelm I, und der Anbau des 
großen Oderbruchs, gebören zu den großen Ber: 
befferungen diefer Are. An unterfchiedenen Or 
ten leget man fich aufden Weinbau, Bey Teltow 
wachfen die beliebten Fleinen Rüben in großer 
Menge. in den zauchifchen und teltomwifcyen Ges 
genden, wird viel Hirfe und Buchweißen gebauet. 
Bey NMeu- Brandenburg bauet man Krap umd 
Waid; man hat dafelbft auch Scharde. Der 
Seidenbau gehet an vielen Orten gut von flatten. 
Hin und wieder find anfehnliche Heiden und Waͤl⸗ 
der. Man finder an unterfchiedenen Orten gufe 
Farbenerden, Thon zu unächtem Porzellan, Alauns 
erde, Gypsſtein, Bitriol, Bernftein, Moors 
Sunpf» oder Wiefen» Eifenftein. Bey Freien« 
walde ift ein Gefundbrunn. Wenn man einige 
Gegenden des Havellandes und den Oderbruch 
ausnimmt, fo find in den übrigen Gegenden die 
Pferde, und in den meiften ift auch das Rindvieh 
flein. Man gewinnet nur einen Theil der zum 
Gebrauch nöthigen Butter, die meifte muß ein« 
geführee werden. Die Schafzucht ift in Anſehung 
des Fleifches und infonderheit der Wolle, wichtig. 
Hafen, Hirfche und wilde Schweine find häufig. 
Die Hübner liefern nicht fo viel Eyer, als die Pros 
binz zu ihrem Gebraudy nöchig hat. Allerhand 
Arten Fifche und gute Krebfe, find inden Slüßen, 
Pandfeen und Teichen haufig vorhanden, Die 
Bienenzucht Fönnte ſtaͤrker ſeyn. 


E 4 4. 3. 
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G. 3. Die vornehmſten SIöffe in der Mittel⸗ 


mark, ind zwar oben ſchon genennet, und ihr Lauf 


iſt allgemein befchrieben worden: bier aber ſollen 


die Fleinen Slüffe, die Bäche, und die Seen, die 


fie in der Mittelmarf aufnehmen, nad) der Hrde j 


nung ihres Einfluffes angegeben werden. 
Die Spree empfänget, ı) den Fluß Maln, 


der oberhalb Cotbus in der Lauſitz entſpringet, ſo⸗ 
wohl bey Kahſel als Kathlo, ein kleines Fließ auf⸗ 
nimmt, die koͤnigl. Baͤrenbruckſchen Karpfenteiche 
bewaͤſſert, unterhalb derſelben noch ein kleines 


Fließ empfaͤnget, und über Peitz und Drenow von 
Fehrow in die Spree gehet. 2) Das ——— 
Sließ, welches aus dem See bey Oelßen in der 


Lauſitz koͤmmt, bey Schneeberg, Ragau und Des 
gein vorüber, und unterhalb Beeſkow in die Spree 


gehet. 3) Das Fließ, welches aus dem made: 
ligifchen See im lebufifchen Kreife, koͤmmt, und 
bey der Niederlage in die Spree tritt. * Ein 
Fließ, welches aus dem KHeinersdorfifchen Se 
im lebufifchen Kreife koͤmmt, und im Amt Fürs‘ 
ſtenwalde bey Berkenbrügge, fi) mit der Spree 
vermifchet. 5) Die Lecknitz, die im Amt Ruͤ⸗ 


dersdorf bey Kienbaum, im ſogenannten Raben⸗ 
Winkel entſtehet, und ſich bey dem Erkner mid 


der Spree vereiniger. Iſt zum Flößen brauchbar. 
6) Das Fließ Straus, meldyes aus dem See 
diefes Nahmens, der bey Strausberg ift, kommt, 
durch die eggersdorfifche Heide in den See Stie⸗ 


nitz, unweit Tasdorf gehet, nachdem e8 twieder 
aus demfelben gefommen ift, das Tasdorfſche | 
Muͤhlenfließ beißet, durch die — | 

Kalle 
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Kalfberge, durch den Keffelfee und Rafffee, durch 
Die waltersdorffehe Schleufe, den Flacfenfee und 
Dömerigfee in die Spree gebet. 7) Das Alts 
Londsbergifche Sließ, welcher Bach eine hafbe 
Meile von Alt: Landsberg, theils unter Werneu⸗ 
chen, theils oberhalb Wegendorf, entſpringet, 
beyde Arme gehen durch die landebergifchen Wie— 
fen in den Walkmuͤhlenteich, und das ganze Fließ 
aus demfelden in den berlinifchen Mühlen - Teich 
vor Alt» Landsberg, und endlich unter der raben⸗ 
fteinifchen Mühle in die Spree. 8) Das giels: 
dorfſche Sließ, welches im Gielsdorfſchen Els— 
werder entfpringet, durch den Bottſee bey Strauss 
berg gebet, und unter Schönbef in die Spree 
fall, 9) Das Egtgersdorfer Müblen-Sließ, 
welches unweit Gielsdorf entſtehet, nach Eggers» 
Dorf, Petershagen und Schönebedf gehet, und 
in die Spree fälle. 10) Das Wedigendorfi- 
ſche Sließ, welches in des Amts Alten-Randsberg 
Dorf Wedigendorf entipringee, und über das 
Buchholziſche und Landsbergifche Feld zwifchen - 
Petershagen und Fredersdorf, nad) Klein» Schoͤ⸗ 
nebeck, durd) die Heide nad) der Ihemsdorfifchen 
Mühle, und durd) die Müggel in die Spree gehet. 
ır) Die Wübhle, ein Fließ, welches zwifchen _ 
Ahrensfelde und Eiche im Niederbarnimfchen 
‚Kreife, aus unterfcyiedenen Feldgraben entiteber, 
bey Eiche und Kaulsdorf weg in die Cöpenicker 
Heide, und dafelbft in die Spree gehet. 12) Das 
Yrorte= Sließ, entfpringet in der Lauſitz, in der 
Herrfchaft Baruth, trit in das Amt Zoffen, wird 
bey dem Clausdorfifchen ge ſchiffbar, gehet durch 
5 den 


/ 
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den Mellens Hecht» und Dergifhomfchen. See, 
nahe bey Zoffen vorbey, in den großen undFleinen 
See Prierow, nach Mittenmwalde, heißer alsdenn 
die Sahne oder Sühne, gehet durch die Schleufe 
ben Wufterhaufen unter Neumühle, in die vereie 
nigten Slüffe Dahme und Neue Graben, in den 
See bey Ziethben, und vermittelft der wendiſchen 
Spree bey Coͤpenick in die Haupt: Spree, Iſt 
ſchiffbar. 13) Die Dahme, fommevon Dahme 
im Churfuͤrſtenthum Sachfen, machet die Graͤnze 
zmifchen der Laufiß und Chur-Marf Branden- 
burg, wird von Stachow an beflößet, gehet durch 
den Ser Buchwig im Amt Münchehofe, und der 
Streganz » See, (welcher legte Durch einen Graben 
das Wafler des Tiefen: Sees aufnimt), nad) der 
Drierofehen Mühle, und fälle in das Prierofche 
Schulzenwaſſer Wufchzy genannt, dahin aud) 
das Waffer aus den im Teltowſchen Kreife beleger | 
nen Tenpig » Groß Köris- Hölzern» und Hufle 
Seen, läuft. Nun feget die Dahme unter dem 
Namen des alten Sließes, ihren Lauf in das doßs 
genbrodfche Fließ fort, nimme das Waller des 
Storfauer- Wolziger- und Langen» Sees auf, ges 
het durd) den Dolgenbrodfcyen = und Guſſowſchen 
See, durch das Bindfowfche Fließ, den Cablows 
ſchen Latafe- und Kriepels See, woſelbſt der Ucke⸗ 
lay- See daran ftößet, bey Neumuͤhlen im Tel— 
towfchen Kreife weg, und in das fogenannte Mies 
der. Löhmifche Waffer, (welches den Eroffien-Gee 
aufnimmt,) alsdenn durch den Ziechenfchen See, 
durch die Seen Seddin, Krampenbude und Lane 
gen» See, und endlich bey Cöpenick in die Spree. 
14) Die 
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14) Die Dante oder Panko, die oberhalb Bers 
nau, in den fogenanuten NRothen » Feldern ents 
ſpringet, binter Zepernif weg, rad) Buch, Blan« 
Fenburg, Mieder» Schönhanfen, Panfo und Ber 
fin gehet, mofelbft fie am Schiff bauer⸗ Damm in 
die Spree faͤllet. 

Die Havel, gehet in der Ukermark durch den 
Stolp⸗See, und nimmt nachher auf, ı)den Tem⸗ 
pliner Canal, 2) das Bache⸗FSließ, welches 
in der Ufermarf bey Gollin aus dem See Bolli- 
‚vien koͤmmt, in den Groß» Dargesdorf» See, und 
eine Meile oberhalb Zehdenick in die Havel geher, 
drey Meilen lang it, und zum Flößen bequem 
feyn würde, wenn man es hin und wieder breiter 
und tiefer machte: 3) oberhalb Mildenberg das 
‚von Granfee herfommende ließ: 4) das Dellen- 
oder Döllen - Sließ, melches aus dein großen 
Döllen - See, der eine halbe Meile lang ift, koͤmmt, 
durch den Fleinen Döllen » See, und nad) einem 
"Lauf von drey Meilen, in die Havel gehet, und, 
wenn es im Sommer nicht an Waſſer fehler, big 
zur Höppenfchen Ablage zum Floͤßen diener: 
5) den Wento-Canal, der im Amt Badingen 
aus dem Wento ⸗See entſtehet, in der Heide, 
zwifchen Tornow und Mildenberg fließet, und ſich 
mit der Havel vereiniget: 6) den Fluß Mente 
oder Menze, der oberhalb Menz aus den Seen 
koͤmmt, in den an der meflenburgifchen Gränze 
neben Dannenwalde belegenen See gehet, nach: 
mals da läuft, mo das Ruppinifche, Meklenbur⸗ 
giſche und die Ufermarf zufammenftoßen, bey Tor: 
nom fich mit der. uses ———— und — 

Ufa 
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ſchiffbar geweſen ift: 7) das Wafler des Tefchen: | 
dorfiſchen Sees, welches durch einen Graben . 
in die Havel geher: 8) dasWaffer des Ruppiner 
Sees, weiches bey Air: Friefad durch die Wu— 
ſtrauiſche Floß⸗ Arche, durch den Buͤtzgraben, 
Buͤtzſee, Eremmenfchen Sre, und Fiößergraben, 
unterhalb der Oranienburgifchen Schleufe, in die 
Havel it: 9) den Cremmenfchen Seegraben 
oder den Neuengraben, der aus dem See bey 
Cremmen vor dem Cremmenfchen Damm, nicht 
weit von des Forſtbedienten Wohnung, koͤmmt, 


und alsdenn bey Hohenbruch zur rechten, und bins | 


ter dem germersdorfiichen Theerofen zur linfen 


läuft, und nicht weit von Naſſenheide bey Oras | 


nienburg, in Die Havel gebet: 10) den KTauen- 
ſchen Graben, oder den bavelländifch-gIuene 
fehen Luchgraben, der auch der Sauptcanal, 
heißer, der bey Nauen vorbey gehet, die Gränze 
zmifchen dem Ölienifchen und Havelländifchen 


Kreife machet, und bey Nieder- Neuendorf in die || 


"Havel fällee: 11) das Driefenfche: Sließ, mel 
ches jenfeirs Zuͤhlsdorf herkoͤmmt, durd) den Bere 7 
Fenmwerderfchen oder Boden» See, und durd) den 
Gand-See, alsdenn aber in die Havel geber: 
12) die Spree bey Spandow, von welcher obens 7 
13) die Telte, die bey Gielendorf entſpringet, bey 
Teltow weg, und unweit Stolpe in die Havel ges 
het; 14) die Nuthe, die unweit Juͤterbock ent⸗ 
ftehet, bey Zinna und Luckenwalde vorbeyläuft, 
bey der fogenannten tiefen Trift bey Labeg dag 
Gottowſche Sließ aufnimmt, das von Barutb 


über das fachfifche Dorf Schönfeld dahin fommt, 9 


und 
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und num durch einen neuen Graben, der der alten 
Krümmung des Fließes abhilft, und es gerader 
leitet, nad) Trebbin gehet, wofelbft es theils eine 
Mapi- und Schneide Mühle treiber, theils durch 
den neuen Freygraben, wenn es nöhig ift, läuft, 
der nach einer guten Viertelmeile fich wieder mit 
dem eigentlichen Nuhtefließ vereiniget, das Die 
zwey Arme des Tyromfchen Grabens, die ſich beym 
Tyrowdam vereiniget haben, und alsdann nur 
einen Graben ausmahen, aufnimmt, auch das 
Nieplitzfließ empfänget, oberhalb und unweit Saar» 
mund ſich wieder in zwey Arme vertheilef, deren 
einer die Saare heißet, der andere aber das rechte 
| Nutbefließ it, und die ſich eine Viertelmeile uns 
terhald Saarmund wieder vereinigen, worauf dag 
Muchefließ, nachdem eg die Fönigl. Mühlen bey 
Porsdam gerrieben, dafeldft in die Havel fäller: 
15) bey Eaputh das Weffer des mittleren und 
Eleinen Linewigifchen Sees, wenn das Waffer 
im Fruͤhjahr groß iſt: es macht auch die Havef 
von Caputh bis Ferch, einen großen Bufen, der 
Schwielow heißer, fait eine halbe Meile lang, 
und die gefährlichite Gegend dieſes Fluffes iſt; fie 
laͤßt auch den Glindowfchen See aus, dahin 
große Schiffe kommen Fönnen, und den ein Gra- 
ben mit dem Pleffowfchen See vereiniget: 16) bey 
| Grube die Wiebliz oder Wublig , die ein Arm 
der Havel ift, der ben Sacrow oberhalb Porsdam 
heraus, id: bey Marquard und Grube wieder 
hinein gehet, und die leicht fehiffüar gemacht, 
und dadurch in dieſer Gegend bey ſtuͤrmiſchem 
f Wetter eine ſichere Fahrt auf der Havel verſchaffet 
werden 
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werden Fönnfe: 17) das Waffer des Alofter- 
Sees, bey Lehnin, aus welchem eine FleineSchif- 
fahre und ein Flößen den Anfang nimmt, naͤm⸗ 
fich durch den Graben bey Nahmitz in den dafigen 
See, durch den Streng bey Negen in den Moors 
See, aus diefem in den Nhießer- See, alsdenn 
in die Emſter, durdy den Seferisifchen Damm, 
und durch die Golmigifchen und Wuftifchen Wies 
fen, gegen dem Dorf Klein KRreug über, in die 
Havel, aber nur bey hohem Wafler Statt finder, 
daher das Holz vor Pfingften auf das Waffer ges 
bracht werden muß: 18) die Diane, die bey Has 
benftein im fachfifchen Churfreife ihren Anfang 
nimt, über Golzow, Reckahn und Göttin bey 
Brandenburg in die Havel gebe, und von Göttin 
aus mit Brennholz in einzelnen Kloben beflößer 
werden fann: 19) die Temnis, die im Churfürs 
ſtenthum Sachſen entfpringet, Durch das freye 


Bruch, und bey Rekahn vorüber, alsdenn aber 


bey Brandenburg in die Havel gehe: zo) die 
Buckau, die in dem magdeburgifchen Städtchen 
Görzfe entfteher, durch das Amt Ziefar fließer, 
unterhalb Rothſtock das Waller des dafigen: ‚Ges 
fundörunnens, und bey Wenzlow die fogenannte 


Sache, die bey Verloren Waffer in der Heide 
entftebee, aufnimmt, über die Brandenburgifche 


Meue Mühle in die Havel gehet, und wegen des 
Sorellenfangs bekannt ift: 21) bey Vehlgaſt die 
Doſſe, deren Urfprung und Lauf oben befchrieben 
worden, bier aber ift des Fluffes Rhin zu geden« 
Fen, welchen fie vor ihrer Vereinigung mit der 


Havel aufnimmt, Dieſer Rhin, Ent apa De J 
Krie⸗ 
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Krienenfchen See bey der Stade Rhinsberg, gehet 
auf Zechow und Zippelforde, durd) den See bey 
Zermüsel, (wofelbft er das Waller des Steinber- 
gifchen Sees empfänger,) und durch den Dolgow- 
fchen See nach Alt-Ruppin, alsdenn durch den 
Ruppinſchen See, bey Neu Ruppin vorbey nach) 
Wuſtrau und Alten» Frifaf. Am Ende des Rup⸗ 
pinſchen Sees theilet er fich in zwey Arme, von 
welchen einer bey Alt: Frifac in den Büß + See, 
‚und aus demfelben über Linum, Tarnow und Has 
ckenberg nad) Sehrbellin, der andre Arm aber, 
‚ welcher der neue Rhin beißet, bey Wuftrau nah 
‚dem Langenfchen Luch, alsdenn aus der Herrfchaft 
Ruppin nach dem Havelland, und zwar neben dem 
Sebrbellinifchen Damm nad) Fehrbellin gehet, wo⸗ 
felbft er ficy bey der Zollbrücfe mit dem erften Arm - 
‚wieder vereiniget. Von bier gehet der Rhin durd) 
‚den Wald, der Zotzen genannt, empfänget die. 
Temniz, bey dem adelichen Vorwerk Damm, 
und läuft in zwey geraden Canälen, welche der 
Sloͤßer⸗ oder Damm-Rbin, und der Muͤhlen⸗ 
‚oder Jogen-ARhin genennet werden, nad) den 
‚Städtchen Frifacf und Rhinow, und zwar unter« 
‚halb des legten in den Sultgraben, in welchen 
‚er ſich endlicy bey dem Neuftädtifchen Amesdorf 
Ruͤbehorſt mit der Doſſe vereiniget, alsdenn aber 
ſowohl in einem zum Theil gerade geftochenen Arm 
durch die zum Amt Meuftade gehörigen Colonien, 
‚big an der Gränze des Ruppiner» und Havellän« 
‚difchen Kreifes,durch den Gülpfee in die Havel gehet. 
‚Der Fleine Rhin, befömme feinen Namen bey 
| 7 | der 
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J 


der Dolgoinſchen Schneidemuͤhle, und fällt bey 


Zechow in den großen Rhin. Er ift flößbar. 
Die Oder, machet im lebufifchen Kreife nicht 
weit von dem adelidyen Dorf Loſſow einen Auge 


fluß oder Durchbruch, der die Bardaune genannt 
wird, über die dortige und franffurtifche Beide, 
und hinter der Tzſchetzſchnowſchen Mühle weg 
fließet, hernach aber wieder in die Oder fäller, - 


Noch ift bey Franffurt Hinter der Karthaufe und 


bis zum Dorf Tzſchetzſchnow ein Vusflußder Oder, 
Namens Bralach, der neben der Oder hingehet, 
fehwach und ſchmal, und alfo nicht fahrbar if 


Der Manſchenowſche Strom, iſt ein Arm der 
alten Dder, der theils durch den Bullengraben 
aus dem Zenfee, theils aus den Neitwenfchen 


Springen und aus dem Grundwafler der Oder 


koͤmmt, bey Gorgaft vorüber, und nad) Golzow 
gebet, mwofelbft er ven Name des Golzowſchen 
Stroms befömmt, und fid) in zwey Arme theiler, 


von welchen einer in den Genſchmarſchen See fäl« 
let, und meiter durch) den Haupfgraben, nach dem 
Dorf Guffom gehet, der andre aber bey Langfom 
und Werbig vorbeyläuft, und fich auch bey Guffow 
mie dem erften vereiniger, Der Reitwen Gras 


ben, ift ein Abzugsgraben nach der Oder, gehet 


nad) Manſchenow, Golzow, Friedrichsaue, Gufs 


ſow, Platikow, Duappendorf, durc) den Trebs 


binfchen See, in den Faulen See bey Wriegen, 7 1. 
ferner nach Ranfft, Freienwalde in den Bauer 
graben, in den Liepfchen See, und endlich in die 


Oder. Bey Wriegen nimme die Oder auf, den - 


fogenannten SR Strom, — J 
der⸗ 





— er 
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derfelbige das Fließ Balzelow empfangen bat: 
und das Fließ Stobberow, welches unweit Ruͤ⸗ 
dersdorf entfteber, durch das Waller der Seen 
Groß» und Klein» Schlagenehin verftärfer wird, 
durch den Buckowſchen See, und bey Friedland 
in den daſigen fogenannten Sriedländifchen 
trom, (der aus dem Klofter- und Kießer- 
ee. entftehet,) und mit demfelben bey Wriegen 
in die Oder geher. Er ift von Friedland bis Wrie- 
en ſchiffbar. Der Sinow-Sluß,- (ebedeffen 
Fuhne, Süne, Sine, Düne,) entftehet bey Bie- 
fenthal aus dem Mübhlenfee, der das Kangerön- 
ner, Hellmuͤler und Lanfifche Sließ aufnimmt, 
und durch diefelben mie dem Langerönner See, 
Hellenfee, Dberfee und Lüpnerfee zufanmenhäns 
Be Diefer Müblenfee hat nur einen Ausflug, 
der die Kiegmühle bey Biefenthal treiber, und 
zleich unterhalb derfelben den Namen Sine oder 
Sinow befommt; diefe nimmt etwa 500 Schritte 
unterhalb der Kiegmühle das Sydowſche Fließ 
auf, und.ergießet fich in den Sammerteich, der 
urc) ein Fleines Fließ mit dem Zamitbfee zufam- 
menhängt, aus dem er aber wenig Waſſer befomme. 
Zwiſchen der Gräfenbrücfchen und Schöpfurtis 
‚hen Schleufe, nimmt die Finow den ausder Ha« 
el Eommenden Canal, die alte Fluth genannt, 
nachher aber die Droͤgenitz und das lichterfel- 
difche Sließ auf, gehee durch den Mühlenteich 
yey Meuftade Eberswalde, in der fich auch die 
Scywärze ergießet, empfänger unterhalb der Stade 
ven der Mönche» Heide den Rogoͤſe⸗Fluß, theiler 
ich in ziwey Arme, die große und Eleine Finow 
| 8 Th, 7 4. J) ge⸗ 


a8 
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genannt, gehet nach Nieder-Finom,, empfänget 
das Markt-Scheide-Fließ, das bey Hohen⸗ 
Finow entftehee, und durch dag Papenfließ ver⸗ 
ſtaͤrket wird; und faͤllt endlich durch den liepſchen 
See in die Oder. Weil er ein ſtarkes Gefaͤlle 
hat, ſo treibet er ſehr viel Muͤhlen und Kunſt⸗ 
werke. Es liegen viel Wieſen an demſelben. Die 
Welſe, die bey Vieraden in die Oder gehet, 
koͤmmt aus dem großen Grimnitz⸗See, faͤllt in 
den großen Angermuͤndiſchen Kämmierey » See 
Wolles, geber in einigen Kruͤmmungen bey Görle= 
dorf vorbey, und nach einem Laufe von vier Mei« 
len in die Dder. Im Sommer ift fie ſeicht. 


- Die Anzahl der Seen ift ungemein groß. 
Diele derfelben ftehen mit den Flüffen, noch mehe 
rere aber unter einander in Berbindung : es dienen 
auch viele zum Slößen und zur Schiffareh. Sie 
werden bernach bey den Dertern angeführer, bey 
welchen fie find, und von welchen fie groͤßtentheils 
benennet werden. 


4. 4. In der ganzen Mittelmark ſi nd 24 un⸗ 
mittelbare und 22 mittelbare Städte, ein Flecken, 
der Stadtgerechtigfeit hat, und 7 andere, Die dere 
felben ermangeln. 1779 hat man 47 Städte, und 
12941 Häufer in denfelben gezählet. Die Anzahl der 
Dörfer, ward auf 833, und der Feuerftellen in dene 
felben, auf 29903 angegeben, und dabey der lu⸗ 
fenwaldifche Kreis mit zu diefer Provinz gereche 
net. Der angefeffene Adel ift zahlreich. Die evan⸗ 
gelifch) » Iucherifchen — ‚ find unter 29 zu 
| ſpectionen vertheilet. 
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. Zu den Sandesfteuern, melhe die Rit⸗ 
terfchaft dierfeits und jenfeits der Elbe aufbringen 
muß, und zu welchen die Staͤdte nichts beytra— 
gen, erleget die Mittelmark, nach Abzug des ade 
zigſten Theils, für Beeſtow und Storkow, %, 
alio zu 2000 Thalern, 607 Thlr. 16 Gr. 7,5 Df. 
fie übernimmt aber auch von dem ufermärfifchen 
Beytrag 20 Rthlr. und erleger alſo 627 Thir. 
16 61.775 Pf. Diefe werden alfo vertheiiet, 
daß der Havelländifche Kreis 
entrichtet 132 Rthlr. 20 Gr. ro Pf. 
der Ruppinſche Kreis Jü 66— 
der Ober⸗Barnimſche 92 — — 6— 
der Nieder Barnimfche 82 —- 2— 10 — 
der Teltomfche — 88 — 6 — — 
der Lebuſiſche — 94 — 3— 8— 
der Zauchiſcchh — 56 — 16 — 8— 


Summa 627 Rchlr. 15 Gr. 8Pf. 

Mit dem Havelländifhen Kreiſe iſt der Glin» und 

Loͤwenbergiſche Kreis verbunden, der zu 100 Tha- 

‚lern, die der Havelländifche Kreis aufbringen muß, 
1 Tr. 18 Gr. 10 Pf. beyträger. Müffen in 
‚der ganzen Marf die Städte zugleich mit der Rit⸗ 
terſchaft 1000 Rthlr. aufbringen, fo fräger zu den 
323 Ihr. 22 Gr. die auf die ehurmärfifche Kite 

terſchaft fallen, die Mittelmark $ oder 129 Thlr. 
‚13 Gr. 73 Pf. und mit dem Theil, den fievondem 
ukermaͤrkiſchen Beytrag übernimmt, ı 39 le. 
13 Or, ız Pf. bey, und wenn zu Tooo “halern 
das platte, Fand der Churmarf, ohne Beefkom und 
Storkow, 404 ER 21 Gr. aufdringet, fo er« 
Da leget 
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leget davon die Mittelmarf 171 Thlr. 22 Gr. 
93 Pf. die folgendergeftalt vertheilee werden. Der 
- Havelländifche und die verbundenen _ | 


Kreife 36 The. 9Gr. 6 Pf. 
der Nuppinifche Kreis 22 — 8— st 
der Dber-Barnimfhe 25 — . .5 — 34 — 
der Niede-Barnimfhe 22 — 11 - ıı — 
der Telownfhe — 24 — 5— 2— 
der Lebuſiſch — 25 — 19 — —— 
der Zauchiſch — 15 — 11 5 — 


Summa 171 Thlr. 22 Gr. 92 Pf. 

Hat die churmärfifche Ritterſchaft allein 1000 Thl. 
zu erlegen, fo giebt die Mittelmark dazu 395 Tha⸗ 
ler, und außerdem trägt fie von dem ufermärfi- 
ſchen Anthell 1o Thaler, alfo überhaupt 405 Thl. 
1779 rechnete man 76543 Nitterhufen, und 
213233 eataftrirte Hufen. Die Conteibution des 
platten Landes betrug 117004 Thaler, das Ca⸗ 
valleriegeld 72248 Thaler. vs I 
6.6. Es folgen nun die neun reife, in wel⸗ 

che die Mittelmarf abgetheilet ift. Sie haben 
ihre Landräche, umter welchen Contributiongs 
Einnehmer ftehen, die dag aus ihren Kreifen eins 
kommende Geld, unmittelbar zur General Kriegss 
caffe abliefern, auch überhaupt ihre eigne Caſſen⸗ 
wirthſchaft haben. —* 4 


1. Der Havellaͤndiſche Kreis, den di 
Asvel, gegen Morgen, Mittag und Abend eins 
ſchließet. Seine Größe beträget 37 Quadrat⸗ 
mieilen. In meiner Reifebefchreibung von Berlin 

nach Kyrig, findet man noch mehr Nachtiche 
| | als 










« 
J 
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als hier vorfommen. Er begreift die Länder Havel⸗ 
Ind, Friſack, Rhinow und Sellin. Er ift 
‚größtentbeils eben, und ungefähr drey Viertel defa 
‚felben beftehen aug guten und fruchtbaren Boden, 
der bey Nauen und Kesin vorzüglich ift, dag übri« 
ge ift Sandboden, der fich infonderheit bey Span« 
dom befinder. Bon den 7461 Morgen Fand der 
Städte, find 6921 M.65 Q. R. und von 6241 
M. der Dörfer, find 4992 M; dreyjähriges Land; 
\alfo ift des fchlechten Bodens niche viel. Das 
11624 von demfelben gemachte Cataftrum, ift 1682 
auf der Kreisverfammlung zu Spandau beftäriget, 
auch feitgefeget worden, daß es beftändig gelten, 
und nad) demfelben die Anzahl Contribution erles 
Ijender Hufen bleiben, und weder vermehret, noch 
Irermindere werden folle, welches aber in der fol« 
jenden Zeit nicht beobachter worden. 1779 wa⸗ 
‘en in diefem Kreife 5 immediat Städte, 4 mediaf 
Städte, 2 Marftfleken, ı25 Dörfer, 50 Vor⸗ 
verfe und Schäfereyen, ro Anlagen von Colo- 
tiften, 23 einzelne Häufer, ı Waſſermuͤhle, 
'o Windmühlen, 30453 Menfchen, Es begreift 
ieſer Kreis | . 
1. Solgende unmittelbare Städte. 
'" 2) Brandenburg, von welcher Stadt die ganze 
darf den Namen hat, die auch die Chur: und Zaupt⸗ 
Stadt genennet wird. Sie lieget an der Havel, die 
icht nur die Alt und Neu = Stadt von einander, ſon⸗ 
rn auch die Burg von beyden Städten feheidet. Als 
ie Wenden diefes Fand noch im Befig hatten, hieß die 
Stadtinderfelben Sprache Brannibor, d i. Waldburg, 
die Zeit ihrer Erbauung iſt unbekannt. Zu den Zeiten 
Arls des Großen, Ludewigs I und Ludewigs des 
BR 0 RR RE TE Denke 
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Densfihen, finder nıan in den Sehbitsnhern uch 
feine Spur von derfelben. König Heinrich Inahm die 
damalige Stadt,. die nach größier Wahrfiheinlichkeit 
da fand, wo jegt die Burg Brandenburg if, den Wen: 
den im Jahr 928 mit Gewalt ab, zerftörte ihren Got—⸗ 
tesdienft, den fie dem Triglaf auf dem Harlunger 
(Herlunger) Berge leiſteten, und banete auf demfels 
ben der Maria zu Ehren, eine Kirche, von welcher 
Zeit an der Derg den Namen des Marienberges träget. 
Diefe danerbaft BE OENe Kirche, die der Stadt zur 
Zierde gereichte, iſt 1722 abgebrochen worden, und 
au; dem Berge wird no Mein und Getraide gebauet. 
Die fenfrechte Höhe des Berges beträget 138 Fuß, 
und fein Umkreis 754 rheinl. Ruthen. Kaifer Otto I 
errichtete hier im Jahr 949 ein Bisthum. Unter 
K. Dtto I nahmen die Wenden diefe Stadt wieder ein; 
und ob fie gleich gegen den Ausgang des zehnten Jahr⸗ 
hunderts zweymal wieder in der Deutſchen Haͤnde 
kam, ſo gieng ſie doch bald wieder verloren. 1101 
wurde ſie vom Markgrafen Luther Udo II von neuem | 
erobert, Fam aber wieder in der Wenden Gewalt, den 
ren K. Bribizlaus hieſelbſt feinen Wohnſitz aufſchlug, 
und der ſie, nebſt dem ganzen Lande, dem Markgrafen 
Albrecht dem Baͤren, ſchenkte. Daß 1333 und in den 
folgenden Jahren hieſelbſt eine Muͤnzſtaͤtte geweſen 
ſey, erſiehet man aus Urkunden in Gerken Cod. dipl. 
brand. T. I. p. 432. 540. 541. Ebendaſ. ©. 9 
koͤmmt in einer Urkunde von 1336 das Conſiſtorium 
novae ecivitatis Brandenburg vor, Alt⸗ und Neu⸗Bran⸗ 
denburg waren 1363 den Fuͤrſten von Anhalt verpfaͤn 
det. Ebendaſ. S. 587. J. 
Die vereinigten Chur: und Haupt: Städte Brait 
denburg, (fo. werden fie, genennet,) find immediat— 
Staͤdte, und beſtehen aus der Alt» und tIen: Stadt: 
jene gehöret zum Savelländifchen, diefe sum, Zauchi⸗ 
ſchen Kreiſe. Eine jede hat bis 1715 einen eiger 
Magiftrat-gehabt, in. diefem Jahr aber find ‚bei 
Magifiräte mie einander verbunden, und das neu J 
tiſche 
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tifche Rathhaus ift zum Verſammlungsort des verei— 
nigten Magiſtrats beſtimmet worden. Nichts deitos 
| weniger hat jede Stadt fo wie ihre eigene Aecker, Hoͤl⸗ 
| zung und Weide, alfo auch inre befondere Rechte und 
Gerechtigfeiten behalten, zu mwelchen, in Anfehung 
| der Altſtadt, das Directorium der churmärfifchen 
| Städtecaffe gehöret, davon weiter unten ein mehreres. 
| Die Altftadt wird in einer Urfunde von 1166, Villa 
Parduin genennet. Daß fie gemeynet fen, erhelfet 
‚daraus, weil nach eben diefer Urkunde die Gottyardss 
kirche in diefer Villa lag. Unfere einheimifchen Ges 
Geſchichtſchreiber, Haben das Wort Villa in diefer Ur⸗ 
kunde von einem Dorf, hoͤchſtens von einem offenen 
Flecken erfläret, allein es kann auch eine Stadt ans 
‚zeigen, denn diefe Bedeutung hat dad Wort Villa bey 
den Schriftftellern: der mittleren Zeit, ja fehon in dem 
‚Itinerario Rutilii Numantiani, eines Schriftftelfers des 
‚fünften Jahrhunderts, gehabt, und das franzöfliche 
‚Wort Ville, ift daraus entſtanden. Es ſcheinet diefe 
‚Bedeutung in Anfehung der Altftadt Brandenburg 
‚auch dadurch beftätiget zu werden, weil vermöge des 
‚älteften noch vorhandenen Privilegiums diefer Stadt, 
fie 1170 von dem Churfürften Otto I eine gänzliche 
Zoltfrenheit erlanget hat, und in Urkunden des Bi- 
ſchofs Sieafried von 1173 und des genannten Otto 
von 1179,der DrtParduin eine Stadt Ccivitas) genannt 
wird. Dieſe Altſtadt ift rinas umher mit einer guten 
Mauer, und auf der Abendfeite auch mit einem Gra— 
‚ben, der aus dem Beetzſee in die Havel gehet, und 
mit Wällen verfehen, und wird von der Neuftadt durch 
die Havel getrennet. Sie hat außer den Hauptthoren 
die das Plauiſche, Rathenowſche und Mühlen Thor 
heißen, noch) ein Mebenthor, welches das MWafferthor 
genennet wird, und nach dem Fiſchmarkt führer, und 
‘2775 enthielt f ie 391 Feuerftellen und zwey Kirchen. 
An der Hauprfirche zu S. Gotthard, ftehet als erfier 
Prediger ein Intherifcher Superintendent, zu deſſen 
geiſtlicher Inſpection, 26 Kirchen, (von welchen zwölf 
| D4 bia- 
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Matres find,) und dreyzehn Prediger in = Städten, 
und 26 Dörfern gehören. Die Stadtfchule bey der: 
felben war ehedeſſen ein bifchöflicher Hof, den Chur: 
prinz Johann Georg, als Adminiftrator des Bis: 
thums, 1561 an einen von Bardeleben, diefer aber 
1567 an Matthias von Saldern verkaufte, deffen Wits 
we Gertrud ihn 1589 zum Sitz der Stadſchule wide 
mete, daher fie die Salderfche Schule hieß: fieiftaber 
1790 mit der neuftädtifchen Schule vereiniget worden. 
Bey der S. Johanniskirche war ehedeffen ein Nonnen: 
flofter. Bor dem Plauifchen Thor lieget die Nicolai⸗ 
firche auf einem Kirchhofe. Sie fol ehedeffen zu dem 
ehemaligen Dorf Luͤckenberg gehöret haben, deffen Uns 
gedenfen noch dag angrängende Fückenbergifche Feld 
erhält. Es find auch in der Altfiadt drey milde Stif- 
tungen oder Klöfter, nämlich das Johanniskloſter, 
dad Klöfter Sancti Spiritus, und ©. Gertrud, in 
welchen arme Leute ‚verpfleget werden. Die Nah 
rung der Altftade, koͤmmt vom Braumefen "und 
Ackerbau, von der Viehzucht und Fifcherey, "vom 
der Tuch » Rafıh » Zeug: und Garn: Weberey, und 

von andern Profeffionen.: Inſonderheit ift auf dem 
Rathhauſe 1753 eine Manufaktur und Niederlage 

für Barchent angeleget worden. Ihre Felder 
beißen das alte, das Tückenbergifche und das neue 
Feld. Es gehören ihr der Beetz-Bohnlaͤndiſche- und 
Goͤrn-See, und zugleich mit dem Haufe Plane und 
mit der Neuftadt, hat fie Antheil an dem Quentzſee; 
auch gehören ihr die Dörfer, Radewege, feit 1409, 
Neuendorf, feit 1756, Brielow, feit 1291, und Briefl, 
die Vorwerke Dohnenland oder Bohnland, feit 1336, 
Goͤrn, Plauerhof und Kaltenhanfen, feit 1772, eine 
Ziegelfcheune, zwen Mahlmühlen, feit 1309 und 1323, 
eine Schneide> eine Walf- und eine Loh- Mühle, fie 
hat auch eine mittelmäßige Heide. DBermittelft der 
langen Brücke, koͤmmt man über die Havel nach der 
Lreuftadt Brandenburg, deren eigentlicher Anfang 
‚nicht befannt ift. Anfänglich, da fie vermuthlich — | 

a 
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als eine Vorſtadt von der Altftadt angefehen, ward, 
hieß fie von ıhren Einwohnern das deutfche Dorf, 
welchen Namen noch eine Straße führet. Der Du 
ſtriet zwifchen beyden Städten, den man, weil er größs 
tentheils auf Bfählen erbauet ift, Venedig nennet, 
und defien Anbau der Neuſtadt 1455 erlauder worden, 
ward ehedeflen durch ein Thor von der eigentlichen 
Neuſtadt abgefondert, jet aber ift hieſelbſt ein offener 
Eingang. Die Stadt ift ganz von der Hanel umflof 
fen, auch mit Mauern umgeben, doch auf der Seite 
der Altftade, find wegen des fumpfigten Bodens nur 
Palliſaden. Sie hat vier Haupttdore. Durch das 
Steinthor gehet die Straße nach Ziefar und Magdes 
burg. Vor demſelben ift die Havel durch einen befons 
dern Canal nah dem ©. Annenthor geleitet worden, 
auch ift vor demfelben die Schleufe, durch weiche die 
Schiffe nach und von Rathenow, Havelberg, Lenzen 
und Hamburg geben, und zu deren Unterhaltung der 
König eine, und die Stadtfämmeren die andere Hälfte 
der Koften träger. Weder die Bürger noch die fönigl. 
- Güter, geben den AUrchenzol. Den Zoll, den andere 
Schiffe erlegen, hat von alten Zeiten her, der Magi: 
firat gehabt; um das Fahr 1770 aber ift eine neue 
Zolleinrichtung gemacht, und ein Zollverwalter ver: 
ordnet worden, der den Zoll berechnet, und der Stadt 
kaͤmmerey den dritten Theil auszahler. Durch das 
Se Annenthor gehet die Straße nach Potsdam, dag 
Muͤhlenthor führet nach dem Dom, nah Spandau 
and Berlin, und das Wafferthor nach der Fleinen Bors 
ſtadt, die von der Havel umfloffen if. 1775 hatte 
die Neuſtadt 833 Feuerfiellen, alfo beyde Städte 1224, 
. 1778 aber hatten fie 1294 Häufer. Auf dem Marfte, 
‚ neben dem Rathhauſe, ftehet eine fogenannte Nolands: 
fäule von Sandftein, die 1454 errichtet worden. Der 
erſte Prediger an der 1401 erbaueten Hauptfirche zu 
©. Eathrinen, ift Superintendent über eine Iutheris 
ſche geiftliche Sinfpection, zu welcher 37 Kirchen, dar: 
unter 16 Matres find, ı9 Prediger und 39 Dörfer 
95 gehoͤ⸗ 
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gehören. An dem Kirchhofe ſtehet die neuftädtifche 
Stadtſchule. Die zweyte hiefige Kirche ifi die Paulss 
firche. Noch find hier die deutſche reformirte Beſa— 
tzungs- und ©. Johannis: Kirche, die franzöfifche res 
formirte Kirche, und drey Hofpitäfer, nämlich das 
Kloſter S. Spiritus, ©. Elifaberh, und S. Jacob, wel 
ches legte ehedeffen ein Eiftercienferklofter geweſen ift, 
und ein ſogenanntes Pfruͤndehaus, welches aus einem 
Dominikanerflofter entftanden if. Vor dem Stein: 
thor fteher noch eine Tapelte, die zu dem arınen Kilos 
fier S. Jacob gehöret. Die Einwohner diefer Stadt, 
ernähren fih vom Dierbrau, von der Branntwein— 


brennerey, von Handel und Schiffarth, von einigen 


Mollmanufafturen , unterkhiedenen Handwerkern, 
auch zum Theil von Ucferbau und Viehzucht. Es find 


hier zwey Meylmuͤhlen von neun Gängen, eine Schneis 


demühle, drey Walkmuͤhlen, zwey Lohmühlen, eine 
MWeißgerbers und eine Peder- Mühle, und eine Zie- 
gelbrenneren. Noch gehören zu der neuftädtfchen Kaͤm⸗ 
merey, die Dörfer Poͤveſin oder Peweſin, feit 1409, 
Bruͤtzke oder Prüfe, feit 1406, Wuft, feit 1358, 
und Kreutzwitz oder Klein= Kreuß, ſeit 1388, welches 
ehedeffen ein Dorf gewefen ift, dad mittelfte und das 
binterffe Vorwerk nebit der neuen Mühle, die ehedef- 
fen die Dörfer Jurgensgröben und Wendgröben hießen, 
feit 1396 und 1438, der neue Krug, und eine Teer 
hütte. Die fogenannte neuftädtifche Heide, gehöret 
dem Magiftrat und der Birgerfihaft, doch fo, daß 
der Magiftvat die Verwaltung derfelben hat. Aus der» 


felden wird das Holz zum Öffentlichen Baumefen und 


für. die Deputanten genommen, das Naff: und Lager: 


Holz aber nebft den Blumpenröhren, ift der Bürger 


fchaft überlaffen. In dem Diftrict diefer Heide, der 
jeßt der Sagen heißer, fand vor Alters ein Dorf, Nas 
mens Planow, welches fehon 1297 nicht mehr vor- 
handen war, denn damals befam die Stadt deffelben 
Seldmarf. Noch gehören zu der Neuftadt, 30 Hufen 
Land im Mühlenfelde, oder in der Stenomfchen * 

mark, 


” 
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mark, welcher letzte Name von dem ehemaligen Dorf 
Stenow herruͤhret, deſſen voͤlliges Eigenthumsrecht 
mit der Gerichtsbarkeit der Stadt 1319 für baares 
Geld verliehen worden. Vor dem ©. Annenthor lies 
gen unterſchiedene Aecker von geringer Fruchtbarkeit. 
Die Weide für das Stadtvieh ift ganz anfehalich. Der 
Magiſtrat beyder Städte, beftehet aus einem Polizey⸗ 
director, aus einem Juffisdirector, aus zwey Bürs 
germeiftern, aus einem Syndicus und einem Kaͤm⸗ 
merer, aus vier Senatoren, einem GSecretär, einem 
Actuarius und anderen Unterbedientenr. In der Neu: 
ftadt ift auch ein Scabinat, oder ein Schöppenftuhl, 
der das ältefte Narbscollegium in der Marf ift, und 
fchon gegen das Ende des achten Jahrhunderts errich- 
tet fenn fol; gemiß ift, Daß. Markgraf Johannes ihn 


1315 zur Rechtsquelle für alle Städte feines Gebiets 
verordnet hat. Der Magiftrat hat die Nieder= und - 


Dber : Gerichte, und man appeflirt von demfelben un 
mittelbar an das churmärfifche Kammergericht. Die 
Städte Brandenburg, haben wegen ihres Alters, und 
weil die Ehurmarf von denfeldben den Namen führer, 
vor Alters den Rang und Vorfig vor alten churmärfis 
ſchea Städten befoimmen, nachdem aber Berlin jur 
Hefidenz» Haupt und erfien Stadt aller koͤniglich— 
preußifchen und churfürftlich = brandenburgifchen Fäns 
der gemacht worden, ift zwifchen Brandenburg und 
Berlin ein Nangftreit entftanden, der noch nicht völlig 
gehoben iſt. Beyde Städte vermeiden fo viel ald mög- 
Kich ift, die Concurrenz, bey der Fandfchaft aber ıft 
‚fefigefeget worden, daß, wenn die Nitterfchaft und 
Städte zur Abnahme der neuen Biergelds - Nechnung 
zufammen fommen, Berlin und Alt: Brandenburg in 
der Deputarion jährlich abwechfeln. Die gefnmmten 
privat- und Öffentlichen Kirchen- und Schulen: Ge> 
bäude beyder Städte, die Feuer - nfirumente und die 


zu Brandenburg gehörigen Esloniftenhäufer, waren 


1775 bey der Feuergefellfchaft für 529975 Ihle. ver- 
fishert. 1777 waren in beyden Städten 1236 Däufer, 
| | und 


4 
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und in den Borftädten 136, überhaupt aber 8055 Merk 
fehen, ohne die Beſatzung. Die Accife träger bier 
jährlich 25 bis 26000 Rthlr. ein, 1778 war die Ein- 
nahme der Kaͤmmerey 21534 Nthlr. Der biefige Wein: 


bau, wird theild auf dem neben der Altftadt liegenden. 


und oben erwähnten Marienderge, theils in den zu 
der. Stadt gehörigen Weinbergen bey dem DorfAreup;: 
witz, getrieben. Der Wein ift entweder vor) oder 
weiß, und wird von den Eigenthuͤmern theils feläft 
verbrauchet, theild nach größern Städten gefchicket, 
und dafelbft mit andern Weinen verfeßet, und unter 


fremden Namen verkauft. Alle diefe Nachrichten find 


aus der Befchreibung meiner Neife von Berlin über 
Porsdam nah Rekahn unweit. Brandendurg, gez0- 
gen, wofeldft fich außer denfelben noch einige andere 
befinden. Die Kaͤmmerey- und Bürger» Heide der 
Altſtadt, beträgt 8763 Morgen 128 Q. Ruthen und 
der Neuſtadt 8038 M. 146 Q. R. 

Die Burg — in welcher die Dom⸗ 
kirche des 949 geſtifteten Bisthums iſt, ſtehet weder 
mit der Neuſtadt noch Altſtadt in Gemeinſchaft, ſon— 
dern gehoͤret dem Domcapitel, und wird zu dem plat— 
ten Lande gerechnet, fol aber doch bier befchrieben 
werden, weil fie im gemeinen Leben mit unter dem Na⸗ 

men Brandenburg begriffen wird. Die Inſel, auf 
der fie lieget, ift von der untern und. obern Havel ums 
geben, und über die letzte gehet eine Brücke nach der 


Neuſtadt. Sie begreifet außer der Domkirche, die. 


von den Apofieln Peter und Paul benannt wird, hoch 
und helle ift, und in dem hohen Chor einen merfwür; 
digen großen Altar hat, das Nittercollegium, melches 
1704 in dem alten Kloſter der Prämonftratenfer zum 


Unterricht junger Edelleute, geftiftet worden, die kleine 


uralte und capellmäßige Petersfirhe, auf dem Platz 
an dem Dom, die Eurien der fieben Glieder ded Doms 
capiteld, den Kies, und überhaupt 81 Feuerftellen, 
die 1777 von 523 Menfchen bemohnet wurden. Der 
brandendurgifche Bifchof £udolph und PR 

nah: 
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nahmen zeitig dem 1119 geflifteten Prämonftratenfer- 
orden an. Dermuthlich ift damals das Klofter neben 

. der Domfirche erbauet worden, in welchem jegt unten 
in den Kreußgängen, außer der Capitelöftube, die 
Kornmagazine der Domberren find, über den Kreußs 
gängen aber das Rittercolleginm feinen Sitz bekom⸗ 
men hat. 1506 baten Bifchof und Domcapitel den 
Pabſt Julius II, daß er fie von der Ordensregel ent- 
binden mögte, welches auch gefhah. Von diefem 
Jahr an, waren hier 16 weltliche Chorherren, und eben 
fo viel Praͤbenden. Der Bifchof trat ſchon 1539 zu 
der evangelifchen Kirche, das Domcapitel aber behielt 
die Meſſe ben, bis fie ihm 1544 vom Churfürften Joa⸗ 
chim II verboten wurde. Diefer übergab 1565 feinem 
Ehurprinzen Johann Georg die Verwaltung des Bis- 
thums, welche diefer 1571, als er zur churfürftl. Nes 
sierung gelangte, hinwieder feinem Churprinzen Joa⸗ 
chim Friedrich auftrug, mit welchem die bifchöfliche 
Würde völlig aufhörte. Seit diefer Zeit, beftehet das 
Domcapitel nur aus fieben Gliedern, welche find, der 
Domprodft, der Dechant, der Senior, der Subfes. 
nior, und drey Domberren; die insgefammt ihre Cu⸗ 
rien auf dem Domplage haben, die zum Theil wohl 
gebauet find, infonderheit die Domprobftey. Gemei— 
higlich ift der Domdechant, von Seiten des Prälatens 
ſtandes, erfter Verordneter bey der churmärfifchen 
Landſchaft. Der jährliche Ertrag der fieben Mojoratss 
Praͤbenden, läßt fich wohl nicht genau beftimmen, weil 
er von den Kornpreifen, und verfchiedenen zufälligen 
Einnahmen abhängt: er muß aber doch ganz erheblich 
ſeyn, weil man rechnet, daß die Summe, fir die eine 
ſolche Praͤbende, nach erfolgter Eöniglicher Erlaubniß 
verkauft wird, und die gemeiniglich 18 bis 20000 Tha= 
ler zu betragen pfleget, fich zu 10 Procent verzinfe. 
König Friedrich II hat dem Domcapitel 1755 ein bes 
fonderes Gnaden- und Capitel- Kreug verliehen, mwel- 
ches von Gold, violet emaillirt iff, und in acht Spi« 
Ber ansläuft. Von den Minoribus, find drey a latere 
regis, 
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redis,. und drey a latere capituli. Vermoͤge des zwu 
ſchen dem Landesfüriten und Doimcapitel, wegen der 
Abwechſelung errichteten Receſſes, ruͤcket jedesmal ter 
ältefie diefer Minorum, bey entitehender Erledigung, 
zu einer Majorats-Praͤbende hinauf, es märe denn, 
daß dem Fandesrürften aus gewifien Gründen eine Aen— 
derung diefer gewöhnlichen Ordnung gefiele. Sonſt 
iſt noch ein Collegium von vier Vicarien bey diefer 
Domfirche vorhanden. Der Paftor an derfelben, it 
zugleich Inſpector über die Dom-Dioͤces, zu der 
39 Dörfer, und in denfelben 21 Kirchen gehören, uns 
ter weichen 17 Matres find, die von 19 Predigern bes 
forget werden. Außer den eigenthimlichen Dörfern 
und Borwerfen, bat das Domcapitel noch das Patro— 
natrecht an einigen Orten. San 
"7 Der Serchefar: See, bey Brandenburg und Fohrs 
‚de, vereiniget fich mit der Havel, ' 
2) Potsdam, lieget auf einem Werder, der uns 
gefähr 4 Meilen im Umfang hat, an dem rechten Ufer. 
der Havel, die der Stadt Anmuth, fehr gute Krebſe 
und Sifche, und große Dequemlichfeit zur Schiffahrt 
verfchafft, aber auch, wenn fie aus ihren Ufern. tritt, 
eine fehädliche Heberfchwemmung verurfachet, die ine 
fonderheit dem Garten bey Sans-Souci, und demnenen 
Schloſſe, nachtheilig ift, und alfo fchleunige Veran⸗ 
ſtaltungen bey den Schleuſen und Mühlen zu Bran- 
denburg und Rathenow, erfordert. Es führen zwey 
lange Bruͤcken zu derſelben, die glieneckſche von unge⸗ 
faͤhr 300, und die teltower oder lange Bruͤcke von 
400 Schritten. Die folgende Befchreibung der Stadt, | 


iſt auch aus meiner voher bey Brandenburg angeführt: | 


ten Neifebefchreibung gezogen, in der noch weit meh» 
veres von diefer Stadt vorfommt, | 
Der Name Potsdam, ift aus dern mendifchen Nas | 
men Pogdambuni, entfianden, denn fo Fömmt er in 
‚einem Schenfungsbrief Kaiſers Otto HI vor, der im ', 
Fahr 993 für das Stift Quedlinburg ausgefertiget 
worden. Zwar beißet er in Kettner Ar j 
Qued» 
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Quedlinb. S. 30 Posdupimi, und in Erath Cod. 
dipl. Quedlinb. p.. 14 Poztupimi: allein diefer Name 
ift von dem Abt Beffel, im Chronico Gottwicenfi, P. 1. 
pag. 636. Num. 210, wie es ſcheint, fehr gut, durch 
Potzdambuni verbeffert worden... Diefer Schreibart 
näbert fich diejenige, die in einer Urfunde von 1543 
ben Gerfen im Cod. dipl. Brandenb. T. U. 522 wor⸗ 
koͤmmt, denn Dafeldft .ift der Name Pondemp oder 
Posftemp, und in dem churmärffchen Landbuch von 
‚1375, beftändig Poftanıp gefchrieben. 

Wenn Kaifer Otto IN, wieder aufſtehen, und feis 
nen eigenthümlichen Drt Potzdambuni, den er der Kir⸗ 
che zu Quedlinburg fchenfte, auf der Stelle der jetzi— 
gen Stadt Potsdam fuchen follte, was würde er fagen ? 
Sa, wenn Wichard von Rochow der ältere, dem bie 
damalige Stadt am Ende des vierzehnten Fahrhuns 
derts für 400 Schock Grofchen verpfändet war, und 
deffelben Sohn gleiches Namens, der fie 1416 dem 
-Ehurfürften Friedrich I, wieder einräumen mußte, die 
jegige Stadt fähen, und hörten, daß die Häufer ders 
ſelben für eine Million Thaler bey der Brandcafle ver> 
fihert wären, wie flein würde ihnen,. in Anſehung 
diefer Summe, ihr Vfandfhilling vorfommen! Churs 
fürft Joachim I, der 1535 geftorben ift, hat zuerft aus 
Potsdam etwas machen wollen, denn er hat bier ein 
Schloß gebauet. Diefed bedeutete aber nicht viel, 
und die Stadt noch weniger; weil fie nur Fiſcher und 
andere geringe Leute zu Einwohnern harte. Churfürft 
Friedrich Wilhelm, der feiner. Gemahlinn Dorothea 
zu Gefallen fich bier aufhielt, auch hieſelbſt ſtarb, 
verbefferte Stadt und Schloß. König Friedrich 
Wilhelm I Hat zuerft angefangen, Worsdam zu einer 
beträchtlichen Stadt zu machen. Er verordnete ſchon 
1722 ein Magiftrats: Collegium und Stadtgericht, und 
begnadigte daffeldige mir ven Ober: und Unter - Ger 
richten, ließ die Neuffadt anlegen, und viele Häufer, 
ganz auf feine eigene Koften bauen, die er fleißigen 
Buͤrgern zum Eigentyum ſchenkte. Ein 

iche 
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liches Beyſpiel koͤnigl. Frengebigkeit, die König Frie— 
drich II nachgeahmet, aber noch viel weiter getrieben hat. 
Im 1737ſten Jahr erflärte der König die Stadt in 
alfen Stücken zu einer Immediatſtadt. K. Friedrich U 
hat die Abficht Seines Herrn Vaters, Potsdam zu | 
einer fchönen und mohlhabenden Stadt zu machen, 
fehr groß ausgeführet: denn Er hat die Stadt weit 
mehr, und wirklich ausnehmend verfchönert, dieſelbige 
eben ſowohl als Berlin zu Seiner Reſidenz erklaͤret, 
gute Polizey, und viele Manufakturen eingefuͤhret, 
das hieſige Schloß ſehr verbeſſert, und die umliegende 
Gegend durch die neuen Luſtgebaͤude zu einer der ſchon⸗ 
ſten in Europa gemacht. 

Die Verbeſſerung des hieſigen koͤnigl. Reſi idenz⸗ 
Schloſſes, war deſto noͤthiger, da Koͤnig Friedrich 
Wilhelm ı zwar für ſeine Unterthanen mit Verſchwen⸗ 
dung gebauet, aber zu einer bequemen Wohnung für 
ſich felbft, nicht einmal eine ganz geringe Summe ans 
gewendet hatte, wie KR. Friedrich IT am Ende der Le 
bensbefchreibung defielben faget. Diefer hieß in dem 
Fönigl. Schloß noch einige Zimmer in dem Zuflande, 
in welchem fie fich bey dem Tode feined Waters befans 
den, infonderheit deffeldben Schlafzimmer, und fie be> 
weiſen, wie fchlecht der große König fih in Abſicht 

der Wohnung beholfen habe. König Friedrich IT Hat 

dem Schloffe durch den Baron von Knobelsdorf, die 
äußere Geftalt gegeben, in der man es jetzt erblicket, 
und die auch einigermaßen aus den Schleuenfchen Pro: 
ſpecten erfehen werden fan. Inwendig hat er e8 
auch theils prächtig, theils fehön nach Nahl und Hop⸗ 
penhaupt des jüngern Zeichnungen ausgezieret, umd 
die fehöne Gipsarbeit an den Decken, hat Merf ver- 
fertige. Die Gemälde und übrigen Zierrathen der 
einzelnen Zimmer koͤnnen bier nicht befchrieben wer⸗ | 
den, man findet fie aber in der DEE ENG meiner 
Reiſe von Berlin nach Nefahn. 1 
er wohlgebauten Kirchen und abrigen oͤffentli-⸗ fi 


chen Gebäude nicht zu gedenken, fo übertrifft Potsdam 
in. 
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in Anfehung der fchönen fteinernen Hänfer und regel: 
mäßigen Straßen, alle andere europäifche Staͤdte von 
‚gleicher Größe. Es ift hier eine fo mannichfaltige 
Bauart angebracht, und alles von außen fo fchön ges 
macht worden, daß man gewiß weit mehr findet, alg 
man erwartet. Don 1741 bis 1780, dieſes legte Fahr 
mitgerechnet, find bier auf Fönigl. Koften gebauet, 
8ı koͤnigliche, 72 Öffentliche, 103 militäriiche Gebaͤu⸗ 
de,und 458 Dürgerhäufer. Man kann die Baufoften der 
bürger!. fteinernen Käufer, entiveder auf 5000, oder 
auf 15000 Thlr. fehäßen, je nachdem fie gruß find. Nach» 
dem fo viele Häufer von Steinen erkauet worden, fo 
bat das General: Directorinm bemwilliget, die Summe 
für welche die Gebäude bey der Brandeaſſe verfichert 
find, etwas herunter.zu fegen, und das Dberconfiftos 
rium bat eben diefes in Anſehung der geiftlichen Ges 
bäude zugegeben. Daher wurden 1780 für. die neuen 
5 Jahre von 1781 an verfichert, 39 Öffentliche ‚Ges 
bäude, 1189 Häufer inder Stadt, und 458 Häufer in den 
Vorſtaͤdten, für 1,041875 Athlr_ Man befchloß da= 
mals auch die ganze Teltower Vorftadt in das flädtis 
ſche Cataſtrum aufzunehmen, und fchäßte die Der: 
fiherungsiumme für diefelbe auf 40000 Rthlr. Man 
Fann annehmen, daß der koͤnigl. Bau in und be 
Potsdam von 1717 bis 1780, im Durchfchnitt jährlich 
‚200000 Rthlr. folglich in 63 Jahren 21,600000 Zhlr. 
gefofter bat. - - | 

. König Friedrich U, hat aber nicht bloß für die 
Schönheit der Stadt, fondern auch dafür geforget, 
daß man ficher und bequem in derfelben wohnen Fönne; 
und diefes ift durch die wortreffliche Polizenordnung 
vom ı4ten April 1776 gefchehen, die man bey mei: 
ner Reife nach Rekahn findet. Für das hiefige 
Armenweſen, ift 1774 ein eigenes Directorium errich- 
‚tet, und unterm ı4ten Detober mit einer von dem Koͤ⸗ 
nige felbft unterfchriebenen Vorſchrift verfehen worden. 
‚Für die Nahrung der Stadt, hat der König auch ges 
ſorget. Sie koͤmmt nicht vom Ackerbau, von welchen 
8 Th. 7%. 3 ſich 
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fich auch nicht die Städte, fondern die Flecken und 
Dörfer naͤhren ſollten. Die Stadt hat, vermoͤge der 


1768 gefchehenen Ausmeflung, auf der havelländie 
ſchen Seite 1408 Morgen, 109 Quadratruthen Ackers | 


land, und 409 Morgen, 138 Quadratruthen Wiefen, 
ohne den Boden zu rechten, den fie auf der andern 


Seite der Havel befiget. Allein, wie gefagt, davon 


bat fie ihre vornehmfte Nahrung nicht, kann fie auch 


sicht davon haben. An Gartenland hat fie 862 auds 
gemeffene Morgen, und 126 Duadratruthen. Diefed 
wird fchon ſtark genüget, denn der Gartenbau koͤmmt 


je länger je mehr in Aufnahme, aber nicht der Wein 
bau. Das Baumefen Königs Friedrich II, hat hier 


eine große Anzahl Künftler, Handwerksleute und Tas | 
gelöhner ernähret. Da 1774 zu dem hiefigen Hof: 


ftaat des Königs und des Prinzen von Preußen 1827 


Perſonen gehörten, fo ward auch dadurch die Nahe 


rung der Stadt beträchtlich vermehret. Noch vor⸗ 


sheilhafter ift ihr in diefem Stücke die Befagung, zu RN 
der 1774 mit Einfchluß des Generalftabs, des Eönigl. . 


Gefolge, der Adjutantur, der Frauen, Kinder, Bes 
dienten und Mägde, 7970 Köpfe gehörten, die ab» 
weſenden Beurlaubten ungerechnet. Es ift noch ein 
sorzügliches Nahrungsmittel übrig, welches in den 
biefigen Manufafturen und Fabriken beftehet, welche 
liefern, Sammet und feidene Stoffe, Tuch, Tripp, 
Etamin, Cattun, Nanquin, Manfchefter und Tikzot, 


tuͤrkiſches gefärbtes Garn, Kanten, Band, Blonden, 
Leinewand und Parchent, Hanfleinerwand, Tapeten, | 


fameelhaarnen Dlüfh, Hüte, englifch Leder, Gold⸗ 
und Silber: Spigen, Gold- und Silber: Drath, Ges 
wehr, metallene Knöpfe, Nähnadeln, elfenbeinerne 
Maaren, Bleyſtifte, Korkftöpfel, gemeines Siegellack. 


1774 betrugen die hier verfertigten Waaren, 440490 } 


Thaler, zu welchen die Materialien 221500 Rthlr. 
gekoftet hatten. Don den Waaren wurden fiir 78900 


Ktthir. aus dem Lande geführet, die uͤbrigen aber im 


Lande verhrauchet. Der biefigen Gewehr » Fabrik, Po 
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König Friedrich IT ein meues, großes und praͤchtiges 
Gebäude aufführen laffen, deffen Bau 1780 gerndiget 
‚worden, 

König Friedrich Wilhelm I hat die biefigen Wai⸗ 
fenanitalten 1722 fir Soldatenfinder beyderley Ges 
ſchlechts geffifter, und die Anlage auf 700 Kinder ge: 
macht. Nach und nach find fie zu der Größe, Weit: 
läuftiafeit und Wichtiafeit gefommen, im der man fie 
jest erblicfet. Die Knaben wohnen in einem befon> 
dern, und die Mädchen auch in einem befondern Ges 
bäude, und beyde hat Konig Friedrich II von 1772 
Bis 78 von Steinen neu erbauen laffen. Die Kinder 
werden verpfleget, erzogen und unterrichtet, und die 
Mädchen infonderheit zu Broderien, goldenen und 
filbernen Spitzen und Kanten, angefuͤhret. Es treis 
ben auch dieſe Anftalten einen flarfen Seidenbau, den 
die Maulbeerpflanzungen in der Teltower Vorſtadt, 
und in der potsdamſchen Heide, unterhalten. Bende 
Waiſenhaͤuſer haben eine gemeinfchaftliche Kirche im 
dem Gebäude der Knaben, an der zwey Prediger fies 
ben, ein reformirter und ein Iurherifcher. Die Ans 
zahl der Kinder belief jich 1780 auf 3500. Das Laza⸗ 
rerb des Waifenhaufes, if in der Teltower Vorftadt. 
Bon den Quellen der Einfünfte für diefe großen Ans» 
falten, ift mir weiter nichts befannt, als daß diefel= 
ben aleich bey ihrer Stiftung, außer einer anfehnlis 
hen Summe Geldes, die R. Friedrich Wilhelm I dazus 
gegeben, auch die Annaten= Gelder von den Vräbens 
den bey Stiftern, die Traufchein= und Fudengeleitss 
Gelder, aus allen Fönigl. Landen, und aemifle weite 
phälifhe Domainen: Gefälle, Quart⸗Revenuͤen ges 
nennet, befommen haben, auch die Nlaunfiederey zu 
Freyenwalde, die jährlich zwanzig und einige taufend 
Thaler Bortheil einbringet, die Erbpacht von dem La⸗ 
gerhaufe zu Berlin, die Gold - und Silber» Manufafs 
tur zu Berlin, die allein mit Treffen, auch Gold⸗Sil⸗ 
ber Drath- Ziehen und Plätter » Arbeit handeln darf, 
und das Amt Bornſtedt im Havellaͤndiſchen Kreife, 

2 2 beſitzen, 
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befigen, zu welchem legten die Dörfer Bornfledt, Get 
tow und Grube, und die Vorwerke Gallin und | 
Nirfchheide, gehören. Die Adminiftratoren diefer Anz | 
falten, find zwey Hanptleute, ein Lieutenant, und | 
ein Kath, und die Negierung derfelben im Großen 
und Ganzen, beforget das Kriegsdepartement bey dem 
Generaldireetorium, das nun mit dem Ober-Kriegs⸗ 
collegium vereiniget ift. 

Die Stadt Porsdam feldft lieget zwar im havelläns 
diſchen Kreife, allein ihr Zugehör dehnet fich jetzt ſo 
weit aus, daß es fich nicht yur über die Havel, ſon⸗ 
dern auch über die Nuthe oder Motte; und alfo auch 
in den zauchifchen und teltowſchen Kreis, erfirecket. 
Die Stadt hat fihöne Thore, -infonderheit iſt das bran⸗ 
denburger Thor, durch welches man nach Sans-Souck 
koͤmmt, neu, fehön, und anfehnlic) erbauet, denn e8 
ſtellet einen mit Eorinthifchen Saͤulen geziertem 
Triumphbogen nach dem Mufter des Zrajanifihen zu 
Kom, vor. Die Stadt ift cantonfren, dazu fie Koͤ⸗ 
nigs Friedrich IL Befehl vom 14ten Jänner 1741 an 
dem Dbriften Fouquet gemacht hat, der am ı4tem 
März 1787 von K. Friedrich Wilhelm II beftätiget 
‚worden. Sit der eigentlichen Stadt find fechs Kirchen. 7 
Die Hof: und Garnifon= Kirche ift 1735 fertig gewor⸗ 
den, wohl gebauet, und hat in ihrem Thurm ein Glos 
efenfpiel. In derfelben predigen der reformirte Hofe 
prediger, der Intherifche Feldprobft, und die beyden 
Iutherifchen Feldyrediger. Königs Frieorich Wilhelm 
des erfien, und R. Friedrich des zwepten Leichname, | 
fiehen in Särgen in einen Gewölbe unter der Kanzel. 
Die Nikolaikirche ift die alte Stadtfirche, und gehöret 
ganz den Lutheraͤnern. Der erfie von den dreyen Pres | 
digern an derfelben, iſt zugleich Inſpector über funfzig | 
Kirchen, unter welchen 22 Matres find, an welchen 
24 Prediger ſtehen, an Dertern aber gehören zu diefee | 
Inſpection drey Städte und 51 Dörfer. Das jegige 
Kirchengebäude ift von 1720 bis 24 aufaeführer, au 
nachmals vom König Sriedrich II, mit einem — | 

Porta 
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Mortal von Werkſtuͤcken gezieret worden. Die beil, 
Geiftfirche aehöret den Neformirten und Putheranern 
in Gemeinfchaft, und der Prediger der erften, ift zus 
gleich Inſpector über vier außerhalb Potsdam befind- 
fihe Mutterfirchen, zu welchen einige Filiale gehörem. 
Das Gebäude der franzöfifchen Kirche, ift 1752 zum 
Stande gefommen. Der erfle von ihren benden Pre⸗ 
digern, ift-zugleich franzöfifcher Oberconfiftorialrath. 
Das jegige Fatholifche Kirchengebäude, ift 1739 fertig 
geworden. An diefer Kirche ſtehen zwey Geiftliche. 
Von der Kirche im Waifenhaufe, ift vorhin fhon ge⸗ 
redet worden. Die Juden haben eine Synagoge. 


5 — havellaͤndiſchen Kreiſe, gehoͤren noch zu 
otsdam 


Die Berliner Vorſtadt, von 53 Haͤuſern. 

Die Llauenfche Vorftadt, von 88 Häufern, 

Die Brandenburger Vorftadt, von 112 Häufertt. 

Die Teltower Vorftadt, von 85 Häufern. 

Die 1754 angelegte, und 1764 erweiterte Vors.. 
ftadt Nowawes, vor 287 Häufern, die von 
böhmifchen und deutfchen Eoloniften bewohnet 
werden. 

Man hat 1779 in der Stadt gezählet 589 fleinerne 
Häunfer, und 1374 von Fachmwerf, an Verfonen vom 
Eivilftande 19415, und vom Militärftande 8238. Die 
Acciſe betrug, mit Einfchluß einiger andern Artickel, 
an 100000 Rthlr. 

Der Stadtfämmerey gehöret das Nittergut Kal 
‚Eenrede, im havelländifchen Kreife, das König Fries 
drich Wilhelm I gefauft, und der Kämmeren gefchen- 
fet hat. Außer gewiſſen Natural: Lieferungen, bringet 
es jährlich 3000 Rthlr. Pacht ein. Es gehören ihr auch 
zwey Sorfdiftricte, der barnimfche auf der havellän: 
difchen Seite, von 7357 Morgen, 158 Quadratrus 
then, und der Diftrict im teltower und zauchifchen 
Feeie, von 21421 Morgen, 1070. Ruthen. 
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Potsdam koͤmmt ſchon in einer Urkunde Kaiſers 


Otto des dritten von 993 vor, war aber damals noch 


keine Stadt. In einer Urkunde von 1304 wird es ein 


Städtchen genannt. Nachdem es ein paarmal war 
verfchet worden, beflätigte Kaiſer Gigismund dem 


felben 1411 alle Freyheiten, Nechte und Briefe, mwels 


ches 1416 auch von dem Churfuͤrſten Friedrich dem ers 


ſten gefyahe. 1550 braniite bie Stadt faft ganz ab, 
und die rarhhänslichen Urkunden giengen dadurch vers 
Joren. Churfürft Friedrich Wilhelm fieng 1660 an, 


für den Anbau und die Bevölferung der Stadt zu ſor⸗ 


gen; noch mehr aber hat fie König Friedrich Wil 


heim I, und am meiſten König Zriedrich II zu vers 


danken. 


Es folgen nun die koͤnigl. Kuftfchlöffer und - 
Gaͤrten von Sans -Souci. Bon dem brandenburger 
Thor an big zu der Bildergalerie bey Sans -Souci, vers 
fpricht ſchon der Weg etivas Föniglich-prächtigeß, ins 
fonderheit geben der Dbeliff von Sandftein mit Hiero⸗ 
glyphen, auf der linfen, und der nene Fönigl. Wein 
berg auf der rechten Seite, einen angenehmen Anblick. 
Wenn man die Lage und den Zufammenhang aller 
Derter des Geſchmacks und Vergnuͤgens bey Sans- 


Souci, fich richtig und deutlich vorfiellen till, muß 


man einen von den vielen Planen haben, die davon. 


geftochen worden, und im erften Capitel meiner Topos 


gräphie von der Marf Brandenburg, verzeichnet find. 


Salzmans Plan des Palais de Sans-Souci, der 1772 


auf einem der größten Bogen abgedrucket worden, ift 
vorzüglich gut und brauchbar, und in einem Fleinen 


Buch von drey Bogen erfläret. 
Das Schloß Sans - Souci, hat Hans Georg Wens 


zel Freyherr von Knobelsdorf, ein gefchickter und ger 
fchmacfvoller Baumeifter 1745 angeleget. Es fiehet 
auf einem Fleinen Berge, der vom Morgen gegen 
Abend ızo Ruthen, jede von ſechs rheinländifhen 
Schuhen, lang if, und von welchem man nach a en | 
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Seiten eine der ſchoͤnſten Ausſichten hat. Stellet man 
ſich um die Mitte deſſelben, an die hinabfuͤhrende 
Treppe, ſo daß man den Ruͤcken nach dem Hauptein— 
gange zu dem Schloſſe, und das Geſicht gegen Suͤden 
bat, fo hat man vor und unter ſich die ſechsfache ſtei— 
nerne Treppe. Diefe führet über eben fo viel zehn Fuß 
hohe Teraffen des ſchoͤnen Weinberges, hinab in dem 
unten liegenden Lufigarten, und zwar nach demgroßen 
marmornen Waflerbecfen, welches vier fehöne und 
große marmorne Gruppen, and acht fchöne marmorne 
Figuren von den Gebrüdern Adam und von Vigalfe, 
umgeben, auch nach der Brücke, über die man inden 
Hauptweg Fömmt, der von Sans - Souci nach Potsdam, 
neben dem Fönigl. Küchengarten gehe. Man fiehet 
über den ſchoͤnen, mit vielen alten und neuen Bruſt⸗ 
ftücken und ganzen Figuren angefüllten Garten weg, 
und gerade vor fich Bis in die Havel und nach dem 
Dorf Caputh, zur linken Hand über die Stadt nach 
Neuendorf und Nowawes, nach dem Babelberge, und 
nach Kleinglinicfe, und zur. rechten Hand über dem 
Luſtwald nach dem neuen Schloß. Wendet man firh 
auf demfelben Platz um, umd fiehet nach Sans -Souci, 
fo hat man dieſes fehöne Gebäude vor fich, welches 
zwar nur aus Zimmern auf ebener Erde beftehet, aber 
auf diefer vordern Seite eine feine Auszierung an 
36 Kaflträgerinnen in übernatürlicher Größe, die das 
Geſimſe tragen, und deren zwifchen zwey Senftern 
allemal zwey find, und an 33 neuen Vaſen und ſechs 
Kinder: Gruppen auf dem Geländer des Dachs, hat. 
Man erblickt ferner am öfllichen und mweftlichen Ende 
deffelben, ein Wäldchen von Lerchen-Tannen-Acacien⸗ 
und andern fremden Bäumen, und in einem jeden 
‚einen halben Sallon mit ſechs römifchen Bruftbildern 
von Kaifern in übernatürlicher Größe, ein Cabinet 
und eine Bogenlaube, vor welcher alte Bruſtbilder 
und Vaſen von Porcellan ſtehen, noch einiger andern 
Figuren nicht zu gedenken. Don hinten zu ſchließet 
an das Hauptgebäude, und an den Eurzen Flügel 

24 defiek 
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deſſelben, ein halber Zirkel von zwey Reihen geriffel⸗ 
ter Corinthiſcher Säulen, die oben bedeckt, und mit 
Vaſen und Kindergruppen befeget find, ztoifchen wel⸗ 
chen anıch im Sommer, große Forheerbäume in Raften 
ftehen, und die fich in der. Mitte für die Auffahrt 
öffnen. Man bat von diefer Hintern Seite eine von 
Natur und durch Kunſt fchöne Ausſicht in das Havels 
land, und mach einigen Dörfern und Bergen, infone 
derheit nach dem Auinenberg, (auf welchem die Ruinen 
um ein Wafferbeefen ganz eigentlich erbauet worden,) 
nach dem chinefifchen Thurm, und nach Belvedere, 7 
Das Innere diefes ftillen und angenehmen Wohnfi itzes, | 
ift fehon von feinem Stifter fehön eingerichtet, der 
auch am ı7ten Auguſt 1786 in deinfelben farb, von 
K. Friedrich Wilhelm II aber inwendig verneuert und | 
verändert worden. Schleuen hat dren Profperte von 
diefer Sommerwohnung in Kupfer gefiochen. Deftreichs 
Tafeln von den Gemälden in diefem Schloß nach Fries 
drichs II Einrichtung und Verordnung, findet man 
au in meiner Neifebefchreidung nach Rekahn. 
Von dem öftlichen Ende des Berges, auf welchem 
Sans -Souci, ftehet, kann man in die Bildergallerie 
hinabfteigen. ‚Diefe ift ein fehensmürdiges Gebäude 
von einem Stocfwerf, das in der Mitte einen runden 
Vorſprung, eine Kuppel, und auf derfelben einen | 
fleinen Thurm hat. Sie enpfiehlet fih von außen 
durch ihre feine Bauart, und von innen durch ihre 
Schönheit, Pracht und Koftbarfeit. Den Zugang zu 
der Höhe, auf der fie fteher, eröffnet eine marmorne | 
Terras: Wand und Treppe. Die fünf und zwanzig 
Felder der Terras- Wand, find mit Perlenmutters 
Shalen und Bergkriſtall nach Groftenart ausgeleget. | 
Die Gallerie ſelbſt, iſt 246 Fuß lang und 33 breit, hat 
Fenſter Son Spiegelglas , über welchen die Schluß⸗ 
feine Köpfe von berühmten Malern und Bildhauern | 
vorftellen, und zwifchen welchen an den Pfeilern achte | 
zehn aroße marmorne Bildſaͤulen, welche die Rünfte 
ib Wiſſenſchaften abbilden, und fechg große en | 
nen 
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Urnen mit bleyernen Schlangen, gefellet find. Der 
Proſpect von diefem Gebäude, den Schleuen geftochen 
hat, zeiget diefe und alle übrige äußere Zierrathen. 
Das inwendige Gebäude hat faft zu viel Licht. In 
fofern es mit Gemälden angefülfer ift, theilet es fich 
in die Gallerie feldft, und in das Cabinet. Die Gal- 
lerie felbft, ift ein Saal, der 102 Fuß lang, und def: 
fen Wände ı5 Fuß hoch find. Er ifi mit weißem und 
gelbem cararifchen Marmor ausgeleget, hat eine un: 
gemein fiyön gezierte, auch die Sinnbilder der fchönen 
Künfte vorjtelende Decke, und fechzehn  marmorne 
Säulen ohne Gefimfe, aber mit Capitaͤlen von vergols 
detem Metall. Eine jede Säule ift fiebzehn Fuß hoch, 
ohne zufammengefest zu ſeyn. Sowohl über der Thür 
des Einganges, ald des Cabinets, erblicket man, ein 
altes römifches Bas relief von Marmor, fechs Fuß 
lang, und dren big ſechs Zoll hoch. Auf zwölf Cons 
ſolen, ftehen eben fo viel ganze und halbe alte mar= 
morne Bruftflücke, die bis auf eins, welches griechifch 
ift, vömifche Arbeit find, und größtentheils römifche 
Kaifer abbilden. Der berühmte Kupferftecher U. L. 
Krüger zu Potsdam, hat fie in Kupfer geftochen. Alle 
diefe bisher genennten vierzehn Stücke, find aus der 
Sammlung des Cardinals Polignac. Zur Seite der 
Thür des außern Eingangs in dem Vorſprung, ſtehen 
zwey alte römifche Bildfäulen, deren eine Auguſts 
Tochter Julia, die andere eine Tochter der Niobe, vor: 
ftellet, und zur Seite der andern beyden Ihüren, find 
vier neue, fchfne und zu Paris verfertigte marmorne 
Bildfäulen zu ſehen, nämlich Mars, Benus, Diana 
and Apollo. Auf vier fhönen Tiſchen, ſiehet man 
zwey alte römifche, ein altes griechifches und ein 
neues marmornes Stücf, und über der Thür des Ca: 
binets find, außer dem genannten Stück, noch zwen 
‚ andere aus des Cardinals Volignae Sammlung, ans 
‚ gebracht. Zu allen diefen Schönheiten, koͤmmt nun 
' das wichtigfte, nämlich eine Sammlung von 78 aus: | 
erleſenen Gemälden. zu ee 
j 5 tz 
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Gemälde, fo daß die ganze Sammlung aus 172 Stuͤ⸗ 
cken beftehet, von weichen 7ı aus der italienifchen, 
94 auß der holländifchen, und 7 aus der franzöftfchen 
Schule find. Nicht nur die Namen der berühmten 
Meifter, von welchen fie verfertiget worden, fondern 
auch die Gemälde felbft, ziehen den Eunfiverftändigen 
Zuſchauer ftarf on fih. Der Gallerieinipector Deftreich 
hat fehon 1764 eine Befchreibung der Bildergalerie. 
und des Cabinet?, und 1767 auf zwey großen Bogen 








die Ordnung der Gemälde herausgegeben; weil aber | 
nachher eine Veränderung der Stücke vorgegangen ift, | 


fo hat’ er auch 1770 die Befchreibung umgefchmolzen, ' 
und 1773 zwey neue Bogen von der Drimung der Ges 
mälde drucken laffen. Sein Nachfolger im Amte Puhl⸗ 
mann, hat wieder etwas verändert. Die öftereichifche 
Befchreibung der Ordnung der Gemälde, findet man 
ho An, meiner Meifebefchreibung von Berlin nach 
Rekahn. 

WVon dem weſtlichen Ende des Berges, auf welchem 
Sans-Souci ſtehet, kann man hinunter in das vorma⸗ 
lige Orangeriehaus gehen, vor deſſen Dfeilern 26 Bild⸗ 
ſaͤulen von italieniſchem Marmor ſtehen, und in wel⸗ 
chen ſieben Zimmer, zwey Säle und zwey Gallerien 
befindlich ſind. Auch in dieſem neuen Bau iſt ſehr viel 
Schoͤnheit, Koſtbarkeit und Abwechſelung angebracht, 


infonderheit iſt in der Mitte deffelden ein außerordents 7 


lich fehöner und anmurhiger Saal, von weißem fehles 


fifchen Marmor, und rothem ſchleſiſchen Agat, an def | 


fen Wänden in ſechs rothen Feldern oder Füllungen, 


auf Conjolen, 28 alte marmorne Köpfe, auch halbe 
und ganze Bruffbilder, von griechifcher und römifcher 


Arbeit, ftehen, zu melcheg noch zwey andere über den 
beyden Thüren fommen. Bon diefen Fofibaren Untis 
fen, bat ver gefchickte Kupferftecher U. 2. Krüger 1768 ' 
und 69, zwey und zwanzig Stücke in Kupfer geflochen, 
Auch von diefer neuen Einrichtung des vormaligen 
Drangeriehaufes, bat der verfiorbene Gallerie» ns 
ſpector Defterreich eine eigene genaue Befchreibung 

| | 2 gemadt, 
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gemacht, die auf einem großen Octavbogen gedruckt 
zu haben it. Die Decke dieſes Saals, bat. der ger 
ſchickte Hofmaler Frisch zu Berlin, meifterhaft auf 
Leinwand gemalt. Um von den übrigen Zimmrern 
etwas weniges zu fagen, fo find die benden Gallerien 
und der erfte Saal von Gyps-Marmor. Das erfte 
Zimmer ıft getäfelt und grün lacquirt, dad zweyte, 
vierte und fiebente, mit Profpecten von Potsdam und 
Sans-Souei, auf Leinwand ſchoͤn bemalt, das dritte 
und fechfte find mit aufgelegter Arbeit von Holz; und 
verfchiedenen Farben getäfelt, das fünfte har zwey 
große Gemälde auf Leinwand, von dem gefcbickten 
Dinfel der Frau Theerbufch, welche die Diana und 
Venus betreffen. Die Tifchblätter in den Zimmern 
find fchön und koſtbar. 

Don hieraus koͤmmt man in einem überaus ange⸗ 
nehmen Luftweld. Er ift zwar nicht groß, denn er 
ift nur eine Eleine viertel Meile fang, und hoͤchſtens 
200 rheinländifche Ruthen breit: allein er hat fehr 
viele natürliche und Fünftlihe Schönheiten, und außer 
den Gebäuden, die ich aleich nennen will, if eine bes 
trächtliche Anzahl Statüen und Vaſen in demfelben 
zerſtreuet. Mitten durch führer ein gerader Haupt⸗ 
sang, der in einer Linie mit den drey Waſſerbecken in 
dem Garten unter Sans-Souci fortläuft, und mitten 


auf das neue Schluß ftößet. Don deu Eingang zu 


dem oben genannten Gurten, der bey dem auch oben 
angeführten Obeliſk it, did an die mittiere Treppe, 
die in daß neue Schloß führer, ift eine gerade Länge 
von 777 rheinländifchen Ruthen, Wenn man von der 
Mitte des vormaligen Drangeriehaufes gerade zu dem 
marmornen Waſſerbecken gehet, fo kann man von da 
durch den runden Sallon in eben diefem Hauptgange, 
in welchem acht marmorne Bildfänlen ftehen, und lin- 
fer Hand durch die Rundung, in welcher um ein Waß 
ferbecfen von rotbem Marınor vier marmorne Bild: 
fäulen geitellet find, nach dem inwendig und auswen⸗ 
Dig vergofdeten chinefifchen Pallaſt kommen, von 

| welchem 


ne cc n— 


364 Der oberfächfifche Kreis. 


welchem Schleuen einen Proſpect geftochen hat. Ein 


anderer Weg führet durch den Hauptgang umd durch 


die mitten in demſelben angelegte prächtige und zirfel- 
sunde marmorne Colonnade, (deren Profpect auch 
en Schleuen in Kupfer geftochen ift,) gerades Weges 
na 

dem neuen Schloß, 


welches nach feiner Anlegung und Vollendung durch 


K. Friedrich II, das neueſte, ſchoͤnſte und praͤchtigſte 


unter allen konigi. und kaiſerl. Luſtgebaͤuden in ganz 


Europa war, und wenn es auf einer entweder natuͤr⸗ 


lichen oder fünftlichen Höhe läge, noch viel beffer in 
die Augen fallen würde. Den canellirten Eorinthifchen 


Pilaſtern, die auf Würfeln ſtehen, und bis an das 


Dach reichen, hat man die Farbe gelber Duaderfiücke, 
und den Mauern die Farbe rother Ziegelfteine gegeben, 
welches einen fonderbaren Anblick verurfachet. Ein 
großes Thor, und fihtbare Treppen, fuchet man vers "| 
gebend, denn das ganze Gebäude hat Feine andere, 


als Senfterthüren, die mit den übrigen Senftern einer> 


ten Geftalt haben, und die Treppen find verfiecket. 
Es hat das Gebäude eine Kuppel, auf der drey Gras | 
zien vun übernatürlicher Größe, aufihren Köpfen und 
mit umfehioffenen Armen, eine Fönigk Krone halten. "| 
Alles diefes iſt von flarf vergoldetem Kupfer. Außer 
den unterftien Zimmern auf ebener Erde,hatdas Haupt | 
- gebäude mit feinen großen Flügeln, zwey Stockwerke, 
und in.der Mitte des Hauptgebäudes auf feinen beys N 


den Seiten einen Vorfprung, auf defien Vordergiebel 
zwey Bildſaͤulen, vier große und vier Fleine Gruppen 


— 
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ſtehen, in jedem Vordergiebel aber find Gefchichten in 4 
halb erhabener Arbeit gehauen. Die Fenſter des ober; | 
ften Stockwerks find eyförmig, und haben geflügelte al 


Engelföpfe zu Schlußfteinen. Ueber den Fenftern der 


unterfien und mittleren Zimmer eines jeden Vorſprungs, 
zeigen ſi ſich Koͤpfe alter Philoſophen mit Federbuͤſchen, 


und uͤber den uͤbrigen Fenſtern der untern Zimmer, 


andere alte Koͤpfe als Schlußſteine. Ueberhaupt hat 


jede 
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Seite des Hauptgebäudes und feiner großen Flügel, 
dreymal 78 Fenfter, und außer ſechs Gruppen von 
Helden, die zwifchen den Fenitern der unterfien Zim— 
mer eines jeden Vorfprungs flehen, und außer den 
vorhin genannten auf den VBordergiebeln, zählet mar 
zwiſchen den unterften Fenitern des ganzen Hauptge— 
bäudes und feiner Flügel, und auf dem Dachgelänver, 
170 fteinerne Bildfäulen, 10 Gruppen, und 2 gefrönte 
Cartuſchen. Das Gebäude hat außer den beyden Slü- 
gein, noch zwey Fleine, mit grünen und vergoldeten 
Kuppeln und Adlern. Sie beftehen nur aus Zimmern 
auf ebener Erde, und jedes hat 27 Fenfter mit jugend» 
lichen Köpfen zu Schlußfteinen. Ueberhaupt erblicket 
man an diefen beyden Flügeln unten zivifchen den Fen⸗ 
fiern, 52 Bildfäulen und Gruppen, und oben aufden 
Dacgeländern, 64 große Gruppen von Kindern. Alfo 
ift die Zahl der Köpfe, ganzen Figuren und Gruppen, 
an diefem Gebäude ungewöhnlich groß, ja allzugrof. 
Den innern Hof verfchließet ein grünes und vergoldetes 
eifernes Gitter, umd zwey und zwanzig fogenannte 
Termen, die Laternen tragen. Das innere des Ge: 
bäudes ließ Friedrich II unbefchreiblich prächtig und 
koſtbar einrichten, und ſparete gar nichts, um alles koͤnig⸗ 
lich auszuzieren. Wenn man von der Weſtſeite durch 
den innern Hof in das Schloß gehet, trit man ſogleich 
in einen praͤchtigen Vorſaal, der ganz von ſchleſiſchem 
grauen Marmor iſt, auch vier alte marmorne Bild— 
Auen enthält. Die Decke hat Frifch auf Leinwand 
| gemalt. Aus diefem koͤmmt man in einen noch prächtiaern 
‚Grottenfaal, den man aber in einem folchen Gebäude 
‚gar nicht vermuthen kann, deffen Fußboden von Mars 
mor ift, und der übrigens mit Mufcheln, Mineralien, 
‚weißem Marmor, Kindern und ein Daar fchönen Tis 
ſchen gezieret ift. Die Decke hat Bernhard Kode, mit 
‚Del auf Gips fchön gemalt. Die Marmorgallerie von 
rothem und weißem italienifchen Marmor, zieren noch 
drey alte fhöne Tifche von mofaifcher Arbeit, auf des 
ven jedem eine Eleine eherne Bildfänle ſtehet 6 
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fchöne Camine, deren jeder eine porphyrne Vaſe und 


zwey alte Bildfäulen hat, und drey ganz vortreffliche 
Kronleuchter von Bergkriftall. Die betrachtenswuͤr⸗ 
dige Maferen der Decke, ift auch von Noden. Auf 
diefe Gallerie folget ein prächtiged und ſchoͤnes Zim⸗ 
mer, blau in Gold, mit Gemälden, zwey vortrefflis 
chen mofaifchen Tifchen, und andern Zierrathen. Das 


nächft folgende Zimmer ift zwar ohne Gold und Gil 
ber, aber doch mie Geschmack gezieret. Es hat blaß⸗ 


roth laquirtes Tafelwerf. Das Concertzimmer iſt ſehr 


reich und fchön, der Camin mit fiinf Foftbaren Vafen 


befeßer, die beyden Tifche find mit fehlefiichem Chrys 


ſopas ausgeleget, und der Kronleuchter von Bergkri⸗ 
ftatt-ift fehr fchön gemacht. Das darauf folgende Zims 


mer, bat foftbare und gefchmacfvolle Tapeten und 


Meublen, nebft anderen fehägbaren Zierrathen. Das 
Schlafzimmer des Könige nnd das Cabinet, find mit 7 
vielem Geſchmack ausgszieret, und im legten fiehet 


ein ſehr fhäßbarer alter Kopf des Julius Chfar, von 


* x 


cararifchem Marmor. In der Auszierung des Speifes 


ſaals, des Fleinen Cabinets und der Bibliothek, if 
auch viel Geſchmack angebracht. Die Zimmer Num. I 


und II enthalten Gemälde von berühmten Meiftern, 
Num. II ift fehr reich in Korb und Gold, und Num. IV 
ebenfalls prächtig menblirt, das legte hat auch einige 


fehr gut gezeichnete Gemälde, und bey demfelben ift 
ein eyrundes, ungemein in die Augen fallendes, von 
Chevalier aus Paris gemaltes und lacquirtes Cabinet, 
und ein fehr prächtig ausmenblirted Schlafzimmer. 


Das Zimmer Num. V zeiget eine Anzahl Gemälde von 


— 


berühmten Meiſtern. In dem erſten Stockwerk, hat 


maͤlde von berühmten Meiſtern. Ein ganz ausgetäs 
Behr Zimmer, gelb und Silber, das fehr reich und 


chön gefchmücket, und defien Decke von Frifch vors 
trefflich gemalt ift, und ein Zimmer zur Seite, das 


auch fehr reich und in einen edlen Geſchmack meublirt 
ift, fallen undefchreiblich Fark in die Augen. z | 


u 
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dem großen Marmor: Saal ift ein Zimmer mit einer 
großen Anzahl Gemalde. Der große Marmor Saal 
bon grünem und weißem fchlefifchen Marmor, ift aus» 
nehmend prächtig. Amadeus Van Foo hat die Decke 
gemalet, es find auch große Gemälde an den Wänden 
angebracht. Der mit corinthifchen Säulen ausgezierte 
und mit Gipsmarmor belegte Vorfaal, und die Gal- 
lerie mit Gemälden, find auch fehenswürdig. Ich 
übergehe die Zimmer, die für Prinzen und Prinzeffin: 
nen eingerichtet, und mit Gemälten und andern ſchoͤ⸗ 
nen Dingen ausgeſchmuͤcket find, fo wie auch den ſchoͤ⸗ 
nen Schauplaß, und merke nur noch an, daß die Ti⸗ 
fhe, Commoden, Kronleuchter und Bafen, die man 
in den Zimmern findet, insgefammt von großer Schöns 
beit und Koftbarfeit find. Ein großer Theil der fch6- 
ten und Foftbaren Dinge, die man in dem neuen 
Schloß fiehet, ift von Künftlern, die zu Potsdam und 
Berlin wohnen, verfertiget worden. Eine ausführlis 
here Befchreibung des Innern diefes herrlichen Ges 
bäudes, liefert des Inſpectors Defterreich Befchreis 
bung aller Gemälde — in beyden Schlöffern von Sans- 
Souci — und eben d:rfelbe hat von der damaligen Ord⸗ 
nung der Gemälde in demfelben, zwey Bogen in Folio 
geliefert. Ich habe fie in meine Keifebefchreibung von 
Berlin nach Rekahn gebracht. Der Weftfeite des 
Schloſſes gegen über, ftehen zwen fogenannte Com⸗ 
munen, die anfehnliche Gebäude mit Kuppeln, Bilde 
fänlen, Gruppen, und auf andere Weife reichlich ges 
sieret find, und zwifchen beyden ift eine herrliche Co⸗ 
Ionnade. Don allen diefen Gebäuden, ha: Schleuen 
Drofpecte geftochen. Auf der Dftfeite des Schloffeg, 
hat man eine fchöne Ausficht, die zur linfen Hand dag 
Belvedere auf einem Berge, welches aus zwey über 
tinander gebauten runden Sälen beftehet, und der nach 
sbinefifcher Art bemalte Thurm, (ter ben den Gebäu= 
de fchon oben bey Sans-Souci, Erwähnung gefchehen 
'ft,) verurfachen. Die vierzehn alten marmornen 
Bildſaͤulen, Die auf beyden Seiten des —— 

—*9 
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ges zu dem Luſtwalde, in einem Bogen ſtehen, helfen 
den angenehmen Platz vor der Oſtſeite des neuen 
Schloſſes, verherrlichen. Kaum dreyßig Fuß hinter 
dieſen Bildſaͤulen, ſtehen zwey Tempel in gleicher Ent⸗ 
fernung von dem Hauptgange des Luſtwaldes. Der 
zur linken Hand, (wenn man von dem meuen Schloß 
koͤmmt,) wird gemeiniglich der Antiquitäten: Tems 
pel genennet, und if verfchloffen, weil. er viele Eofts 
bare Alterthuͤmer und Seltenheiten enthält. Inwen⸗ 
dig ift er. ganz mit fehlefifchem Marmor ausgeleget. 
Anden Wänden flehen alte marmorne Bruftbilder auf 
vergoldeten Confolen, unter welchen ein Jupiser, eine 
Minerva und ein Vitellius, die fchönften find. Leber |; 
der Thür de Einganges, ſtehet Karfer ITrajan zu |: 
Pferde, in alter und fchöner halberhabner Arbeit, und |, 
eben findet man hier noch die zehn alten und fchönen | 
marmornen Bildſaͤulen, welche die Familie des Lyko⸗ 
medes genennet werden. “Das allerwichtigfte, was | 
diefer Tempel enthält, befteher in der Foftdaren Samm⸗ 
lung alter gefchnittener Steine, und alter Münzen, 
die hier in vier Schränfen von Cedernhoi;, verwahret, | 
aber nur auf Eönigl. Erlaubmß gezeiget werden. Mast Ih, 
fennet einen beträchtlichen Theil derfelben aus Pegers } 
Thefauro Brandenburgico, in welchem aber die geſchnit⸗ 
tenen Steine, auch alten und neuen aläfernen Paſten, 
die ehedeffen dem berühmten Baron Stofch zu Florenz ) 
zugehöret haben, und König Friedrich II gekauft hat, 5 
nicht ftehen Fönnen. Diefe machen die größte Anzahl 
aus, denn nach dem gedruckten Winkelmannſchen Vers 
zeichniß, beftehen fie aus 3444 Stücken, die der Kbz 
nig des Sammlers Neffen, dem Baron Muzell Stof 4, 
für 30000 Thaler baar Geld, und für eine auf feine 
Lebenszeit bewilligte Penfion son 400 Thalern, abge⸗ 
kauft bat. In meiner Gefchichte der Steinfchneiden );, 
kunſt habe ich S. 109 f. ein mehreres von diefer Sanıma 
lung gefchnittener Steine gefagt, die alle andere ähnz | 
liche europäifche Sammlungen, an Wichtigkeit weit 
überteiff. 12 A 
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> Der Tempel der Freundſchaft, iſt Flein und offen, 
ganz vonMarmor,hat zehn geriffelte corintHifch. Säulen, 
an welchen griechifehe Medaillons bangen, und ift 
dent Angedenfen der verfiorbenen Marfgräfinn von 
Bayreuth, des Königs Schwefter, gewidmet, die bier 
in einer marmornen fißenden. Bildfäule, mit einenz 
Buch und Hund auf dem Schoß, vorgeftellet wird. 
Sie hatte eine beträchtliche Sammlung alter BildAus 


len, Brufbdilder, Köpfe und fchöner Gemälde, Dieman 


in und bey Sans Souci, vertheiler findet. Auf den 
Seiten beyder Tempel, oder welches einerley iſt, an 
ieder Seite des Luſtwaldes, feiner. ganzen Fänge nach, 
ft eine Allee nach engländifcher Art angeleget. 

Bor dem Berliner Thor an dem heiligen See, der 


mit der, Havel in Verbindung ift, hat 8, Friedrich 


Wilhelm II ın dem ehemaligen Weinberge, den er als 
Kronprinz befeffen, eın koſtbares Gebäude aufführen 
Jaffen, das noch nicht fertig. ift. Yo aa 

3) Spandow, eine zwar nicht große, aber nahr⸗ 
yafte und wohldewohnte Stadt, an der Havel, Die hier 
den dem ſtreſowſchen Thor die Spree aufnunmt. In 
r Stadt ift die Iutherifche Stadtkirche S. Nifolai, 
eren Paſtor zugleich Inſpector über zehn Landkirchen 
ſt, die Morigfirche, deren fich die Befagung zum 
ottesdienft bedienet, eine reformirte Kirche, ein 
Zucht: und Spinn- Haus, und auf dem Plan vor den 
jerliner Thor, eine 1723 angelegte Gewehrfabrif. 
Die Stadt hat drey Vorftädte, vor dem charlottens 
zurger Thor, welche die Strefow genennet wırd, vor 
yem oranienburger Thor, und die potsdamer. Vor 
ber legten ift der Klofterhof, der Siß eines Fönial. 
YmtS, der aus einem ehemaligen Nonnenklofter Bes 
edictinerordens, entitanden iſt. 1779 waren in der 
Stadt und in den Vorkädten, 489 Däufer, 3713 
Menichen vom Civilftande, und 1928 vom Militärs 
iande. Die Stadt ift fehon im zwölften Jahrhundert 
‚in etwas beträchtlicher Ort geweſen, doch ift fie erff 
318 mit einem Wal, und 1319 mit Mauer und Graben 
8Th. 7%. Aa ume 
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umgeben worden. 1557 fieng man an, fie zu befeftis. 
gen, und die Citadelle vder eigentliche Feftung, die 
außerhalb der Stadt in der Havel lieget, ward 1580 
fertig. Ihr Baumeifter war Rochus Graf zu Lunar, 
der nebft feiner erften Gemahlinn der Nicvlaikirche ih⸗ 
ven Altar, und deffen zweyte Geimahlinn der Moritz⸗ 
firche einen Altar gegeben hat In der Feſtung iſt 
eine Capelle, die ſowohl von Neformirten als Luther 
ranern zum Gottesdienft gebrauchet wird, und die Fe— 
fung dienet zum Gefängniß für Leite, die durch Urs 
theil und Recht dazu verdammet worden. Churfürft 
Georg Wilhelm mußte diefelbige 1631 den Schweden || 
einräumen, die fie 1634 zurück gaben. Der Stadt 
gehören ı Dorf, ı Vorwerk, 6 Mühlen, 26 Schenfs 
früge, Die Bürgerheide ift 6050 Morgen 48 D. Rus)! 
then groß, und hat Eichen und Kienen, auch etwas 
Büchen und Elfen. _ Ay 
4) Nauen, eine Stadt, die unter den anhalti⸗ 
ſchen Markgrafen Stadtprivilegia erhalten, 1414, 
1513, 1570, 1626, 96 1743 und 65 große Feuers⸗ 
bruͤnſte erlitten hat, und Dadurch fehr herunter gekom— 
men ift. In einer Urfunde von 1336 in Gerfen cod.|i 
dipl. brand. T. I pag. 542 beißt fie civitas Nowen. Sie 
fol vor Alters der adelichen Familie dieſes Namens 
jugehöret, und anfänglich Settpott geheißen haben. | 
So viel ift gewiß, daß fie noch eine ganze Feldmark 
Befiget, die das Ritterfeld genennet twird. Es iſt auch 
das Dorf Nienmark, mit der Stadt vereiniget wor⸗ 
denn, deffen Angedenfen, die Nienmarfifhe Feldmark 
erhält. 1779 hatte die Stadt 440 Häufer, 2168 Per⸗ 
fonen vom Eivilftande, und 1119 vom Militärftandel 
Es ift hier eine Iutherifche geiftliche Inſpection uͤber 
ı1 Pfarrkirchen. Die Stadt hat ihre meifte Nahrungli 
von Ackerbau und Viehzucht. Es gehoͤret ihr das) 
Vorwerk Neukammer. Aus einer Urkunde, die iMN 
meiner Neifebefchreibung von Derlin nach Rekahn 
©. 454. 455 abgedruckt iff, erhellet, daß die Herzoge 
von Sachfen Rudolph und Wenzeslaug, * 9 
ohn, 
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Sobn,1323 diefe&Stadt von der Aebtiſſin zuQuedlinburg 
zu Lehn empfangen haben: wie aber die Aebtiffinn zu 
dieſer Lehnsherrlichkeit gekommen? iftunbefannt. Bon 
den nauenſchen Wieſen und Weiden in dem ehemaligen 
nauenſchen Luch, und von dem nauenſchen Forſt, ſiehe 
meine angefuͤhrte Reiſebeſchreibung. Der Forſt oder 
die Buͤrgerheide ift 5157 Morgen, 147 D..R. groß, 
und beitehet aus Eichen, Kienen, Elfen, Rothhüchen 
und Dirfen. Der Nauenſche Graben, der bey dies 
fer Stadt weg gehet, machet nachmals die Gränze 
zwifchen dem havelländifchen und glienifchen Kreife, 
bis er beh Nieder» Renendorf fih mir der Havel ver- 
einiger, x : . } ! 
5) Ratenow, Ratbenau, eine Stadt an der Has 
del, aus der ein Canal um die Altftadt herum bis wie: 
der in die Havel geleitet if. Die Stadt wird in Alt: 
und Neu: Stadt abgetheilet. Die Iegte ift um das 
Jahr 1730 angeleget, und mit lauter aniehnlichen 
Haͤuſern, in welchen viele adeliche Fumilien wohnen, 
bebauet worden. Man hat hi:r gezäblet 





Häufer, Menſchen v.Civilftande, v. Militärft. ' 


1778 519 3724 334 
1779. 8 3761 547 


a 2 RR Sn a ZBHR a N 

Es wohnen bier acht Judenfamilien. Zivifchen den: 
den Städten ift eine fleinerne Brücke und Schleufe 
1733 angeleget worden, durch die alle Schiffe, die von 
Hamburg nach Derlin gehen, ihren Weg nehmen 
muͤſſen. Die Einwohner ernähren fich von Ackerbau, 
Viehzucht, Fifcherey , Weinbau, (der aber größtens 
Be eingegangen ift,) Braneren und Holzhandel. 
Die Stadt hat ı Vorwerf, 2 Mühlen, ı Ziegelbreit: 





nerey, 23 Schenffrüge. 1675 überrumpelte Churfürft 
de Wilhelm hiefelbft das fehwedifche Negiment 
des Oberſten Wangelin, das theils niedergehauen, 
theils nebft dem Dbriften gefangen genommen wurde. 
Die Landftände haben diefem großen Churfürften 1738 
mit mehr als N Koften. auf der. Neuftadt 
/ a2 ein 


372 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


ein anſehnliches ſteinernes Denkmal errichtet, das ihn 
zu Fuß, und vier Gefangene zu ſeinen Fuͤßen, alles 
in Rieſengroͤße, vorſtellet. Auf den vier Seiten des 
Fußgeſtelles ſind deutſche Inſchriften zu leſen, die auf 
die eben beſchriebene gluͤckliche Ueberrumpelung der 
Schweden in dieſer Stadt, auf ihre Beſiegung bey 
Sehrbellin und Warfchau, und anf die Eroberung der 
Seftung  Straffund von 1673, gerichtet find. Der 
Anfang der Stadt, hat in Fiſcherwohnungen und einer 
Burg beftanden, von welcher legten zwifchen der Has 
vel und Hemme noch einige Spuren übrig find. 
1295 wurde fie abgebrochen, und die Steine wurden 
von den Markgrafen Otto und Albrecht zur Verbeſſe⸗ 
rung und Vergrößerung der Stadt geſchenket. 1294 
wurde das Dorf Jederitz, das zwifhen Rathenow 
und Hohen⸗Nauen lag, nach dem Tode Friedrichs 
von Derenwolde von den Markgrafen Dtto, Conrad 
und Heinrich, der Stadt gefihenker, die dadurch 
die vortrefflichen lecker und Wiefen bekommen bat, 
die fie noch jeßt befiget. 1319 erhielt fie von Woldes 
mar ihre gute Waldung nebft dem Vorwerk Rodenz' 
wolde, und 1351 die beträchtlichen Mühlen, von wel⸗ 
hen fie noch jest jährlich gemwiffes Pachtgeld an das 
Amt Mühlenhof zu Berlin, erlegen muß. 1394 wurde 
fie von dem Erzbifchof Albrecht von Magdeburg erobert 
und geplündert. Sie brannte 1576, 91, 1648 und 
67 faft ganz ab. Daß diefe Stadt vor Alters eine 
Zeitlang von den Markgrafen an die Grafen von Lin⸗ 
dan verfeßer geweſen fen, erfiehet man aus einer in 
Gerken cod. dipl. brand. T. I. pag. 165 befindlichen 
Urkunde von 1327, in welcher die legten fich verpfliche 
ten, die Stadt an jene gegen eine gewiſſe Summe 
Geldes wieder abzutreten. 1338 mar’ dafelbft der 
Große Kietz (Kytz) fchon vorhanden. Ebendaſ. ©. 553. 
Und 1341 ſetzte Markgraf Ludewig die jährlichen Abs 
gaben der Stadt, auf 16 Marf brandenburgifchen | 
Silbers. S. 554. Der 1673 angelegte Eifenhams 
mer, ift wieder eingegangen: hingegen ifthier feit 1764 
eine 
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eine Canefas⸗ und Manfchefter = Manufaktur, auch ift 
nahe bey der Stadt ein Spirnerdborf von hundert Fas 
milien angeleget worden. Zu der biefigen Iutherifchen 
geiftlichen Inſpection, gehören achtzehn Landpfarren. 
Die Buͤrgerheide ift ziwar 7197 Morgen und 150 Q. 
Ruthen groß, und beftehet aus Eichen und Kienen, ift 
aber ftarf angegriffen. 

Bey Rathenow in der Heide, ift der Wolzen:See, 


2. Folgende Fönigliche Aemter. 


1) Das Amt Potsdam, tmelches feinen Namen 
son der Stadt Potsdam, feinen Sig aber feit 1774 . 
zu Bornim oder Borne hat, und zu welchem zwölf 
Dörfer, und eilf Vorwerke gehören. Bon diefen Ders 
tern liegen nur ſechs im havelländifchen Kreife. 

(z) Die Vrarrdörfer Bornim, Buchholz, Güs 
tergon und LIeusLangerwifch. Im erſten, dritten 
und legten find Amtsvormerfe. 

(2) Veuendorf oder Deutfch=-tTeuendorf und 
Stolpe, Filialfirchdörfer von Potsdam. Das Vor: 
werk im festen, ift auf Erbpacht ausgethan. 

(3) Die Vorwerke zu Potsdam und Caputh, 
die in Zeitpacht fiehen, zu Drewitz, melches auf Erbs 
pacht ausgethan iſt, Pirſchheide und Geltow, (in 
einem Schenkungsbrief Kaiſers Otto III vom Jahr 993 
für das Stift Quedlinburg, Seliti,) die das Pots⸗ 
damfche Waifenhaus, und Gallin, weiches die Ge- 
meine zu Bornſtedt in Erbpacdht hat. Das Vorwerk 
Solm, ift mit Coloniſten befeget.. 

2) Das Amt Spandow , das aus einem ehema- 
figen Klofter bey der Stadt entftanden ift, von zwölf 
Dörfern und drey Vorwerken. Der fpandowfche Amts: 
forſt, der auch der teltomfche und grünemaldifche ges 
nannt wird, ift 11613 Morgen groß, befteht aus Eis 
chen⸗ und vornehmlich aus Kienens Holz. Der auch 
zu diefem Ant gehörige Falkenbergiſche Forft, begreift 
29197 M. 146 Q. R. bierunter find aber nur 20481 
Morgen, 1202. R. Forſtland, die übrigen Morgen 

» Maz aber 
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aber beftehen in Aeckern, Wiefen, Gewäffern und | 
Fennen. 
Cca) Der Kietz und Damm bey Spandow. 177 
wohnten auf dem Kiez 204, und auf dem Damm 
48 Menfchen, Der fogenannte Valentins Werder, 
ift mit eine? Coloniften = Familie befeßet. ‚ 
| (2) Die Pfarrdörfer Cladow und-Rohrbed, 
3) Auf dem Plan, der zunächft bey der Feſtung 
iſt, werden für das fönigl. Kriegesheer die Läufe zu 
dem Schießgewehr gefchmiedet, gebohret, und aus 
dem groben gefiplifien, nachher aber zu Potsdam weis 
ter bearbeitet, e8 werden hier auch die Bajonette und 
Ladeſtoͤcke verfertiget, gefchliffen und poliret, und alle |! 
Arten von Klingen gemacht, u. f. w. S. meine Reife: 
befchreibung von Berlin nah Kyriß 5. sı2f. Die 
Vorwerke Alofter und Ruhleben. Daß leste iſt 
nahe bey Spandom. | A| 
3) Das Amt TNauen, von vier Dörfern und drey 
Vormerken; die legten find in den Dörfern Liegow, | 
Berge, welches ein Pfarrdorf ift, und Wachow, und 
dieſes dritte if auf Erbpacht ausgethan. Jh 
4) Das Amt Rönigshorft, ift in dem ehemali> ' 
gen ſogengunten frenen = hanelländifchen = nauenfihenz 
Gliner- und Bredaner » Luch angeleget worden, 
deffen Fänge auf 7 Meilen, die Breite aber auf eine j 
Meile mehr und weniger gefchäßet murde, und deſſen 
‚Urbarmachung König Friedrich Wilhelm I dem Oder 
jägermeifter von Hertefeld auftrug, der fie von 1718 , 
bie 1724 glücklich zu Stande brachte. Die merkwuͤr⸗ 
dige Gefchichte Derfelden und des Amts Königshorff. 
ftehet in ver Beichreibung meiner Neife von Berlin 
nach Kyrig, ©. 380 — 426. Die Länge aller vers 
fertigten Abzugsgraben, beläuft fich auf 135447 rhein 
laͤndiſche Ruthen, das ift, 2000 Ruthen auf eine Meile 
gerechnet, auf 673 Meilen. Der Hauptcanal fänge 
bey Hohen: Rauen in der Havel an, und gehet bi 
Pinnow und Quaden Germendorf. Der König ga 
zu dem Koften der Austrocknung des Luchs für fich 
| | und 
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und für die Unterthanen feiner Aemter 19583 Rthlr. 
und die Theilnchmer erlegten 513526 Rthlr. alfo Eoftete - 
fie überhaupt 71109 Rthlr. Der Fönigl. Antheil von 
dem urbar gemachten Luch, beträgt 5776 große Mor: 
gen und 42 Q. Ruthen, jeder Morgen zu 400 rbeinl. 
Quadratruthen gerechnet. Diefe hatten vor der Urbars 
machung jährlich nur einige hundert Thaler eingetragen. 
Nun Foftete zwar. dem König die Einrichtung des Ams 
tes 158030 Rthlr. es kam aber ſchon von Trinitat. 1723 
bis dahin 1724 von den eingefauften und fett gemach- 
ten Ochſen und Haͤmmeln 9357 Rthlr. reiner Gewinn 
ein, der weit über fünf Procent Zinſen ausmachte, 
und von Trinitat. 1779 bis dahin 1780. hat das Amt 
Koͤnigshorſt 13811 Rthlr. (mach einer andern Angabe 
924 Atbir. mehr) Wacht eingetragen. Der Boden des 
Amtes ift Bald mergelartig , bald torfartig, bald mor⸗ 
artig, fehr niedrig, alfo auch. nicht nur feucht, fon 
dern ftehet auch des Winters größtentheils unter Waſ⸗ 
Wi folglich Eönnen nur die hohen Gegenden deffelben, 

(die Hörfte) befüet werden, und zwar nur mit Gerfte 
und Hafer. Er ift aber auch eigentlich nur zur Vieh⸗ 
zucht eingerichtet und beftimmet, und beftehet alfo vor⸗ 
nemlich aus Weiden und Wiefen. Die Viehzucht if 
sarız auf bolländifche Art eingerichtet. ES gehören zu 
dem Amt folgende Vorwerke und Oerter. 

(1) Das Vorwerk Rönigshborft, der. Sig dei 
Amts, woſelbſt auch eine Pfarrkirche ift. 

(2 — 6) Die Borwerfe Lobeoffund, LIordhof, 
Kuhhorſt, Sertefeld, Kienberg. 

(7) Die Colonien Deutſchhof, mangelhorſt 
und Zertefeld, die letzte bey dem Vorwerk dieſes Nas 
mens, die König Friedrich II bat anlegen laſſen. 

(8) Der Krug Seelinhorft und das Wirthshaus 
Dreybruͤcken. 

Das Dorf Paaten, das auch unter diefem Amt 
De gehöret zu dem glien> und lömenbergifchen 

eife. 


Aa 4 In 
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In meiner eben genannten Reiſebeſchreibung, iſt 
eine genaue Charte von dieſem Amte. Das Wort 


Horſt, zeiget einen etwas hohen, fandigen, und mit 
Hol; bewachfenen Das und Boden in einer ſumpfigen 


und ımoraftigen Gegend an. Da, mo jebt diefes Amt 
ift, waren ehedeflen die Arendshörfte, Die von ihrem 
Beliger Arend von Bredom den Namen gehabt haben 


ſollen. 


dem zu dieſem Amt gehörigen DorftZedlig oder Neth⸗ 


litz erſtrecket. Das jeßige Pfarrdorf Sahrland, iſt 
ehedeſſen ein Städtchen gemefen, denn alfo wird es in 
der Kirchenmatrifel von 1576 genannt, in der von 
1650 aber heißt e8 ein Slecken. Bis 1714 hat es zwey 


Jahrmaͤrkte gehabt, und noch jegt find hier Wochen; 
predigten gewoͤhnlich. Weber die Havel ift hier eine 
Brücke, anftatt der ehemaligen Fähre, Crampnitz, 
iſt ein kleiner Coloniſtenort. 


6) Das Amt Fehrbellin, von einer Stadt, acht | 


Dörfern, Can welchen aber unterfchiedene Edelleute 


Theil haben,) und drey PVormwerfen. Es macht das 


Laͤndchen Bellin aus, in deffen Namen man wahr: 


fcheinlicher Weife den Namen eines ehemaligen wen⸗ 


dischen Bolfes findet, welches Wilini genennet worden. 


(1) Fehrbellin, ein Staͤdtchen, beym Zufammens 


fluf der aug dem ruppinfchen See fommenden zwey Arme 
des Rhins, in dem Winfel, mwofelbft ihre Vereinigung 


gefchiehet. Weber den Hauptarm führet die große Brüs } 


ce auf dem hiefigen Damm, am dem er herunter mad 
etwa 


5) Das Amt Fahrland, welches bis 1699 ein 
adeliches Gut geweſen, in dieſem Jahr aber von feis | 
nen Befisern Fohann Wolfgang und Chriſtoph von 
Stechow, an Churfürften Friedrich IIE für Soo00 Rthl. 
and 100 Ducaten Schlüffelgefd verfauft worden. Das 
Amthaus, das eine Meile von Potsdam lieget, und 
ehedeffen der Nitterfiß war, ift von dem Dorf durch 
die Wublig abgefondert, und flehet auf zwen Werder. 
Den demfelben ift ein breiter und.fifchreicher See, der 
weiße See genannt, der fich von Fahrland bis nah 
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etwas weiter hinab bey Feldderge, iſt noch eine Neben⸗ 
drücke über den Hauptarm, und nach Tarnow zu iſt 
eine Bruͤcke über den von daher fommenden Arm des 
Rhins. Der biefige Paß iſt erhedlih. Der Name 
des Dres ift in Hrfunden von 8273, 75 und 1305, die 
in Gerken cod. dipl. brand. T. L pag. 4:4, 416, 444 
vorkommen, Werbellingefchrieben. Es heißer eigent- 
fih Bellim, (in Urfunden von 1294, 1445, 1459, 
1471 und anderswo) und iff der Stammort der ausa 
geftordenen adelichen Familie diefes Namens gemefen, 
die auch in Gerken cod. in Urkunden von 1260 und 
aus dem vierzehmten Jahrhundert vorkömme: weil 
aber hier ehedefien eine Fähre über den Rhin gegans 
gen, iſt es Fehrbellin genannt worden. Anſtatt der 
Fähre, ift 1616 eine Brücke über den Fluß gebauet 
worden. 1779 hatte dag Städtchen 120 Häufer, und 

29 Menfchen, die fich vorzüglich vom Branntiveinbrens 
nen ernähren. Das Städtchen hat feine eigene Kirche, 
fondern bedienet fich der Kirche in dem gleich neben ihm 
fiegenden Dorf Feldberge. Es iff bier feit 1743 eine 
futherifche geiftliche Fnfpection, zu welcher acht Pfar⸗ 
ren gehören, und ein Borwerf, 1675 wurden in der 
Gegend defjelben die Schweden vom Churfürfien Frie⸗ 
drich Wilhelm geſchlagen, 1758 aber ward dag Städt> 
chen von Schweden geplündert, als fie durch Preußen 
aus demfelben vertrieben wurden. 

Anmerk. Der hiefige Sähr: Damm, ifl 8250 
rheint. Fuß fang, und in vier Stüce, jedes Stuͤck 
aber im gewiſſe Foͤcher abgerheifee, die von den nächft 
gelegenen Dörfern in gutem Stande erhalten werden 
müffen. f. die Befchreibung des Sahrdammes zu 
Fehrbellin, die 1680 in Folio gedruckt worden. Alle 
Derter des Fändchens Bellin, Lenzke ausgenommen, 
muͤßen, ſo oft ed noͤthig iſt, jeder in feinem Difirict, 
den Rhin aufraͤumen, und das ganze Laͤndchen muß 
zu dem Bau der großen Bruͤcke nicht nur Handdienſte 
leiſten, ſondern auch das Oberholz, welches aus dem 
Walde Zotzen geliefert wird, anfahren. Das Unter— 

Aa5 holz 
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holz geben die von Saldern zu Plattenburg inder Prig⸗ 
wis aus ihrer vehlgaftifchen Heide, aus der es die Uns 
terthanen des Domcapitels zu Navelberg bieher fahren _ 
möffen. Den langen Damm. muß. dad ganze Fänds 
chen Bellin und das benachbarte Dorf Walchow uns 
terhalten, und ein: jeder Hufner hat eine gewiſſe Ans 
zahl Ruthen zu beforgen. Dafür find die Dörfer, dıe 
ihn unterhalten, von dem fonft gewöhnlichen Damm⸗ 
gelde frep. | 
| 2): Die königl. Pfarrdoͤrfer Gakenberg und Lis 
mm, welches letzten Borwerf der Sitz des Amts ift, _ 
und die Eönigl. Unterthanen in den adelichen Dörfern 
Carweſee und Lenzke. | 
Anmerk. Die adelihen Dörfer des Ländehend 
Bellin find die Dfarrdörfer Lenzke, Larwefee, 
die bende eben genennet worden, Brunne, undDechs 
tow. Bon dem legten wird ein koͤnigl Forfibenannt, 
der 3455 Morgen, 35 D. Nuthen groß if, ausEichen 
und Kienen beftehet, und deffen Förfter nicht weit von 
Dechtow nach dem koͤnigl. Forſt zu, wohnet. 

7) Folgende Derter flehen zwar. unter dem jeßt 
zum Herzogthum Magdeburg gelegten Amte Ziefar, 
gehören aber zum haselländifchen Kreife, | 
(1) Prigerbe, ein Städtchen au der: Havel, daß 
in einer Urkunde von 1258, in Gerken cod. dipl. 
brand. T. I. pag. 397 Priszerwe genennet wird. Da⸗ 
mals gehörte es noch dem Bifchof zu Brandenburg, 
nachmals ift es an Ebelleute, und endlich, andie Marf: 
arafen gefommen. 1773 it es faft ganz abgebrannt, 
1779 aber hat es 140 Hänfer, eine Pfarrkirche, und 
671 Menfchen vom Eivilftande gehabt. Bey demfel- 
ben ift ein Landſee, der fich auf eine halbe Meile bis. 
an das. Dorf Ferchefar erftrecket, und etwa 500. Schritt 
breit ift. Er vereiniget fich mit der Havel. 

(2) Retzin, ein Marftflecken an der Havel, der. 
feine Stadtrechte hat. Er lieget zwifchen Brandens 
burg und Potsdam. 1779 waren hier 640 Menfchen. 


(D Sehe 
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(3) Sechs Dörfer! unter denen Etzin und we 
feram die arößeften find, 


3. Folgenoe Diftricte und Derter, 


1) Das Bändchen Rbinow, melches von der Ha⸗ 
vel, dem Rhin, der Doffe, auch von Seen und Mo: 
räffen dergeſtalt eingeſchloſſen iſt, daß man in daſſel⸗ 
bige nur durch drey Wege, naͤmlich durch den Damm 
bey Hohen: Nauen, durch. den fogenannten neuen 
Damm bey Rhinow, und durch den Damm bey dem 
Vorwerk Schönholz ; fommen kann. Es hat den Na—⸗ 


men von vem Fluß Ahin, iſt 2 Meilen lang, und 


ı: Meile breit. Aus einer Urkunde in Gerken cod: 
dipl. brand. T. I. pag. 624 iſt zu erfehen, daß Graf 
Albrecht von Ruppin diefes Land nebft dem Glin und 
Alt: Bösom, welche Diftricte und Derter er pfand— 
weife inme gehabt, 1376 an die Mark Brandenburg 
wieder abaetreten hat. Es begreift das Laͤndchen 
Rhinow: 

(1) Rhinow, in Gerken cod. dipl. brand. T. 1. 
p. 531 in einer Urkunde von 1333, oppidum Rynowe. 
genannt, ein Städtchen, das zwar nur 36 alt cataa 
ſtrirte Bürgerftellen, auf welchen die Stwdtgerechtigs 
Feit beruhet, hat, im ießigen Jahrhundert aber Dusch 
den Anbau mehrerer Häufer vergrößert worden uf. 
1779 hatte es einen adelichen Hof, 62 Häufer, und 


422 Menfchen. Es ſtehet unter der Gerichtsbarkeit 


der adelichen Familie von der Hagen, welche die obern 
und unterm Gerichte durch einen Richter vermalten 
läßt, auch den Burgermeifter und Nath. beftätiger, 
Nichts deſtoweniger Fünnen die Snjurienfachen vom, 
dem adelihen Lehnrichter. und dem Magiftrat zuſam⸗ 
men verhandelt werden, wobey Doch Prävention Statt 
findet. Nicht weit von hier iff der Ahin zur Bequem⸗ 


fichEeit des Floͤßens, durch den fogenannten Bultgra⸗ 


‚ben, mit der Doffe vereiniget.- Die nahe bey Rhinow 
befegene Muͤhlenburg, ift vor Alters ein feftes Schloß 
der Familie von der Dagen gewefen. ai 

‚ ietz 
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Kies bey Rhinow, als das zur Rhinowſchen Pfarre 
gehörige Filialdorf Stöllen, gehöret auch den vonder - 
Hagen. 
(2) Zohen⸗VNauen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein 
beträchtlicher Paß ift. In demfelben hat die Familie 
von der Hagen eine alte fejte Burg gehabt, ift auch 
feit dem dreyzehnten Jahrhundert im Beſitz des Orts 
geblieden. Er hat auch von ihnen den Namen, denn 
er heißt in alten Urkunden Gagenowe, (SYagen:Aue,) 
woraus mit der Zeit der Name Soben: Ylauen .ges 
machet worden. In einer Urkunde Marfgrafens Jos 
bannes von 1264, fommen Könefin und Everhard 
Gebrüder von der Hagen als Inhaber Caftri Hageno- 
we prope Hagelam, vor. In einer Urkunde von 1312 
hefreyet Markgraf Waldemar, Haus, Schloß, Weich» 
bild und Land zu der Zagenowe, melches die Gedrüs 
ver Heinrich, Arnold und Gunzel von der Hagen be: 
fisen, von allen Lehndienften, Beden und Urbeden, x. 
Hans von der Hagen hat 1406 eine Urkunde auf ſei— 
rem. Erbfehloß Goghenowen unterfchrieben. Das 
Wort Weichbild in der erften Urkunde, zeiget wahrs 
fcheinlicher MWeife das Laͤndchen Rhinow an. Das 
jeßige ben der alten Burg liegende Dorf, iſt vermuths 
lich ehedeffen ein Burgfliecken gemwefen, denn es wird 
noch jegt in den Kies und in das Dorf abgetheiler, 
und es hat einen großen laß, der ein Marftplag ges 
werfen zu feyn ſcheinet. In dem Dorfe find fünf Rita 
terfiße gemwefen, von denen der Ober: Eonfiftorials 
Praͤſident von der Hagen jetzt 3, und der Generals 
Lieutenant von Bornftedt 2 befiget. Nahe bey dem 
Dorfe ift ein fifchreicher See, eine Meile fang, der 
Maler aus dem Rhin empfänget, hingegen durch den 
Serchefar: oder Stollen= See, über welchen vor dem 
Dorf eine Zugbrücke führer, und durch einen großen | 
Graben in die Havel abfließet. Von dem Schiff» und 
Drenn: Holz, welches aus dem Rhin durch den See 
bey Hohen Nauen in die Havel geflößer wird, und 
von den Steinen und andern Sachen, die auf 
Weife 
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Meife fortgebracht werden, muß bier ein Waſſerzoll 
erleget werden. 

(3) Die Bfarrdörfer Spaag, mit dem Fiiialdorf 
Wolfier, Priegen, wobey der Prienmanfche oder 
Gülp: See ift, mit dem Filialdorf Gülpe, und Stro> 
dene. Semlin, it Filia von Rathenow. Diefe Dörs 
fer gehören den von der Hagen und von Bornftedt. 
Zwiſchen Guͤlpe und Strodene fällt der Baͤren Gra⸗ 
ben in den See bey Guͤlpe, welcher Waſſer des Rhins 
abfuͤhret. 

(4) witzke, ein Warrdorf, mit feinem Filialdorf 
Waſſerſuppe, in welchem die Stelle einer ehemaligen 
feſten Burg noch kenntlich iſt. Beyde Oerter gehoͤren 
dem Praͤſidenten Thomas Philipp von der Hagen. 
Durch den See bey Witzke fließt der Rhin, und faͤllt 
bey Waſſerſuppe in den Hohenauenſchen See. 

2) Das Laͤndchen Friſack. Das Schloß, Stadt 
und Land Friſack, eine Zeitlang von den Marfgrafen 
zu Brandenburg an die Grafen von Lindau verpfänder 
geweſen, erheffet aus einer Urkunde von 1327 in Ger- 
gen cod. dipl. brand. Tom. I. p. 165. Ebendaſ. S.267 
ift zu erfehen, daß 1335 das Schloß denen von Dres 
dom verpfändet war, die auch nach ©. 537 noch in 
‘eben demfelben Fahr mit Schloß, Stadt und Land 
Frifack belehnet worden, und feit diefer Zeit im Befig 
deflelben geblieben find. Es beareift 

(1) Friſack, in alten Urkunden Vriſag, Drifach, 
Vriſack, eine fleine Stadt am Rhin, in der 1779 ge: 

zählet wurden 195 Häufer und 1131 Menfchen. Zu 
der hiefigen Pfarrfirche, gehören die Filiale Vietznitz 
‚and Warſee. 
() Die Mfarrdörfer Görne, mit dem Fllial⸗ 
dorf Aleffen, bey welchem ein See iſt, Zage, mit dem 
Filialdorf Bredifow: Kiepe, Ariele, mit dem Fis 
lialdorf Landin: Senzke, mit dem Silialdorf Wegnip. 
Dieſe Derter, nebft 2 Vormerken und einigen Jägers 
haͤuſern, machen das Ländchen aus. 


Der 
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Der Zotzen, in einer alten Urkunde Suͤtzen, 


ein Wald von 9473 kleinen magdeburgiſchen Mor— 
gen, der aus 2102 Morgen bewachfenen Fuchen, 
und 572 Morgen Wiefen beiteher, war eheveffen weit 
größer, indem er auch den Diffrict des biefigen Amts 
Koͤnigshorſt degrif, über Brunne hinaus bis an den 
eremmenfchen Damm, und bis an den Rhin oder big 
an das von deinfelben liegende Vorwerk Damm fi, 
erſtreckte. Er hat einen guten Boden, und enthält 
Eichen, Roth- und Weiß: Büchen, Kienen, Elfen, 


Birken, Aefpen, weißen und ſchwarzen Ahorn, und | 
viele andere Holzarten, bat auch fehr gutes Gras, 
nügliche Kräuter und viele Blumen, und giebt alfo 
trefliche Weide für das Kindvieh ab: Die von Bres 
dom zu Friefacf, Landin, Wagenig und Kleffen, und 
- die von Quaft zu Garz und Viechel, find Eigenthumss | 
herren deffelben , die hohe Jagd aber ſtehet allein dem 


Pandesfürften zu. N, Auf: 
3) Von den übrigen adelichen Dertern nenne ich 


Ci) Plauen vder Plaue, einen Marftflecken, an 
einem See, durd weichen die Havel gehet. 1779 
hatte er 773 Menfchen, und gehörte einem General 
von Anhalt. Hier fünger der plauenfche Canal au, 
der die Havel und Elbe vereiniget. Des hiefigen 


Schloffes wird in Hrfunden von 1268, 1373 , 1412 
und 2ı in Gerfen cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 200, 


„4, 96, 99 gedacht. In der zwenten befenner Meis 
nefe von Schierfted, daß ihn Kaifer Karl IV zum | 
Hauptmann des Schloffes gefeget habe. Aus der 
dritten ift zu erfehen, daß der Erzbifchof von Magde⸗ 
bürg Anfpruch daran gemacht habe, und aus det 
vierten, daß durch fchiedsrichterlichen Peraleich , dad 
Schloß mit feinem Zugehör, welches damals Gunzel 
von Bartensleben inne hatte, dem Markgrafen zu | 
Brandenburg zuerkannt worden. Diefen Ort, mit | 
den dazu gehörigen Dörfern, imgleichen der Schloß | 
ftefe und dem Antheil an dem vorhin befchriebenen | 
Städtchen Prigerbe, und Dorf Kuͤtzkow im Pe If 
| *54 
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thum Magdeburg, hat Eurt von Arnim 157% zum 
Sheil für fein Antheil an DBiefenthal erhalten, zum 
Theil von Wernern Edlen von Vlotho, erkauft, deſſen 
Sohn Leonhard von Arnim aber hat alle diefe anſehn⸗ 
lichen Güter 1610 an Ehriftoph von Goͤrne für goooo 
Thaler verfauft, deffen Familie 1779 noch das Pfarr⸗ 
dorf Nitzane, befaß. 

(2) Buchow ber Carpjow, und Carpzow bey 
Buchow, zwey Dörfer, die gemeiniglich mit dein zu> 
fammengefegten Namen Buchow: Carpzow belegei 
werden. | 

(3) Serchefat, ein Dorf unweit Rathenow, bei 
welchem ein See anfänger, der bey Hohen: Nauen von 
dieſem Ort benennet wird,und hernach den Namen Stol⸗ 
fen = See befömmt, und fich mit der Havel vereiniger: 

(4) Peffin, ein Dorf in welchem 1775. waren 
439 Menfchen, und 7 Nitterfige. 

(5) Retzow, auch ein großes Dorf. - 

(6) DertZuß: Winkel, der aus den Dörfern And 
Vorwerken Serchefar bey Ratheriow, (oden Rogen ge: 
nannt,) Lochow, Vennhauſen, Rbinsmüble und 
Stechow beftehet. Er ift vondem Wolzen: und Gröning- 
fhen See, von. dem erften Slügel- Graben ‚(der mit dent 
havelländifchen Hauptcanal in Verbindung ftehet, und 
258 Q. Ruthen lang ift,) dein Hauptcanal, dem witz⸗ 
er See, und der rathenowſchen Heide eingefchloffen. 

4) Dem Domcapitel zu Brandendurg gehören it 
| biefem Kreife, neunzehn Dörfer und Vorwerke, dem 

Magiſtrat zu Brandenburg zehn, den Magifträten zu 
Norsdam, Nauen, Rathenow und Spahdan, vier, 
dem potsdamfchen Waifenhaufe, fieben, und die übris 

sen Dörfer find adelich. Unter diefen find die Pfarrs 
Dörfer Bagow, Bredow, Brunne, Ceeſtow oder 
Zeſtow, Dechtow, Eutz oder Ver, Rarzow, Regüre, 
Kotzen, Markau, Marquard, Moͤtlow, UNenn⸗ 
hauſen, Peſſin, Retzow, Ribbeck, Seegefeld, 
Stechow. Der See bey Groß: und Rlein- Baͤnitz, 
hat vermittelſt des ſogenannten Klinkgrabens mit eu 
I ur 15 
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Riwendfchen See, und diefer durch den Streng, ber 
zwifchen den Hiarrdörfern Bagow und Dewefin, läuft, | 
mit dem bey Braudendura in die Havel abfliefenden - 
See Gemeinfchaft. Diefe drey Seen find pri; hohem 
Waſſer ſchiffbar. 


1. Des Glin- und d edivenberaifihen | 
Kreiſes, die beyde nur 11 bis 1a Onadratmeilen 
groß find, Boden, iſt entweder hügelicht odernier 
drig, entweder trocken oder fandig, aberfurNoge 
gen und Gerfte gut, für Buchweitzen aber nur | 
an wenigen Orten brauchbar. In dem alinfchen 
Difteict find anfehnliche. Wälder, nämlich der 
boͤtzowſche Sorft von 3134 Morgen, 74 Qua 
dratrufhen, und der vehlefanzifche von 7326 
M. 66 Q. R. von Eichen, Kienen und Birfen;z | 
det loͤwenbergiſche Diſtrict ift fehr fleinige. Won 
den 1093 Morgen, 142 Q. R. Aderland, ſind doch 
die meiften, naͤmlich 598 M. 122 Q. K. dreyjaͤh⸗ 
riges Land, und 439 Morgen fuͤnfjaͤhriges, 52 M. 
14 D.R. ſechsjaͤhriges, und 4 Morgen 69 Q. R. Ih 
neunjähriges, 1779 waren in biefem Kreife |" 
ı Stadt, 29 Dörfer, 1238 Seuerftellen, 10272 |, 
Menfchen, 3088 freye Ritterhufen. Der modus. | 
collectandi, ift von 1683 an unterfucht, und | 
1690 feftgefeget worden, daß die im Cataftrovon 
1624 beflimmten contribuirenden Hufen bleiben 
follen. Diefer find 1152, und der Kreis giebt |; 
5436. Thlr. 13 Gr. 6 Pf. Kontribution, und 
2408 Thlr. 18 Gr, Cavalleriegeld. Es eo 
der Kreis | Er , 


1. a | 
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1. Folgende fönigliche Aemter. 


ı) Das Amt Boegow, welches begreift 

(1) Boesow, ein Wfarrdorf, welches vor Alters 
der adelichen Familie von der Gröben zugehöret, und 
Roneband gebeißen, den jegigen Namen aber befom: 
men hat, nachdem es im fiedzehnten Jahrhundert an 
das churfürftt. Haus verfauft, und die Stadt Boetzow 
mit dem Namen Dranienburg beleget worden. Es 
ift hier ein Antsoormwerf. | 

(2) Perwenig, ein Pfarrdorf und Amtsvorwerk. 

(3) Nieder⸗VVeuendorf, ein Dorfander Havel 
mit einem Amtsvorwerk, welches auf Erbpacht aus 
gethan worden. Es ift bier ein Canal angeleget, der 
nach der Koͤnigshorſt gehet. | 

(4) Die Bfarrdörfer Wansdorf und Birken 
werder, noch drey Dörfer, dag Vorwerk Pinnow, 
und das mit Coloniften befeste Vorwerk Borftorf oder 
Borgftorf, beyde im nieder: barnimfchen Kreife. 


2) Das Amt Veblefanz, in deſſen fämmtlichen 
Dörfern fich auch adeliche Unterthanen befinden. 

(1) Eremmen, eine Eleine Stadt, in der 1778 
waren 277 Häufer, und 1472 Menfchen. Der König 
bat hier die Gerichte gemeinfchaftlich mit den Herren 
von Nedern, von der Fütke, von Pfuhl und von Haak, 
fo daß der König fechzehn, und die Edelleute zufame 
men acht Theile daran haben. Der Gefammtrichter, 
der diefe Gerichte verwaltet, wird von dem Amt Veh⸗ 
fefanz und den Edelleuten dem churmärfifchen Kam⸗ 
mergericht zur Prüfung geftellet, und wenn er tüchtig 
befunden worden, nach Worfchrift der Jurisdictions⸗ 
Verordnung vom ıgten Junius 1749 beftätiget. Es iff 
hier ein Fönigl. Amtsvorwerk. Die Stadt ift alt, und 
28 wird ihrer ſchon im zwölften Jahrhundert gedacht. 
Die Herren von Bredom' haben hier eins von ihren 
drey Stammhäufern gehabt, 1331 oder. 32, (denm 
das Fahr ift ungewiß,) verlor hier Markgraf Ludwig 
eine Schlacht gegen die Herzoge von Pommern, bins 

8Th. 72%. Bb gegen 
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‚gegen 1413 gewann bier Churfürft Friedrich J eine 
Schlacht wider die Herzoge von Pommern und dievon 
Duigom. 

Der Cremmenfche See, ftehet durch einen Gra- 
den, der zum Flößen mit Schleufen verfehen ift, in 
Berbindung mit dem Beezer See, und durch einen. 
andern Graben mit dem Creinfchen See, läßt auch 
einen Graben nach dem Ruppinfcben See, und einen 
andern in die Havel, aus, der fich mit diefem Fluß 
bey Dranienburg vereiniget. DVor den Cremmfchen. 
Damm fümmt der Cremmfche Seegraben ober der 
neue Graben, aus dem Cremmſchen See, und gehet 
nicht weit von Naffenheide in die Havel. | 

(2) Vehlefanz, ein Bfarrdorfmit einen Vorwerk. 
(3) Groß: Ziethen, ein Dorf, das halb Fönig- 
lich und halb adelich if. Es ift hier ein Vorwerk, 
dergleichen auch in dem Filial Klein » Ziethen: ift. 1 
(4) Die Pfarrdörfer Flatow, Staffelde, Grünes 
feld, mit dem Filialdorf Börnicke und Tiegow. 
3) Das Amt Badingen, in welchem | 

(1) Badingen, ein Dorf mit einer Filialkirche 

von Mildenderg, und einem Vorwerk. Ed hat der 
ausgeftorbenen adelichen Familie Trott zugehöret. | 
(2) Mildenberg, ein PBfarrdorf, mit einem | 
Vorwerk. 
c(5) Zabelsdorf, ein Pfarrdorf, davon Ribbed || 
ein Filialdorfift. Das Vorwerk in dem letzten iſt auf Erb⸗ 
pacht ausgethan. Bey Zabelsdorf iſt der See Wento, 
aus welchem ein Canal koͤmmt, der in der Heide zwi⸗ 
fchen Tornom und Mildenberg, und bis in die Havel | 
ießet. 
4 (4) Noch ſechs alte Dörfer, vier neue Coloniftens 
Dörfer, die Vorwerke Öfterne,, Leu» Thymen, Rası 
vensbrück und Zimmelpforth, Cin der Ucfermarf,) | 
welche drey legten auf Erbpacht ausgerhan find, und | 
die auf königl. Feldmarfen neu angelegten Derter Ma⸗ 
rienthal und Annenwalde, Das lebte Dorf lieget 
in der Ukermark. 


| 
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2. Zwölf adeliche Dörfer, diejenigen unge- 
rechnet, in welchen auch Unterthanen föniglicher 
Aemter find. Ben Schwante iſt ein kleiner See, 
bey dem Pfarrdorf Dee ıft auch ein See, und 
der See bey Kiebenberg heißt die Laake. 

Löwenberg oder Leuenberg, ift ein Schloß und 
Pfarrdorf, Davon Der Kreis den Namen hat. Es iſt 
bier ein adeliches Gut und ein See. In Karl des vier⸗ 
ten Fandbuch von der Mark Brandenburg, Edinmt Lö- 
wenberg als caftrum et oppidum vor. Es wird di.fer 
Ort auch fchon in einer Urfunde von 1276, die einen 
Tauſch zwifchen dem Marfgrafen und Bifchof zu Bran— 
denburg betrifft, ein oppidum genennet. 


m. Der Ruppinſche Kreis, deſſen Größe 
beynahe 33 Quadratmeilen betraͤgt, iſt in ſeinem 
weſtlichen Theil ſehr eben, und daſelbſt ſeitdem der 
Bruch zwiſchen der Doſſe und dem Rhin urbar ge⸗ 
macht, und mit Coloniſten beſetzet worden, faſt 
ohne Hoͤlzungen, ſo daß er faſt nur aus Yedern, 
Wiefen und Weiden beſtehet. Die Aecker find leicht 
und gut, und werden faft insgefamme vermittelſt 
des Dchfen Hafens umgearbeiter, wo aber Pferde 
zum Ackern gebrauchet werden, bediener man fidy 
entweder des fogenannten Pudel Hackens, oder des 
Pfluges. Man bauer weit mehr Roggen und 
Gerfte, als Weisen, die neuen Colonien bauen 
auch viel Hafer. Die Viehzucht ift ziemlich gut, 
und die Schafwolle wird für fo gut als die havel— 
ländifche, | und für beffer als die prignigifche ge- 
balten. In den Bruchdörfern werden Dchfen und 
Hammel gemäfter. Bon Kuppin nach Rheinsberg 
zu, iſt der Boden Be ro fandicht, und von 

Rheins⸗ 
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Rheinsberg nad) Zehdenick hoch. In allen diefen 
Gegenden ift der Acer nur mittelmäßig. Bon 
den 5785 Morgen der Städte, find die meiften, 
nemlich 3131 drenjähriges, 1570 fechejähriges, 
und 1054 neunjähriges Land, von den 19161 
Morgen der adelichen, find auch die meiften, nem« 
lid) 9389 dreyjaͤhriges, 5393 fechsjähriges, 3145 |; 
neunjähtiges, und 1213 zwöffjähriges Land, und || 
endlich von den 15227 Morgen, die zu den koͤnigl. 
Domainen · Aemtern gehören, find 4983 drenjähe || 
riges, 642 fünfjähriges, 4113 fechjähriges, 2067 |! 
neunjähriges, und 3421 zwölfjähriges Land. Die |! 
ftädeifchen und Föniglichen Forſten nach ihrer Größe 
und Befchaffenbeit, werden hernach vorfommen. | 










Der Kreis beftehet aus der ehemaligen Herta 
fchaft Ruppin, die der Fluß Rhin gegen Mite 
tag von dem Havelland ſcheidet, an die Prignig, 
an das Herzogehum Meflenburg, und an die Ufer: 
mark, gränget. Die älteften flawifcyen Einwohner 
diefer Provinz, unter der Regierung der fränfifchen 
Kaiſer, find die Wilci gewefen; nachher hießen 
fie Brizani, Hevelli und Abedsrii, vermuth⸗ 
lich audy Wilini. Die ehemaligen Herren dieſes 
Landes ftammten von den Grafen von Lindau her, 
die im Fuͤrſtenthum Anhalt, ungefähr zwey Mei 
Ten von Zerbft, gewohnet haben, und mit den 
Grafen von Arnftein, von Mülingen und Barby 
eines Gefchlechts gemefen find. Der erfte Graf!) 
von Lindau, Herr zu Ruppin, der fich in Urfune 
den findet, heifee, Werner, und koͤmmt in eines | 
Urkunde von 1158 vor, Erſt vom Grafen Ulrich 

an, 


N 
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am, der zuerſt 1315 vorkoͤmmt, kann man die Ge⸗ 


ſchlechtsfolge der Grafen ordentlich fortfuͤhren. 
Seine Soͤhne Guͤnther, Ulrich, Adolph und 
Buſſo, regierten gemeinſchaftlich. Graf Ulrich 
pflanzte das Geſchlecht fort. Seine Söhne 
Ulrich, Albrecht und Guͤnther, regierten auch 
gemeinſchaftlich. Der zweyte verſetzte die Graf⸗ 
ſchaft Lindau an die Fuͤrſten von Anhalt. Sei⸗ 
re Söhne heißen Ulrich und Günther; dieſes 
Sohn Albrecht folgte 1426 nach jenes Ableberin 
der Kegierung. Er trat 1457 die Graffchaft Line 
dau an das Haus Anhalt wiederfäuflich ab, und 
tarb 1460, worauf ihm feine Söhne Johann und 
Jacob folgten; diefer ftarb zuerft, und jener zus 
est, da er denn feinen Sohn Joachim zum Nach⸗ 
olger hatte, dem Wichmann folgte, der bey feines 
Baters Abfterben nody minderjährig war, ı520 
ie Regierung antrat, aber 1524 ftarb, und das 
Hefchleche der Grafen von Lindau und Her— 
en zu Ruppin, beſchloß. Er farb info fchleche 
en Umftänden, daß er weder Wagen nod) Pferde 
Jatte,, um einen Arzt aus Berlin holen zu laffen, 
uch zu dieſem Zweck erft 100 Gulden aus Neu⸗ 
Ruppin leihen wollte. Nach feinem Tode fiel die 
Herrſchaft Ruppin dem Churfürften Joachim I zu 


Brandenburg als Lehnsheren heim, der auch die 


Sraffchaft Lindau wieder einlöfen wollte, die aber 
ndlich dem Haufe Anhalt als ein brandenburgi« 
ches Lehn gelaffen worden. 


Aug meiner Keifebefchreibung von Berlin nach 
Kyritz, iſt vollftändiger und genauer zu erfehen, 
Bb3.: baß 
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daß der ruppinfche Kreis begreift, z immediat Städ- 
te, 3 mediat Staͤdte in den 2 Fönigl. Domainen⸗ 
Aemtern, 9 Vorwerke, 26 alte Dörfer, 10 alte 
Eotoniftendörfer, 23 neue Coloniftenörter und An⸗ 
lagen, außer 4 fieineren und unterfchiedene an⸗ 
dern benahmten Dertern, insgeſamt auf unmittel- 
baren Föniglichem Boden, außer einer Anzahl 
Fönigl. Fleiner Eolonien Bormwerfe, Mühlen, Foͤr⸗ 
ſterwohnungen und Theeröfen, und einer noch 
größern Anzahl Dörfer u. f. m. die zu den benach⸗ 
barten Aemrern in anderen Kreifen gehören, ein 
prinzliches Ame mit ı Stadt und 9 Dörfern, Vor⸗ 
werfen, Meyereyen und Theeröfen, und endlich 
69 adeliche ‚ ſtaͤdtiſche, und bürgerlichen Perſo⸗ 

nen zugehörige Dörfer, neue Anlagen, Vorwer⸗ 
fe, Theeroͤfen u. ſ. w. 

Die Contribution wird hier nach der Beſchaf⸗ 
fenheit der Hufen, die in vier Klaſſen getheilet ſind, 
gegeben. Die Anlage für das Jahr 1749 bis 50, 
in welchem dreyjehn Monat aufgebracht worden, 
war 15942 Thlr. 19 Gr. 3 Pf. Der DBeytrag 
zum Cavalleriegelde, betrug monatlich 561 Tore 
7Gr.3 Pf. Der Kreis enthält J 


1. Solgende unmittelbare Städte, 


1) Veu⸗-Ruppin, nicht nur noch jest im gemei 
nen Leben, fondern auch in alten Urkunden, Reppin | 
und Rapin, ın alten Urfunden auch Ryppin, Die) 
Hauptftadt des Landes und Kreifed, lieget an einem. | 
fehiffoaren See, der über eine Meile lang ift, und! 
durch den der Fluß Rhin gehet. 1775 hatte fie 734 Haͤu⸗ 
ſer, unter denen aber nur 7 ganz von Steinen erbauet 
waren, 2 lutherifche Kirchen, nämlich die Stadt- oder 
MarienzKirche, umd die Klofterfirche, im der viele 








alte 
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alte Herren des Landes begraben waren, eine reformirte 
Kirche, deren Prediger zugleich Inſpector ift, 3 Dos 
fpitäfer, und eine lateinifche Schule, und 3918 Mens - 
ſchen vom Eivilftande: fie brannte aber 1787 größten» 
theils ab. So fehrecklich auch die Verwüftung mar, 
fo febön und regelmäßig ift die Stadt wieder von Maus 
erfieinen aufgebauet worden. Ehedeſſen war hier die 
Tuchweberey groß, und das hiefige Bier wegen feiner 
Stärke berühmt, und wurde weit und breit außgeführ 
ret. Unter der lutheriſchen Kirchen » Infpection ftehen 
21 Kirchen. Die Stadt ift 1194 erbauet worden, hat 
aber erft 1256 Stadtrechte und Privilegia befommen. 
1335 befaßen diefe Stadt Bernhard Kober, und die - 
Gebrüder von Stangen, melche diefelbe gekauft hat— 
ten. Gerfen Codex dipl. brandenb. T.1. p.262. Die 
Stadtfämmeren hat 1783 das Gut Zermügel für 
8300 Thaler. König Friedrich II gedachte nicht lange 
vor dem Ende feiner Regierung an das Vergnügen, 
mit welchem er ald Kronprinz in diefer Stadt gelebet 
hatte, und fchenfte erft der Schule 4500 Thaler, und 
hernach der Stadt zu neuen fteinernen Häufern 100,000 
Thaler. Diefe Eonnten bey dem neuen Aufbau der 
Stadt ınit gebrauchet werden, als fie 1787 abbrannte. 
Sie war ſchon ehedeffen einige mahl abgebrannt. 

Mit dem hiefigen See, hat der Polziger Canal 
Bemeinfchaft, der das Wafler aus dem Muͤritz⸗See 
mpfänget. Die Wuftraufche führet dad Waffer aus 
em Ruppinſchen See durch den Büsgraben im dem 
Buͤtz⸗ See, aus welchem ed in den cremmenfchen See, 
ınd aus diefem durch den Flößergraben unterhalb der 
ranienburgifchen Schleufe in die Havel gehe. Der 
Rlap : Graben bey Ruppin, bat ehedeffen mit Rähnen - 
efahren, und auf demfelben Ruppiner Bier nach dem 
Saterbau= See gebracht werden Fönnen: es ift auch 
713 in Vorſchlag gekommen, diefen Graben nach 
en ruppinfchen See zu leiten. 1788 wies der König 
30000 Bhaier zu einem Canal an, der den ruppins 
den See mit dem Flug Rhin verbände, damit man 

Bd 4 von 
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von Nuppür durch die Havel und Spree nach beyden 
Seiten hin ſchiffen koͤnne. Auf ſolche Weife wird 
auch der in der Gegend von Ruppin entdeckte gute 
Torf, im Lande verbreitet. | 
2) Wufterhaufen an der Doffe, anfänglich Wus 

fterow, iſt nach Reu-Ruppin die beite Stadt diefes 
Kreifes, aber an fich ein geringer Drt, defien Eins 
wohner bloß von der Viehzucht und vom Ackerbau 
leben müffen. 1779 waren bier 331 Haͤuſer, von denen 
10 außerhalb der Mauern lagen, und eige Art der 
Vorſtadt ausmachten, 19 Öffentliche Gebäude, und 
1669 Menſchen. Es war in alten Zeiten hiefelbft vor. 
dem Eprigifchen Thor, an dem Drt, der noch jeßt der 
Burgmwall heißer, ein feftes Schloß, das den edlen 
Herren von Plotho gehörte, die zugleich mit den Marks 
grafen Herrn der Stadt waren, fie ift aber, man weiß 
nicht wenn und wie? ganz am die Markgrafen gefom: 
men. Aus einer Urkunde Kaifers Ludewig im Namen | 
feines Sohnes des Markgrafen Ludewig, von 1333, | 
ift zu erfehen, daß die Grafen von Lindau diefe Stadt, 
die Wufterowe genannt wird, nebft acht Dörfern, 
zum Unterpfande gehabt haben, und in einer andern 
Urkunde von 1334, befennen die Grafen, daß fie dieſe 
Stadt Wufterhaufen nebft den acht Dörfern, für 7000 
Marf Silbers von dem Markgrafen Ludewig zum Un⸗ 
terpfande bekommen, ſo wie ſie dieſelbige bey des Mark⸗ 
grafen Waldemar Lebzeiten gehabt hätten. Gerken 
cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 162. 170. Ein mehres 
res von der Gefchichte der Veränderungen, Rechte 
und Freyheiten der Stadt, iſt in meiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung von Berlin nach Kyritz S. 190 f. geſammelt. 
Es iſt hieſelbſt eine lutheriſche geiſtliche Inſpection uͤber 
ſiebzehn Kirchen. Die Stadt wird auf allen Seiten 
don der Doſſe umfloſſen, die auch zum Theil durch 
Diefelbe gehet. Der König hat diefen Fluß 1779 aus⸗ 
graben laſſen. Um die Stadt her liegen ſchoͤne Wie⸗ 
fen, durch welche die Doſſe fließet, und nicht weit 
von ihr find zwey Seen. 1758 brannten drey Pu 
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der Stadt, nebſt dem Rathhauſe und dem auf dems 

felben befindlichen Stadt - Archiv ab. Die Kaͤmmerey 

Eſhet das Dorf Liſtkow, und ein Vorwerk vor der 
tadt. 

3) Sranſee, Lin alten Urkunden Granzoye, 
Granzowe, Granſoy,) eine Stadt, die eine der ältes 
ften in diefem Kreife,. und der Sitz einer Iniherifchen 
geiftlihen Inſpection über vier Kirchen iſt. 1779 hatte 
fie 382 Häufer, und 1844 Menfchen vom Civilffande. 
1333 verpfändete Kaifer Ludewig im Namen feines 
Sohnes, des Markgrafen Ludewig, den Grafen von 
Lindau die Stadt Granfee, (in. der Urkunde fieht 
Öranzowe,) für 7000 Mark Silber Schuld, und 
1334 befannten die Grafen von Lindau, daß fie von 
dem Marfgrafen Ludewig Stadt und Land Granzoy 
zum Unterpfande empfangen hätten. Die Urkunden 
fiehen in Gerken cod. dipl. brand. Tom. I, pag. 162. 
170. Die Stadt brannte 1621 ab. 


2. Solgende Eönigliche Aemter. 


1) Das Amt Lreu:Ruppin, in deffen Anfchlag 
für das Jahr voa Trin. 1779 Bis dahin 1780, die 
Amtsgefaͤlle auf 24072 Thlr. die Forſtgefaͤlle auf 9916 
Thaler, und die Maſtgefaͤlle auf 1529 Thaler angeſetzet 
waren. (ſ. meine Reiſebeſchreibung von Berlin nach 
Kyriß ©. 235.) E8 begreift zwey Städte, vierzehn 
alte Dörfer, fechs Vorwerke, fünf Eoloniftendörfer, 
die im 17ten Jahrhundert angeleget worden, 8 neue 
Anlagen, und acht ehemalige Lindauiſche Amtsdoͤrfer. 
Die merkwuͤrdigſten Derter find: 

(1) Alt-Ruppin, ein offened Städtchen, am 
Ende des Rhiner Sees, Neu-Ruppin gegen über, 
und eine Viertelmeile davon. Der Nihin fließet mitten 
durchhin. 1779 hatte es 125 Häufer, 710 Menfchen. 
Auf dem Vorwerk, welches mit einer alten Mauer 
und Thürmen umgeben ift, hat das Amt feinen Siß; 
von dem alten gräflichen Schloß aber find nur noch 
geringe Meberbleibfel vorhanden. | | 

Bbs 6) Rins 
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(2) Lindau, eine kleine Stadt, zwifchen den 


Seen Gudelack Wus, und Vielitz; von welchen der erfte 
ı Meile lang, z Meile breit ift, und der Stadt immer: 
gefährlicher wird, weil er fich je länger je mehr aus— 


breitet, der zweyte See aber höher als die Stadt lies 
get, und.überfließet, fo daß das Waffer in dem foge | 


nannten Mübhlenfließ mitten durch die Stadt nach dein 
See Gudelack läuft. Die alten Grafen ‚haben viefels 
be vermuthlich nach ihrem Stammhanfe Pindau, im 
Fuͤrſtenthum Anhalt, benennet. Gie hat oft, und 
noch zuleßt 1746 und 1762 Brandfchaden erlitten. 


1779 waren bier 172 Häufer, und 976 Menfchen. * 


Der Häufer find ungefähr 180. Es ift hier eine luthe 


riſche geiftliche Inſpection tider zehn Kirchen, eine"; 
Iutherifche und eine reformirte Kirche, ein Vorwerk," 


fenhof, dem die Untergerichte in der Stadt gehören, 


Das auf Erbpacht ausgethan ift,und ein reformirter Wais 


in welchen die Magiftratöperfonen Beyſitzer find. Die 


obern Gerichte verwaltet das Fönigl. Amt Rup⸗ 


sin, unter dem die Vorftadt auch in Anfehung der 


untern Gerichte ſtehet. Vor der Stadt ift ein adelis 


ches Fräuleinftift, das ehedeflen mit Prämonftratenfer- 


Nonnen befeget war, darinn aber jest eine Domina | 


und vier Fräulein leben, die ihre beftimmten Einfünfte 
an Geld und Getraide haben. Der Ackerbau der 
Bürger ift unbeträchtlich, fie Haben auch Feine nahrs 


hafte Viehzucht, ernähren fich alfo von Handmwerfen, 


infonderheit von der Tuch : und Zeug = Weberen. 


(3) Die Pfarrdörfer Bechlin, Craag, Dabers 


gotz, mit einem Vorwerk, Kerzelin, Crangen, Luͤ⸗ 


dersdorf, (vor Alters Coldorf,) mit einer reformirs | 
ren Kirche, Manker, Wildberg, welches zum Theil 
adelih, Wulkow, mofeldft ein Vorwerk, welches auf 


Erbpacht ausgerhan ift, und Walchow. Manker, 
hatte nicht nur noch in der erften Hälfte des achtzehns 
ten Jahrhunderts Jahrmärfte, fondern auch ehedeffen 


Wal und Graben, und ift alfo vermuthlich, wo nicht 


eine Meine Stadt, doch ein Burgflecken gemwefen. 
wilde 
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Wildberg, wird im gemeinen Leben ein Flecken ge— 
nennet, und iſt ehedeſſen eine Stadt geweſen. In dem 
Kirchen - Vifitationd» Abfchiede von 1541, und in un— 
terfchieduen alten Urkunden und Nachrichten, wird die> 
fer Ort ein Städtlein genennet, er hat auch vor Al— 
ters eine Mauer gehabt, umd ift auf einer Seite mit 
Mall und Graben umgeben gemwefen, auf der andern 
Seite aber hat ihn der Moraft beſchuͤtzet. Wahrfcheins 
licher Weife ift diefer Ort als ein Burgflecken entftan: 
den, denn jenfeitd der Temnig hat auf einem Berge 
eine mit Wall und Graben umgebene Burg geftanden. 
Im gemeinen Leben wird diefer Ort das Ding genens 
net, gleich als ob man feinen paffernden Namen für 
ihn wüfte. Er hat 84 Feuerftelen. Des Grafen Ja⸗ 
cob von Lindow und Ruppin Gemahlinn Anna, wurde 
, 1478 Schloß und Städlein Wildberg zum Leibgeding 
verſchrieben. 1655, 1703 und 1710 iſt diefer Ort 
durch Feuersbrünfte verwüflet worden. In demfelben 
find zwey adelihe Güter. | 

(4) Das Vorwerk Srankendorf, das auf Erbs 
pacht ausgethan ift, und die Glasyütte und das nene 
Eoloniftendorf Basdorf. | 

(3) Die ehemaligen lindaufchen Amtspfarrdoͤr⸗ 
fer Zeller, Serzberg , Lichtenberg, Roͤnnebeck, 
Schöneberg, Seebeck, Struenfee, Vielig. 

(6) Bey der neuen Anlage Steinberg, ift der 
"Steinbergifche See, der fich it den Tornowfchen See 
ergießet, von dannen nach dem Rothſtiel fließer, und 
bey Zermüßel in den Rhin fällt, befloͤßet, aber nicht 
befchitfet werden kann. 

2) Das Amt Neuſtadt, welches 4 alte Dörfer, 
6 alte Eoloniftendörfer, 15 neue von 1773 bis 75 an- 
gelegte neue Coloniftendsrfer, und noch 4 Fleine neue 
Anlagen und drey Vorwerke begriff, ald K. Friedrich 
Wilhelm II die Negierung antrat. Unter demfelben 
wurde diefe Veränderung mit demfelben vorgenommen, 
daß das Amt nach dem Dorf Drees verleget, die ehes 
malige Mantefelzucht, zu welcher der fogenannte Thiere 

ae garten 


296 Der oberfächfifche Kreis. 


garten, (ein mit einem Zaun umgebener MWiefendi- 
ftrict,) gebraucht wurde, aufgehoben, hingegen eine 
Landſtuterey angeleget, diefer die Wiefen des Amts zur _ 
Weide angemiefen, megen verfelben Bey Neuftadt 
große und prächtige Gebäude erbauet, und ein Theil 
der Amtsſtuͤcke in Erbpacht gegeben worden. 

' (1) Neuſtadt an der Doſſe, ein Städtchen, in 
weichem 1779 gezähfet wurden 74 Häufer und 605 
Menfchen vom Civilftande. Es haben dafjelbe ehe: 
deffen die von Winterfeld, und von Rohr, nachmals 
die Grafen von Königemarf, und hierauf ein Fands 
graf von Heffens Homburg befeffen, der e8 aber an |: 
K. Friedrich I gegen Weferlingen abgetreten. Es iſt 
hier eine Iutherifche und eine veformirte Kirche, und 
ein Amtsvorwerk. Als der Landgraf zu Heffen-Hom: 


burg Befiger des Orts war, wurde bey demfelben | 


jenfeit8 der Doffe zuerft eine Glashütte, und bald dars 
auf eine Spiegelmanufaktur, angeleget, melcheleste, | 
nachdem der Drt an den Fandesfürften gefommenmar, 
durch Hans Heinrich von Moor zu weit größerer Bolls 
kommenheit gebracht wurde, deſſen Sohn K. Friee 
drich Wilhelm I das Werk 1721 eigenthümlich über: 
ließ, nach welchem es Joh. Heinrich Colomb befam, 
der eg 1741 dem geheimen Kriegesrath Krug von Nidda 
übergab, 1769 aber Fam ed fäuflich an die berlinis 
fchen Banquiers Schiefler und Splitgerber. Anfängs 
lich wurden die Spiegelgläfer geblafen: der eben ges 
nannte Colomb aber fchaffte das Blaſewerk ab, und 
führte den Guß ein, welchen er auch dergeflalt befoͤr⸗ 
derte, daß man feitdem vortreffliche Scheiben von 90 
bis 100, ja über 100 Zoll hoch degoffen hat. Man 
bereitet aber biefeldft drey Arten von Spiegelglas, 
nämlich gemeines, criftallenes und Criftallengut. Zu 
den Rahmen, hat man einen fchönen Blauen und Aus 
binfluß erfunden. . Die Manufaktur ift auf dem Spies 
gelberge, woſelbſt auch die Arbeiter wohnen, und die 
reformirte Kirche ftehet. In der Gegend Diefer Stadt 
‚ giebt es guten Eifenflein. _ ‚Si 
| (2) Die 
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(2) Die Pfarrdörfer Buͤckwitz, Dreeg, mit eis 
gem von der Familie von Lüderig erfauften Vorwerk, 
daB jest der Sig des neuftädtifchen Amts ift, Roͤritz, 
mit einem Vorwerk, und Sieversdorf. Daß Iekte, 
welches in einer Urkunde von 1334 in Gerken cod. 
dipl. brand. T. I. pag. 170 vorfönmt, ift eines der groͤß⸗ 
ten Dörfer in der Churmarf, denn ed hat fat goo 
Menfchen. Den Hohen Dfen bey diefem Dorf, hat 
ein Srenherr von Dankelmann angeleget, er ift aber 
an den König gekommen. E3 wird dafeldft Silber 
von Kupfer, das von Kotenburg aus dem Herzogthum 
Magdeburg dahin gebracht morden ift, geſchieden; 
man gießer auch Bomben und Kanonenfugeln, und 
die Spiegel: Manufaktur bey Neuftadt hat hier eine 
Poljer Mühle. | 


3. Das prinzliche Amt Rheinsberg, wel⸗ 
ches enthält 


1) Rbinsberg oder Rheinsberg, in. einer Urfuns 

de von 1335 in Gerfen cod. dipl. brand. T.I. pag. 241 
Ryneſperg,) ein Städtchen an dem Rhin, der bier 
ein Fluß zu werden anfänget, nachdem er ı2 Meile 
von bier aus zwey Seen entftanden ift, die der ſchwar⸗ 
ze See und der große Prevelo heißen ‚fich in dem Kajars 
fee vereinigen, mit dem Rhinsbergifchen großen See und 
in dem Geisnerickfehen See abfließen, aus welchem bier 
der Rhin koͤmmt. Rheinsberg wirdin einer Urkunde der 
Grafen Günther und Albrecht von Lindow, von 1368, 
‚ eine Stadt (civitas Rynesbergh) genannt. Gie batte 
damals und noch in neuern Zeiten eine Mauer, war 
auch mit Wal und Graben umgeben. 1635 und 75 
brannte fie faft ganz, und 1740 völlig ab. Nach dem 
legten Braude ward ihre Anlage regelmäßig gemacht, 
und ihr Umfang erweitert,die rechte Verſchoͤnerung aber 
‚ erfolgte erft 1765. Im Jahr 1779 waren hier 185 Häus 
fer und 1374 Menfchen. Das alte hiefige Schloß, 
ı war eines der drey Stammbäufer der Herren von ne 
0m, 
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dom, denen es ehedeſſen zugehörte. Zuletzt beſaß es 
ein Herr von Beville, von dem es K. Friedrich Wil⸗ 
helm I 1734 kaufte, und feinem Kronprinzen, dem 
nachmaligen König Friedrich H, gab, ker das Schloß 


ſchoͤn ausbauete, und ihm feine jeßige äußere Befchaf- | 


fenheit gab. 1744 ſchenkte e8 der König feinem Herrn 
Bruder, Prinzen Friedrich Heinrich, der das Innere 
des Schloſſes, und die Gegend um daſſelbige, ſehr 
verſchoͤnert hat. Der Magiſtrat hat nur mit der Po⸗ 
lizey, und nichts mit der Juſtitz zu thun, die bloß das 
prinzliche Amt verwaltet. In Zennert Beſchreibung 
des Luſtſchloſſes und Gartens Seiner koͤnigl. 505 
heit des Prinzen geinrich zu Reinsberg, wie auch 
der Stadt und der Gegend um diefelbe, Berlin 1778, 
iſt nicht nur Schloß, Stadt und umliegende Gegend 
genau und umftändlich befchrieben, fondern auch eine 


Kupfertafel beygefüget, die Grundrifie und Aufriffe 


enthält. Der Baumeifter Efel hat 1773 Plane und 
Ausfichten von Rheinsberg auf neun fehönen Bogen 
geliefert. 


criſtallenes Glas. 


2) Sonneberg, ein Pfarrdorf, geinriebsdorf, 
ein Zilialdorf, und Cöpernig, Vorwerk und Colonie. 


4 Adeliche Dörfer, unter welchen folgende 
Dfarrdörfer find. 

Barfifow, Baumgarten, bey welchem ein See 

ift, der das Waffer des mefebergifchen und ſaldlſow⸗ 

fchen Sees aufnimmt, hingegen einen Abfluß bat, 


der. bey Struvenfee vorbep, durch den Lindau in den 


daſigen Werderfee, und endlich dey Zippelforde in den 


Rhin gehet: Lantow, Carwe, Caterbau, wobey ein 
See ift, Dreetz, welches nur zum Theil adelih, und 
bey welchem ein See ift, aus dem der faule Rbin 
koͤmmt, der fich mit dem blanfen Rhin bey dem Gehr- 
fchlag, unmeit Dreeg, vereiniget,. Garz, Danzer, 
Davon ein Fließ benannt wird, Brenzlin, Pan | 

un | 


Den Rheinsberg ift eine Glashuͤtte fuͤr weißes | 
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und Leddin, Loegow oder Löjow, Megeltin, Na⸗ 
kel, Progen, Radensleben, Rohrlack, Segelen, 
Woalsleben, Werder, Wuftreu, Zernig. 


Noch find Hier die adelichen Güter und Oerter, Me⸗ 
feberg, mit einem wohlgebauten Schloß, Zernifow, 
Zermügel, wobey ein See ift, ıc. 


Anmerk. In dem Ruppinſchen Kreife find 1774 
an der Doffe und am Rhin viele Eoloniften angeſetzet, 
und bey diefer Gelegenheit ift auch der Lauf des Rhins 
bey dem Vorwerke Damm, verändert worden. Zu 
dem Ruppinfchen Kreife gehören noch die Eönigl. Doͤr⸗ 
fer Banzendorf, Dierberg, Dolgau, wobey ein See 
ift, Menz, Zechow, Zühlen, und einige andere, 
die aber zu dem prignigifchen Amt Zechlin geleget wor⸗ 
den. Bey Menz ift die bey diefem Amt erwähnte Heide, 
Der große Stechlin, fließet in den Fleinen Stechlin, 
diefer in den Gerlifchen, diefer in den Nemigifchen 
See: diefer nimmt noch andere nahgelegene Seen auf, 
und fließet in den Pieſterbeckiſchen See, deffen Waſſer 
durch den Zeutenfee, und nach der Dolgifchen Schneis 
demühle gehet, woſelbſt der kleine Rhin feinen Nas 
men befömmt. Aus dem Rohff-⸗See in der Menzis 
fchen Heide, koͤmmt die Menze oder Mente, die bey 
Menz, Zernikow, Lüdersdorf, und Zabelsdorf vors 
bey , und bey Tornow im Herzogtbum Meklenburg in 
die Havel gehet, allenthalden beflößet, aber nicht bes 
fchiffet werden Fann. | 


Das Land Barnim oder Barnym, 


foll ebedeffen einer Familie Barnim oder Bar⸗ 
nym gehoͤret, und die Markgrafen Johann und 
Otto follen es derfelben vor 1238 abgefauft haben. 
Ich Fannn aber jetzt weder etwas gemwifleres, noch 
etwas genaueres davon angeben. Das Dorf 
Tempelfelde, kommt in einer Urkunde von 1458 

in 
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als auf den Barnim liegend vor. 
ıv. Der Ober-Barnimſche Kreis, 
gränzer an den Nieder-Barnimfchen und Lebufi« | 
fchen Kreis, (von welchem es durch die Stobbes 
row getrennet wird,)an die Oder und Spree, und 
an die Ufermarf. Kin ehemaliger Commiffarius 
diefes Kreifes, Ludolph Krnft von Stranz, 
bat 1683 eine Charte von demfelben durdy Bars | 
thel in Kupfer ſtechen laffen, welche felten, und 
noch brauchbar, ift, ob ihr gleich die Flüffe, untere 
fcehiedene Seen, und die neuen Dörfer mangeln. 
Man Fann ihrer aber num entbehren, nacydem 
der Hofrath von Desfeld 1784 eine Charte von 
diefem Kreife in groß Quart geliefert, die Jaͤck 
geftochen hat. Die hohen Gegenden diefes Kreie 
fes haben zum Theil fehr guten Boden für Weis 
gen, Gerfte und Hafer, andere find fchlechter, 
In dem Bruch ift der befte Boden der Ucbers 
ſchwemmung ausgefeget, jedody auf verfchiedene | 
weife. Man fäet in denfelben Weisen, Roggen, 
Gerſte und Hafer aus, je nachdem der Boden be> 
fchaffen if. Die Wiefen in demfelben Fönnen 
zweymahl gemähet werden, es giebt cud) Weiden 
zum Fettmachen für Dchfen und Hammel, Die 
Städte haben 9521 Morgen 104 D. R, Aders li 
land, nämlich) 4591 M. 26 D. R. dreyjährigeg, 
516 M. fünfjähriges, 1819 M. 97 Q. R. ſechs⸗ 
jaͤhriges, 1062 M. neunjaͤhriges, und 1532 M. 
161 Q. R. zwoͤlfjaͤhriges; das platte Land hat 
29894 M. 114 Q. R. Ackerland, von welchem 
20501 M. 13 Q. R. dreyjaͤhriges, 501 rn | 
une 


| 
| 
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fünfjähtiges, 4303 Morgen HD. NR. fechejähris 
ges, 3050 M. ı D.R. neunjähriges, 1539 M. 
90 D.R. zwölfjähriges ift. Die Kalkſteinbruͤche 
bey Rüdersdorf, die Mlaunbergiwerfe, und der 
Gejundbrunn bey Freyenwalde, geben diefem 
Kreife vor allen märfifchen einen Vorzug. Der 
Kreis hat eine alte Steuer » Anlage, die feine Kräfte 
überfteiget, und infonderheit gegen den Havellaͤn⸗ 
‚difchen und Lebufifchen Kreis und gegen die Uker— 
‚mark, zu ſchwer if. Sie gründet ſich auf das 
Cataftrum von 1624, welches angieber, 807 Hu⸗ 
fen, 514 Coffäten, 32 Schmiede, (ohne 34 Laufe 
fehmiede,) 41 Hausleute, 65 Hirten, 34 Schaͤ⸗ 
fer, 257 Sifcher, 7 halbe Fiſcher, 6 Koſtknechte, 

21 Müller, 29 Hirtenfnechte, 5 Gärtner. Die 
Reviſion diefes Cataſtri ift 1733 einigen Landrä« 
then aufgetragen, 1735 von denfelben geendiger, 
bierauf eben denfelben 1737 eine Anmeifung, wie 
fich die unterfuchten contributiongfähigen Stuͤcke 
in Claffen abtheilen, und eine verhältnißmäßige 
Anlage machen follten, ertheilet, und hierauf die 
von ihnen gemachte Einrichtung, und die darauf 
gegründete Anlagen, find 1738 auf einer Kreig- 
verfammiung, und hiernächft 1739 durch ein lan« 
desherrliches Neferipe genehmigee worden. Die 
Sontributionsanlage ift jährlicy 16858 Thlr. 
14 Ör. die alte Anlage zum Gavalleriegeld war 
5723 Thlr. 15 Gr. die neueſte ift 7203 Thlr. 
12 Gr. So fagt Herr von Thiele. Nach meinen 
Nachrichten, ift 1778 und 79 gewefen die Zahl 
ver freyen Nitterhufen 1184, der cataftrirten Hu— 
en 3190, die Contribution hat 15298 Thlr. und 

-& Th, 7 4. Cc das 
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das Lavalleriegeld 7160 Thlr. betragen. Wir | 
bemerfen ! — | 
1. Solgende unmittelbare Städte, im 
Umfange des Kreifes. * 
1) Brietzen oder Wrietzen, in dern Landbuch der 
Mark Brandenburg Wreffen, auch Wriffen, eine | 
‚Stadt, die ihren Namen von Dirfenbaumen hat, 
denn cin Birfenbaum beißet in der ſſawoniſchen Epras | 
che, 3. €. in der böheimischen Mundart derfeiben, | 
Brjza, in der ruffifchen Bereſa. "Sie Tieget unweit | 
der Dder, und an dem fogenannten faulen See, der : 
aus den Ausflüffen der Oder entftehet, um die Stadt, ' 
and alsdenn wieder in die Oder fließet, auch mit Fleis 
nen Kaͤhnen befahren werden kann. Es fället auch 
ben diefer Stadt die Schnell Authe wieder im die‘ 
Oder, die ein Grundwaͤſſer aus verfelben if. 1778 ' 
waren bier 361 Häufer und 2986 Menichen vom Ci⸗ 
vilftande, und 154 vom Militaͤrſtande, 1783 aber | 
427 Hänfer und 3433 Dienfchen vom Civilftande. Es 
kam 1771 in Borfchlag, Die hiefige St. Lorenzfürche, | 
Die von den Eutheranern nur an hohen Fefltagen, und | 
an einigen durch Legate beftimmten Tagen zum Gotz | 
tesdienft gebrauchet wird, den Neformirten einzuräus 
men. Auf der Dder wird hier ein Zoll erleget. Die 
Stadt iff 1433 von den Huffiten verbrannt, hat 1663 | 
wieder größe Feueröbrünfte erlitten, und 1664 ift fie 
fait ganz abgebrannt. Dem Magiftrat gehörer das |, 
En ITeu : Rathsdorf dieffeitd des Dder- Canald ım 
Bruch. —9 
2) Straußberg, in dem maͤrkiſchen Landbuch, 
Strusberg und Strutzeberg, eine Stadt, die ihren 
Namen von den nahen Bergen und von dem See 
Strauß hat, an dem fie lieget, und der feinen Abflug | 
in den Stieniß, unweit Taßdorf.hat. Außer demſel⸗ 
ben find hier noch zwey Seen, nämlich der Beezow 
und der Senger over Sender, beyde haben über Ega |j, 
gersporf einen Abfluß nach der Spree, Das ra Ih 
| eicher 
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eicher Fließ, welches bey der Stadt weglaͤuft, ent 
ſpringet aus einem kleinen See in der blumenthaliſchen 
Heide, und fälle unter der Nahrsdorffer Mühle ig den 
See Muͤggel. 1778 batte die Stade 254 Häufer, 
1785 Menfchen vom Civilſtande, und 65 vom Militaͤr⸗ 
flande; 1784 waren hier 255 Hänfer, und 1884 vom Ci⸗ 
vilſtande, und 133 vom Militärftande. - Die Einwoh— 
ner find groͤßtentheils Tuchweber. Der Paſtor an der 
biefigen lutheriſchen Stadtkirche, iſt Juſpector über 
12 Rirchen. Chedeffen war bier eis Dominicaners 
kloſter, das 1266 yäbftliche Beflätigung erhielt, Dies 
ſes ſchenkte 1545 Churfürft Joachim mit feinem Zuges 
hör dem Joachim von Flanß zum Mannlehn. Wach 
vielen Beisern, kam es 1772 käuflich an die hiefige 
Buͤrgerſchaft, für 700 Thaler, weiche die dazu gehös 
rige Wiefe verfaufte, in dem baufälligen Kloſtergebaͤude 
‚aber die Stadtſchule, und eine Wohnung für die bey⸗ 
den Schullehrer errichtete. Der Stifter dieſes ehema— 
ligen Klofters Marfgraf Dtto II oder Fromme, hatte 
bier eine Burg, die er bewohnte, und die nachher das 
Kiofter zum Geichenf erhielt. Es haben fich auch ei» 
nige andere Landesfürften bier eine Zeitlang aufges 
halten. 1373 befannte die Stadt in einer befondern 
Urkunde, das fie König Wenzeln und feinen Erben als 
Marfgrafen zu Brandenburg gehuldiget habe, Ger: 
Een cod. dipl. brand. T. I. p. 614. 1402 wurde fie von 
2 Vommern durch die Quitzow verwuͤſtet und vers 
rannt. Die Strausbergifhe Bürgerheide, iſt zwar 
830 Morgen 85 D. Nurhen groß, und hat Eichen 
und Kienen, fchließet aber einen See, Teiche, Wiefen, 
Hecker und Gärten ein, die ein paar taufend Morgen 
usmachen. 
3) Yeuftadt- Eberswalde, eine Stadt an den 
füffen Finow und Schwärze, (Melas), Sie beſtehet 
1u8 zwey Theilen, deren einer, der am Fuß des Schloß: 
Jergeß lieget, vnd der ältefte ift, WEberswalde, in 
Arkunden auch Everswolde, Evirswolde, Ewirswalde, 
Sweröwolde, Ebersmwolde, der andere aber, der jen- 
Tr See ſeits 
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feitg der Schwärze, nach der Finow zu fieget, und 
etwas fpäter erbauet ift, die Neuflade genennet wird. | 
1779 waren hier in der Stadt 300 Hänfer, und 2276 | 
Menfchen vom Eivilftande, 1784 aber 2380. An Pers. | 
fonen vom Militaͤrſtande zählte man 1778, nur 187, | 
177; aber 471. Sie hat eine reformirte und eine lu⸗ 
therifche Kirche, und von den beyden ehemaligen Ho= 
fpitäfern bey der Stadt, find noch die Kirchen übrig. | 
Die erwähnte reformirte Kirche, wurde 1716 für die | 
1698 hier angefesten 27 Schweizer > Familien erbauet. 
Der Paſtor an der Intherifchen Kirche, iſt Iuſpector 
über g Kirchen. Bon 1743 Bid 45 ward eine Colonie 
von Mefler: und Scheeren: Schmieden auch Stahl⸗ 
arbeitern aus Ruhla auf dem Kiehn> Werder anges 
feget, und ihnen eine Borfiadt erbauet. 1784 waren | 
in derfelben 565 Hänfer, und 106 Familien. Sie vers 
fertigen Meſſer, Scheeren, Lichtpusen, und andere 
Eiſen- und Stahl, Waaren in foicher Menge, daß die 
ganze Marf mit denfelben hinlänglich verforget werden | 
kann. Diefe Fabrik ift 1753 den berlinifchen Banz 
quier David Splittgerber auf 20 Jahr, und 1765.) 
deffelben Erben erb⸗ und eigenthümlich überlaffen 
worden. Vor dem Untern Thor, nimmt die Finow 
die Schwärze anf, die aus dem Schwaͤrze-See in der 
biefenshaler Heide koͤmmt. Eberswalde foll 1254 eine 
Stadt geworden feyn, denn damals ift fie nrit Mauern | 
und Graben verfehen worden. In Gerfen cod. dipl. | 
brand. 3‘. I. p. 481. und 649. Eömme in Urfunden aus 
dem vierzehnten Jahrhundert Civitas, Eberswalde und | 
die Stadt Ewerswolde, und ©. 509 in einer ander ||: 
von 1441 die Stadt Leuftadt Eberswalde vor, Fir li 
drenfigjährigen Kriege wurde fie fo verwüftet, daß um |] 
1635 faum 20 arınfelige Bürger übrig waren. Die 
Meuftädtifehe Heide ift 8038 Morgen, 146 &. Nuthen 
groß, und theild eine Bürger- theild eine Kämmer 
vey : Heide. | r, 
Eine DViertelmeile von der Stadt iff 1) ein Aus | 
pfer» Sammer, den die Splittgerberifchen und Dans | 
| niſchen 
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nifchen Erben in Wacht haben. 2) Eine halbe Meile 
Son der Stadt, it das große Meßingwerk bey dem 
Biefenthalifchen Amtsdorf Hegermuͤhle, das 1697 an⸗ 
geleget, und 1719 den Banquiers Splittgerber und, 
Daun in Wacht gegeben worden, deren Erben e8 noch 
pachtweiſe inne haben. 3) Eine Eifenfpeltung, auch 
eine halbe Meile von der Stadt, (in der altes zuſam— 
men geſchmiedetes Eifen zu Stangen zerſchnitten wird,) 
von welcher der ehemalige Drathzug getrennet, und 
zu dem Mefiingwerf geleget worden ift. Den Eifens 
hammer haben die Erben der Banquiers Splittgerber 
und Daun unterfchiedene Fahre lang in Pacht gehabt, 
1779 oder 8o aber an das koͤnigl. Bergwerks-Depar⸗ 
tement des Generals Directorit abgetreten, welches ihre 
verwalten läßt. Alle diefe Werfe treiber die Finow. 
on dem Fluß und Canal dieſes Namens vonden eben 
genannten Werfenan demfelben, und von der Stadt 
Neuftadt: Eberswalde, giebt des O. C. Präfidenten 
von der Dagen Befchreibung der Kalfgebürge bey Ruͤ⸗ 
dersdorf, der Stadt Neuftadt- Eberswalde, u. ſ. w. 
178: in gr. 4 ausführliche Nachricht. 
4) Öderberg, eine kleine und. offene Stadt an der 
Dder, die hier immer mehr verfandet und untiefer 
wird, über die hier aber ein Paß ift, dem ehedeflen 
ußer den damaligen Feſtungswerken der Stadt, auch 
ine Schanze auf einem Werder in der Dder, beſchuͤtzte. 
Man muß aber die jegige Stadt, die theild am Fuß 
ines Berges, theils an der Dver auf folche Weife 
ieget, daß unterſchiedene Hänfer auf Vfälen fteben, 
sicht mit einer Ältern verwechfeln ‚die unter dent Schloß 
yerge, und einer auf derfelben erbauet gewefenen Burg 
zeſtanden, und von der unter Eichen, Büchen und 
indern Bäumen noch viel Mäuerwerf zu fehen ift. 
Diefe iſt 1637 von den Schweden, welche die in der 
Dder liegende Feftung vergeblich belagerten, verwuͤ⸗ 
tet worden, fo daß nur ı Haus übrig blieb, da denn 
ie Einwohner fich auf die andere Seite der Dder be— 
‚aben, und ‚dafelöft a — behalfen, Fön 
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fie 1645 ach dieſer Seite der Oder zuruͤckkehren, und 


Fa Haͤuſer auf Prälen erbauen Fonnten. Als aber 
diefe 1670 und 71 abbraunten, murde Die Stadt nach 


und nad, da, wo fie nun ſtehet, aufgebauet. 1785 | 


hatte fie 91 Hänſer, meistens von geringer Art, 
und 1731 Menfſchen. Es ifl hier eine lutheriſche Kir⸗ 


che, deren ſich alle Vierteljahr auch die Reformirten 
bedienen. Die Stadt koͤmmt in Gerken cod. dipl. 
brand. T. I. p. 429, 436, 440 in Urkunden von 1288, 


1295 und 1301 vor, 1637 und 39 ift fie von den 


Schweden vergeblich angegriffen 1 tden , fie brannte 


aber daß erſtemal ab. 


Der gerren:Ser, lieget oberhalb der Stadt, und 


ift in Verbindung mit ver Oder, von der er auch, wie 


es fcheittet, gemacht wird. Der obere Theil deffelden, 


wird von dem anliegenden Dorf Liepe benannt. 
2. Solgende Königliche Aemter. 


1) Das Bruchamt zu Wriegen, uͤber Die in den | 


Dverbrüchen angelegten 14 Coloniftendörfer, und 
4 alte Dörfer, Diefe Dörfer liegen theils auf der 
Suͤdſeite der Oder, im ober-barnimſchen Kreife, wo 
auch vie Stadt Wriegen belegen ift, ald, die Oder 
aufwärts Neu⸗Lewin, welches ein farrdorf if, 
+Ieu: Barnim, Alt: Lewin, Yleu- und Alt:-Trebbin, 
davon ein See den Namen hat: theils zwiſchen dem 
neuen Dder = Canal und der rechten Dder, und alſo in 
der Neumark, als, die Dver abwärts, Neu-CLCitze⸗ 
göricke, YIeu - Wuftrow, Alt = Yredewig, Neu— 
Medewitz, unweit der Oder, zen: Föniglich Keen, 
eu: Rüdnig, Leu» Cüftrinchen, ein Wfarrdorf, 
Veu Slietzen nahe beym Canal, Leu: Tornow, ein‘ 
Prarrdorf, 
2) Das Anıt Sreyenwalde, unter welchem eben 
(1) Sreyenwalde, eine Fleine — ab 
deren Hauptarın hier ehedeffen vorbey floß,der aberı7 
nach der neumärfifchen Seite hingeleitet, und te 
Waleingefchloffen worden ; dis an dieDderaber ifi 1764 
ein 
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‚ein geyflaftsrter langer und breiter Damm angeleget 
worden. Es iſt bier die Hauptuͤberfahrt über die Oder 
aus der Churmart in die Neumark, vermittelſt einer 
Faͤhre. In der Stadt iſt ein andebfurſiuges Schloß, 
auch find hier 2 Kirchen, und 1779 zählte man 14 oͤf— 
fentlich e Gebaͤude, 211 Buͤrgerhaͤuſer, und 1863 Men— 
ſchen vom Civilſtande. Von den Genersbrünffen,, die 
fie erfahren hat, ift die von 1664 die ſtaͤrkſte geweſen, 
denn fie hat nur 5 Häufer übrig gelaffen. Sie iſt ehes 
deffen und noch 1369 eine immediat Stadt gewefen, 
bald hernach aber an das adeliche Gefchlecht von lich» 


tenhagen gekommen, welches fehon 1375 im Beſitz der- 


felden war. Hans von lchtenhagen verkaufte die 
Stadt und feine gefammten Büther diffeitd und jens 
feits der Oder, 1604 an den Churfürften Joachim Fries 


drich für 25500 Rthlr. Ummeit der Stadt iſt in einem. 


angenehmen Thal ein heilfamer Gefundbrunn, der: 
Sr 1684 berühmt ift, und bey welchem unterfihiedene 
Gebäude und Spaziergänge zur Bequemlichkeit und. 
zum Vergnügen der Brunnen» und Bade: Gäfte anges 
feget worden, Man empfichler dies mineralifche 
Waſſer als ein Heilmittel in Gicht: und Glieders 
Schmerzen; und außer demſelben ifr gegen Nordoften, 
etwa 1000 Schritte von der Stadt, der fogenannte 

iedber: Brunn. Es ift auch eine DViertelmeile von 
der Stadt auf dem fogenannten Marienplan, zwifchen 
dem Marien- und Schloß: Berge, eine Alaunhütte, 
welche die Generalin von Derflinger 1728 dem züllt: 
chauiſchen Waifenhaufe fchenfte, dieſes aber mufte fie 
1738 dem potsdamſchen Waiferhaufe abtreten. 
Hierauf ift diefes Werk ſo verbeffert worden, daß es 
nicht nur die ſaͤmmtlichen Föniglichen Länder, fondern 


ı auch andere Länder, mit Alaun verfehen Fan, und 


aͤhrlich 20 und einige tauſend Thaler Vortheil abwirft. 
Auch wird bey dieſer Stade der feine weiße Sand ge⸗ 
‚ graben, deffen man fih in der Spiegelmanıf ıftur 


; zu Neuſtadt an der Dofle bedienet, Der Dberconfis 


j 


ſtorial⸗Praͤſident Thomas Philipp von der Hagen eh 


Cc4 
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fich durch feine 1784 in 4 gedruckte Belchreibung der | 
Stadt Sreyenwalde, des Geſundbrunnens und Alaun⸗ 
werfes, mit acht Kupfertafeln, verdient gemacht. | 
(2) Die Vorwerfe Sonnenburg und Torgelow, 
die das potsdamfche Waifenhaus feit 1749 in Erbpacht 
hat, und 2 Dörfer. | 
) Das Amt Rüdersdorf, von 10 Dörfern, 2 Vor⸗ | 
werfen, die auf Zeitpacht ausgethan find, und einem 
neuen anf Eöniglichen Feldmarken angelegten. Drt, der 
Erkner heißer, und bey welchem fich die Lecfniß oder 
Loͤcknitz mit der Spree vereiniget. Llofterdorf, ein 
Silialdorf von der Pfarrkirche zu ———— bat ein. 
Vorwerk. Die Dfarrdörfer find 
(1) Serzfelde. Don dieſem iſt 
ennekendorf, ein Filialdorf. Bey demſelben 
find 3 Seen, nämlich der kleine und große Stienitz, 
und der Mahlpuhl. Aus dem großen Stienig, gehet 
ein Fließ nach der Tasdorfiſchen Mühle, und alsdenn 
in die Spree. 
(2) Rehfeld, davon Lichtenow ein Filial iſt. 
(3) Ruͤdersdorf, woſelbſt ein Vorwerk, und der 
Sitz des Oeconomie- und Fuflig- Amts, und ein Berg— 
Amt uͤber die Kalkſteinbruͤche iſt, davon auch eine Heide 
den Namen hat, die 25523 Morgen groß, und groͤß⸗ 
tentheils aus Kienen mit untermiſchten Eichen beſtehet. 
Sie iſt ſtark bebauet und bewohnet. Churfuͤrſt Johann 
Georg hatte hier ein Jagdhaus, welches 1580 ab— 
brannte. Die Kalkberge und Kalkſteinbruͤche auf dem 
Grund und Boden des Dorfs Ruͤdersdorf, und zwi⸗ 
ſchen demſelben und Taßdorf, von jedem Dorf eine 
Viertel Meile entfernet, ſind gegen Süden und Wes 
ſten groͤßtentheils mit Waͤldern umgeben, gegen Nor- 
den und Oſten aber frey, gegen Suͤdweſten erſtrecken 
ſie ſich auch etwas in den Wald hinein. In den Brenn⸗ 
Öfen ben den Haͤuſern der Kalkſteinbrecher und Kalk⸗ 
brennerey, die am Fuße des Gebirges ſtehen, und 
einen Ort ausmachen, der die Kalkberge genennet 
wird, wird viel Kalf gebrannt, in Tonnen sepadkh, 
un 
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und nicht nur in koͤnigl. preußiſche Laͤnder, fonderm 
auch nach Sachfen und Hamdurg geführet. Es werden 
auch fehr viele Kalkſteine von hieraus zum Bauen weg⸗ 
geführet, davon die in dem alten und neuen Köuigss 
grund 1778 angefegte Coloniften, Arbeit und Unter⸗ 
halt haben. Der Drt, mwofeldft die Steine hingefahr 
ven, in Prahmen (jeder von 412 bis 427 Cubicfuß) 
aufgefeßer und eingefchrffet werden, ift ein großer aus⸗ 
gegrabener Teich, der Keffel, auch der Keffelfee genens 
net, “aus dem ein Canal in den Kalffee gehet, und 
aus diefem werden die Schiffe und Kaͤhne durch den 
Flacken- und Dümerig ; See in die Spree gebracht. 
Bey den Kalffteinbrüchen findet fich ein gelber etwas 
gruͤner Thon, der zu Fayente brauchbar iſt, und das 
Se nach Berlin verfauft wird. Des Oberconfiftvrials 
Sräfidenten von der Hagen Befchreibung der Kalkbruͤ⸗ 
‚che bey Ruͤdersdorf, Berlin 1785 in gr. 4 mit Kupfer: 
ſtichen, giebt von denfelben die genaueſte Nachricht, 
es ift auch, wie das oben fchon genannte, ein ruhm⸗ 
und danf-würdiges Werf, 
(4) Werder. 
(5) Zindorf, dazu zwey Filialdörfer gehören. 
a. Ragel, bey weichem 4 Seen find, nämlich der 
Klzer» Bober » Sauer = und Liebenberger- See. Es 
bat auch von diefem Dorfe ein Bruch den Namen, in 
welchen unweit NRuͤdersdorf das Fließ Stobberow 
(auch der Stebergraben, Stöbergraben genannt,) 
‚entfiehet, bey Zindorf und Werder wegläuft, das Wafz 
fer der beyden Münıpebereifchen Seen Groß= uud 
Klein-Schlagenthin, aufnimmt, durch den Buckow⸗ 
| e Ser und bey Friedland in den fonenannten 
Strom, geher, endlich bey Cunersdorf und Bliesdorf, 
alsdenn nach Wriegen, und dafelbft in die Oder gehet. 
b. Rienbeum. Bey diefem Dorf, ın dein foges 
‚ Bannten Nadenwinfel, kommt aus dem Fiebenbergis 
ſchen Müblenteich, der Fluß Lecknitz oder Loͤcknitz, 
gehet bey Kienbaum weg, durch die ruͤdersdorfſche Hei⸗ 
de nach Kleinwall, Sroßenwall und Gotsbrücke, als⸗ 
— 1 SR. denn 
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denn beym Erfner in den Flackenſee, ferner den Doͤme⸗ 


rigerfee,und endlich in die Spree. 


4) Des Amt Biefenthbal, zu welchem außer der | 
Stadt dieſes Namens, 14 Dörfer, und 5 Vorwerke 


gehören. Es haben daffelbige ehedeffen die von Arnim 
befeffen, die e8 von 1427 bis 1577 inne gehabt, in 


dem feßtgenanitten Jahr aber dem Landes- und Lehns⸗— 


Herrn Ehurfürft Johann Georg — — haben. 


‘1) Biefentbal, (ehedeſſen Bynsdal, Byfdal,) 
ein offenes Staͤdtchen, der Sitz des As, in welchen ' 
1785 geweſen find 150 Bäufer, und 977 Menichen, 
- und über welchem ehedeffen ein Bergichloß gelegen hat. 


Hier befömmt die Fınom unterhalb der Kiegmühle 
ihren Namen, anfer der auch das Fauen-Fließ und 


daß yoonwihe stieß? durch die Stadt und ihre Fluren 
faufen. Bey dem Staͤdtchen ift der große nnd kleine 


Wucken⸗See: iener bat einen Abfluß nach der Finow. 
Huch iſt hier der See Buckow, nebft unterfchiedenen 
anderen. Das Städtchen war im ı3ten Jahrhundert 


‚soon vorhanden, und erhielt 1315 von den Marfgras 

fen Sohann VI eine Beftätigung feiner Brivilegien. 
1632, 1756 und 1761 hat ed große Fenersbrünfte er- 
hiteen, Mach dem Prand von 1756 ift dad Amtsge⸗ 
bäude aufer der Stadt erbauet worden. Es ift hier 
ein Kupferhammer und eine Eifenfpaltung, 


(2) Melchow, iſt ein Vorwerk, welches in Zeit⸗ 
pacht ſtehet: hingsaen das Vorwerk Spechthaufen ift 
in Erbpacht ausgethan, und die Vorwerke inden Doͤr⸗ 
fern Rlobbicke und Tuchen, find mit Coloniften bes 


ſetzet. Oberhalb Tuchen entfprinaet das Tuchenfehe 
Fließ, welches durch verfchiedene Springe verftärfer, 


und unterhalb der Schönhotzifchen Schneidemühledas 


Tionnen > Sließ genennet wird, bey Spechthaufen vers | 
einiget es fich mit dem Schwarzen Fließ oder mit der 
Schwärze, die aus dem See Schwärze in der Bieſen⸗ 


tHalifchen Heide koͤmmt, und nach einem Lauf vom 


zwey Meilen bey Reuſtadt Eberswalde im die Finow | 
(HDie 4 


gehet. 
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(5) Die Pfarrdoͤrfer Beyersdorf, (welches in 

Gerken cod. dipl. brand. T. 1. p. 496. unterm Jahr 
1375 vorfümmt,) Dannewitz und Zeckelberg. Daß 
legte foll ehedefien ein Srädtirin geweſen feyn, welches 
die von Aſchersleben beſeſſen, ehe fie ed an die von 
Arnim verkauft, wie Grundmann in feiner uükermaͤr— 
kiſchen Adelshiſtorie S. 316 meldet. 
5) Berneuchen oder Werneuchen, ein Flecken, 
ohne Stadtrecht. Bey demſelben entſtehet ein Fließ, 
welches über Wedigendorf nach Alten-Landsberg laͤuft. 
Dieſer Ort und das Filialdorf Freudenberg oder Froͤ— 
denberg, ſtehet unter dem Amt Alten-Landsberg, 
gehoͤret aber zum oberbarnimſchen Kreiſe. 


3. Neun und funfzig adeliche Oerter. 
Folgende ſind die merkwuͤrdigſten 
| ı) Klein Budow, ein Slerfen ohne Stadtges 
‚rechtigfeit, der doch ein Städtchen genannt wird. Er 
gehoͤret der graͤflich Flemmingſchen Familie, und lieget 
neben dem Staͤdtchen Buckow, das zum lebuſtſchen 
Kreiſe gerechnet wird. 

2) Friedland, ein Pfarrdorf, davon Ringenwalde 
ein Filialdorf iſt. Es iſt aus einem ehemaligen Klo- 
‚fer entflanden, und hat den von Möbel zugehöret; 

dieſen aber hat es Markgraf Albrecht Friedrich abge⸗ 
kauft. Es lieget zwifchen dem Rlofter: und Rietzer⸗ 
See, melcher legte das Waſſer des hier belegenen 
- Dolgen: Sees aufnimmt. Aus jenen beyden anfehn- 
lichen Seen entftehet bey Friedland der fogenannte 
Strom, der über Cunersdorf und Blieddorf bey Wrie⸗ 
ı Ben in die Dder aeher, und bey großem Waſſer fleine 
Schiffe und Flöffe tragen kann. Es ift auch bey Fried» 
land der Zeffel: See, der das Straußbergifehe Fließ 
aufnimmt. 
. 3) Alt: Wriegen und Alt: Rlein- Barnim, find 
in die Kirche zu Wrietzen eingepfarret. 
M Baglow, ein Pfarrdorf, davon Ilow ein Fis 


fiat ift. 
| 5) Cu: 
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5) Cunersdorf oder Runersdorf, ein Pfarrdorf 
von deſſen Filial Bliesdorf ein See benannt wird, der | 
auch der Trebbiner See heißer, aber eigentlich ein | 


Fließ ift, das bey Cunersdorf in den Stobberom faͤllet. 
6) Barzin, ein Pfarrdorf, bey weichem 4 Seen 


find, nämlich der Hausfee, Blätterfee, Faulfee und 
Halblanger See. Das Garziniſche Sließ, koͤmmt 


von Hobenftein, und gehet durch den Hlätterfee nach 


Garzingen.  Hafenholz ift ein Filial der Garzinfchen 


Pfarre. ' 

7) Garzow, ein Filialdorf von der Pfarre Werder; 
Ber demſelben ſind 5 Seen, nämlich der Halblanger 
Eee, Zausſee, Brandfee, Zimmmerfee und Saulefee, 
Drey von denfelben find fchon bey Garzin genannt, 
denn fie liegen zwifchen diefen beyden Dörfern. 


8, Gielsdorf, ein Pfarrdorf, nebſt 3 adelichen 


Filialdoͤrfern. wi 
9) Grünthel oder Gruͤndel, ein Pfarrdorf, das 
von Sydow ein Filial it. Aus dem. Sydowfchen 
See geher ein Fließ nach Gruͤndel, und bey Diefens 
thal in die Finow. | 


10) Safelberg, ein Pfarrdorf, mit Steinbec, 
weiches mater vagans iſt. Beym legten Orte finddreyn 


Seen. 


Nieder-Finow in die Finow. | | 
12) Röthen, ein Pfarrdorf, bey deffen Filialdorf 
Falkenberg ein Arm der Oder fließet, der von Freyen⸗ 
walde koͤmmt, und auf Oderberg gehet, woſelbſt er 
fi) mit der rechten Oder vereiniget. Er it ſchiffbar. 


13) Küdersdorf, ein Pfarrdorf, dazu die Pfarre 


&chulzendorf geleget worden. m 
| 14) Lichterfelde, ein Pfarrdorf. 
15) Preditow, ein Pfarrdorf. 

. 16) Pros 


11) Sgohen: Sinow, ein Wfarrdorf, woſelbſt fehr 

guter Krapp gebauet wird. Nicht weit von demfelden 
entipringet das Papen-Fließ, welches fih mit dem : 
Markſcheid-Fließ vereiniget, diefe vereinigten Fließe 
sreiben Die Hohenfinowſche Mühle, und fallen bey 


| 


| 
I 
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. 15) Prögel, ein Pfarrdorf, und gräflich > Fanier 
kiſches Gurt. Die Güter Predifom und Prösel hat 
der Grand Maitre de Garderobbe Paul Anton von Ras 
mefe durch Permittelung Königs Friedrichs des erften, 
‚von dem Grafen Otto von Schwerin für 30000 Thas 
Ver gefauft, Das bier aus einem Gee entftehende 
Fließ, gehet nach Predikow und Grunow, und fällt. 
bey Buckow in den Scharmüßel: See, 

17) Reichenberg, ein farrdorf, von welchem 
Pritzhagen ein Filial ifl. Jenes koͤmmt in Gerken 
cod. dipl. brand. T. I. p, 496 unterm Jahr 1375 vor, 
und eben dafelbft p. 516 ift eine befondere Urkunde von 
1482 zu finden, Die diefes Dorf betrift. 

18) Reichenow, ein Nfarrdorf, davon Moͤgelin 
und Sranfenfelde Filiale find. 

19) Tempelfelde und Trampow, NWfarrdörfen 
> Welfitendorf oder Wölfitendorf, ein Pfarr⸗ 
dorf. - N 
21) Die neuangelegten Coloniftendörfer Beaures 
gard, Kichwerder, Grube oder Rarlshof, LIeus 
KHeinrichsdorf, Kerftenbruch, Sieging oder Rarls> 
felde, Wufchewiehr, welches von einem Bach den 


Namen hat. Die deyden legten find nach Friedland 
eingepfarret. 


v. Der Nieder » Barnimfche Kreis, 
graͤnzet an den DOber- Barnimfchen, Teltowſchen 
Havelländifchen, Glin» und Lömenbergifchen Kreig, ' 
‚und an die Ufermarf. Das Cataftrum, das von 
demſelben vor 1620 gemacht worden, giebet an, 
‚904 Hufen, 669% Coffäten, 31 Schmiede, (ohne 
23 Lauffchmiede,) 283 Hausleute, 68 Hirten, 
‚28 Schäfer, 2 Koftfnechte, 29 Fifcher, 14 Müller. 
Seine Contributionsverfaffung beruber anf der 
‚1696 gemachten Einrichtung und Anlage, bey wel« 
her die Hufen und Höfe nad) der Matrifel vor 

! 1624 
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1624 ausfindig gemacht, und beffimmee worden 
find. Es ift ihm aber in Anfedung der übrigen | 
Kreife, eine gar zu ſtarke Laſt auferleger, auch 
bey der Abrheilung nicht genug auf die Beſchaf | 
fenheit der Aecker, Weiden, Wiefen, Hölzuns 
gen u. f. m. gefehen worden. Die Eontribuenten 
find ehedeflen mach der verfchiedenen Beſchaffen⸗ 
beit ver Hufen in 4 Claſſen abgetheifet, 1715 aber 
ift die erfte Claſſe mit der zweyten vereiniget wor⸗ 
den. Die Summe, die dieſer Kreis monatlich in 
die General⸗Kriegescaſſe liefern muͤſſen, hat 

1704 nur — 957 Thlr. Er PM. | 


1708 — 1073 — 17 —— 
von 1709 bis 1722 — 1034 — 19 — 6— | 
von 1722 an aber oz EN N 


betragen. An Cavallerie» Geld find von 1740 an, 
monatlich 564 Rthlr. 18 Gr. 25. zur. Ober⸗ 
ſteuercaſſe gegeben worden. Jetzt betraͤget die 
contribuirende Hufenzahl 2933, die jährliche Con- 
tribution 16126 Thlr. 16 Gr, 10 Pf. und das 
jährliche Cavallerie» Geld 6896 Thlr. 9 Gr. R 


1. Solgende unmittelbare Städte. 


1) Berlin, Berolinum, die Haupt- und erfte Stadt } 
der gefammten Fönialich- preußifchen und churfuͤrſtlich⸗ 
Brandenburgifchen Länder. Prof. Grifchow hat durch 
viele Beobachtungen gefunden, daß die Polhoͤhe bie: 
felb 52° 30° 58 fen, und den Ilmterfchied der Mes 
ridiane zwiſchen der Betliner und Pariſer Sternwarte, 
hat er zu 44° 25 genau berechnet. Novos ceomment. 
Acad. Petrop. T. Vi p. 531. Bernoulli und von Tem⸗ 
pelhof hahen die Polhoͤhe auf 52° 31‘ 30’ berechnet, 
und den linterfchied der Berliner und Parifer Stern: 
wart haben Lerel, Bernoulli und andere auf 44, at 

geſe⸗ 
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gefeßet, die eine Länge von 31° 2’ 30’ geben. Die 
Eradt lieget an der Spree, deren Hauptfirom zwiſchen 
ihren Theilen, die Berlin und Coͤln genenner werden, 
Be ‚ die auch beym Stralauer Thor und der 
zZocksbruͤcke, außer dem ftarfen Arm, der zwifchen 
Coͤln und dem Friedrichswerder läuft, fowohl zur 
rechten als. linken noch einen andern Arm ausläffet, 
die ehemals den Stadtgraben ausgemachet haben. 
Meil die Spree die Graͤnze zwifchen dem Miederbars 
nimifcben und Teltowifchen Kreife machet, fo lieget 
das eigentliche Berlin mit feinen Vorftädten und Vier⸗ 
teln im Umfang des niederbarnimfchen Kreifes; hin⸗ 
 geaen Cöln- 1, der Friebrichsiwerder, die Doratheens 
oder Neu: Stadt, die Friedrichsſtadt und das Coͤpe⸗ 
nicker Bierrel, liegen im Umfang des Teltomichen 
Kreiſes. Don dem Oberbaum an bis zum Unterbaum 
auf der Süpdferte der Spree, ift fie mit einer Mauer 
umgeben, die 2169 rheinländifche Ruthen beträgt, 
und durch welche 5 Thote geben, nämlich das Schle— 
fifhe, Cotbufer, Hatlifche, Vorsdammer und Bran⸗ 
denburger Thor, von dem Unterbaum en aber bis 
wieder an den Dberbaum, auf der Nordfeite der Spree, 
ift fir bis anf K. Friedrich Wilhelm II — nur 
von Palliſaden eingeſchloſſen geweſen, die nur 2000 
und einige Hundert rheinlaͤndiſche Ruthen im Umfange 
hatten, und durch weiche 8 Thore gegangen, nämlich 
das Dranienburger, Hamburger, Nofenthafer, Schoͤn⸗ 
hauſer, Bernauer, Landsberger und Frankfurter Thor. 
Es hat aber dieſer König die Manern von dem Un—⸗ 
F terbaum fchon Bid an dag Prenzlaner- Thor fortfegen 
laſſen, und man hoffet, daß fie werde Bid an den Dberbaum 

I geführet werden. Der Ober: und Unter: Baum ger 
I hören auch mit zu den Thoren, deren alfo die Stadt 
I überhaupt 15 hat. K. Friedrich Wilhelm II hat das 
Brandenburger Thor, durch welches man unmittelbar 
F aus dem Thiergarten in die Allee unter den Finden 
kommt, aufßerordentlic, anfehnlich und prächtig, daß 
oraniendurger Thor aber fehr anfehnlich erbauen laſſen, 
und 
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und es ſollen noch andere Thore eben fo anſehnlich auf 
geführet werden. : Der Umfang der Mauern und Pal⸗ 
lifaden der Stadt, kann auf 4546°rheinländifche Rus 
then, und alfo ungefähr auf dritthalb deutſche Meilen | 
gefchäß et werden, und ihr Flächen Inhalt aufg3193 5 
— 9 Ruthen, oder 51773 maͤrkiſche Morgen. 
Die Stadt iſt eine der größten und vornehmſten Städte 
in Europa, und in Anfehung der Negelmäßigfeit ihrer 
Straßen, und Schönheit der Gebäude, hat fie unter | 
den europäifchen Städten ihres gleichen nicht. Sie 
iſt der Giß des Füniglichen und churfuͤrſtlichen Hauſes, 
auch der hoͤchſten und einiger hohen Collegien, und 
beſtehet eigentlich aus 5 Staͤdten, welche die koͤnigli⸗ 
chen Nefivenzftädte heißen, und feit 1709 unter einem | 
Magiftrat verbunden find, der aus einem Praͤſiden⸗ 
ten, 3 Bürgermeiftern, 2 Syndicis und einer Anzahl | 
Rathsherren beſtehet. 
Er verwaltet das allgemeine Regiment der Stadt, 
die Polizey, (die ein Praͤſident als Polizeydirector, 
zwey Stadtraͤthe als Policeyraͤthe, ein Policey⸗In— 
ſpector, 2 Policeymeifter, und andere Bediente bes 
 forgen,) Kirchen, Schul: Stipendien, Hofpitäler, 
Mechfel, Vormundſchafts, Privilegien, Gewerks und 
Innungs-Sachen, die Beftekung der Vormuͤnder, 
und die Abnahme der vormumdfchaftlichen Nechnuns 4 
gen, die Ausfertigung der Kauf-Lehr- und Geburts: 
Briefe, die Defonomie, Kämmerey - Manufaktur: und 4 
Handel3- Sachen, Den Stadt: Präfidenten ernennet | 
‚der König, feine übrigen Mitglieder erwählet das Cols | 
fegium felöft, fo wie auch feine Dedienten. Der Paz 
giſtrat bat das Patronatrecht über alle Kirchen, den | 
Dom, die Warochtalfirche, die Kirche vor dem Spanz | 
Dauer Thor, die Hreyfaltigkeitskirche, die Boͤhmiſche— 
And Sriedrichöhofpital Kirche aufgenommen, imglei⸗— 
chen über die Stadt-Gymnaſien. Mit dem Magiftvat | 
iſt das Stadtgericht vereiniget, weiches aus den 1710 | 
zufammen gezogenen Gerichten der befondern Städte 
entſtanden iſt, und deſſen eitglieder der Magiſtrat 
| | erwaͤhlet, 


u I 
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erwählet, und der König beftätiget. Die Stadtriche 
tev werden von dem Kammergericht, die Neferendarii 
und Actuarii aber von den Magiftrat geprüfet. Den 
Director des Stadtgerichtd ernennet der König, der 
aber doch hat gefchehen laffen, daß der Magiſteat Dies 
fen Director in Eid und Pflicht gensnimen, und ein 
geführet hat. ES hat diefes Stadtgericht die Gerichts— 
barkeit in Civil- und Eriminals Sachen über alle Bürs 
ger der Stadt, und über alle Einwohner derfelben, 
die nicht zu den Erimirten gehören, und fonft Fein 
forum privilegiatum haben, auch über die Stadtge— 
richts⸗Advocaten oder Fufig : Cxamiffarien, und zwar 
wenn fie mit einem Charakter verfehen find, nur in 
Sachen, die ihre Advocatur betreffen. Es beſorget 
alfo das Stadtgericht alle Civil- und Criminal: Pros 
ceffe, und derfelben Inſtruction, die Aufnahme der 
Seftamente, die Tarationen und Subhaftationen, Cons 
curs: und Liquidationd = Proceffe, die Priorität: und 
andere Urtheile und Befcheide, die Berfertigung der 
Inventarien und Erbvergleiche, . die Beltätigung der 
gerichtiichen Hppothefen, der Obligationen und Hy— 
pothef = Scheine, die Anjurien : Sachen, die nicht 
ganze Gewerfe betreffen, die Unterfuchung und Bes 
ftrafung der Verbrechen, des Frevels und Unfugg, die 
Hegung des peinlichen Halsgerichts, und was über: 
haupt dahin ratione executionis und condemnationis 
Bo, und fonft zu der Criminal: Jurisdiction ge> 
vet 
- Die meiften Straßen find gerade und breit, auch 
zum Theil fehr lang, ünfonderheit beträget die Fänge 
der Straße, die vom hallifchen nach dem Dranien- 
‚Burger Thor in gerader Linie fortgehet, und ihrem groͤß⸗ 
zen Theil nach die Friedrichgftraße genennet wird, 890 
‚zheinländifche Ruthen, alfo beynahe eine halbe deut; 
ſche Meile. Es ift ein rührender und ergößender As 
blick für einen Fremden, wenn er entweder im das 
ballifche, oder in das potsdamer, oder in das branden⸗ 
burger Thor koͤmmt, und ſich ſogleich entweder im 
8 Th. 7 A. Dd Ron⸗ 
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Rondel, oder im Achteck, oder im Viereck, vor fich 
aber eine lange, gerade und fehön bebauete Straße 
fiehet. Am Ende des 1777ſten Jahres hat man, ohne 

das Schloß und alle öffentliche Gebäude gezählet, 

6223 Häufer innerhalb, und 257 Häufer außerhalb 

der Mauren und Pallifaden, ohne 3225 Hinterhäufer 

zu rechnen, welche di: Haͤuſer in der Stadt haben. 

1787 waren 6666, 1788 waren 6682, und 1789 was 

ren 6696 Häufer vorhanden. Der Straßen und Pläße 

find 270. Es find bier anſehnliche Pallaͤſte, die übriz 

gen Häufer aber find faft alle entweder fehön, oder doch 

wohl gebauet. König Friedrich II hat unter den Line 

den, in der Leipziger Straße, am dönhoffeyen Platz, 

gegen dem Schloß über, in der breiten Straße, und 

in der Koͤnigſtraße, die Häufer von einem Stocf und 

zwey Stocken auf feing Koften abbrechen, und höher‘ 

und fehöner wieder aufbauen, auch vier fleinerne Brüs 

cken erbauen laſſen. Diefer fehöne Häuferbau ift bis⸗ 

‚her unter feinem Nachfolger in der Negierung K. Fries 
drich Wilhelm II und auf deffelben Koften, fortgefeget 

worden, daher die Privathäufer in der Stadt und in 
den Borftädten, 1790 bey der Brandtaffe fchon für 
20,440650 Rthlr. verfichert waren. Es find ferner 
in der Stadt einige fehöne und angenehme Spaßiers 
gänge, infonderheit unter den Finden, auf der Chauffee, 
und indem ehemaligen Luſtgarten bey dem Eöniglichen 
Schloffe an der Spree, 32 Kirchen, die beyden im 
Snvaliden= Haufe mitgerechnet, die theild den Luther 
ranern, theild den Meformirten, theils beyden pro» 
teftantifchen Parteyen gemeinfchaftlich,, theild den Ka— 
tholifen gehören. Man findet auch hieſelbſt eine Aka—⸗ 
demie der Wiffenfchaften, eine Fönigl. Afademie der 
fchönen und mechanifchen Künfte, ein Collegium Me- 
dico Chirurgieum, eine fönigl. Ritter» Akademie und 
Meitbahn, eine Academie Militaire, und ein adeliches 
Cadettencorps, 4 Gymnaſia, eine Nealfchule m 
einem Pädagogium, und einige andere öffentlich 
Schulen, beträchtliche Öffentliche und © 
theten, 
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thefen, eine folche Anzahl gelehrter Männer und Künft 
ler, als faum eine andere europäifche Stadt aufweifen 
kann, eine. fönigl. Bibliothek, Fön. Antiquitäten = Mes 
daillen-Naturalien- und Kun Kammer, unterfchies 
bene ondere Naturalien- und Kunf: Sammlungen, 
viele Manufafturen und Fabriken, und eine fönigliche 
Haupt: Banque. Die Anzahl der Menfchen hat bes 


tragen 1777 rem 140719 
1787... — 146167 
1738 Tag 149274 


1789 * 149875 Menſchen vom 
Livil- und Militärs Stande. Der Menſchen vom 
Civilſtande allein, waren im erfigenannten Jahr 
108355, m zweyten 114606, im dritten 117124, 
im vierten 119717. 1777 fand man unter den Ver: 
fonen vom Civilftande 5346 FSranzofen, 1125 Boͤh— 
men, und 4145 Juden. Die Uccife betrug bier 1684 
nur 50545 Rihlr. 1734. ſchon 297778 Rthlr. und 
nachmals mag fie wohl jährlich auf SE0000 Rthlr. wo 
nicht höher, geftiegen feyn. Es find unterfchiedene 
‚ brauchbare Grundrifje von Berlin vorhanden; einen 
hat Hofratd Walther 1738 zum erſten, und 1766 zum 
zwentenmal auf 8 Bogen, herausgegeben, ein anderer 
von 4 außerordentlich großen Bogen, ift unter des 
Feldmarſchalls Grafen von Schmettau. Aufficht 1748 
aufgenommen, und nachmals zu Paris auf einen 
großen Bogen gebracht worden, einen andern auf 
2 großen und = Fleinen Blättern, die zufammengefeget 
‚werden fünnen, hat J. D. Schleuen an daß Ficht ges 
‚ ftellet, der auch die Grundriffe von Berlin inden Jah⸗ 
| ren 1650, 1688, 1700 und 1723 nebft den jeßigen vor: 








nehmſten Gebäuden enthält, einer von 2 Blättern, 
anch von Schleuen geftochen, bildet auch die umlie— 
‚gende Gegend ab. Ein neuer geometrifcher Plan, vers 
\ fertiget 1772 von J. D. Rhode, den die Afademie der 
Wiſſenſchaften hat ftechen laſſen, und der ı Bogen im 
ee Beten Sormas ausmacht, ift fehr richtig, und 
‚ eben diefes kann man auch von dem Eleinen Grundriß 
N Be ODd 2 ruͤh⸗ 
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ruͤhmen, der in Nicolai Befchreibung von Berlin und 
Potsdam von 1778 fiehet, und den Hofrath Desfeld 
gezeichnet hat. Schleuen hat die Profpecte von uns 
terfehiedenen Gebäuden zu Berlin geſtochen. \ 
Was nun die fünf Städte, aus welchen Berlin 
zuſammengeſetzet ift, betrifft, fo find dieſelben: 
1) Das eigentliche Berlin, welche Stadt erft im 
zwölften Jahrhundert unter vem Markgrafen Albrecht 
dem Bären, von Deutfchen und von Coloniften aus 


den Niederlanden erbauet worden, und einen jungen | 
Bären im weißen Felde zumWapen hat. Sie iſt bald 


zum markgraͤflichen Wohnfig erwählet, und mit vielen 
und fehr beträchtlichen Freyheiten begabet worden, 


unter welchen auch das Recht, Muͤnzen zu fchlagen, 
geweſen ift. Ihrer faft. repudfifanifchen Freyheit, 
wurde fie vom Cyurfürften Friedrich) TI, wegen Ums 
ruhe und Aufruhrs, beraubet. Die Stadt hat 39 


Straßen, und 1777 waren hier 1116 Border- und 


648 HintersHäufer. In der Burgftraße an der Spree, 
ift das anfehnliche Gebäude der Föniglichen adelichen 
Militärs Akademie, das von 1765 bis 69 erbauet iſt, 
und hinter demſelben in der heiligen Geiftftraße, die 
von einem alten Hoipital und deffelden Kirche benannt | 


wird, ift das reformirte joachimsthalifche Gymna— 


fium, das feinen Namen von der Stadt Joachims⸗ 
thal hat, in der es vom Churfürften Joachim gefliftet, 
und 1607 eingemweiher, 1685 aber hieher verleget wor⸗ 
den. Daß jegige weitläuftige Gebäude deffelben, iſt 
von- 1714 bis 17 aufgeführet worden. Es gehören 
Demfelben das Amt Dambeck in der alten Mark, die 
enter Seehaufen, Dtanfendurg, Joachimsthal und 
Neuendorf in der Ufermarf, und andere Güter. In 


diefem Gymnaſio iff auch) ein Seminarium theologieum, 


In der fchön bebaueten, aber nicht hinlänglich breitem 
Königsftraße, die eine Fänge von 142 rheinlaͤndiſchen 


Ruthen hat, ift das Rathhaus, auf welchem fich der 


Magiftrat ver Föniglichen Nefidenzen verfammlet, und 
das Bouverneurhaus. Das Ffönigliche neue Pofte 
| haus, 
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haus, it in der davon benannten Voftfiraße. Bender 
lutberifchen Pfarrkirche zu S. Nikolai, die ſchon 
1202 von dem Cardinal Raymund einen Ablaßbrief 
erhielt, ift eine Probſtey, und der Probſt ift zugleich 
Inſpector über eine Anzahl Stadt: und fand» Kirchen. 
In dem Landfchaftshaufe in der Spandauer Straße, 
verſammlen fich jährlich zu gemwiffen Zeiten die Dep» 
tirte der Fandfchaft der Mark Brandenburg, ed wohnet 
auch der Landrentmeifter beftändig darinn, auch ift in 
demſelben die landſchaftl. Renthey, und die mittelmärf, 
Hirterfchafts-Negiftratur. In der Heydenreuter Straße 
ift die 1700 erbauete Synagoge der hiefigen Juden. Der 
neue Markt iſt der größte und regelmäßigfte in ganz Ber⸗ 
lin, faͤllt aber wegen der Fleiſch- und andern Buden, 
nicht gut in die Augen. An demfelben ftehet die luthe⸗ 
riſche Pferrfirche zu St. Marien, deren zuerft in 
Urkunden von 1292 ermwähnet, umd die in einer Ur> 
kunde von 1334 in Gerfen cod. dipl. brand. T. I. 
pag. 535. eccleſia fanctae Mariae in novo foro civitatis 
‚ Berlin genannt wird. K. Friedrich Wilhelm II hat 
1790 ihren Thurm mit einer neuen Spige von Hol 
mit Kupfer befchlagen, verfehen laflen. An der Ecke 
‚der Nofenftraße iff die neue Zauptwache. Der Bas 
landshof ift ein Stadtgefängniß. In der neuen Fries 
drichsſtraße findet man die anfehnliche Gernifonfir: 
‚che, die 1722 eingemweihet worden, große Cafernen, 
das 1776 neu und anfehnfich aufgeführte Gebäude für 
das Fönigliche Cadettencorps, in welchem 224 junge 
Edelleute in Sprachen, Wilfenfchaften und ritterlichen 
Uebungen unterrichtet werden, eine Caferne, und ein 
anfehnliches Provianthaus, das von 1709 an erbauet 
worden. Ja der Klofterftraße ift die reformirte Pfarrs 
 Eirche, die 1703 eingeweihet worden, und in ihrem 
 wohlgebauten Thurm ein Glockenfpiel hat, die neue 
1726 eingemweihete franzöfifche Rirche, und dag forn= 
meſſeriſche reformirte Waifenhaus. Das Eönigliche 
"Lagerhaus, eben dafeldft, ift vor Alters die chur: 
fuͤrſtliche Burg geweſen. In demfelben; ift ein großes 
| | DODd3 Ma⸗ 
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Magazin roher maͤrkiſcher We lle, die an ale Mas 
nufafturiften ausgetheilet wird, die fie mit ihrer Ars 
‚beit wieder bezahlen: die daraus verfertigten Tücher 
werden wieder dahin geliefert, ach eben fo wie die | 
darin gewebten feinen Tücher hier gefärbet, und am | 
die Kaufleute verhandelt. Der Staatsminifter Jo⸗ 
hann Andreas Kraut hat 1713 in dieſem Gebäudedas | 
erſte Woll: Magazin errichtet, und 1723 iſt die aanze 
Anftalt dem großen Waiſenhauſe zu Potsdam übers 
laflen, von diefem aber einem Erbpächter übergeben 
worden, Noch ift-in der Kloſterſtraße Bas ches 
malige 1271 geftiftete Graue- oder Franzifcanere | 
Kloſter gewefen, in welchem das Berliner Gymna⸗ 
fium 1574 angeleget, und mit demfelben In eben 
diefem ehemaligen grauen Alofter, 1767 daß coͤl⸗ 
niſche Gymnaſium vereiniget worden. Siegmund 
Streit, ein geborner Berliner, aber geweſener Kauf— 
mann zu Venedig, hat ſich um dieſes Berliner 
Gymnaſtum durch anſehnliche Stiftungen in den 
Jahren 1752 und 6o ſehr verdient gemacht, auch dem⸗ 
felden außer feiner Handbibliorhef, eine Sammlung | 
von 37 ſchoͤnen Gemälden gefchenket, die Proſpecte vom 
Venedig, und andere Vorfiellungen, enthalten. Die‘ 
‚neuen, fehönen und bequemen Schul: und Wohn Ges 
baͤude des Gymnaſtums, find von 1786 biß 1788 auf! 
Koͤſten der flreirifchen Stiftung aufgeführet worden. 
Neben dem Gymnaſium ſtehet die alte Klofterfirche. 
In der Stralauer Straße ift das fihöne umd große, 
Srirdrichshofpital, in welchem 3 bis 400 Kinder frey 
unterrichtet, erzogen und verforget werden. Es hat 
eine eigene Kirche, und fowohl einen lutheriſchen, a 
EINEN nirten Mrediger. 

Die Vorftadte diefer Stadt, find in 3 fogenannte 
Viertel eingerheilet. Diefe find (1) Das Roͤnigs⸗ 
viertel, welches irrig die Rönigsftadt genennet wird, 
und alle Straßen von der Prenzlaner- Straße Bis zur) 
‚Baumgafle begreift, von welcher legten noch die Finke, 
Seite dazu gehöret. Es hänge mit Berlin ei | 
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der Koͤnigsbruͤcke zuſammen, die 1777 und 78 vom 
Steinen anfehnlich erbauer it, 4 Bogen hat, und zu 
der fchönen Joniſchen Säulenlaube, die in der Koͤ— 
nigsitraße in Berlin erbauer it, fuͤhret. In diefem 
Viertel ift die Rieche zu S. Georgen mit einem Ho— 
fpital, zwifchen dem Stralauer- und Königs= Thor 
eine Zuckerficderep, eine Caſerne, und bag neue Ar: 
beitshaus; zwifchen der Prenzlauer und Bernauer 
Landwehr, der Schüßenplaß; am ehemaligen Stadts 
graben auf einer Inſel, ein Fönialid Proviantbaus; 
(2) Das Spandauer Viertel, welches auch wohl die 
Sopbienftsdt genennet wird, begreift alles, was von 
der langen Scheunengaffe bis zum Unterbaum inners 
bald der Palliſaden ift, und mit Berlin durch die flei- 
nerne mit Statüen befeßte Spandauer = und neue Frie- 
drich8= Brücke, mit der Dorotheenftadt aber durch die 
‚große Weidendammsbrücfe, und durch. die Bruͤcke 
am Schiffdauerdamm, Gemeinfchaft bat. Hier find 
die Cafernen für das dritte Regiment Artillerie, die 
neue Münze, die Iutberifche Spandauer Vorſtadtkir⸗ 
che, das franzöfifche Hofpital, der ehemalige gräflichs 
reufifche Garten, die Cafernen für das zweyte Regi⸗ 
ment Artillerie... Zwiſchen der Draniendburger Straße 
und der Spree, ift der Garten, den ehemals die Ges 
mahlinn Königs Friedrich Wilhelm bewohnet bat, 
und Wionbijou genennet wird, und den, fo wie 
die darın befindlichen Gebäude, Königs. Friedrich. 
Wilhelm I -Gemalinn Sriederife Fouife, nachdem er 
Ihr von Ihrem Gemahl gefchenfet worden, ganz und 
gar verändert hat. Zwifchen dem Nofenthaler und 
Hamburger Thor, und zwar von demfelben in das 
Feld hinein, fieben 4 lanae Reihen Häufer mit Gärs 
ten, Lieu= Vogtland genannt. Am fogenannten Ins 
terbaum, ift die vom König Friedrich Wilhelm I für 
arme, Franke und geörechliche Leute aus hiefigen Re— 
fidenzftädten, (und nur in ganz befondern Fällen für 
Fremde,) gewidmete Charite, in welcher auch eine 
 Debammenfhule errichtet worden, Sie hat einen 
je: a | vefors 
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reformirten und einen Iutherifchen Prediger. Gegen 
über an der Spree, ift die Pulvermühle und was das - 
zu gehöret. Vor dem anfehnlichen Dranienburger 
Thor, ftehet das große Invalidenhaus, das König 
Friedrich II erbauen und 1748 einmeihen laſſen. Es 
hat die Ueberfchrift: Laefo et invicto militi, nnd es 
wohnen 600 Soldaten und 13 Dfficiere, mitden Weis 
‚> bern und Kindern aber auf 1000 Seelen, indemfelden. 
Ein jeder Soldat bekoͤmmt, außer der Montirung, 
alle 5 Tage 6 Gr. Geld und 7 Pfund Brod, undaußer 
der Wohnuug auch freyes Holz. An jedem Ende dies 
ſes großen Gebäudes, ift eine kleine Kirche, eine für 
die Proteftanten und eine für die Katholiken. (3) Das. 
Stralauer Viertel, zu welchem alles gehöret, was 
von der rechten Seite der Baumgaffe in der Koͤnigs⸗ | 
vorfiadt an, bis zum Oberbaum lieget. Es find auch | 
er Zuckerfiedereyen in diefem DBiertel, und eine 
Schriftgießeren. | 

Da zwifchen dem eigentlichen Berlin und Coͤln, ein 
KHauptarın der Spree fließet, fo find über — | 
einige Brücken gebauet worden. Eine verfelben, die 
zwifchen der Sriedrichöftraße, und dem neuen Vackhof | 
ift, und die Pomerauzenbrücke genannt wird, iſt erft 
1769 und 70 von Mauerfteinen erbauet, und hat 
7 Bogen, auch in. der Mitte einen Aufzug: die vors 
nehmſie aber ift die lange Brücke, die aus der oben 
genannten Königfiraße nach dem Schloßplag führer, | 
- von außen mit den fehönften Quaderfteinen überzogen ' 
ifi, 5 Schwibbögen hat, 160 Schuh lang, und mit 
einer vortrefflichen metallenen PBildfäule gezieret iſt, 
die den großen Churfürften Friedrich Wilhelm zw 
Nferde vorfiellet. Die diitte Verbindung verfchafft 
der Mühlendamm, davon hernach, und die vierte die 
Blocksbruͤcke vor dem Stralauer Thor, die nach Neus 
Coͤln führer. 

2) Löln an der Say hat entweder unter den 
Markgrafen Johann I. und Dtto II, oder kurz vor 
derfelben Zeit, feinen Anfang genommen. Es kommt 

zum 
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zum erfienmal in dem Vergleich vor, den eben genannte 
Marfagrafen 1238 mit denn Bichof von Brandenburg 
errichtet haben. Es iſt ehedeſſen eine beſondere Stadt 
geweſen, hat auch eigene Mauern und Thore ge— 
habt, die aber bey der Erweiterung der Stadt nach 
und nach abgebrochen worden. Die Spree ſchließet ſie 
durch zwey Arme ein, und machet eine Inſel daraus. 
Sie lieget zwar eigentlich im teltauiſchen Kreiſe, wird 
aber bier am bequemſten beſchrieben. Sie hat 25 Straſ⸗ 
fen, 541 Vorder- und 476 Hinter⸗Haͤuſer. Wenn 
man ans Berlin über die lange Brücke koͤmmt, trifft 
man zunächft den Schlofplag, und an demſeiben 
das ſehr anſehnliche koͤnigliche Schloß an, welches, 
von der Erde an gerechnet, 4 Stockwerke hoch iſt. 
Es iſt nicht von einerley und durchgängig regelmäßiger 
und gleichförmiger Bauart, weil die Ehurfürften 
von Joachim IE an, daran gebauet haben; doch ift 
König Friedrich I der Haupturheber deſſelben und 
wenn ihn nicht der Tod an der voͤlligen Ausfuͤhrung 
ſeines Entwurfs gehindert haͤtte, wuͤrde das Gebaͤude 
alle europaͤiſche koͤnigliche Schloͤſſer an Groͤße und 
Sracht uͤbertroffen haben. K. Friedrich Wilhelm IE 
hat den zweyten Stock inwendig ſtark erneuern und 
verſchoͤnern laſſen. In demſelben findet man im viers 
ten Geſchoß nach der Seite des Luſtgartens zu, die 
koͤnigliche Kunſt- und Naturalien-Kammer, und 
das Muͤnz-Cabinet, und hinter dem Schloß in einem 
Fluͤgel, die Schloßapotheke. Auf dem Schloß haben 
das General⸗Directorium, und die churm. Krieges— 
und Domainen-Kammer, es haben auch auf dem— 
ſelben die geheime Staats-Kanzley und unters 
ſchiedene Caffen ihren Sig. Nicht weit vom Schloß 
fiehet die neue reformirte Schloß > Ober: Pferr= und 
Dom: Rivche, die 1750 eingeweihet worden, aber zu 
niedrig ift. In dem Gewölbe unter derfelben, find 
die Begräöniffe für die Eöniglichen und churfürftlichen 
Leichen. Der ehemalige Fönigliche Luftgarten, dienet 
nun ſowohl zum Spatziergang, der hier unter Kaſta⸗ 
- Dd5 nien⸗ 
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nienbaͤumen an der Spree angenehm iſt, als zum Pa⸗ 
radeplatz. Er iſt zum Theil gegen den neuen Pack⸗ 
hof uͤber. Die Stechbahn, zwiſchen der Schloß⸗ 
freyheit und Bruͤderſtraße, macht eine Reihe anſehn⸗ 
licher Haͤuſer aus, die unten Schwibboͤgen haben, 
unter welchen Kaufbuden ſind, darunter ſich auch die 
Kaufleute alle Mittag verſammlen, fo daß fie anſtatt 
eine: Börfe dienen. Vor der Stechbahn ſtehen Mieth⸗ 
kutſchen. Die breite Straße iſt wirklich von anſehn⸗ 
licher Breite, und mit ſchoͤnen Haͤuſern beſetzet, es 
iſt auch an derſelben der koͤnigliche Staͤll, worauf ſich 
auch die Ober-Krieges- und Domainen⸗-⸗Rechen⸗— 
Kammer verſammlet. Die koͤnigl. Ritter-Akademie 
und Reitbahn, iſt zwiſchen dem großen und kleinen 
Staͤll⸗Platz. Bey der ſchoͤnen Peterskirche, iſt eine 
Probſtey, und der Probſt iſt zugleich Inſpector uͤber 
eine Anzahl Stadt- und Land-Kirchen. Auf dem 
coͤlniſchen Rathhauſe iſt die coͤlniſche Stadt - Schu: | 
le, und die. Servis : Commiffion. * Der cöInifche 
Markt it mit anfehnlichen Häufern gezieret. Der 
Muͤhlendamm, lieget recht in der Mitte zwifchen Berz 
li und Eöin, bat feinen Namen von den Eönige 
lichen Waſſermuͤhlen, die hier auf den Spree angelen. 
get worden, und ift mit einer Straße und Häufern ) 
aͤberbauet. Alles ruhet theils auf ſtarken gemauerten | 
MWaffergängen, Bogen und Gewölben, theils auf ein⸗ 
gemanerten Pfeilern, und man erblicker nichts vom 
der unten weglaufenden Spree. Dad fehöne Portal, ! 
welches zu der Fiſcherbruͤcke führer, machetdie Gränge | 
fcheidung zwiſchen Coͤln und Berlin. + Der Muͤhlen⸗ 
Damm, die Müblen, und die Fiſcherbruͤcke, ſtehen 
unter einem eigenen Amt, deffen Siß auf dem im 
Anfange des Daums, auf der berlinifchen Seite, ftes 
henden Muͤhlenhof, if. 1759 am sten May Fam , 
hier in einer Kleinen Mahlmuͤhle unvermuthet Feuer | 
aus, wodurch felbige,, nebft der großen und der Loh⸗ 
Mühle, völlig eingeäfipert, und die Walfmüle fehr ' 
beſchaͤdiget wurde. Fest find zu beyden Sri Su 
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bogen, unter welchen auf einer Seite lauter Kaufbu— 
den find; auf der andern Seite aber wechfeln die Kauf: 
buden mit den genannten Mühlen ab. 

reu ⸗Coͤln ift nun ein betraͤchtlicher Theil der als 
ten Stade Cdin, von der er. durch einen Arm der 
Spree abaefondert wird, und ans zwey langen Strafe 
fen beiteher, die längft dem Wall und der Spreeliegen. 
An der Blodsbrüce, die aus Neu-Coͤln nach der 
neuen Friedrichöftraße in Berlin führet, ftehet eine 
Zuckerfiederey. In der Wallftraße, find ſchoͤne Haͤu— 
ſer, imgleichen der Salzhof, woſelbſt die Riederlage 
des halliſchen Salzes iſt, welches von hieraus, vers 
mittelſt des neuen Canals und der Oder, in die uͤbri— 
gen koͤniglichen Laͤnder ausgefuͤhret wird. Es gehoͤret 
auch zu Neu⸗-Coͤln, eine Seite des Spittelmarkts, 
der vo dem anliegenden Hofpital S. Gertraud, den 
 Mamen hat, welches eine Eleine auch am Spittelmarft 
fiehende Intherifche Kirche hat, und eine Parochie auss 
machet. Kirche und Hofpital find 1734 neu erbauet 
worden. N 

Die cölnifche oder Boͤpenicker Vorftadt, Tieget 

in einer fehönen und Iuftigen Gegend und fruchtbaren 
Ebene, und beftehet aus Straßen, vielen Gärten, 
und einigem Ackerfelde. Sie ift 1736 mit in die aͤuſ⸗ 
ſere Mauer gezogen worden, und hat eine eigene lus 
tberiiche Kirche, die vor 1651 bis 53 neu erbauet if. 
Nicht weit vom ſchleſiſchen Thor, fteher an der Spree 
‚eine große Caferne. Un der Scheunensafe, feben 
zwen anfehnliche Caſernen, und gegen über eine frans 
zoͤſiſche Rirche, die 1760 erbauet, und 1774 zu einer 
Pfarrkirche gemachet worden. 
3) Der Sriedrichswerder,, Tieget zwifchen zwey 
Armen der Spree, deren einer ihn von Coͤln, und der 
andere ihn von der Friedrichsftadt ſcheidet, gränzer 
auch mit Neu=-Cöln auf dem GSpittelmarft. Er ift 

vom Churfürften Friedrich Wilhelm auf einem ſumpfi⸗ 
gen Werder angeleget, und 1660 privilegiret worden, 
und hat ı9 Straßen, 302 Vorder- und 296 * 
—J—— aͤu⸗ 
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Haͤuſer. Der Arm der Spree, der zwiſchen Coͤln und 
dem Friedrichswerder fließet, iſt ehedeſſen der coͤlniſche 
Stadtgraben geweſen, und durch denſelben gehen alle 
Schiffe, welche die Spree bey Berlin befahren. Zum 
Behuf diefer Schiffahrt , ift der Arm is feiner untern 
- Gegend zu einem Canal eingerichter, und auf demfels 
ben eine Schleufe von Quaderfteinen angeleget wors | 
den. Am Ende deſſelben ift der alte Yackhof, und vor 
diefem ſtehet das Accis= und Zoll: Haus. Die Srie 
drichswerderifche Rirche ift gerheilet, eine Hälfte 
gehöret den Sranzofen, und die andere den Lutheras 
nern und deutfchen Reformirten gemeinfchaftlich. 
Nicht weit davon ift das franzöfifche Bymnafium und 
Berichtshaus. Auf dem ehemaligen Rathhauſe, ift 
das Sriedrichswerderifche Gymnaſium, dag den fus 
theranern und Neformirten gemeinfchaftlich gehöret; 
es verſammlet fich auch auf demfelben das Obercolles 
gium Medicum, und das Eönigliche Ober: Regie 
Gericht in Acciſe- und Zoll-Sachen. In des Kries 
gesraths von Krag ehbemaligem Haufe, in der Unters 
Wal: Straße am Canal, ift die Niederlage der 
Spiegel, die bey Neuſtadt an der Dofje gegoffen wers 
den. Die alte Muͤnze ift nahe bey der Schleufe. In 
der großen Jaͤgerſtraße iſt der koͤnigliche Jaͤgerhof, in 
deſſen Vorderhauſe die koͤnigliche Haupt-Banque iſt. 
An den Jaͤgerhof graͤnzet die ZHausvogtey, in welcher 
der Hausvogt wohnet, auch Gefaͤngniſſe fuͤr eximirte 
Perſonen ſind: es iſt auch in derſelben eine kleine luthe⸗ 
riſche Kirche. Der Pallaſt des Prinzen von Preußen | 
fiehet gegen dem Eöniglichen Zeughaus über, daß ein 
großes, vortreffliches, praͤchtiges, und ungemein 
wohl eingerichteted Gebäude ift, das Faum feines gleis 
chen hat. Daß Fönigliche Gieshaus ftehet hinter dem 
Zeughaufe, und zur Seite ift das Laboratorium bele— 
gen. Die General Xccife und Zoll» Direction und 
Adminiſtration, hat ihren Sig in eben diefer Gegend. 
Die Lreuftädter Brücke, die über than | 
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nach det Dorotheenſtadt führer, iſt 1784 auf Fönigliche 
Koſten von Steinen neu erbauet worden. 

4) Die Dorotbeen: oder Neuſtadt, hat Churs 
fuͤrſt Frievrich Wilhelm angeleget, und nach dem Na— 
‚men feiner Gemahlinn benannt. Sie lieget zwiſchen 
‚dem Friedrichömwerder, der Sriedrichsftadt, dem Thiers 
garten und der Spree, ift ziwar nicht groß, lieget aber 
luftig, und hat 6 regelmäßig angelegte Straßen, auch 
fchöne und zum Theil prächtige Häufer. Wenn man 
auf der vorhin genannten Brücke ziwifchen dem Fries 
drihsmwerder und der Dorotheenftadt ſtehet, fo hat man 
nad allen Seiten eine Ausſicht, die unftreitig unter 
die fchöniten gehörer, die man in irgend einer Stadt 
haben kann. Des Föniglichen Prinzen Geinrich Au: 
dewig Pallaft, ift von außen fehr anfehnlich, und ins 
wendig prächtig. König Friedrich TI hat ihn auf feine 
Koften von 1754 biß 1764 bauen laffen. Gegen dem⸗ 
felben über, ftehet das Opernhaus, das König Fries 
drich II hat 1743 anfehnlich und in einem fehr edlen 
Geſchmack aufführen laſſen. Weber dem fehönen Fron⸗ 
ton des Vorſprungs, liefet man die Worte: Frideri= 
cus Rex Apollini et Mufis. Gleich hinter dem. Opern: 
hauſe ftehet die der heiligen Hedemwig gewidmete Fatho> 
liſche Rirche, die aber ſchon zu der Friedrichstadt 
gehöret. Die neue Fönigliche Bibliothek, mit deren 
‚Erbauung 1775 der Anfang gemacht worden, ift ein 
ſehr anfehnliches und ſtark geziertes Gebäude, mit der 
nicht lateinifchen Auffchrift: nutrimentum ſpiritus. 
Bor der herrlichen Straße, die unter den Linden 
heißet, wird vermuthlich die reitende Bildfäule vom 
Metall zu ftehen fommen, die König Friedrich Vils 
helm II feinem Oheim und Vorgänger in der Megies 
rung König Friedrich II errichten laffen wird, Man 
gennet unter den Linden, eine angenehme fechsfache 
Allee, die 224 rheinländifche Ruthen lang, 14 rhein- 
laͤndiſche Ruthen 2 Fuß breit ift, und fich bis an das 
Viereck erſtrecket. Wie feheidet die Dororheenftadt 
von der Friedrichsſtadt, und Diener in der Mitte zum 

Gehen, 
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Gehen, auf beyden Seiten aber zum Fahren. Sie 
hat auf beyden Seiten lauter ſchoͤne und anſehnliche 
Haͤuſer, von welchen die anſehnlichſten von 1770 bis 
1773 auf koͤnigliche Koſten erbauet worden. Im Ans 
fang derſelben, zur rechten Hand, erblicket man den 
koͤniglichen Mar⸗Stall, der ein großes Gebaͤude iſt. 
Das 1743 abgebrannte, aber wiederhergeſtellte Vor⸗ 
dergebaͤude deſſelben, iſt halb der Akademie der wiſ⸗ | 
ſenſchaften eingeräumet, die König Friedrich im | 
Fahr 1744 aus der zu einem Koͤrper vereinigren alten | 
und neuen Societaͤt der- Wiffenfchaften, errichtet bat. | 
Ihre Statuten find vom z4ften Jänner 1744, undihre 
——— ordentlichen Mitglieder, find in 4 Klaſſen | 
vertheifet. Ihre Aftronomen berfertigen die Calender 
- für die königlichen Laͤnder. Die Akademie hat A 
hieſelbſt einen Bücherfaal, und ein Münzcabinet. Die 
andere Hälfte des Stalls hat die Afademie der Kuͤn⸗ 
fte inne, die Churfürft Friedrich II 1699 ſtiftete. Im 
Hintergebäude diefed Stalls findet man. noch Die, 
Sternwarte, und den anstomifchen Schauplag,. zu 
defien größern Aufnahme ein Collegium Profeflorum 
medico - chirurgieum geſtiftet worden. In der Kirche 
auf der Dorotheenftadt, wird mwechfelöweife von Lu⸗ 
sheranern und Neformirten ottesdienft gehalten, und] 
wenn derfelbige geendiget ift, fänget die franzöfifche: 
Gemeine den ihrigen an. Aus der Linden= Alfee koͤmmt 
man in ein fehön bebauetes Viereck, Chinter welchem 
zur rechten, eine Caſerne ſtehet,.) und durch das auf 
ferordentlich prächtige Brandenburger Thor in dem‘ 
ganz vorfrefflichen Thiergarten, deſſen 1765 geſto⸗ 
chener Plan viel verſpricht, aber die Annehmlichkeit 
dieſer Luſtgegend doch nur unvollkommen zeiget. J 
5) Die Friedrichsſtadt, hat Churfuͤrſt Friedrich II 
gleich beym Antrie feiner Regierung anlegen laffe 
Sie übertrifft die übrigen 4 Nefidenzf aͤdte an Größe, 
and hat 23 Straßen, die insgefammt 6 Ruthen breit, 
‚gerade und alle wohl bebauet find. 1777 zählte man 
1593 Border: und 680 Hinter⸗Haͤuſer, noch ri 
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fer außer dem Thore, ungerechnet. Die ungemeire 
Fänge der Sriedrichsftraße, ift oben ſchon geruͤhmet 
worden. Nächft derfelben , iſt die Wilbelmsftraße. 
die längfte, denn fie ift 530 rheinläudifche Ruthen 
lang, und anf derfelden iſt zwifchen der leipziger 

Strafe und den finden, die Menge der fehönen nnd 
koſtbaren Haͤuſer und Pallaͤſte vorzüglich oros. In 
derſelben iſt die dem großen Waiſenhaͤuſe zu Potsdam 
gehoͤrige Gold und Silber-Manufaktur in einem 
ſchoͤnen Gebäude. Sie ſtehet dem Wilhelmsmarkt 
| gegen über, an welchem der anfehnfiche Pallaft des 
Dohanniter Ordens ift, den der Herrenmeifter deſſel⸗ 
ben bewoznet. Auf den Wilhelmsplatz, der vier— 
eckigt und mit Finden umpflanzet ift, ftehen die mar- 
mornen Bildfäulen des Feldmarſchalls Grafen von 
Schwerin, der am sten May 1757 in der Schlacht 
‚bey Prag blieb, gefeget 1771; des Generallieutenantd 
von Winterfeld, der 1757 bey Goͤrlitz blieb, errichtet 
1777; des Generalfieutenants Friedrich Wilheln von 
Seidlitz, der die preuffifche Reuterey fehr verbeflert 
bat, und 1773 geftorben ift, errichtet 17815 nnd des 
Generalfeldmarfchall Jacob von Keith, ver 1753 bey 
Hochfirchen fein Leben einbüßete, errichtet 1785. König 
Sriedrich II hat alle 4 verfertigen und fesen laffen. 
Auf eben diefer Wilhelmsfiraßge, und zwar zwiſchen 
Der Kochfiraße und dem Rondeel, ift dag fehindlerifche 
Waiſenhaus, für Kinder männlichen Geſchlechts, das 
wegen ſeiner guten Einrichtung merkwuͤrdig iſt, und 
gegen demſelben uͤber ein gottesdienſtliches Haus der 
evangeliſchen BrüdersUnität. Nach der Wilhelmsſtraße 
ift die Narkgrafenftraße, und u dDiefer die Ainden: 
ſtraße, von einer vorzüglichen: Fänge. Die letzte hat 
von der Neihe Linden, mit welchen fie auf jeder. Seite 
‚befeget ift, den Namen, und an derfelben ſtehet das 
anfehnliche Collegienbans, im welchem dag Tribunal, 
Dberconfiftoruum, Kircben=Directorium, churmärfis 
fche Kammergericht, Pupillencollegium, churmaͤrki⸗ 
fhe Amts» Kirchen» Kevenien = Directorium, und das 
Lehus⸗ 
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Lehnsarchiv, ihre Sitze haben. Hinter bieſem Ge⸗ 
baͤude, auf dem Hof deſſelben, ſiehet man ein Bruſt⸗ 
bild von weißen Marmor, das König Friedrich U 
feinem Sroßfanzler Freyherrn von Cocceii zu Ehren 

bat verfertioen Taffen. Die Friedrichs: Wilhelmez 

und Linden: Straße endigen fich im Nondeel vor dem 
Hallifchen Thor, bey welchem Thor eine Caferne ftehet. 
Unter den Straßen, welche die Friedrichdffadt quer 
durchſchneiden, ift die Zeipziger Straße, die nach 
dein Thore zu die Potsdammer Strafe, beißet, die 
laͤngſte und vornehmfte, und pranget mit fchönen Haus | 
fern, deren 46 König Friedrich H von 1771 bis 1776 
hat bauen laſſen. Neben dem gräflich - reußifchen 
Pallaſt ift die Fönigliche Porzellan: Manufaktur, im 
welcher die Kunft fo Hoch getrieben worden, daß das 
hiefige Porzellan Feinem andern meicht, vielmehr feine | 
eigenen Vorzüge hat. Die Peipziger Straße erfirecfet 
fich auf einem Ende bis an das fchön bebauete Achteck, | 
durch welches man aus dem Potsdamer Thor gehet, } 
und mit dem andern Ende an die Spittelbrücke, gehet | 
auch in diefer Gegend neben dem anfehnlichen und mit | 
Tauter fchönen Häufern auf Königs Friedrich I Koften | 
von 1774 bis 1776 erbauten Dönbofifchen Play vors | 
bey, der von einem ehemaligen Haufe eines Generals 
- Grafen von Dönhof den Namen hat, und an welchen 
neben der Leipziger Straße ein fteinerner Obeliff ftehet, | 
der zum Meilenzeiger dienet. In der Friedrichsſtadt 
find unterichiedene Kirchen. Die Terufalemsfirche, | 
die an der Pindenftraße und an einem Ende der Kode 
ftraße ſtehet, die fogenannte neue Rirche, die auch 
die Markt- und Sriedrichs: Kirche genennet wird, 
und die Kirche zur heiligen Drepfaltigkeit, befigen 7 
and gebrauchen die Lurheraner und Neformirten ges 
meinſchaftlich. Die bey der Dreyfaltigfeitsfirche vom! 
dem Obercon ſiſtorialrath Johann Julius Hecker ange⸗ 
fegte Realſchule, beſtehet in einem Paͤdagogium, 
| 













einer Kunftichule, und deutfchen Schule, und mit 
derfelben ift ein churm, dandſchuebeet⸗ und * 
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Seminarium verbunden. Die evangelifch = Intherifchen 
Bohnen, die 1720 aus ihrem Vaterland ausgegan⸗ 
gen find, umd fich zuerft zu Groß; Hennersdorf im der 
Dberlaufi is, von 1732 an aber hieſelbſt niedergelaſſen 
haben, beſitzen eine eigene Kirche, Die Bethlehem ge 
nennet, und in welcher mühe nur böhmifch, fondern 
auch deutſch geprediget wird. Ein Theil der Böhmen, 
hat ſich zu der veformirten Kirche gewendet, und einen 
eigenen Prediger erhalten, der auch im der Berhles 
hemskirche prediget. Es ift hier auch an der Jaͤger⸗ 
firaße und am M ittelmarft eine franzöfifche Kirche. 
Am Ende der Behrenftraße, anf dem Plag am Opern: 
haufe, ftehet die neue katholiſche Kirche zu S. Yeds 
wig, mwelches fchöne Gebäude, fo wie die Maria ro- 
tunda zu Rom gebanet, und 1773 eingeweiher worden 
ift. Die königliche Erlaudnig zum Bau derfelben, 
erfolgte 1746 am 22ften Novembr. und die im derfel- 
n den Katholiken ertheilten gottesdienftlichen Frey: 
heiten, wurden unterm ı5ten May und roten Fun. 
beftätiget und erweitert. Es beftehen aber die Privi— 
legia darinn, daß die Katholiken in diefer Kirche öfz 
entlichen Gottesdienft halten, Proceſſtonen anftellen 
nd Eeichname beerdigen, Glocken haben, auch Taus 
fen und Trauungen in der Kirche durch ihre Prieſter 
berrichten lafjen fönnen. In einer 1766 zum Behuf 
einer Collecte für diefe Kirche gedruckten Schrift, wird 
efagt, ed wären in Berlin über 10000 Katholifen, 
die Soldaten mitgerechnet. 


Außerhalb der Mauer, welche die Friedrichstadt 
umgiebt, vor dem Potsdammer Thor, ungefähr eine - 
Viertelmeile von der Stadt nach dem Dorf Schönberg 
zu, und auf der Straße nach Potsdam, die zu einer 
hauffee gemacht wird, und die mit Meilenzeigern 
gezieret ift, lieget der medicinifche Garten, welcher 
‚der Eöniglichen Afademie der Wiffenfchaften gehöret, 
ii Be der churfuͤrſtliche Zopfengarten war 
v⸗ ieß. 
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Der fchnelle und große Anwachs, den diefe Haupt⸗ 


ſtadt feit des Churfürften Friedrich Wilhelm Regierung 
erfahren hat, ift bewundernswitrdig, Vor dem dreyfz 
figjährigen Kriege weren in Berlin und Cöln (denn 
‚aus diefen beyden Stäbten befiand dieſe Hauptſtadt 
damals nur,) 1236 Käufer, 1645 aber nur 999. 
1662 fing man an den Friedrichswerder zu bebauen, 
1681 und 1683 tourden Befehle zur Anbauung Neu⸗ 
Eins ertheilet. 1674 wurden Freyheitsbriefe zur Anz 
legung der Dorotheenftadt bewilliger, und 1591 wur⸗ 
den Banfrepheiten zur Anlegang der Friedrichsftadt 
gegeben. Die Vorftädte vor dem Köpenicker, Span: 
Dauer, Königs- und Stralaner- Thor, find um eben 
dieſe Zeit nach und nach angeleget worden. 1728 
zählte man 4312, 1732 fehon 4984, und 1747 fehon 
5513 Häufer. 1755 waren vorhanden 5826, 1774 
aber 6437 Häufer, 258 die außerhalb der Stadt und 
ihren Borftädten ſtunden, mitgerechnet. Die Anzahl 
im 1777 ften Jahre ſtehet oben. Nach einer wahrſchein⸗ 
lichen Berechnung, hatten die beyden Städte Berlin 
und Coͤln 1608 nicht über 11000 Einmohner. 1709 
zählte man, ohne Die Hofdedienten, 49855 Menfcben 
in den damaligen Städten, welche diefe Hauptſtadt 
ausmachten. 1721 zählte der Magiflrat 53355, ohne 
die Befagung, 1735 waren hier 67743, 1747 Ion 
84898, 1755 ſchon 100336, und 1777 fand man 
108355, aufer 32364 Köpfen vom -Kriegesflande, 
Der große Anwachs an Menfchen und Häufern, hat 
mit der Anfunft der reformirten Sranzofen feinen erften 


Anfang genommen, welche hiefelbft die Manufafturen 


und Handlung in Aufnahme gebracht haben. 1755 
waren bier 443 Weberftühle in Seide, 149 in halb» 
feidenen Zeugen, 2858 in mwollenen Zeugen, 453 in 
baumsollenen Zeugen, 248 in Leinwand, 454 in os 


fementierarbeit ‚ 39 Stühle fuͤr ſeidene, und 310 für 


wollene Strümpfe. 1777 waren für die Geiden» Wok 
Sen: Leinen: und Baummollen = Manufakturen 5646 


Stähle im Gange, auf welchen 5805 Perſonen arbeis 
| teten. 
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teten. Der Werth aller von Seide, Wolle und Baum⸗ 
wolle verſertigten Waaren, betrug 2,883050 Thaler, 
und wasan andern Manufaktur: und Fabrik: Waas 
ren gemacht war, betrug 680588 Thaler; alfo beyde 
Summen zufamınen genommen, "4,763636 Thaler, 
Der Werth des Vorzeland, des Schnupf- und Rauch» 
Tabaks, und des Zucferd, war unter dieſer Suume 
Nicht mit begriffen. Die Akademie der fehönen und 
mechanifchen Kuͤnſte, hat den Städten viele und große 
Künftler in allerley Eünftlichen Arbeiten verfchaffer. 
Die aroße Menge der Kunf: Manufaktur: und Fa— 
brif- Waaren, die hiefelbft verfertipei wird, verur— 
fachet einen anfehnlichen und vortheilhaften Handel. 
Die Mark bat von Berlin guten Theild ihre Nahrung. 
Ruppin, Brandenburg, Cotbus, Croſſen und Ders 
"sau, fchicken jährlich über socoo Tonnen Bier hieher. 
Faft alle Städte der Churmark, verkaufen hier ihre 
Tücher, Garn, Leinwand, gewebte Zeuge, Hopfen, 
Getreide, Butter, Käfe, Wolle, Federvieh, Wachs, 
Honig, Hol und andere Waaren. Die Ukermark, 
welche die rechte Brodkammer der Stadt Berlin iſt, 
ſchicket jährlich für viele Tonnen Goldes Betraide hies 
ber. Sch übergehe, was fonft das platte Land, auch 
die Neumark, das Herzogthum Magdeburg, und ane 
dere ESnigliche Länder, in Berlin abfeßen. Unter den 
Polizey - Anftalten thun fich infonderheit diejenigen 
hervor, die zur Löfchung der Feuersbrünfte dienen. 
Die Straßen werden vom ıften Sept. bis ıfen May 
des Nachts erleuchtet. Die milden Stiftungen, bey 
den Lutheranern, deutfchen und franzöfifchen Mefors _ 
mirten, find ſehr beträcktlih. Das Armen: Wefen 

im Großen, beforget ein eigenes anfehnliches Dires 
ctorium. 1757 that eine freifende Öftreichifche Wartey 
- einen Einfall in die Köpenicker Borftadt , und erprefs 
fete von der Stadt 200000 Rthlr. 1760 wurde die 
‚Stadt von Ruſſen und Defireichern eingenommen, 
und mußte fich zu einer EContribution von 1,500000 
| ZShalern fuͤr die ruſſiſche Kaiſerinn verpflichten, auch 
1; 2 2009008 
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»ooooo Thaler für die ruffifchen und öftreichifchen 
Truppen geben. Die erite und größte Summe, hat 
der König auf feine Koſten abtragen laſſen, ohne daß 
die Einwohner erfahren baden, ivenn? und wie fols 
ches gefchehen? Der Stadt-Kaͤmmerey gehören, die 
Meyerep vor dem fehlefifchen Thor, deren Lage ander 
Spree angenehm ift, und folgende Dörfer, Straͤlau, 
welches an der Spree eine angenehme Lage und eine 
Kirche bat, Lichtenberg, welches ein Fılial von der 
Sriedrichöfeldifchen Pfarre iſt; Kicksdorf, woſelbſt 
eine Colonie lürherifcher Böhmen, (die zum Theil eine 


Gemeine der evangelifchen Brüder ausmacht) und für 


die deutfchen Einwohner eine Filialkirche von Brig iſt: 
Mariendorf und Marienfelde, jenes ein Pfarrdorf, 
diefes ein Filial, Waltersdorf, ein Filtal von Ruͤ⸗ 
dersdorf, und Reinikendorf, ein Filtaldorf von Nos | 
fenthal. Das dritte, vierte, fünfte und feäfte Dorf, 
gehören zum teltowfchen Kreife. Die Kämmerey- Dei: 
den find 7474 Morgen, 171 Q. Nuthen groß, umd 
enthalten größtentheild Kienen und Elfen. 

Nahe um Berlin, giebt es angenehme Gegenden 
und Luftfchlöffer, die man zum Vergnügen beiuchen 
kann. Der Thiergarten vor dem Brandenburger 
Thor, übertrifft alle andere, und giebt mannichfalti- 
ges Vergnügen. Durch denfelben gehet der ungemein 
fchöne Weg nach Charlottenburg, wofelbft man viel 
angenehmes antrifft, und noch weiter nach Spandom. 
Bor dem fchlefifchen oder Köpenicker Thor ift ein ange⸗ 
nehmer Wald, durch welchen der Weg nach Köpenick 
gehet. Vor dem Stralauer Thor, ift das an der 
Spree luſtig belegene Dorf Stralau Durch das 
Frankfurter. Thor, koͤmmt man nach Friedrichsfelde, 
durch das Schörhaufer Thor nach dem Föniglichen Fufte 
ſchloß in Nieder» Schönhanfen, durch das Roſenthal⸗ 
fche Thor nach dem Gefundbrunn, in der Gegend 
Des Weddings bey der Vapiermühle an der Panko, 
den Doctor Behm 1759 zum Gebrauch eingerichtet 
hat, durch dad Oranienburger Thor und — den 

nter⸗ 
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Unterfaum, nach dem Invalidenhauſe, nach der 

Jungfernheide, und nach dem fogenannten Moabiter 

Lande. Die Gegenden der Städte Berlin, Potsdam 

und Spandow, ſind 1770 auf einem Chärtchen abge: 

bildet, welches aber. ber größern. und. weit vollkom— 

menern Charte von der Gegend von Berlin und Pots— 
dam, die Hofrath C. L. Oesfeld gezeichnet hat, und 
1778 in Kupfer seftochen ift, weichen muß. 

2) Bernau, eine Stadt, oberhalb welcher, inden 
fogenannten Ruthen-Feldern, die Paucke oder Panko 
entfiehet, die nach Berlin läuft. Sie tft mit alten - 
Mauern, Ihurmen, Bälen und Graben umgeben. 
Der Paſtor an der Hauptlirche zu ©. Kathrinen, iſt 
zugleich Probſt und Inſpector uͤber 18 N farrkirchen. 
Es iſt hier noch vor dem Mühlenthor die S. Georgens 
kirche mit einem Hofpital, in den die hiefigem Deutz 

ſchen Neformirten alle Dierteljahr Gottesdienft und 
Abendmal halten, deren fich auch die bier 1599 errichs 
tete franzöfifche Eolonie zu ihrem Gottesdienſt Bediener. 
Die Einwohner ernähren fich vornehmlich vom Acker: 
bau und Bierbrau, es ift aber das hiefige. Bier nicht 
mehr wegen feiner Güte fo berühmt, als es ehedeſſen 
geweſen. Es find bier noch unterfchiedene Manufak— 
turen, und 1777 legte der jüdifhe Banquier Iſaac 
Benjamin Wulf zu Berlin, bier eine Sammt- und 
Seiden: Manufaktur an. Es ifi bier auch eine Catz 
sun: Manufaktur. 1778 zählte man 311 Häufer, und. 
1467 Einwohner vom Civilſtande, ohne zwey Coms 
pagnieen Soldaten, Die Stadt foll von Albrecht dem 
Bären 1144 angeleget worden feyn, und den Namen 
haben, wenn daß lebte aber auch nicht richtig waͤre, 
ſo ift doch gewiß, daß fie einen Bären im weißen Felde 
im Wapen führet, der unter einem grünen Baum ges 
het, über dem der rothe brandenburgifche Adler ſchwe⸗ 
bet. Sie foll aus den vereinigten Dörfern Lindow, 
 Schmezdorf. und Rüperig entitanden ſeyn, deren 
Feldmarken ihr auch bengeleget worden. Es gehöret 
‚ihr das halbe Dorf Schönow. 1435 fehlugen die Eins 
| Ee 3 wohner 
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wohner einen Sturm der Huffiten ab, die uͤberdieß 
von den churfürftlichen Truppen gefchlagen wurden, ' 
Davon daß Angecenken noch jährkih am Montag in 
der Rogatewoche durch eine Proceffion und Wredigt in | 
der Hofpitalfirche, gefeyert wird. 1483 braunte fie 
völlig ab., 1577 erfaufte Churfürft Johann Georg | 
dieſe Stadt von der Familie von Aruim. 1638 und | 


1639 hielten hier die Schweden übel Haus, 


In der bernaufshen Gtadtheide, die theild der 
Kaͤmmerey, theild der Bärgerfchaft gehöret, und 6912 | 
Morgen, 103 Q. R. groß ift, befinder fich der See 


Luͤperitz, der von dem ehemals an demfelben geſtan⸗ 
denen und oben fchon genannten Dorf, den Namen hat. 
3) Oranienburg, eine Eleine Stadt aufder Weſt⸗ 


feite der Havel, die ehedeffen Boetzow geheißen, den | 


jetzigen Namen aber befommen hat, als des Chur⸗ 
fürften Friedrich Wilhelm erfle Gemahlinn Louiſe, 
Prinzeſſinn von Dranien, 1665 aus dem ehemaligen 


churfürftlichen Jagdhauſe ein Schloß erbauer, und 
daffelbige Oranienburg genennet hat, worauf diefer 
Name auc der Stadt beygeleget worden. Nach der 
Churfürftinn Tode ward das Schloß noch mehr erweis 


rert, und diefer Bau fam 1690 zum Stande. Es 
Tieget am Öftlichen Ende der Stadt, und hat von der 


Dft: und Nord: Seite eine angenehme Ausficht über 
die Havel, an der Südfeite in eine lange Allee von | 
hoben Bäumen, welche eine DViertelmeite lang ik, 
und den Weg nach Berlin eröfnet,, und in die Stadt, 
welche auch auf der. Weftfeite die Ausſicht giebet. Rös 
sig Friedrich I ließ in dem Garten ein Fufthaus bauen, | 


und König Friedrich I fehenfte das Schloß 1745 feinem 


Bruder Auguſt Wilhelm, Prinzen von Preußen, der 


fich oft dafeldft aufhielt. Der Garten beym Gchloß, 


hat vortreffliche bedeckte Spagiergänge. In der Stade 
ift eine Iutherifche, und eine reformirte Kirche, Die 
vorhin genannte Churfuͤrſtinn Lonife, hat hier 1665 
ein reformirtes Waiſenhaus geftiftet, welches am Ende 
der breiten Hauptſtraße ſtehet, das — 9— Pre 

| Ä ude 
















| 
| 
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bäude der Stadt iff, und von dem Schloß aus erblis 
cket wird. 1778 waren bier 194 Häufer, und 1619 
Menfhen vom Einilftande. In einer Urkunde von 
. 1376 in Gerfen cod, dipl. brand. T. I. p. 617. nennet 
Graf Albrecht von Nuppin, Haus und "Stadt Boom 
auf der Havel gelegen, fein erbliches Gut, trit aber 
diefelben an die Markgrafen zu Brandenburg alfo ab, 
daß fie diefeiden von Kandwif van Ranneke, dem er 
Botzow für 700 Marf Silbers verpfändert, wieder ein- 
loͤſen foltten. 1435 verpfändete Markgraf Johannes 
Stadt und Schloß, nebft unterfchiedenen Dörfern den ' 
von Arsim. 1590 und 1671 iſt die Stadt abgebrannt, 
und 1788 brannten beynahe hundert Scheunen mit 
- dem darinn befindlichen Getraide, 4 Bürgerhäufer, 
und die Kirche ab. Die Känmereyheide iff 3324 Mor⸗ 
gen 39 D. R. groß. Das biefige Vorwerf an der 
Dftfeite des großen Platzes vor dem Schloß, ift der 
Sitz eines Amts. 

Hey dem der Stadtkaͤmmerey gehörigen Bormerf 
KHevelbaufen, ift der Pinnowiche See, durch welchen 
die Havel gebet. 


2. Solgende Eönigliche Aemter. 


1. Das Amt Muͤhlenhof, zu Berlin, zu welchen 
- 7 Dörjer und 2 Vorwerke gehören. Eins diefer Bor: 
werke, nämlich der Wedding, zwifchen der Jungfern⸗ 
beide und dem Bach Panko, nicht weit vom &efund: 
Brunnen, ift auf Erbpacht ausgerhan. Arensfelde, 
Lindenberg, Schöneberg und Wilmersdorf, find 
Nfarrdörfer; zwifchen dem erfien und dem adelichen 
Dorf Eiche, entfiehet die Wühle, die über das adelis 
che Dorf KRaulsdorf in die Spree bey Köpenick gehet: 
im legten ift ein Vorwerk. 

2) Das Amt Schönhanfen, dazu 9 Dörfer, eine 
neue Anlage, und 6 Vormerfe gehören. Der Herms— 
dorfifche -Sorftrevier in demfelben, hat 1625 Morgen, 

174 Q. Ruthen. Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Ee 4 (1) Pan⸗ 
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(1) Pankow, ein Pfarrdorf, am Bach gleiches 
Namens, dahin von Berlin aus eine Allee führer. 
Unterfchiedene Berliner haben bier mohlgebanete fand» |. 
häufer mie Gärten. Bon der hiefigen Pfarre find die 
beyden nächfifolgenden Dörfer Filiale: Aa 

(2) Yieder- Schönhaufen, im gemeinen Leben 
Schönhaufen ſchlechthin, ein Dorf an der Vanko, 
mit einem vom Koͤnig Friedrich I erbaueten Luſtſchloß, 
das König Friedrich II feiner Gemahlin Elifabetb 
Chriftine, 1740 zur Sommerwohnung gefchenfet, diefe 
aber das Gebäude fowohl, als den dabey befindlichen 
- Garten und Luſtwald ganz verändert und fehr verfeftz 
nert hat. GSchlenen hat den Proſpect deffelben vom 
der Sartenfeite, in Kupfer geftocden. . Mit dem Dorf 


Pankow, haͤnget diefer luſtige Dre durch eine anges 


‚nehme Altee von hoben Bäumen zufammen. 1760 
‚wurde dag Schloß von den oͤſtreichiſchen und fächf- 
fchen Truppen audgeplündert. König Friedrich Imollte 
eirien neuen Graben mit Schleufen anlegen laflen, auf 
welchem man von hier nach Charlottenburg und Ders 
lin fahren koͤnnte; er ift aber wegen des vielen Sans 
des, den der Wind hinein gewehet hat, micht zu 
Stande gefommen. Durch die Jungfernheide ift von 
bier aus ein Weg nach Charlottenburg gehauen. 

3) Blantenfelde, ein Dorf und Vorwerk, der Sig 
Des Amtd. | we, 

4) Rofentbel, ein Pfarrdorf, deſſen Vorwerk 
ehedeſſen ein Luſtſchloß geweſen it, das. König Fries 
drich I anlegte. : | | 

5) Daldorf und Wisichow, N farrdörfer. Bey 
dem legten ift ein See, es har auch ein fhönes Haus 
mit einem Garten, beyde von dem Minifter Paul von 
Buchs angeleget, mach deffen Tode König Friedrih I 
diefelben Faufte, und fih bisweilen hier aufbielt. 
Nachher befam diefed Haus Markgraf Ehriftian Lus 
dewig, nach deilen Tode das Dorf wieder unmittelbar 
an den König gefommen ift. ' 

6) Das Vorwerk Tegel an der Havel, it auf 
Erbpacht ausgerhan. 6) Das 
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6) Das Amt Muͤllenbeck oder Muͤhlenbeck, von 
‚9 Dörfern und 2 Vorwerken. Der. See Brandow 
gehoͤret zu diefem Amt, ob er gieich an das Dorf 
MWerfifendorf im Amt Oranienburg ftößet. Das Dorf 
Muͤllenbeck oder Muͤhlenbeck, ift der Sig des Amts, 
und bat ein Vorwerk, Es bat eine Tochterfirche von 
der Dfarrkirche zu Schönerlinde im Amt Oranienburg. 
Die lutheriſchen Pfarrdoͤrfer dieſes Amts, find Geilis 
genſee, Alofierfelde und Wandelitz. Buchholz hat 
eine reſormirte franzöfifche Gemeine mit einem Predi⸗ 
ger, und viele Landhäufer, die Privatperſonen zu 
Berlin gehören. Das Spiundorf Schönewalde, iſt 
1754 angeleget worden. Zu Sumt if ein Vorwerk. 
Der Heiligenfeeifche oder Tegelſche Forſt dieſes Amts, 
begreift 28195 Morgen, 182 Q. Ruthen, der muͤh— 
lenbeckſche 13594 Morgen, 70 D. Ruthen. 


4) Das Amt Oranienburg, deſſen Siß das Vor: 
werf bey der Stadt Dranienburg iſt. Es hat 5 Vor—⸗ 
werke, eine Schäferey, 2 neue Anlagen, und g Dörs 
fer. Einige liegen, fo wie die Stadt, auf der Weft: 
feite der Havel, im Lande Glien, naͤmlich die Pfarr⸗ 
dörfer Ouaden» Germendorf, Marwitz, (welches 
- zum Theil adelich, und wofeldft ein Amtsvorwerk iſt,) 

‘ und Paufin, umd das Vorwerk zu Raͤrenklau; ims 
gleichen das Pfarrdorf Kichftedt, welches aber nun 
adelich ift. Alle diefe Dörfer erlegen auch ihre Con⸗ 
tribution zum Glienſchen Kreife. Auf der Oſtſeite der 
Havel liegen die Dfarrdörfer Schönerlinde und Wens 
fitendorf, und das Dorf Sachſenhauſen, welches 
legte ein neues ‚Eoloniftendorf if. Dad Pfarrdorf 
Ruͤthenick mit feinem Siliafdorf Linde, welches zum 
Theil adelich iſt, bat ehedeffen zum Amt Lindow img 
tuppinifchen Kreife gehören. Das Vorwerk Lehnig 
iſt anf Erbvacht ausgethan. Der oranienburgifche 
Forſt iſt 41728 Morgen, 96 Q. Ruthen groß, 

5) Das Amt Sriedrichsthal, hat außer den 6 ein 
gentlich dazu gehörigen Dörfern und 4 Vorwerken, 
BERN Ees noch 
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noch die Doͤrfer Buberow, Slambeck, (woſelbſt eine 


reformirte Kirche ift,) 80d Grieben, die von dem 
ehemaligen Amt Lindow, und die Dörfer Sobenbruch 
und Neu-Zolland, nahe bey der Stadt Liebenwalde, 
beyde mit reformirten Kirchen, die vom Amt Oranien⸗ 
Burg dazu geleget worden, und zu allen diefen koͤmmt 
noch der neue Ort Sreyenbagen. Der Sig des Amts 
it das Vorwerk Sriedrichsthal am der Havel. Der 
fogenannte Mölmen: See bey dieſem Ort, iſt ein 
verfhlämmter und zugemachfener Teich, aus welchem 


ein Graben in die Havel gehe. Im Dorf Beez,und 


Niarrdorf Zehlendorf, find Vorwerke. 


6) Das Amt Liebenwalde, haben die von Arnim 


bis 1413 inne gehabt, da es der damalige oberfte Vers 
weſer der Churmark und nachmalige Churfürft Fries 
drich I eingelöfet. Es begreift eine Stadt, 8 Dörfer 
und 4 Vorwerke. Der liebenwaldifche Forft enthält 
261165 Morgen, und der fehönebecfifche Forſt 51491 
Morgen, 32 Q. Ruthen. 

(1) Liebenwalde, eine kleine Stadt an der Ha⸗ 
vel, die ein alter Ort iſt, weil in GSerken codex 
dipl. brandenb. T. I. p. 202, 436, 439 Urkunden vors 
fommen, die 1245, 1295, 1297 hieſelbſt ausgeferti- 
get worden. Eben dafeldft S. 215, 223, 600, iſt 
aus Urfunden von 1324 und 1373 zu erfehen, daß die 
Vogtey Liebenwalde den Herzogen von Mecklenburg 
verpfändet, und zwifchen denfelben und den Marks 
grafen darüber Streit geweſen ift. 1778 waren bier 
194 Häufer, und 1619 Menfchen vom Eivilftande, 
1627 brannte die ganze Stadt ab. Das Amt hat 
auf dem hiefigen Vorwerk feinen Sitz, der Stadtma⸗ 
giftrat aber behauptet, daß die Gerechtfame des Amts 
in Anfehung der Stadt weiter in nichts beftünden, als 
daß e8 das ehemalige Sanderslebifche Fehnrichteramt 
vermwalte, im übrinen aber fen die Stadt immediat. 

‚Zwifchen der Stadt und dem von einem ehemalis 
gen Eifendammer benannten Dorf und Borwerf Sams 
mer, (in welchem noch ein Vorwerk ıft,) iſt — See 

| utz, 
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Wurrz eine Viertelmeile lang. Aus demſelben gebet ein 
Fließ nach dem fogenannten Möllenteich, der die fies 
Benwaldifche Muͤhle treiber. Der Ser Kuhpanz, jens 
feit8 Hammer, iſt eine halde Vierteimeile lang, und 
bat durch das Sammerfche Fließ eine Verbindung 
mit dem See Wutz. 

Sroß⸗Schoͤnebeck, ein Pfarrdorf, zwiſchen 
welchem und Hammer, der See Treptkau iſt, der durch 
das Aalkaſten⸗Fließ Verbindung mie dem Kuhpanz⸗ 
See hat. Dis Dorf lieget mitten in der davon benann⸗ 
ten Schoͤnebeckiſchen Zeide von 51451 Morgen, 
320. Ruth. in der gute Jagden, auch unterſchiedene 
Seen find. Zur fehönebecifchen Pfarre geböret der 
Eleine und moraflige Pfaffen :See, (Papenfee,) uns 
weit der Prenzlauer Straße. Der See Ucker, iftlang, 
und gebet hinab bis an das Dorf Steinfurth. Der 
Grabowfche See ſchicket fein Wafler durd) den wer⸗ 


beliner Canal nach dein großen und runden Pech; Teich, 


aus welchem der Nettelgraben und neue Communica> 
tions= Graben zum Finemw- Canal gehet. Nicht: weit 
som Pechteich ‚, iſt der Feine, runde und moraſtige 
See Hröllen, der mit dem Finomwcanal in Verbindung 
fiehet. Nahe bey dem Monikfchen Saugarten, find der 
große und Fleine Pinnow; See. Die zwey kleinen 
Seen Rahranke, liegen unweit der Prenzlower Straße, 

Hey dem adelichen Dorf Uhlenhof ift der Trammer⸗ 
See, der an den Ufern morafig ift, und aus welchem 
ein Fließ koͤmmt, das ſich mit dem Doͤllenfließ verei—⸗ 
niget, und nach der Havel geher, dahin Holz aus dems 
ſelben gefloͤßet werden Eann. 

(3) Liebenthal, ein Bat von dem vorhers 
gehenden, mit einem VBorwerf. 

(4) Zerpenfihleufe, ein Filialdorf von Lieben- 
walde, mit einem auf Erbpacht ausgethanen Vor— 
merk, an der alten Fluch, ift durch 54 Eoloniſtenfa⸗ 
milien angebanet worden. Marienwerder iſt ein neues 
Spinndorf. 


. 
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444 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


7) Das Amt-Löhme, von 5 Dörfern und 2 Vor 
werfen. Loͤhme, der Sitz des Amts, iſt ein Vor—⸗ 
werk und Filialdorf von dem Pfarrdorf Wehſow. Aus 
dem Loͤhmiſchen See, koͤmmt bey dem Pfarrdorf 
Seefeidt das feebergifche Fließ, welches beydemanh _ 
zu dieſem Amt gehörigen Filialdorf Arummenfe (in | 
welchen ein Vorwerk ift,) und hernach zwifchen Sees 
burg und Hoͤhnow fließet, endlich aber bey Dahlwitz 
in einen Teich faͤllet. / | 

8) Das Amt Alten: Landsberg, von einer Stadt, 
11 Dörfern und 6 Borwerfen. Ä 

(1) Alten = Landsberg, ein Städtchen und 
Schloß, das in Gerken cod. dipl. brand. T. I. P. 583 
und 645 in Urkunden von 1349 und 1369 vorkoͤmmt. 
Otto, des heil. Roͤm. Reichs Graf von Schwerin, 
Herr zu Alten Landsberg, Landesburg, Wilderhoffen, 
Zuchen, Zachau, Wolfshagen und Nothaufen, Fönigl. 
preuß. wirklicher geheimer und ältefter Staatsrath, 
auch Chur: und Mark Brandenburgifcher Erbkaͤmme⸗ 
rer ꝛc. brachte die Herrfchaft Alten- Landsberg aus 
gekauften Lehngütern zuſammen, und fie trug an 20000 
Thaler Einkünfte. Die Stadt follte YIeu: Schwerin 
genennet werden, diefer Name ift aber nicht eingefühs 
ret worden. , Rönig Friedrich I lieh diefelbige fehäßen, 
da denn ihr Werth anf 350000 Thaler gefeget wurde, 
- für welche Summe der König fie 1709 an ſich nahm 

und in ein Amt verwandelte, doch foll der Graf 
von Schwerin wirklich nur 200000 Thaler dafür bes 
fommen haben. 1778 waren bier 137 Däufer, und 
9ıı Menfchen vom Civilſtande. Der befte Theil des 
Dres brannte 1615 ab. Der Sitz ded Amts ift das 
hiefige Bormwerf. Der Magiftrat hat bloß jurisdictio- 
nem in caufis voluntariis et tutelaribus, wegen welcher 
Doch der Legierende Bürgermeifter aus dem Juſtitz⸗ 
Departement des Eönislichen Staatsraths beftätiget 
wird, und in fo fern kann man diefe Stadt als imme- 
diat anfehen. Es über aber das Amt die Civil- und 
Eriminal- Gerichtsdarkeit in derfelben aus, umd " 
| [N 
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fo fern gehoͤret fie zu den Amtsſtaͤdten, fie contribuiret 
auch zu dem platten Lande. Auf dem Landsbergiſchen 
Felde it der See Riepig. Eine halbe Meile von der 
Stadt entfpringer das Alt:Landsbergifche Slief, 
theils unter Werneuchen, theils oberhalb Wegendorf; 
beyde Arme gehen in den Waifmühlenteich bin Alten⸗ 
Landsberg, alödenn neben dem Föniglichen Luſigarten 
durch die Wiefen nach dem berlinifchen Muͤhlenteich, 


‚ treiben die vor Landsberg liegende Mühle, gehen weis 


ter nach der Dalwitzer-Heide- und Nabenfteinifchen 
Muͤhle, und alödenn in die Spree. 5% 

(2) Höhnow, ein Pfarrdorf, bey welchem TO 
ftehende Seen find, nämlich der Zauß-See, Kethens 
See, große und Eleine Stein-Gavel, Schmachte: 
See, Heyde:See, ver große und Fleine Bahlftab, 


. der Mittel: See und Secht: See. 


(3) Neuenhagen, ein Pfarrdorf, miteinem Vor⸗ 
werk, Don demfelden hat ein Fließ den Namen, das 
hinter Werneuchen entftehet, bey Landsberg, zwiſchen 
Neuenhagen und Bollensdorf, und alsdenn nad) Dahl- 
witz in den daſigen Teich gehet. Seeberg vder Seges 
berg, ift eben fo, wie Dahlwitz, ein Filialdorf von 


Neuenhagen, und das oben genannte Fließ hat davon 


den Namen. 

(4) Petershagen, ein Pfarrdorf, mit einem 
Vorwerk, auf welchem 10 reformirte Coloniftenfamis 
bi —8 Na ug zu diefer Pfarre ges 

rigen Dorf Eggersdor auch ein mit Colomi 
befegtes Vorwerk. 2 Eng ei 

(5) Rlein-Schönebe, ein Pfarrdorf. 

_. (6) Die Dörfer Buchholz, woſelbſt ein Vorwerk 
it, Sreudenberg und Wedigendorf oder Wegendorf, 
gehören zwar zu diefens Amt, liegen aber im ober⸗ 
barnimfchen Kreife, zu welchem fie auch contribuiren. 
Das Vorwerk in dem letzten iſt mit Coloniſten beſetzet: 
es entſpringet auch in dieſem Dorf ein Fließ, welches 
über das buchholziſche und landsbergiſche Feld, nach 
Peteröhagen und Sredersdorf gebet, die Eleine fchd: 

nebe⸗ 
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nebeckiſche Muͤhle treibet, nach der rhansdorfiſchen 
Mühle, und durch die Müggel in vie Spree fäller. 
Anmerkung. Die Dörfer Biesdorf, Sriedriches 
felde, Mahlsdorf und Marzahn, die. zum Nieder: 
barsimfchen Kreife gehören und contribuiren, ſtehen 
unter dem Amt Koͤpenick, und kommen alfo hernach 
im Teltowſchen Kreiſe vor. f 


3. Zwey und vierzig adeliche Derter, un⸗ 
ter welchen folgende die merkwuͤrdigſten find. 

1) Sinmberg und Buch, 2 Pfarrdoͤrfer; vom 
erſten ift Fiche, und vom andern Carow, ein Filiak 
dorf. Blumberg ift ehedeflen ein Städteben geweſen, 
welches näch 1644 in Verfall gerathen zu feyn ſcheinet. 
— dem Schindleriſchen Waiſenhauſe zu 

erlin. | —J 

2) Fredersdorf, ein Pfarrdorf, von welchem 

Bollensdorf und Vogelsdorf Filiale ſind. 
3) Prenden, Kante, Uetzdorf, Yleudörfgen. 
Dad erfie it ein Pfarrdorf. Bey dem legten ift der 
See Rohrbach, der vermittelt eines Grabens mit den 
übrigen Seen diefer Gegend Gemeinfchaft hat. . 

4) Rehnsdorf, ein Filialdorf von der koͤpenicki⸗ 
fchen Pfarre, bey welchem die Spre in den fifchreichen 
Muͤggelſee (Muͤggel, Miggel,) gebet, der eine halbe 
Meile lang, eine Viertslmeile breit, an einigen Drs 
ten fehr tief, und bey ftürmifchem Wetter fürdie Schife 
fahrt gefährlich it. Don den Muͤggelsbergen, die 

nahe beym See find, hat man bey Flarer Luft eine 
fchöne Ausficht nach Köpenick, Berlin, Charlottens 
burg, Spandau und Potsdam. 

5) Schöneiche, ein Dorf mit einem abelichen 
But, deffen Befiser, der Kaufmann Friedrich Schüge 
zu Berlin, bey dem mwohlgebaueten Wohnbaufe einen _ 
angenehmen Garten, auch eine beträchtliche Wacht: 
bleiche angeleget, und mit den hier verfertigten Wachds 
Kichtern einen weitgehenden Handel angefangen bat. 


6) Schoͤ⸗ 


N 
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6) Schöneflies, ein Pfarrdorf, ben welchen: zwey 
kleine Seen ſind. 

7) Bohen⸗Schoͤnhauſen, ein Filialdorf von der 
Malchomfchen Pfarre, mofelbfi ein Gee, die rothe 
Rante genannt, ift. 

8) Stolpe, ein Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 
Glienicke. 


9) Taßdorf, ein Dorf, bey welchem der See 


Stienig ift, der das Fließ Elſterwerder oder Elſter⸗ 
buſch aufnimmt. Nach der Taßdorfiſchen Mühle ges 
het ein Flieg aus dem Ser, und ferner durch den 
Kalkſee und die Kalkberge nah Weltersdorf, noch 


mweiter durch die Schleufe, und vereiniger fih beym 


Erfner mit der Lecknitz und mit der Spree. 

10) Wertenberg, ein Pfarrdorf, mit dem Filial⸗ 
dorf Falkenberg. 

11) Weißenfee, ein Pfarrdorf, woſelbſt außer 
dem großen See bey dem adelichen Haufe, noch 
19 Pfuͤhle find, außer den 3 Pfühlen des Predigers. 
Bey dem adelichen Haufe ift auch ein großer Garten, 
Der am zıften März 1776 geftorbene Beſitzer dieſes 
Guths, der Geheime- und Land» Math Earl Gottlob 
von Nüßler ‚ bat e8 in feinem Teftament mit einent 
Fideicommiß beleget, und verordnet, daß wenn ſein 
Enkel, Johann Mar Earl von GSchenfendorf, 
ohne männliche Erben fterbe, oder auch deſſelben 
Sohn und Enkel feine männlichen Erben hinterlaffe, 
eine Stiftung für einige junge märfifche Edelfeute aus 
dieſem Guth gemacht werden folle. S. meine Beys 
- träge zu der Lebensgefchichte denkwuͤrdiger Perſonen. 

Th. LS. 412. f. 

12) Zepernic®, ein Pfarrdorf, dag der Domkirche 
zu Berlin geböret. Auf dem Felde bey demſelben ent: 
ſtehet das Tranfe- Sließ, welches durch dad Dorf, 

und alsdenn in die Panko gehet. 
Is nmerk. Mon dem nieder: barnimfchen Kreiſe, 
kommen noch mehrere Nachrichten in der Beſchreibung 
meiner Reiſe von Berlin nach vor, es ſind auch 
213 


“ 
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113 Derter deffelhen genennet, Dörfer, Colonien und 
Vorwerke, von weichen goContribution geben, 23 aber 
nicht. Don der Stadt Berlin, find in der Beſchrei⸗ 
bung meiner Neife von Berlin nach Rekahn, weitmehr 
Nachrichten enthalten, als bier ſtehen, S.2 — 84. 
der ziveyten Ausgabe von 1780. ' 9 


v1. Der Teltowſche Kreis, der auch der 
Teltow heißet, wird durch die Havel vom Has 
vellande, und durch die Spree von dem Febufie 
ſchen, Dber- und Mieder- Barnimfchen Kreife, | 
geſchieden. Er hat mehrentheils nur mittelmäf | 
figen, ja vielen fandigen und fchlecyren Boden, 
und wenig Weitzenacker. Don 30725 Morgen, 
172 D. Ruthen Ackerland, find 16717 Morgen | 
26 Q. Ruchen dreyjähriges, 249 M. 190 Q. R. 
fuͤnfjaͤhriges, 5040 Morgen 171 DEN. ſechs⸗ 
jaͤhriges, 3444 M. 45 D. Ruthen neunjaͤhriges, 
5274 Morgen⸗/ 10 Q. Ruthen zwoͤlfjaͤhriges Land. 
Er wird in drey beſondere Kreiſe eingetheilet, wel⸗ 
che ſind der Hauptkreis, der Aemterkreis, und die 
Herrſchaft Wuſterhauſen und Teupitz. Ein jeder 
bat feine beſondere Caſſe und Rechnung. Der 
ganze Kreis hat 302 1 contribuirende Hufen, die 
zu 1483 Wifpel, 5 Scheffel und 15 Metzen Aus⸗ 
faat angefchlagen find, davon jährlicd) 17657 Thar 
ler 6 Gt. 33 Pf Contribution erleget werden. 
Das Mesforngeld betraͤgt 852 Thaler 7 Gr. 11 Pfr 
das Kriegesfuhrengeld 698 Thaler 19 Gr. 6 Pf 
und das Cavalleriegeld gogo Thaler 7 Gr. AUlfo 
träge der ganze Kreis ein 27289 Thlr. 4 Gr. 
83 Pf. ohne Schoß - Duittungs» und Lehnpferdes 
Geld. Zu allen diefen Abgaben — — 
giebt 
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giebt der Aemterkreis den vierten, und die Herr 


ſchaft Waufterhaufen den zwangigſten Theil, und 


das übrige der Hauptkreis. Genauere Nachrich— 


ten von diefem Kreife, finder man in der Beſchtei⸗ 


bung meiner Reiſe von Berlin nach Rekahn, 
©. 102. f. der zten Ausgabe. Es ſolget num die 
Beſchreibung | 

I. Des Hauptkreiſes, welcher begreift 


ı) An contribuirenden Oertern. 
(1) Das koͤnigliche Amt Rqâlpenick, von 10 al⸗ 


ten Dörfern, 2 Coloniſten⸗Doͤrfern, 9 Vorwerken, von 


welchen 2 mit Coloniſten beſetzet find, und 4neuen Der: 


. tern, die auf koͤniglichen Feldmarken angeieger worz 


den, und der Riet bey Koͤpenick. Das Amt hat feiz 


nen Sitz in der Stadt Köpenick auf dem daſigen Vor⸗ 
werk. Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind 
(a) Biesdorf, ein Pfarrdorf und Vorwerk, im 
nieder-barnimfchen Kreiſe; dazu auch das Filialdorf 
Mahlsdorf gehöret, in welchen ein Vorwerk iſt. 
| (b) Stiedrichsfelde, ehedeſſen Rofenfelde, ein 
Pfarrdorf auch im nieder-barnimſchen Kreife, unge 
fähr drey Viertelmeile von Berlin, vor dem: Frank 


- furter Thor diefer Stadt. Es ift hier nicht nur ein 


Vorwerk, fondern auch ein Eufifchloß. Diefes Ge 


bäude hat unterm Churfürften Friedrich Wilhelm der 


Generaldirector der Marinen- Cafle, Benjamin Raute, 
Beſitzer dieſes Dorfs, aufführen laſſen, mit deſſen 
übrigen Gütern es 1695 dem Churfuͤrſten Friedrich IU 


zufiel, der es nach feinem Namen Kriedrichsfelde 


nannte. Als Markgraf Albrecht Friedrich es vom Kö: 


nig Friedrich Wilhelm I zum Gefchenf erhalten hatte, 


ließ er daS jetzige Luftfchloß bauen, deflen Worderfeite 
Schleuen in Kupfer gefiochen hat. Nach ihm erbielt 
es fein Sohn Markgraf Karl, und hierauf befam e8 
der koͤnigliche Prinz Ferdinand in Erbpacht, deſſen 
Sommerwohnung es war, bis es das Hausan den re 

8Th. 7. Sf gieren⸗ 
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gierenden Herzog Peter von Curland verfaufte. Der 
PYrinz präfentirt den Prediger, der König- aber if 
Patron. 

Das Filialdorf Marzahn, gehoͤret auch zum 
nieder⸗barnimſchen Kreiſe. Das Vorwerk in dem— 
ſelben, iſt mit Coloniften beſetzet. 
cC) Die Dörfer Bohnsdorf und GSlienicke, 
haben Vorwerke, die mit Coloniſten beſetzet find: das 
Vorwerk im Dorf Mahlow aber ſtehet in Zeitpacht. 

(d) Rudow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 
(e) Ziethen an der Spree, ein Dorf an einem 
davon benannten See, der auch der lange See heißet, 
füch bis Nieder- Löhme im beeäfomfihen und ſtorkow— 


ſcchen Kreife erfirecket, ſchiffbar ift, und durch welchen 


die Dahme fließet. 

(2) Unterſchiedene königliche Vorwerke und Doͤr⸗ 
fer, die unter den Aemtern Mübhlenhof im Nieders 
Barnimfchen, Saarmund im Zauchifchifchen, Pots⸗ 
dam und Spandau im Havelländifchen Kreife, ſtehen. 

(3) Sünf Aemter, die K. Friedrich Wilhelm U 
noch ald Kronprinz befeffen hat, nämlich 
i ;. a. Das Amt Ballun, von 2 Dörfern und einem 
Vorwerk. | | 

b. Das Amt Groß: Machenow, von 2 Doͤr⸗ 
fern und 2 Vorwerken. Groß-Machenow iff ein 
Pfarrdorf. 

c. Das Amt Rotzis, von 2 Doͤrfern und 2 Vor⸗ 
werken. 

d. Das Amt Selchow, von einem Vorwerk 
und Pfarrdorf. 

e. Das Amt Waltersdorf, von 3 Dörfern und 
a Borwerfen. Waltersdorf, ift ein Pfarrdorf. 

(4) Eine Fleine adeliche Stadt, 41 adeliche Dör- 
fer, ein Dorf und Vorwerk, welches dem Magiſtrat 


zu Mittenwalde, 3 Dörfer, die dem Magifirarzu 


Berlin, und 2 Dörfer, die der Domkirche in Berlin, 

gehören. Von diefen Dertern Eönnen folgende beſon⸗ 

ders bemerket werden, Y 
' a) Arens⸗ 
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a) Arensdorf, ein Nfarrdorf, welches Schenken⸗ 
dorf und Liudow zu Filialen hat. 
J b) Groß-Beeren, ein Pfarrdorf, von welchem 
BRlein-Beeren ein Filialdorf iſt. 
| c) Blankenfelde, ein Pfarrdorf, zu welchem ber 
Lanke⸗See gehöret, der unmittelbar mit dem Rangs⸗ 
dorfiſchen See vereiniger iſt. 

d) Brieg, ein Pfarrdorf, von welchem Tenipels 
bof und Ricksdorf Filisivörfer find. Der adeliche 
Hof iſt ſchoͤn, und har eine angenehme Lage, und das 
Mittergut ift durch die öfonomifihe Klugheit. und Borg 
falt feines Beſitzers, des koͤniglichen Staats = und 
Cabinets-Miniſters Grafen von Herzberg, ungenein 
‘und muiterpaft verbejjert worden. 
| e) Corbsfrug, zum prinzlichen Amt Wuſterhau⸗ 
fen gehörig, iſt megen des Sees Totliy zu bemerfen, 
der durch eines Graben mit den Peetſch- und Zoſſen⸗ 
ſchen See Gemeinschaft hat. 
| f) Giefensdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem die 
Telte e entforinget, die bei) Teltow doruͤber laͤuft, und 
bey Stoire in die Havel fäller. Von dem Kerrenz 
oder Zeege-See, f. hernach den Artikel Teltow. Stes 
gelitz ift von der Giefendorfiihen Pfarre ein Filial, 
und Kichterfelde ift dergleichen auch, 

g) Sraͤbendorf oder Bräbenftorf, ein Wfarrdorf, 
zum — Amt Ploͤßin gehoͤrig. 

. h) Sroͤben, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Kietz 
if. Der Gröbenfche See bey dieſem Dorf, hänget 
Fi durch den fogenannten Meethſtock mit dem See bey 
| dem Silialdorf Siethen zuſammen; es gehet auch der 

Nuthe⸗Fluß Durch jenen See. Sie dienen im Frühe 
jahr zum Flößen. Zu der Gröbenfchen Pfarre gehöret 
auch dad adeliche Gut und Dorf Groß-Beuthen als 
sein Filial. 

H dDuͤnsdorf oder Guͤnsdorf, ein Wfarrdorf, von 
welchem Glafow ein Filial if. Rangsdorf ift ein 
Se, von Groß:Kienig. Bey Rangsdorf ift ein 

ee, der durch einen Graben über Groß-Machenow 

#2 ‚nad 
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nach Mittenwalde geleitet wird. Im Fruͤhjahr kön 


nen Eleine Kähne den Graben befahren.» 


k) Lichtenrsde, ein Pfarrdorf, mit dem Filials | 


dorf Buckow. 


I) Löwenbruch vöer Leuenbruch, ein Wfarrdorf, 


von welchem Genshagen ein Filial ift. 


m) KRublsdorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filial 


KHenersdorf. 


n) Stansdorf,. ein Pfarrdorf ‚und Rlein- Mas 


chenow, ein Filiah Bey dem zwehten Dorf ift der 


Machenowſche oder Teltowfche See, deſſen Ausfluß 
hinter Stansdorf in das Fließ, die Veecke GBaͤcke) 


genannt, gehet. 


0) Teltow oder Krönz Teltow, eine Heine Stadt, | 


die eine der älteften in der Churmarf, und ehedeffen 
mit Wall und Graben umgeben gemefen if. 1778 
hatte fie 118 Hänfer und 731 Menfchen. Markgraf 


Herrmann II ſcheukte fie 1299 dem Bifchof zu Brans 


denburg, und ald 1598 das Bischum Brandenburg 
eingezogen wurde, Fam fie erft unter das Amt Ziefar, 
hernach unter das Amt Muͤhlenhof. Das Erblehn: 
Richteramt und den freyen adelichen Hof hieſelbſt, 
befamen 1314 die von Herne oder Beeren, 1468 die 
von Schwanebed ‚ 1625 die von Wilmersdorf, wel⸗ 
che Familie noch im Beſitz derfelben if. Ein Judicat 


vom 24ften Dct. 1759 erklärte den Hans Dtto von 
Milmersdorf für wirklichen Erb» und Lehm: Richter 


der Stadt Teltow, und dad hiefige Lehngut, für einen 
wirklichen Nitterfiß, erkannte ihm auch zu, die Zuftigs 


Verwaltung durch einen befondern Gerichtähälter vers 
fehen zu la en, ſo daß der. Magiftrat nur ad actus vo- 
luntarios zugezogen werden, auch nur an einigen Spörs 


teln Antheil nehmen folle. Andere reviforifche Judi— 
cata vom z6iten Novemb. 1773 und ıoten April 1776 
erfennen, daß der Stadt die Hälfte der Koppeljagd 
zufomme, die fie verpachten koͤnne, daß von den beys 
den bürgerlichen und laftbaren Hufen, auch von dem 
Bi si des rothen Jaͤgerhauſes, alle Abgaben geleiftet 

werden 
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werdet follen, daß der Kaͤmmerey die Abfchoßgefälfe 
gebühren, und daß jährlich fechs Hauptaerichtstage 
auf dem Rathhauſe gehalten werden follen, doch nimt 
der Rath keinen Theit an den Sporteln. Die peinlis 
che Gerichtöbarfeit Hat das Amt Mühlenhof, und der. 
Magiſtrat verivaltet nur die Polizey. 1711 brannte 
das Städtchen bis auf die Kirche ab. 1640. wurde 
es von Kaiferlichen, und 1750 von Ruſſen und Deftreis 
chern geplündert. Den demfelden wachfen die Fleinen 
fogenannten Stecfs oder Treuge-Nüben, vorzüglich 
gut, wenn die Aecker gut gedänget werden. Der 
Teltowfche See wird auch der YWischenowfche, von 
dem Dorf KleinzMachenomw, genannt. Durch dens 
ſelben gehet das Fließ Säcke, das oberhalb Lichter⸗ 
felde entfpringet, und bey Kohlhafenbrück in den Griebs 
nißfee gehet. Er koͤnnte zum Flößen bequem gemacht 
werden, damit man durch die Wanſe, die bey Stolpe 
fließet, bey Potsdam in die Havel fommen Eünnte. 


Zwifhen Teltow und Giefendorf lieget der Sees 
ren: oder Seege:See, der das Waſſer des Lichterfels 
der Sees empfänget, und durch den Ahl⸗Kaſten in 
den Fleinen See bey Schoͤnow abfließer. 


In der Teltowſchen Heide, unweit — iſt 
der Schlachten: See, 


p) Wilmersdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem ein 
Fleiner See ohne Zufluß und Abfluß ift, und welches 
- Schmergendorf und Dalem zu Filialen hat: - Zipi> 
fchen den beyden erfien Dörfern lieget der Sale: See, 
und bey dem zweyhten in der Srünemwaldifchen Heide 
der Junker⸗See, fonft auch Zunde> Rähle, genannt. 
Es ift noch ein adeliched Dorf im Teltowfchen Kreife, 
das Wendifch: Wilmersdorf genannt wird, nicht weit 
son Trebbin lieger, und ein Filial von dem Zoffen» 
ſchen Amts dorf Chriſtindorf ift. 


g) Sroß ⸗Ziethen, ein Pfarrdorf ‚ von welchen 
 Rlein: Zietben ein Filial iff. 


813 2) An 
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2) An Oertern, die Feine Contribution erlegen. 


(1) Die Theile ber immediaten und Nefidenzs 
Stadt Berlin, welche Cöln an der Spree, Sriedriches 


werder, Friebrichoſt. adt, VNeuſtadt und Roͤpenicker 
. Boritadt genentzet werden, und oben in dem Artikel 
Berlin, befchrieben find. R 


| CH ) Charlottenburg, eine Stadt an der Spree, | 
über die bier eine Drücke führet, nicht ganz eine Meile | 
von Berlin, die, ungeachtet fie imntediat ift, Dennoch 
ganz landmaͤßig ansfieher, aber im Sommer ein ans | 
genehmer Ort iſt, auch fehöne Gärten und Gartens 
hänfer bat. 1779 waren bier 310 Häufer und 1872 | 


Menſchen vom Cisifftende. Außer der lutheriſchen 
Gemeine, ift bier auch eine reformirte, die aber feinen 
befondern Prediger hat, fondern von Berlin aus bes 


forget wird, jedoch fich der biefigen Stadtfirche eben | 
ſowohl, als die Iutherifche Gemeine, bedienet. Die 
Stadt lieget in der Mitte gwifchen Berlin und Spans | 


dom, und zwar alfo, daß von Berlin der Weg dahin 
theilg durch den Thiergarten gehet, theild mit Alleen 


bepflanzet, und alfo, ungeachtet des vielen Sandes, 


angenehm iſt. Sie ſchließet ſich dergeſtalt an 
das ehemalige Dorf Lügen, ober, wie ed ges 


meiniglich genennet wird, Luͤgow, oder Liegow, . 


daß fie mit demſelben nur einen Dit ausmacher, wie 
denn biefer Ort nunmehr der Stadt einverleibet if, 
Diefes Lügen, deffen Kirche jest eine Tochter von der 


eharlottendurgifchen Stadtkirche ut, und in welchem . 
unterfchiedene Berliner ihre Landhaͤuſer haben, iftweit 
älter, als die Stadt: denn diefe hat erft ihren Unfang 
genommen, ald Koͤnig Friedrichs I zweyte Gemahlinn 


Charlotte Sophie, um das Jahr 1696 bey Ligen ein 
Schloß nebit vielen Häufern — und Luͤtzenburg 


nannte, welches den König bewog, nach ihrem Tode 


den Drt zu vergrößern, ihn 1708 zu einer unmittels 


baren Stadt zu machen, und nach feiner verfiorbenen 


Gemahlinn Charlottenburg zu nennen. Das Schloß 
lieget neben der Stadt, und der dazu gehoͤrige ſchoͤne 
und 
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und angenehme Sarten, deffen Drangerie ungemein 
zahlreich iſt, gränzet an die Spree. Es beffehet dag 
Schloß aus einem Hauptgebäude von dritthalb Stock 
- werfen mit einer fehönen Kuppel, und aus zwey Flügeln, 
die zwey Stockwerke hoch find. Koͤnig Friedrich I 
bat nit nur das Hauptgebäude verlängern, ſondern 
auuch die beyden Flügel erbauen laffen, und König Fries 

drich II har das Gebäude nicht nur vergrößert, fondern 
auch inwendig mit Geſchmack verfcgönert, und was 

1760 die Öftreichifchen und fächfifchen Truppen in den» 
felben verwüftet hatten, twieder herftellen laffen, doch 
find an den wieder zufammengefesten Stücfen, die 


3 


Spuren diefer Verwuͤſtung übrig geblieben. Bor ders 


felben wurden bier das ganze Cabinet von Alterthüs 
mern veriwadret, das der Cardinal Polgnac befeffen, 
König Friedrich II aber deffeiben Erben für go000 Li⸗ 
vres abgefauft hatte. Obgedachte Truppen verſtuͤm⸗ 
melten die Bildfäulen und Bruftbilder: nachdem aber 
die abgefchlagenen Stücke wieder angefeget worden, 


ift das Cabinet fowohl in diefem Schloß felbft vertheis 
let, als auch guten Theils nach Sansſouci gebracht 


worden. Don den Seitenheiten der Kunft und tibri= 
gen Alterthuͤmern, befonders an Statuͤen, die noch 
jeßt dafelbft vorhanden find, ifi 1758 eine befondere 
Beſchreibung auf einigen Bogen gedruckt worden. Die 
Schloßcapelle iſt ſehr artig und mit vielem Geſchmack 
ausgezieret. In der Vorcellan⸗Kammer, iſt japanis 
ſches Porcellan in großer Menge aufgeſtellet; ſie hat 
auch eine ſchoͤne gemalte Decke, dergleichen man auch 
in vielen andern Zimmern findet. In dem zweyten 


und ſchoͤnſten Stockwerk des neuen Flügels, trifft man 


viele Statuͤen, Buͤſten, Urnen, Vaſen und Tiſch⸗ 
blaͤtter aus der Sammlung des Cardinals Polignac 
an. Den ſchoͤnen Speifefaal zieren unterſchiedene alte 
Figuren von Marmor. Der Tanzfaal oder die Gaifes 
rie, ift auch fehr ſchoͤn. Das Concertzimmer hat 
ſchoͤne Gemälde, und zwey große und ſchoͤne Tiſche. 


Die aͤußere Geſtalt des re ‚ fowohl von — 
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ala von der Gartenjeite, zeigen zwey Proſpecte, die | 


Schleuen geftochen bat. Den Luſtgarten bat König 


Friedrich Wilhelm Ir ſehr verändern und verfchönern 


lafien. 


telmeile oberhalb der Statt, aus dem Muͤggel- oder 


Miggel-See, der im nieder: barnimfipen Kreife bey 
Rahnsdorf befcehrieben worden. Die Stadtfirde ger 
höret den Lutheranern, die deutfche und franzöftiche 


reformirte Gemeine aber bedienet fich gemeinfchaftlich 
der beym Schloß flehenden Kapelle. Da3 Schloß, 
welches auf einer kleinen Inſel, die ein Arm der Spree 
von der Inſel, auf welcher die Stadt ſtehet, treuner, 
angenehm belegen ift, haben unterfchiedene alte Chur: 
fürften zu Zeiten bewohnet, und Churfürft Joachim II 
iſt auf demſelben geftorden. König Friedrich I, bat 
als Churprinz das jegige Gebäude, deſſen Norderfite 
Schleuen in Kupfer geffochen, erbauen laſſen. Churs 
fuͤrſt Joachim Friedrich iff am 18ten Jul. 1608 eine 
halbe Meife von Köpenick, auf dem Wege nach Ders 
fin, in frisem Wagen am Schlagfluß geflorden. 1779 
hatte die Stadt 129 Häufer, und 1327 Menfchen vom 
‚Eivilftande. Der Rietz, flehet unter dem Amt. We— 
gen Köpenick und Mittenwalde, entfland 1240 zwie 
fihen den Markgrafen von Brandenburg und Meißen 
ein Krieg. 


(4) Mittenwalde, eine Eleine Stadt am Fließ 


Notte, welches von hier an die Bühne genannt wird, 
1779 hatte fie — Haͤuſer und 1030 Menſchen vom 
Clovuiſtande. Es äſt hier eine Probſtey und Inſpection 


(3) Coͤpenick oder Koͤpenick, eine kleine Stadt, 
zwey Meilen von Berlin, auf einer Inſel, welche die | 
Spree macht, die hier außer der ſogenannten Wendi⸗ 
ſchen Spree, noch einige kleine Fluͤſſe aufnimmt, die 
oben im Anfang der Beſchreibung der Mittelmart ges 
naunt worden. Die Spree koͤmmt eine flarfe Vier⸗ 














.. 


' über 5 — Wegen dieſer Stadt und Koͤpenick, 


war 1240 zwiſchen den Markgrafen Johann und Dtto 
zu Brandenburg, und dem Markgrafen Heinrid) von 








. 
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. Meißen, Krieg, und biefer- wurde von jener bey Mit⸗ 


tenwalde aus dem Felde gefehlagen. "Karl IV hielt fich 
1373 biefeldft auf, und ertheilte der Stadt gute Yris 
vilegia. 1638 brannte. fie faft ganz ab, und 1543 


. erlitte fie abermals Brandfhaden. Der Magiftrar if 


Gerichtsobrigfeit de8 Pfarrdorfs Ragow. 

(5) Sruͤnewald, ein Jagdſchloß, mit einer. 
Jagdzeugmeiſterey. Es lieget 2 Meilen von Berlin, 
in der geuͤnewaldiſchen Heide,’ die zum Amt Spandau 
gehoͤret, im Walde an einem See, und ift 1542 er: 
bauer. { 


11. Der Yemter-Rreis, zu welchem gehören. 
1. An contribuirenden Öertern. 


1) Zofien, eine Stadt am flotte: Fließmiteinem 


Schloß. 1778 waren hier 209 Häufer, und 1146: 
Menfchen vom Civilſtande. Das hieſige Amt, unter: 
ftüst von der churmärfifchen Krieges» und Domainens 


Kammer, bat dem Magiftrat die Unmittelbarkeit ftreiz. 


tig gemacht, er ift aber vermöge eines vom Kammer 
gericht unterm Isten April 1768: an das Juſtitz⸗De— 
partement des Staatsraths abgeftatteten Berichts und 


deſſelben Beylage, im wirklichen Befiß aller. Arten 
der Eivil:Gerichtsbarfeit,; und. dem Amt ſtehet nur- 
die Criminal=Gerichtöbarfeit zu. Daher bat auch, 


der am igten Jul. 1769. beftellte Fuftig- Bürgermeis 
ſter, feine Beſtallung aus dem Fuftiß > Departement 


‚des Staatsraths erhalten. Die Stadt contribuiret: 


aber zu den Abgaben des platten Landes. Der Paſtor 
an der hiefigen Pfarrfirche, hat als Inſpector außer 
derfelben noch 4 andere Pfarrkirchen unter feiner: 


Aufſicht. 


2) Das Amt Zoffen, welches den Rietz vor Zoſ⸗ 
fen, 27 Dörfer, 4 Bormwerfe, und 2 auf Föniglichen 
Feldmarken neu angelegte Derter, begreift... Die 
ehemalige Herrfchaft Zoffen, hat den von Torgau 
gehöret, die fich auch von derfelben benannten. Als 
fie ausgeftorben waren, en fie vom a 

| 5 Ko⸗ 
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Koͤnige Ferdinand als Lehnsherrn, dem Johann von 
Stein verfihrieben, und endlich Fam fie an Churfürs 
fen Joachim I, wie Gundling erzählen. » Non ven | 
Amtöpörfern, find 7 in die Stadtfirche zu Zoffen ein» | 
gepfarret, nämlich Dergifchow, Dabendorf, wel⸗ 
ches zum Theil adelich ifi, Moͤllen, LrächftstZeuens 
dorf, Salow oder Saale, Schöneiche und Toͤpchin. 
Bey dent erften ift ein Davon benannter See, ber Zus 
fluß ans dem Hecht: re bekoͤmmt, fein Ausflug aber | 
gehet bey Zoffen weg in das Notte: Fließ. Bey dem 
zweyten ift der Sehlungs=- See, der das Waſſer aus 
den beyden Prierow⸗Seen empfänget, und einen Abe 
fluß hat. Bey dem dritten iſt außer dein Dolenz-See, 
der mit dem clausdorffchen See Gemeinchaft hat, 
der fehiffuare Hecht: See, unterhalb Der Schleufe, der 
Zufluß aus dem Clausdorffer See hat, und ſich in den | 
Dergiſchowſchen See ergießet. Ben Zoffen ift der 
faule See, der fein Waffer aus dem Clausdorfer See 
befömmt, und deffen Abfluß bey. Zoflen weg und in 
das Nottefließ gehet. Zwiſchen Zoffen und dem Amts⸗ 
dorf Telz , ift der große und Eleine Prierow> See, 
der vermittelft des Nottefließes, Zuflug aus dem 
Clausdorfer See hat. ‚Die 1767 und in den nädhfl- 
folgenden Jahren auf Eönigfiche Roften angelegten zehn 
Zoſſenſchen Teiche, find folgende: | 
a. Die Spötter-Lacke, ehedefien die Poft: geide ) 
genannt, nahe bey Zoflen, welcher Teih Zufluß aus 
dem Wünsdorffer und YTöllenfchen See, hingegen 
Abfluß in das Mottefließ hat, und 250 Morgen, 104 
Quadratruthen begreift. 
b. Der Elsteich, oberhalb der Spötter: Lacke, 
der auch Zufluß aus dem Wünsdorffer und Miöllen» 
ſchen See, und Abflug in den Dergifchowfchen See 


bat. h 

c. Der Pleine Streich- Teich, der. aud dem 
vorhergehenden Zeichen fein Waſſer empfänget, und 
durch einen Graben nach dem Dergifchowfchen See 


abfließet. 
d. Der 
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d. Der Walds oder geide:Teich, den daß 
Kummersdorffer Müblenfließ waͤſſert, und der in den 
Möltenichen See abfließet. Er Hält gı Morgen, 
27 Quadratruthen. 

* e. f. g. Die drey Jachzenbruͤcker Teiche, von 
einem Dorf benannt, die ihr Waſſer aus nahbelegenen 
Quellen erhalten, und von welchen einer den andern _ 
waͤſſert. Ihr Waſſer fließer durch die Jachzenbruͤcker 
Muͤhle nach dem Wolziger See. 

® h. Der Wolziger Teich, hat Zufluß aus dem 
Wolziger See, und Abfluß in den Wünsdorffer See. 

Er Hält 5s Morgen, 60 Auadratruthen. | 
i. Der Tepchiner oder Töpchiner Scaamens 
teeich, der aus Quellen entftehet, und in den Töpchis 
ner See abfließet,“ deffen Wafler nach dem Motzen⸗ 
ſchen Muͤhlenfließ Läuft. Er hält 4 Morgen, 152 Quas 


dratruthen. 


| (2) Sperenberg, ein Filialdorf von der Zoffen: 
ſchen Pſarre. Bey demfeiben ift ein Gipsbruch, und 
bey dieſem der Krumme-See, der einen Zufluß aus 
dem Fern» Newendorffchen und Mönch » See hat, hin 
gegen ein Fließ ausläffer, das nach Kummersdorf, 
alsdein neden dem neu angelegten Heideteich weg, 
der durch denfelben hewäffert wird, und in den Mels 
lenſchen See gehet. Der Heide: See bey Sperenberg 
hat feinen Zufluß, aber einen Ausſiuß, der bey Kum— 
mersdorf weg, und in den Clausdorfer See fließet. 
In die hiefige FSiltalfirche find die Amtsdoͤrfer Sern: 
eusndorf, Aummersdorf mit einem Vorwerk, 
Klausdorf und Rehagen eingepfarret. Bey dem 
erften it Der LZeuendörfer und Mönchfee. Der legte, 
ber aus Quelfen entfieher, hat einen Abfluß mach dem 

- Fern: Deuendorfier und Krummen» See. Ben dem 
zweyten Dorf it der Schaumfe- See, aus dem der 
Rummersdorfer Bach fümmt, der bey der Kummers⸗ 
dorfer Schneidemuͤhle das von Sperenberg aus dem 
Krummen-See kommende Fließ aufnimmt, durch den 
Waldteich, und endlich in ven Mellenſchen See > 

. bed 
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bey dem dritten Dorf, ift ein davon benannter See, 
bey welchem das Nottefließ fchiffbar wird. _ 

(3) Mogen, ein Silialdorf von der Zoffenfchen 
Nfarre, von welchem ein See benannt wird, der zwi⸗ 


fchen demfelben und Callinchen lieget, und durch das 


Motzner Mühlenfließ das Wafler aus dem Tüpchins 


fehen See empfänget. Er hat einen Abflug nach dem 
Galtunfchen Felde, und gehet durch Gallun nach Mit: 


tenmwalde in das Nottefließ. Auf demfelden werden 


Sifche furtgebracht. | 
(4) Vaͤchſt⸗Wuͤnsdorf, ein Filialdorf von der 


Zoffenfchen Pfarre, bey dem der große Wünsdorfer 
See ift, der Zufluß aus dem Wolziger See befömmt, 
hingegen Abflug nach dem Klein-Wuͤnsdorfer See 
bey Fern: Wünsdorf hat, aus welchem das Waffer 


theild nach dem Mellenſchen See, theils in die Zoffens 


fhen Teiche fließet. In die Naͤchſt-Wuͤnsdorfiſche 
Fitialirche find die Dörfer. Sern> Wünsdorf, Zäh: 


rendorfund Sachzenbrück, eingenfarret. Den dem 


lesten ift theils der große Wiögelin, der fein Wafler 
aus dem im churfächfifchenm Gebiet belegenen Zoͤſchor⸗ 
See befömmt, theil$ der Eleine Wiögelin, der das 
Mafler aus dem großen Mögelin empfaͤnget, und bey 
Sunfenmühl weg in den Wolziger See abläuft. Die: 
fer legte ift zwifchen Jachzenbruͤck und der NWolziger 
Muͤhle, bey welcher legten fein Abflug wealäuft, und 
in den Wünsdorfer See sehet. IB, \ 

(5) Chriftindorf, ein Wfarrdorf, von welchem 
Luͤdersdorf und Schönerweide Filiale find... 

(6) Slinicke, ein Dfarrdorf, welches Lrunsdorf 


und Schunow zu Filialdoͤrfern hat. Das legte gehoͤ⸗ 


vet zum Seltomwfchen Kreife. 
(7, Wittftock, ein Pfarrdorf, von welchem das 
Amtsdorf Schulzendorf ein Filial iſt. 

3) Das Amt Trebbin, von 4 Dörfern und 2 Vor⸗ 
werfen, vorm welchen eins in der Stadt Trebbin, das 
andere aber in dem Pfarrdorf Tyrow iſt. Bey 3. 

orf 
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‚Dorf Neuendorf ift ein See, der weder Zufluß noch 
Abflug hat. | 
22. An nicht contribuirenden Oertern. 
1) Trebbin, eine Fleine immediate Stadt ander 
Muthe, in der 1778 vorhanden waren 186 Haͤuſer, 
und 960 Menfchen. Der hiefige Magiftrat ift durch 
ein Judicat vom zıflen Auguft 1709 bey der poffeflione 
vel quafi der Untergerichte gefchäset worden. Der 
hiefige Burgemeifter wird von dein Magiftrat erwählet, 
dem Kammergericht gewoͤhnlichermaßen dargeſtellet, 
und von demfelben geprüfer, erhält auch feine Beftals 
fung aus dem Suftiß- Departement des Fönigl. Staats 
raths, und wird von dem Kanmmergericht in Eid und 
‚Pflicht genommen. Burggraf Friedrich entriß fie 
1413 mit Gewalt den von Maltig, die das hiefige 
landesfürftliche Haus pfandweife inne hatten, und 
nicht wieder einlöfen laffen wollten. — 
2) Funkenmuͤhle, Vorwerk, Schaͤferey und 
Waſſermuͤhle. Eros 
3) Werben, ein Vorwerk und eine Schäferey 
Beyde Vorwerke gehören zu dem Amt Zoflen. 
4) Die Zoffenfehen Weinberge, und die Cattun: 
bleiche bey Toͤpchin. 


IM. Die Herrſchaft Wufterbaufen und 
Teupiz, die ehedeflen gememiglich das Schen: 
Fenland genennet worden, meil die übeliche Fa: 
milie der Schenfen von Landsberg, Herren Au 
Lepten, Wufterhafuen und Teupis, in Beſitz 
derfelben gewefen. Sie wurde 1460 der Chur« 
marf völlig einverleiber, 1682 Faufte fie Chur: 
prinz Sriedrich, nachmaliger erfter König diefeg 
Nahmens, von den Erben des Herrn von Jena⸗. 
1718 kaufte diefelbige K. Friedrich Wilhelm I 
fuͤr feinen Prinzen Auguft Wilhelm, vergrößerte 
fie aud) durch) den Ankauf einiger adelichen —— 

172 
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1726 wurde hier zwifchen diefem König und Rai 
ſer Rart VIeinnicht vollzogener Tractat gefchleffen. 
K. Friedrich Wilhelm IL har fie als Kronprinz bis 
zu feiner Thronbefteigung befejfen. Sie begreift 
ı Stadt, ı Flecken, ı7 Dörfer, und 4 Borwer- 
fe, auch 2 Dörfer des prinzlichen Ans Buchholz, 
und ein Dorf des prinzlichen Amts Ploͤßin. Man 
bat zu bemerfen | 
1. An contribuirenden Oertern. 

1) Rönigs: Wufterhaufen, ehedeflen Wendifch- 
Wufterhaufen, ein Schloß und Flecken an der Sühne, 
die hier durch eine Schleufe gehet. Es iſt hier eine geiſtl. 
Inſpection über ı5 Warren, und ein prinzliches Aut | 

In dem benachbarten Dorf Deutfch - Wufterhaus 
fen, war .ehedeflen die Pfarrkirche: nun aber muß 
diefes Dorf nach Königs: MWufterhaufen in die Kirche 
gehen. EB gehören auch Hohen: Löhme oder Hohen⸗ 
Lehbme, Senzig und Zeefen zu der Wurfterhaufenfchen 
Kirche. Den dem legten ift ein See, der fowohl mit 
dem Totliß-See,ald mit der Spree in Verbindung ſtehet. 

2) Teupig, eine Fleine Stadt, in der man ı779 
zählie 52 Häufer, und 280 Menfchen. Das Schloß 
ſtehet in einem See, Diefer Teupiger See, ift groß - 
und fehiffbar, und wird durch einen Canal, den die 
prinzliche Kammer hat graben fallen, in den Groͤßkoͤ— 
rifchen See geleitet. Die Fahre geher über Groß 
Köris, Neubruͤck, Prirow, Wufterhaufen nach Koͤ— 
penick, und daſelbſt in die Spree: oder genauer, aus 
dem Teupißer» See, deffen untere Gegend von dem 
Dorf Schwerin bnannt wird, in den Zammin: See, 
aus biefem in den Groß: Aöris;See, aus bdiefen ın 
den Rlein< Röris: See, aus diefem, bey Neubrück, 
in den Zölzernens und Suhft: See, weicher legte bey 
Prieros in das Schulzenwaſſer Wuſchzy faͤllet. Dies 
fe8 ift ein Theil der Dahme, die von hieraus unter | 
dem Namen des Alten: Sließes weiter, und bey Kö- 
penick in Die Spree gehet. | en 
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Oberhalb Teupitz in der Heide, iſt der Niklas⸗ 
See, der mit einem andern gleiches Namens, der auch 
im Teltowſchen Kreiſe, aber bey Spandau lieget, wicht 
verwechſelt werden muß. 
Einige von den zu Teupitz eingepfarrten Dörfern, 
find wegen der bey demfelben befindlichen Seen anzu⸗ 
merken. Ben Egsdorf find 3 Seen, die der große, 
mitilere und Eleine Leber-See genennet werden. Un⸗ 
mweu Salbe, ift der See Maunicke. Bey Groß: %ös 
‚ris, find außer dem großen davon benannten See, 
die fleinen Seen Groß-XRoffat, der güldene See, 
der große Karbufch, Batteluch, der Schulzen : See, 
und einige andere. Ben Tornow, der Tornowfche 
"See, der in den Titfche: See, und diefer in den Teu— 
pitziſchen See abfließet, der Tobod, und der Gries 
back. .Das Dorf Sputendorf bey Teupiß, bey mels 
chem der See Roskat iſt, muß mit einem andern un⸗ 
‚ ten vorkommenden nicht verwechſelt werden. 

3) Schentendorf, ein Pfarrdorf. Groß: Beefta 
weu oder Beften, iftein Sılialdorf von diefer Dfarre. 
Die Dörfer Zlein : Beeften oder Beftwen und Peeg 
haben feine Kirchen; von dem legten bat ein großer 
See den Namen, der das Waffer des Sees Midde⸗ 
wede empfänget, und hingegen einen Graben aus— 
| Säffet, der zur Fortbringung der Fiſche in den See 
Totlitz dienet. 

2 Bey dem Dorf Teurow, find 2 kleine Seen. 
Es wird auch von diefem Dorf ein Wafler benannt, 
ı welches son den niederlaufigifchen Dertern Derens⸗ 
| walde, Rietz und Neuendorf koͤmmt, bauptfächlich 
im Frühjahr, oder wenn ein fehr naſſer Sommer iſt. 
Es fammlet fiih bey den Mühlen von Stascfe, Teus 
‚rom und Buchholz, und dienet im. Frübjahr zum 
Floͤßen. Die Fahrt gehet über Prieros, Wuſterhau⸗ 
‘fen und Koͤpenick nach Berlin. 
2. An nicht contribuirenden Dertern 6, die nu» 
aus EN Gebänden befiehen, 










vn. Dee 
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vn. Der Lebuſiſche Kreis, groͤnzet an | 
den Ober» Barnimjchen auch Beeskowiſchen und. 
Storfowifchen Kreis, an die Nieder » Laufiß, und 
an die Oder, die ihn von der Neumark ſcheidet. 
Des Hofraths C. 2. von Desfeld Charte von | 
demſelben in Fein Folio, geftocyen von dem geb. | 
Secretär 5. Soßmann 1787, ift ein erwuͤnſchtes | 
und fhönes Blatt. Den Zuftand deflelben von 
1625 hat der Landfchaftseinnehmer Heinrich Gaufe 
1679 befchrieben, und vermöge des Cataſtri def 
felben, hat er enthalten, 596 Hufener oder Bauern, 
1046 Coſſaͤten, 40 Schmiede, (ohne 19 Laufe 
Ichmiede) 221 Hausleute und Einwohner, 77 Hir⸗ 
ten, 60 Schäfer, 72 Fiſcher und 7 halbe Fiſcher, 
26 Müller, ı5 Kofifuechte, 5 Schweinehirten, 
57 Gärtner, 2 Leineweber, ı Hammermeiſter. 
Wenn die Ritterſchaft der Mittelmarf 627 Rthl. 
16 Gr. aufzubringen bat, träger der Lebufifche 
Kreis dazu 94 Rthlr. 3 Gr. 8 Pf. bey: wenn bie 
Ritterſchaft und Städte der Mittelmarf 17 ı Rthl. 
22 Gr. 92 Pf. aufbringen, fo giebt ver Lebufifche 
Kreis 25 Rthlr. 19 Gr. Die Hufen und Aecker 
find 1686 zum Behuf der Contriburion in 11 Klafe 
fen abgerbeilet. Im Jahr 1685 brachte die Con⸗ 
tribution monatlich nur 492 Rthlr. 8 Gr. 10 Pf 
nachmals ift fie big auf :278 Rthlr. 15 Gr. 8 Pf. 
geſtiegen. Die mittelbare Stadt Fuͤrſtenwalde 
giebt zu allen ordentlichen und außerordentlichen 
Abgaben des Kreiſes, den vierzehnten Theil 
wenn alfo diefer in einem Jahr 17426 Reber | 
11 Gr. aufbringen muß, träger Fuͤrſtenwalde dazu 
1147 Rthlr. 17 Gr. bey, und das übrige *9 | 
te | 
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die 4 anderen der Contriburion unterworfenen 
Staͤdte, der Flecken Lindow, und die Dörfer, . 
1749 bis so ward die jährliche Contribution auf 
19487 Rthlr. 20 Gr. geſetzet. Doch betrug 
fie. von 1774 bis 1779 jährlich nur 16493 
Rthlr. 5 Gr. 7 Pf. bis 16788 Rthl. 20 Gr. 
7Pf. Die alte Anlage zum Cavalleriegeld, war 
5961 Rthlr. 23 Gr. nachher find 1749 bis 50 
* 369 edle. 7 ©r. Binzugetban, fo daß fie 
feit der Zeit 6331 Rthlr. 6 Gr. betragen hat. 
Der befte hochgelegene Boden, bat guten und 
ſchlechten WBaigen: Acer, gutes Gerften- Hafer 
ud drenjähriges Roggen! Land, die ſchlechte Hoͤhe 
dergleichen Land entweder gar nicht, oder viel 
ſchlechter. Im Bruch finder man den beften Weis 
tzen⸗ Acker, und gutes Land für Serfteund Hafer, 
Von den 12276 Morgen, 178 D.R. des Landes 
der Städte, find 7332 M. 85 DIN. dreyjähris 
ges, 134 M. 55 D.R. fünfjähriges, 2478 M. 
108. Kurden fechsjähriaes, 1582 M. 90 Q. 
Nurhen neunjahriges, 749 M. 20 Q. Ruthen 
zwölfjähriges Land. Bon den 33744 Morgen, 
29. Nuthen des platten Landes, find. 30486 
Morgen 54 D. N. drenjähriges, 1670 Morgen, 
149 DR. fehejähriges, 834 M. 174. NR. 

ı meunjähriges, und 752M. ı2 Q. Ruthen zmölfs 
| jähriges Land. In dem ganzen Kreife find 3 un« 
"mittelbare und 3 mittelbare Staͤdte, 2 Flecken 
ohne Stadtgerechtigfeie, 8 Eönigliche Aemter, zu 
"welchen 2ı Vorwerke und 42 Dörfer gehören, 
‚ein adeliches Amt, und überhaupt 63 adeliche 
8Th. 7%. Gg Oer⸗ 
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Oerter. Dieſes Kreis hat 1759 von den Ruſſen 


und Deftreichern viel erlitten. Es folgen nun 
1. Die unmittelbsren Städte, | 


| 1) Frankfurt an der Öder, iſt Die fiebente unter 
den Städten der ganzen Marf, und bat eine fchöne | 
Lage an der Oder, auf der andern Seite aber ift fie 
mit Weinbergen umgeben. 1779 zählte man 1314 
Häufer, 9860 Menfchen vom Civilftande, Caußer 208 | 
Studenten,) und 7433 vom Milttärftande. Sie hat 
unterfchiedene gut gebauete Häufer. In der Stadt | 


felbft findet man die Ober- oder St. Marienfirche, 
ald die vornehmfte, bey welcher der Inſpector der 
biefigen geiftlichen Inſpection über 33 Pfarrkirchen 
ftehet, die Unter: oder St. Nicolaifirche, bey der ehe- 
mals ein Francifcanerfiofter gemwefen ift, eine Kirche 


der deutfchen reformirten Gemeine, deren erfter Dres 


diger Inſpector über 5 Kirchen ift, und eine Kirche 
der franzöfifshen reformirten Gemeine. Die Unverſt— 
tät hat Ehurfürft Joachim I und fein Bruder Albrecht 
geftiftet, und 1506 ift fie eingemweiher worden. , Ste 
hat jährlich ungefähr 11000 Thaler Einkünfte. Die 
tbeologifche Facultaͤt ift ganz von der reformirten Kirs 
che, und die hiefigen lutheriſchen Profefforen der Theo— 
logie find nur außerordentliche, und gehören nicht zu 


der Faculeät. In dem: großen Collegio ift der Unis 
verfirätsbiicherfaal, und bey demfelben ein medicinis 
ſcher Garten. Der Uriverfität gehören 16 Dörfer, 


die theils in der Mittelmark, theils in der alten Mark 


‚belegen find, und das ehemalige Stift bey der Doms 


| — — — — — — 








kirche zu Stendal mit ſeinen Einkuͤnften. In dem Bi⸗ 
ſchofshof, der vor Alters den Bifchöfen zu Lebus ges 


hörte, hat Churfürft Friedrich Wilhelm 1671 eine 


Kitterafademie angeleget, die aber wieder eingeganz 


gen ift, hingegen — bier 1767 eine Geſellſchaft zum 
auch ift Hier eine Iutherifche Stadtfehule, und eine re⸗ 


Nutzen der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte geſtiftet worden, 


reformirte Schule. Außer einem anſehnlichen De | 
rats⸗ 


| 
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ſtratscollegium, ift bier noch ein Stadtgericht, und 
wegen der drey Meffen , die jährlich hieſelbſt gehalten 
- werden, eine Meß: Commercien: Comunffion. Es 
bat betragen 
| die Uccife,- die Einnahme der Rämmerey, 
1778 63258 Rthl. 40763 Rtbir, 
1779 59443 — („38407 — 
Der Magiftrat hat nicht nur die niedern, fondern auch 
feit 1318 die hohen Gerichte. Die letzten wurden ihm 
zwar 1504 zur Strafe genommen, 1555 aber vondem 
Churfuͤrſten Joachim U für 1500 Thlr. wieder gegeben, 
und Churfürft Friedrih Wilhelm that 1684 zu dem 
bisherigen Privilegien noch einige in Anfehung der 
Apellation hinzu. Die Stadt hat auf der Weftfeite 
der Dver zwey Vorflädte, nämlich die gubeniche, in 
der die ehemalige Karthauſe und eine angenehme fins 
den-Allee iſt, und die lebuftfche, jede hat eine luthes 
rifche Kırche, und das Waifenhaus in der gubener 
Vorſtadt hat auch eine Kirche. Jenſeits der 280 ges 
meine Schritte langen Dpderbrücke, auf dem Grund 
und Boden der Neumarf, gehöret der Stadt, ver 
mweitläuftige Damm, der ftarf bebauet iſt. Der Weis 
dendamm, der ſich von der Brücke bis an die croſſen⸗ 
ſche Landwehre erftrecfet, iſt ungefähr 1800 gemeine 
Schritte lang, und wegen feiner natürlichen Anmuth 
zum Spaßieren ehr bequem, denn an der linken Seite 
deflelben und des Steinwegs, über welchen er weg⸗ 
gehet, find lauter Rüchengärten, und auf der rechtes 
Seite fiehet man durch Weidenbäume in eine Wiefe, 
die auf der einen Seite von der Dder, auf der andern 
von einem niedrigen mit Bäumen bewachfenen Berge 
eingefchlofien ift. Bor Alters hat die Stadt mit zu der 
Hanſe gehöret. In Gerken cod. dipl. brand. T. I. 
- P. 128. 177. wird fie in Urkunden von 1335 und 1334 
Vranchinfurth genannt, und ihr Name zeiget eine 
Furth der Sranken über die Dvder an. Daß fie alt 
ſey, erhellet aus ihrem noch vorhandenen Privilegio 
von 1257, in welchem ihr Aecker und andere Güter 
Gg 2 ver⸗ 
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verliehen werden: es hat auch in eben diefem Jahr 
Markgraf Johann hieſelbſt eine Niederlage der Waa⸗ 
rent verordnst. Sie hat ı570, 1574 und 1631 großen | 
Brandfihaden erlitten. Der Kleine Fluß Bralach, | 
der hinter der Karthaufe bis zum Dorf Tſchetzſchendorf 
läuft, ift ein. Ausflug der Dver. | l 

Die Zorftreviere der Kaänmerey und der Bürger 
beide betragen zufammen 20607 Morgen, 18 D.R. | 
nemlich an Eichen 3539 Morgen, 69 D. Nuthen, at 
Kienen 12139 M. 52 D.R. an Elfen 2868 Morgen, 
147 Q. Ruthen, an Birfen 2060 M. so Q. Ruthen. 


‚Der Facobsdorffhe und Kosdorfſche Forſt enthalten | 


11300 M. 183 D. Ruthen. | 

2) Müncheberg, eine Stadt, in der 1779 vors 
handen waren 218 Häsfer, und 1000 Menſchen. Der 
Paſtor bey. der Intherifhen Stadtkirche, ift auch Zi 
fpector über 12 Pfarrkirchen, es iſt hier auch eine res 
formirte Kirche für eine deutfche und franzofifche Ges 
meine, In einer Urkunde von 1312 heiße fie YYTonys 


chenbergk. Gerten cod. dipl. brand. T. I. p. 358. 


_ 


- Das ehemalige hiefige MönchenFlofter Haben nachher 


die Tempelberren inne gehabt. Bon diefen iftdie Stadt 
gänzlich am die Churfürffen, die Kloftergüter aber find 
an den Johanniter-Ritterorden gefvinmen, und vers 
muthlich zur Commenthurey Liegen gefchlagen wors 
den. Wratislam, Derzög zu Pommern, ald Vor⸗ 
mund des Marfgrafen Heinrich, hat die Stadt bes 
mauern laffen. Die DObergerichte hat fie 1388 vom 
Markgrafen Jobſt, und die Untergerichte 1502 vom 
Ehurfürften Joachim I und deſſelben Bruder Albrecht, 
erhalten. Der Stadt gehöret dad Vorwerk Schla: 
gentin. j| 
Der Saule See, bey diefer Stadt, wird von dem 
fogenannten Kirchen: See gemäffert, und es gehet 
aus demfelben ein Sließ nach dem Schlagentinfchen 
See, unweit Müncheberg, aus dieſem aber ein Fließ 
nach dem Stüber> Graben. Die PIRKERD Orr gUR DE | 

| gehd⸗ 
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gehören der — und Buͤrgerſchaft gemeinſchaft⸗ 
lich, und betragen 8894 Morgen, 48 Q. R. 

3) Muͤlleroſe, in einer Urkunde von 1270 mil⸗ 
raze, eine Stade um die Mitte des Neuen Grabens 
oder Friedrich Wilhelm⸗-Grabens, von welchem 
oben Nachricht gegeben worden. Sie hat zur Zeit der 
Marfgrafen Johann und Otto ihren Anfang genom— 
men, und iff von den Markgrafen Otto und Albrecht 
noch weiter privilegivet und befchenfet worden. 1779 
hatte das Städtchen 163 Häufer, und 962 Menfchen. 
Es wird hier ein Föniglicher Grabenzoll erleget. Das 
vormalige hiefige Vorwerk des Amts Biegen, ift 1771 
mit 8 Eoloniften befeger worden. Der ben der Stadt 
befindliche große See, der von dem Amt verpachtet 
wird, empfänget das aus der Nieder: Laufig fommens 
de ſchiffbare Fließ Schlaube oder Schlubbe, das uns 
mittelbar durch die Stade und in den hinter derfelben 
befindlichen, der Kirche zugehörigen Eleinen See läuft, 
fih mit dem Friedrich Wilhelm = Canal vereiniget, 
und mit demſelben in den Briesfauer See gehet. Die 
Stadt erleget, fo wie das platte Land, Contridution, 
e3 ift aber dem Magiftrat 1754 durch ein Judicat die 
Eivils Gerichtöbarfeit zuerkannt worden, die Crimi— 
nal⸗Gerichtsbarkeit aber über hiefeldft da8 Amt Bie- 
gen aus. Die Stadt» and Bürgers Heide, ift 2566 

vorgen, 120 Q. R. groß. 

4) Sürftenwalde, eine Stadt an der Spree, auf 
der hier eine Schleufe iſt. 1779 hatte fie 407 Häufer, 
2329 Menſchen vom Civilftande, und 223 vom 
Militaͤrſtande. Die Acciſe brachte 14545 Rthl. 19 Gr. 
ein. Außerhalb der Stadt fiehen 43 Coloniften-Häus 
ſer. Der Thurm der Pfarrkirche fiel 1738 ein, und 
ward 1755 von neuem erbauet. 1766 zündete ihn der 
Blitz an, bey welcher Gelegenheit auch das Dach der 

Kirche absrannte. Gleich darauf ftürgte die Brands 
mauer zwifchen dem Thurm und der Kirche auf dag 
Gewölbe der legten, und zerſchmetterte daſſelbige. 
Es ift aber nicht nur der Thurm wieder aufgebauet, 

93 fondern 
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fondern ı auch die Kirche inmendig ganz erneuert wor— 
den. Sie ift ein helles mwohleingerichtetes3 Bebäude. 
In derfelben find die Grabmäler einiger Bifchöfe von 
Lebus zu finden. Diefe Stadt befiget der Kandesherr 
wegen des Bisthums Lebus. Sie contribuirer zwar | 
zu dem platten Lande, iſt aber doch eine immediate | 
Stadt, und genießer noch alle Rechte, die fie unter 
den Biichöfen gehabt hat, iſt auch noch zu allen Pflich⸗ 
ten verbunden, die ihr damals oblagen. EB iſt aber 
zu bemerfen, daß fie unter den Marfgrafen aus dem 
Haufe Anhalt eine Tandesfürftliche Domainenftadt ges 
wefen, und daß fie ihre beften Privilegia von den fans | 
desherren felbit erlanger babe; man fann auch aus. 
Urkunden bemeifen, daß fie, ehe fie unter das Bids 
thum Lebus gefommen, auf den Landtagen erfchienen 
fey. Sie ward 1328 nebft andern Städten und der 
Laufis vom Markgrafen Eudewig an Herzog Rudolph 
von Sachfen wiederfäuflich verfauft. Derken cod. 
dipl. brand. T. I. p. 529. 1354 ward fie vom Chur: 
türften Ludewig dem Römer dem Bisthum Lebus übers 
laſſen. Bifchof Peter verlegte 1373 die bifchöfliche 
Reſidenz hieher. In dem mit dem Lebufifchen Kreiſe 
“getroffenen und beftätigten Vergleich vom zaften Febr. 
1661, bat fich die Stadt anheifchig gemacht, von allen 
KreissPaften den vierzehnten Theil zu üdernehmen, 
Der Paſtor an der Stadtkirche, ift Inſpector über | 
4 Pfarrkirchen. 1432, 1576, 1633 und 1676 ift die 
u abgebrannt, hat auch 1732 Brandfehaden er 
itten. 

Die Kämmerey: und Bürger» Heide, ift 16923 
Morgen groß, und hat Kienen und Elfen, a nur” 
wenige Eichen. | 


2. Die Föniglichen Aemter. a 


1) Das Amt Lebus, ift aus dem ehemaligen Biss 
thum Lebus entftanden, welches der polnifche Fürft 1 
| 

| 





Miezislam im Fahr 965 in Rothrußland, man weiß 
aber nicht, an weichen Ort, geftiftet, und fein feier 
olger | 





s 
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folger Boleslaw recht eingerichtet hat. Es bat alfo 
nicht vom Anfang an daß lebunfche Bisſthum geheißen. 
Um das Jahr 1300 war es zu Göriß, und endlich 
wurde es von Lebus benennet, als diefe Stadt an daß 
Bisehum fam, welche Benennung auch benbehalten 
worden, als die Domfirche zu Fürftenwalde erbauet 
war. Schon 1252 hatten der Marfgraf von Brass 
denburg und der Erzbifchof von Magdeburg Antbeil 
an dem Lande Lebus, wie aus einer Urkunde in Ber: 
Een cod, dipl. brand. T. I. p. 39. 40. erheliet, welche 
die Erzählung des chronici magdeb. beym Meibom 
T. 2. p. 331. beftätiget, daß Erzbifchof Wilbrand zus 
gleich mit dem Marfarafen von Brandenburg, Lebus 
erobert und getheilet habe, melches gegen die Mitte 
des dreyzehntes Jahrhunderts gefchehen feyn muß. 
In eben gedachten gerEenfchen Codice iſt S. 63 eine 
Urkunde von 1336 zu finden, in welcher Otto, Erzbis 
{hof zu Magdeburg, den Marfarafen Fudewig zu 
Brandenburg mit Stadt, Haus und Fand Lebus be— 
lehnet. Unterdeſſen erfenmet doch Bifchof Peter nebft 
dem Domfapitel, in einer Urfunde von 1369, die im 
Codice diplom. regni Poleniae et magni duc. Lit. T. I. 
P. 594. 595. zu finden ift, den polnifchen König Caſimir 
fiir feinen und feiner Kirche wahren Herrn und Patron. 
Das Bisthum ift allezeit landfäßig geweſen; als daher 
der Biſchof 1521 mit in die Reichsmatrikel geſetzet 
murde, mwiderfprach nicht nur der Ehurfürft zu Brans 
dendurg, fondern auch der Bifchof feldft. Als Bis 
fhof Johannes VII ı555 geftorben war, murde die 
Verwaltung des Bisthums dem Markgrafen Joachim 
Friedrich zu Brandenburg aufgetragen, welcher, als 
er 1598 die churfürftiiche Reaic-ung antrat, das Bis⸗ 
thum fecularifivte, und zugleich da8 Domkcapitel aufs 
hob. Das Anıt Pebus begreift ı Stadt, 6 Dörfer, 
(von welchen eins halb adelich ift,) und 4 Vorwerke. 
Der Rebusfche Sorft, begreift 2430 Morgen, 59 N. 
Ruthen. 


G84 (1) Le⸗ 
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(1) Lebus, ein Städtchen an der Dber, welches 
in gerader Linie 1200 Schritte lang iſt, ehedeffen aber 
eine weit anfehnlichere Größe, auf 14000 Einwohner | 
und 3 oder 4 Kirchen gehabt hat. Es iſt 1598 gan, 
1605 größtentheild, und 1633 abermals ganz abge: 
brannte, hat auch 1686 beträchtlichen Brandſchaden 
erlitten, und ift durch diefe Ungluͤcksfaͤlle herunter ges 
fommen. 1779 hatte e8 ı8r Häufer, und 1011 Wiens 
fen vom Civilftande. Es lieget in der Tiefe ziwifchen 
Höhen, daher es nicht auf einmal überfehben werden | 
kann, und alfo fehlegt in die Augen fället. Außer 
dem Yufliß- Beamten, ift bier noch ein Lehnrichter, 
der wider den Fifcal durch Judicate die Befngniffe 
erfiritten hat, ohne Zuthun des Amts die untern Ges 
richte auszuüben, über die dahin gehörigen Sachen | 
mit Zuziehung der Gerichtsmänner zu erkennen, dies 
felben zu entfcheiben, und die einfommenden Geld» 
firafen zu vertheilen. Er muß auch von den Beamten 
bey Inquiſitionen, Erbverträgen, Verſchreibungen 
der Güter, Kaufcontracten. und Teſtamenten, zuge— 
zogen werben, - und hat fein Antbeil an den Sporteln. | 
Sin der, Gegend diefed Orts haben vermuthlich dievom 
Adamo Bremenfi erwähnten Leubufi oder Kiubuzzi, 
gewohnet. Die ehemalige bifchöfliche Burg, iſt 1632 
völlig abgebrannt. Nahe bey dem Städtchen fieget 
ein Vorwerk. Bey dem Magiſtratsdorf oppengar⸗ 
ten iſt der Keſſel⸗See. 


(2) Maliſch, ein Filialdorf von Libbenichen mit | 
einem Vorwerk. Bey demfelben ift ein See. 


c() Malnow und Podelzig, Pfarrdörfer. Das 
Ieete it Halb adelich, und hat ein koͤniglich Amtsvor⸗ 
wert. — 
(4) Wuden, ein Filialdorf von Libbenichen. By 
demfelben und Neitwein, ziehet fich aus der Dder ein 
Grundwaſſer zufammen, welches Zeufee genannt, und. 
durch den Ballergraben nach dem Manfchenemfihen 
Bram geführer wird. 








= 


(5) Zes⸗ 


- 
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(5) Zesdorf, ein Filialdorf von Mallnow, mit 
einem Amtsvorwerk. Zwifchen demfelben und Hohen: 
Jehſar, ift der Zesdorfifche See, der feinen Urſprung 
aus Quellen, jedoch auch durch ein Fließ aus dem 
Treplinifchen See Zufluß hat. Ans demfelben gehet 


ein Fließ durch das Lebuſiſche Amtsdorf Schöneflieg, 


treibet hernach die drey Lebuſiſchen Mühlen, und vera 
einiget ſich bey der Stadt mit der Oder. 
2) Das Amt Sachfendorf, begreift: 

(1) Die Dfarrdörfer Sachfendorf und Libbeni⸗ 
chen, in deren erfiem ein Vorwerk it. Das Vorwerk 
Werder lteget nicht weit davon. - 

(2) Seelow; ein Städtchen auf einer Höhe, 


das 1622 ſtarken Brandfchaden erlitten, auch 1788, 


durch Feuer 75 Häufer verloren hat. 1779 hatte eg 
211 Häufer, und 1268 Menfcen vom Eivilſtande. 
Es ift hier ein Amtsvorwerk. Nach dem eigenen Ges 
ſtaͤndniß des Amts, ift der Magiftrae im Bells, alle 
actus inrisdictionis civilis, tam contentiofae quam vo- 
Iuntariae, auszuüben, er hat auch vie Hypotheken⸗ 
und Depofiten- Sachen unter ſich gehabt, und doch 
hat das Amt hiefelbfi bisher die Gerichtöbarfeit aus: 
geübet. Weder der eine noch der andere Theil kann 


‚gültige Lirfunden zum Beweiſe des Urfprung® und 


Rechts feiner Gerichtöbarfeit aufweſſen. Yegt iſt im 


Magiftrat fein verpflichterer Nechtögelehrter vorhan⸗ 


den, fondern der gegenwärtige Buͤrgermeiſter und 
Dichter hat feine Beftallung aus dem Eöniglichen Ge= 
neval: Directorium erhalten. 
3) Das Amt Golzow, vons Dörfern und 3 Vor⸗ 
werfen. 
(1) Golzow, ein Vfarrdorf mit einem Vorwerk. 
Der davon benannte Golzowfche Strom, ift ein Theil 
der alten Oder, und befömme diefen Namen erft bey 


Golzow, nachdem er vorher von dem auch zu dieſem 


Amt gehörigen Dorf Manchenow, der Manſchenow— 
fche Strom geheißen, und fich in zwey Arme getheilet 
* von welchen einer in den Genſchmarſchen See 

685 faͤllet, 
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fälfet, und weiter durch den Hauptgraben bis nach 
dem adelichen Dorf Guͤſow gehet: der andere aberben 
den Dörfern Langſow und Werbig weggehet, and fih | 


bey Guͤſow mit dem erfien vereiniget. 


(2) Manfchenow oder Mantſchenow, ein Dorf, 


deffen Kirche eine Tochter von der gorgafifchen iſt. 
Es ift bier. ein Vormwerf. Der dacon benannte und 


eben erwähnte Manfchenowfcbe Strom, iſt ein Theil 


der alten Dder, und koͤmmt theild aus der Zeufee, 


Durch den Bullergraben, theild aus den Neitwenfchen 


Springen und aus dem Grundwaſſer der Oder. Er 
gehet bey Gorgaſt vorben, und nad Golzow. 


(3) Rathſtock, ein Pfarrdorf mit einem Vor⸗ 


werk. Das Dorf ift halb föniglich , und halb adelich. 


Zu Hatenow if eine Torhterfirche von diefer Pfarr 


£irche. 


Genfchmer, Langfow und Werbig. 
5) Das Amt Wollup, hat 3 alte Dörfer, näms 
lich das Pfarrdorf Letſchin, und die Filialdörfer 


Oetſcher und Zechin, von welchen jenes jenfeitö der . 


Oder in der Neumark lieget, und zur görigifchen Dfarre, 
diefeö aber zur golzeisifchen Pfarre gehörer, die Vor⸗ 
werfe Wollup und Wilbelnisaue , und einige neue 
Eoloniftendörfer. 

6) Das Anıt Rienin, welches aus den Dörfern 
Kienin an der Dder, woſelbſt ein Bormwerf if, Groß⸗ 
Barnim und Alt- Wuftrow beftehet. Das zwepte 
gehörer zum ober  barnimfchen Kreife. 

7) Das Amt Fürftenwalde, begreift 2 Vorwerke 
und 8 Dörfer. 

(1) Beerfelde, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 
Don diefer Kirche ift Jaͤnickendorf eine Tochterfirche. 


4) Das Ant Sriedrichsane, beitehet aus dem Nors | 
werf diefes Namens, und aus den alten Dörfern 





In der Sangelsbergifchen Zeide, ander Spree, iſt | 
der See Dehm, deffen Größe 468 Morgen, 9ı DA. 


Ruthen beträget. Der Hangelöbergifche Forft ift 
16314 M. 75 Q. Ruthen groß, 
(2) Buch: 


j 
x 
1 
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(2) Buchholz und Schönefeld, Vfarrdörfer. 

98) Das Amt Biegen, welches 4 Dörfer und 

5 Vorwerke begreift, von welchen legten eins in der 
Stadt Muͤllroſe if. Es gehoͤret zu dieſem Amt der 
große See bey Muͤllroſe, in welchem die aus der 
Nieder⸗-Lauſitz kommende Schlaube oder Schlubbe 
faͤllet, hernach mitten durch Muͤllroſe und in den auf 
der andern Seite der Stadt liegenden kleinen See 
gehet, nebſt dieſem aber ſich mit dem Friedrich-Wil⸗ 
helm-Graben vereiniget, und mit ſoſchem Canal in 
den Briskauer See gehet, der ſich mit der Oder ver— 
einiget. Der Biegenbruͤckſche Forſt enthaͤlt 8885 
Morgen 86 N. Ruthen, und der Raiſersmuͤhlſche 
Forſt 6275 Morgen, 179 Q. R. 

Aus dem Catharinen-See bey Muͤllroſe, gehet 
ein Graben nach dem Mellen-See. Die ſogenannten 
fünf göllens Seen, auf der Gränze von Biegen, Ho» 
henwalde und Fichteriberg , find, der Zohenwaldiſche 
See, der Blanfe:See, der Rrumme: See, der Bie 
genfche See, und der Pilgramfche See. 

(1) Biegen, eine Vfarrdorf mit einem Vorwerk, 
der Siß des Amts. Don der hiefigen Kirche ift zu 
Pilgramı eine $i kialfirche, auch iſt daſelbſt ein Vorwerk. 

2) Bohenwalde, ein Pfarrdorf mit einem Vor⸗ 
werk, und Duberow ein Vorwerk. 
| (3) Ober-Lindow, ein Flecken, der aber Feine 
Stadtrechte hat. Der Drt lieget am Friedrich: Wil: 
helm = Graben, und ift durch Coloniſtenhaͤuſer vers 
groͤßert. 


3. Adeliche Oerter. 


1) Arensdorf, ein Pfarrdorf, der Univerſitaͤt zu 
Frankfurt gehörig. 

| 2) Booffen oder Boffen, ein Pfarrdorf, davon 

Wulkow bey Frankfurt und Alein:Runersdorf Fi⸗ 

lialdoͤrfer find. 

| 3) Brieffow, ein Dorf, das der Iniverfität zu 

Frankfurt gehöret. Nicht weit davon ift der Briefs 
towiche. 


’ t 
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kowſche See, der von der. Dder berühret und gewaͤſ⸗ 
ſert wird, und die Schifffahrt auf beim Friedrich: Wil⸗ | 
beim: Graben befördert. a 

4) Das Amt Buckow, gehöret der sräflihen 
Flemmingiſchen Familie, und begreift 
Ä (1) Bucdow, einen Flecken, ohne Stadtgerech⸗ | 

tigkeit, ob er gleich gemeiniglich eine, Stadt genennet | | 
wird. Es iſt hier ein gräfliches Schloß. Bey diefem | 
Ort waͤchſet viel und guten Hopfen. Er verlor 1769 | 
durch eine Feuersbrunſt 37 Däufer. 

Bey demſelhen ift der Ybendrothifche See, aus || 
dem ein Fließ in den Scharmüßels See gehet, und der 
Zrcbörofehe See, durch welchen der Stübergraben | 
gehet, der im ober-barnimſchen Kreife im Kagelfhen 
Buſch entſtehet, fish tm lebuſiſchen reife mit dem aus 
dem M ünchebergifcben See kommenden Fließ vereimis | 
get, und aus diefem in den auch bey Buckow befind- | 
lihen See Briefen gebet, alsdenn aber im ober» bars 
nimſchen Rreife in den-Friedländifchen See fälle. | 

(2) Damerftorf oder Damsdorf, ein Dorf, deffen 
Kirche eine Tochter von der Kirche zu Buckom if, Bey 
demſelben find zwey Seen, der große und Eleine Alos 
Line genannt, aus welchen ein Fließ koͤmmt, welches 
die alte Muͤhle bey Münchehnfe treiber, und zwifihen 
der eichendorfichen und lapenowſchen Mühle in den 
GStübergraben fället. 

(3) Obersdorf, ein adeliches Gut und Pfarr⸗ 
dorf, dazu das Filial Wrünchehofe gehöret. Bey 
dem erſten ift ein. davon besannter See, der feinen 
Uriprung aus dem Hermersdorſſchen Birken-See hat. 

(4) em ein adeliches Gut und Pfarr⸗ 











dorf. 

5) Carzig, ein Dorf „ welches ein Filial von Pos 
delzig iſt. 
6) Clieſtow, unweit Frankfurt, if ein Fifialdorf | 
von der Kirche zu St. Georg in der lebuſiſchen Vor— 
fiadt der Stadt Frankfurt, und gehöret dem Mar | 


gitar: | 
| | ) Dem⸗ 


Die Mittelmark. 477 


7) Demmig, ein adeliches Gut und Pfarrdorf, 
deffen Filial das adeliche Gut und Dorf Falkenberg iſt. 
8) Diedersdorf, ein Dorf, bey welchen zwey 
Seen liegen, die feinen Abfluß haben, and iſt bep 
demſelben der halbe See, der durch ein Fueß aus dem 
Neuhagenſchen See gewaͤſſert wird, —* unter 
Platikow in die alte Oder faͤllet. 

—— ein Pfarrdorf, von welchem Lie 
der: Fofar ein Filial if. Beyde gehören der Univer⸗ 
ſitaͤt su Frankfurt. 

10) Falkenhagen, ein Pfarrdorf und adeliches 
Gut, das ehedeffen ein Marktflecken gemefen ıft, auch 
noch indem Kreis» Catafter und Kirchenbuch ein Städts 
lein genannt wird, und is feiner Mitte einen großen 
Platz unter dem Namen eines Marftplaged hat, «8 
heißen auch noch einige Aecker in der dafigen Feldmark 
die Stadtſtuͤcke. Der Jahemarkt, Ber hier. ehedeflen 
gehalten worden, hat erft im Anfange der Regierung 
Königs Friedrich II aufgehöret. Ben dem Dorf find 

 unterfchiedene Seen, naͤmlich bie drey Graninger: 
I Seen, der Refjel:See im Bufch an der perersgorfis 
ſchen Gränze, der lange See an der Gränze ded Dorfg 
Doͤbberin, der Schmerilmühlen-See, an der Liegen 
ſchen Gränze, aus welchem ein Fließ in den großen 
Lietzenſchen See gehet, der ſchwarze See, der das Fließ 
‚aus dem Borg: See aufnimmt, und die zwey Seen, 
Schmehlen genannt, dicht neben dem Borg: See, in 
die das Fließ aus dem Gebel: See fälle. Von der 
falfenhagenchen Kirche ift die zu Petershagen eine 
Tochterkirche. 

| 11) Sriedersdorf, ein Pfarrdorf, das jest von 
‚dem Prediger zu Tucheband beforget wird. 

12) Die Commenthurep Gorgaſt, die zu des Jo⸗ 
‚hanniterordeng Herrenmeiftertfum Sonneburg gehöe 
ret, ift 1768 durch einen Eapitelihluß von Liegen abs 
‚gefondert worden. Sie träget ungefähr 5000 Rthlr. 
‚Jährlich ein. Sorgaſt ift ein Pfarrdorf am Manſche⸗ 
Beten Strom, 
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13) Görlss 
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13) Görlsdorf,: ein Vfarrdorf, davon Alt:Ros 
fentbal und Worin Filiale find. ‚Bon dem erften | 
werden Berge berannt; bey dem legten ift der Jauss 
See, aus dem ein Fließ koͤmmt, dag fich in den görlss 
dorfifchen Bergen verlieret, und der See Wermielin, | 
aus welchem ein Fließ bey Alt» NRofenthal vorbey ges 
bet, das fich nachher in einem Luch verlieret. | 

14) Suͤſow, an der alten Oder, einadelihes Sue 
und Vfarrdorf, mit dem Filialdorf Platifow. 

15) Zeinersdorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filial 
Belendorf. Ben jedem ift ein See, und beyde ftoßen 
an einander. Aus dem erften geher ein Sließ bey Ders | 
fenbrügge in die Spree. | 

16) Germersdorf oder 'Germsdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf, bey welchem der Sermsdorfifche Berfen:See 
ift, der den oberdorfichen See wällert, aus welhen 
auch ein Fließ gehet, die eichendorfiche und zapenomws 
fche Mühle treidet, und in den Stübergraben fället. 
Zur Hermspdorffchen Pfarre gehörer als Filia YOul: 
Fow, ein adeliched Gut und Dorf, bey Duilig. 

17) Koppengarten, ein Dorf mıt einer Tochters 
firhe, von der Kirche der Stadt Müncheberg, deren 
Magiftrat e8 zugehäret. Bey demfelben ift der große 
See Macs, aus welchen ein Fließ koͤmmt, und bey 
Kienbaum in die Fecfnig aehet. 

18) Sacobsdorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filiale 
dorf Briefen, daß der Franffurter Univerfität gehös 
vet. Bey dem legten läuft ein Fließ, das aus dem 
Madlitzer See fümmt. | 

19) Jahnsfelde, ein Pfarrdorf mit dem Filialdorf 
Trebnin. | 

20) Kunersdorf, ein adeliched Gut und Dorf, 
mit einer Filialfirche von Boffen, welches dur die 
Schlacht befannt geworden, die 1759 bey demfelben, 
zwiſchen dem preußifchen Kriegesheer auf der einen, 
und zwifchen dem vereinigten ruffifchen und öftreichi> 
fchen auf der andern Seite, zum Nachtheil des erften 


vorgefallen. ' | 
21) Liche 


. 
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ar) Richtenberg, ein Pfarrdorf, mit den Filial⸗ 
dorf Rofengarten. Ä 

22) Die Commenthurep Liegen, gehöret zu des 
Johanniter Ritterordens Herrenmeifterthum Sonnen: 
Burg. Vor ihrer Theilung hat fie jährlich 12000 Rthl. 
eingetragen. Es iff aber 1768 durch einen Capitels 
Schluß feitgefeget worden, daß fie nach dem Tode des 
damaligen Commenthurg getheilet werden folle, naͤm⸗ 
lich in die Commenthurey Fiegen, und in die Coms 
menthurey Gorgaft. Diefe Einrichtung hat der König 
beftätiget, und fie ift hierauf fowwohl dem Greßweiiter 
zu Malta ald dem Großprior zu Heitersheim, bekannt 
gemacht worden. Die nunmehrige Commenthurey 
Liegen, bringet jährlich ungefähr 7000 Rthlr. ein. 

Die Commenthurey Liegen lieget ar: einem großen 
daven benannten See, in welchen das Fließ aus dem 
Schmerl> See fället. Diefer See hat wieder feinen 
Abfluß in den auch hiefeldft belegenen See Kahliſch, 
aus weichem ein Fließ nach dem neuen Tempelſchen 
See läuft. Es ift auch bey der Commenthurey der 
Rüchen:See. Oberhalb der Commenthurey, an dem 
ließ, welches aus dem Schmerl> See koͤmmt, lieget 
Das Pfarrdorf Liegen, von welchem Marrdorf ein 
Filialdorf if. Bey dem Commenthurey-Pfarrdorf 
treuen = Tempel, ift der eben genannte KTeuen : Tem: 
pelfche See, und von diefer Pfarrkirche ift zu Dies 
dersdorf eine Silialfirche. 

23) Loffow, ein adelih Gut und Wfarrdorf, zu 
deſſen Kirche die Dörfer LZieder:Lindow und Briefe 
kow gehören. Daß erfte lieget am Friedrich: Wils 
helm » Graben, das zmwente ift oben fehon genannt. 
| 24) Madlig, ein Dorf, zwifchen welchem und 
Briefen der Madlitziſche See it, der ein Fließ aus 
‚ läßt, welches bey der Niederlage in die Spree gehet. 

Die Kirche zu Madlig ift eine Tochter von der Wils 
mersdorffchen. 
25) Das Amt Builig, ift ehedeſſen Eöniglich ge> 
weſen, aber erfi dem Markgrafen — 
nach⸗ 
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nachmals deſſelben Sohn Karl Albrecht, gegeben wor⸗ 


den, nach) des legten Tode an den König zurück gefal⸗ 


Ten, und von Artedrich II dem Joachim Bernhardvon | 


Prittwitz, wegen der ihm in der vorhin im Artikel Ku | 
nersdorf erwähnten Schlacht geleifferen wichtigen 
Dienſte, erblich geichenfer worden. Es hat den Na⸗ 
men von dem Parsdorf Duilig, von welchen Ouaps | 


pendorf ein Filialdorf iſt. 


| 26) Reutwen oder Reitwein, ein adeliches Gut | 

und Sfarrdorf, in deſſen Gegend in den lebuſiſchen 
MWiefen der Bullergraben aezogen worden, der das 
Waſſer aus dem Zeufeeinden Manfchenowfchen Strom 


fuͤhret. 


von welchem Tempelberg ein Filialdorf iſt. 


28) Treplin, ein adeliches Gut und Pfarrdorf, 
von welchem Zohen Jeſar ein Filialdorf if. Don 


jenem find die zwep Treplinifchen Seen benannt, die 
an der Gränze ded Dorfes Petershagen liegen. Sie 
Haben ihr Waſſer von Quellen, die aus den Bergen 
bey Zreplin, Sieversdorf und Petershagen fommen. 


Aus denfelben gehet ein Fließ nach dem Zesdorfifhen 


See. Bey Hohen > Tefer ift auch ein See. 
29) Wilmersdorf und Zetfchenow oder Tſchet⸗ 
ſchenow, Prarrdörfer, 4 


vı. Der Zauchifche Kreis, wird durch 
die Havel von dem Havelländifchen Kreife geſchie⸗ 
den, gränzet an den Teltomfchen, von weldyem 
ihn die Saare trenner, an den fächfifchen Chur⸗ 
Freis, und an das Herzogehum Magdeburg. Er 
hat gar Fein Wergenland, fondern nur Gerfie 
Hafer» und dreyjährigeg Noggen-Land. Der 
befte Boden ift bey Leitzkau, woſelbſt es fehr ere 
giebige Hecker gieber. Flache, Dbft und Wein ger 
rathen bier gut. Als König Friedrich TI a 77% | 
/ en 


27) Steinhöfel, ein adeliches Gut und Pfarrdorf, 
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bey der gewöhnlichen Mufterung der Truppen zu 
Pispul war, bemerfre er, daß die meiften Dör- 
fer dieſes Kreifeg zn weit vo Berlin, bingegen 
der Stadt Magdeburg viel näher wären, Er 
urtheilte alſo, daß es zur Erleichterung der Unter« 
thanen dienen werde, wenn fie unter die Collegia 
des Herzogthums Magdeburg geleget würden. 
Diefes: wurde 1773 volljogen, und die Gränze 
zwiſchen dem Theil des Zauchifchen Kreifes, der 
unter ben Sandescollegien der Mittelmarf geblier 
ben ift, und zwifchen dem Theil, der'unter die 
Landescollegien des Herzogthums Magdeburg ger 
leget worden, und dafelbft der Ziefarfche Kreis 
heißet, iſt eine Linie, die fiih von dem churfäch« 
fifchen Dorf Groß Briefen, oder von der Bache, 
bis an die Buckau erflrecfet, und zwar alfo, daß 
die Dörfer Wollin und Gröningen mie zu dem 
Magdeburgiſchen Antheil gefchlagen worden. Es 
iſt aber der in dieſem magdeburgiſchen Antheil ans 
ſaͤſſige Adel, in Verbindung mit der churmaͤrkſchen 
Landſchaft geblieben, und ſoll an ſeinen Gerecht⸗ 
ſamen nichts verlieren; es wird auch der chur⸗ 
maͤrkſchen Landſchaft aus eben dieſem Diſtrict der 
Schoß abgeliefert, De nun ber ganze Kreis ur« 
ſpruͤnglich und noch jetzt zu der Mirtelmarf gehoͤ⸗ 
ret, ſo muß er auch hier abgehandelt werden. 
Man muß aber beſchreiben 


I. Den Theil des Kreiſes, der unter den Lan⸗ 
des» Collegien der Mittelmarf geblieben ift. Zu 
demſelben gehören | 


8Th. 72. 56 . Dred 
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1. Drey immediate Städte. 


1) LLeuftadt: Brandenburg, die fehon oben bey 
dem Havelländifchen Kreife befchrieben worden, 


2) Treuenbriegen, eine Stadt, unweit der Grän> 
ze des fächfifchen Churkreiſes, und am Bach Nieplitz, 
in welchen gute Forellen gefangen werder. GSiehat 
anfänglich nur Briegen geheißen, welches einerlcy 
Name mit Wriegen ift, von dem im ober = barnims 
fchen Kreife geredet worden: doch wird fie in einer ir: 
Funde von 1328 in Gerfen cod. dipl. brand. T. I. pag. 
529. Brezno genannt. , Den Zunamen der Treuen, 
hat fie wahrfcheinlicher Weite von einem Landesfürften 
befommen, und Gundfing verfichere, daß Markgraf 
Ludewig in einer Urfunde von 1353 ihre gerrenen 
Dienfte wider den Waldemar rühme. Nach eben dem⸗ 
felben, haben die Marfgrafen Dtto und Conrad diefen 
Ort 1296 mit Mauern umgeben laffen. Der Paftor 
an der Hauptkirche zu St. Marien, ift Inſpector über 
6 Pfarrkirchen. Es ift hier auch eine Capelle und 
ein Hofpital. Die Einwohner ernähren fid) vom Acker- 
bau, und von der Tuchweberey; es ift hier auch eine 
Wachsbleiche. 1706 und 1716 hat fie große Feuers: 
brünfte erliteen. 1778 batte fie 546 Häufer, und 
2431 Menfchen vom Eivilftande, vom Militärftande 
aber 639. Die Forfireviere der Kämmeren auf dem 

Grund und Boden der Stadt, betragen 4547 Mors 
gen, 112 D. Ruthen. Die Forftreviere der Bürger 
auf dem Boden der Stadt, machen 2363 Morgen, 
15 D: Ruthen, uud außer demfelben 2624 Morgen, 
144 Q. Raus, auch haben die Hufner befonders 1750 
Morgen. ! | | 


Das Kaͤmmerey⸗Vorwerk Srohnsdorf, lieget eine 
Halbe Meile von der Stadt, nach Jürerbock zu. Zwis 
fchen der Stadt und dieſem Vorwerk liegen am der 
Nieplitz zwey Walfmühlen, die das Tuchmacher- 
Handwerk in Erbpacht von der Rämmerey hat. 
Die 
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Die Nieplitz oder das Belitzer Waffer entftehet 
oberhalb Frohnsdorf, gehet durch Treuenbrietzen nach 
Belis, ferner in den Kotzingiſchen See, und endlich 
theilö durch feinen Abflug felbft, theild durch einen 
neuen Abzugsgraben, der aus dem See bey dem da> 
figen Dorf Stangenhagen gezogen ift, im die Nuthe. 
Das Sernow: Sließ entfiehet auch in der Gegend der 
Stadt, nimmt das Wende: Waffer, welches auch 
hiefeldft entfpringet, auf, und fällt unterhalb der Nie: 
beifchen Horft in die Nieplitz. 


3) Selig, eine Fleine aber alte Stadt, an der 
Niepliß, die von diefer Stadt das Deliger Wafler 
genennet wird. Sie ift mit alten Wällen und Graben 
umgeben, hatte 1778, 255 Häufer, und 1401 Meits 
ſchen vom Civilftande. Der Paftor an der Stadefir- 
ehe ift Inſpector über 5 Pfarrkirchen. Es gieber hier 
Tuch- und Lein- Weber, doch nähret fich die Stadt 
hauptfächlich vom Ackerbau und Bierbrau. 1774 was 
ren hier nur 248 Häufer, und 1324 Menfchen. In Ger: 

Een cod, dipl. brand. T. I. p. 562. fömmt in einer Urs 
funde von 1343 civitas Belitz vor. Sie iſt von 1478 
bis 1691 fechömal, auch 1700 und 1702 abermals 
abgebrannt. Der Stadt gehörten zwey Vorwerke, 

. eines Namens Sriedrichshof, lieget eine Viertelmeile, 
und das andere Namens Rummelsborn,, drepviertel 
Meile von derfelben in der Heide. Die Forfirevieren 
der Stadt betragen 10666 Morgen 30 DR. 


2. Die Föniglichen Yemter, 


1) Das Amt Lehnin, ift aus dem ehemaligen 
reichen Ciftercienfer Mönchenklofter Lehnin entftans 
den, welches Markgraf Albrecht der Bär geftifter, und 
deſſelben Sohn Dtto völlig zu Stande gebracht, Chur⸗ 
' fürft Joachim II aber in ein Amt verwandelt hat. Zu 
dieſem Amt gehören ao alte Dörfer, ein neues Spinn⸗ 
| dorf und 4 Vorwerke, von welchen aber eins, nämlich 
"ren: Töplig, mit 6 Schweizer «Familien beſetzet ift. 
? | Hh 2 Der 
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Der Raedelſche Sorf diefed Amts, iſt 18403 Morgen, | 


114 Q. R. groß. | 
Das Amthaus ift daB ehemalige Klofter in dem 


Flecken Lehnin, der Feine Stadtgerechtigfeit hat, und | 
ein Filial von der Pfarre Nädel if. In diefem Kilos 


fter find unterfchiedene fürftliche Perfonen begraben. 


Zu dem Flecken gehöret auch Raltenhaufen mit einem | 


Vorwerk. Der von dem Klofter benannte Rlofter- 


See, empfänget fein Wofler aus dem Miühlenteih 


bey Lehnin, aus den Seen Colpin und Schamp, und 
aus dem Gohliger See in der Lehninfchen Heide. 
Auf dem Klofierfee nimmt eine Fleine Schiffarth ihren 
- Anfang, die durch den Graben bey Nahmig, in den 


VNahmitzer See, durch den Streng bey Negen, inden 
Moor:See, aus diefem in den Rietzer See, alddann 


in die Emſter, durch den Sfeferisfihen Damm, und 


durch die Golwisichen und Wuſtiſchen Wiefen in die 
Havel, gegen dem Dorf Klein-Kreutz über, gehet. 


Es wird aber diefe Schifffahrt jährlich gemeiniglich 


zweymal gehemmet, nämlich im Junius und Septem⸗ 


ber, daher die Kaufleute ihr Holz vor Pfingfien in die 

Havel bringen müffen. Die fchlimmften Gegenden, 

die am erften feicht und moraftig werden, find, der 

Nahmitziſche Graben, der Moor-See, der eine geringe 

Tiefe hat, und die Emfter, wegen ihrer vielen Kruͤmmun⸗ 

gen und wegen ihres moraftigen Bodens, 
Die merfwärdigften Derter des Amts find _ 

(1) Werder, eine Fleine Stadt, die von dem 
Werder oder von der Inſel in der Havel, auf der 
fie fiehet, den Namen hat. Die Havel hat hier eine 
anfehnliche Breite, fo daß es ſcheinet, ald ob die Stadt 


in einem See läge. Die Ausſicht ift hier nach allen 


Eeiten unbefchreiblich febön. Das Waller ded Stroms, 
mit dem fie umgeben ift, dienet ihr zur Mauer, 
and fie hat fonft feine Thore, als dasjenige, durch 


welches man nach der langen hölzernen. Brücke mit 


einem Aufzuge, und nach dem Damm koͤmmt, dadurch 
fie mit dem feften Lande bes zauchiſchen Kreiſes, ‚und 
zunaͤchſt 







| 
ll 


| 
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zunaͤchſt mir ihren angenehmen Weitibergen, die ihr 
gegen Wetten und Südweften liegen, verbunden wird, 

778 waren bier 223 Hänfer, und 1019 Menfchen 
vom Civilſtande, und 37 vom Militärftande, nämlich 
Invaliden. Die Kirche lieget auf einer Höhe. Die 
ansenehmen Weinberge, die auf 367 Morgen gerechs 
net werden, tragen rothen und weißen Wein, deſſen 
jährlich ungefähr goe Oxthoͤfte geprefiet werden: aber 
die Obſtbhaͤume, mit welchen fie zugleich bepflanzer 
find, bringen faft mehr ein als die Weinfiöcke. Die 


Stadt hat einen Bürgermeifter, zwey Narhmänner, 
» insgefammt unfludierte Männer. Dem Bürgermeis 


fter-wırd die Beftallung aus dem Generaldirectoris 
ertbeilet. Das Amt Lehnin hat alle Gerichtsbarkeit 
biefelbft, und die churmärfifche Krieges: und Domais 
nen = Kammer hat durch eine Verordnung vom 25ſten 
Nov. 1767 dem Magiftrat verboten, fich einiger Ger 
richtäbarfeit anzumaßen. 

Dberhalb diefer Stadt, hat die Havel einen Aus⸗ 
fluß oder Bufen, der Schwielow heifet, ich von Cas 
put biß Ferch erftrecfet, faft eine halbe Meile lang, 


und der gefährlichfte Ort auf der Havel ift. Unterhalb 
Werder ift ein anderer Ausfluß der Havel, der Jubes 


litz genennet wird. Er fließet bey Leeft, Les, Paren 


— 


GSiäccherheit diente. 


und Falkenrede voruͤber, und verliert ſich bey letztge⸗ 
nannten Dorf im Bruch. Es durchſchneidet ihn ein 
Graben, der aus dem Fahrlandſchen See koͤmmt, 


| nach der Havel gehet, und das meifte Waſſer mit dahin 


nimmt. Wenn diefer Graben erweitert, an einigen 
Stellen tiefer gemacht, und bey Marquard eine Zug- 
brücke erbauet würde: fo würde dadurch die Sciff- 
fahrt erleichtert, und man koͤnnte aus der alten Havel, 


von der fogenannten Nethligifchen Fähre bey Potsdam 


an, vermittelft der Jubelig und des erwähnten Gras 


bens, einen guten Strich durch das Havelländifche fahe 
ren, und bey Paretz mieder in die Havel fommen, 


welches für die Schifffahrt bey ſtuͤrmiſchem Wetter zur 
TR Die 
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(2) Die Pfarrdoͤrfer Bochow, Deeg, Derwisg, 
Legen, Rädel, Schmergow und Alt- Töplie, auch 
das Vorwerk Tornow, 


(3) Glindow, ein Dorf, von welchem der Glin⸗ 


dowfche See den Namen hat, der ein Ausflug aus 


der Haͤvel iſt, und durch einen Eleinen Graben aus 


dem Pleffowfchen See, der von dem Dorf Dieffow 
den Namen führer, einen Zufluß befömmt. In diefe 
Geen können große Schiffe aus der Havel fommen. 

2) Das Amt Saarmund, begreift eine Stadt, 
26 alte Dörfer, 2 Coloniftendörfer, ı Spinnerdorf, 
ıı Vorwerke. 

(1) Saarmund, ein kleines Städtchen in einer ſchoͤ⸗ 


nen Örgend an der Saare, wofelbft 1778 vorhanden was 
ven ss Häufer, 399 Menfcben. Es hat ein Vorwerk, 


und if der Sitz des Amts. 
Das Spinnerdorf Philipsthel, ift ein Filial von 
der Saarmundiſchen Pfarre. 


(2) Das Vorwerk Eunersdorf, lieget am Sed⸗ | 


dinfchen See. 
(3) Das PMarrdorf Elsholz. 


(4) $resdorf, Srebftorf, Srechsdorf, ein Fi⸗ 


lialdorf, von der Stückenfchen Pfarre, bey welchen 

ein See ift, der aus den hiefigen Bergen entfpringer, 

und ein Fließ austäfler, das nach Stücken läuft. 
(5) Kaͤhnsdorf oder Kehnsdorf, und Seddin, 


2 Dörfer, bey deren jedem ein See it. Diefe beyden 


Seen find nur durch einen Fahrweg von einander ab— 
gefondert, ftehen jedoch: in Verbindung mit einander. 


Der erfte hat durch einen Mühlergraben einen Abflug 
nach Stücken, hernach auf: Dlanfenfee, und denn 


durch den Rroßinfchen See in die Nuthe. 
(6) Nichel, ein Dorf, bey welchem ein Fließ 
entſtehet, welches 3 Muͤhlen treibet, und ſich mit dem 


Belitzer Waſſer vereiniget. Er kann allenfals befloͤß 


ſet werden. 

(7) Rieben, ein Dorf mit einem Amtsvorwerk, 
welches mit Eoloniften befeger ift. Der See J 
elben 
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felben, hat durch einen Kleinen Graben einen Abfluß 
nach dem See Möhlen bey Hennifendorf, fließet auch 
bey dem fächfifchen Dorf Stangendagen vorbey, und 
- durch den Krößinfchen See in die Nuthe. 

(8) Schlalach, ein Pfarrdorf, mit einem Vor⸗ 
mwerf, welches in Erdpacht ausgerhan ift. 

(9) Witbriegen, ein Nfarrdorf ‚ weiches Churs 
\ fürft Friedrich Wilhelm 1682 einem von Flanfen abge⸗ 
Fauft hat, der bier einen adelichen Siß hatte. Diefer 
ward dazumal in ein Vorwerk verwandelt, und diefes 
ift 1763 mit Coloniften befesct worden. 
(10) Salzborn oder Salzbrunn, ein Coloniften- 
Dorf, welches faft bloß von Reformirten bewohnet 
wird, die einen eigenen Prediger haben. Es ift auf 
der mwüften Feldmark von Alt:Salzborn angebauet 
worden. Das Vorwerk Alt:Salzborn hat den Nas 
men von einem Salzwerk gehabt, das Joachim II im 
Jahr 1560 angeleget, aber mieder eingegangen iſt. 
Der Acker, der zu dem Vorwerk gehöret hatte, ward 
1718 den Bauern zu Witbriegen gegen eine jährliche 
Canon überlaffen, 1748 aber ward das neue Dorf 
Salzborn angeleget, und unter die Einwohner deflel- 
ben der Acker des ehemaligen Bormwerfs vertheilet. 


3. Unterfchiedene adeliche Oerter. 


1) Rueſendert ‚ Bosdorf, Gollwitz, Pfarr⸗ 
doͤrfer. 

2) Klein; : Briefen, ein Filialdorf von Neu⸗Wer⸗ 
big, bey welchem der Springbach entſtehet, und durch 
* freye Havelbruch bey Golzow in den Fluß Temnitz 

gehet. 

| 3) Golzow, ein Pfarrdorf am Fluß Plane, der 
von Hrabenflein im fächfifchen Churfreife Eömmt. Hier 
hat 1328 Marfgraf Ludewig von Brandenburg dem 
Herzog Rudolph von Sachſen das Fürftenthum Laus 
fig wiederfäuflich verfauft. Gerken cod. dipl. brand. 
T. 1. p. 529-531. 342. Eden dafelbft S. 536 und 
270 ftehen die Urkunden, vermoͤge welcher dieſer Mark— 

254 | graf 
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graf 1335 das Städtchen Solzow, oder wie ks heißer, 
zu der Golzowe, von den von Rochow zuruͤck eins 
pfieng. 1337 überließ eben diefer Marfgraf den Dies 


terich von Kerkow und Jan von Buch für den dritten 


Theil des Schlofjes Boygenburg in der Hfermarf, das 
Baus oder Schloß zu der Golzowe; und 1344 gab 


eben dieſer Marfgraf das Schloß Golzowe und deſſel⸗ 


ben Zugebör, den Gebrüdern Brofecfen, um es fo 
lange zu befißen und zu bewohnen, bis es der Mark 
graf zurücknehmen wärde. Gerken T.I. p. 544. 563. 
Dieſes Schloß har, fo wie jeßt auch ver adeliche Hof 
zu Golzow, von den Städtchen abgefondert gelegen, 
und ift mit Graben, Mauern und Thürmen umgeben 
gemwefen. 1351 verftattete eben diefer Marfgraffudes 


wig dem Hans von Rochow und deflelben DVBertern, 


das Schloß und Städtchen Golzow von Fan von Buch 


wieder einzulöfen, und gab es ihnen zum Erkiehn. 


Churfuͤrſt Friedrich I, der das Schloß Golzow und deſ⸗ 
ſelben Zugehör, dem Wichard von Rochow mit gewaff⸗ 
neter Hand weggenommen hatte, gab es demſelben 
1416 zurück. Churfuͤrſt Joachim Friedrich, belich 
1601 den Anton von Rochow mit dem halben Städt: 
chen Golzow, weil er fchon vorher die andere Hälfte 
an Hand Zacharias von Rochow, den Ötammpater 
der von Rochow auf Golzow, verfauft hatte. Jene 


Hälfte hat nachher Tobias von Rochow auch an Dans 


Zacharias von Rochow Fäanflich überlaffen. Yu dem 
folgenden Lehnbrief wird des Städtchend meiter nicht 
gedacht, und es ift daher zu vernuthen, daß es in 
dem dreyßigjaͤhrigen Kriege verwuͤſtet worden ſey. 
Auch in Karl des IV märfifche Landbuch koͤmmt op- 


pidum Golzow vor. S. meine Topograpbieder Marf 


Brandenburg S. 43 — 46. der vorlänfigen Haupt⸗ 


ftücfe. Von der Golzowſchen Pfarre find Pernig und 


Cammer, , Riliale. 
4) Jeſerigk, ein Pfarrdorf, von welchem ein See 
benannt wird, der nn bis an das Dorf Goͤtz ers 


fire efet. 
5) Rrah⸗ 
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5) Rrahne, ein Pſarrdorf, von welchem Refahn, 
Göttin oder Gettin, beyde am Fluß Vlane, und 


Mesdunk, unweit der Temnig, Filiale find. Der 


Beſitzer diefes Kirchſpiels, der Domherr Friedrich 
Eberhard von Rochow, bat bey feinem Sig in dem 


Filialdorf Rekahn 1773 die Landfchule fo verbeffert, 


daß fie fehr berühmte, und ein Muſter für andre Schus 
len geworden it. Die Befchreibung meiner Reife von 
Berlin nach Rekahn, die zweymal gedruckt worden, 
giebt ausführliche Nachricht von dem Dre und feiner 


© Schule. 1741 fland von Gettin bis Krahne ein preuf 


fifches Lager von 35 Bataillons und 42 Efeadrons. 

6) Großen > Kreutz, VNeuendorf und Ploͤtzin, 
Pfarrdoͤrfer. 

7) Schmerke, ein Warrdorf, bey welchem ein 
Ausg aus der Havel ift, und in viefelbige zurück 
gehet. Non diefer Pfarre ift das ſchon genannte Dorf 
Goͤtz, ein Filial. 

8) Schoͤnefeld, ein Filialdorf von der Elsholz i⸗ 
ſchen Pfarre, bey welchem ein Fließ entſtehet, das is 
mit der Nuthe vereiniget. 

9) Das Ländchen Beerwalde, melches im Ume 
£reife des fächfifchen Ehurfreifes, zwifhen den Aem—⸗ 
tern Sürerbof, Dahme, Schlieben und Schweinig 
lieger, geböret der Familie von Grorhaufen. Es hat 
den Namen von dem Rittergut Beerwalde, bey wel 
chem ein Dorf ift, und begreift das Dfarrdorf Mins⸗ 
dorf, und die Dörfer Zermsdorf, Koͤßin, Rhienow. 
Weißen und Wiepersdorf. 


II. Den Theil des zauchiſchen Kreiſes, der 


unter die Landescollegia des Herzogthums Mag« 
deburg geleget worden, und daſelbſt der Zieſar⸗ 
ſche Kreis heißet. 


1. Des koͤnigliche Amt Zieſar, doch fi nd die das 


zu gehörigen Derter Regin, Prigerbe, Etzin, Söhrs 


ve, Verchefar, Anoblauch, Weferram, unddasbep 
—— * 
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dem zauchichen Kreiſe der Churmarf gebliebene Dorf 
Kies, in Steuer: und Polizey⸗Sachen unter der churs 
märtifchen Kreiss and Domainen- Kammer geblieben. 
Die merfwürdigften Derter des Amts find: — 
1) Zieſar, Ziegeſar, Ziegeſer, im Stiftungsbrief 
des Bisthums Brandenburg von 949, T. Il. Reliq. 
des Kanzlers Ludwig p. 396. Ezeri, und in Lenzens 
Brandenburgifchen Urkunden ©. 749 unterm Jahr 
1490, Seiefer, eine Fleine Stadt von 362 Häufern, 
in der man 1782, 1584 Menichen vom Civilſtande ge- 
zäblet hat. Auf dem nach alter Art befeftigten Schloß, 
auf der füdlichen Seite der Stadt, haben ehedefjen die 
Difchöffe zu Brandenburg gewohnet, welchen viefer 
Ort gleich bey der Stiftung des Bisthums geſchenket 
worden. est iſt diefes Schloß der Siß des Amts. | 
Der See, an welchem die Stadt ehedeffen lag, iſt 
abgezapft, und wird zu Wiefen gebraucher, und die | 
ehemaligen Wälle find abgetragen, und anf rem Platz 
derfelben Gärten argeleget. Sin dem hiefigen ehema= 
figen Eiftercienfer NonnenElofter, wohnen jet der. | 
lutheriſche Paſtor von der Kreuß= Kirche, der zugleich 
Inſpector über eine Anzahl Kirchen ift, der reformirte 
N rediger und der Cantor. Die reforrirte Gemeine 
bedienet fich feit 1601 zu ihrem Öffentlichen Gottes 
dienſt der Schloßcapelle. Die Einwohner ernähren 
fich von Ackerbau, Viehzucht, Brauerey und Brannz 
teweinbrenneren, Tuch : Strumpf: und feinwand: Wes 
berey, und anderen Handwerfen. Diefer Ort war 
fchon zu der Zeit Kaifers Otto I eine Stadt. 
2) Boͤke und Buckow, Wfarrdörfer. Daß legte 
fieget am Fluß Buckow, der ın dem Herzogthum Mag» 
deburg entfpringet, und unter dem böfifchen Filials 
dorf Wunzlow den Bach aufnimmt, der bey Verlos 
ren Waffer eniftebet. Rottſtock ift ein Filialdorf von 
Buckow, in deffen Nachbarſchaft ein Geſundbrunn iſt, 
der feinen Ablauf in den Fluß Buckow hat. Nabe 
bey diefem Dorf aus den Bergen entfpringet auch der 
kalte Bach, der auch in die Buckow fäller. | 





3) Raͤhs⸗ 
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3) Rähsdorf, ein Dorf, in welchem reformirte 
Eoloniften wohnen, die zu Ziefar eingepfarret find. 

4) Wollin und Zig, Pfarrdoͤrfer. 

5) Die ehemaligen Amts » VBorwerfe Dresen, 
Grebs, Schopsdorf und Steinberg, find 1763 mit 
Eoloniften befesset, und ihnen die Grundftücke in Erb: 
pacht gegeben worden. Oberhalb Schopsdorf ent: 
fiehet ein Bach, der zwifchen der Ziefarfchen Forftund 
Vaplıger Marf flieget, und ſich mit dem Bach ben 
Gloina vereiniget. 

2. Bon den adel.Dertern,find folgende zu bemerfem. 

1) Grabow, ein Pfarrdorf an der Fhle, mit 
einem adelichen Gut.‘ 

2) Leitzkau oder Rlofters Liegfe, (Kietfcho, lat. 
Laetitia Dei,) eine Eleine Stadt von 156 Häufern, die 
mit ihrem Zugehör ein Amt genennet wird. Es war 
daſelbſt vor Alters ein Prämonftratenfer Klofter, das 
Ehurfürft Joachim II fecularifirte, und Hilmar von 
Muünchhaufen 1564 vom Markgrafen Johann von 
Brandenburg für goooo Rthlr. kaufte. Der Mark: 
graf erließ ihm aus befonderer Gnade alle Steuern, 
Randfolgen und Schaßungen, und er verwandelte das 
ehemalige Kiofter durch einen neuen Bau in einen ans 
fehnlichen Wohnfig. Ehurfürft Johann Georg ertheilte 
den von Miünchhaufen auf Leitzkau 1535 die Freyheit, 
von allem Getraide, welches vom Amt Leitzkau und 
deflelben Unterthanen verfauft wuͤrde, anflattdesvom . 
Kaifer ausgewirkten Zolls, jährli” nur 106 Fl. an 
das Amt Ziefar zu geben. Churfürft Joachim Frie- 
drich beſtaͤtigte 1601 die 1564 ertheilte Erlaffung der 


Landſteuern von Leigfau, und eben diefes gefchah 


1610 vom EChurfürft Johann Sigismund. Als Sta: 


| tius von Münchhaufen 1618 wegen mehr als einer 


Milion Thaler Schulden, (die aber geringer waren, 


als fein Vermögen,) von feinen Gläubigern fehr ge: 


dränget wurde, Faufte zwar der Adminiftrator des Erzs 


ſtifts Magdeburg Ehriftian Wilhelm das Gut feigfau, 


Statius von Münchhaufen aber Eaufte es in eben ° 
ar dent; 
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felsen Jahr wieder, welches der Churfürft von Bratts 
dendurg als Lehnsherr bemwilligte, und Statinm und 
feine Erben wieder ald Lehnträger annahm. Damit 
nun Peigkau nicht in fremde Hände kommen mögte, 
fchtoß Statius nebſt feinen Söhnen, mit feines Brus 
ders Hilmar Söhnen noch in eben dem genannten 
1618ten Fahr einen Vertrag, vermöge deflen diefe 
das Gut Leitzkau für 170,000 Thaler übernehmen, 
die darauf haftenden Schulden abtragen, auch Pehns 
und Roß ⸗Dienſte leiften follten, jedoch fo, daß Statio 
‚und feinen Erben freyſtuͤnde, dieſes Gut für 127500 
Thaler wieder an fich zu Faufen. Die Gläubiger was 
ren mit diefem Vergleich nicht zufrieden, und brachten 
es dahin, daß Leitzkau Öffentlich verkauft wurde. Hile 
mar von Münchhaufen Söhne, kauften es für 
115000 Thaler, und der Churfürft forach es ihnen 
1627 erb- und eigenthümlich zu. Im dreyßigjährigen 
Kriege wurde e8 fehr verwuͤſtet, und fomohl 1660 ale 
1661 brannte der Flecken Leitzkau faft ganz ab. 1679 
bey einer Erbtheilung wurde dad Gut Leigfan nur zu 
65000 Thaler angefchlagen, und in zween Theile ab 
. getheilet, die zu dem alten und neuen Haufe Reinfau, | 
geleget wurden. Durch Loos fiel das alte Haus, 
mit feinem Zugehör, an Chriftoph Friedrich von 
Minchhaufen, und das neue Zaus, mit allem, was 
Dazu gefihlagen worden, an die Söhne des verfiorbes 
nen Landdroften Hilmar von Münchhaufen. Jener 
kaufte das Gut Zobeck, welches ganz verwüftet war, 
hatte ſchon auf 14000 Thaler daran gewandt, und 
mußte noch mehr daran menden, ehe es im rechten 
Stand fommen fonnte. Bis hieher habe ich die Ger 
ſchichte dieſes Guts, aus Treuers Befchlechtshiftos 
rie ver Herren von Münchhaufen zufammen getras 
gen. Jetzt werden Alt-Leitzkau, Neu⸗-Leitzkau und 
gZobeck, als drey der adelich- münchhaufenfchen Far 
milie zugehörige Lehn= und Nitter-Güter angefehen. 
Altsdaus Leinkau nebſt feinem Zugehör, und 0⸗ 
best, find nach dem 1760 erfolgtem Tode des —— 
vige 
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Friedrich von Münchhaufen, an deſſen Lehnsfolger, 
nämlıch an feined Water, Bruderd Söhne, gefallen, 
die ſich am zoften Jul. 1764 alfo theileten, daB des 
großbritannifchen und churfürftlich > braunmfchmweig = li, 
neburgifchen Minifters Philipp Adolph von Muͤnch⸗ 
haufen jüngster Sohn Georg, Alt: Leinfau, und dee 
fönigl. preußifche Staats: und Juſtitz-Miniſter Ernft 
Friedmann von Muͤnchhauſen, das Pfarrdorf Kobeck 
 befam. Neu⸗-Saus Leinfau, beſaß nach der am 
arften Novembr. 1764 angenommenen brüderlis 
hen Theilung, Wilhelm Philipp Friedrich von Muͤnch⸗ 
haufen. Das alte Haus hat die Gerichtöbarfeit über - 
123, unddas neue Haus über 33 Hänfer des Orts. Die 
Befiger des alten und neuen Hauſes Leitzkau haben das 
Recht, in Firchlichen und die gottesdienftlichen Pers 
fonen betreffenden Sachen, wenn e8 zum ordentlichen 
Proceß koͤmmt, im erfier Inſtanz zu erkennen: welche 
ihre geiſtliche Gerichtsbarkeit, in einem Urtheil des 
churmärfifchen Kammergerichts vom 1756, ein Untere 
Eonfiftorium genennet wırd. Bey Alt: Leigfau, ent⸗ 
ſpringet das Fließ Zieprahm⸗ das bey dem ſaͤchſiſchen 
Dorf Walbitz in die Elbe gehet. 

3) Rlein»Lübars, ein Pfarrdorf, von welchem 
Groß: Luͤbars, ein Filialdorf ift, und ein adelis 
ches Gut hat. Hey dem legten Dorf entſpringet die 
Ihle, die in die Dumme, ‚oder in den Plauer Cas 
nalgehbet. 
| 4) Stegelig, ein Nfarrdorf und Sitz einer geiſt⸗ 
lichen Inſpection. 
5) Werbig, ein Pfarrdorf. 
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D. Die Ukermark. 

— 
D ie Ukermark iſt am beſten, aber nur zum 
Theil, auf dem vierten Blatt des Theatri 
belli in Pomerania citeriori, welches die berlinis 
fche Akademie der Wiflenfchaften herausgegeben 
bat, zu fehen. Sie gränzet gegen Mittag an die 
Mittelmarf, gegen Abend an eben diefelbige und 
. an dag Herzogthum Mecklenburg, davon fie zum 


Theil durdy die Havel gefchieden wird: gegen Mite | 


ternacht und Morgen an Pommern und an die 
Neumark: von jenem wird fie mehrentheils durch 
die Welfe und Randow, von diefer durd) die Oder 


getrennet. Ihre Größe hat der Major von Wins | 
terfeld zu Nieden, auf 67 deuticdye Duadrarmeilen 
berechnet, nach einer andern Berechnung foll fie 


nur 62 Duadratmeilen betragen. AL ee 

$. 2. In alten Zeiten hieß. diefe Landfchaft 
das Ukerlaud, auch fehlechehin die Ufer, lat. 
Ucra, und diefer legte Name koͤmmt in Dieger 


cod. dipl. p. 8. fehon in einer Urfunde von 1168 
vor. Der Name Ukermark ift erft gegen das 
Ende des funfzehnten Jahrhunderts aufgefom» 
men. Ohne Zweifel hat die Landfchafe ihren Nas 
men von dem Fluß und See Uker. Da aber der || 
Fluß in der gemeinen Auysfprache die Liefer ger | 
nennet wird, fo follte das Land die Liefermark 


beißen. Der Fluß entfpringee oberhalb des adeli« 


en Dorfes Sufom, und unter demfelben mache 
er den See, oder ergießet fich wenigftens in den- | 


felben, denn man Pann auch fagen, daß ber = 
“ en 
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bey dem Zufammenfluß der großen und Fleinen 
Lanke feinen Anfang nehme, durch unterfdyiedene 
Quellen und Teiche, und durch den Fluß Lefer 
vergrößert werde, Seine Länge beträgt 2 Meilen, 
die größte Breite eine Viertel Meile, und die größte 
Tiefe 13 Faden, Um die Mitte ift er fo ſchmal, 
daß er daſelbſt einem Fließ gleicher, auch das 
Miellen - Sließ genannt wird. Durch diefes Fließ, 
‚wird der See in den obern und untern abges 
theilet. Der obere erftredfer ſich von Suckow big 
Seehaufen, der untere aber bis Prenzlau. Durch 
die Stadt Preuzlau fließet er in unterfchiedenen 
Armen, die ficd) gleich unter derfelben zu einem 
Strom vereinigen, der den Prenzlauſchen Muͤh⸗ 
lenbach aufnimmt, der eine Meile von Boytzen⸗ 
burg, und drey Meilen von Prenzlau, aus dem 
mecflenbnrgifchen See Carwitz, bey der eifernen 
Pforte, feinen Urfprung bat, durch den Haus—⸗ 
See bey Boytzenburg und bey Prenzlau vor dent 
Anclamer Thor in den vereinigten Strom der Ufer 
fließet. In der Neuftade Prenzlau fondere fich 
von dem Mühlenbach die fogenannte Schnelle ab, 
ſchlaͤngelt fidy zwifchen den Gärten durch, von der 
Muͤhlenpforte bis an das Anclamer Thor, woſelbſt 
fie ſich auch mit dem Ukerfluß vereiniger. Diefer 
gehet eine Biertelmeile vdn Prenzlau in den Blin- 
"Dowfchen See, der den Quillo-Strom aufe 
nimmt, der aus dem vor Alters zwiſchen Guͤſtrow 
‚und Prenzlau durdy das neuftädtiiche Feld ein Ca⸗ 
nal nach Prenzlau auf die Papier» und Mahle 
‚Mühlen gezogen worden. : Der Uferfluß nimme 
ferner bey Schönwerder den Dedelowfchen 
| Dach 
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Bach auf, der aus dem Parmſchen See koͤmmt, 


bey Nieden aber den Straßburgiſchen Bach, 
der an der medlenburgifchen Gränze :aus dem. 
" Ranenhagenfchen See koͤmmt, und läuft überPa- 


fewalf nad) Torgelow in Pommern, und bey Lifer« 
muͤnde in das große Haff. In aͤltern Zeiten ift 
die Ufer von Prenzlau an fchiffbar gemwefen, und 
bat der Stadt vortheilhafte Bequemlichkeit zum 
Handel verfchaffl. Das Gefälle des Fluffes fol 
von Prenzlau bis Pafewalf 2ı Schuh betragen: 
Es ift zu wünfchen, daß ein anzulegender Canal 


zur Bereinigung der Ufer entweder mit der Havel, | 
oder mit dem Finow- Canal, oder bis in dasHaff, 
ausfindiggemacht werden, und dadurch die Ausfuhr 


der Provinzial» Producte erleichtert werden möge, 


$ 3. Wenn man einen ſchmalen Stridy Lan 
des, der fich fängft der Mittelmark von der mef- | 
Senburgifchen Gränze an bie zur Oder erſtrecket, 
und fandig ift, ausnimt, ſo hat die Ukermark einen 


fehr guten Boden, der durch Be-rbeitung der 


fleißigen Einwohner, fo ergiebig. geworden iſt, 


daß diefe Randfchaft faft jahrlid) viele raufend Wis 


fpel allerley Getraides ausführen Fann, und infon« 
derheit die Kornkammer für Berlin iſt. Dasplatte 
Land hat 55389 Morgen, 94 D. Nathen Aecker, 
von welchen 40403 Morgen drenjähriges Cand 
find, 936 M. 120 2. R: fünfjähriges, 8433 Ms 


| 
[I 





99 Q. R. fechsjähriges, 3162 M. 170 Q. R. 


neunjähriges, 2753 M. 60 Q. R. zmölfjähriges 
Land. Don den 403 17 Morgen der Städte find 


Mı 





38150 M. 175 D. R. dreyjaͤhriges Land, 2050 | | 
Morgen fechsjähriges, 117 Morgen neunjäbriges, | 


Die 
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Die Gegenden an den Fluͤſſen, haben guten Wie 
ſenwachs, inisnderheit die an der Oder belegenen, 
die anderen aber nicht: daher auch die Pferde und 
Kindvieh = Zucht niche beträcheiidy iſt, fondern 
jährlich viele Pferde, Ochfen und Kühe aus Pom⸗ 
mern und Polen eingeführet werden: hingegen die 
Schafheerden find anſehnlich umd einrräglich. Die 
Seen und Fluͤſſe find reich an auten Fiſchen. Obft, 
Hopfen und Honig, hat man zur Nothdurft, und 
auten Tabaf in großer Menge. An Brennholz 
fehlt es hin und wieder, und es muß zum Theil 
aus den benachbarten Landſchaften geholet werben, 
doch ſind auch Gegenden vorhanden, die gute 
Eichen » Büchen - und Kien-⸗Hoͤlzungen haben. 
Eifenerz finder fih Haufig, und wird bey Zehde⸗ 
nic geſchmolzen: es giebt auch gute Tonerde zu 
Gefäßen und Ziegen. 
$. 4, Die Provinz enthält 5 unmittelbare und 
4 mittelbare Städte, 9 Flecken, die gewiſſe Stadt» 
rechte haben, 6 Förial. Aemter, zu welchen 47 alte 
und 7 Coloniſten⸗ Dörfer, 30 Vorwerke und zwey 
‚neue Anlagen auf föniglicdyen Feldmarken, gebös 
‚ren, 112 adeliche Borwerfe, 45 adeliche Dörfer, 
Kitterfi ige, und 94 adeliche Dörfer mit adelichen 
Guͤtern oder. Kitterfigen. In dem 1779ſten 
Jahr gab die hiftorifche Tabelle von dem Zu⸗ 
‚ftande der ufermärkifchen Städte, an, daß 
in ır aufgeführten Städten vorhanden wären, 
20466 Menfcdyen vom Civiiftande, und 4276 . 
‚vom Milttärftande, daß unter jenen ı 110 Sran: 
‚zofen. und Wallonen, und 608 Juden wären, 
daß man nur 27 ganz ſteinerne Haͤuſer, aber 3090 
8Th. 79. Ji andere, 
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andere, 1085 Scheunen, 22 Kirchen, sähfe, daf 
2012 Pferde, 967 Bullen und Ochſen, 2198 Küe 


he, 910 Stüde jungen Viehes, 5723 Mildy« 


fchafe, 4581 Hammel und auftes Vied, und 


6217 Schweine vorhanden wären, und daß die 
Städte jaͤhrlich ausfaeten 82 Wifpel 94 Schefe 
fel 7 Mesen Weisen, 575 Wiſpel 9 Scheffet 
12 Metzen Roggen, 386 W. 8 Sch. gM. Ger- 


fie, 187 W. Hafer, 77 W. 2 Scheffel Hülfen- | 


früchte. | 
Die biftorifche Tabelle von dem ZAreife 
oder platten Lande, enthielt 57296 Menfchen, 


65793 cataftrirte Hufen, YAusfaat an Weißen, 
1463 Wilpel 17 Scheffel, an Roggen 5976 W. 
5 Scheffel, an Gerfte 3941 W. 10 Scheffel, an 


Hafer 3657 W. 18 Sch., an Hülfenfrüchten 86 1 


Wiſpel 2o Scheffel. Die Zahl der Dörfer bes | 


frage 210, der Feuerftellen in denfelben 9978, 
der Pferde bey den Domainen- und Nitter- Gü- 


thern 3442, und bey den contribuablen Ständen 


10604. An Bullen und Ochfen wären vorhan— 
den 15942, an Kühen 6409, an jungem Vieh 
9452, an Milchidyafen 73696, an Haͤmmeln 
und güftem Vieh 116486, an Schweinen 34192. 


Die Eontribution betrage 43420 Thlr. 13 Gr. 


Pf. das Cavalleriegeld 20422 Thlr. 7 Gr. 


Unter. den hier angefeflenen adelichen Ges 





fchlechtern, find auch befchloffene, oder mit der 


Burg. und Schloß. Gerechtigkeit beliehene Ge» 
ſchlechter, namlicy, die Herren von Arnim wegen. 
Boytzenburg, Fredenwalde, Gerswalde und Zies 
how, die Herren von Buch wegen Stolpe, die 


Here 
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Herren von Holgendorf wegen Jagow, die Reichs⸗ 
grafen von Schwerin wegen Wolfshbagen, und 
die Neichsgrafen von Sparr wegen Greiffenberg. 
Die ufermarfifche Nitterfchaft befiger den größten 
Theil des Landes, hat die hohe und niedere Ge« 
Gerichtsbarkeit, die’hohe und niedere Jagd, (ei« 
nige an der grimnißifchen Heide wohnende von 
Adel ausgenommen, die fidy der hohen Jagd be— 
geben haben, und dagegen etwas Gemiffes an ho⸗ 
hem Wildpree aus den landesherrlichen Forften 
erhalten,) und das Patronatrecht. Die Bauern 
auf den adelichen Gütern find nicht, wie in 
den übrigen Marfen, erblicdy, fondern beftehen 
theils aus Leibeigenen, theils aus freyen Leuten, 
mit welchen die Herrichaften auf gewiſſe Jahre 
einen Vertrag errichten. 


Die Landſtaͤnde halten ihre Kreisverfamm« 
fung zu Prenzlau. Eben dafelbft beforgen die 
Sandichaftsangelegenheiten, der Landesdirector, 
‚und drey Landräthe, die der Adel aus alten Fami—⸗ 
‚lien im Sande erwählet, und fie haben die Land- 
einnehmer und den Kegiftrator der ufermarfifchen 
Landſchaftsregiſtratur unter fih. Die Handels« 
acciſe und übrigen Sachen der Städte, verfieher ein 
‚Steuerrath unter der Dberauflichtder churmärs 
‚Fifchen Krieges» und Domainen - Kammer. 


$. 5. Außer den franzöfifch- und deuefch-res 
‚formirten Colonien, die ihre befondern Kirchen 
und Prediger in Städten und Dörfern bar . 
ben, find die Einwohner durchgehende evange- 
liſch⸗lutheriſch, und Die Gemeinen und Prediger 
| — unter 
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unter ſechs Inſpectionen vertheilet, welche find, 
zu Prenzlau, Templin, Straßburg, Neu» Ans 
germünde, Gramzow und Zebdenidd. 
$.6. Die Wenden, die nach dem im: fünften 
und fechften Jahrhundert erfolgten Abzug der Go— 
then und Wandalen, nad) und nad) in diefes Land 
gekommen find, und daffelbe bewohnet haben, 
find die Wilzi und Ucri; jene bewohnten den öft« 
lichen, diefe den weſtlichen Theil, Als Miftemoy 
im Jahr 983 das Land zwifchen der Oder und Elbe 
unter fi) brachte, Fam das Uferland unter ‚die 
obotritifche Herrfchaft, und blieb darunter bis an, 
des letzten obotritiſchen Fürften Pribizlaw Tod, 
um das Jahr 1142. Hierauf jegten ſich diepom- 
meriſchen Kürften im Uferlande feft, und behielten 
daffelbe etwas über hunderr Jahre im Befiß, Tiefe 
fen ſich auch deffelben Anbau angelegen feyn. 
Markgraf Albrecht der Bär Fonnte es ihnen nicht, 
nehmen: allein, feine Nachfolger bemuͤhten fich,. 
ihe Recht an den Uferlande zu behaupten, daher. 
es die pommerifchen Fürften mit weniger Ruhe 
befaßen. Endlich trat Herzog Barnim J die Haupts 
ſtadt Prenzlau, nebft dem Uferlande, an Chur⸗ 
fürften Sohann I aus afcanifchen Stamme, ger 
gen das Schloß und Land Wolgaft ab,. welches 
vermöge der von Dreger in cod. dipl. pag. 324, 
und noch richtiger von Gerken in cod. dipl. brand. 
T. I. p. 248 an das Licht geftellten Urfunde, im 
Jahr 1250 geſchehen ift. | A 
$.7. Das vornehmfte Gericht in der Uker⸗ 
marf, an welches von den Städten und adelichen” 
Gerichten appellivee wird, ift zu Drenzlau, und‘ 
| wird 





j 


— 
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wird das Obergericht genennet. Es bat mur 
Suftigr und Bormumdfchafts» Sachen zu verwal⸗ 
ten. Die ufermarfifchen Edelleute, und die un— 
mittelbaren Städte, haben vor demfelben die erſte 
Inſtanz, die Gefchlechter von Arnim, von Buch, 
von Winterfeld, die Grafen von Schlippenbach, 
die Joa himsthalfchen Schulämter, unddie Haupt« 
ſtadt Prenzlau ausgenommen, die das privile- 
gium exemtionis erhalten, und ihr ordentliches 
forum vor dem Kammergericht zu Berlin haben: 
doch koͤnnen fie, wenn fie wollen, fid) vor dem 
Dbergericht einlaffen. Bon dem Obergericht wird 
an dag Rammergericht zu Berlin appelliret, doch 
dirigiret das Obergericht die Appellationsinftanz 
bis zum Spruch. Es beftehet aber das Dberge- 
richt aus einem Präftdenten oder Landvogt, und 
aus zwey adelichen und bürgerlichen Nätben. Die 
drey erften werden allemal aus alten eingefeffenen 
ufermarfifchen Gefclecyeern genommen; und eis 
ner der benden legten ift allemal der erfte oder diri⸗ 
girende Bürgermeifter zu Prenzlau, Die Ritters 
ſchaft waͤhlet und präfentirer dem Königeden Sands 
vogt und die Dbergerichts- Näthe, den erften Bürs 
germeiſter zu Prenzlau ausgenommen. Der erfte 
‚adeliche Nach, dem in Bormundfchafts- Sachen 
‚das Special»Directerium aufgetragen ift, bat 
‚allezeit den Character eines geheimen Juſtitzraths 
‚und Directors. Das Obergericht h hat feine neuefte 
Sedruns unterm 7ten Jänner 1768 befommen, 
8.8. Die Ufermarf ift in zwey Kreife abge» 
theilet, nämlich in den ukermarkiſchen und in’ 
den —— Kreis oder nach dem Kanz⸗ 


GENS N. ley⸗ 





502 Der. oberfachfifche Kreis. 


leyausdrucd in die Ukermark und das Land zu 
Stolpe: es haben aber beyde Theile: nur einen | 
Landrath. In Anſehung der Contributiong- ' 
Einnahme, find die Aemter und Ritterſchafts⸗ 
Dörfer von einander abgefondere, welches daher ' 
rühret, weil die Aemter Gramzow, Schwedt, Chor | 
rin, Zehdenick und Neuendorf von 1643 an über 
eine ungleiche Anlage und nicht proporfionirten | 
- Beytrag zu den Kreisauflagen, Cinquartierung, | 
Marfchkoften und Fuhren geklagt haben. Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm bat diefe Abfonderung bes | 
fohlen, aud) verordnet, daß die Aemter zu jedem 
100 Rthlr. melche bie Landfchaft geben muͤßte, 
42 Rthlr. beytragen ſollten. Im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege wurde dieſe Landſchaft fehr verwuͤſtet, da— 
her uͤbernahmen 1674 die uͤbrigen churmaͤrkiſchen 
Kreiſe einen Theil der Abgaben derſelben, naͤmlich 
von ihrem Beytrage zu jedem 1000 Rthlr. nah⸗ 
men fie 20 Rthlr. auf ſich. Wenn die Ritterſchaft 
dieffeits und jenfeits der Elbe und Oder eine Sum⸗ 
me aufzubringen hat, zu welcher die Städte nice 
mit beytragen, fo kommen davon, nad) Abzug 
des achtzigiten Zbeils für Beeffom und Storkow, 
auf die Ufermarf „ Theile. 3. E. zu 2000 Rthl. 
ſoll die Ukermark —* Rthlr. zo Gr. 358 Pf. ge⸗ 
ben, es werden aber 40 Thaler abgezogen, von 
welchen der alten Mark und Priegnitz eine Haͤlfte, 
und der Mittelmark die andere Haͤlfte zugeſchrie⸗ 
ben wird. Wenn die Staͤdte und Ritterſchaft der 
Churmark 1000 Thaler aufbringen ſollen, und die 
Ritterſchaft dazu 404 Thlr. zo Gr. beyträge, fo 
| 
| 


— re II an ze ee ze ee 


‚giebt die Ufermarf nad) Abzug deffen, was die 
—J 
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erwahnten Provinzen uͤbernehmen,“ 60 Rthlr · 
23 Gr.42Pf. Hat die Ritterſchaft der Chur⸗ 
marf 1000 Rthlr. aufzubringen, fo koͤmmt davon 
auf die Ukermark F, und nad) Abzug der zo Rthl. 
welche die genannten Provinzen tragen, giebt fie 
wirflich 177 Ihr. ı2 Gr. Es ift aber ofr erin- 
nert worden, daß die Ufermarf, nachdem fie fich 
völlig wieder erholee hat, ihr Contributionsantheil 
voͤllig und allein tragen müjfe. Der Grund der 
jetzigen Steuereinrichtung diefer Landichafr, ift die 
Anlage von 1718, die dem Latafter von 1624 
gemäß gemacht worden. Die Contribuenten find 
nach der Verſchieden t der Aecker in vier Klaſſen 
abgetheilet. Man berechnet die ritterichaftlichen 
Dörfer auf 47564 Hufen, davon 1718 monat 
lich 2486 Kehle. 8 Gr. 9% Pf. gegeben worden. 
Die Anlage der Aemter gründet ſich auf das Ca⸗ 
tafteum von 1624, doch ift fie 1747 monatlidy 
mit 110 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. erhoͤhet worden. Sie 
geben nebft den mittelbaren Städten, monatlich 
1431 Thlr. 15 Gr. 10 Pf. jährlih 17179 Thlr. 
22 Gr. Contribution, und monatlich 613 Thlr. 
14 Gr: 6 Pf. jährlidy aber 7363 Thlr. 6 Gr. Ca⸗ 
dalleriegeld, und an Kriegesmegegeld jährlich 
124 Ihle. 12 Gr. Alles diefes giebt Herr vor 
Thiele an, man muß es aber mit dem, was oben 
' $. 4 ſtehet, vergleichen. 
I. Der Ukermarkiſche Kreis, enthaͤlt 
1. Solgende unmittelbare Städte. 
1) Prenzlau, in den älteften Urfunden Prencelaw, 
I die Haupıftadt des Landes, die der Sig des Oberge— 
| richts, der Landſchaft und einer lutheriſchen Rn 
Ji4 
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Inſpection iſt. Sie lieger am fifchreichen See und 
Fluß Ufer, in einer fehr fruchtbaren Ebene, iſt von 


weitläuftinem Umfange, ziemlich gur bebauer, bat | 


- gerude und räumliche Straßen, und wird in die alte 


und neue Stadt abgetheiler. In ver Stadt und in 
ihren Vorſtaͤdten find 1779 gemwefen 7 Kirchen, 


881 Häufer, die oͤffentlichen Gebäude mitgerechnet, 
ı20 Scheunen, 6081 Menfchen vom Kivilitande 
und 2566 vom Militgirſtande. Die Kämmerey 
hatte theil® aus den ihr zugehörigen Stadtmuͤhlen, 
theils von ſechs Nittervorwerfen und Dörfern, und 
beträchtlichen Hölzungen, 15276 Rthlr. 17 gr. Eins 
fünfte, (im vorhergehenden Jahr aber 17401 Rthlr. 


12 gr.). Es iſt hiefeihfteine ftarfe franzöiifche Colonie, 
deren Gericht über die ſaͤmmtlichen franzöftfehen Eolos 
nien in der Ukermark geſetzet if. Von drey Klöftern, 


die ehedefien hier geweſen, find zwey zu Nittergütern, 
(davon eins den Grafen von Schlippenbach gehöret,) 
und eins zum Hofpital gemacht worden. An Kirchen 
find vorhanden, drey Intherifche Pfarrkirchen in der 
Altſtadt, eine lutheriſche Prarrfirche in der Neuftadt, 
und noch zwey lutheriſche Kirchen, im deren einen, 
nämlich in der Kirche beym Hofpital zum Heil. Geift, 
auch Die hiefige deutfche und franzoͤſiſche reformirte 
Gemeine ihren öffentlichen Gottesdienſt halten. Der 
Prediger der erſten, ift zugleich Jufpector. Der Paſtor 
der Iutherifchen Hauptfirche zu S. Marien, iſt ns 
fpector über fechs und dreyßig Pfarrkirchen, die 
Nfarrfirchen in der Stadt mitgerechnet. Diefer 
Weitlaͤuftigkeit wegen, it die Inſpection in vier Zirfel 
abgetheitet, welche find, die Stadt Prenzlau, der 
Blindowſche, Neuftädter und Kuhthor Zirkel. Man 
findet auch hieſelbſt fieben Hofpitäler, eine gute lateiz 

nifche Schule, undeine vondem gelehrten Georg rien 
drich von Arnim auf Sufow, angelegte, und durch 

viele Gefchenfe vermehrte öffentliche Bibliothef. Die 

Stadt treiber fiarfen Handel mit Korn, Dieb und 

Tabak; es wird auch Tuch gewebet. In einer Bulle 


des 
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des Papſts Innocenz von 1140, darinn die Oerter, 
die zum Sprengel des pommeriichen Bisthums gehds 
ren, namhaft gemacht werden, koͤmmt Prenzlau noch 
nicht. vor; hingegen in einer Bulle des Pabſts Cle— 
niens von. 1188 wird des Caftri Prenzlau cum foro et 
‚taberna, gedacht. Hieraus ſchließet Grundmann ım 
feiner ufermarfifchen Adelshiftorie ©. 6, 7. daß 1143 
die Ukermark noch nicht zu Pommern und unter das 
daſelbſt errichtete Bisthun gehört Habe, weil fonit des 
Schlofies Prenzlau darinn Erwähnung gefchehen 
würde; allein, Dreger in cod. dipl. pag. 168 will 
diefen Schluß nicht zugeben, fondern fagt, es fey noch 
nicht ermwiefen,, daß das Schloß Vrenzlau 1140 ſchon 
vorhanden geivefen: er bemweifet auch, daf der poms 
merfche Herzog Barnim Ider wahre Stifter der Stadt 
- Prenzlau im J. 1235 gewefen, weil in der Stiftungs- 
urfunde (die Grundmann auch hat,) die Worte ſtehen: 
Decreæuimus in Prencelau (welches damals nur ein Sles 
cken bey der Durg war,) ciuitatem liberam inftituere — 
in illa parte, in qua civitas aedificabirur, Der Hexzog 
gab der zu erbauenden Stadt 300 Hufın Landes, und. 
dreyjaͤhrige Srepheit von allen Auflagen. 1287 bekam ſie 
Mauern und Wälle. Daß fehon vor 1309 und.in dem 
folgenden Jahren hieſelbſt eine Muͤnzſtaͤte geweſen fep, 
erfichet man aus Urkunden in Seckt Geſch. der Stadt 
©. 73. Gerken cod. dipl. brand. T. 1. p.534- 541, und 
zwar ſowohl eine marfgräflihe, als eine der Stadt 
zugehörige. f. S. 567 eine Urkunde von 1345. Diefe 
Stadt war mit einigen atidern von 1355 Big 1369 dem 
Fürften von Anhalt für 10000 Mark Silbers verpfändet, 
©. 587. Ehedeffen ald die Stadt vermittelft der Ufer 
| Schfahrt trieb, hatte fie die Zollfreyheit im Derefund. 
Bon der fer, dem Muͤhlenbach und der Schnelle, iftoben 
in der Einleitung Nachricht gegeben worden. Der 
Stadtkaͤmmerey gehören die Dörfer Beenz und Buch- 
holz, beyde bey Prenzlau Blindow und Hindenburg, 
Die Bürgerheide von 5315 Morgen, 145 Q. Ruthen 
| Brtehet aus Eichen und Buͤchen. 
| Ji5 2) Tem⸗ 
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8) Templin, eine Stadt am See Dolgen, in der 
eine geiſtliche Inſpection über zehn Pfarrkirchen iſt. 
1618 brannte fie groͤßtentheils, und 1735 ganz ab, 
fie ift aber regelmäßig wieder aufgebauet worden, 


indem fie breite und. gerade Straßen, Häufer von 


gleicher Höhe, und einen vierecfichten Marktplag 
befommen bai, fo daß fie jegt eine der fchönften Fand: 
frädte inder Mark iſt. 1779 waren hier 317 Häufer 
er 1903 Menſchen vom Civilftande und 448 vom 

Militairftande. Die Kaͤnmerey hat einträgliche 
Seen und Fiſchereyen, befiget auch das adeliche Gut 
und Dorf Gandenig, und 1779 betrugihre Einnahme 
10521 Rthlr. Den hiefigen beträchtlichen Holzhandel, 
befördert ein Canal, der einen doppelten Anfang hat. 
Der eine entfiehet aus dem Lebauiſchen See, zwey 
Meilen oberhalb Templin, vereinigetfich bey Ahlims— 
Muͤhle mit dem nech Temy'in gehörigen Lübbe: See, 
und erftrecket fich durch verfihiedene Canäle von dans 
nen, bis in die alte Havel. Der andere fänget ſich 
bey Millersporf, 1 ı Meile von Templin an, gehet in 
den Faͤhr⸗See, und fodann weiter den vorhin befchries 
benen Gang. Templin war 1363 den Fürften von 
inhalt verpfändet. Gerken od. dipl. brand. Tom. I. 
pag. 587. Die Forſt⸗Reviere der Kämimerey betragen 
5787 Morgen 95 Q. Ruthen und der Bürger 8549 
Morgen 123 Q. Nuthen. 


3) Riechen oder Lychen, eine Stadt jwihen 
Sch: von welchen ihr nur einige und zwar die fleins 


fien, die übrigen aber zum Vorwerke Himmelpfort im 


Amte Badingen gehören. Diefe Seen find fehr fiſch— 
reich, und liefern infonderheit vorzügliche Muränen, 
Es find auch aute Wälder in der Nähe, an welchen 
aber die Stadt ein geringes Antheil hat. 1732 ift fie 


aufgebauet. 1779 hatte fie 169 Häufer, 895 Mens 

fihen vom Civilftande, und 53 vom Militärftande. 

Der Ackerbau, von welchen die Stadt ihre er 
ar 


— —— aber in ſchnurgeraden Straßen wieder 
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Nahrung Ihaben follte, ift in diefer Gegend fchlecht. 
Dem biefigen Hofpital gehöret dad Dorf Retzow. 


Die erwähnten Seen bey Liechen, verdienen eine 
befondre Anzeige. Der große Würdel, der LIeddes 
(Nieder) Pfubl, Ober-Pfuhl, und der große und 
Kleine Liechen: See, fließet einer in den andern, und 
zulegt in den Stolp;See, durch welchen die Havel 
gehet. Der Platkow, der Ceenz oder Zeenz, und der 
Leeft:See, hängen auch durch ein Fließ zuſammen. 
Der Bah Wublig, hänget den febon genannten Fönigl.- 
GroßsLiechen: See, mit dem Jaus: See bey Hinz 
melpfort zufammen, und aus diefem fährt man durch 
die Himmelpforeihe Schleufe in den auch fehon 
genannten großen Fönigl. See Stolpe. In den koͤnigl. 
Ste Oberpfuhl, ergießetfich der aus dem See Cüftrin 
bey dem Dorf Eüftrinchen fommende Dach. 


4) Strasburg, eine Stadt an einem davon bes 
nannten Bach, ver aus dem lauenhbagenfchen See 
koͤmmt, und bey Nechlin in die Ufer fällt. 1779 
waren bier 440 Häufer, 2143 Menfchen vom Eivils 
fande, und 170 vom Militärftande. Der Paſtor 
ben der Stadtkirche ift Inſpector über acht Pfarrfirchen. 
Sowohl die deutfche reformirte Gemeine als die frans 
zöfifche, hält ihren Gottesdienst auf dem Kathhaufe. 
Der Magiftrat hat gar feine Gerichtsbarkeit, fondern 
Bloß init Polizey: Sachen zu thun; die geſammte Fivil- 
und Criminal: Gerichtsbarkeit Eömmt den Fehngerichte 
zu, das der adelichen Familie von Lebbin gehöret, die zur 
Verwaltung derfelben einen Richter und Benfiger ernens 
net, deflen oder feines Juſtitiarii Pruͤfung, Beftätis 
gung und DBerpflichtung, vermöge Reſcripts vom 
4 May ı771, bey dem ufermärfifchen DObergerichte 
gefchiehet. Die Stadt hat fehr guten Acker, bauer 
auch Tabak, bat aber an Kaͤmmerey- und Bürger: 
Holz nur 450 Morgen. Es ſcheinet daß fie aus drey 
Dörfern zuſammengeſetzet fen, denn fie hat drey unters 
fehiedene Feldmarken, welche die altjtädtifche, ie 

iſche 
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tziſche und falfenbergifche genennet werden. Bey der⸗ 
ſelben iſt der Stadtſee. 

2. Solgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Zebdenick, zu welchem eitte Stahl, 
acht alte Dörfer, fünf Coloniſtendoͤrfer, zwey andre 


neue Dörfer, und vier Vorwerke gehören. Der . 


Zehdenickfche Sorft, enthält 34206 Morgen 93. D. 
Ruthen, der Keyersdorfiche Forſt, 20238 Morgen | 
242. Ruthen. 

(2) Zehdenick, eine Stadt an der Havel, auf 
welcher hier eine Schleufe if. 1779 hatte fie 277 
Häufer, 2021 Menfchen vom Civilffande und 202 
vom Militärftande. Außer der Stadtfirche, ift hier 
noch die Klofterfirche. Das ehemalige Klofter ift um 
das J. 1250 geftiftet worden. Zu der biefigen luthe⸗ 
rifch s geiftlichen Inſpection gehören zwoͤlf Prarrfirchen. 
Das jetzige adeliche Stift, befiehet and einer Domina 
und fech8 Fräulein. Dad Amt hathier die Criminal 
®erichtsbarfeit, die Eivil> Gerichtsdarfeit verwaltet 
der Stadtrichter, der zugleich Stadtfchreiber if. Zu 
diefer Stelle erwähler das Amt drey Perfonen, und 
ftelfet viefeiben dem churmärfifchen Kammergerichte 
zur Pruͤfung, melches von der Tüchtigfeit derfelben 
Bericht an das Fufliß » Departement ded Staatsraths 
abftattet. Dieſes beitätiger einen aus denfelben, ers 
theilet ihm die Deftallung, und läßt ihn im Kammer⸗ 
gericht den Amtseid ablegen. Die Vorſtaͤdte heißen 
“Saft, Kamp und Ackerhof. Bey dem Anıte ‚ift ein 
Forwerk. In einer Urkunde von 1297 in Gerken 
cod. dipl.” brand. Tom, I.pag. 431 fümmt ciuitas Cede- 
nik vor. 1438 wurde Stadt und Schloß nebft zuge⸗ 


hoͤrigen Dörfern, als ein eroͤffnetes Leyn den von 


Arnim verliehen, die aber 1528 dieſe Güter wieder 
an die Landherrfhaft gegen Boykenburg überlaffen 

haben. 1631 brannten 299 Haͤuſer ab. 
Daß Eifenerz, welches in der Gegend auf einigen 
DREHEN um die Stadt her gefammlet wird, — die 
Bau⸗ 





Die Ukermark. 509 


Bauersleute, die auf der Saft unweit Zehdenitk woh⸗ 
new, zur hieſigen Schmelzhuͤtte an, in welcher Bom⸗ 
ben, Granaten, Kugeln, Mörfer, Sewichte und 
andre Dinge aegoflen werden. 

(2) Hindenburg, ein Dorf, woſelbſt eine luthe⸗ 
riſche und eine reformirte Kirche iſt. 

(3) Die Pfarrdorfer Falkenthal, gammelfpring, 

 Rlein: Yun. 

(4) Die Vorwerke Vogelfang, Neuhof und 
Bergluch, die auf Erbpacht angaerhan find. 

2) Das Amt Gramzow, von einem Flecken, zehn 
Dörfern und acht DBorwerfen. Die Gramzowifche 
Sorft, enthält 10302 Morgen 15 D. Ruthen von 
welchen aber nur 8863 Morgen 145 D. Ruthen reines 
Holz; ausmanen. 











(1) Gramzow, ein Flecken, der gewiffe Stadts 
rechte hat. Zu der hieſigen Imtherifchen geifilichen 
Inſpection, gehoͤren ſieben Pfarrkirchen. Es iſt hier 
eine Colonie Franzoſen, die eine beſondere reformirte 
Gemeine ausmachen. Bey dem Amteif ein Vorwerk 
In Dreger cod. dipl. Tom. I. pag. 7. 3 findet man 
eine Urtunde von 1168, in welcher der villae Granſo- 
wae Erwähnung gefchiehet. Nachmals iſt biefelöft 
eis; Rlofter und Seminarium aus dem Klofter Grode 
angeleget, und zu demfelben find die Güter geſchlagen 
worden, die das Klofter Grobe in diefer Gegeud gehabt 
bat. 1245 trugen Probft und Capitel des Kloſters 
Gramzowe den Markgrafen Johann und Dtto die 
Abdvocatie ihres Klofters auf, Gerken 1. c. p. 200 
‚ Der Boden in diefer- Gegend, ift fehr ergiebig. 
| (2) Poglow am Uferfee, ift jest ein Dorf, wird 

aber im gemeinen Leben ein Flecken genannt, iſt auch 
eehedeſſen dergleichen gewefen, Es fcheinet, daß Vrenzs. 
| lau vor 1287, da ed mit Mauern und Thürnien ums 

‚geben worden, feinen großen Norzug vor Potzlow 
gehabt habe, und daß an dıefem legten Orte vor Alters 
die Öffentlichen ukermaͤrkiſchen Fandesgerichte gehalten 
| worden, deren Andenken. die Rolandoſau⸗e , welche 
von 
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von Zeit zu Zeit wieder hergeftellt wird, erhält. Der 
freye Platz, auf welchem fie ſtehet, ift wahrfcheinlichers 
weife der Marktplatz des alten Fleckens gemefen, auf 
welchem vermuthlich auch ehemald der hiefige Fahre 
marft gehalten worden, daß Dorf ift auch noch wie 
ein 4 in Straßen erbauet. Es iſt hier eine luthe—⸗ 
riſche Pfarrkixche, eine Colonie Franzoſen, die der 
franzoͤſiſche Prediger zu Granzom verfiehet, und ein 
Amtsvorwerf. - 

(3) Die Pfarrdörfer Brieſt, Drenfe mit einem 
Borwerfe, und Luͤtzlow, welches iegte zum Theil zu 
dem hiefigen adelichen Gute gehöret. 

(4) In den Dörfern Grünow, und Melfow, | 
find — das legte aber iſt mit acht reformirten 
Coloniſten-Familien beſetzet. Auch in den Dörfern 
Seeluͤbbe und Weſelitz, ſind Amtsvorwerke, und 
dergleichen iſt auch Wendemark. 


Folgende dem joachimethalifchen 


Emnafı o in Berlin zugehörige Aemter. 

1) Das Amt Seebaufen, zwifchen dem obern und 
untern Uferfee. In dem Dorfe, von welchem es den 
Namen hat, iſt vor Alters ein adeliches Fungfernklos 
- fier gewefen. Die biefige Kirche ift eine —59 — von 
der potzlowiſchen Pfarrkirche. 

2) Das Amı: Blankenburg, welches von einem 


Pfarrdorf den Namen hat. 
4. Solgende adeliche Oerter. 


ı) Baumgarten und Schenkenberg, adelihe 
Güter und Dörfer der von Hafe. Daß erfte hat eine 
N arrfirche, und das zivepte eine Filialkirche von dem 
erſten. 
2) Bertikow, ein von arnimſches adeliches Gut 
und Pfarrdorf, daran das joachimsthaliſche Somu⸗ 


ſium Antheil hat. 
3) Blumenhagen, ein der Contribution unter⸗ 


worfenes Gut mit einem Pfarrdorf. | 
M Boytzen⸗ 
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4Boytzenburg, ein Flecken mit gewiſſer Stadt: 
rechten. Das adeliche Schloß lieget auf einer Höh, 
iſt wohlgebauet, hat einen ſchoͤnen Luſt- und Thier—⸗ 
Garten, und einen anſehnlichen Faſanengarten. Der 
Seidenbau wird bier ſtark getrieben. Bey dem Fies 
cken lieget ein Dorf, das mit unter deſſelben Namen 

- begriffen wird. Diefer Ort hat vor Ülterd dem Ges 
fehlecht von Kerkow gehöret, und ein Klofter gehaht, 
welches von diefer Familie reichlich befchenfet worden. 
Markgraf Ludewig Faufte 1337 dem Dieterich von 
Kerkow den dritten Theil des Schloſſes ad, und gab 
ihm und Johann von Buch dafür das Schloß Golzow. 
Gerfen cod. dipl. brand. Tom. I. p. 258. 544. Die 
von Arnim haben 1528 Bongenburg für Zehdenick eins 
getauſchet und feitdem behalten. Das Dorf Boytzen⸗ 
Burg hat ehedeflen Marienvliet geheißen, und bey dem 
Eingange in-daffelbige, bat Heinrich von Steueliß, 
damaliger Befiger des Guts, 1269 ein Benedietiner. 
Nonnenflofter, Namens Marienthuͤr, Porta S. Ma- 
siae , gefliftet, welches aber nicht mehr vorhanden iſt. 
Die Seen bey Bonsenburg find, der Boptzenbur—⸗ 

ger Zaus⸗See, der Gripfen=-See, dei große Ba⸗ 
berow=See der große Cuͤſtrin-See, (eıne halbe 
Meile lang) der durch einen zum Flößen mit fünf 
Schleuſen verfehenen Bach mit dem Groß-fiechenichen 
See in Verbindung: fiehet, der in die Have! fliefet. 
Aus dem Bongenburgifchen See fümmt der Fiuß 
Quillo, von dem oben geredet worden. Der Boys 
 genburger Bach, entſtehet urfprünglich aus großen 
Seen in dem Herzogthume Meflenburg, gehet durch 
‚boygenburgifcehe Heiden und Seen, koͤmmt in Boy 
zzzenburg aus dem Haus» See hervor, läuft uͤber Gol⸗ 
mis nach Prenzlau, und endlich in diellfer. Zu den 
Boytzenburger Gütern, gehören noch 22 andere bes 
‚trächtliche Seen. Das Miehlendorfer oder Mahls—⸗ 
dorfer Fließ, verbindet den Baberomfee mit den großer 
‚Cüftrinfee. Dem Befißer des Guts Boytzenburg, 
‚gehören auch die Dfarrdörfer Zichow, ae 
Erg tE Wichs 
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Wichmansdorf und Weggun, die Filialdörfer der 
böykenburgifchen Kirche, Berkholz bey Boytzendurg, 
und VNaugarten, das Vorwerk Crewig, nebſt andern 
Oertern. 

5) Damerow, ein Vorwerk, Runerow, ein 


üdeliches Gut und Dorf, bey welchem das Vorwerk | 
Dolgen lieget, YIeuenfeld, ein adeliches Gut und 
Dorf, VNieden oder LTewen, ein Gut mit einem’ 

Nfarrdorf, Rolwig, ein adeliches Gut und Dorf, 


Groß :Spiegelberg, ein Borwerf, und Zufedow, 
ein adeliched Gut und Dorf, gehören der Familie von 
MWinterfeld, 


6) Dedelow, ein adeliches Gut mit einem Pfarr⸗ | 


dorf ‚ der Familie von Kluͤtzow. 


7) Fredenwalde, ein von arnimſches Schloß mit 


einenı Klecken, der gewiſſe Stadtrechte hat, daher er 
von Grundmann in feiner Ukermaͤrkſchen Adels hiſto⸗ 
vie &. 95. ein Srädtlein genennet wird. 

8) Sürftenwerder, ein bemauertes Städtchen 


oder ein Flecken, ver gewiſſe Stadträte hat, auch 


in Urfunden von 1325 und 49 in Gerken cod. dipl. 
brand. T.]. p. 215. 584. eine Stadt genennet wird, 


gehöret fo wie das Vorwerk Wolfshagen, und Pfarr⸗ 


dorf Zetzdorf, einem Grafen von Schwerin. 


9) Gerswalde, ein von arnimiches Schloß mit 


einem Flecken, der gewiſſe Stadtrechte hat. 


10) Golmig, ein adeliches Gut mit einem Pfarr⸗ 


dorf. 
11) GSoͤritz, Dauer und Malchow, adeliche 


Güter mit Dörfern, die der Familie von Wedel 


gehören. Daß erfigenannte Dorf it ei Disrrödorf. 
12) Güftow, ein Bfarrdorf, und Schönermarf, 


ein adeliched Gut und Dorf, beyde bey Prenzlau, | 
der Grafen von- Schlippenbach. In dem legten iſt 
ein wohlangelegtes Schloß mit einem fehönen Garten, | 





13) Zolzendorf und Groß⸗Lukow, adeliche 


Güter und Dörfer der Familie von Raven. In hi | 
etzten 
| 


1ı 
| 
l 
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letzten iſt eine Pfarrkirche, dahin das Vorwerk 
Rofenthal eingepfarret iſt. 
14) Jagow, ein adeliches Gut mit einem Pfarr⸗ 
dorf, Vor alters iſt eine von den Vogteyen, in welche 
das Ukerland abgetheilet war, davon benennet worden. 
©. in Gerken cod. dipl. brand. T. I. p.215. 223. 231 
die Urfunden von 1324 und25. Es gehöret nebft dem 
adelichen Gütern und Dörfern, Tornow, mit einer 
- Mfarrfirche, Vietmansdorf, mit einer Pfarrkirche, 
und Wilſekow, der Familie von Holzendorf, Jagow 
hat feinen Nanten von einer adelichen Familie, die 
noch in der altern Marf blühet. Pinnow wurde 1294 
von der Familie von Benz, dem Klofter Chorin vers 
kaufet, welches die Marfgrafen Otto und Conrad 
beftätigten. Gerfen.cod dipl. brand T. 1. p. 426. 

15) Rlocow und Parmen, adeliche Güter end 
Dörfer, der Familie von Afchersleben. Das erfte if 
ein Majorat. 

16) Rug, ein Pfarrdorf, davon dag Vorwerk 
Kroͤchlendorf ein Filialort iſt, der Familie von 
Arnim. 

17) Lindhorſt, ein Vorwerk, und Taſchenberg 
ein adeliches Gut und Dorf, der Familie von Stülp: 
nagel. 
18) Mielow und Werbelow, adeliche Guͤter und 
Doͤrfer, der Familie von Arnim. 

19) LZeufund, ein von arnimſches Gut und Dorf. 

20) Pegnich, ein von arnimfches Vorwerk, bey 
ı welchem ein See ift. | 
ar) Ringenwalde, ein adeliches Gut, das ein 
Majorat der Familie von Ahlim ift, mit einent 
Pfarrdorf. 

22) Sternhagen, ein von arnimſches adeliches 
‚Gut und Pfarrdorf, bey welchen ein großer See iſt. 
23) Die adelihen Güter und Dörfer Schönefeld, 
‚mit einer Dfarrfirche, Rleptow, Kremzo, gerzfelde, 
mit einer Pfarrkirche ‚und Mittenwalde, imgleichen 
I Tu: Kk dns‘ 


| 
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das Vorwerk Klein⸗Spiegelberg, der Familie von | 
erg. | 

> Strelen vder Streelow, ein adeliches But 
und Vfarrdorf. | 

25) Sukow, adeliches Gut, Dorf und Zugehoͤr, 
das der 1724 verſtorbene General Feldmarſchall Georg 
Abraham von Arnim zu einem Majorat und Fideconts 
miß der Familie geordnet, und feinen Enfel Georg 
Friedrich von Arnim zum erfien Nachfolger darin 
ernannt hat. Es lieget in einer fehr angenehmen 
Gegend, ift wohlgebauet, und hateinen fchönen Gars 
ten. Oberhalb Sukow entipringet der Fluß. Ufer, 
und unterhalb nimmt der Uker-See feinen Anfang. | 
Zu Sufow gehören die Pfarrdörfer Trebenow, Sliet, 
nn y mit einem Ders Gut, und andere 


1. Der Stolpiriſche oder Stolpiſche 
Kreis, oder das Land zu Stolpe, welches 
ſeinen Namen von dem adelichen Ort Stolpe bat, | 
der unten vorkoͤmmt. Es enthält | 


1. Eine unmittelbare Stadt, nämlich): 

Leu: Angermünde, die am See⸗Muͤnde liegek, 
und ihren Namen von ihrem ehemaligen Schloß hat. , 
1779 batte fie 284 Häufer, 3 Kirchen, 283 Scheunen, | 
. 1819 Menfihen vom Eivilftande, und 457 vom Milis 
tärftande. Sie hat fehr guten Ackerbau und Wieſen⸗ 
wachs. Der Paſtor der lutheriſchen Kirche, iſt zu⸗ 
gleich Probſt (wegen eines ehemaligen Klofters,) und 
Inſpector über 25 Pfarrkirchen. Die franzoͤſiſche 
Gemeine beſtand 1779 aus 180 Seelen. In Gerken 
cod dipl. brand. T. I. p. 432. 454. 215. 374. 492.) 
584. kommt diefer Ort in Urkunden von 1292, 1316, | 
1324, 1349, 1371, 1465, ald Stadt vor, Churfürfk 
Friedrich I hat die Stadt 1420 wieder an die Uker⸗ 
mare gebracht, und Churfuͤrſt Friedrich II nenner fie 
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in einer eben angeführten Urkunde von 1465, feine 
Stadt. Weil 1429 die Hufliten diefe Stadt eingenomz 
men, und einige Zeit in ihrer Gewalt gehabt, hat fie 
den Namen Reger- Angermünde befommen. 1781 

brannten die Scheunen ad, zu deren Wiederaufer- 
bauung König Sriedrich II 12000 Thaler ſchenkte. 

Der Kaͤmmerey gehöret der große See Wollez, und 

das Gut und Dorf Neu⸗Kunkendorf. Die Bıirgers 
heide ift 2046 Morgen 134 Q. Ruthen groß. 


2. Folgende Eönigliche Aemter. 


+ 1) Das Arnt Löcdnig, von 7 Vorwerken und 
11 Dörfern, an deren vieren aber Edelleute Theil 
haben. Es lieget am Fluß Randow, der vor Alters 
Loͤeknitz geheißen hat, (Dreger.cod. ah pP: 324.325.) 

amd ans Pommern koͤmmt. Er nimmt von dem hiefis 
gen Amtsdorf Schmöllen an, ein gegenfeitiges Ger 
fälle denn eines Teils gehet er nach dem Ukerſee, im 
den er bey Erin fället, undandern Theils läuft er von 

Schmöllen aus unter dem Namen des Landgraben 
nach Palſow, und vereiniget fich daſelbſt mitder Welfe. 
Der Löcknigifche Forft ift 5396 Morgen, 144 Q. Rus 

‚then groß. 

(1) Die uralte Burg Löcnig, die auf eitter 
Höhe lieget, ift verfallen. Sie machte vor Alters 
‚einen Paß und eine Gränzfeftung gegen Dommern aus. 
I Ehurfürft Friedrich II hat fie 1468 erobert, und ob fie 
‚gleich 1476 wieder an Pommern gefommen, fo hat fie 
doch bald hernach Ehurfürft Albertus Achilles von 
U neuem eingenommen, und im Vergleich won 1479 be= 
I halten, auch mit ihrem Zugebör, in demfelben Jahr 
dem Nitter Werner von der Schulenburg zu Lehn ges 
geben. Nach Abgang diefer Linie des fchulenburgis 
ſchen Gefchlechts, bald nach dem dreyßigjaͤhrigen Kries 
ge, ift Löcknig von der ſchulenburgiſchen Familie abs 
ıgefommen, und macht nun ein Fönigliches Amt aus. 
‚Bey dem Amthaufe ift ein Vorwerk, und ein foges 
nannter Burgflecfen mit u Pfarrkirche. Es ift hier 

ein 






616 Der oberlaͤchſiſche Kreis. 


ein Zollamt, und eine Poſtſtation. Man hält dieſen 
Ort für die ehemalige Hanptftadt der Nedarier, Luns | 
kini. Bon der hiefigen Kirche fi nd die zu Bergholz 
und Plöwen, Tochterfirchen. Im erften ift auch eine | 
feanzöfifche Gemeine. Der legte Dre ift zum Theil 
adelich, und bey demfelben ein großer Gee. | 

(2) Bagemuͤhle , iſt ein Pfarrdorf, (welches zum 
Theil adelich,) in deffen Filtaldorf Battin oder Bathen, 
ein Vorwerf, und eine franzöfifche Gemeine, if. 

3) Zerrenthin, ein Pfarrdorf, und Roſſow, ein 
Sifialderf; ; daß erfte ift zum Theil adelich, im zweyten 
'ift ein auf ‚Erbpacht gegebened DBor:verf. Fahren⸗ 
walde und Grimm find Filiale, und Caſelow iſt eisg 
Vorwerk. 

(4) Wallmow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk, 
Das Amtsdorf Schmöllen ift davon ein Filial, und 
hat auch ein Vorwerk. 

(5) Bismerf, ein Dorf, gehoͤret zuden Stammes 
gütern der noch in der alten Mark blühenden adelichen | 
Familie dieſes Namens. Zohenfelde iſt ein Vorwerk 
im Stolpiſchen Kreiſe. 

2) Das Amt Bruͤſſow, hat ehedeſſen den von 
Kamin gehöret, Die e8 um das Fahr 1726 verfauft 
haben. ES beſtehet aus Bruͤſſow, welcher Flecken 
gewiſſe Stadtrechte hat, 1779, 110 Haͤuſer und 640 
Menſchen zaͤhlte, der Sitz des Amts und eines Vor— 
werks iſt, vor dem dreyßigjaͤhrigen Kriege aber nur 
ein Dorf geweſen, dem Dorf Wolſeckow oder Wol⸗ 
ſchow, welches zum Theil adelich iſt, und aus dem 
Vorwerk Frauenhagen. Der Bruͤſſowſche Forſt, ent— 
hält nur 722 Morgen. | 

3: Das Amt Chorin, von 13 Dörfern, und 

6 Vorwerken, if aus einem ehemaligen Klofter ents 
fanden, von welchem Gerken in feinem cod. diph 
Brand. T. I. p. 385 f. ein diplomatarium geliefert hat. 
Aus demſelben erhellet, daß die Stiitung dieſes Klos 
ſters wahrfcheinticher Weife ſchon 1231 gefchehen] feye 
Daß es zuerfl auf einer Saft im Se Parftein, nicht 
weit | 
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weit von Chorin, unter dem Namen flagnum St. Ma- 
 rime virginis angeleget worden, unter welchen Namen 
68 1258 zum erſtenmal vorkoͤmmt, und daß es un 
das Jahr 1272 von dannen nach Chorin verleget wor— 
den. Es iſt eine Colonie von dem Kloſter Lehnin, und 
alfo mit Ciſtercieuſer Mönchen beſetzet geweſen. Zu 
Chorin bekam es den Namen civitas Dei. 1543 ver⸗ 
kauſte Churfuͤrſt Joachim H das Kammergut Chorin, 
wiederkaͤuflich an Caſpar von Kokeritz für 20000 Rihl. 
Gerken Lc. p. 521. Zu dieſem Amt gehören 15 Seen, 
naͤmlich der Varftein, der Wieferfee, der Brodewin— 
fie, Groß⸗ und Klein: Plage, der Hopfgartenſee, der 
| chorinſche Dorffee,, der Anpelfee, der tiefe See, der 
Bach- und Soll: See, der Baars- und PDfal- See, 
"der Korinfee, der Dammfee, gi frumme Ser, dag 
Falte Waffer, und der weiße See. Der Liepfehe 
Forſt, begreift 27509 M. 16 Q. Ruthen. zu bemer- 
ten find. 
\ (1) Chorin, das ehemalige Klofter und nunmeh— 
rige Amthaus und Vorwerk, welches auf einer Juſel 
in einem See ſtehet. Es hat eine Filialfirche von der 
brodewinſchen Wrarrfirche. Hier find unterfchiedene 
Markgrafen begraben. 
(2) Brig, ein Dorf, mit einem Vorwerk ‚das 
auf Erbpacht ausgethan if. 

(3) Srodewin, ein Pfarrdorf, von welchem 
 Chorinchen und Serweft, (in Urfuaden aus dem 
vierzehnteun Jahrhundert Serwig und Zerwig,) Filiale 
‚Kind, bey dem legten iſt der Roſien-See, der zum 
joachimsthalſchen Schulamt Neuendorf aehöret. 

(4) Groß: Ziethen, in Urkunden aus dem vier- 
‚ten Jahrhundert magna Cyten, und Klein: Ziethen, 
‚Dörfer mit franzöfifchen Colon: en; in dem erfien woh— 
net der Vrediger derfelben. Syn beyden ſind auch deut⸗ 
ſche Lutheraner. Das letzte iſt zum Theil adelich. 
45) gerzfprung, ein Pfarrdorf, in deſſen Filial⸗ 
dorf Schmergendorf, ein Vorwerk, aber mit Colo⸗ 


er beſetzet iſt. 
K k 3 (6) ITie: 
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(6) Nieder⸗Finow, ein Flecken, der gewiſſe 
Stadtrechte hat, und in Gerken cod. dipl. brand. TeI. 
p. 510. in einer Urkunde von 1441, ein Städtchen ges 
nennet wird. Er geböret zum wfermärfifchen Kreife. | 
Am Finow- Canal find hier 3 Eöniglide Schleufen, | 
au ift hier ein Drashhammer. Bon hiefiger Dfarr= | 
firche ift zu Ziepe (in Urkunden vom vierzehnten Jahre 
hundert Lypa villa [lavica,) eine Filialkirche. 

(7) Parftein, eigentlich und in der mendifchen 
Sprache Barzdin, ein Dorf, in welchem außer einer 
Iutherifchen Pfarrkirche, auch eine franzöfifche Kirche 
ift. Bey demfelben ift ein großer See, faſt 2 Meilen 
lang, und in einer Gegend eine halbe Meile breit. | 
Don der Iutherifchen Kirche ift zu BölEendorf (in Urs 
Funden vom vierzehnten Jahrhundert Boldefendorp,) | 

eine Tochterfirche. 
| (8) Die Vorwerke Buchholz, Paͤhlitz und Alt⸗ 
Buͤttendorf: das letzte iſt mit Coloniſten beſetzet, und 
eine Filia von Herzſprung. 
| 4) Des Amt GSrimnitz, von 3 alten und 2 Colo⸗ 
niften- Dörfern, auch 3 Vormerken. Leu: Grimnig, 
das Amthaus mit einem Vorwerk, war vor Alters 
ein marfgräfliches Schloß, wie aus den auf demſel— 
ben ausgefertigten Urkunden von 1301 und 1304 in 
Gerken cod. dipl. brand. T. I. p. 441. 443 erhellet. 
Es ift hier 1519 der Erbvergleich zwifchen Branden— 
burg und Pommern, gefcehloffen. Bon diefem Drt hat 
der Brimnig:See feinen Namen, der 2949 Morz 
gen, 99 D. Ruthen groß ift, und aus dem ein ſchma⸗ 
ler Graben nach dem werbeliner See gehet. Von dan— 
nen läuft das Wafler nac) dem See Wolle. Es 
koͤmmt auch aus dem Grinnig> See das Fließ Welſe, 
welches in den See Wolletz, alsdenn aber bey Görlss 
dorf und andern Orten weg, und nach Vierraden ges 
het, woſelbſt es in die Oder fället. Bey Paſſow nimmt 
es die Random auf. An dem föniglichen Forſt unweit 
Grimnig, ift der Dowin-See; auch iff in der, Grim— 
nitzer Heide der See Klein-Plunze, und a 
er 
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der See Werbellin, von welchem gleich hernach ein 
mehreres. TE ’ * 
Das Amtsdorf Alt⸗Zuͤttendorf muß mit dem vor⸗ 
hin genannten Vorwerk gleiches Namens, nicht vers 
toechfelt werden. Es iſt zu Joachimsthal eingepfarret. 
Sn dem Coloniftens Dorf Sriedrichswalde, ift eine 
reformirte Gemeine. Das EColoniften- Dorf Werbel- 
lin, welches von Pfaͤlzern bewohnet, und zu Stein⸗ 
furth eingepfarret if, Tieget am See gleiches Namens, 
der theils in der Grimnißifchen „ theils in der Schönes 
beckiſchen Heide belegen iſt. Er ift anderthalb Meile 
lang und breit, auch an einigen Orten so Klaftern 
tief. Sein Fläherinhalt betraͤgt 3z010 M. 14 Q. R. 
Seinen Anfang hat er bey der Stadt Joachimsthal, 
gehet bey dem Grimnitzer Amtsdorf Altenhof vorbey, 
und bis an den Grabow-See, und endlich eine Vier— 
telmeile von Kuͤhlsdorf in den Finow> Canal. Er iſt 
zum Floͤßen brauchbar. 

Bey den Vorwerken Grummenſin oder Grumſin 
und Mellin, find auch Seen, die Davon benennet wer— 
den. Bey Grummenfin find zwey, der große und 
kleine. 

3. Die ehemaligen Markgraͤflich-Schwedt⸗ 
ſchen Herrſchaften und Aemter Schwedt 
‚und Vierraden. Die Linie des Churhauſes 
‚Brandenburg, die von Schwedt den Namen 
führte, ſtammet von des großen Churfürftens Fries 
drich Wilhelm Sohn Philipp Wilhelm ab. -Die 
Landeshoheit über dieſe Aemter, gehörte dem Kö« 
nig, der aud) die marfgräfliche Juſtitz Kammer 
ſetzte. Die Magifträte in den Städten Schwede 
und Bierraden, hatten die Gerichtsbarkeit in caufıs 
eontentiofis et voluntariis, die Criminal Gerichts⸗ 
‚barfeit aber fand der marfgräflichen. Juſtitzkam— 
mer allein zu. Der Bürgermeifter und Secretaͤr 

Kk4 in 
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in jeder Stadt, wurden alle auf die Juſtitz ver 


pflichtet, von den Magifträten erwähler, bey dem 
churmärfifchen Rammergericht geprüfer, und von 


dem Markgrafen beftätigee. Die Appellation 


| 
| 


ging an die Juſtitzkammer, und von derfelben in 


reviforio an den zweyten Senat des churmärfis 
ſchen Rammergerichts. Mach des Marfgrafens 


Heinrich Friedrich Tode, find dieſe Herrfchaften 
und Aemter von dem König in Befiß genommen 
worden. Die Aemter enthalten 


ı) Schwedt, (beſſer Swet,) in Urkunden vor 
1269, 1334 und 1395 civitas Zwerh und Zfwer. - Dres 
ger cod. dipl. pag. 451. Gerfen cod. dipl. brand. 


T. I. p. 434. 151.) eine wohlgebaute Stadt an der 


Dder. Marfgraf Friedrich Wilhelm hat die Stade’ 
und ihre Gegend: fehr verfchönert. Das. Schloß iſt 
prächtig, und der dabey befindliche Garten vortreffs 
lich, wie die Proſpecte zeigen, die Schleuen von dem 
Schloß und arten, von der vordern Seite des Schlof 
ſes, und von der Gartenfeite deflelben , neftochen bat. 
Der Gartenfeire des Schloſſes gerade gegen über, iff 
in der Oder eine angenehme Grotie angeleget, zu der 
eine Brücke führet. 1779 waren bier 271 Käufer, 
2583 Menſchen vom Civilſtande, und 303 vom Mila 
tärftande. Der Dberprediger an ver lutheriſchen 
Stadtkirche, hat die Aufſicht uͤber die drey Pfarrkir⸗ 
chen in dieſen beyden Herrſchaften. Es iſt hier auch 
eine franzoͤſiſche reſormirte Kirche, die 1779 eingewei⸗ 
het worden. Die Stadt hat vor Alters der adelichen 
Familie von Aſchersleben zugehöret, von welcher fie 
an die Grafen von Hohenftein, und nach diefer Abs 

gang, als ein eröffnetes 2 an das Hurfärftlihe 
-, Haus gekommen. N | 


Die Oder, über die hieſelbſt eine Bruͤcke gebauet 
iſt, theilet ſi ich hier in zwey Arme, zwiſchen welchen 
ein 
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ern breiter Moraft ift, über den ein langer Damm ges 
bet, der die beyden Arme der Oder verbindet. 

Bey Schwedt ift das fchöne und angenehme Vor— 
werk und Luſtſchloß Monplaiſir, deſſen Proſpect 


Schleuen in Kupfer geſtochen hat. 


2) Vierraden, ein Städtchen in einer fruchtbaren 
Gegend, mofelbft die Welfe in die Oder fället. Es 


bat den Namen von einer bier an der Welfe angelegten 


Muͤhle von vier Raͤdern, und iff daher in alten lateis 
niſchen Urkunden, ad quatuor rotas genennet worden. 
1269 aab der pommerfche Herzog Barnim I molendi- 
num nüncupatum ad quaruor rotas, ſitum fupra Wels- 
nam Fluvium, dem Nonnenkloſter bey Stettin. Dres 
ger cod. diplom. p. 551. 1779 waren hier 95 Häufer, 
und 696 Menfchen vom Civilſtande. 

Die Kirchen in den Dörfern Blumenhagen (iwel- 
ches beym Dreger 1. c. in einer Urfunde von 1263 vor⸗ 
koͤmmt,) und Gatow, ein Fifceherdorf, find Töchter 
von der Mntterfirche zu Dierraden, und zu vem erſten 
gehöret das Vorwerk Gohenfelde. 

3) Seinrichsdorf oder Heinersdorf, ein Pfarr 
dorf, davon Berkholz bey Schwedt ein Filial ift, zu 
‚ welchem das Vorwerk Meyenburg gehöret. ; 


4: Die Yemter des Joachimsthalſchen 

Gymnaſiums zu Berlin. 
I) Das Schulamt Joachimsthal, hat den Na—⸗ 

menvon | 
Soschimstbal, einem Städtchen. an der Grim- 
nißer Heide, und am See Werbellin, das Churfürft 
Joachim Friedrich angeleget, und 1607 hieſelbſt ein 
Gymnaſium errichtet hat, das am 23ften Aug. einge- 
weihet, und in welchen 120 jungen euren freyer Uns 
terhalt gegeben worden, 1636 verwuͤſteten die füchfi- 
ſchen Soldaten das Gymnaſium, und die Lehrer und. 
Schüler wurden zerfireuet. Sie ſammleten ſich end—⸗ 
ich wieder in Berlin, mwofeldft das Joachimsthalſche 
—— feinen Sitz bekam, und mit der reformir— 
gez ten 
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sen Schule in Coͤln vereiniget wurde. 1779 waren 
bier 192 Hänfer, 976 Menſchen vom Eivilffande, 
und 136 vom Militäritande. Die Pfarrkirche iſt Ins 
therifch „ die veformirte Gemeine aber wird von dem 
reformirten Prediger zu Neuftadt> Eberswalde befor- 
ger. Das Dorf Golze, iſt ein Filial von Joachims⸗ 
thal. 

2) Das Schulamt Veuendorf, das von einem 
unweit Parſtein belegenen Dorf den Namen Dat, wel: 
ches nach alten Nachrichten ein Vnicum, jetzt aber ein 
Filial von Oderberg iſt. 

Luͤnow, iſt ein Pfarrdorf, und PR Sathen, 
ein Filialdorf. 


5. Unterſchiedene adeliche ©erter. 


1) Bruckhagen, ein adelihes Gut und Pfarrdorf 
am der Wolfe. Es hat vor Alters der adelihen Fa⸗ | 
milie von Hohenſtein gehöret. ' 

2) Carmzow, ein adeliches Gut, mit einem Pfarrs 
dorf, gehöret den von Broͤcker. 

3) Criewen, ein adel, Gut mit einem Pfarrdorf. 

4) Cruffow, ein adeliches Gut an der Oder, mit 
einem Pfarrdorf. 

5) Damm und Bickftedt, abel. Güter niit Dörfern. 

6) Felchow, ein adeliches Gut und Dorf, der 
Samilie von Stoß, die feit undenflichen Jahren zwi— 
ſchen den Fluͤſſen Oder und Welfe anfäßig geweſen. 

" m) Slemsdorf, ein adeliches Gut, das mit Crie⸗ 
wen einerley Prediger hat. 1685 urtheilte das Con⸗ 
fiftorium, es fen noch nicht erwiefen, daß es ein Filial 
von Friewen ſey. 

8) Srauenhagen, ein adel. Gut und Dorf, Aub- 
weide, ein adeliches Vorwerk, an der Welfe. | 

9) Glambee, ein adeliches Gut und Dorf. 

10) Goͤrlsdorf, ein adeliches Gut und Dorf. 

11) Greiffenberg, ein Schluß mit einem lecken, 

der gewiffe Stadtrechte hat, lieget an der Sarnig oder 
Serniß, * in der Gegend von Steinhoͤfel entſtehet, 

und 
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und fich bey Verkehrt Grunow mit der Welfe vereini— 
get. 1779 waren hier 86 Häufer , und 609 Menfchent 
vom Civilſtande. Dieſe Herrfchaft gehörte vor Alters 
einer davon benannten adelichen Familie, f.in Gerken 
cod. dipl. brand. T. I.p. 445 eine Urfunde von 1306) 
und feit dem ı sten Jahrhundert den Keichsgrafen von 
Sparr. Das irdene Gefchirr, welches man hieſelbſt 
verfertiget, wird weit verfahren: Vor der Greiffen: 
beraifchen Heide lieget der Werniger See und der 
Soimenbergifche See, und in der Kavelheide ift der 
Tuckmantel: See. 

12) Grünberg, ein adeliches Gut mit einem 
wohlgebaueten Haufe und Eufigarten, an einem fiſch⸗ 
reichen See, auch mit einem Dorf. 

13) Suͤnterberg, ein adeliches Gut und Dorf, 
das in einer Urkunde von 1300 in Gerken cod. dipl. 
brand. T. I. p. 445. vorkoͤmmt. 

14) Alt» Runickendorf, ein adeliches Gut und 
N farrdorf. 

15) Hoben: und Nieder⸗Landin, adel. Güter, 
die ehedefien der alten edelichen Familie von Landin 
gehöret haben. Bey dem erfien ift ein Wfarrdorf, von 
deffen Kirche, die Kirche im legten eine Tochter ift. 

16) Menkien, ein adeliches Gut und Dorf. 

17) Paſſow und Polfen, adeliche Güter und Dör- 
fer. Das legte, weiches eine Pfarrkirche hat, gehörte 
. vor Alters einer adclichen Familie gleiches Namens. 
| 18) Pinnow, ein adeliched Gut und Pfarrdorf, 
bey Neu: Angermünde. 

19) Polzow, ein adel. Gut mit einem Wfarrdorf. 

20) Roggow, ein adeliches Gut und Dorf, an 
‚ der Gränze von Pommern. In Dreger cod. dipl. 
p- 56 und 84 koͤmmt in Urfunden von 1194 und 1216 
Provincta Rochou oder Rochow vor, die von dieſem Ort 
den Namen hat. Die hiefige Kirche ift eine Torhter 
von der Wegenosfchen. 

21) Schmiedeberg, ein adeliches Gut und Dorf. 


22) Schwa⸗ 
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22) Schwaneberg und Verkehrt: Brunow, ades 
liche Güter and Dörfer der von Arnim. 


23) Stendal oder Stendalchen, ein adeliches 


Gut, Pfarrdorf und Paß uͤber die Welſe nach Pom⸗ 
mern, bey welchem 1302 und 1306 zwiſchen den Maͤr⸗ 
fern und Pommern Treffen vorgefallen find. Es iſt 
das Stammhaus der ansgefiorbenen adelichen Familie 
von Stendal. Ä 


24) Stolpe, ein nraltes Schloß, mit einem Fle⸗ | 


cken, der gewiſſe Stadtrechte hat, lieget an der Oder, 


and gehörer von alten Zeiten her der Familie von 


Buch. Don demfelben hat der Stolpiſche Kreis den 
Namen. Vor Alter wurde von demfelben eine 
der Vogteyen, in welde das Uferland abgetheilet 
war, benannt, 'wie aus Urfunden von ı252 in 
Dreger cod. dipl. p. 336 und von 1324, 1325 in Ger⸗ 


Een cöd. dipl. brand: T. I. p. 215. 223. 331 zu er⸗ 


fehen. 


zehnten Jahrhundert Stoltenbagen, ein adeliches 
Gut an. der Oder, mit einem Pfarrdorf. / 
26) Tantow und Trampe, adeliche Güter nnd 
Dörfer. Das erfie bet der ausgegangenen Familie 
Diefes Namens zugehöret. | 
27) Wenenow, ein abeliched Pfarrdorf, 


'28) Wollen, ein adeliches Gut und Dorf, bey 


welchem ein See ift. 
209) Wollin, ein abeliches Gut mit einem Pfarr: 
dorf. Es ift dad Stammgut einer ausgeſtorbenen 
adelichen Familie gleiched Namens. 


25) Stolzenhagen, in Urfunden aus dem viers | 


30) Ziemkendorf und Zünen, adeliche Guͤter und 


Doͤrfer. Das erſte hat dem ausgeſtorbenen adelichen 
Geſchlecht dieſes Namens gehoͤret. 


— — — 


E. Die, 
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- E. Die Herrſchaften Beesfom und 

— Storkow, 
vi die Rn 

‚den Bees- und Storkowſchen Kreis 


ausmachen, und ungefähr 243 Duadratmeilen 
betragen, liegen zwifchen der Spree und 
Dahme, und find von dem febufifchen, oberbar⸗ 
nimſchen und teltauifchen Kreife, wie auch von 
der Nieder Loufig umgeben. Sie haben größ« 
fentheilg eine hohe Fage, einen fandigen Boden, 
und zufammenbangende Höhen, die man Berge 
nennet. Die Gegend bey Beeſkow, und die Nie: 
derungen in den Aemtern Storfom und Stans—⸗ 
dorf, Krausnic und Münchehofen, haben beſſeru 
Boden, und an der Spree find Wiefen. Bon 
den 51642 Morgen, 119 D. Nuthen, die zum 
platten Lande qebören, find 31925 M. ısıD. 
Ruthen dreyjähriges, 12739 M. 124 D.Ruthen 
fechsjäßriges, 4052 M. 24 D.R. neumjähriges, 
2925 M. zwölfjähriges Land; und von den 2480 
Morgen 36 Q. R. die zu den Städten gehören, 
find 1335 M. 50 Q. R. dreniähriges, 548 M. 
139 Q. R. fechsjähriges, 466 M. 27D.Nurhen 
neunjähriges, und 130 M. zmölfjähriges Fand. 
Die Schafjuchr ift in diefem Kreife von vorzüglie 

cher Erheblichkeit. 
Aus einer Urkunde von 1328 in Gerken cod. 
‚ dipl. brand. T.I. p. 529. ift zu erfehen, daß Marf: 

graf Eudewig von Brandenburg mit der. Laufig - 
I. - - | und 
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und einigen märfifchen Städten, audy Bezekow | 


an Herzog Rudolph von Sachfen miederfäuflich 


überlaffen babe. Es hatte aber Beeskow fehon 
damals die adeliche Familie von Strele von den 
Markgrafen zu Lehn, wie aus einer andern Urs 
Funde in Gerken cod. ©. 281 zu fchliegen. Nach 





Abgang diefer Familie befamen Beeskow und 
Storkow die von Biberflein, welche diefelben an 
Diererich Bifchof zu Lebus, mie Bewilligung 8. | 


Ludewigs, als Lebusherrn, verpfänderen. Als 
das Bischum Lebus fecularifiret ward, überließ 
R. Ferdinand I diefe Herrfchaften 1558 wieder 
Fauflich dem Markgrafen Johann V zu Kufttin; 


und als Churfürft Johann Georg demfelben in 


der Neumark folgte, ward es dahin vermittelt, 
daß K. Marimilian II ibn 1575 auch mit diefen 


Herrfchaften belehnete. Gundling fchreiber, fie 


wären nachgehends (beffer, Damalg,) der Mittele 


mark einverleibet worden, das ift aber unrichtig, . 


und eghätte heißen follen, fie wären der Churmarf 
einverleibet. Sie machen naͤmlich Feinen Kreis der 


Mittelmarf aus, fondern werden als eine befon« 


dere Landfchaft der Churmark angefehen. 


Der bees⸗ und ſtorkowſche Areis giebt zu 


der Summe, die entweder die Churmarf allein, - 
oder die ganze Marf, aufbringen muß, allemal 
den achzigften Theil, alfo traͤgt er zu 2000 Thlen, 


25 Thlr. und zu 1000 Thalern ı2 Thlr. 12 Gr. bey. 
Bon diefem Antheil fallen auf die beyden Städte 


Beeskow und Storfow, „z, und auf dag platte 
Land 25, davon die Ritterſchaftsdoͤrfer und der 
u Ser 
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Flecken Buchholz, die eine, und die Amesdörfer die 
andere Hälfte, tranen. Die Städte diefes Kreis 
fes gehören niche zu dem Körper der churmärfie 
ſchen Städte, tragen alfo auch zu dem Contine 
gent derfelben nichts bey. Die Contribuenten 
diefes Kreifes, find nicht in Claſſen abgetheilet, 


es werden auch die Contributions » und Cavallerie« 





Gelder nicht nach der Hufenzahl, fondern allein 


‚ nad) der Winteransfaar abgetragen. Denn der 


Acker ift in diefem Kreife fo fehr unterfchieden und 
gering, daß auf die Größe-der Feldmark garnicht 
gefehen werden kann: daher ift vom Aufange der 
Eontributionsauflege an, einem jeden Dorf eine 


gewiſſe Scheffeljahl, davon die Abgaben entrich⸗ 


fet werden muͤſſen, zugefchrieben, bey diefem An⸗ 
ſchlag aber ift bauptfächlich darauf geſehen worden, 
welches Dorfs Unterthanen vor andern Viehzucht, 
Wieſewachs, Hols, Fifcherey und Beide haben? 
und hierauf hat man befonders bey den 1670 und 
1692 angeftellten Ilnterfuchungen fein Augenmerk 
gerichtet. Die jährlichen Contributionsgelder des 
Kreifes, betragen 6015 Thaler, Die Cavalleries 

verpflrgungsgelder 1604 Thaler, der Hufen- und 


Giebelſchoß 737 Thaler, 6 Gr. 103 Pf, und das 


Megforn 29 Thaler, 18 Gr. In des von Thie- 
le Nachricht, werden ©. 363 — 366 mit Ein» 


ſchluß des Fledens Buchholz, 111 Dörfer anges 
‚geben. Nach meinen Mochrichten, enthält der 
‚ Kreis zwey unmittelbare Städte, zwey koͤnigliche 
Aemter, zu welchen 55 Dörfer, 18 Bormerfe 

und 9 neue Etabliffements gehören, 6 prinzliche 


ewten⸗ einen Flecken, und 60 adeliche Dörfer. 
Is Die 
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'n Die unmittelbaren Städte: 


1) Beeskow, 'eine Feine Stadt an der Spree, 
in der 1779 vorhanden waren 363 Häufer, und 1713 
Menſchen von Livilftande, und 192 von Milttärftande, 
Die Einwohner ernähren ſich von Ackerbau, Fifcheren, 
Schifffahrt und Tuchweberey. ‚Der Paſtor an der 
hieſigen lutheriſchen Kirche, iſt Snfpector.. über 
ı0 Nfarrfirchen, die hiefige mitgerechnet. Der Kieß 
Hor der Stadt, ſteht unter dem hieſigen Amt. Unter— 
Halb der Stadt, fließet daS große Rieger Mühlen: 
fließ in die Spree, welches aus Quellen entfleher. 
- Die Forftreviere diefer Stadt betragen 1982 Mora 
123 D. Nuthen. | 
2) Storkow, eine kleine Stadt, die 1779: wo | 
199. Haͤuſer, 850 Menſchen vom Civilfiande,. und 
55 vom Militaͤrſtande und deren Einwohner ihre Nah— 
rung von Schifffahrt, Bierbrau, Ackerbau, und 
Suchweberey haben. Sie hat 1627 und 1628, und 
1712 großen Brandfchaden erlitten. Der Pafloram 
der hiefigen Iutherifchen Kirche, iſt Inſpector über 
10 Pfarrkirchen. Es ift hier ein Amtsvorwerk. Nach- 
dem. 1769 das ehemalige hiefige Amt mit dem zu 
Stansdorf vereiniget worden, bat man in dem vor» 
maligen Amthauſe eine Leinewand-Manufaktur ange— 
legt. Der Kietz bey der Stadt, ſteht unter ven Amt 
Stansdorf, Die Buͤrgerheide iſt 5419 Morgen 68 Q. 
Ruthen groß. 
‚Der. Rüchenfee, iſt unweit der ‚Stadt an ver 
Bürgerheide, am Wochomfeefchen Felde, Aus dena 
ſelben gehet ein Fleiner Graben nach dem Bugkſchen⸗ 
See. Der alt Wochow: See, iſt inder florfomfchen 
Bürgerheide, und fällt durc, einen Fleinen Graben im | 
den Bugkſchen See. Der große, Dolgen:See, der 
Dreyviertelmeile lang ift, und von dem Wendifch Nies | 
ger Mühlen: Fließ bis an Storkow fich erftrecfet, wird 
auch der Storkowfche See genannt. Er ift 1747. 
Durch Schleuſen zum Floͤßen bequem gemacht, euipfinue 
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das Waſſer aus dem Scharmuͤtzel⸗See, und gehet 
bey Wolzig in den Wolziger See, vermittelſt des 
Storkowſchen Muͤhlenfließes. Dieſer vereiniget ſich 
mit dem Storkowſchen Canal, der aus dem See— 
Dolgen koͤmmt, durch die Stadt bey der Muͤhle gehet, 
und unter derſelben das Muͤhlenfließ aufrimmt. Das 
Waſſer wird oberhalb der Stadtdurch eine Staw Arche 
aufgehalten. Der Canal ift 1732 angeleget, gehet 
bey Cummersdorf weg, und in den Wolziger See, 
Aus diefem läuft das Waſſer durch das Ploßinfche 
Fließ nnd den langen See, nach dem Prierosfchen _ 
Schußenwaffer und in die Dahme, und alsdenn bey 
Coͤpenick in die Spree, in welche man vermittelftdiefer 
Waſſerfahrt, aus bein Bees und Storfomwfchen Kreife 
Hoi; nach Berlin flößet. Diefes koͤmmt zuerſt auf den 
großen und Fleinen Glubia: See, die mitten in der 
Heide liegen. Jener empfängt das Wafler aus dem. 
Spring: oder Grund= See, und ergießet fich hinwie⸗ 
der in den Fleinen Glubig, Aus diefem gehet das 
Waſſer durch die Fangichleufe bey Neumuͤhl nach dem 
Schermügel: See, und durch Die Schleufe bey Wene 
dich Nies, nach dem Storfowfchen-uderDolgensSee, 


2. Die Eöniglichen Yemter. 


1) Das Amt Beeskow, von 24 Dörfern und 
8 Vormerken, zu welchen noch 2 neue Erabliffements 
auf Fönigliden Feldniarfen fommen. Es hat feinen . 
Sitz neben der Stadt Beeskow, jenfeits der Spree® 
‚ Der neubrückfche Forſt dieſes Amts, ift 7567 Morgen 
118 Q. Ruthen, der Alt» Goimfche Forft, 10180 Mor⸗ 
gen. 140 Q. Ruthen groß, "Die merfwärdigfien Dere 
ı ter find 
(1) Arensdorf, ein N farrborf, welches zum 
\ Theil adelich if. Won demfelben hat der Arensdorffche 
See den Namen, der das Wafler ansdem Lindenberger 
See durch den Müblengraben empfänget, und wieder 
\ nach dem Premsdorffer See abfließet. 


TH 7 M 84 (2) 2 
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2) Buckow, ein Pfarrdorf, Das Vorwerk ifl 
anf Erbpacht ausgethan. — 49 
(3) Goͤrsdorf oder Gersdorſ, ein Dorf, deſſen 
Kirche eine Tochter von der Arensdorfiſchen iſt. Hier 
ift ein Vorwerk. * ar — | 
| (4) Börzig, ein Dorf, deſſen Kirche eine Tochteg 
von der zu Sauen if, Hier iſt ein Vorwerk und.ein 
fönigl. Zoll. | 

(5) Neu⸗-Golmen, ein Pfarrdorf, dahin Alt 
Golmen eingepfarret iſt. | | 

(6) Herzberg, ein Dorf, deſſen Kirche eine 
Tochter von der zu Glinicke iſt. Das hiefige Vorwerk 
ift auf Erbpacht ausgerhan. Der Kerzbergfche See 
zwifchen diefem Dorf und Glienecke, fällt Durch einen 
Eleinen Graben in den Lindenberger See. | 

(7) Lehmgrube, ein Borwerf. 

(8) Limsdorf, ein Dorf, in deſſen Nachbars 
fehaft der See Melang mitten in der Heide ift, der 
das Waffer des im limsdorffchen Felde befindlichen 
tiefen Sees, (ein anderer ald der heranach genannte,) 
durch das Gruber Muͤhlenfließ empfänget, und mies 
der durch ein Fließ von etwa 400 Schritten in den 
Spring- oder Grund:See fällt, auf welchem zum | 
Floͤßen Holz gebracht wird. | 

(9) Pieffendorf, ein Pfarrdorf. | 

(10) Premsdorf, ein Dorf, von dem der nah⸗ 
gelegene See benennet wird, der da8 Waflır aus dem 

Sarensdorffehen See empfänget, und durch den Blab⸗ 
bergraben in den. See Trobſch fällt. | 

(11) Ranzig, ein Dorf, deffen Vorwerk auf 
Erbpacht ausgethan ift. Ben demfelbden ift ein Gee, 
und unterhalb Ranzig ift der tiefe See, deffen Waller 
ſich, wenn e8 groß ift, mit der Spree vereiniget, und 
der das Waſſer aus der Liepe empfänger. Es ift auch 
bey diefem Dorf der fehiffbare Keisniger See, durch 
den die Spree gehet, er lieget aber in der Nieder 
Lauſitz. 12 


(13) Wok 
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(12) Wolfersdorfnder Wulfersdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf, mit einem Vorwerk. Nah: bey demfelben if 
ein See, der an den Eoffenblatifchen See ftößer. | 

2) Das Amt Stansdorf, mit dem 1769 daß 
Storfowfche Amt vereiniget worden. Zu jenem 
gehören 7, zu diefem 24 Dörfer, und zu benden 
10 Vorwerke: es find auch auf, Eöniglichen Feldmar; 
fen 7 neue Dörfer angeleget worden, darunter 2 Spin⸗ 
- herdörfer find. Der BEICDELGDRETIED Forſt dieſes 

Amts, iſt 25228 Morgen 170 Q. Ruthen. Der col⸗ 

pinſche Forft aber 32960 Morgen 138 Q. Ruthen groß, 
es nehmen aber in demſelben die Luͤche 256 Morgen 
372. Ruthen, und die Seen 545 Morgen 56 Q. Ru⸗ 
then ein. Der alt Schadowſche Forſt enthält 9552 
Morgen 41 Q. Ruthen. 

(1) Cummersdorf, ein Dorf, nahe bey dem ein 
davon benannter See iſt, der zwiſchen dem Storkow— 
ſchen Muͤhlenfließ, und dem Floͤßgraben lieget; dieſer 
ſtoßet dicht daran. 

(2) Bakthianebort oder Zartensdorf, ein Dorf, 
deffen Vorwerk auf Erbpacht ausgethan if. Bey 
demfelben ift der See Triebfch Gang der be 
großem Waſſer an die Spree ftößet. 

(3) Marggrafpieffe, ein Pfarrdorf, bey dem 
ein kleiner ſtehender davon benannter See iſt. Es iſt 
hier ein Vorwerk. 

(4) Stansdorf, ein Dorf mit einem Vorwerk, 

der Sig des Amtd. Durch den Rüchen: See beym 
Amt, gehet der Floßgraben, der von Rieplos herfom> 
© met, aber eingegangen ifl. Durch den Stansdorfer 
Canal, ift aus dem Lebbinichenfchen See nach dem 
Wolziger See, Holz geflößer worden, woran es aber 
I jest fehlet. 
c) Wernsdorf, ein Dorf mit einem Vorwerk. 
Bey demfelben ift ein davon benannter See, am 
 Schmöcwiger Werder, der aus der alten Spree 
eraͤſen. auch befpiffet wird, 


Be. r 2 7) Buge, 


* 
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(6) Bugk, ein Dorf, von dem ein großer See 
den Namen hat, der eine Meile lang ift, auch von 
den umliegenden Dörfern, Schwerin, Selchow, 
Groß: Schauen, und Wochofee, benennet wird. Er 
empfänget etwas Waller aus den Seen Dobrow, 
Groß: Wochenig, Karras und Zichnow, und läuft 
vermittelft des Eleinen Fließes Koͤllnitz, durch Grünes 
wald nach den Wolziger See. Der Fleine See Stauch, 
lieget oberhalb der Bugkſchen Mühle. Durch denfels 
ben gehet aus Groß Worhenig das Fließ auf ebenpiefe 
Mühle | { 
0(07) Cabelow, ein Dorf, von dem ein See den 
Namen hat, der fichb bis an den Kricpel:See erfire 
cket, durch den die Dahme gehet, der aber nicht zu 
diefem Kreife gehöret. Aus dem Kriepel:See fällt 
das Waſſer durch Neuermuͤhl in das Nieder :Föhmfche 
Waſſer, und er wird befchiffet und beflößet. Zwifchen 
der Cabelonfchen und Zernsdorfſchen Feldmark, ift 
der See Zanke, der den See Uklay aufnimmt, und 
durch den Kriepel auf Neuermühl fließet; es gehet 
auch die Dahme durch denfelben, und er ift fehiffbar. | 
(8) Colpinichen oder Rulpinichen, ein Dorf, 

von dem zweh mahgelegene Fleine Seen benennet wer: 
den, die ganz mit Wald und Bergen umgeben find. 
Zwifchen diefem Dorf und Petersdorf, das auch zu 
diefem Amt gehöret, ift in der Heide der fogenannte 
Teufels See, Zum Eolpinifchen Diftrict gehöret der 
große und Fleine Wegen: See. 4 
(9) Dolgenbrodt, ein Dorf, von dem ein 
Theil des Fiuffes Dahme, das Dolgenbrodt: Fließ 
genennet, und zum -Flößen gebraucher wird. Es ift 
zwifchen dem Prierosichen Schulzenmwaffer und deni 
Dolgebrodtfchen oder Guffowfen See, fonft genens 
net Triebe, durch den die Dahme in das Bindowſche 
Sließ gehet, und der befchiffet wırd, — 1— 

(10) Friederichsdorf oder Friedersdorf, eilt 

Pfarrdorf, deſſen Vorwerk auf Erbpacht .. | 
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ift. Der Sloßaraben, der bier anfieng, und in das 
Bindowſche Fließ fiel, ift wieder eingegangen. Am 
Wege von diefem Dorfe nah Neuermuͤhle, ift der 
Ufelep> oder Uklay-See, der in die Lanfe fällt. 

: “ı1) Slienicke, ein Pfarrdorf. 

(12) Gobfen, ein Vorwerk, das auf Erbpacht 
ausgethan iſt, Bey demfelben ift ein neues Spinnew 
dorf angeleget. 

(13) Rebricf, oder Kehrigke, ein Dorf, von 
dem ein See den Namen hat, der aber eigentlich in 
‚dem Teltomfchen Kreiſe liege. Er fällt durch dem 
" Hölzernen See und Huhſt bey Prieros in das dafige 
Schulzenwaſſer. Der Schulzen» See, unweit Keh— 
rick, lieger in der Heide, und ift Elein. In der Keh⸗ 
rickſchen Heide ift der Kiepifchzesoder Lange See, 
der an den Krummen See fiößet, der mit Heide ums 
geben if. Man finder auch in der Kebrickfchen Heide 
* großen und kleinen Lumpe See, die an einander 

oßen, 
(14) Lebinichen oder Luͤbinichen, ein Dorf, 
von dem ein Fleiner See den Namen hat, der zwiſchen 
dem Storfomfchen und Febinichenfchen Felde und Rips 
losſchen Bufch lieget. Khedeffen ift aus demfelben 
durch den neuen Floßgraben oder Stansdorfer Ca⸗ 
nel, Holz geflößet worden, 
(15) lieder Löhme, ein Dorf, von dem nicht. 
‚nur ein See den Namen hat, der dicht am Wurack 
auf der Friedersdorfſchen Heide lieget, fondern auch 
das Lieder Loͤhmſche Wafler, das ein Theil der 
| ‚Dahme unterhalb Neuermuͤhl ift ‚, bahinein der Kriegs 
pel fällt: es jtößer auch der Eroffin- und Wernsdorfer⸗ 
See daran, und es fällt in den Ziethenfchen See. 
Es wird beſchiffet. 

c(6) Petersdorf, ein Dorf, von dem ein Fleiner 
‚See benentiet wird, Er lieget in der Heide. 

(17) Prieros, ein Dorf, von dem nicht nur 
das Prierosſche Muͤhlenfließ, ein Theil der Dahme, 


| der aus dem ERNST Ne koͤmmt, in * 
ri 
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Mrierosfche Schulzenwaſſer fällt, und befloͤßet ieh, 
fondern auch das eben genannte Drierosfche Schul: 
zenwaffer den Namen bat. Diefes iſt ein Theil dee 
Dahme Wuſchzy genennet, unterhalb der Prieros⸗ 
fen Mühle, und bis an das Dolgenbroötfche Fließ, 
In daffelbige fällt durch den Huhft- See das Waflır 
de Teupig : Groß-Köhris und Hölgernen Sees, und 
von Storfomw her, das Wafler des Wolziger Sees. 
Der Lange-See unweit Brieros, zwifchen Colberg 
und Dolgenbrodt, ifi etiwa eine halbe Meile lang, 
wird beflößer, und das Holz; aus dem Wolziger See 
durch das Plöffiniche Fließ gebracht. Er vereiniget 
fich bey Brieros mit der Dahme, und gehet bey Koͤpe⸗ 
nick in die Spree. Unweit Prieros iſt der Tiefe See, 
aus den das Waſſer in den Streganz⸗See, und ende 
lich in die Dahme gehet. | 
(18) Wendiſch⸗Rietz, ein Dorf, von dem ein 
Mühlenfließ benennet wird. Es koͤmmt aus dem 
Scharmügel-See, fält in den See Dolgen, und 
wird zum Flößen gebrauchet. | 
(19) Reichenwalde, ein Pfarrdorf mit einem 
Vorwerk. 
(20) Alt⸗Schadow, ein Dorf, im deſſen Bezirk 
zwey kleine Seen find, Die der große und Eleine 
Muͤhlan genenner werden. Gie liegen nahe bey eins 
ander in der Kebrickfchen Heide, und find mit Bergen | 
umgeben, Es ift auch in diefem Amte ein ’Zeu-Schas | 
dow angeleget worden, das ein Wfarrdorf ift, 
Unweit Schadomw iſt der Gloden>See, in der 
‚Heide nach der Graben = Mühle zu. Wenn das Waſſer 





groß iſt, vereiniget es ſich durch ein Luch mit der 
Spree. 

(21) Selchow, ein Pfarrdorf, nahe bey dem der 
See Tutzna iſt, daraus ein kleiner Graben nach dem 
Schwerinſchen See gehet. Das Vorwerk iſt adelich, 
Der kleine See Rarras, iſt mit dem Selchowſchen 
mr durch einen —. verbunden, | 


Von | 
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Von diefem Dorfe wird der Bugffche See auch 
benennet, meil ed an demfelben lieget. Das Fließ 
Rellnig oder Koͤllnitz, das hier aus dem See fümmt, 
gehet nach Grünewald. 

(22) Streganz, ein Dorf, das aus dem koͤnigl⸗ 
und adelichen Antheil beſtehet. Ben dem legten iſt 
ein Eleiner befchloßner See. Won diefem Dorfe wird 
auch ein See beuennet, der oberhalb der Prierosfchen 
und unterhalb der Hermsdorffchen Mühle lieger, und 
durch den die Dahme fließet. Nahe bey diefem Dorfe, 
iſt der See Lichnow, der durch einen kleinen Graben 

in den Bugffchen See gehet. 

(23) Groß- und Rlein: Schauen, Dörfer: in 
jenem iſt ein Vorwerk, und das Dorf lieget am 
Bugkſchen See, der auch von diefem Dorfe benennet 
wird. 

(24) Wernsdorf, ein Dorf und Vorwerk, wels 
ches legte auf Erbpacht ausgethan ift. 

(25) Wolzig, ein Dorf, von dem ein großer 
. See den Namen hat, um den auch die Dörfer Ploͤſſin, 
Goldberg und Görsdorf liegen. Er wird. beflößer. 
Aus demfelben gehet das Wafler durch das Plöffinfche 
Fließ und den Langen See, nach dem Prierosfchen 
Schulzenwaſſer, und der Dahme, und fo weiter nach 
Köpenick in die Spree. 

(26) Wochoſee, ein Dorf, von dem der oben 
befchriebene Bugffche See auch benennet wird. 

. (27) Yen; Zittau, ein neu⸗ angelegtes Spinner⸗ 
und Pfarr-Dorf. 


3. Die Aemter, die Aonig Friedrich 
Wilhelm II als Aronprinz oder. Drinz von 
Preuſſen, befeffen bat. 

ı) Das Amt Buchholz, von fechsl Dörfern, 
von denen aber vier zum Teltomfchen Kreife gehören. 
Es hat den Namen von 


&l4 Buch: 
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Buchholz, einem Flecken, ‚der gewifle Stadt: | 


rechte hat, daher er gemeiniglich ein Städtlein genen- 
net wird. Er lieget an der Dahme, und 1779 hatte 
er 68 Häufer n und 475 Menfchen vom Civilffande. 

Bey dem Dorfe Bötbeit, ift ein davon benannter 
See, nad Buchholz zu, aus dem dureh die Ritzitze 
und Dahme, Holz nach der Spree geflößet wird. 
Wenn das Waſſer des Köthenfchen Sees groß: if, 
überfchwenmet er den Fleinen See Karpua. Dep 
Köthen, nach Krausnick zu, ift auch der Fleine See 
Pifchburg, und der See Xwaune. 

2) Das Amt Coffenblat, von vier Dörfern, Es 
hat den Namen von 


Coſſenblat, einem Pfarrdorf. Der davon bes | 
nannte See, ftößet unter der coffenblatfchen Mühle 


an die Spree. Er heißer auch der See Trobfch, und 
befömmt fein Waſſer aus dem Blabbergraben und 
Schweriniben See. Seine Fänge beträgt. etwa 
+ Meile, er ift aber ſchmal. 

Bey Ueuendorf ift der Prabm» See, durch den 
die Spree fliege. Ein Winkel deffelben heißer 
Schimke. | 

Ben dem Dorfe Schwenow, ift ein davon benen- 


neter See, der durch die fogenannte Schlugae, in 


den See Trobfch fällt. 

3) Das Amt Rrausnid, von vier D zrfern, hat 
den Namen von einem Dorf, deſſen Kirche eine Toch⸗ 
ter von der buchholziſchen Pfarrkirche iſt. Der Brand⸗ 
ſee, unweit der Brandſchaͤferey in der Heide, iſt nur 





klein. Nahe bey den Koͤthenſchen See, unter dem 


Anke Krausnick, ift der Würchs See, der bey großem 


Waſſer mit jenem zufammenhängt. Das Fließ bey 
Waſſerburg, ift ein Arm der Spree. 


4) Das Amt Wlünchehofe, von vier Dörfern E 


wird von einem Pfarrdorf benenner, Zu diefem Amt 
gehöret der See Buchwitz, zmifchen Buchholz und 
Hermsdorf, durch den die Dahme gehet, und der 
beflößet wird, Bon dem Dorf Schwerin, mwird der 

Bugkſche 
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Bugkſche See mit benennet, der in dieſer Gegend 
das Waſſer des Sees Dobrow aufnimmt. 
5) Das Amt Ploͤſſin, hat von einem Dorf den 
Namen. Der nahe dabey liegende Ploͤſſinſche Ser, 
ift Flein. Er. fällt durch einen Graben in daß Plöffin 
fche Sließ, das aus dem Wolziger See koͤmmt, und 
zwifchen Ploͤſſin und Colberg nach dem Fangen See 
und Prierosfhen Schulzenwaffer gehet. Ben Colberg, 
ift der See Dolgen, der an das von der Prierosfchen 
Mühle durch die Wufchzn laufende Fließ ftößer. Unter 
dem Colberger Berg ift der Fleine Zieſt⸗See. Zivis 
ſchen Eolderg und Dolgenbrodt unweit Prieros, ift 
der Lange: See, der die Dahme aufnimmt und durch» 
läßt, nachdem fie aus dem See Krampenbude 
gefommen. Das Dorf Schwerin lieget am Bugf: 
fhen See, der auch davon benennet wird. Das 
Schwerinfche Muͤhlenfließ gehet von Dubrow auf 
die Curt Mühle, und fällt in den Bugkſchen See. 

6) Das Amt Trebstfch, wird von einem Pfarr⸗ 
dorf benennet. Nicht weit von Sawal oder Sauel, 
ift der große und fehiffbare See Schwieluch, gehöret 
aber zu der Niederlaufig. Auf demfelden werden bey 
dem laufisifchen Dorf Goyatz Cotbufer Bier und Kars 
pfen eingefehiffer, uno nach der Spree, auf diefer 
aber nach Berlin gebracht. Der See ftößet unmeit 
Trebarfch an die Spree, Das Pfarrdorf Falkenberg, 
ift 1685 mit der Pfarre Tauche vereiniget worden, 


4. Adeliche ©erter. 


ı) Groß »Beuche oder Beuchow, ein gräflichs 

lynariſches Dorf, zur niederlaufigifchen Herrfchaft 

ı Lübbenau gehörig, | 

- 2) Glowe, einDorf, bey dem der Eleine Schwies 

= fuch> See ift, durch den die Spree gebet. 

| : 2 Rrügersdorf, ein adeliched Gut und Pfarr⸗ 
‚dorf. | 

4) Lindenberg, ein adeliches Gut und Dorf, 

deſſen Kirche eine ER der zu Groß =- Kies A 
m. 5 —DB 
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Der davon benennete See, zwifchen Lindenberg und 
Glinicke, empfänger das Wafler durch den Fleinen 
Graben aus dem Herzbergifchen See, und fließet hin 
‚gegen in den Arensdorfſchen See ab. 

52 Merz, ein adeliches Gut und Pfarrdorf. 

6) Neuhauß, ein neuer Ort bey IZeubrück, mit 
dem er ein Dorf ausmacht. Zwiſchen demfeiden und 
Neubruͤck, iſt der Wuͤrchen oder Werchen-See, 


den die Spree beruͤhret, und in den der neue Friedrich 


Willhelms-Graben faͤllt, 
7) Oegeln, ein adeliches Gut und Dorf, nahe bey 
dem ein See ift, die Oegelnſche Grube genennet, 


durch den die Spree mitten hindurch gehet, und der 


alfo befchiffet wird. 

8) Pieftow, Radelow, und Saarow, adeliche 
Güter und Dörfer, die am &chätmigel: See liegen, 
der ı2 Meile lang ift. Er empfänger fein Waffer aus 
dem großen und Eleinen Glubig-See durch Neues 


mühl, und nehet durch dad Wendifch-Nieger Mühlen: 
fließin den See Dolgen. 1747 batman Schleufen und 


. Stoßarchen angeleget, und angefangen ihn zu beflößen, 


9) Groß: Kiez, einadeliches Gut und Pfarrdorf, 


10) Stöberitz oder Stüberitz, ein Mfarrdorf. 

11) Vorwerk, ein adeliches Gut und Dorf, durch 
das ein davon benennetes Fließ gehet, das in der Nie— 
derlauſitz im Leptenſchen Bruch entſpringet, und bey 
Luͤbbenau ſich mit der Spree vereiniget. 


Anmerkung. 


Zu der Churmark Brandenburg gehoͤren noch 
1. Die Grafſchaft Wernigerode, die aber unten 
befonders abgehandelt wird. Don der graͤflichen Re⸗ 
gierung gehen die Appellationen in gewiſſen Faͤllen, 


an das churmaͤrkiſche Kammergericht. 


2. Die gerrſchaft Derenburg, die bey dem Sürs | 


ſtenchum Halterftadt befchrieben wird. 


3. Der Großburger Helt, in Schleſien und def | 
1. Die 


felben Fuͤrſtenthum Breslau, 





| 
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II. Die Neumark, 
Sn ‚y 

Hie janffonifche Charte von der Neumark, auf 
die nachmals Schenf und Valk ihre Namen 
gefeser haben, ift faſt gar nicht brauchbar, defto 
mehr aber ift die guͤßefeldiſche Charte zu ruͤhmen, 
‚die 1789 von Weigel und Schneider zu Nürns 
berg geliefert worden, Bon den einzelnen Kreis 
fen des Landes, giebet der geh. Krieges» Secres 
tar und afademifche Geograph F. Sosmann, be« 
fondere kleine Charten heraus, die Fünftig zu einer 
ermünfchten Charte von der ganzen Provinz Dies 
nen werden. Die jegige Neumark it ein langer, 
aber fchmaler Strich Landes, der gegen Abend 
durd) die Oder von der Mittel» und Lifer-Marf 
gefchieden wird, gegen Mitternacht an Pommern, 
gegen Morgen auch an Pommern und Polen, und 
gegen Mittag an Schlefien und die Niederlauſitz 
gränzet. Der Major von Winterfeld auf Nie: 
den, bat die Größe derfelben auf 220 deutſche 
Duadratmeilen berechnet. Die jesige Gränze mir 
Pommern ift 1542 und 1565, umd die. mit Dolen 

ift 1251 feftgefeger, und 1364 erneuert worden. 
$. 2. Der größte Theil ihres Bodens iſt fans 
dig; doch haben einige Kreife, nämlich der fönigs» 
‚bergifche, foldinifche, fridebergifche, und arens— 
waldiſche, auch recht gute Aecker. An den Fluͤſ⸗ 
ſen ſind gute Wieſen und fette Hollaͤndereyen, doch 
iſt das Gras mehrentheils grob und ſchilſig. Es 
wird hernach bey den Kreiſen ein mehreree von 
dem Boden vorkommen. 1775 zählte man in der 


gan⸗ 
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ganzen Provinz 34655 Pferde, 3195 Fohlen, | 


51595 Dchfen, 70967 Kühe, 519281 Schafe, 
86116 Schweine. Holz iſt reichlich, Garten: 


feuchte, Obſt, Fiſche und Wild, find hinlaͤnglich 


vorhanden. Der Seidenbau gehet gut von ftat« - 
ten, in den einverleibten Kreiien wird Wein ges 


bauet, und es giebt auch dafelbft Alaunerde, Wal⸗ 
Fererde, umd viel Eiſenſtein. Unter König Frie⸗ 


drich Wilhelm I Regierung find faft in allen Krei⸗ 


fen Gegenden verbeffers und urbar gemachet wor⸗ 


den. Moch größere Verbeſſerungen bat König 
Sriedrich II bewerfitelligee, deun er har die Brü- 
che an der Oder, Warte und. Mege troden und 
urbar machen, auch in. andern ‚Gegenden neue 


Dörfer anlegen laffen, Davon bald ein mehreres. 


Der Oderbruch, ift vermittelft des neuen Oder⸗ 


cansls, trocden gemacht. . Diefer ift auf der 
neumaͤrkiſchen Seite der Oder, ja auf dem Grund 





und Boden der Meumarf angeleget, und hat 


nicht nur ueuen und guten Ackerbau und AWies 


fenwachs verfchafft, fondern aud) die Anlegung 
neuer ‚Dörfer und Vorwerke veranlaffe.. Die 


Oder fließee durch den Canal ungemein fchnell, 
daher fie auch denfelben über feine erfte Anlage 
fehr ermeitere hat, Unterdeſſen wird er nicht nur 
durch aufgeworfne ftarfe Deiche, fondern auch 
auf einer Seite durdy Berge eingeſchraͤnket. Man 


urtheilte aber 1787 daß diefe neue Dder von Güs 


ftebiefe bis Hobenfaaten in fchlechtem Stande fey. 

Die Auserodnung und der Anbau der wüften 
Brüche an der Netze und Warte, iftdurch den 
Föniglichen geheimen Finanzrath von Brenken— 


hof 
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bof von 1763 an, folgendermaaßen veranſtaltet 
worden. Um die Brüche an der Netze, die ſich 

von der weftpreußifchen Graͤnze auf beyden Seiten 
des Fluſſes bis Zantoch erſtreckten, die der Obrift 

von Petri hatte vermeſſen, nivelliren, und in eine 

allgemeine Charte bringen laflen, trocken und 
urbar zu machen, ift von dem bey Erbensmunfch 
gelegenen und nach Polen gehörigen Berg un, 
quer durch den Bruch ein Wall aufgemorfen, der 
neben der Netze, auf der linfen Geite derfelben, 
bey Beelitz und Driefen weg, und big näch den 
Salzeoſſaͤthen, fid) 3908 Ruthen lang erſtrecket. 
Bey Beelig ift der alte Strom abgeſchnitten, und 
von dannen aus ein Canal 5 Ruthen breit und 
2370 Ruthen lang gezogen, der bey Driefen vor- 
bey, bis nahe an die Salzcoffärhen gebet, und 
dafelbft wieder in die Mege fälle. Durch diefen 
Canal gehet nun bie Schiffarth. Oberhalb Bee⸗ 
li ift eine große Schleufe von 18 Schügen im 
| Deich oder Wall angeleget, durch welche in das 
alte Berte der Netze fo viel Waffer gelaffen wird, 
als zum Umtrieb der Waffermühle bey Driefen, 
‚nöthig ift, durch die auch, wenn die Mege fehr 
änmächfet, und alfo der Wall am neuen Canal in 
‚Gefahr gerärh, noch mehr Waſſer abgeleiter wer 
‚den kann. Hiernaͤchſt ift vom Kiewis- Winfel 
‚auf der rechten Seite der Netze ein Deich oder 
Wall gezögen, der fic) durch) den ganzen zum Amt 
Drieſen gehörigen alten Mes. und Gottſchimmer⸗ 
‚Bruch, wie auch durch alle der Friedebergifchen 
Kaͤmmerey zugehörige Brüche, bisanden Bruch, 
‚der den Edeleuten von Brand und von Ye 
geho⸗ 
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gehöret, erſtrecket, und eine Fänge von 6620 Ru⸗ 
then beträgt. - Man hat auch ſowohl langt dem 
hoben Lande, als gleich hinter den Deichen, wie 
auch in der Mitte des Bruchs, und überallinden 
niedrigen Gegenden, gewiſſe Abzugsgraben von 
hinlänglicher Breite zur Abführung des Quelle 
und Negen- Waflers angeleger. Es find auch im 
Meß» Bruch zwey Einlaß » Schleufen, namlidy im 
Kıewis- Winkel und bey Trebitſch, imgfeichen in 
‘den Abzugsgraben überall, Fleine Esau- Schleus 
fen angeleget, durch die der ganze Bruch vom | 
Kiewitz Winfel und Trebitſch, bis dahin, wo der 
Deich an der Netze aufhoͤret, aus der Netze unter 
Waſſer geſehet werden kann, welches, wenn e8 
im Fruͤhjahr geſchiehet, den Wieſen und Weiden 
ungemein vortheilhaft iſt. Die auf die beſchrie⸗ 
bene Weiſe an der Netze trocken und urbar gemach⸗ 
ten Brüche, die unter der Gerichtsbarkeit des 
Amts und der Stadt Driefen fteben, betragen 
15143 Morgen magdeburgifchen Maaßes an Ae⸗ 
ern und Wiefen. In denfelben. find 36 neue 
Derter angelegee, 5 alte an diefelben gränzende 
Dörfer, find vergrößert, und die alten Holländer 
amd Einwohner, die in vorigen Zeiten einige hoch» 
gelegene Pläge auf eigene Koſten ausgerodet und | 
angebauet haben, find daducch anfehnlicy verbefr |: 
fert, weil ihre Grundflüde nun trocfen gemacht, | 

und wider alle Ueberſchwemmung in Sicherheit 

geſetzet worden. In dem unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des Magiſtrats zu Friedeberg ſtehenden Theil | 





des Mesbruchs, find 4574 Morgen an Aeckern 


und Wiefen urbar gemacht, und 4 neue Dexter | 
anges 
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angeleget worden. Es find aud) den nahgelegenen 
adelichen Gütern, denen es vorhin an Wiefen 
gefehlet, einige Grundftüce auf Erbzins und ge» 
gen Uebernehmung einer gewiſſen Familienabgabe, 
überlaffen, und dadurch iſt der Werth ihrer Güter 
ſehr erhöhee worden, weil fie nun mehr Vieh hal⸗ 
ten fönnen.. Auch die nahgelegenen Städte Drie⸗ 
fen und Sriedeberg, haben beträchtliche Vergroͤſ⸗ 
ferung und Aufnahme erfahren. Es ift aud) ir 
dem Meße- Bruch eine Stuterey angeleget mwors 
‚den, die für die Föniglichen Dragonerregimenter 

| gute Pferde liefert. Pr 
. Die Brüche an der Warte, betrugen auf 
beyden Seiten des Stroms, von der polnifchen 
Gränze bis nad; Cüfirin, acht Meilen-in der Laͤn⸗ 
ge, und die den Ottern, Wölfen auch wohl Bäs 
ren.befannter als den Menfchen waren, die nur zu 
Waſſer in diefelden fommen, und wegen der Kruͤm⸗ 
me der Ströme, und weil das hohe Gebüfc von 
Elfen, Rohr ꝛc. alle Ausfiche hinderte, fich vor 
denfelben als einem Labyrinthe feheueren. Als die 
Dderbrüche urbar gemacht, und Wälle zur Ein- 
fehränfung des Stroms aufgeworfen waren, fand 
man die Wartebrüche ſehr verfchlimmere; denn 
die Oder, die vorbei, wenn fie austrat, die Bruͤ⸗ 
che uͤberſchwemmte, nun aber bey der Feſtung 
Eüftrin, und alfo da, wo fie die Warte empfäns 
Eget, in eine Enge, die nicht 50 Ruthen betrug, 
eingefchränfet war, drängte die Warte zurück, fo 
daß man für gewiß annehmen kann, daß fie we 
nigſtens zwey Fuß böhber fland, als 100 Jahre 
vorher, Sie frac alfo ftärker als vorher aus, und 
die 


| 
| 
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die Seen und Moräfte wurden vermehret. K. Fries 


drich Il erug 17765 dem Obriften von Perri auf, 
die Warte durdy hohe Deiche einzufchränfen, und 
ftärfer abzuleiten. Diefer Mann, der dazu volle 


kommen gefchicft war, ließ die Wartebrüche unter 
feiner Aufſicht ausmeflen, und eine allgemeine 
Charte von denfelben verfertigen, Auf diefer ver⸗ 
zeichnete er dem ganzen Entwurf der Arbeit, die 
der Rönig verlangte, legte auch Anſchlaͤge von den 
Koften bey, und flartete 1766 dem König einen 


au führlichen und gründlichen Bericht ab, in mel» 


chem er zugab, daß in Nebenfachen noch mandyes 
zu. verbeffern feyn mögte, und eime forgfältige Ue⸗ 


beriegung anrieth. Der König aber gab den Pes 
frinifchen Plan dem thätigen und fühnen ge 
heimen Finanz ⸗Rath von DBrenfenhof, der die 
Schwierigkeiten, die der Obrift von Petri anges 
führer hatte, verichwieg, den Betrag der Koften 
faft um den vierten Theil verminderte, und von 


der Summe, die der König hergeben mußte, 


gleich vom Anfang an Zinfen verſprach. Der Kdr 
nig bemilligte ihm fchon im December 1766 zur 
"Ausführung des großen Werfs 350000 Rthlr. und 


1785 betrugen alle Summen, die er zu den Waͤl⸗ 


fen, zur Erfeßung des Schadens, den das auge 


tretende Waſſer anrichtete, zur. Anfegung von 
1360 Büdnerfamilien, und zur Anlegung untere 
fchiedener Ruhmelfereyen, bergegeben hatte, eine 


Million, 27915 Rthlr. Brenkenhof machte von 


dem Werk feinen zufammenbangenden Plan, ſon⸗ 
dern nur Entrmürfe von dem, was in jedem abe | 
fertig gemacht werden ſollte. Die Wälle oder 

Deiche, | 
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Deiche, die von 1768 bis 1782 zu Stande fa: 
men, betragen 29127 vheinl. Ruthen oder 
243 geograph. Meilen, : Die neuen Aecker und 

MWiefen, die gemonnen worden, befrugen auf der 
rechten Seite der Warte 29164 Morgen 48 D. 
Ruthen, auf der- linfen Seite im Landsberger 
Bruch 25165 M. 75 Q. Ruthen, im adelichen 
Bruch 5505 M. 163D. Ruchen, im Drdenzbruch 
32034 M. 155 D. Ruthen, im Fönigl. Bruch 
3331 M. 58 D. Ruthen, zufanımen 95201 M. 
139 Q. Ruthen. Der alten Dörfer, die Theil 
daran nahmen, find sı, von. 1088 Wirthen, 
und der neu angelegten Colonien find 94, von 1755 
Familien. 1782 hörte die Arbeit als vollendet 
auf, fie mar aber in der Thar noch nicht vollender, 
| fondern es fehlte noch der legte Abſchnitt des pe— 
| trinfchen Entwurfs, der auf die Vorfluth aieng. 
Daraus entftanden fehr fchädliche Durcchbrüche 
und Ueberſchwemmungen, die infonderbeir im 
Sommer 1786 fehr traurig waren, da das Waf- 
fer auf den Ichönen Aeckern 2 bis 3 Fuß hoch ftand, 
alles Getraide und alles Heu und Gras zu Grunde 
richtete. Das bemog K. Friedrich Wilhelm II 
noch eine anfehnliche Summe zur völligen Aus—⸗ 
führung des Werfs hberzugeben. Bey des prinzl. 
I Kammerdirectors Stubenraud) Nachricht von der 
U Berwallung und Urbarmachung der Wartebrüche 
1787 in Quart, ift eine anfehnliche und genaue 

Charte von dem ganzen Wartebsuch, die der geh. 
© Krieges Seerefar und afademifche Geograph 
Sotzmann gezeishner und geftocyen bat, | 


8 Th, JF A. M m $, 3» 
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dr. Diefe Provinz hat 1756 gehabt 2125 30 


Menfchen, den Kriegesftaat nicht mirgerechnet. 
In dem Kriege, der im folgenden Jahr aufieng, 
war die Zahl der Einwohner um 57028 vermine 
dere; allein nach wieder bergeftelltem Frieden, 


nahm die Anzahl der Menfchen nicht nur durch die 
natürliche Vermehrung, fondern and) durch die 
in den urbar gemachten Brüchen an der Netze und 
Warte angefeste 2581 Coloniften : Familien, die 


aug 11429 Seelen beffunden, alfo zu, daß am 


Ende des 1775 ften Jahres fchon 23700 Menfchen 
mehr, als 1756, vorhanden waren, denn die An⸗ 





zahl aller Seslen in der Meu:narf berrug, 236230. 


1775 waren vorhanden in den Städten 685737 


und auf dem platten Lande 171524 Menjchen. 
1777 zahlte man in den Städten 68537, und 
auf dem platten Lande 173473 Menfchen. Die ers 
mähnten neuen Coloniften haben 7605 Stücke 
Kindvieh, und 217684 Rthlr. an baarem Gelde 
mit in das Land gebracht. Sie find größtentheils 
Polen, zum Theil auch Mecklenburger, Pommern 
aus dem ſchwediſchen Antheil, und Leute aus Obere 
deutfchland geweſen. 


$. 3. Die Neumarf enthält 39 Städte, und 


> Markeflefen, und außer den Pfarrfirchen in 


denfelben waren 1773 noch 220 evangelifc) - luthe⸗ 


rifche Mutterfirchen und 305 Tochterfirchen vor⸗ 
handen. Alle diefe Kirchen find unter ı 3 geiftli« 


che. Inſpectionen vertheilet. Die Reformirten 


haben 9 Pfarrfirchen, und eine Filialfirche, 
$. 4. Eüftein hat feine Nahrung groͤßtentheils 
von den bajelbft befindlichen Landescollegien, zu 
Cote 


| 
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Cotbus, Landsberg an der Warche und Zuͤllichau, 
iſt einiger Handel, die übrigen Städre ernähren 
ſich von Handwerkern, von Aderbou und zum 

Theil von Viehzucht. Der Sold der in den Staͤd⸗ 
ten liegenden Truppen verfchaffet der Provinz vor⸗ 

zuͤglich das umlaufende baare Geld. 

9. 5. Die Neumaͤrkiſche Landſchaft macht 
einen beſondern Koͤrper aus, und hat ihren Landes⸗ 
director, und 11 Deputirte,deren Stelle jegt dieLand⸗ 
räthe vertreten, nämlic) aus jedem Kreife einer, 
einen Syndicus und Ober » Landeinnehmer. Unter 
dem Borfig eines jeden Landraths, der nun auch, wie 
gefagt, die Stelle eines Deputirten feines Kreifes 
vertrit, wird von den zufammenberufenen Kreisftän« 
den in nöthigenFällen über Kreis: u. Landes Sachen: 
berathichlager. Ueber die allgemeinen Angelegenbei« 
ten der Provinz, werden jaͤhrlich unter dem Vorſitz 
des Landes Directors zu Cüftrin Berfammlungen 
gehalten. Leber die Landgüter hält die Landſchaft 
ihr eigenes Lager⸗ und Hnpothefen Buch, welches 
unter der Auffiche und Direction des Landſchafts⸗ 
Syndicus ftehet. Die Landfchaft hat auch ihre 
eigene Caffe, welche die Land: Spefen- Caffe ges 
nennet, und yon dem Ober: Land : Einnehmer vers 
waltet wird. Die Landrärhe haben bey den Land« 
ſchafts Berfammlungen Sig und Stimme nad) 
der vor Alters gewöhnlichen Ordnung, nämlich 
der Landrarh des Soldinfchen Kreifes hat nach dem 
Landes - Director den Vorſitz ‚ meil Soldin ehe⸗ 
deſſen die Hauptſtadt in der Mittelmark geweſen 
iſt, und alsdenn folgen der Koͤnigsbergiſche, 
Sandsbergifche Friedebergiſche, Arenswaldifche, 

Mm a2 Drams 
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Dramburgifche, Schievelbeinfche, Zuͤllichauiſche, 
Croſſenſche, Cottbußiſche und Steenbergifche 


Landrat. Das Städte - Directorium, hat 
4 Directores, einen Syndicus und Secretarius. 
Es ftehet aber die neumärfifche Landfchaft in vers 


fehiedenen Sachen mit der churmärfifchen in Bere 
bindung, daher fie auch jährlich Deputicte zu der 
Berfammlung ihres engern Ausſchuſſes abfchicker. 
Wenn die Ritterſchaft dieſſeits und jenſeits der 
Elbe und Oder oder der ganzen Mark, eine Sum⸗ 
me aufbringen muß, zu der Die Städte niche 
mit beytragen, wird der achtzigſte Theil für Beegs 
kow und Storfow abgezogen, und . der übrie 


gen Summe fallen auf die Neumark >; Theile, 
Alſo zu 2000 Rthlen. träge fie 455 hr. 18 Sr. 


577 Pf. bey. Wenn Städte und Ritterſchaft dee 


Mark 1000 Rthlr. aufbringen, fo trägerdie Neu— 


mark den fünften Theil nach Abzug des achsigften 


Theils für Beeskow und Storfow, und über 


simme alfo 197 Rthlr. 12 Gr. die unter die Städte 


und Nirterfchaft gleich getheilet werden. 


$. 6. Die eigentliche Reumark erftrecfee ſich 
vom Fluß Nega bis an den Fluß Warte, und 
koͤmmt in alten Schriftftellern unter dem Namen 
eines großen Waldes vor. Diefen Strich Landes’ 
baueten die Wenden an, und er gehörte theils zu 
Dolen, theils zu Pommern. Im vierzehnten und 
funfzehnten Jahrhundert gehörte auch der Stridy 
Landes zmwifchen der Drave oder Drage, Neßeund 
Kuddow (welcher Bach fich bey Ufeie mie der Netze 
vermiſchet,.) zu der Neumark, in welchem die 
Seaͤdee Tucz, Krone, Friedland, Filehne, Fe | | 
eme 
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Tempelburg und andere liegen. Es ift noch nicht 
‚gründlich befchrieben, twie die Meumarf nach und 
nach an das Churhaus Brandenburg gefommen, 
und es ift falfch, daß daffelbige fehon 1257 im Be⸗ 
fiß derfelben gewefen fey. Einige zu diefer Ges 
fhichte brauchbare Anmerfungen, kommen unten 
‚bey den Artifein Cuͤſtrin, Frideberg, Driefen, 
Schievelbein, Eroffen und Cotbus, vor. Aus 
dem Codice dipl. brand. T. Ill: p. 244 ift zu er» 
fehben, daß Sigismund, König von Ungarn und 
Ehurfürft zu Brandenburg, 1402 die Neumark 
an den deutichen Orden für 63000 Soldgulden 
wiederfäuflich überlaffen habe. Wladislaw ar 
gello, König von Polen, verſprach 1405 dem deut« 
fchen Orden, daß er eben die Gränzen zwifchen 
Stoß, Polen und der Neumark, die der deutſche 
Drden zur Zeit der Erwerbung der legten gefunden 
babe, und ſchon von alten Zeiten ber geweſen waͤ⸗ 
ven, beobachten wolle, er that es aber nicht, fon« 
dern verfuchte die Gränzen von Polen über die 
Mege auszudehnen. Den Streit, der darüber 
I entftand, überließ der deurfche Irden 1422 und 
1 1436 gemwiffen Schiedsrichtern zur Entſcheidung, 
‚er richtete aber nichts aus. In Lenz markgraͤf⸗ 
lich =brandenburgifchen Urkunden ©. 542, 
finden ſich die Privilegia, die der Hochmeifter des 
deutfchen Ordens 1431 der Neumark ertheilet hat, 
and in diefer Lirfunde wird gefage, daß die Neu— 
mark zur Zeit des Hochmeifters Conrad von Jun⸗ 
gingen (der 1407 geftorben) zuerft (nämlich völlig) 
an den deutfchen Orden gekommen fey, naͤmlich 
die 7 urſpruͤnglichen neumaͤrkiſchen Kreiſe, es 
| Mm z3 gehöre 
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gehörte demfelben auch das Land Sternberg, Croſ⸗ 
fen aber, Züllichau und Cotbus, waren noch nicht: 
mit der Neumark verbunden. Die fehlechten ums 
ftände, in die der Orden nachmalg gerieth, nöthige 
ten denfelben, 1454 die Neumark dem Churfür- 
ften Friedrich II zu Brandenburg erft zu verpfaͤn⸗ 
den, und nachmals zu verfaufen und ganz zu uͤber⸗ 
laffen. Seit der Zeic ift das Land beftändig bey 
dem brandenburgifchen Haufe geblieben, und die 
Neumark genennee worden, Der deutfche Or⸗ 
den machte zwar noch immer Anforderungen dar⸗ 
an, begab fich aber derfelben ı5 18 völlig. Bon 
der Vergrößerung der Meumarf durd) die einver⸗ 
leibren Kreife, wird unten bey der Befchreibung. 
derfelben Machriche erfolgen. 1758, 1759 und 
1760 ift fie durch die Ruffen und Deftreicher fehe 
verwuͤſtet worden, wie fie denn bloß an Gebäuden 
1974 theils durdy Brand, theils auf andere Weife 
verlor. Allein König Friedrid) II ließ nach wieder 
bergeitelltem Frieden die Neumark nicht nur wies 
der in ihren vorigen Stand fegen, ſondern auch 
-  fehr verbeflern. Er ſchenkte vem platten Rande 
. 768149 Rthlr. die theils zur Wiedererbauung der 
verwuͤſteten Gebäude, eheils zur Vermehrung der 
Menfchen durch Eofoniften, angewendet wurden. 
Zur Wirdererbauung der 1758 abgebrannten 
Stade Cuͤſtrin, gab er 683237 Rthlr. und zur 
Wiederaufbauung der: abgebrannten Zantocher 
Vorſtadt zu Landsberg an der Warte, fehenfte er 
., 40791 Kehle, und zum Ausbau des abgebrannten’ 
adelichen Städtcheng Callies, goooo Rthl. Um 
den Viehſtand wieder herzuſtellen, ließ der —* | 
6886 
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| 68866 Schafe und 6342 Pferde, auch anfehnliche 


Geldfummen zur Anfchaffung anderer Zugochfen 
austheilen, von welchen manches Dorf 6 big 700 
Ihaler befam. An Mehl, Grüße, Roggen, 
Gerſte, Hafer und Erbfen ließ er den Einwohnern 
am Ende des Krieges bis an das Ende des 
1775iten Jahres 15837 Wifpel, 13 Scheffel, 


G6 Metzen austheilen, die wenigftens 221726 Than 


ler wereh waren. Alfo betrug des Könige Aufs 
wand für diefe Provinz an Gelde 1,793883 Thlr. 
Der König half auch dem verarmten Adel auf, 
und zwar auf eine folche weife Art, die eine genauere 


Befchreibung verdiener. 


Der neumärfifcye Adel harte 1768 den erften 
Genuß diefer Föniglichen Gnade, denn er em— 
pfieng 270000 Thaler zum Geſchenk, die unter 
diejenigen Edelleute ausgetheilet wurden, die am 
meiften Noth litten, und dem Derderben nahe 
waren, daher aud) ein jeder den Zuftand feines 
Vermögens gewiſſenhaft anzeigen mußte. Das 
durch wurde zwar nicht allen, aber doch vielen 
geholfen, denn e8 befam mancher 8, 10 und mehr 
1000 Thaler zu feinem Antheil, und wurde da⸗ 
durch aus der Gefahr, zu Grunde zu geben, er 
rettet. Um durch eben diefe Summe den Vor—⸗ 
rath und Umlauf des baaren Geldes in der Pros 
vinz gewiß zu vermehren, wurde befohlen, daß 


"die außer derfelben befindlichen Gläubiger, die 
durch diefes Gefchenf befriedigee wurden, ihre Ca» 


pitalien niche eher empfangen follten, als bis fie 
dargethan, daß fie die Sapitalien wieder im der 


Neumark an andere Geldesbenoͤthigte zinsbar 


Mm4 aus⸗ 


552 Der oberfachfifche Kreis, 


ausgerhan hätten. Diefe Verfügung war eben 
ſo weiſe, als eine andere, vermöge welcher die 


Summen nicht den Händen der Schuldner, fon 


dern. ihrer Gläubiger, überliefere wurden, und. 
als eine dritte, nady welcher für einen jeden Theile 


nehmer an dem Föniglichen Gnadengefchenf, von 





| 





feinem Ancheil erft die ihm zue Führung feiner 
Wirthſchaft fehlenden nventarien» Stücke ange⸗ 
ſchafft, und die übrigen Gelder feinem Gläubiger 


gegeben wurden, 


Als der milde Candesvater erfuhr, daß durch 
feine erfte Wohlthat vielen Schuldnern unter dem 
neumärfifchen Adel noch niche binlänglich geholfen 


wäre, ließ er der Nitterfchaft 1771 ein Darlehn 
von 100000 Reichsthalern für zwey Procent Zins 
fen auszahlen, um den am meiften verfchulderen 
dadurd) eine Erleichterung ſowohl in Anfehung 
des Capitals, als der Zinfen, zu verfchaffen, wels 
che legten niche nur fünf, fondern oft gar. ſechs 
Procent berrugen. Die Schulden, die dadurch 
getilger worden. haben in dem Land - und Hypo⸗ 
theken Buch völlig gelöfcher, und anftatt derfels 
ben nur fo hohe Capitalien eingefcyrieben werden 
müflen, als die jährlic) zu entrichtende zwey Pros 
cent, zu fünf Procene zu beftimmen; 3. B. mer 
von dem Föniglichen Dahrlehn 6000 Thaler zur 
Tilgung feiner Schulden empfangen hat, ift in das 
Hypotheken-Buch anſtatt diefer Summe nur auf 
2400 Thaler eingerragen worden. Alſo haben die 
adelichen Güterbefißer, die an diefem Föniglichen 
Darlehn Theil genommen, nicht nur eine beträchte 


liche Erleichterung in Anfehung der Zinfen bekom⸗ 


men, 
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men, fondern fie find auch nun weniger ſchuldig, 


z. DB. der angeführte, welcher 6000 Thaler gelie« | 


ben befommen bat, ift nun 3600 Thaler weniger 
ſchuldig, als vorhin, und es ift fo gut, als ob er 
diefe 3600 Thaler zum Gefchenf befommen hätte, 
zumal da bernach die Fönigliche Erflärung erfolgee 
it, daß diefes Capital niemals wieder gefordere 
werden, fondern auf den Gütern, auf welchen es 
haftet, immerdar ſtehen bleiben fol. Die neu» 
maͤrkiſche Kegierung, die dieſes Fönigliche Gna— 
den - Darlehn ausgetheilet, hat. audy für die Si— 
cherbeit defjelben, ja auch) dafür geforgee, daß die 
Gläubiger, die dadurch befriediget worden, die 
empfangenen Capitalien wieder in der Provinz 
‘haben anlegen müffen. Die zwey Procent Zinfen 
von diefen 100000 Thalern, zichet nicht der König, 
fondern er hat fie armen adelichen Witwen auf 
folgende Weife beſtimmet. Sie machen 2000 
| "Ihaler aus; diefe find in 20 Penfionen von 100 
Ipalern, für 20 adeliche Witwen eingerheilet. 
Die Landräthe der Kreife haben die bedürftigen 
adelichen Witwen anzeigen müffen, aus weldyen 
20 ausgefucher worden, in deren Stellen, nach 
ihrem Tode, andere treten. 
§. 6. Markgraf Johannes hat zuerſt eine Lan⸗ 
desregierung fuͤr die Neumark verordnet, die den 
Namen eines Kammergerichts fuͤhrte, alle Juſtitz⸗ 
Polizey ⸗ und Landes: Sachen beſorgte, das Steuer⸗ 
weſen und die Lehnsſachen, mit darunter begriffen, 
auch das Land» und Hypotbefen- Bud) von dere 
adeuchen Guͤtern führte; die Einfünfte aus der 
fürftlichen Domainen aber verwaltete eine Amts» 
ice Mus kam⸗ 
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kammer. Beyden Collegien ſtand ein Kanzler 


vor, der ein Mann von großem Anſehn war. 


KR. Friedrich Wilhelm I nahm eine große Veraͤn⸗ 
‚derung vor. Er bob ı725 den Kanzlertitul auf, 
und gab dem Haupt der Regierung den Titul eines 
Präfidenten. Die Lehnskanzley gieng ein, teil 
alle Lehngüter zu Allodialgüthern gemacht wurden, 


und das Land» und Hnpotbefen- Bud) wurde der 


Landfchaft übergeber.. Der Amtskammer wurden 
die Landes - und Polizey» Sachen anvertrauet, und 
fie befam den Namen einer Kriegee- und Domai: 
nen: Rammer. Beyde Fandescollegia haben ihren 
Eis zu Cuͤſtrin. Die Regierung beftehee aus 
einem Präfidenten, 5 Regierungerätben, 4 Se 
cretären und einen Regiſtrator. Die Kanzley hat 
befondere Kanzeliften. Unter Direction der Mes 
gierung, ftehet dag Criminslcollegium. Das 
Confiftorium, befteher aus den Mitgliedern der 
Regierung und einigen geiftlichen Confiftorialrä« 
then; das Kirchen: Revenuen- Direcrorium, 
ift für die Föniglichen Landfirchen. Zu Kuͤſtrin ift 
auch ein reformirtes Presbyterium. Won der 
neumärEifchen Rriettes- und Domsinenfams 
mer bangen das Sorftamt, die KLandrenthey, 


die Ober - Steuercafje, die Bau-Bedienten, 
die Salz⸗Commiſſton ab. Es ift auch zu Kür 


ftrin ein Collegium Medieum provinciale. In 
Anfehung der Nechtspflege, ift der neumärkifchen 
Megierung 1750 folgende Anmweifung gegeben 
worden. Wenn bey den Untergerichten der ein⸗ 


verleibfen Kreife, folglich in der erften Inſtanz, 
das Urtheil geſprochen worden, iſt die IT — 
ppe 
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Appellations⸗Inſtanz, bey den Mebdiatderichten, 
nämlich bey der Ordengregierung zu Sonneburg, 
dem Berwefer» Amt zu Croſſen, der Candshaupt- 
mannfchafe zu Corbug, und Candvogren su Schie⸗ 
veldein: und die dritte oder Reviſtons-Inſtanz, 
ift bey der neumärfifcher Negierung. Wenn bey 
den Mediatregierungen und Gerichten in der erften 
Inſtanz geiprochen worden, ift die zweyte oder 
Appellations Inſtanz bey der neumärffchen Re—⸗ 
gierung, und die dritte oder Reviſions⸗Inſtanz 
per modum commiſſionis beym Ober⸗-Appella⸗ 
tions · Senat des churmaͤrkiſchen Kammergerichts 
‚zu Berlin. Wenn endlich bey der neumaͤrkſchen 
Regierung in der erften Inſtanz gefprochen wird, 
ift die zweyte oder Appellationg » Sinftanz bey dem 
zweyten, und die dritte oder Reviſions-Inſtanz, 
bey dem vorhin genannten Senat des churimärfis 
ſchen Kammergerichts zu Berlin. 
$.7. Es beftehet die Neumarf 1) aug fieben 
urfprünglichen Kreiſen, die auf der Nordſeite der 
Warte liegen, und in die vordern nnd hintern 
Kreife abgetheilee werden, und 2) aus 4 einver- 
feibten Kreifen, die auf der Südfeite der Warte 
belegen find. Man bemerkt alfo erftlich 


1. Die urfprönglichen Areife der Kreuz - 
mark, und zwar | 


A. Die vordern Rreiſe. 

1. Der foldinifche Kreis, bat in allen Lan⸗ 
desfachen den Borfig und die erfte Stimme. Er 
graͤnzet an feinen Fluß, und wird noch weniger 
von einem durchſtroͤmet, iſt aber voller fifchreicher 
Seen, 
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Seen, und, ob er gleich zwifchen Berlinchen und 
der Graͤnze des Frideberger und Arenswalder 
Kreifes, Berge und fandige Gegenden hat, fo ift | 


doch der Boden.in den übrigen und meiften Ges 


genden fruchtbar, fo daß jährlich ‚eine anfehnliche | 
Menge guten Waißens gebauet wird. Die Lande 
feen find, der Luͤbbeſee, der Blattſee, der kleine 


‚und eroße Alieg, der Springfee, die Wer: 


belitz, der große Leetz, oder Schügenfee, der 
Kleine Lee, und der Dalſch. Die Muränen, 
weiche die Städte Soldin und Lippehne in ihren 


Seen haben, find wegen ihrer vorzüglichen Güte 


berühmt. In dieſem Kreife find 876 fleuerbare 


Hufen. Er enthäle 
1) Drey immediate Städte, nämlich 
(1) Soldin, die Kreisftabt undehemalige Haupts 
fiadt der Neumarf, in der die Landescollegia ihren Sig 
gehabt haben. Sie lieget an.einem von ıhr benenne- 








ten ‚und ihr zugehörigen See, der anderthalb Meilen 


lang, in einigen Gegenden faft eine halbe Meile breit, 


über 20 Klafter tief ift, und infonderheit wohlſchme⸗ 
cfende Muränen hat, auch 2 Inſeln, nämlich den 


Papenwerder und Marienwerder, enthält. Aus 


diefem See koͤmmt die Mitzel, die bey Clewitz ın die 


Dver fällt, Die Stadt hat hoͤchſtens 400 Haͤuſer. 
Die Pfarrkirche haben die Lurheraner, und die Klo 
ſterkirche die. hier befindlichen wenigen Neformirten, 


zum Gottesdienft. Unter der biefigen geifllichen In— 


fpection, ſtehen 18 Prarrfirchen. Es find bier Tuche 
manufafturen. Die Stadt fol um das Jahr 1212 


zuerft angeleget worden feytr, 1298 fliftete Marfgraf 
Albrecht hiefelbft ein Domkapitel. 1434 wurde die 
Stadt von den Huffiten fehr verwuͤſtet. 1538 ward 
hier die evangelifche Lehre zuerſt gepredigt. 1539 


brannte die ganze Stadt.ab. 1542 flarb der. legte 
a: Doms 
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Dompriefter. 1655 brannte die Stadt abermals ab. 
Sie hat Aecker, die für alle Arten der Feldfrächte 
bequem und ergiebig find. 

(2) Lippehne, eine Eleine Stadt, eine Meile von 
Soldin, die ſich vom Ackerbau ernähret, der einträg- 
lich ift, auch überflüßigen Wieſewachs hat. Gie iſt 
1564, 1616, 1623 ganz, und 1630 zur Halfte, 
abgebrennet. Ben derfelien ift der YTandel= See, 
(3) Berlinchen eine Fleine Stadt, die ihre meifte 
Nahrung von ihren großen Pferde: u. Rindvieh-Maͤrkten 
hat. Sie brannte 1576, 1608 und 1617, ad. Don 
Soldin ift fie 3 Meilen entlegen. 

2) Das Fönigliche Amt Carzig, zu dem 8 alte 
und 3 neue Dörfer, und wichtige Forflreviere gehören. 
Die größten Dörfer find Larzig, mofeldft das Amt 
und ein Schloß if, Brügge, Fahlenwerder, woſelbſt 
eine reformirte Gemeine, die eine Torhter der foldi- 
niſchen iſt, Neuenburg, ein Wfarrdorf, ben dein der 
Hoden fehr fruchtbar ift, Staffelde, Richnow, ein 
I Prarrdorf. 
| 3) Drey und zwanzig adeliche Güter, Dörfer und 
I Bormwerfe, als vie Brarrdörfer Adamsdorf, Zohen⸗ 
Carzig, Chursdorf, Deetz, Derzow, Dicko, 
I Giefenbrügge, Glaſow, Mellentin, Pitzecwitz, 
| Wutenow, Ziethen, Zollen, | 



















2. Der koͤnigsbergiſche Kreis, ift niche 
nur in Anfehbung des Umfanges und der Größe, 
der Fruchtbarkeit und Viehzucht, fondern auch 
und vornemlich wegen der darinn befindlichen wich⸗ 
tigen Landgüter, unter allen Kreifen der Neumark 
‚der vorzüglichite. Die an die Oder gränzende 
‚Landgüter, find wegen des Ackerbaues, des Heu— 
wachſes, und wegen der Viehzucht, befonders ein« 
‚täglich, als, der größte Theil Der ehemal. marfgräfl. 
ſchwedtſchen Güter, die £öniglichen Aemter Zep- 
| — | den 
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den and Zellin, dag Ordensamt Grüneberg, und 
Das adeliche Gut Raduhn. Auch landeinwaͤrts 
giebt es einträgliche Güter, als Schilöberg. Es 
enthält diefer Kreis 3314 fteuerbare Hufen. Zu 
bemerken find 

1) Fünf immediate Städte, 

(1) Rönigsberg , die Kreitftadt, die on der 
Nöricfe in einer angenehnten und zum Theil fruchtbar 
ren Gegend fieget, wohlgebauet iff, und eine geiftliche 
Inſpection über 34 Pfarrkirchen hat. Die hieſige 
reformirte Gemeine wird von Küftrin aus beforget, 
. 1427 wurde fie von den Hußiten angeziindet. er 
Stadt gehöret in dieſem Kreife ein Vorwerk und ein 


Dorf. 

(2) Cuͤſtrin, Rüftein, die Hauptſtadt der Neu: 
En ‚ die nach ded ehemaligen Präfidenten Julius | 
Friedrich von Keffenbrint Berechnung, unterm 52? 35° | 
der Breite, und 32° 34° der Fänge, von dem erfien | 
Mittagsfreife, der durch die Inſel Ferro gezogen . 
mird, an gerechnet, Tieget. Sie heißer eigentlich in 
alten Urkunden Koztrzyn, welches Worteinen Rohr⸗ 
Forb bedeutet, und der. Name eines großen Sees, | 
zwifchen diefer Stadt und Sonneburg ift, von dem 
fie vermurhlich benennet worden. Sie lieget an der. 
Oder, die gleich oberhalb der Stadt die Warte aufs 
nimmt, deren Waller aber faft noch eine halbe Meile. 
weit bi zum Dorf Schauenburg in der Oder Fenntlich 
iſt, indem diefe ein gelblichtes, jene aber, die fonfk 
Die ſchwarze pi genennet. worden, ein dunkeles 
Waſſer führet. Die umliegende Gegend ift moraftig, 
daher der Zugang zu derfelben von der mittelmaͤrki⸗ 
Then Seite ein Damm ift, der fich did gegen Manfchs 
now im Amt Lebus, auf Drenviertelmeifen erftrecket, 
und 36 große und Eleine Bruͤcken hat. Auf der neus 
märfifchen Seite, führer nach der fogenannten kurzen 


Dorftade, auch ein langer Damm, der 7 — 
hat. 
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bat. Diefer ihrer natürlichen Lage wegen ſowohl, als 
wegen ihrer Befefligungsiwerfe, ift fie eine ftarfe Fes 
ſtung, hat auch ihr befonderd Gonvernement, Die 
Stadt an fich felbft ift klein, fie Hat aber weitläuftige 
Vorſtaͤdte, nämlich die vorhin genannte Furze Vorftadt 
die ın den Hornwerk nach der Dder zu 1733 angelegte 
Yeuftadt, und die jenfeits der Dder auf der mittel- 
wärfifchen Seite belegene fogenannte lange Vorftadt, 
die groß ift, und nach der ans der Neuftadt eine ſehr 
lange Brücke führe, vor der eine ftarfe Schanze lieget, 
Es find Hier 700 Häufer, die vorhin genannten Provin⸗ 
zialcofegia der Neumarf, und ein Hofgericht anftart 
eines Stadtgerichts, eine Iutherifche geiftliche Inſpection 
über 8 Pfarrkirchen, und eine reformirte geiſtl. Inſpe⸗ 
etion. Bis 1758 fand man in der eigentlichen Stadt und 
Feſtung 200 Häufer, ei altes Schloß mit einer Kirche, 
darinn die Neformirten ihren Gottesdienſt hielten, 
3 Zeughänfer, ein Salzhaus, 3 Magazine, eine lutheri⸗ 
iche Pfarrkirche, und eine Kirche für die Beſatzung (die in 
yer gleich anzuführenden Verwuͤſtung ſtehen geblieben - 
If) ; inder kurzen Vorſtadt eine Kirche und ein Hoſpital, 
ind in der Sangen Borfiadt ein Hofpital und ein Spinn⸗ 
yaus: in diefem Fahr aber wurde die Stadt von den 
Ruſſen durch Bomben und Feuerfugeln in Brand gefter 
fer, eingeäfchert, und in einen Steinhaufen verwandelt; 
Degen die Feſtungswerke aber fonnten die Ruſſen nichts 
Ausrichten, fondern mußten die Belagerung, als der 
Roͤnig fich ihnen näherte, aufbehen. Die Stadt iſt mit 
016618 Thaler Koften weit fchöner wieder aufgebauet 
Myorden, dazu K. Friedrich der ziveyte 493951 Thaler 
Fegeben hat. Das hieſige Landhaus der neumaͤrkiſchen 
Fandſchaft, iſt eines ver beſten und ſchoͤnſten Gebäude 
Wider Stadt, Es ift eigentlich nur für die landſchaft⸗ 
Ichen Deputirten bey ihren Zufammenküniten auf 
(en Landtagen, zur Verwahrung Bes Landes > Archives 
end des Land» und Hpporhefen- Buches, beitimmt, 
18 8 hält aber auch das riiterfchaftliche Collegium, das 
ur das neumaͤrkiſche Greditwefen errichtet worden, 
h (1; 
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in diefem Haufe jährlich ziwen mahl feine Zufamments 
fünfte. Anf dem wieder hergeſtellten Schloß find die: 
Fandescolfegia, und. einige Zimmer fir Gefangene. 
1781 zählte man 4376 Menfchen vom Eivilftande. 

Der Ries, ein ben derfelben belegenes Fiſcherdorf, 
iſt 1749 und 1759 abgebrennet. 

In Anfehung der ältern Gefchichte, iſt noch’ zu 
merken, daß, vermöge einer in Gerken cod. dipl. 
brand. T. I. p. 45 befindlichen Urkunde, der polnifche 
Herzog Boleslam 1259 das Land Lüftrin, dag fich 
von den Flüffen Mietzel und Nege, bis an die Oder 

und an Pommern erftrecket hat, nebft den Seen Bot—⸗ 
ſchare und Oſtwitz, die ehedeffen zum Schloß Zantoch 
gehöret hatten, dem dentfchen Orden verliehen habe, 
Markgraf Johannes hat der Stade Küftrin 1388 ihre: 
Privilegia beftätiget. | 
| (3) Schönflies, in alten Urfunden Schowens 
fliet, eine Fleine Stadt, die fich vom Ackerbau ernaͤh⸗ 
ret, der fehr gut if. Sie hat 1634 großen Brand: 
fehaden erlitten. Ben derfelben it der fonnenburgis 
fehe See. Es gehöret der Stadt ein Borwerf, und 
ein Drittel von einem Dorf, 

(4) Bärwalde, oder Beerwalde, eine Fleine 
Gtadt von 230 Käufern, die jich von der Tuchweberey 
und vom Ackerbau ernäbret, welcher letzte fehr ergie⸗ 
big iſt. Sie lieget in einem See, der in den großem 
und Fleinen abgetheilet wird, und dem Rath gehöret. 
1556 brannte fie ab. 1631 fehloß hier der fchwedifche 
König Guſtav Adolph mit Franfreich ein Buͤndniß. 
Es iſt hier ein freyes Burglehn. Die Stadt beſitzet | 
in diefem Kreife 2 Dörfer. AN 

(5) Leu: Damm, eine Fleine und offene Stadt, 
in der Tuchweberenen find. Einige vor derfelben lies 
gende Bauerhöfe, gehören zu dem Amt Neu: Damm. | 

2) Acht Fönigliche Aemter, welche find 

(1) Das Amt Berlsdorf oder Börlsdorf, eine 
halbe Meile von Schönflies, das ehedefjen der Familie | 
von Sydow gehörte. Es hat den Namen von einem 
Dfarrdorf. (2) Das 
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(2) Das Amt Butterfelde, unweit Mohrin, 

das ehedeffen der Familie von Sack gehoͤret hat. Es 

wird von einem Pfarrdorf benannt. Alt: Reez, ift 
halb adelich. 

(3) Das Amt Zehden, zu welchem geböret: 

(1) Zehden, eine Eleine Stadt im Grund an 
der Muglitz, die ein Ausfluß aus der Dder if. Auf 
dem Berge vor herfelben, bat ehedeifen ein Nonnens 
Elofter Eiftercienfer - Ordens geftanden, E3ift hier ein 
Amtsvorwerk. 

(2) Drehzehn Dörfer unter denen dag Pfarr⸗ 
dorf Alt⸗Lietzegoͤricke. 
(4) Das Amt Neuenhagen, an den bey Ho— 
benz Wugom der neue Dder- Kanal weggehet. Es 
begreifet fieben Dörfer, von welchem eins zum Theil 
adelich ift,. und 2 Vorwerke. Bey dem Amt ift ein 
Vorwerk und Dorf. Alt Glietzen und Klein Wus 
biefer, woſelbſt ein Vorwerk ift, find Pfarrdsrfer, 
Das Umt lieget zwifchen den neuen Dver- Kanal und 
der Dder, und ſtehet unter der churmärkifchen Kriegs: 
und Domainenfammer. En 

(5) Das Fönigliche Amt Zellin, auf beyden 
Seiten der Dder, bat fonft der Familie von Mörner 

ehöret, der es König Friedrih Wilhelm abfaufte, 

Der Marktflecfen Zellin lieget an der Oftfeite der Oder, 
und hat ein Vorwerk, Außer demfelben gebören zu 
diefem Amt noch 2 Dörfer, und 2 Vorwerke. Es 
ftehet unter der hurmärfifchen Kriegs - uud Domainen⸗ 
Kammer. 

(6) Das Amt Neudamm, zu welchem gehören, 
(a) Witrftoch, der jeßige Siß des Amts. Das 
Dorf ift Filia von Fürftenfelde. | | 
(b) Noch 7 Dörfer. ——— 

(7) Das Amt Quartſchen, welches Markgraf 
Johannes von dem Johanniter = Orden gegen die Com⸗ 
menthurey Schievelbein eingetaufchet hat, und zu dem 
| gehören, 


8 Th. 7 %. N n 4. Quart⸗ 
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— N Quartſchen, Quartzen, ein Vorwerk, 
der Sitz des Amts, das an der Mietzel eine ſehr 
angenehme Lage hat. 

b. Zorndorf, ein Dorf eine Meile von Kuͤ⸗ 
ſtrin, woſelbſt 1758 zwiſchen den Preußen und Ruſſen 
eine ſehr blutige Schlacht gehalten worden und jene 
den Sieg davon getragen hauen. 

c. — ein offenes Städtchen, eine 
- Meile von Duartfhen, das fich bloß vom Ackerbau 
ernähret. Es iſt hier ein Freygut. 1633 brannte das 
Staͤdtchen ab, | de 

(8) Das Amt Bieyen, das bey Küftrin iff, und 
aus dem Vorwerk. diefes Namens ) und einem Dar 
befiehet. 

4) Eine Adele ‚Stadt, und 73 adeliche und 
KRämmerepgäter, Vorwerfe, Dörfer und Freyguͤter. 
Man fann bemerken 
- (1) Mobhrin, ein Städtchen an einem See, der 
twohlfchmeckende Muränen enthält. Es gehoͤret jetzt 
einem Herrn von Papſtein. 

(2) Schildberg, ein anſehnliches adeliches Gut 
und Pfarrdorf, das faſt das wichtigſte Gut in der 
Neumark if. Es gehörte ehedeſſen dem berühmten 
General von Derflinger , deffen Erben es an einen 
von Roſey, ungefähr für g0000 Rthlr. verkauften. 

Der groͤßte Theil des Kaufgeldes konnte ſogleich aus 

dem dazu gehörigen wichtigen Eichenwalde bezahlet 
werden, und doch nahm die Nofenfhe Witwe das 
Gut in der Erbtheilung für hundert tauſend Thaler 
an. Dad Gut hat Aecker, Wieſen und Holz im 
Ueberfluß. 

(3) Bellin, ein adeliches Gut und wfarrdort 
der Dia von Marwitz, die auch Beerfelde, Doͤlzig 
beym Sammer, ein Pfarrdorf, Liebenfelde, ein 
Pfarrdorf, hohen und niedern Luͤbbichow, jenes ein 
Pfarrdorf, Rohrbeck, ein Pfarrdorf, Sellin, ’ ein 
Pfarrdorf, und Zernifow, befißen. 


BAT. (4) Wars 
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Wichtiges Gut der Herren von DOften. 


(5) Vietenitz, ein Dorf der Familie von Sad, 


| der auch halb Alt-Reetz, und das Dorf VNeu adelich 


Reetz gehöret. 

3) Das Amt Grünenberg, daB als ein gehn des 
deutfihen Drdend die Familie von Güftebiefe beieffen 
hat. Als diefes Lehn dem Ehurfürften Friedrich Il nach 
Miedereinlöfung der Neumark heimgefalten war, kauf 
te es der Herrenmeiſter Liborius von Schlieben an 
das Herrnmeifterchum, und ed ward nun eine Coms 
menthurey, die dad Drdenscapitel 1662 den Fürften 
Wilhelm Morig und Friedrich von Naſſau bewilligte, 


um ſie nach einander zu beſitzen, weil Fuͤrſt Johann 


Moritz von Naſſau ſich als Herrenmeiſter ſehr verdient 

gemachet hatte. Nach ihren Abſterben fiel ſie wieder 

an das Herrnmeiſterthum. Dazu gehören ein Nor: 

werf, 2 Dörfer, und ber vierte Theil eines Dorfes. 
zu bemerken find: 

ih Grünenberg ‚ ein anfehniiches Pfarrdorf. 

b. Güftebiefe, ein Dorf an der Oder, wos 

ſelbſt der neue Oder⸗-Kanal feinen Anfang nimmt, 


3. Der Iandsbergifche Kreis; der alfent: - 
balden an die Warte gränzet, welches zur Aus— 
fuhr feiner Producre fehr bequem ift, zwifchen Frie⸗ 
deberg und Landsberg mehrentheils einen Boden 
von mittlerer Güte, in- der Niederung zwifchen 
Landsberg und Cuͤſtrin lauter Sand, auf der Höhe 
aber fehr gute Aecker hat. Die- auf der Höhe 
liegende Fandgürer haben niemals Mangel an 
Heu zum Futter für das Vieh, zu beforgen. Er 
enthält 

1) Bandeberg an der RN bie Kreisftadt, die 
an der Warte in einer fehr anmuthigen nad ungemein 


a Gegend lieget, jene. alt, wohlgebauet und 
Rn nahr⸗ 
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nahrhaft ift. Es tft hier eine Iurherifche geiftlich In⸗ 
ſpection über 31 Pfarrfirchen, eine Pfarrkirche, noch 
eine Kirche in der Vorſtadt und Neuſtadt vor dem 
Zantocher Thor, eine Beſatzungskirche, und ein Fönigs 
liches Magazin ; auch find hier Zeng- und Tuchmanus 
fafturen; e8 wird auch ein großer Handel mit Wolle 
getrieben. Zur Wirderherfielung des verfallenen 
Handels mit Polen auf der Warte, Netze und Oder, 
erklärte König Friedrich II 1750, daß die Schiffahrt 
auf diefen Fluͤſſen zwiſchen Polen und Stettin, ohne 
Erfegung eines Zolls getrieben werden folle, wovon 
aber Holz und Flöße ausgenommen wurden. Die 
Stadt ift 1427 von den Hußiten geplündert und anges 
zündet, von 1628 bis 39 viermal von den Kanferlichen, 
und viermal von den Schweden eingenomuren, von 
den legten auch 1675, und von den Nuflen 1758 
befeßet morden. 1768 brannte die ganze Zantocher 
Vorſtadt von 89 Häufern ab, und uͤberhaupt fielen 
255 Gebäude in die Aſche, unter denen die Concors 
dienfirche mit war, die den Lutheranern und Nefors 
mirten geimeinfchaftlich gehöret, und alfo auch ſowohl 
einen befondern Intherifchen als reformirten: Prediger 
hat. Der König ſchenkte zur Wiederaufbauung dee 
Vorſtadt 40771 Thaler. | 


Die Stadt befiget die alten Dörfer Borkow, 
Dechfel, ein Pfarrdorf, Kernin, Lorenzdorf, ei 
Pfarrdorf, Eulen, Weperitz und Zechow, es gehös 
ren ihr auch die neu angelegten Coloniftenörter , Sei: 
olitz, Klein- und Groß Lzetteritz, Ober: und Tzie 
ders Alvensleben, Gagen, Maſſow, Derſchau, 
und die vormaligen Kämmerey = Borwerfe Berken— 
werder und Altenforge, find auch zu Dörfern gemacht 
und mit Coloniften befeget worden. Im 177uſten 
Fahr find noch mehr Coloniften aufdem Kaͤmmerey⸗ 
grund angefeßet worden, nämlich zu Rofwiefe, Gies 
fenau, Sriedrichsthal, TralFen > Entrepriefe, Wer⸗ 
ners⸗Entreprieſe, Carolinenhof, Freu Soeft, Maß 

kens⸗ 
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| Eens » Entreprieje, Pfeifferss Entrepriefe,. Rleine 
Marwitz. 

2) Das Fönigliche Amt Simmelſtedt, ift aus 
einem ehemaligen jwar 1300 vom Markgrafen Als 
brecht Ul geſtiſteten, aber erft zwifchen 1370 und 1380 
wirklich erbaneren, und mit Eiftercienfer Mönchen 
befeger gewefenen Klofter, lat. locus celi genennet, 
I entfianden. (Gerken cod.dipl. brand. T. I. p. 309 f.) 
| Das Ymt Piräne oder Pyrehne iftdemfelben einverleis 
bet, und es ift faft das frärfiie und wichrigfte unter 
ı alten Eöniglichen Aenitern in der Neumark, denn ed 
I gehören dazu 4 Vorwerke, ı3 alte Dörfer, 11 alte 
Eolonien, 3 neue Colonien, und ein abgebauetes 
Vorwerk. In den Bruch bey Pyrehne, ıft auch Die 
Stutterey verleget worden, die ehedeffen zu Nofehurg 
im Herzogthum Magdeburg gewefen. Aufden Sichts 
werder ift ein neues Vorwerk ınit einer Brauerey. 
Bey dem Parsdorf Ternow, bey Aotzen und Robr: 
bruch find Glashütten. Ben dem anfehnlichen Dorf 
Vietz iſt 1754 eine Eifen: Schmelzhütte, und zu Zanz⸗ 
haufen und —1 ſind Blechhaͤmmer angeleget 
worden. Der erſte Ort iſt ein Pfarrdorf. Die neue 
Anlage bey demſelben, der Salz genennet, if erheb⸗ 
Sch, wegen der guten Aecker, Weiden und Wiefen. 

3) Drey und zwanzig adeliche Güter, Vorwerke, 
Dörfer und Eolonien, die der Stadt Landsberg zuge⸗ 
hoͤrigen ungerechnet. Dergleichen ſind: 
(1) Bernewichen oder Berneuchen, ein Pfarr⸗ 
dorf und adeliches Gut des Herren von Born. 

(2) Zantoch, ehemals ein Staͤdtchen, jetzt nur 
ein Dorf, lieget an der Netze, Die unterhalb deſſelben 
in die Warte fließer. Es gehörete zum Theil dem 
| Marfgrafen Heinrich von Schwedt, größtentheils aber 

‚ einem von Schöning. ° Die Einwohner haben ihre 
meiſte Nahrung von Wieſewachs und Viehzucht. Des 
‚ alten hiefigen Schloſſes, gefchieher in Urfunden von 
’ 1259 und 1365 Erwähnung, von dem die Artikel 

Aſrin und Drieſen nachzuſehen find, 
Nuz3 C) Stol 
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(3) Stolsenberg, ehemals ein marfgräfl. ſchwedt⸗ 
ſches Dorf und Schloß, mit einem fchönen Luft> und 
Ihiergarten und andern Annehmlichkeiten, Dem Herrn 
Markgrafen gehörete auch das Pfarrdorf Wormsfelde. 

(4) Wernik, Tamfel, Groß: und Klein Cam⸗ 
min, beträchtliche Güter der Somilie von Wreech, 
die. ihren Werth größtentheils vom Wieſewachs haben. 

van fähret auf der Poſtſtraße eine flarfe Meile auf 
lauter Wreichfehem Grund und Boden, | 

(5) Greblow, ein Vfarrdorf, Jahnsfelde, 
Bipke) DPollichen, Diedersdorf, Marwitz, ein 
Pfarrdorf, und eins der vorzuͤglichſten Guͤter in Diefem 
uns , Stennewitz ein Pfarrdorf, find —— 

uͤter. 


Die hintern Kreiſe find 


Der friedebergifche Kreis, zu welchem 
der Yerbruch gehöret, der ſich von Driefen big 
Zantoch erftrecfer, und deffen Boden torfige ift, 
doc) aud) einige fruchtbare Gegenden, infonders 
beie für Heu, baf. Die hHochliegende Gegend 
dieſes Kreiſes hat um Friedeberg und Woldenberg 
einen guten Boden von mittler Art, aber bey 
Drieſen iſt lauter Sand. Es find 612 ſteuerbare 
Hufen vorhanden. Der Kreis enthaͤlt | 


1, Drey immediate Städte, nämlich 


(1) Sriedeberg, die Kreisftadt, die in einer 
fruchtbaren Begend an zwey Seen, die der obere und 
niebere See heißen, lieget, Sie hat vielen Brands 
fchaden erlitten, ift aber ziemlich wieder gebauet. 
Aus dem ehemalig: n Auguftinerflofter ift ein Rittergut 
geworden. Die Stadt ift fett 1763, da in ihrer Ge— 
gend der Negebruch trocken und urbar gemachet wors 
den, fehr in Aufnahm gefommen: denn e8 haben fich 
bier viele ARPIRNNDIN Handwerfölente, ne 

au 
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aus Polen, niedergelaffen, und ſich auf den wuͤſten 
Päsen Hänfer gebanet, dazu ihnen der König ein 
gewiſſes Baugeld, und das noͤthige Bauholz gegeben. 


Auf der Stadt Feldmarf ftehen die Borwerfen Schöns 





feld und Muͤckenburg, deren Einkuͤnfte in die Kaͤm—⸗ 
merey fließen: es find auch auf derfelben die Dörfer 


Iren: Mecklenburg, ein Pfarrdorf, Sriedeberger 


Bruch und Gurkſcher Bruch, neu angeleget worden. 

Meil die Stadt fruchtbare Aecker bat, fo legen fich 
die Einwohner am meifen auf den Bau derfelben. 

1778 ward hier eine Hufe’ Landes für taufend Thaler 
verkauft. In L. R. von Werner gefammleten Wachs 
richten zur preußifchmärfifch-und polnifchen Geſchichte, 
B. 1. S. 68 — 70 fommen Urkunden vor, in melchen 
1330 Ludewig Marfgraf zu Brandenburg und Laufis, 
und 1365 die Marforafen Ludobicus Romanus und 
Otto, den von der Dfien gemwifle Einkünfte in der Stadt 
Friedeberg verleihen. » 

2) Driefen, in alten Urkunden Dresn und Dresno, 
eine Stadt in einer angenehmen Gegend an der Netze, 
fowohl am alten Bette derſelben, in welches durch die 
Heu angelegte Schleufe fo viel Wafler gelaffen wird, 
als nörbig if, um die Mühle bey der Stadt zu treiben, 


als an dem neuen Kanal, durch den nun die Schiff⸗ 
fahrt gehet, wie oben in der Einleitung zur Neumark 


beſchtieben worden. Die Einwohner ernaͤhren ſich 


von Ackerbau, Viehzucht, Tuchweberey und Handel. 
Die Stadt ſoll 1270 von dem polniſchen Herzog Bo⸗ 
lislaw erbauet ſeyn. 1317 wurde ſie vom Markgrafen 


zu Brandenburg und Lauſitz, Woldemar, an Heinrich 
und Burchard von der Oſten und ihre Bruͤder und 
Erben verliehen, davon die Urkunde in L. R. oon 


, Werner: gefammleten Llachrichien zur prenßiſch⸗ 


maͤrkiſch⸗ und polniſchen Geſchichte. B. 1, ©: 66 


ſtehet. Imcodice dipl.regni Poloniæ ct magni Duc. 


Lit. T. Lfinden ſich zwey Urkunden von 1365 und 1402: 


in der erſten bekennen die Grafen von Drieſen, daß 
die Schloͤßer Drieſen und Sandhok, von Alters her 


Nnu 4 zu 
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zu Polen gehörten, und daß fie diefelben nebſt dem 
dazu gehörigen Gebiet von Nolen zr Lehn trügen: in 
der zweyten leiftet Ulrich Herr zu Driefen; dem König 


Wladislaw von Polen vie Huldigung, als feinem . 


einzigen Deren. 1652 brannte fie ganz ab. Die eher 
malige hiefige Fleine Feftung, ward 1603 wider die 


polnifchen Anfälle angeleger, lag auch auf.der polni⸗ 


fhen Seite, 1636 wurde fie von den Schweden vers 


geblich angegriffen, aber 1639 eingenommen, und i 


erſt 1650 zurück gegeben. 1758 ward die preußifche 
Beſatzung herausgezogen, worauf fie-von den Ruſſen 


beſetzet, und noch mehr befeſtiget, aber noch in eben 


diefem Jahre wieder verlaffen wurde. Bon 1763 an 
ift mit der Stadt eine vortheilhafte Veränderung vor⸗ 
gegangen; denm die Feftung ift gefchleifer, und der 
Platz derfelben mit Häufern bebauet, es iſt auch eine 
Veuſtadt angeleger worden, Der Ackerbau ift hier 
fhlecht , aber der Wieſenwachs wichtig. 


(3) Woldenberg, eine fleine Stadt auf einem 


Berge; iſt nach dem 1712 erlittenen Brande regels 


mäßig mieder erbanet worden. Schon 1618 ift fie | 
abgebrannt. In ihrer Gegend find 20 große und 


Feine Seen. Der Ncker ift hier theils fehr gut, theils 
fanoig. Der Stadt gehöret ein Dorf. 


2) Das Fönigliche Amt Driefen. In demfelben 


find von 1763 an, 4 von den ı2 alten Dörfern, naͤm⸗ 
lich Yieuteich, Beelig, Alt: Carbe und Trebitfch, 


ſehr vergrößert, und zı neue Coloniftendrter angeleget | 


worden, nämlich Weu⸗-Zaferwieſe, Merienland, 
Vogtep Sriedeberg, Neu⸗Carbe, Brenkenhofswal⸗ 


dc, Sranzthal, KrensSchöningsbruch, Ziegeley, 


Schneidemüpl, Wrühlendorf, Leu : Vordamm, 
Schönberg, Brand, LIeusdBeelig, Am Wall, 
Schlanow, Leu: Deffau, Hrbenswunfch, Sries 
veichshorft, Erpach, Marienthal, Schartowss 


walde, tTeu: Anfpach, ein reformirted Pfarrdorf, 


Aarhorſt, Kiebendorf, Mielig: Winkel, Neu-⸗Ulm, 
Schul; 





und 3 Vorwerke. 
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Schulsenwerder, Gufchte, GBufchterbruch, Stein 
ſpring. 

3) Fuͤnf und zwanzig adeliche Guͤter und Dörfer, 
als, Birfholz, ein Pfarrdorf, Blumenfelde, Brauns— 
Felde, ein Pſarrdorf, alle drey erhebliche adeliche Güter, 
Breitenften, Bufow, ein Gut und Pfarrdorf, 
Dolzen, Salkenftein, ein Pfarrdorf, „Geilentelde, 
Sernisdorf, Lauchfiädt, ein Gut und Pfarröorf, 


Lichtenow, welches Gut fein Befiser, ‚der, geheime, 


Finanzrath von Brenfenhof, ungemein verbeffert 
und berühmt gemacht hat, Mehrentin, Mansfeld, 
ein Pfarrdorf, Schöntade, ein erhebliches Gut, 
Stolzenberg, Tanfow, das in Karl des vierten . 
märfifchem Landbuch als eine Stadt vorfünmt, 
Wugaͤrten, ein erhebliches Gut und Vfarrdorf, Wol: 


. gaft, Wusgig, welches Gut den beften Acker im gans 


zen Friedederger Kreife hat. | 
2. Der srenswaldifche Areis, der nady 
dem Königsberger der größte it, und qute und 


ſchlechte Gegenden begreift. Von dem Friebeber- 
ger Kreife an bis an die Stadt Arenswalde ift der 


Boden von mittlerer Güte, ‚yon diefer Stadt an 
aber fchlechter, wie das viele Heidefraut fchon ans 
zeige. Es find 1259 fleuerbare Hufen vorhan · 


den. Der Kreis enthält 


1) Zwey immediate Städte, nämlich 
(1) Arenswalde, in alten Urkunden Chofiengno, 
die Kreisftadt, die 1511 ganz, und 1540 zur Hälfte 


abgebrannt if. ES ift hier eine lutheriſche geiftfiche 
Inſpection über 26 Pfarren. Eine Biertelmeile von 
der Stadt, und höher als diefelbe, lieget der See . 


Stevin, und bey dem Dorf Kliecken, nicht weit von 


‚ der Stadt, lieget der See Kliecken. Das ehemalige 


Deguinenflofter ift nun ein Vorwerk zum Amt Reetz 
gehörig. Die Stadt hat fruchtbare Aecker, 2 Dörfer 


NRns >) Keer 
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(2) Rees, eine Eleine Stadt an der Jhne, bie 


fih vom Ackerbau, der gut ift, und von Tuchmanus 


fakturen ernähren. Sie foll ihren Urfprung der Fami⸗ | 


bie von Wedel zu danfen haben, und daher einen 
ihren. Adler und ein halbes Muͤhlenrad im Wapen 
ren 


kloſter geweſen, das unter dem Abt zu Merienwalde 
eftanden hat, aber ferularifirt, und im’ ein Amt ver⸗ 
andelt worden iſt. 

2) Bernftein, eine kleine Stadt, die in Anſehung 
der Polizey und Contribution, zur Neumark, dag hies 
fige Amt aber, unter deffen Gerichtsbarkeit fie ftehet, 
zu Yommern gehövet. 1298 nahmen die Marfgrafen 
Otto, Conrad Johannes und Heinrich, zur Bezah⸗ 
fung des damals vom Marfgrafen Albrecht gefauften 
Landes Bernftein, 100 Marf Silber von der Gtadt 
Stendal auf. Gerfen diplomataria vet. March. Th. 1. 


G.29.. 1315 'verfaufte Woldemar Das Land Bern -⸗ 
ſtoein an die Herzöge zu Pommern für 2000 Marf, 

Nachdem e8 wieder an Brandenburg gefommen war, ' | 
(in Gerken cod. dipl. brand. TI. p. 144, ftehet eine | 
Urkunde von 1328, in der die Stadt verfichert, daß. 


fie dem Markgrafen Ludewig gehuldiget habe,) wur⸗ 
den die Herren von Waldau damit belehnet, von denen 


es Koͤnig Friedrich Wilhelm, gekaufet, und ein Amt 
daraus gemachet hat, Die Stadt brannte 1581 


ganz ab. 
3) Zwey Fönigliche Aemter. 


(1) Des Amt Marienwalde, iff ans einem ehe⸗ 
maligen 1286 geftifteten Ciſtercienſer Mannskloſter 
entſtanden. Man zaͤhlte darinn 47 große und kleine 
Seen, ja die alten Verzeichniſſe geben 64 an. Sie 
reichen den Einwohnern einen Weberfluß an Fifehen 
dar. Die Forften find anfehnlich, daher auch zmey 


Glas: Hütten angeleget worden. In diefem Amt, 


find unter König Friedrich des zwehten Megierung + 


fünf neue Eolonifisndörfer angeleget worden, nämlich 
Lam 


Ber derfelben ift ehedeffen ein Eiftercienfer Nornens | 
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Langenfuhr, Lenzen⸗ Bruch, Marcellen, Reicher⸗ 


ort, und Diebelbruch. Aeltere und zwar Pfarrdoͤrfer 


find, Selnow, Schwachenwalde und Rloſterfelde. 














Drage. 


Namens. 
4) Folgende adeliche Oerler. 


hat ſeinen Urſprung denen von Wedel zu danken, denen 
es auch gehoͤret. 1647 brannte es ab. 

) VNeuenwedel, Neuwedel, ein Staͤdtchen an 
der Drage, gehoͤret der Familie von Wedel. Auf 
einem hohen Berge find noch Leberbleibfel son einen 
alten Schloß, den Stammhaufe der Herren von Wes 
del, zu fehen, Ihnen gehören noch unterfchiedene 
Diifer und Güter in diefer Gegend, als, Sürftenau, 
u.a.m. Es ift auch in diefen Gegenden eine Stahls 


, Stadt ifi auter Wieſewachs. 


"an einem Fleinen Fluß, der ih die Dragegeön. Don 
dem geheimen Kinanzrath von Meck Fam es mit deſſel⸗ 
‚ben Tochter an den Geheimenrath von Beauſobre. 
Es iſt 1577 ganz und 1771 faft ganz abgebrannt, das 
feste mal aber bar König Friedrich der zweyte 

80008 Thaler aefchenfet, davon es wieder, und zwar 


2 Vormwerfe, und ein Antheil as einem dritten, 


Rluͤcken Berkenbruͤgge, Blankenſee, Butow, 
| Eranzin, Cratznit, Cürtow, Sürfteneu, ein Pfarr⸗ 
"dorf, GSlambeck, ein Pfarrdorf, Granow, ein 
| Warrdorf, Srapow, Groß:und Klein» Silber, 


Liebenow, ein Wiarrdorf, Alt>und Neu-Kluͤcken, 
‚Pammin, ein Wfarrdorf, Rahnwerder, ein FOR 
: ar 


Jaͤger — * ‚if ein altes Jagdbaus an der 
(2) Das Amt Reetz, iſt in der Scart gleiches 


(1) Noͤrenberg ; ein Städtchen am See Einzig, 


(3) Calies oder Callies, ein Städtchen und 
| Shi wofeldft viele Tuchmacher wohnen. Es lieget 


"ganz von Steinen, erbauet worden. Es gehören dazu 


(4) Die adelichen Oerter und Güter: Alten⸗ 


mühle und Eifenhammer an der Drage. Bey der 


I 


. Grümeberg, ein Dfarrdorf, Zelpe, Rölpin, Ariening, | 
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Kaakow, Rohrbeck, Rufen oder Ruwen, Schla: 
gentin, ein Pfarrdorf, Sidow, HMoerberg, 


Spechtsdorf, ein Pfarrdorf, Steinberg, Stolzene 


felde, ZTeu: Stüdenitz, Wardin. 


3. Der öramburgifche Areis, Hat mehren» 
theils fchlechten, aber auch guten Boden von mitte 
lerer Arc, infonderbeit bey Dramburg. Es find 
1259 fteuerbare Hufen vorhanden. Der Kreis 
enthält | — 2 

2) eine immediate Stadt, naͤmlich 

Dramburg, in alten Zeiten Draweburg, und 


Draburg, die Kreisſtadt, die an der Drage lieget, 


und von derfelben den Namen hat. Dieſer Fluß theis 
tet. fie in die Alt- und Neu-Stadt, er ift auch von dem 
baumgartiſchen Thor an durch beyde Stadtgraben um 
eine Seite der Stadt geleitet. Es iſt hier eine geiftliche 
Inſpection über 27. Prarrfirchen, auch find hier 
» adeliche Güter, und ein Kloitergnt. Vor Alters 
lich durch die Herren von Wedel aigeleget worden. 
1534 litt fie großen Brandfehaden, 1620 brannte fe 
bis auf das Klofter nach, ab. Ihr Ackerbau if in der 


ganzen hiefigen Gegend der befte. Der Kaͤmmerey } 


gehöret der Stadthof. 
2) Zwey Eönigliche Aemter, nämlich 
(1) Das Amt Balſter oder Baltzer, von 3 Vor⸗ 


werfen und 4. Dörfern. ES haben daffelbige ehedeſſen 


die Herren von Güntersderg zu Lehn gehabt, und es 
bat den Namen von einem Pfarrdorf, 


(2) Das Amt Sabin, von 4 Vormerken und 
13 Dörfern. Groß:Kienchen und Virchow find 


N farrdörfer. 
3) Folgende adeliche Derter. 


(1) Salkenburg, ein Städtchen und Schloß an N 
der Drage, geböret den Herren von Dorf, deren 


Haupefig es iſt. Es gehören ihnen auch noch unters 
fie 


4 + > 707 IN TE On an ae an en 


war: hier ein Unguftinerflofter. Die Stadt iſt vermuth⸗ 


<>» 
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bene andere Derter und Güter in diefem Kreiſe, als: 
Dahlow, Sriedeichsdorf, Gersdorf, Groß: Grüs 
now, ein Pfarrdorf, Hundsfopf, Alebow, u.a. m. 
(3) 95 adeliche Dörfer und Güter, ald, Baum 
garten, ein Pfarrdorf, Blankenhagen, Larwitz, 
Denzig, Dieterftorf, ein Pfarrdorf, Dolgen, ein 
Pfarrdorf, Gienow, Golz, Guͤnters hagen, eitt 
Pfarrdorf, Janikow, ein Pfarrdorf, Gruͤnow, ein 
Pfarrdorf, Groß > Langenhagen, Mellen, ein 
N farrdorf, Neu-Lobitz, Petznick, Pritten, Rus 
now, Sadelberg oder Sattelberg, Serranzig, 
Schilde, Steinhöfel, ein Pfarrdorf, Storkow,. 
Stowen, Stüderitz, ein Pfarrdorf, Welfchenburg, 
Wenningen, Alt» Wuhrow, Wufterwitz, ein 
Pfarrdorf, Zadow, Zamzow, ein Pfarrdorf, Zetzin, 
Zeinife, ein Pfarrdorf, Zuͤhlshagen. | 


4. Der fehievelbeinifche Kreis, bat große 
Wälder, Fifcherey und Schafzucht, aber geringe 
Aecker. Es find auch Feine großen und volkrei⸗ 
chen Städte in der Nähe, in welchen die Pros 
ducte abgefeger werden Fönnten. Der Kreis enhäle 


ı) eine immediate Stadt, nämlich 
Schievelbein, die Kreisitadt, die in der äußer— 
ften nordlichen Spige der Neumark an der Rega lieget. 
Es iſt bier eine Iutherifche geiftliche Inſpection über 
11 Pfarrfirchen. Die Stadt erlitte 1619 eine groͤße 
Feuersbrunſt. In Gerken cod. dipl. brand. T.T. p. 
‚ 227 koͤmmt eine Urfunde von 1292 vor, in der fich 
' Markgraf Albrecht zu Brandenburg, mit feinen Vet: 
tern Otto und Conrad, wegen der Wiedereinlöfung 
des Landes Schievelbein vorläufig verglich. Im Fahre 
1447 unter der Regierung ded Hochmeifterd Conrad 
ı von Erlichshauſen, ftiftete die Stadt an der Negaei 
ı Earthäufer : Klofter Namens Gottsfriede, und räumte 
demſelben auch ein Haus in der Stadt ein. Zur Zeit 
der Reformation ift dieſes Kofler eingegangen, und 
in 
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in ein Rittergut verwandelt worden, dad Haus in der 
Stadt aber ift feirdem eine Bürgerftelle. 2. R. von 
Werner gefammlere Nachrichten zur preußifch - mär: 
kiſch⸗ und polnifhen Geſchichte B.1. S. 45 — 48. 
Außer dieſem Kloſtergut, iſt hier auch ein Ritterſitz. 
Der Hochmeiſter Ludewig von Erlichshauſen, verkaufte 
1454 den Diſtrict von Schievelbein zuerſt an Churfuͤr⸗ 
ſten Friedrich II gu Brandenburg, der im folgenden 
Fahr. die Privilegia der Stadt heflätigte. | 
Der Stadt gehöret dad Dorf Nemmin, der Ho: 
ſpitalkirche das Dorf Brunow, und der Commenthu⸗ 
rey die Güter, die jeßt folgen. ur | 
3) Des Johanniter Ritter: Ordens Commen⸗ 
thurey Schievelbein, die in der Stadt dieſes NRamens 
ein. Schloß hat, und zu welcher 12 ganze Dörfer, ein | 
Antheil an 2 andern, 3 Vorwerke, und die Klanziger 
Kathen gehoͤren. Sie bringet jährlich ungefähr 2000 - 
Thaler ein. Als die 7 urfprünglichen Kreife der Neus | 
mark dem deuitichen Orden zugehörten,, hatte ein fande 
droft ded Ordens feinen Sitz zu Schievelbein, und 
regierte diefelben. Markgraf Johannes, der zu Cüftrin 
wohnte, und Commenthur des Ordens war, berz 
taufchte 1546 diefe Commenthurey gegen des Johan— 
niter Ritterordens Commenthurey Duartfchen, die 
jest ein beträchtliches Fönigl. Amt if. Der Commens | 
thur zu Schievelbein war ehedeſſen zugleich churfürfte | 
licher Landvogt über den Schievelbeinifihen, Dramz 
bu:gifhben und Arenswaldifchen Kreis, (wiewohl es 
in Anfehung des legten fireitig war,) in welchen erdie 7 
erfte Inſtanz hatte, und es muften die Edellente ders | 
ſelben Kreife in dei erften Inſtanz vor ihm ſtehen, es 
giengen auch. die Appellationen von den Untergerichten 
an ihn. Er pflegte hierzu einen adelichen gelehrten 
Fandvogteyz und Burggerichtd Verwalter zu halten, > 
und die Appellation gieng an die nenmärfifche Negiee N 
rung. Es ift aber die Burggerichtsverwalter: Stelle 
um das Fahr 1784 mit Einwilligung des Ordens ab» 
gefchafft, und die hiefige Nechtöpflege unmittelbar dee 
neu⸗ 
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neumaͤrkiſchen Regierung uͤbergeben worden, die wes 
gen der Entfernung von Cuͤſtrin, zur Verwaltung 

derſelben einen Juſtitzrath oder ſogenanuten Commiſ- 

‘ farius perpetuus hieher ſetzet. 

3) Zwey und dreyßig adeliche Oerter und Guͤter, 
als: Balsdrey, Briefen, Boltenhagen, Cartlo®, 

Carfebaum, Dolgenow, SalEenberg, Sroͤßin, ein 
Nfarrdorf s Klemtzow, Klötzin, Kluͤtzkow, eim 
Pfarrdorf, Kreitzig, Lieptz, Leckow, Meſeritz, 
Pollchleben, Rietzig, Ruͤtzenhagen, ein Pfarrdorf, 
Schlenzig, Schloͤnwitz, ein Pfarrdorf, Semerow, 
ein Pfarrdorf, Volskow, Wopersnow, ein Pfarrdorf. 

II. Die eiwerleibten Kreiſe, die an der 
Suͤdſeite der Warte liegen, 

1 Der fternbergifche Areie, oder das 
Land Sternberg, ehedeffen das Laͤndchen 
Sternberg, und in gemeiner Rede fpörtifch das 
‚ blaue Ländchen, vermuchlich. vorn der blauen 
Farbe der vielen Waͤlder, die es hat. Er hat 
‚3021 fteuerbare Hufen. Der Boden iſt fehr fan- 
‚dig, dody find allenthalben auch guce und frucht: 
‚bare Pläge vorhanden. Bey Sonnenburg ift fehr 
I feuchtbarer Boden, auch find dafelbft große Wäls 
der. Der Kreis hat ehedeffen zur Churmarf ges 
hoͤret, zu der er entiweder 1220 oder 1260 von 
‚Polen gebracht worden. Er ift ungefähr 7 Meia 
len lang und 4 Meilen breit, und enthält: 

1) Zwey immediate Städte, naͤmlich 
. (1) Droffen, die Kreisftadt, die am Fluß Len⸗ 
zen lieget, gute Nahrung hat, und ziemlich gut ge: 
bauet iſt. Es ift hier eine Iucherifche geiftliche Inſpe⸗ 
ttion über 22 Wrarrfirchen, und außer der lutheriſchen, 
auch eine reformirte Kirche. 1596 brannte fie faſt ganz 
ab, und 1759 erlitte fie von den Deftreichern und — 
en 
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fen fehr viel, Den derfelben findet man Walkererde | 


Die Kaͤmmerey bejiger 3 Dörfer und ein Vorwerk. 
(2° Reppen, eine Feine Stadt an der Eylang, 


woſelbſt viele Tuchmacher find. 1573 brannte fie ad, 
nd 1759 wurde fie von Deflreichern und. Ruffen | 


r hart mitgenommen. 
2) Drey fönigliche Aemter. 


(1) Das Amt Srauendorf, Tieget in der Nen⸗ 1 
mark, gehoͤret auch zu derſelben, und ſtehet in Proceß⸗ 
ſachen in Anſehung der Oerter Goͤritz, Gohlitz, Tſcher⸗ 
now und Klein-Rade, unter der neumaͤrkiſchen Re⸗e 
gierung, iſt aber, als ein ehemoliges Eigenthum des 
Bisthums Lebus, groͤßtentheils dem churmaͤrkiſchen 
Kammergericht, und ganz demOberconſiſtorio zu Berlin, 
(vermoͤge der Beſtaͤtigung des geiftlichen Departements 
von 1771,) ſo wie auch ganz der churmaͤrkiſchen Krie⸗ 


ges⸗-und Domainen-Kammer, und bis auf zwey 


Derter nach, der Frankfurter geiſtlichen Infpection, 6 


untergeben. Es gehören dazu 
‚a. Goͤritz, ein Städtchen an der Oder. Als 
der Sig des Bisthums Lebus aus Polen in die Mark 
verfeget wurde, errichtete der Bifchof feine Domfirche 


zu Böritz, diefe aber wurde 1326 von den Sranffurs 
. term zeritöret, und hierauf bey Lebus wieder aufge: . 
bauet. Das Städtchen iſt 1576 und 1627 abgebrannt. 
b. Zwey Vorwerke, die anf Zeitpacht andges 

than find, und deren eines bey Görig ift, und 13 Düse 


fer, von welchen Srauendorf, auf deffen Borwert 
das Amt feinen Siß hat, und Gohlitz, ein Pfarrdorf, 
zu bemerfen. 

(2) Das Amt Bifchoffee, von 2 Dörfern, bat 
ehedeffen den Herren von Bredow zugehörer. Bifchofr 
fee ift, fo wie Zeiffe, ein Filtal von ber Bohlitzeuäil 
Dfarre im Amt Frauendorf. 

(3) Das Amt LTeuendorf, zu A 3 Vor⸗ 
merke und 4 Dörfer gehören: 


3) Des |, 









j 
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3) Des Johanniter Ritter: Ördens Sers 
i renmeifterebum Sonnenburg, oder die Bal⸗ 
ley Brandenburg, gebörer zu der deutſchen 
Zunge des Johanniter Ordens, und alfo zu dem 
Großßpriorat von Deutſchland; wie denn andy noch 
jaͤhrlich zur Recognition, die ihm vor Alters auf⸗ 
erlegten Reſponsgelder von 324 Goldgülden, aus 
den Commenthureyen an den Recepror des Groß« 
priors abgefender werden, damit er fienach Malra 
uͤberſchicke. Die Güter deſſelben find, theils durch 
paͤbſtliche Difpenfarion von. den Tempelherren, 
theils durch Schenfung der Churfürftenvon Brans 
denburg, Könige von Polen, Herzoge von Pome 
mern, DBiaunfchweig und Mecklenburg, theils 
auch durch Kauf, zuſammengebracht. Der Churs 
fürft von Branteuburg ift Patron des Ordens in 
dem Herrenmeifterrhum. | 
Der Heermeiſter oder Herrenmeiſter, wird 
von den Commenthuren, vermoͤge des heimbachi⸗ 
ſchen Vergleichs von 1382, nach eigenem Gefal⸗ 
I Ien erwaͤhlet, und von dem Großprior von 
Deutſchland unweigerlich beſtaͤtiget. Er iſt 
das Haupt des Ordens in der Marf und in den 
| benachbarten Ländern, bat alle Commenthureyen 
‚des Ordens in biefen Ländern unter ſich, ba 
Macht Capitel zu halten, über in den Ordeng« 
guͤtern die bürgerliche und peinliche Gerichrsbar- 
'feit aus, und hat zu dem Ende eine Regierung 
mit Kanzler und Rätpen beftellet, vor welcher nicht 
nur die Unterthanen, fondern auch die Commen- 
thure belanger werden Fönnen. Dem. Churfürs 
fen zu Brandenburg leifter er als Landesheren 
5%7% 80 ben 
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den Eid der Treue, und wird von demſelben als 

ein Landſtand angefehen; er ſtattet auch dem Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, als Landesfürften der Nie⸗ 
derlauſitz, wegen der Aemter Friedland und Schen⸗ 





kendorf, die Pflicht ab, wegen welcher an die 
Regierung zu Lübben, hingegen wegen der in der | 
Mark belegenen Güter , an die Negierung zu Kuͤ⸗ 
ſtrin appelliver wird. Seine jährlichen Einkuͤnfte | 
betragen ungefähr 30000 Rthlr. Sein Titul iftz | 
Der bochwürdige, des ritterlichen Sanct 
Yobennis Ordens in der Mark, Sachfen, 
DPommer:ı und Wendland Mieifter. Der erſte 
Prinz des Hauſes Brandenburg, der zum Her⸗ 
venmeifter errmählee worden, iſt Marfaraf Fries 
drih, Sohn des Churfürften Johann Georg IV. 
gemefen. (1610.) | 
Die Ritter müffen entweder fürftfichen 5 gräfe 
lichen und freyberrlichen, oder alten adelichen 
freyen Standes und Herfommens feyn. Sie 
Fönnen evangelifcher Neligion feyn, und ſich vers 
beirathen. Der Herrenmeifter kann zu Nittern 
fehlagen, welche, und fo viele als er will; der 
Ritterſchlag aber foll zu Sonnenburg gefchehen. | 
Es koſtet einem jeden Nitter soo Rthlr. Alle 
Ritter werden Ritter des beil. Kohanniter Ordens 
genenner, umd wenn fie nach ihrem Alter in dem 
xitterlichen Orden zum wirklichen Genuß der Com⸗ 
menthureyen, zu welchen fie beſtimmet find, Fonts 
men, führen fie zugleid) den Namen der Commen⸗ 
ehure. Mach dem Tode eines Commenthurs, fal⸗ 
len deffelben hinterlaſſene Gurer feinen Kindern und 
Erben anbeim, die auch das Gnadenjahr gen 
as 
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Das Ordengzeichen ift ein achfecfichtes golde⸗ 
nes weiß emaillirteg Kreuß, das an einem fchwar- 
zen Bande getragen wird. Die Herrenmeifter 
und die Commenthure, fragen vermöge der 1764 
erhaltenen Föniglichen Erlaubniß, gleich den Mal— 
teſer Rittern, ein achteckichtes weißes leineneg 
Kreug auf der linfen Bruft. Einen langen ſchwar⸗ 
zen Mantel mit einem weißen Kreuß auf der lin« 
fen Seite, tragen die Ritter nur bey den Feyer- 
lichkeiten des Ritterſchlags. Am ıften Junius 
1787 ift eine neue Ordensfleidung für die Com 

menthure und eingefleideten Ritter eingeführee 
| worden. 

Die Gürer des Herrenmeifterebums find von 

dreyerley Art; denn es gehören dazu 


(1) gewiſſe Aemter, welche Tafel» und 
ı Rammer-Güter des Herrenmeifterekums, und zur 
\ Erhaltung der Perfon und Würde der Herremuͤei⸗ 
ſter beftimmer find. Solche Yemter find: 
| a. Das Amt Sonnenburg, in diefem fternbergi- 
ſchen Kreiſe, zu welchem, außer 9 Dörfern, gehoͤret: 
- Sonrnenburg, eine Fleine und offene Stadt von 
"| 202 Häufern und etwas mehr ald 1100 Menfchen vom 
el Eivilftande. Sie lieget an der gen, die fich unmeit 
von hier mit einem Arm der Werte, welcher der fönig 
genannt wird, vermifchet.. Dieſer Arm trit bey dem 
Dorf Fimmeris aus der Warte heraus, vereiniger fich 
laber wieder mit derfelber. unter Sonnenburg. Es iſt 
der beſtimmte Wohnſitz des —— und ſeiner 







in einem Gewoͤlbe das Drdes- —58 if. Die Stadt 
giebet Acciſe. Die Lenze machet die Gränze zwiſchen 
der Gerichtäbarfeit der Stadt und des Herrenmeifter- 
bhum= Amts. Die Hauptnahrung der Stadt kommt 
Oo 23 v0 
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von der Fiſcherey, und e8 werden von bier nach Cuͤ⸗ 
ftrin und anderen Orten Fiſche und Krebſe verfchicker, 
In der Kirche werden die Herrenmeifter ermwählet, die 
Ritter gefchlagen, und die Wapen derfelden aufbehale 
ten. 1506 umd 1752 iſt fie fat ganz abgebrannt, und 


1759 hat fie die Kriegefdrangfalen Hark empfinden. 


b. Das Amt Rempig, lieget auch in Diefens | 


Kreife. Die Dörfer Rampig und Kloppitz, oder 


Aloppet, find 1448 (1437) von dem Herrnmeiſter 
Liborius von Schlieben an das Herrenmeiſterthum gez | 
fauft worden... Beyde liegen an der Dder, und leiden 


bey derfelben Ergießung viele Gefahr. 


03 


c. Das Amt Grünenberg, ift oben im koͤnigs⸗ 
bergiſchen Kreiſe, zu welchem es gehöret, ſchon da | 


gemwefen. . f i 
d. Das Amt Collin, lieget in Pommern. 
e. Das Amt Sriedland, und 


f. Das Amt Schentendorf, fiegen in der Nies | 


derlauſitz, wofelbft fie befchrieben find. 


(2) Gewiſſe Commentbureyen, die alle 


von refidirenden Commenthuren verwaltee, auch 
die Nefponggelder davon nad) Malta gefendet wer⸗ 


den. Die Commenthureyen Lagow und Kies 
tzen, waren ehedeſſen die eintraͤglichſten, indem 


jene jaͤhrlich auf 12000, und dieſe auf g000 Rehl. 


eintrug: es iſt aber 1768 von dem Ordenscapitel 
eine Theilung gemacht, und vom König am zwey⸗ 
ten April beftätigee, und hierauf dem Großinei⸗ 
fter zu Malta und Großprior zu Heitersheim bes 
kannt gemacht worden, vermöge welcher aus dies 
fen beyden Commenthureyen, vier gemacht wor⸗ 
den, nämlich) Lagow, Burfchen, Liegen und 
Gorgaſt. Es gehören alfo heutiges Tages zu 
dem Herrenmeiſterthum folgende Commenthus | 


reyen;: 





I ar [a — oa 
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N a. Die Commenhurey Lagow, die in dieſem 
ſternbergiſchen Kreiſe ieget, ſchon am Ende des dreys 
zehnten Jahrhunderts an den Orden gekommen iſt, und 
nun jaͤhrlich ungefaͤhr 7000 Thaler eintraͤget. Zu der⸗ 
ſelben gehoͤren: 
a) Lagow, ein kleines Staͤdtchen mit einem 
Sebloß. 
b) Zielenzig, eine kleine Stadt an der Poſte, 
die auch Poftan und Poſtun heißet, und unweit Kritzſch 
‚In die Warte gehet. In der Stadt find Tuchmanu⸗ 
fafturem. Der ſchleſiſche Herzog Boleslaw fol fie 
1241 geftiftet haben. Sie fam 1244 (nah andern 
1286 durch die Ottone Marfgrafen zu Brandenburg,) 
an die Tempelherren, nachmals aber, nebſt andern 
Gütern derſelben, an den Johanniter Orden. Dehe 
verſetzte fie 1318 dem Churfuͤrſten Waldemar für 12 
Mark Silbers, und fie befennet in einer Urkunde — 
1326 in Gerken cod. dipl. brand. T. Ip. 144 daß ſie 
Markgrafen Ludewig zu Brandenburg gehuldiget habe. 
Dieſer trat fie aber 1350 dem Orden wieder ab. Ehes 
deſſen war nahe bey der Stadt ein Schloß; im derfels 
ben aber und vor dein Thor find einige Kitrerfige oder 
Burglehne, die unmittelbar unter dem Herrenmeiftee 
und deffelben Regierung ftehen. Der Herrenmeifter 
beruft auch die Prediger hiefigen Orts, und feger die 
 Bürgermeifter und Nathsherren. Es ift hier auch ein 
Hofgericht. Die Stadt hat 1759 viele Kriegesprangs 
ſale ausgeftanden. 

b. Die Commenthurep Burſchen, auch in die⸗ 

ſem ſternbergiſchen Kreiſe, die jaͤhrlich ungefähr 5000 
Rthlr. einbringet. 

c. Die Commenthurey Schievelbein, die in der 
Neumark lieget, und oben Sefchrieben iſt. Sie traͤget 
des Jahrs ungefähr 2000 —— ein. 

d. Die Commenthurey Lietzen, im lebuſt ſchen 

Kreiſe der Mittelmark, woſelbſt ſie oben beſchrieben 
worden. Sie da jährlich ungefähr en Rihlr. ein. 


Oo 3 s. Die 
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e. Die Commenthurey Eorgaft, auch im der h 
Mittelmark im lebufifchen Kreife, die jährlich unge: 


fähr 5000 Thaler einbringet. | 


f. Die Commentbhurey Werben, in der alten \: 


Mark, woſelbſt ihrer fehon gedacht worden. Sie 
bringet jährlich etiva 1800 Zhaler ein. 


2200 Rthlr. einbringe. 


h. Die Lommenthurep Supplinburg, oder 
Süpplingenburg, im Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, 


trägt ungefähr 2000 Rthlr. ein. 


Anmerfung. Die ehemaligen Commenthureyen | | 
Nemerau md Mirau, im HerzogehumMecklenburg, 4 


find im weftphälifchen Frieden den Herzogen zu Mecks 
lenburg zugeleget worden, jedoch init der Bedingung, 
Daß fie darüber des Ordens Einwilligung einholen, 
und die ehemaligen Nefponsgelder erlegen folen. Die 


ehemalige Commenthurey Wildenbruch in Hinter: 


pommern ıft jegt ein Amt. Die Commenthureyen 
Zachau und Krakau im Herzogthbun Mecklenburg, 
Stargard und Gartau, find auch verloren gegangen. 


(3) Gewiſſe Leben, deren etliche fich viel- 
leicht vom Anfange als foldye mie dem Orden ver» 


bunden haben, die meiften aber defjelben eigen« 


thümliche Güter geweſen, und veräußert find, fo 
daß dem Orden nur das dominium directum vor⸗ 


behalten worden. Dahin gehören 


3, E. in der Neumark: Döhbernitz, Leichholz, Klein 
Bander, Buchholz, Ziehingen, Matſchdorf, Bir 
fchoffee, Kinfee, Malfow, Selchow, Schönau, | 
Tamfel, Warnic, u.a. m. Im Herzogthum Cross 
fen: Topper u. ſ. w. In der Mittel: und Al: Marks 
Heinersdorf und Zackenow, Tempelberg, u 
o 


g. Die Commenthurey Wietersheim, im int | 
Hausberg des Fürftenehums Minden, mofeldft ich fir N; 
befchrieben und angezeiget habe, daß fie jährlich über 








\ 
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hof, Mariendorf, Marienfeld, Rickdorf, Zinden⸗ 
burg bey Werden. In Pommern: das Schloß Panfin, 
und die dazu ei Dörfer. Zarzig, Wulkow, 
Salentin, Suchow, u. a. m. Ju der Niederlanfig : 
Budenjee, Griffen, m ſ. m. Im Herzogthum 
Braunfchweig: Bornin, Bartau, Rede, u. a. m. 

4) Fünf Dörfer, die der Stadt Frankfurt an der 


Oder gehören. 


5) Folgende adelihe Derter. 
(1) Sternberg, ein Staͤdtchen, in dem das 
Stammhaus der Herren von Winringift. Es brannte 
1589 ganz ab. Jetzt gehoͤret es den adelichen Fami⸗ 


lien von Weſenheck und Buberitzky. 


| (2) Rönigswalde, ein Städtchen, den. Herren 
von Waldau zugehörig. Bey demſelben iftein Alaun— 


bergmwerf, und eine Siederey. 1758 brannte faft ein 


Drittel deflelben, und 1781 brannte ed ganz ab. . 
(63) Aurich oder Uhrt, ein Vfarrdor! an der 
Oder, oofelöt fich die Pleiſke in diefelde ergießet. Es 
empfänget ſolches feit 1695 der Praͤlat zu Neuenzelle 
* der Niederlauſitz von dem Koͤnig in Preußen zu 
ehn. 
(4) Funßzig adeliche Vorwerke, Güter und Dir: 
er, aiß 

a. Sandow, ein Pfarrdorf an der Pleiffe, 
Die hier einen Eifenhammer treiber. 

b. Die adelichen Güter und Derter: Arens— 
dcrf ‚ Balkow, ein Pfarrdorf, Bergen, Biberteich, 
ein Pfarrdorf, Botichow, ein Pfarrdorf, Buchholz, 
Elsuswelde, Döbbernitz, Srauendorf, Gleifjen, 
ein Pfarrdorf, GSoͤrbitſch, ein Pfarrdorf, Grabow, 
Grerden, Groß-und Klein: Gander, Pfarrbörfer, 
Sammer, gerzogswalde, ein Pfarrborf, Hildesheim, 
Kohlow ein Pfarrdorf, KRemnat, Rirſchbaum, 
Klein⸗Luͤbbichow, Koͤltſchen, ein Pfarrdorf, Leich⸗ 
holz, Lieben, Malſow, Matſchdorf, ein Pfarrdorf, 
Oſterwalde, Pinnow, Radach, ein Pfarrdorf, 
Rauden, Reichenwalde, re Schönes 
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walde, Schönow, Stubenhagn, Tornow, Wan; 
dern, Wildenhagen, Ziebingen, ein Pfarrdorf. 


Schlefien unter polnifcher Oberherrfchaft ftand, 


aber durch den 1339, zwiſchen dem polniſchen Koͤ⸗ 
nig Kafimir dem Großen, und dem böheimifchen 
König Johannes, errichteten Vertrag, mit dem 


übrigen Schlefien, als zu welchem es gerechnet 


wurde, unter die Dberherrfehaft der böheimifchen | 
Könige Fam. Herzog Heinrich XI von Glogau, 
wozu auch Croffen gehörte, fegte feine Gemahlinn | 
Barbara, Churfürftens Albrecht zu Branden- 


burg Tochter, zur Erbinn ein, hatte auch 1472 
in der Eheftiftung ihrem Vater 50000 Ducaten 


aus dem Herzogthum Eroffen verfchrieben. Nach 


feinem 1476 erfolgtem Tode, blieb feine Witwe 
Anfangs im Befig des Herzogthums; esfam aber 
wegen deffelben, zwifchen dem Haufe Branden- 


burg, und dem Herzog Johann von Sagan, Her» |; 


3098 Heinrich von Glogau Vaters Bruder zum 


Krieg, der endlicy 1482 dergeftalt beygelegee 


wurde, daß dem Haufe Brandenburg dag Her- 


zogthum Croffen, wegen der Geldanforderung, 
die es mebft der berzoglichen Witwe Barbara 
machte, verpfändet wurde, 1538 ward esdem | 
Ehurhaufe Brandenburg, als ein böheimifches 
Lehn, völlig abgetreten, umd hierauf zu der Neus ı\; 
mark geſchlagen. Die böheimifchen lehnsherrlie | 
chen Gerechtſame fomohl, über diefes Herzogehum 
als über alle übrige vem Churbaufe Brandenburg 


von vielen Jahren her zugeftandene Lande, Des 


zirke 


J * 


I 


2. Der Croſſenſche Ktreis, ift ein Theil des 
vormaligen Herzogthums Croſſen, das mit 
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zirke und Staͤdte, ſind durch den Berliner Frie⸗ 
densſchluß von 1742 auf ewig aufgehaben worden. 


Der croſſenſche Kreis, hat zwar in unter⸗ 
ſchiedenen Gegenden einen ſandigen, in andern 
aber einen ſehr guten Boden, der Waitzen traͤget. 
Es find in demſelben 17873 euerbare Hufen. Er 
enthaͤlt 


ı) eine immediate Stadt, naͤmlich 


Croſſen, die Kreisſtadt, die an der Oder lieget, 
in die ſich hier der Boberfluß ergießet. Sie iſt der 
beſtimmte Sitz des koͤniglichen Verweſeramts des Her⸗ 
zogthums Croſſen, das aber unbeſetzet iſt, und einer 
lutheriſchen geiſtlichen Inſpection über 32 Pfarren, die 
tbeils dieſſeit, theils jenſeit der Oder liegen, und hat 
ein Schloß. Es ſind hier zwey Intherifche Kirchen, 
und eine reformirte, auch findet man hier Tuchmanu— 
fafturen. Bey der Side wächfer auter Wein, und 
ihr weißes Bier wird weit ansgeführet. Die Stadt 
iſt 1459, 1482, 1581, 1631 und 1708 abgebrannt, 
und 1759 bat fie von den Ruſſen fehr viel erlitten, 
Dem Masgiftrat gehören fünf Dörfer. 

Am Berge vor Croffen lieget das Stift. Andred, 

an defien Kirche zwey Prediger ſtehen, von denen der 
erfte Probſt iſt, und eine In ſpection uͤber gewiſſe Kir⸗ 
chen hat. 

2) Das koͤnigliche Amt Croſſen, das begreifet 

(1) Bobersberg, ein offenes Städtchen an der 
Bober, in dem ein adeliches Gut if. Es wird hier 
gute Töpferarbeit verfertiget. 1759 hat e3 von dem 
Deftreichern fehr viel erlitten.“ 

(2) Deichow, ein Dorf, mofeldft Eifenftein ge⸗ 
graben, und auf dem Eiſenhammer am der Bober vers 


= ‚arbeiter wird. 





| . ©. Die Pfarrdoͤrfer Merzwieſe, EZeuendorf, 
‚ und noch 22 andere Dörfer, auch 5 Vorwerke. 


Oo a) 91 
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3) 91 adeliche Güter, Vorwerke und Dörfer, und 
> Städte. Man bemerfe. ) np 

(1) Sommerfeld, eine Stadt, den Herren von 
Bredow zugehörig, die der Stadt Zülfichau wohl nicht 
viel nachgiebt. Sie hat mit den Dorftädten etwas _ 
über 400 Feuerſtellen. 1625 brannten 37 Häufer ab. 
Es ift bier eine Tuchmanufaftyur. . 

(2) Rothenburg, ein Städtchen, den Grafen 
son Rothenburg zugehörig, ‚deren eine Linie in dem 
Pfarrdorf polnisch Netkow neben Rothenburg, die 
andere aber zu Alt Seutnig, mohne. An jedem 
Drt ift ein fihönes Schloß. ES gehören ihnen noch 
andere bier belegene Guͤter und Derter. - 

(3) Die adelichen Güter und Derter: Baudach 
bey Sommerfeld, und Baudach bey Crofien, beyde 
Pfarrdoͤrfer, NReu Bentnig, ein Pfarrdorf, Blums 
berg, Briesnig, Cremersborn, Cunersdorf, Luz 
now, Coſſar, ein Pfarrdorf, Daube, Drehnow 
gegen Schlefien, ein Pfarrdorf, und Drehnow gegen 
Srankfurt, auch ein Pfarrdorf, Deutſch-Netkow, 
ein Pfarrdorf, Deutfch - Sagar, ein Pfarrdorf, 
Duberow, Sritfchendorf, Gablenz, branderburgifche 
Hälfte, Göhren, ein Pfarrdorf, Griefel, ein Pfarrs 
horf, Gersdorf, ein- Pfarrdorf, Grunow, Grab- 
Low, Buhlow, Zeidenow, Zermswalde, Rurtfchow, 
Kuhlaͤdel Liebthal, Leitersdorf, ein Pfarrdorf, 
Lippen, ein Pfarrdorf, Logan, ein Pfarrdorf, 
- Merzdorf, Plane, ein Pfarrdorf, Pommerzig, ein 
Nfarrdorf, Radenicel, Rießnitz, Schegeln, Schmachs 
tenhagen, Schönfeld, Seedorf, zum Theil Föniglich, 
Siebenbeuten, die Sorge, Skyren, Tammendorf, 





Lornow, Topper, Trebbichow, Thiemendorf, 


ein Pfarrdorf, Treppeln, ein Pferrdorf, Weißig, 4 
ein Bfarrdorf, Wendifch>Welmig, Zettig, ein 
Pfarrdorf. m] 

3. Der 3üllichauifche Kreis, ift auch ein 
Theil des Herzogthums Croffen, bat mittele 
| maͤßi⸗ 
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mäßigen Boden, an der Oder gute Wiefen und 
Weiden, und auf den hin und wieder befindlichen 
Anhöhen , infonderheit bey Züllichau, auch Wein⸗ 
bau. Er enthält 

ı) eine immediate Stadt, nämlich 


Zuͤllichau, die Kreisftadt und der Sitz einer 
geiftlichen Inſpection über 11 Pfarrkirchen die eine 
halbe Meile von der Oder, und ungefähr eben fo weit 
von der Ober in einer niedrigen Ebene, lieget. Die 
Stadt am fich ſelbſt hat nur 250 Häufer,, .r Iutherifche 
Nfarrfirche und lateinische Schule, und eine 1768 ein 
gemweihete reformirte Kirche, aber 4 eroße’DBorftädte, 
nämlich die lange Gaffe von 112 Häufern, nedft der 
neuen Kirche, einen: arfehnlichen von Michael Steins 
bart geftifteten Waiſenhauſe, das feine eigene Kirche 
hat, (bey einem Vermögen, das auf hunderttaufend 
Rthlr. gefcehäger wird, 45471 Rthl. Schulden hatte, die 
K. Friedrich Wilhelm II von 1787 bis 1789 Bezahlte) 
und der grünbergifchen Vorftadt und Sandgaffe von 
64 Häufern, den Reyl von 63 Haͤuſern, die neue 
Geffe, und die Schwietfer ( Schwiebufier) Gaffe 
von 74 Häufern. Außer der Stadtmauer lieget ein 
Eönigliches Schloß, das mit Wall, Mauer und Gras 
ben umgeben ift, und von dem Auitskaſtner des hiefi= 
gen Föniglichen Amts bewohnet wird. Es find zu 
Zuͤllichau gute Wollen: Manufafturen. Es haben 
auch die Einwohner der Stadt etwa eine halbe Meile 
‚ von bier nicht weit von dem Dorf Siaucha und'bey 
Srhicherzig über 7o Weinberge. Der Sta vtfämmeren 
gehören 2 Vorwerke. 1557 und 1633 brannte die 
ganze Stadt ab, und 1624 und 1685 lıtte fie auch 
großen Brandfchaden. 1759 litte fie von den Ruſſen 
fehr viel. | 

2) Das Fönigliche Amt Züllichau, zu dem 4 Vor⸗ 
mwerfe, 4 Dörfer, und die Grünberger Vorſtadt und 
Schwiebſer Gaffe bey der Stadt Züllichau gehören, 
un 
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nnd das feinen Sig auf dem alten Schloß bey der 
Stadt hat. Bey dem Dorf Glauche ereinlägt ſich 
die Ober mit der Oder. 


3) Folgende adeliche Derter: 

(1) Friedrichshulde, ein Marktflecken, der von 
1712 an nach und nach anf dem Grunde des Dorfs 
Trebfeben, von Peuren, bie aus Schlefien und Polen 
um der Neligion willen weggegangen, ift aufgebauet 
worden, und vom König Stadtgerechtigkeit erlanget 
ber. Weil aber das Dorf Trebſchen nach Padligar 
vor Alters her eingepfarret geweſen, fo hat das Ober⸗ 
eonfiforium 1770 erfannt, daß auch Sriedrichshulde 
zu Padligar eingepfarret fey. Er gehöret der Familie 
von Troſchke. | — 
) 23 adeliche Güter und Dörfer, als, Bu⸗ 
ckow, ein Pfarrdorf, Glogſen, Guhren N Bolzen; 
Yeinersdorf, ehedeſſen Hennersdorf, ein Pfarrborf, 
Balzig, ein Wrarröorf, Rap, bey dem 1759 ein Ges 
fecht zwiichen dem preußifchen und rußifchen Kriegs 
heer vorfiel,- das ſich bis Palzig zog, und zum Bora 
tbeil der Nuffen endigte, Kaͤhmen, Klemzig, ein 
Pfarrdorf, Langmeil, Lochow, Mohſe oder Mobs - 
fow, ein Pfarrdorf, Morzig oder Murzig, Nickern, 
ein Pfarrdorf ‚ Radewitfch, Schmöllen, ein Dfarrs . 
borf, Schönborn, ein Pfarrdorf. | 


4. Der corbufifche Kreis, oderdas Weich: 
bild Cotbus und Dein, ift ein Stüd der Nies 
derlaufiß, das Churfuͤrſt Feiedrich II, als erı462 

Die übrige Laufiß an die Krone Böheim wieder 

abgetreten, behalten, und von dem boͤheimiſchen 

Koͤnig Georg zu Lehn empfangen hat. Diefe bir 

beimifche Lehnsherrlichkeit ift durch den Berliner 

Frieden von 1742 ganz aufgehoben worden. Der 

Kreis enthält 115 Dörfer. Die Ede fprese 

een alle wendifch, In diefem Kreiſe iſt > | 

meh» 
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mehrentheils nur ein leichter Boden, man bauet 

aber doch in demfelben guten Roggen und Hiel Has 

fer, es giebt auch Waitzen · Aecker. Die Schafe lies 

fern feine Wolle, Die Karpfenzucht in der vielen 

Teichen ift beträchtlich, und nad) Berlin werden 

viele Hafen und Nebhüner geſchicket. Der fteuers 
- baren Hufen find 15565. Der Kreis begreift 


1) zwey immediate Städte, nämlich 

(1 Cotbus, die Kreisſtadt, die an der Spree 
lieget. Sie iſt der Sitz der Final, Landes hauptmann⸗ 
ſchaft, (die aber jetzt unbeſetzet iſt, hat drey lutheriſche 
Kirchen, eine Kirche, deren ſich die vereinigte deutſche 
und franzoͤſiſche reformirte Gemeine bedienet, eine 
lutheriſche geiſtliche In ſpection uͤber 26 Vfarrkirchen, 
eine reformirte geiſtliche Inpection, eine lat: it iſche 
Schule, und gute Tuchmanufafturen. 1468, 1470, 
1597, 1600, und 1671 iſt fie ganz abgebrannt. ‚1759 
Fam ihr der Aufenthalt und De En. der Öftreichifcheit 
Kriegesvoͤlker fehr hoch zu fleben. Die Känımeren bez 
figet 3 Dörter, und eim Antbeil an einem vierten. 
Der hiefige Handel ift beträchtlich. 

2) Peig, eine fleine Stadt am Fluß Mala, der 
in die Spree gehet. 1616 brannte fieab. 1758 und 
1759 wurde fie von den Deftreichern durch Capitulas 
tion eingenommen, aber bald wieder verlaffen. In 
der nächfifolgenden Zeit find ihre Wähle ın den Bra: 
ben geworfen worden, und die Stadt hat auıgehöret 
ein befeftigter Drt zu ſeyn. 

Bey derfelden find Eiſenhaͤmmer, dahin der Eiſen⸗ 
fein, der in den Aemtern Corbus und Peis häufig, 
‚ am beiten aber bey den Dörfern. Durg und Werben 
, gegraben worden, gebracht wird. Gie wurden 1759 
) von den Oeſtreichern zerftöret, 
2) Drey fönigliche Aemter. 
(1) Das Amt Cotbus, gehöret in Anfehung ber 
\ Eontribution zur Neumark, fiehet aber fonft N 
chur⸗ 
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churmaͤrkiſchen Krieges⸗ und Domainen-Kammer. 
Es begreift 12 Derter, nämlich die cotbuſiſchen Vor⸗ 
ftädte Brunfchwig, Oſtrow und Sandow, und 
9 Dörfer. | 
(2) Des Amt Sylow, das zwar auch zu der 
Neumark gehöret, aber unter der churmärfifchen Kries 
ge8= und Domainen- Kammer ftehet. Bey dem Amt iſt 
ein Borwerf und Dorf, aufer welchem noch ein Vor⸗ 
werk und 2 Dörfer zu diefem Amt gehören. | 
(3) Das Amt Peitz, welches außer einem Vor⸗ 
werf und einem Eifenhüttenwerf, 21 Dörfer begreift. 
3) 85 avdeliche Güter, Vorwerke und Dörfer, als: 
Almofen, Babow, Bahnsdorf, Bifchdorf, Brefins 
chen, Branig, Brahme oder Brahmow, Briefen, 
ein Pfarrdorf, Buchholz, Caſel oder Kahſel, Cates 
low, Comptendorf, ein Pfarrdorf, Domsdorf, 
Döbberig, Driesnig, Kichow, Gablenz, Geblen, 
Gabry oder Gari, Ballinchen, Geifendorf, Gohre 
oder Godry, Goßda, Gahlen, Groß: und Klein 
Ofing, Zefow, Jeſſen, Ilmersdorf, Ralzig, ein 
Prarrdorf, Groß- und Alein:Döbbern, beyde Pfarrs 
dörfer, Groß: und Klein: Liesfow, jenes ein Pfarr⸗ 
dorf, Klinge, Koppaz, Rahren, ein Pfarrdorf, 
Laaſow, ein Pfarrdorf, Laubſtorf, Leuthen oder 
- Keiten, ein Pfarrdorf, Lindchen, Kübochow oder 
Hibbichow, Wlattendorf, Miſchen, Yreubanfen, 
Detershayn, ein Dfarrdorf, Reſſen, Rogofna, Rus 
ben, Schlichoch, Schorbus, ein Pfarrdorf, Sers 
gen, Stredow, ein Pfarrdorf, Tornow, ein Pfarr⸗ 
dorf, Trebendorf, Werben, ein Pfarsöorf, Wind 
, dorf, Woltenberg,. | 


on 








Don 


den —— zu Sachſen 


erneſtiniſcher Linie, uͤberhaupt. 


—2 Te Fe | 
E⸗ iſt ſchon oben erzaͤhlet worden, daß Frie⸗ 
drichs des zweyten, Churfurſten zu Sachſen, 
Söhne, Ernſt und Albrecht, im ſaͤchſiſchen Haufe 
zwey Hauptlinien geftifter haben, nämlich der erite 
die erneftinifche, und der zweyte die albertinijdye. 
Jene befaß anfänglic) die Churwuͤrde, die Chur« 
fürft Ernft auf einen Sohn, Friedrich den Wei⸗ 
fen, diejer auf feinen Sohn, Johann den Beſtaͤn— 
digen, und diefer auf feinen Sohn, Johann Frie— 
drich, vererbte, der 1547 vom Kaiſer Karl V in 
die Acht erflärer, der Churwürde und aller feiner 
Länder beraubet wurde, die Herzog Moris von 
der albertinifchen Linie befam, der aber des ge=- 
weſenen Churfuͤrſten Johann Friedrichs Kindern 
50000 Guͤlden (jeden zu 21 Ggr. gerechnet,) 
jaͤhrlicher Einkuͤnfte laſſen, und zur Erſtattung 
derſelben ihnen gewiſſe Aemter, Staͤdte, Flecken 
und Guͤter zugeſtehen mußte. Dieſe waren das 
Amt Gerſtungen, das Amt Breitenbach, Johann 
Friedrichs Antheil an Berka, wie er ſolches vor- 
‚ber gehabt, die Stadt Eıfenad), das Schloß und 
"Amt Wartburg, der fechite Theil an Treffurt und 
der Zi he von Salzungen, wie foldye Theile Jo⸗ 
hann 
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hann Friedrich. vorhin befeffen, Amt, Schloß und 
Stadt Weimar, Amt und - Schloß Tenneberg, 
Stadt Waltershanfen, Stadt Kala, fammt dem 
Schloß und Amt Leuchtenburg, Schloß und Amt 
HKoda, Stadt Drlamünde,  Ame, Stade und 
Schloß Jena, Schloß, Amt und Flecken Kap⸗ 

peladorf, Schloß, Amt und Dorf Roßla, Schloß 
und Amt Wachfenburg, das Geleit zu Wuͤgen⸗ 
dorf, Amt, Schleß und Staͤdtchen Dornburg, 
und das Amt Camburg, welche zwey Aemter vor⸗ 
mals Herzog Moritz gehabt hatte, Stade Butt⸗ 
ſtaͤdt, Buttelſtaͤdt, das Aint daſelbſt, das vorhin 
gehabte Antheil an dem Schutzgelde zu Erfurt, das 
Geleit zu Erfurt, wie es bisher dem Haufe Sady | 
fen gebörer, die Jagdhaͤuſer und Dörfer Frieder 
bach, Hummelshayn, Trunkenborn, die Aemter 
Arnshaug, Weyda und Ziegenruͤck, die Kloͤſter 
Georgenthal, Heußdorf, Reinhardsbrunn, Ele 
tersberg, Ichtershauſen, Buͤrgel, Lausnitz und 

Wallich. Es bekam auch der gefangene Churfuͤrſt 
Johann Friedrich die Stadt, das Schloß und 

An Gotha zuruͤck; der Kaiſer erklaͤrte ſich auch, 
daß er deſſelben Kinder beym ruhigen Beſitz der 
Lehnſchaft Saalfeld laſſen wolle, ungeachtet ſie 
‚ibm, als von der Krone Boͤheim herruͤhrend, rechte 
mäßig verfallen wäre. Es machte ſich zwar der || 
unglückliche Churfürft die Hoffnung, die Chur Il 
wieder auf fein Haus zu bringen, fie war aber | 
vergeblich, und der, nad) des neuen Churfuͤrſten 
Morig Tode, zu diefem Ende angeftellte Berfuch, 
war auch umfonft, indem: demfelben fein Bruder 
Auguſt folge. Mit diefem aber wurde 1554 zu 
| Naume | 
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Naumburg, durch koͤnigliche daͤniſche Vermitte— 
lung, ein Vergleich getroffen, und in demſelben 
nicht nur die Erbeinigung und Erbverbruͤderung 
zwiſchen der albertiniſchen und erneſtiniſchen Linie 
erneuert, ſondern es trat auch Churfuͤrſt Auguſt 
an Herzog Johann Friedricdy und feine Söhne, 
nachfolgende Aemter, Städte und Gerechtigfeiten 
ab, nämlich,die Nemter Sacyfenburg und Herbis- 
Ieben, die Stade Tennftede ausgenommen, dag 
Amt Eiſenberg, die der Schule zur Pforte zuge 
hörigen Dörfer Flemmingen uno Uldenburg, dag 
Gehoͤlz Buchholz und die Landſtraße von Weißen« 
fels und — bis Eckartsberg, ausgenom⸗ 
men, Schloß, Stadt und Amt Altenburg, mit 
dem Flecken Luckau und Schmollen, und den von 
Adel, die in das Amt gehoͤren, und Amtsſaſſen 
find. Die Reichsanſchlaͤge, die auf den fächfie 
fchen Landen bafteren, wurden getheilet. Es trat 
auch Churfürft Auguft an die erneftiniiche Linie 
feine Gerechtigfeit zur Einlöfung des Amtes Koͤ⸗ 
nigsberg in Scanfen, ſammt der Lehnfchaft, Ober⸗ 
bothmaͤßigkeit, und aller Gerechtigkeit, Folge und 
Steuer, die er an dem Amt Allſtett hatte, ab, 
And obgleich Churfürft Auguft dem Herzog “os 
hann Friedrich den Titel- eines gebornen Churfür= 
ften gab, fo verfprachen doch diefes Söhne, daß 
fie denfelben, und den Titel, Burggraf zu Maga 
deburg, nicht gebrauchen wollten, fo lange Churs 
fuͤrſtens Auguft männlicye Leibes -Lehnserben am 
‚Leben feyn würden, denen fie auch folgen Titel 
BR Weigerung geben wollten. 


8Th. 7. Pp $, 2 
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$. 2. Mad Herzogs Johann Friedrichs Abs 
fterben, war die erneftinifche Sauptlinie inans | 
terfchiedene YTebenlinien getheilee, von welchen 
vier anzumerken find, nämlich die alte gothai— 
fehe, die altenburgifche, die weimarifche, und 
die neue gothaiſche; die zwey erften ftarben aus, 
die zwey legten aber blühen noch, Dres ungluͤck⸗ 
lichen Sobann Friedrich Sohn, Johann Fries 
drich II, fiftete die alte gotbeifche Linie. Weil 
er aber den vom Kaifer in die Acht erklaͤrten Mör- 
der deg würzburgifchen Bifchofs, Wilhelm von 
Srumbach, in Schuß nahm, word er 1566 auch, 
in die Acht erklaͤret, und derfelben Vollziehung 
dem Churfürften Auguſt aufgetragen, derdie Stade 
Gotha und Feſtung Grimmenſtein 1567 einnehm: 
der gefangene Herzog aber ftarb zu Steyr in Ober⸗ 
Heftreich, Dem Churfürften Auguft wurden zur, 
Sicherheit wegen der Erfesung der aufgewandten 
Kriegesfoften, die herzoglichen Aemter Weyda, 
Arnshaug, Ziegenrüf und Sachfendorf unter, 
dem Namen der affecurirten Aemter verpfänder, 
und lange hernach der Churlinie von der'erneftie 
niſchen Pinie mit allen Gerechrigfeiten eigenthuͤm⸗ 
lich überlaffen. Von Herzogs Johann Friedrich 
des zweyten Söhnen, befam Johann Cafimir Eos, 
burg, und Johann Ernfi Eifenacd), und mit ihnen 
gieng die alte gothailche Linie aus. Die altenz 
burgifche Linie, fliftere Friedrich Wilhelm I, 
1573, ein Sohn Herzogs Johann Wilhelm zu 
Weimar, und mit defjelben Enkel, Friedrich Wil⸗ 
beim Ill, gieng fie 1672 aus, — 
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$. 3. Die noch blühende weimsrifche Linie, 
bat Johann Wilhelm, ein Bruder des unglücklis 
chen Johann Friedrich II, angefangen, Beyde 
Brüder verglichen fih 1566 wegen einer Tbeilung 
der Länder in den weimariichen und coburgifchen _ 
Theil, davon jener Johann Friedrichen II, alg 
dem Altern, und diefer Johann Wilhelm, als dem 
juͤngern, jedoch jedem nur auf dren Jahre, nebft 
aller fürftlichen Obrigfeie, eingeräumer, nach Vers 
fließung foldyer drey fahre aber mic den Landes— 
theilen, Regierung und Hofhaltung umgewechſelt 
werden ſollte. Als Herzog Johann Friedrich II 
im foigenden Jahr in die Gefangenfchaft geriech, 
mußte Johann Wilhelmen das ganze Land huldi« 
gen; 1572 aber wurden Gotha, Eiſenach und Co⸗ 
burg des gefangenen Herzogs beyden Söhnen wies 
der gegeben, Bon Johann Wilhelm zwey Soͤh⸗ 
nen, errichtete Friedrich Wilhelm eben angezeig— 
termaßen die altenburgiiche Linie, und Johannes 
pflanzte die weimsrifche Tinie fort," ja von 
ibm ftammen alle jest noch lebende Herzoge 
der erneftinifchen Hauptlinie ber. Bon feinen 
ıı Söhnen fegte Wilhelm die weimarifche Linie 
fort. Albrecht fieng die eifenachifche Linie an, 
und endigte fie, und Ernſt ftiftere die gothaifche 
kinie. 
$. 4. Herzog Wilhelm, der die weimsrifche 
Linie fortpflanzte, erbte einen Theil des Landes . 
eines Bruders, Herzog Albrechts zu Eifenach, 
and ftarb 1662. Bon feinen Söhnen find “os 
jann Ernft, Adolph Wilhelm, Johann Georg, 
and Bernhard zu beinerfen. Sie theilten fidy in 
| Pp 2 die 
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die vaͤterlichen und angefallenen eiſenachiſchen und 
altenburgiſchen Lande alſo, daß zwar ein jeder eine 
beſondere Regierung anſtellte, unter dem Dires 
ctorio des älteften Bruders aber eine geſammte 
geheime Rathsſtube und Kanzley verordnet wurde, 
Johann Ernſt ſetzte die weimarifche Linie fort, | 
ftarb 1683, und hatte feinen Sohn, Herzog Wils 
helm Exnft, zum Nachfolger, welcher regierender 
"Landesfürft und Director des weimarifchen und 
eifenachifchen Haufes war, feine Lande durch das 
ihm zugefallene Antheil an der altenburgifchen und 
jenaifchen Erbfchaft vermehrte, und Engern und 
Weitphalen zum erftenmal in den Titel brachte, 
Er ftarb 1728. - Sein jüngerer Bruder, Herzog 
Johann Ernft, regierte feinen Landegantheil, bes 
kam aud) 1691. von dem jenaifchen Landesantheil 
in Anfehung der Einfünfte einige Stüde, und 
ftarb 1707. Ihm folgte fein älterer Sohn, Here 
zog Ernft Auguft, weldyer, nad) des vorhin ge⸗ 
nannten Herzogs Wilhelm Ernſt Tode, die Res; 
gierung über das ganze Fürftenehum Weimar ers 
biele, auch 1741 Eifenady und Jena erbte, und 
1748 ſtacrb. Sein Sohn und Nachfolger, Hera |; 
zog Ernft Auguſt Conftantin, ift 1758 feubzeitig ), 
‚geftorben, und hat zwey Prinzen hinterlaſſen, i 
‚ deren einer had) des Herrn Vaters Tode geboren |, 
iſt. Der Erbprinz und jeige vegierende Fuͤrſt 
beißer Carl Auguft. Herzogs Wilhelm oben ges h 
nannte Söhne, Adolph Wildeim und Johann 
Georg, flifteten die eifenachijche Kinie; ver ), 
zweyte überlebte den erflen, und befam dag ganze |, 


Furſtenthum Eiſenach. hm. folgte fein . h 
AU LE 


— mn. — 
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Johann Wilpelm, und dieſem fein Sohn, Her 
zog Wilhelm Heinricy, mit welchem 1741 die 
eitenachifche Linie ausgieng, und das Fürftenchum 
Eiſenach m die weimarifche Linie fiel. Herzogs 
Wilhelm oben genannter Sohn Bernhard, fieug 
zwar die jenaifche Kinie an, fie endiate ſich aber 
wieder mic feinem Sohn Johann Wilhelm, der 
1690 ftarb. | 

$. 5. Die neue oder heutige gorbsifche Li⸗ 
nie der erneftinifchen Hauptlinie, fliftete der oben 
($. 3.) genannte Herzog Ernft der Gottſelige, der 
ein vortrefflicher Negent war, zwar anfaͤnglich nur 
die Aemter Gotha, Tenneberg, Gegraenthal und 
Schwarzwald , Reinhardsbrun, Wachfenburg 
und Ichtershauſen, Königsberg und Tondorf bes 
faß, aber 1644 nady dem Tode feines Bruders 
Albrecht das halbe Fürftenthum Eifenady, und 
1672 nach Friedrich Withelms Abfterben, die Für- 
ſtenthuͤmer Altenburg und Coburg erbte, jedoch 
den vierten Theil derfelben an die weimarifchen 
Vettern gutmwillig überließ. Er ftarb 1675, und 
hinterließ zu feinen drey Reichsfürftenehümern, 
Gotha, Ziltenburg und Coburg, und zu feinem 
‚unmittelbaren Antheil an der gefürfteten Graf 
Schaft Henneberg, fieben Söhne, die anfoͤnglich, 
vermöge väterlicher Berordnung, gemeinfchaftlich 
'regierten, 1680 aber völlig theilten, fo daß ein 
jeder ein befonderes Landesantheil, eheils mit aller 
Reichshoheit, theils nur mit gewiſſen Negalien, 
erblich befam. Der ältefte Herzog Friedrich be 
Fam das befte Antheil, und war regierender Herr, 
‚Herzog Albrecht hatte Coburg, und Herzog Bern⸗ 
P | P p3 hard 
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hard Meiningen mie aller fürftlichen Hoheit * 
ganz unabhaͤngig in Beſitz; Herzog Hemrich be⸗ 
kam die Aemter und Staͤdte Roͤmhild und Koͤnigs⸗ 
berg, (welches letzte er aber machgel «ds durch 
einen beſondern Receß an Herzog Ernſt zu Hilde 
burgbaufen abtrat,) das Amt. oder die Kellerey 
Behrungen, den Hof Milz, und die heimgefalles | 
nen echterifchen Lehen; Herzog Chriftian die Aem⸗ 
ter und Städte Eifenberg, Ronneburg, Roda und 
Samturg; Herzog Ernft die Aemter und Städte 
Helvburg, Hildburghaufen, Eisfeld, DBeilsdorf | 
und Schalfau; Herzog Johann Ernft- das Amt, 
Stift und Stadt Saalfeld, Amt und Stadt Graͤ⸗ 





— fenthal, Amt Zella und Stadt Lehſten auch nach⸗ 


gehends durch einen beſondern Receß die Stadt 
Posneck. Von den nach Herzogs Albrecht Tode 
uͤber den coburgiſchen Anfall entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten, wird unten beym Fuͤrſtenthum Coburg | 
Nachricht erfolgen. 
$. 6. Von den unterfchiedenen Linien, in] 
die ſich die gothaifche Linie getheilee hat, ift Fürze | 
lid) folgendes zu bemerfen: | 
Friedrich I, regierender Zerzog, 3u Go⸗ 
tba, hatte feinen Sohn Friedrich II zum Nachs 
folger, welchen und alle Prinzen dieſes Haufeg, 
‚der Kaifer 1676 im achtzehnten Jahr für mündig ) 
erklaͤrte. Er führte dag Recht der Erſtgeburt ein, k 
Ihm folgte 1732 fein Sohn, Herzog — 
der dritte, und dieſem ſein Sohn ‚Herzog Ern 
Ludewig. | 
Bernhard, regierender Herzog zu Mei 
ningen, — anfaͤnglich zu Hildburgshauſen, 
ver 


| 
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verlegte aber nachmals feinen Sitz nad) Meinins 
gen. Ihm folate 1706 fein Sohn, Herzog Ernft 
Ludewig, diefem fein Sohn, H. Anton Ulrichl, 
und diefem fein Söhne, H Auguſt Friedrich Karl 
Wilhelm, ımd H. Georg Friedrich Karl nad) ein- 
ander. Die Lande diefer Linie gehören größten: 
theils zum franfifchen Kreiſe; denn fie find ein 
Theil der gefürjteren Graffchaft Henneberg. 

Herzog Heinrich ſtiftete die roͤmhildiſche Li⸗ 
nie, die aber 1710 mit ihm ausgieng. Die eis 
fenbergifche Linie fing mit Herzog Chriſtian an, 
und hoͤrete 1707 mit ihm auf. 

Herzog Ernſt war der Urheber der bildburg- 
baufenfcben Linie, die anfanglıc) die eisfeldifche 
hieß. Er brachre durch feine Gemahlinn Sophie 
Henriette, Fuͤrſten Georg Friedrichs zu Walde 
Tochter , die Herrichaft Eufenburg, in den vereis 
nigten Niederlanden, an fein Haus, die jegt dem 
Erbſtatthalter der vereinigten N iederlande gehoͤret. 
Ihm ſolgte ſein Sohn, Herzog Ernſt Friedrich; 
dieſem 1748 ſein Sohn, Herzog Ernſt Frie⸗ 
drich Karl, und dieſem 1784 fein Sogn Herzog 
Friedrich. 

Herzog Johann Ernſt war der Stifter der 
ſaalfeldiſchen Linie, nach deſſen 1729 erfolg⸗ 
tem Tode ſeine Soͤhne, die Herzoge Chriſtian 
Ernſt und Franz Joſias, gemeinſchaftlich vegier- 
ten, bis jener 1745 ſtarb, worauf dieſer die voͤllige 
egierung antrat, und ſeinen Wohnſitz von Saal⸗ 
feld nach Coburg verlegte. Ihm folgte ſein Sohn, 
Ernſt Friedrich, als regierender Herzog zu 
pebing« Saalfeld. 

/ Pp 4 9. 7: 
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$. 7. Der Titel aller Herzoge der erneftinifchen 
‚Linie iſt, Herzoge zu Sachfen, Jülich, Cleve 
und Berg, such Engern und Weſtphalen, 
Landgrafen in Thüringen, Markgrafen zu | 
Meißen, gefürftere Grafen zu Senneberg, 
Grafen zu der Mark und Aavensberg, Her⸗ 
ren zu Ravenſtein, wozu im Titel des gothai⸗ 
ſchen Hauſes noch koͤmmt: Herren zu Tonne. 
Das Wapen iſt dem churſaͤchſiſchen mehrentheils 


— 

§. 8. In der Reichsmatrikel kommen folgende 
Anfchläge wegen der Länder der erneftinifchen 
Haupelinie vor. Sachfen » Altenburg gieber zu 
einem Roͤmermonat 228 51. und wegen der cobur⸗ 
Hifchen Pflege 105 3. 20 Kr. Sadyfen» Weimar 
219 5. 20 fr. Sacdyfen: Gotha 219 $1.20 Kr, 
Hierben zieht Sachfen » Altenburg aud) die ehemas 
lige Abtey Saalfeld aus, die zu 76 FI. angeſchla⸗ 
gen gewefen. Zu einem Kammerziel giebt Sach⸗ 
ſen Weimar 58 Rthlr. 163 Kr. Sachſen⸗Ei⸗ 
ſenach eben ſo viel; Sachyfen- Hildburgspaufen 
wegen Coburg und einiger gothaifchen Aemter 
25 Rthlr. 17 Kr. Sachfen- Coburg Meiningen 
12 Rthlr. 463 Kr. Sachfen» Coburg» Saalfeld 
18 Rthlr. 7ı Kr. Sadyfen-Gorha 62 Rthlr. 
64 Kr. Sachſen Gotha wegen Altenburg 76 NH 
56 Kr. 4 

$. 9. Bon dem Vergleich, der 1704 zwiſchen 
den —8 ſaͤchſiſchen Haͤuſern, wegen des Ran⸗ 
ges und der Ordnung der Stimmen auf Reichs⸗ 
und Kreis Tagen, getroffen worden, babeich (yon 
oben einige Nachricht ertheilet. 


§. 10. | 


N 


7 
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F. 10. Die gefamntten Cinien der erkeffinis 
fchen Haupttinie befigen in Gemeinfchaft: 1) die 
Mitbelehnſchaft an allen Fuͤrſtenthuͤmern und Lan» 
‚dern. 2) Titel und Wapen. 3) Das Directos 
rium in Reichs» und Kreis: Sachen. 4) Die 
Anmartfchaft auf die Grafichaften Iſenburg und 
Büdingen. 5) Die Umiverfität, das Hofgericht 
und den Schöppenfluhl zu Sena. 6) Gold⸗ und 
Eilber- Bergwerfe. 7) Das Ardyiv zu Weimar, 
8) Die Belehnung der Grafen und Herren. Sie 
find insgeſammt der evangelifc » Iueherifchen Kirche 
zugerhan, zu weldyer fich aud) ihre Unterthanen 
befennen. | 


Das Zürftenthum Weimar. 
Baia 


Sen findet eine Abbildung des Fürftenrhums 
tr Weimar auf den Landcharten von der Land- 
grafſchaft Thüringen, und von dem fogenannten 
Hftehüringen, welche die homanniſchen Erben, 
jene 1738, umd diefe 1747, an dag Fichte geſtellet 
haben, und im Atlas von Deutſchland Num. 51 
und ss ausmachen, Die zwehte ift am brauch« 
barſten. d | 
$. 2. Es lieget alfo in Thüringen, und zwar 
ander Ilm, die dieſes Fürftenthum der Länge 
nad) durchfließet, und gleich darauf, nachdem fie 
daffelbige verlaffen bat, in die Saale gehet, an 
‚ welcher aud) einige Gegenden dieſes Fuͤrſtenthums 
‚ biegen. Mit den dazu gefchlagenen Landesantheis 
len, mag feine Größe 24 Duadratmeilen betragen. 
Prs | d. 3 
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$. 3. Das Land hat guten Acker» und Garten- 
Bau, und gute Viehzucht, infonderheie iſt bie 
Schafzucht beträchtlich, und Die Wälder find an⸗ 
fehulih. Es kann Gerraide, Gartenfrüchte, 
Melle und Hok ausführen. Viele Wolle wird 
im Lande zu Tüchern, Stoffen und Struͤmpfen 
verweber, man verfertiger auch Porzellan., 

$. 4. 1786 hat man 62360 Menfchen gezaͤh⸗ 
let. Ohne Bewilligung der Landflände, die aus 
Praͤlaten, Ritterſchaft und Städten beſtehen, 
koͤnnen keine Abgaben ausgeſchrieben werden. 

9. 5. Der Herzog von Sachfen: Weimar hat 
wegen des Fürfientbums Weimar, ſowohl im 
Reichsfuͤrſtenrath, als auf den oberſaͤchſiſchen 
Kreistagen, eine Stimme. 

$. 6. Dir fürftlihen Collegia find, Die ges 
heime Ratb-ftube und die Ranzley, die Re⸗ 
gierung, das Aammer- Collegium, und dag 
©berconfiftorium. 

$.7. An Truppen werden feit 1783 nur 310 
Mann unterhalten, die aus Hufaren, Jaͤgern und 
"Der Befagung zu Jena, bejiehen. ; 

$. 8. Das Fürftenchum mit den dazu gefchlas 
genen Pandesantheilen, beftehet aug 14 Aemtern, 
in welchen ı7 Städte und 220 Dörfer beſindlich 
find. 4 


I. Die Stadt und das Amt Weimar. 
1. Weimar, Weymar, die Haupt: und fürftlihe 


Reſidenz⸗Stadt, lieget in einem Thal an der Ilm, über 
die beym Koͤnigsthor eine freinerne Brücke erbauet iſt. 
Die Stadt hat 769 Käufer, und 1786 zählte man 


62653 Menfchen. Das fogenannte neue Schloß 9rF | 
| x „bie 
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die Wilhelmsburg , hat Herzog Wilhelm der vierte 
erbauet, und 1651 den Grund dazu geleget. Es iſt 
1774 abgebrannt bis auf der Thurm, dag Regie— 
rungs= und Confiftorial: Gebäude und das Haupt: Ürs 
chiv, Kach; und damalß iſt die Negiftratur der Mentz 
fammer, das Gemälde: Cabiner, und die Muſik— 
Kanımer, nebft vielen koſtbaren Gemälden, Taperen, 
Betten und andern Mobilien, ein Raubder Flammen 
geworden. Es ift wieder aufgebauet. Die Schioßs 
firche ift die Himmelsburg genennet worden, und im 
derfelden find zwey fürftliche Pegräbniffe anzutreffen. 
Das fogenannte franzöfifche Schlöfichen, hat Herzog 
Johann Wilhelm von 1562: 1569 nach dem Mufter 
des ihm in Frankreich von K. Heinrich II gu Chatiilon 
sur Seine geſenkten Schlofles erbaust. Von 1760 an 
ward es ganz verändert, und 1766 die herzogliche 
Biblioshef dahin gebracht, bey der auch ein Muͤnz⸗ und 
Medaillen - Cabiner if. Das fogenannte alte oder 
rothe Schloß hat Herzog Johann Wilhelms Witwe, 


, Dorothea Sufanna,, erbauet, und bis an ihr Ende 


darinn gewohnet. Es ftebet gleich neben dem vorher» 
gehenden. Die benden Säle deflelben, in denen bis 
1781 das KRunft = und Narmralien = Cabinet war; 
find damals zu einer freyen Schule für dag Zeichnen 
eissgerichtrt worden. Das Gartenhaus it eın Luft: 


haus, dag Herzog Johann Ernit 1638 eine geraume 
Zeit beryohner hat. An der Haupt- und Stadtfirche 


fteher der Generalfuperintendent des Fürftenthbums 


Weimar, als Dberpfarrer. Sin derfelben lieget vor 


dem boden Altar Churfuͤrſt Johann Friedrich nebft 
feiner Gemahlinn bearaben ; eg ift auch in diefer Kirche 
das Ältere fürftliche Erbbegräbnif. Die St. Jakobs— 
firche ift die ziwente Pfarrkirche. Das Seminarium 
bat Herzog Wilhelin Ernſt 1726 errichtet, auch 1712 


" die ehemalige lateinifche Schule zu einem Gymnaſto 
erhoͤhet, daß Wilhelmo-Erneftinum genennet wird. 


Das Armen-und Kranken: Haus ift 1713 erbauet 
soorden. Der Berfaffer der Sammlungen zu 7 = 
ichte 
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fehichte Thüringens, befonders der Stadt Weimar, 
glaubet, daß diefer Ort fihon 933 eine Stadt gewefen 
fey. Kaifer Otto der zweyte bat hier im Fahr 975 
einen Reichstag gehalten. 1299 brannte die Stadt 
faft ganz, und 1424 die Hälfte derſelben ab. 1613 
wurde fie von einer erfinrecflichen Waſſerfluth ſehr 
beſchaͤbiget. 1618 erktte fie wieder großen Brands > 
ſchaden. Dor Alters hat fie einen Stanum der Grafen. 
vos Orlamuͤnde zugehöret. 1569 verfaufte Herzog 
Johann Wilhelmder Stadt die Erbgerichte und andere 
Gerechtigkeiten des Angriffs in peinlichen Faͤlen, mit 
gewiffer Maaß und Geſtalt in und vor ver Stadt, fo 
weit ſich ihr Weichbild erftrecker. 

Jenſeits der Iim lieget auf einem Berge die alte 
Burg over der Sornftein, mofelbft der mweimarifche | 
Stanım der Grafen von Orlamünde feinen Wohnfig | 
gehadt hat. 

>. Ettersburg, ein Dorf mit einem fuͤrſtlichen 
Kammer-und Schatul Gut und Jagdſchloß. Aus 
einem Pavillion auf dem Ettersberge hat man eine Aus: 
ſicht bis nach dem Harz. An eben dieſem Berge lieget 
auch Gaberndorf, ein fuͤrſtlich Kkammergut und Pfarr- 
dorf. | 

4, Mellingen ‚ fonft Moͤllingen, und Melding, 
ein: Pfarrdorf, an der Ilm, iſt ehedeſſen ein Marlt— 
flecken geweſen, auch wohl ein Städtchen genennet 
worden. Don demfelben bat vor Alters ein adeliches 
Gefchlecht den Namen geführer, 

4. Die Pfarrdörfer Groß⸗Oberingen, Legefeld 
Seheſtadt, Liieder: Grünftedt, Puffert, Teubach, | 
Tiefarth, mit einem fürflichen ——— und —9 
Troiſtedt. Ei) 


II. Des Amt Ober-Weimar. 


. Ober: Weimer, ein Pfarrdorf an der m, 

mit einem fuͤrſtl. Kaͤmmereygut. 4 
. Belvedere, ein landesfürflliches kuſiſchloß, 

ungefähr eine halbe Stunde von Weimar, an N 

⸗ 
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Dftfeite des Gelmeroder Berges, das Herzog Ernſt 
Auguft erbanet dat. In dem fchönen Garten iſt eine 
anſehnliche Orangerie. 

3. Umpfenjtedt, ein Pfarrdorf. 


IM. Des Amt Cransdorf, von 5 Oertern. 


1, Groß⸗Cransdorf, oder Cronsdorf, Croms⸗ 
dorf, ein Pfarrdorf, an der Ilm, mit einem landes⸗ 
für tüichen, Amthauſe und Kammergut, 
. Döbrigfchen und Schöndorf, Mfarrdörfer, in 
dem erften iſt ein fürftliches Kammerguth. 


‚IV. Das Amt Berka, das ehedeſſen eine 
Herrfchaft gewefen ift, und 9 Derter enthält, 


1. Berka, ein Städtchen am der Ilm, über die 
hier eine Brücde führer. 1786 hatte es 144 Häufer 
34 Menfchen. E8 ift hier ein fürftliches Kammer⸗ 
gurh, Diefen Ort hat Herzog Johannes 1605 und 
1608 den von Witzleben abgefaufet, die ihn von den 
Grafen von Gleichen zw Afterlehn getragen. Nicht 
weit davon lieget ein Schloß das ehedeſſen ein Kloſter 
gemwefen if. 1431 brannte das Städtchen faft ganz, 
und 1674 guten Theils ab. 

2, St. Georgen zu München, ein ehemaliges 
| Bu: jest ein fuͤrſtliches Kämmereyguth und Jagd» 
ſchloß. 

3. Eichelborn, ein Amts-Pfarrdorf. 


V. Des Amt Roßla, iſt nach dem Tode 
Herzogs Friedrich Wilhelm III zu Altenburg, art 
| Sachfen» Weimar gefallen. Dahin gehören 


1. Die Dörfer Nieder- und Ober: :Roßle. Fe 
jenem, das an der Ilm liege, und das größte iſt, 
weil es 94 Haͤuſer bat, it das Amthaus und ein 
Schloß, und in diefen ein Freygut. Dieje Derrer 
nebſt noch einigen Dörzern haben vor Alters den Hera 
sen von Roßla, gehöret, ! 

2, Sul 
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2. Sulze, “eine Heine Stadt ‚an der m, die 
1541 und 1682 Aroßen Theil abgebrannt if. Sie hat 
196 Häufer, und 1786 waren bier 1047 Menſchen. 
Das nahe bey derfelden befindfiche Salzwerk, gehöret 
dem Haufe Sachfen- Gotha. Die Derter Berg Sulze 
und Dorf Sulze gehören auch zu diefem Amt. 

3. Wickerftedt, ein Pfarröorf an der lm, 24 
130 Hänfern, | 

‚4. Die Vogtey Gebftedt, von 3. Dörfern. 


VI. Das Amt Brembach und Hardisle⸗ 
ben, welcyes von 1650 big 1673 an die von uffeln 
verpfaͤnde geweſen iſt, enthält | 

‚1, Die Pfarrdoͤrfer Groß Brembach, und OL 
bersleben, (ehedefjen Albersleben) an der Loffe, jenes 
von 162, diefes von 160 Käufern. 

2. Sardisleben, ein Kirchdorf an der Loſſe, von 
131. Haͤuſern, mit einem fürfliden Schloß, Kam» 
merguth und Amthaus. 1679 brannten das Schloß 
mit dem Vorwerk, die Kirche, die Pfarr: Schule und 
sı Wohnhäufer ab. 

Raſtenberg, ein Städtchen und wuͤſtes Berge 
ſchleß unweit der Loſſe, jenes, das am Fuß der Finneberge 
ſtehet, hat 1491 Stadtrecht erhalten, und 1636 iſt es 
faſt ganz abgebrannt. Es hat 196 Haͤuſer. | 

4. Buttftadt, Buttſtett, eine fleine Stadt an 
der Loſſe, die aus einer Ober-und Unter: Stedt 
beiteher und mit Inbegriff der Vorſtaͤdte und öffentlis 
chen Gebäude faſt 400 Häufer hat, und der Steiner 
Guperintendentur if. Ste ift 1408 vom Lanvarafen 
Friedrich dem Sauftmuͤthigen mit den Gerichten und 
der Vogteylichkeit, fo weit ihre Flur gebet, beguadıget 
worden. 1684 brannte fie großen Theils ab. Ehes 
deſſen find hieher aufdie Viehmaͤrkte wohl 18 Bid 20000 
polnifche und ungarische Dehfen getrieden worden. 
Sie ernäbret firb vom Ackerban, auch werden bier 
mwollene Tücher gewebet. Es gehoͤret ihr das ehemalige, 
jetzt aber wuͤſte Dorf Wenigen Buttſtatt. Der Stadt 





m > 
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gegen Süden lieget der Etteräberg, und gegen Nors 
den ift die Neihe mir Wald dewachſener Berge, die 
auf der Finne genennet wird, und von meicher die 
Loſſe koͤmmt. | | 

5. Das Gericht Auttelftett. Buttelſtett, ein 
Städtihen von 173 Häufern, mit einem Schloß, Es 
bat vor Alters den Srafen zu Orlaminda und Herren 
zu Weimar gehöret, iſt von ihnen 1346 an Landgrafen 
Friedrich zu Thüringen gekommen, 1434 on bie von 
Gottfahrt verpfänder, 1458 an die von Maͤuſebach 
wicderfäuflich tibderfaffen, und 1544 vom Churtürff 
Sobann Friedrich wieder eingelöfet worden. ‚1675 litte 
es Brandſchaden. 

6. Manſtedt, an der Loſſe, ein Pfarrdorf. 


VII. Das Amt Capellendorf. 


1. Magdala oder Madela, ein Staͤdtchen von 
121 Häufern, dag vor Alters feine eigene Herren 
gehabt hat, die ſich davon benennet haben, hernach 
aber an d.e Grafen von Drlamünde gefommen, von 
diefen 1428 an Grafen Heinrich zu Schwarzburg ver> 
pfändet, und 1480 vom Herzog Wilhelm 111 zu Sachs 
fen wieder. eingelöfet worden iſt. 1663 brannte 
50 Wohnhäufer ab. Zwiſchen dem hiefigen Rath und 
dem Amt Weimar ift 1582 ein Vertrag wegen der 
‚ Erbgerichte aufgerichter, and von der fürftlichen Res 
gierung zu Weimar befiätiget worden. | 
2. Capellendorf, auch Rappelndorf, Rappens 
‚dorf, ein Kirchdorf, das ehedefjen eine Stadt geweſen 
iſt, und ein Nonnenflofter Tiftereienfer Ordens, das 
jegt ein fürftliche8 Kammerguth ift, gehabt, auch noch 
‚ein Schloß hat, Um 1202 fund diefer Ort den Burgs 
grafen von Kirchberg zu. 1345 oder 1352 famer a 
‚die Stadt Erfurt, die ihn nebſt dem Amt eine 
‘Zeitlang an die von Vitzthum verpfändere, und 1508 
‚an Cburfürften Friedrich zu Sachfen und feinen Bru— 
‚der Herzog Johannes für Kooo Goldguͤlden wieders 
= täuflich überließ. 1534 wurde der Pfandſchilling durch 
4000 Guͤl⸗ 
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4000 Gilden erhöhet, und der Ort und das Amt ift 
betändig bey dem Hu uſe Sachſen geblieben, auch 1667. 
von dem Rath zu Erf furt An daß fuͤrſtliche Haus Weis 
1. erblich abgetreten worden. | 
. Die Pfarrdoͤrfer, germſtedt, Ottſtedt Fran⸗ 
een 


VII. Das Amt Zeikborf‘ hat ehedeffen 

- der jenaifchen Cinie aus der altenburgifchen Erbe 

ſchaft zuarhöret. In dem;Pfareborf 
Zeußdorf, ift ehedem ein Kloſter gewefen. 


IX. Das Amt Dornburg, bat auch der 
jenaiſchen Linie aus der altenburgiſchen Erbſchaft 
zugehoͤret. Es begreiſt | 

1. Dornburg, ein Städtchen auf einem felichten 
Berge an der Saale, das go Häufer und ein Schloß 
hat, und der Sig einer Superintendentur iſt. 1717 

erlitt 08 eine große Feuersbrunſt. Vor Alters hat ed 
dem Grafen Wiprecht von Groitzſch zugebörst. Diele - 
eigenen die Gefhichte des Schloffes Dorndurgim Fürs 
ſtenthum Anhalt, irriger Weiſe dem hiefigen Dorn⸗ 
burg zu. 

2. Dorndorf, ein Pfarrdorf unter Dornburg, an 
der Saale, tiber die hier eine bedeckte hölzerne Brücke 
gebanet it. Es hat 100 Hänfer 

Die Amts: Pfarrdörfer, Eunig, Sulzbach, Krip⸗ | 
pendorf und Zimmern, | 


X. Des Amt Hürgel, hat auch der jenai- 
ſchen Linie aus der altenburgifchen Erbſchaft zuge⸗ 
hoͤret, und begreift | 

1. Stadt Buͤrgel, Buͤrgelin, eine Fleine Stadt 
am Waller Gleiffa, die 200 Häufer enthält, und 
außer ihren Mauern noch Borflädte dat, Siehatein 
Schloß, und ift der Sitz einer, Superintendentur 
1638, 1663 und 1682 bat fie großen Drandfohaden | 


erlitten, | 
2. Thal | 
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2. Thal Bürgel, ein Pfarrdorf, das unter der 
Stadt Bürgel im Thal lieget, und ehedeflen eine 
Abtey Benedictiner Ordens gehabt hat. est ift hier 
ein türftliched Kammergut und Schloß. 

XI. Die Stadt und das Amt Yens, bat 
ehemals die jenaifche Linie befeffen, und lieget ei- 
genelich im Fuͤrſtenthum Eifenach. 

1. Jena, eine Stadt, am Bach feutra, und uns 


weit der Saale, die an ihrer Oſt- und Südfeite fließet, 


in einem angenehmen Thal zwifchen Hügeln und Bers 
gen, auf und an denen viel Wein wächfet. Sie ift 
ein länglichtes Dierecf, mit Graben, Mauren und 
alten Thürmen ungeben, und hat in der Stadt 38 1, 
in den Borfädten 410 Häufer, zufammen 791, und 
1785 zählte man 4334 Menfchen, ohne ungefähr 600 
Studenten. Das bieftge Hofgericht, der Schoͤppen⸗ 
ſtuhl, und die 1548 zuerft geitiftete, und 1558 einge— 
weihete berühmte Univerſitaͤt, gehören der geſammten 
erneftiniichen Hauptlinie zu. Es iſt hier auch ein Con— 
fiftorium über dag fachfen = eifenachiiche Autheil an der 


. jenaifchen Landesportion, eine Superintendentur, eine 
Tateinifche und eine deutiche Gefellichaft, und eine latei⸗ 
nische Stadtfchule.. Auf dem fürftlichen Schloß hat 


ehedeſſen die jenaifche Nebenlinie der fachfen : weimas 
rifchen Houptlinie gemohnet. Auf den Altan deſſelben 
ift eine Sternwarte. Bey demfelben iftdag Amtbaus, 
An der Kirche St. Michaels ſtehet der Superintendent. 
Die zu der Univerſitaͤt gehörigen öffentlichen Gebäude 
find, das Convicterium, das Confiftorium, die Sterns 


‚ warte, (deren Gefichtsfreis zu eingeſchraͤnkt iff.) die 


Univerfitätäfirche, das Collegium theologicum ‚der 
zahlreiche und wichtige Hauptbücherfaal der Untverficät, 
der buderifche Bücherfaal, der medicinifche Garten, 


ein zu einem afademifchen Collegio eingerichteter 
Thurm, und die 1781 aus Weimar hieher verfrgte 


' Sammlung von Kunſt⸗Sachen und Naturalien, welche 


legte mit den vorher ſchon erfauften Walchifehen Na— 
"8 Ch. 7.4 | 2gq turalien 
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turcfien = Cabinet vereimiger worden. Der Univerſttät 
gehören die Kemter Remda, und Apolleda um Fürftens 
thum Weimar. Die Stadt hat 4 Vorſtaͤdte. Gegen 
Meften iſt die Vorſtadt vor dem SGohanneschor, wor 
felöft eine Kirche und ein Waiſenhaus iſt; genen Süden 
die Vorſtadt vor dem Loͤberthor; gegen Diten, die | 
Dorftadt vor dem Saalthor, und gegen Norden die 
Vorſtadt vor der Pforte, mofelbft man ven türfilichen | 
Garten, den Fürftenfeller, das fürfliihe Ballhaus, 
nnd andere Gebäude findet. Von dein Köberthor ift 
nach dem Saalthor, von dannen nach der Pforte, und 
noch weiter faſt gegen den Keilthurm zu, umden 
Stadtgraben eine Allee gepflanzet worden. Re 


Dem Rath gehören die fogenannten Bruͤckendoͤr⸗ 
+ fer: Jena-Loͤbnitz, und Osmeritz; dieſes lieget an 
der Meftfeite, und jened an der Dftfeite der Saale, 
über die eine fteinerne Brücke führer. — 
2. Das Amt wird in das Ober: und Unter⸗Amt 
abgetheilet. | 5 
ı) Zum Oberamt Jena, das ehedeſſen das 
lobdauiſche und burgauiſche genennet worden, 
gehoͤren: Rich 
| (1) Lobeda, ein Städtchen von 162 Haͤu⸗ 
fern, eine halbe Meile von Jena. Bey demfelben 
haben die Schlöffer Ober-Mittel- und Unter Robdes 
burg gelegen; von denen aber nur das letzte noch 
fiehende hieher gehörer, hingegen die beyden erften 
gebören zu des Fuͤrſtenthums Altenburg Amt Leuche 
tenburg, ‚Die alten edlen Herren zu Lobdeburg find 
eine Linie der Grafen zu Arnshauf gewefen. | 
(2) Burgan oder Burchau, ein Schloß und 
Pfarrdorf, auf einem Hügel an der Saale, über die 
bier eine fteinerne Brücke führer. Es iſt hier ehedeffen 


ein Amt gemwefen, das aber dem Amt Wind-und 


Gleißberg einverleibet, und zum Unterfchied dagjenas I 
ifche Oberamt genenner worden | 
— ) Die 
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(3) Die Dörfer Ammerbach, Buche, Rlein: 
Croͤbitz, Leutra, Maue, Münchenroda, Nenns⸗ 
dorf, Rotenſtein, Schorba, Winzerle. | 
2) Zum Unteramt, daß ehedeflen das Wind= 
und Sleisbergifche geneunet worden, gehören. die 
- Dörfer Jena; Priesnig, Beutnitz, Camsdorf, Golms⸗ 
dorf, Köberfchig, Rodigaft, u.a. m. 


| Anmerkung. Es find hier folgende zerftörte 
Schlöffer merkwürdig: (1) Gleisberg, davon die 
ehemaligen Herren von Gleisberg den Namen hatten, 
die 1317 mit Albrecht ausgeftorden find. (2) Rirch⸗ 
berg, am Ende eines hohen und langen Berges, wel⸗ 
cher der Schloß: und Sausberg genennet wird. Don 
demfeiben haben die Burggrafen von Kirchberg ihren 
Gefchlehtsnamen. Sie haben auf eben diefem Hauss 
berge noch zwey Schlöffer gehabt, nämlich (3) Wind: 
bera, das ihr vornehmfter Sig’ gewefen, und in der 
Mitte dieſer drey Schlöffer gelegen hat, und (4) Greiff: 
berg, an der Spiße des Bergs. Von dem Schloß 
MWindberg ift noch der vordere Thurm übrig. Dielen 
hat der Prof. Joh. Ernſt Baſil. Wiedeburg 1784 fies 
der hergeftellet, und auf den Altan veflelben einen 
Bau von zwey Stockwerken geſetzet, der ein Sechseck 
mit eben fo viel Fenitern iſt. Er hat auch den Weg 
zu demielben von Ziegenhayn aus zum gehen, reiten 
und fahren brauchbar machen laffen. Man hat von 
demfelben eine herrliche Ausſicht. 


XII. Des Amt Allftert, lieget zwifchendem 
ehurfächfiichen Amt Sangerhaufen, dem Fürften- 
thum Querfurt, und dem zur Sraffchaft Mans⸗ 
feld gehörigen Amt Vockſtett. Es har vor Alters 
zu der fächfifchen Pfalz gehörer, von der ich bier 
etwas anführen will. Es geböret zu derfelben 
ein Strich Fandes um Allftert, Querfurt und Eis⸗ 
leben, über welchen die Könige und Kaifer Pfalze 
1 .Q2g2 | grafen 
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grafen feßten. Koͤnig Heinrich I machte Burk⸗ 
barden zum Pfalzgrafen zu Sachfen, und Kaifer 
Heinrich III Grafen Dedo vor Goſeck, bey deffen 
Familie die Pfalzgrafſchaft erblicy blieb. Als aber 
Pfalzgraf Friedrich 1056 erfchlagen wurde, gab 
Kaifer Heinrich IV die Pfalzarafichaft den Gras 
fen von Sommerfeburg; doc, behielt Pfalzgra« 
fens Friedrich Sohn gleiches Namens einen Theil 
davon nebft dem Titel,im Befig, den feine Toch⸗ 
ter Sophia ihrem Gemahl, Landgrafen Hermann 
von Thüringen, zubrachte. Das Antheil an der 
- Pfalzgraffchaft, welches die Grafen von Som: 
merfeburg im Beſitz hatten, fan 1180, nach 
Pfalzgrafens Albrecht Tode, an Sandgrafen Ludes | 
wig zu Thüringen, der, wie es fcheinet, nicht vom | 
Kaifer, fondern von Heinrich dem Löwen, als Here 
zog zu Sachſen, die pfalzgräflihe Wurde erhal⸗ 
ten hat. Auffolche Weife beſaßen die Landgrafen zw. 
Thüringen die ganze Pfalzgraffchaft. Als fie aber 
1247 mit Landgrafen Heinrich Rafpo abgiengen, 
eignete fich zwar Marfgraf Heinric) der Erlauchte 
von Meiflen die Pfalzgraffchaft ſowohl, als die 
Landgrafichaft Thuͤringen, vermöge der darauf | 
erhaltenen Anwartſchaft zu: allein, nad) feinem | 
Tode belieh Kaifer Rudolph I feinen Schwieger⸗ 
fohn, Albrecyt II von Aſcanien, mie der Pfalz⸗ 
graffchaft, bey deffen Familie fie eine geraume 
Zeit blieb; doch behielten die Marfgrafen vor 
Meiffen einen Theil der Pfalz ine, brauchten auch 
den Titel und das Wapen derfelben, welches Gea 
legenheit zu der unrichtigen Meynung von zwey 
Pfalzen, nämlich von einer thäringifchen und einer | 

| ſaͤchſi⸗ 
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- fahhfifchen, gegeben bat, da doc) jene niemals 
vorhanden gemwefen ift, ob fie gieich im fächfifchen 
Wapen ftehet. Es ift aber merfwürdig, daß ſich 
hoch zur Zeit der Herzoge zu Sachſen aus der 

aſcaniſchen Familie, einige braunfchweigifche Her- 
zoge Pfalsgrafen zu Sachſen gefchrieben haben. 
Warum Herzog Heinricdy der Wunderliche dies 
fen Titel geführee bar, ift noch nicht recht ausge⸗ 
macht: Herzog Magnug der Fromme aber iff 
vom Kaifer Ludwig IV mit der Pfals Sachfen 
wirflich und feyerlich belehner worden. Allein, 
nach Abgang der afcanifchen Herzoge zu Sachfen, 
gab Kaiſer Sigmund 1422 Marfgrafen Friedrich 
zu Meiffen und Landerafen zu Thüringen, die 

- Chur und Pfalz Sachfen zu Lehn. Ob nnn afeich 
‘die Churfürften zu Sachien die fächfifche Pfalz 
nicht mit im Titel führen, fo laffen fie fich doch von 
den Kaiſern ausdrüdlic) mit derfelben belehnen. 


Huf das Amt Allſtett wieder zu kommen, ſo 
gehoͤret dahin: 
12 Allſtett, auch Altſtaͤdt, eine uralte Stadt von 
276 Haͤuſern, und einem Bergſchloß, der ehema— 
lige Sitz der Pfalzgraſen. Kaiſer Otto hat hieſelbſt 
in feiner Pfalz, oder in feinem Pallaſt, unters 
ſchiedene Urkunden ausgefertiget, auch im Fahr 974 
hier einen Meichstag gehalten. Es ift mit der fächfle 
ſchen Pfalz an die Grafen von Goſeck, bernach an die 
' Grafen von Sommerfeburg, und hieraufan das afcas 
niſche Haus gefommen, Der dazugehörige Churfürft 
zu Sachſen, Nudolph H, der 1363 vom Kaifer Karl IV 
mit diefem Ort belehnet worden, gab ihn 1369 Grafen 
Gebhard von Querfurt zu Afterlehn. KR. Sigmund ‘ 
\ Belehnte 1422 den neuen Churfürften aus dem meißni⸗ 
Dal Haufe, Friedrich den —— auch mit dem 
293 wann 
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Haufe Allſtett, wie die Urkunde befaget, und feine 


Nachkommen famen 1496 , nach des legten Herrn von 
Duerfurt Tode, zum völligen Defis ded Orte. In 


der Theilung zwifchen den Herzogen Albrechtund Ernft, 


fiel er dem legten als ein Churflücf zu, und Churfürft 
Johannes gab ihn den Grafen von Mansfeld zum 


Pfandſchilling wegen ihrer an Saalfeld gehabten Ans 
forderung. Durch den naumbnrgifchen Vergleich von 
1554, befam die erneftinifche Hauptlinie das Recht zur 
Einloͤſung des Städtchend und Amts Allftert, die auch 


hernach erfolgte. Hieranf fam eg an die Linie Sach» 


ſen⸗Weimar, da es die Herzoge von Altenburg befef 

- fen, nach deren Abgang es in einer neuen Theilung 
an Herzog Bernhard zu Sachſen-Jena, mach defien 
Sohns Fohann Wilhelm Tode aber an Sachfen- Ei: 
fenach gefommen. Es iſt hier eine Superintendentur, | 
ein fürftliches Kammerguth, und auf demfelben eine 


Stutterey. Die Einwohner der Stadt ernähren fich 


von den guten Ackerbau, von Viehzucht und von Tuch 


weberey, fie bereiten auch Salpeter und Pottaſche. 


2. Die Dörfer Einsdorf, Hengendorf ‚, Bands 
grafenroda, Mittel hauſen Moͤnchspfiffel, Nau⸗ 
endorf, Vieder-Roͤblingen, Winkel, Wolferſtedt. 


XIII. Des Amt Ilmenau, gehoͤret zu der 
gefürfteten Graſſchaft Henneberg, und iſt im7ten | 


Theil befchrieben. 


XIV. Das Senioratsmt Öldisleben, ift 
1591 von dem Herzog Friedrich Wilhelm I für die 
erneftinifche Kinie gefauft worden, und aus dem 
ehemaligen Benedictiner Mönchenkloftee Oldisle⸗ 
ben entftanden, welches Adelheid, Grafens Lude 
wig von Thüringen Gemahlinn, 1089 geftiftet ' 
hat. Das vormalige Klofter ift jest ein Vorwerk 
mit einem Amthauſe, die Landeshpbeit J 

e⸗ 
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Senior der erneftinifchen Hauptlinie des Haufes - 
Sachſen, die Steuern aber gehören nad) Sady« 
ſen Weimar. Der Orr 


Oldisleben, lieget auf einem Berge, an deffen 
Fuß die Unſtrut fließet, und ift eine Fleine Stadt. 


| XV. Solgende adeliche Pflegen, Ge: 
richte-und ©erter.  - 

I. Die adeliche Pflege Denftedt, zu der die Dörs 
fer Dennſtedt an der. Ilm, Roͤdigsdorf, Schwabs: 
dorf und Süßenborn gehören. | 

2. Die adeliche Pflege Schwerftedt, begreifet die 
Dörfer: Schwerftedt, Krautheim, Dhemapıf und 
Weiden. 

3. Die adeliche Pflege Neumark, in dem Staͤdt⸗ 
chentZeumark, das big 1181 ein Dorf gemefen iſt, und 
Werder geheißen hat. E8 hat 93 Häufer. Zu der 
Pflege gehören auch die Dörfer Hortelfpedt und Ott⸗ 
mannshaufen. 

4. Das Amt Apolleda,. 

Apolleda oder Apolda, im gemeinen‘ Reben Apolle, 
iſt eine uralte Stadt, die vor Alters die Schenfen, und 
nach ihnen die Vitzthume befeffen haben. Als 1631 
Anton Friedrich Vitzthum der Letzte von der apoldiſchen 
Linie ſtarb, und dieſe Stadt den Herzogen in Sachſen 
heimfiel, erteilten fie diefeldige 1633 der Univerfirät 
Jena, die ſie noch befißet. 1570 und 1779 erlitte fie 
großen Brandfchaden. 1785 hatte fie 541 Häufer und 
‚3941 Menfchen, die ihre meifte Nahrung von ver 
Strumpf;Weberey und Strickerey haben. Es iſt hier 
Bne Superintendent‘r. ; 
5. Das Gericht in dem Dorf bey Buttelftedt. 
x Das Gericht Boͤßleben ‚ tait. einem Pfarrdorf 
dieſes Namens. 
77.. Das Gericht — Es begreifet ein 
Staͤdtchen von 131 Häufern, und Schloß ander Jim, 
| das vor Alters einem davon benenneten Geſchlecht zu- 
| 244 | gehoͤret 
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gehörer hat, nachmals von den von Vitzthum, und 
hierauf von den von Buͤnau befeffen worden, und end 
lich an die von Sleichen gekommen ift. Zu den Tann— 
rodiſchen Guͤtern gehoͤren die Schaͤfereyen Cottendorf 
und Buͤttelborn. 1537 und ı551 brannte es faſt ganz 
ab. Alp ift hier ein Schatullgut. 
. Das Gericht Fluhrſtedt, in em Pfarrdorf die⸗ 
ſes ee \ 
9. Das Bericht Groitfchen \ in dem Pfarrdorf 
dieſes Namens. Halb ſtehet dieſes Dorf unter Sach⸗ 
ſen-Altenburgiſcher Landeshoheit. 
10. Das Bericht Wormſtett. Dieſes Wfarrdorf | 
koͤmmt in einer Urkunde Kaifers Otto I vom Jahr 957, 
die üher einen Tauſch, den er mit dem Grafen Biling i 
getroffen, unter dem Namen Wurmerſtat, vor, und N! | 
hat nebft Dtunpoch jetzt Utenbach, Gozarſtat jetzt 
Moͤnch-Goſſerſtat, in pago \ Ufiti gelegen. Gerken \ 
cod. dipl. brand. T. I. p. 23, 24. | 
11. Das adeliche Bericht Osmaenftett, und Uls | 
vichshalben, an die Ilm. a 
ı2. das adeliche Gericht Suthmanshauſen, 4 
(Juttenhauſen) an der Loſſe, in dem Pfarrdorf dieſes 
Name ne. 9 
13. Das adeliche Gericht Steten oder Stedten. 
14. Das adeliche Gericht Walichen, in einem 
Pfarrdorf. 4 
15. Das adeliche Gericht Tromlig. ; 
16. Die adeliche Pflege Synderftett, zu der die 
Dörfer Ober- und LTieder Synderſtett gehoͤren. 
17. Das Gericht Wogau. a 
18. Das Gericht Remda, von 6 Dertern. Die 
Zerrſchaft oder das jrgige Gericht Remda, bat —— 
deſſen als eine Herrfchaft den Grafen von Gleihen 
gehoͤret, ift :631 als ein eröffnetes Lehn den Herzo⸗ 
gen zu Sachfen erneſtiniſcher Linie heimgefallen, und 
von ihnen der Univerfität zu Jena gefchenfet worden. 
Remda, ein Schloß und Städtchen von 104 
Häufer, Kirch: Remda, Sunt- — Heilsberg, 
ein 
u 


— 
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ein Drittel von Dieftedt, und ein Drittel von Alein> 


Yetftedt. 


19. Das Gericht Gefchwin. 

20. Das Gericht Ziegenhayn, unter dem zerſtoͤr⸗ 
ten Schloß Kirchberg. | ) 

21. Das Gericht geigendorf. 

22. Das Gericht BKalbsrieth. 

23. Wölnig, ein Dorf. Don Woͤlnitz gehet ein 


Thal an, das von beyden Seiten mit ziemlich hohen 


Hergen eingefchioffen ift. Sn demieiben iſt zwiſchen 


der Lobdeburg und dem Johannis berg ein Brunn, der 


aus einem Berge quillet, und von dem Churfürften 
Johann Friedrich, der fü ch hier mach einer Jagd vor 
Müdigkeit niedergefeget hatte, der Surftenbrunn ger 
nennet wird. Sein Waſſer it heil und Flar, und mo 
ed aus der Quelle koͤmmt, führer es noch nicht die 
geringfie topfiteinartige Materie mit ſich; aber einige 
Büchfenfchüffe weiter bin, nachdem es über einen Bos 
den von feſtem Topfſtein geflöffen ift, überziehtes Holz, 
Wurzeln, Kräuter, Steine, Schnecken und andere 
hineingelegte Sachen, ungefähr innerhalb drey Monas 
ten, mit einem weißlichten Topfftein. 


Anmerkung. Die Fürften zu Schwarzburg Bes 


ſchicken die weimariſchen Landtage wegen der Herrſchaft 
Arnſtatt, der Stadt Plauen, des Amts Kaͤfernburg, 


der tannerodifchen Lehnſtuͤcke, nnd der erfurtifchen 


 Afterlehen, die jie von dem Haufe Sachfen : Weimar 


zu Lehn empfangen, bezahlen auch wegen derfelben 
an Weimar jährlih in drey Terminen 3500 Rthlr. 
und es gehen die Apellationen in geiftlichen, Juſtitz⸗ 
und Parteyſachen an das Oberconſiſtorium zu Wei: 
mar, und in alfen Civil-und Jufiißfachen von der 
fihwarzburgifchen Negierung zu Arnflatt an die Lans 
desregierung zu Weimar. Diefe Lehnſtuͤcke werden 
unten beym Fuͤrſtenthum Schwarzburg befchrieben. 


gs - Das 
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Das Fuͤrſtenthum Eifenach. 
BT 


en bat von dem Fürftenehum Eifenach eine 


bomannifche Landcharte, die im Atlas von 
Deuifchland die 54ſte ift. 


$. 2. Es liegee in Thüringen, und zwar größe 
sentheils an der Werra und an der Granze von 
Heffen, zum Iheil auch an der Saale und unweit |. 
der Unſtrut, und ein Fleingrer Theil an der Gera, 7 
Seine Größe beträgt ungefähr ı2 DO. Meilen. 
Das Land it bergicht und waldiche, (die an Heu 
ergiebigen Rhönberge find Die vornehmiten,) und 
fräget nicht fo viel Getraide, als die Einwohner 7) 
zu ihrer Morhdurft gebrauchen, daher fie Zufuhr 
nöthig haben. In einigen Gegenden mächfet 
Mein, Obſt, Flachs, Hopfen und Krapp. Man 
bat Silber» Kupfer» und Eifen-Bergwerfe, eg 
giebt aud) in dem Antheil an der gefürfteten Grafe 7 
ſchaft Henneberg, Vitriol, Alaun, und im Amt 


Kreugburg einige Salzquellen. 


$.3. Die Einwohner, deren 1786 gegen 
31000 gezahlet worden, find durchgehends der 
evangeliſch⸗ Iutherifchen Kirche zugetban. Un -⸗ 
ter der Ritterſchaft find unferfchiedene alte Ge 
fehlechter, als, die von Herda, von Utterode, von 
Wangenheim, von Harftalle, u. am Die 
Sandftände find, der Burggraf non Kicchberg we⸗ 


gen Farnroda, die Ritterfchaft und die Städte, 


5.4. Herzogs Wilhelm drey Söhne. haben 


diefes Fuͤrſtenthum nad) einander bis 1741 befefe 
fen, 
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fen, da dieſe Nebenlinie der weimarſchen Haupt» 
linie ausgegangen, und es alfo zurück gefallen ift. 

$. 5. Dev Herzog zu Sachfen - Weimar hat 
wegen des Fuͤrſtenthums Kifenady fowohl im 
Keichsfürftenrard, als auf den oberfächfifchen 
Kreistagen, eine Stelle und Stimme. 

$. 6. Die zur Regierung und Verwaltung der 
gefammten Staatsangelegenheiten diefes Fürften« 
thums verordneten Collegia, findet man zu Eis 
ſenach, und.find, die Landesregierung, das - 
Aammercollegium,und das Öberconfiftorium. 

$.7. Die Aemter, in die das Fuͤrſtenthum 
vertheilet ift, find: 


1. Das Amt Kifensch. Dahin gehoͤret: 


1. Eiſenach, Ifenacum, die Hauptſtadt des Für> 
ſtenthums, die ander niemals zufrierenden Neffe lieger, 
‚ die hinter der Klemme die Hörfel aufnimmt. Luder _ 
wig der Epringer hat die Stadt ums Jahr 1070 ans 
‚ geleget. Sie war ehedeffen anfehnlich, hatte einen 
ſtarken Hopfen= und Wein» Bau, vom zwölften Jahr⸗ 
) hundert an eine Münze, und den vornehmſten Schöps 
penſtuhl in Thüringen. Die Vorſtaͤdte mirgerechnet, 
ſind hier 1786 gezählet worden 1409 Häufer (unter 
| denen viele neue und gut gebauete find,) und ungefähr 
8000 Menfchen. Das fürftliche Schloß hat Herzog 
Johann Ernft fehr erweitert, und Herzog Johann 
: Wilhelm 1709 mit einem fehönen Vordergebäude vers 
mehret. Das alte Raihaus if 1598 zur fürftiichen 
Kanzley beftimmet worden, es haben auch dafelbit die 
ı oben ($. 5.) genannten Collegia ihren Sig. Auf dem 
I neuen Nathhaufe, kommen auch die Fandftände des 
Fuͤrſtenthums zufammen. Es hat hier der General: 
| fuperintendent des Fürftenthums feinen Si. 1707 
ift Die Stadtſchule zu einem Gymnaſio — 

a 
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das eine gute Bibliothek bat. - Sonft iff hier ein Semi- 


narium theologicun, und ein Zucht und Wailen- 


Hand. Es wird Hier viel Tuch, Schallong, infons 
Derheit Raſch, auch werden Serfche und andere Zeuge 
gewebet. Die Stadt brannte 1343, 1617 und 1535 
größtentheils ab. Ihr Name ift vermuthlich aus Ach 


vder Aue und Eiſen zufammengefeget, weil an den 
biefigen Fluͤſſen Eifen verfertiget worden, welches die 
Eifenacher vor Alters auf der Hörfel in Kaͤhnen ver: 


führten, darüber zmifchen den Aebten zu Fulda und 


— — ein Streit entſtand, den Kaiſer Otto II bey: 


legte. Man finder in der Gegend der Stadt gute Sülßs on 


und Balfer- Erde. 


. Wartburg, auch Wartenburg, Wartberg, War 
Kenn. ein altes Bergſchloß bey Eiſenach, Das der tbiie 
ringifche Landgraf Ludewig II erbaitet hat, und geraume 
Zeit ein landgraͤfl. Sitz geweſen; al8 ed aber mit Thürins 
gen an die Marfgrafen zu Meiffen gefommen, anfangs | 
von Amtleuten bewohnet, und, nachdem unter Herjog 
Johann Ernft der Sig des Amts von hier nach Eifens 


ach verfeget worden, einem Puravogt zur Verwah— 
rung übergeben if. Es wird hier das fürftliche Archiv 


verwahret. 1521 wurde D. Luther hieher in Sicher⸗ 


heit gebracht, und blieb bey 11 Monate hieſelbſt. 


Anmerkung. Zu den Zeiten des thuͤringiſchen 
Kriegs zwiſchen derhrabantifchen Herzoginn Sophia, " 
und dem Marfarafen Heinrich zu Meiffen, wurden 
bey Eifenach von der Herzoginndrey Schiöffer gebanet, 7 
die Stadt Eifenach zu behaupten, da Markgraf Heine 
rich die Wartburg befeget hatte; die Zifenacher Burg, 
. die Srauen=oder Vieh-Burg und der Mittelftein, 7 
an die Mauern von Eifenacd; aber felbit, die Bürger 
im Zaum zu halten, das Schloß Klemme; fie ind aber 
alle in demfelben Kriege von Marfgrafen Heinrichen 
eingenommen und zerfiöret worden, fo daß nur noch. 
menige Weberbleidfel davon zu fehen find. Das Caſtell 
Klemme ift zum fürftlichen Marſtall eingerichtet, und 


be demfelben if ein BRROR Garten. 


3. wit; — 
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3. Wilhelmsthal, ein 1729 erbauetes fuͤrſtliches 
Luſtſchloß in einem großen Thiergarten, und Hohen⸗ 
fonne, ein fürfil. Schloß, 

4. Ruhla, ein großer Ort, in dem viele Meffers 
fehmiede wohnen, gehöres zur Hälfte hieher, und halb 
zum fuͤrſtlich- gothaiſchen Amt Tenneberg, in jenem 
Antheil find 244 Haͤuſer. Das Ruhlaer Stahlwaſſer 
iſt etwas leichter, als das pyrmontiſche. Es wird 
getrunken und zum Baden gebrauchet, und ſehr heils 
fam befunden. Zur bequemlichfeit derjenigen, die e8 
gebrauchen hat der Herzog 1789 gute Einrichtungen 
‚machen lafien. 

5. Groß: Lupnig, von 125 Häufern, Eeartss 
beufen, von so Häufern, und andere Dörfer. 

6. Das Gericht Markſuhl, in weichem 

| 1) Markjuhl, ein Marktſlecken, am Stüßchen 
‚Suhl, von 143 Häufern, mit einem Schloß, auf 
‚welchem einige Herzoge zu Sachfen von einer Nebens 
‚linie, gewohnet baden. 

| 2) Burkardtroda, ein Dorf, das unweit Marks 
ſuhl Tieget. 


I. Des Amt Areugburg, in — 
‘1. Kreutzburg, Kreutzberg, eine kleine Stade 
von 320 Haͤuſern, mit einem Schloß. Es lieget an 
der Werra, üser mwelche bier eine fteinerne Brücke, 
und über diefe die Landuͤraße aus Thüringen nach 
Caſſel, u. fe w. gehet. 1295 wurde es vom Kaifer 
polo belagert und eingeäfchert. Nahe dabey lieget 
| . Wilhelms Glücdsbrunn, ein Salzwerf. 


IHM. Das Amt Gerftungen und Haus 
Breitenbach, in welchem 
1. Gerftungen, ein Moarftflecken an der. Werra, 
der vor Alters zum Stift Fulda gehörer hat. Er hat 
‚160 Hänfer. 
2. Die Dörfer Unter: Suhl, Yleuftedt, Dante 
marshauſen x. 










| 
| 


3. Ber⸗ 
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3. Wkka, an der Werra, ein Städtchen von 
140 Häufern, das dem Herzog zu Weimar und dem 
Sandarafen v. Heffen: Caffel gemwiffermaßen gemein 
ſchaftlich gehöret,. doch bat Sachfen» Weimar die 
Pandeshoheit, Steuern und einige andere Gcrechtfame | 
voraus. Das hefifche Autheil rühret von der ehe— 
maligen Abtey und dem jegigen Fuͤrſtenthum Heräfeld 
her, dazu es gehöret. : Ru 

4. Zaus Breitenbach, ein Dorf, an der Suhl, 
Sern: Breitenbach, Zerda, und andere Dörfer, 
UV. Des Amt Tiefenort und Ersinberg, 
haben die Landgrafen non Thüringen um das Jahr 
1407 von dem Stift Hersfeld wiederfäuflidy bes 
kommen, von welchen eg unterfchiedene adeliche 
Gefchlechter, als, die von Meifeburg, Hopfgare 
ten, Niedefel, Goldacker, Boineburg, wie audy 
die Grafen von Beichlingen, nach und nach zu 
gehn getregen, zum Theil audy Fäuflich an fi 
gebracht haben. 1588 wurde zu Fridemald, durdy 
Landgrafen Wilhelm zu Heflen, zwiſchen den Her⸗ 
zogen zu Sachfen und der Abtey Hersfeld verglie 
chen, daß die Pfandfchaft diefes Amts, gegen Abe || 
trerung des Haufes Wallenburg, des fechften 
Theils an Stadt, Amt und Bogtey Treffurt, des || 
fächfifchen Ancheils am Haderholz, und einer 
Summe von 3000 Kıhle, aufgehoben feyn folle. 










Dahin gehöret: 2 
1. Tiefenort oder Tieffenort, ein Pfarrdorf an | 
der Werra, von 140 Häufern, woſelbſt ein Vorwerk” 
und der jesige Sig des Amts ift. 4 
2. Creyenberg oder Crainberg, ein zerſtoͤrtes 
Bergſchloß, von welchem das Amt ehedeſſen benannt 
worden. . \ 
3. Die Dörfer Dorndorf, Kieſelbach, Merkerss | 


dorf Ettenhauſen. | 
VD 


| 
\ 
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V. Des Amt Großen: Rudftere, und 
ungen; in welchem 
. Großen; Ruditett, ein Pfarrdorf, am Fluͤß— 
Een Sram, von 130 Käufern. Es hat vor Alters 
den Grafen von Beichlingen zugehöret, die es 1322 
an das Gtift zur licben Frauen zu Erfurt, verfauft 
haben. Das Stift überließ es wiederfäuflich an den 
Kath zu Erfurt, der es viele Fahre im Beſitz hatte, 
und nicht wieder einlöfen laffen wollte, daher ließ es 
Ehurfürft Johann Friedrich 1535 ‚durch bewaffnete 
‚Leute einnehmen, gab e8 aber dem Rath 1553 wieder, 
Sein Sohn, Herzog Johann Friedrich, ließ es 1559 
‚abermals einnehmen, und es blieb den feinem Haufe, 
dem der Kath zu Erfurt 1667 einen Berzichtbrief über 
daſſelbige ausftellte. , 
2. Bachftett, ein fürftliches Kammergut. 
3. Ringleben, eın Flecken an der Gera, der 1760 
‚eine große Feuersbrunſt erlitten hat. 
4. Mittelbaufen, ein Dorf an der fchmalen Sera, 
von 138 Häufern, woſelbſt vor Alters das höchite Ge- 
‚richt des Thüringer Landes, oder des Landgrafen Dings 
ſtuhl, auf den dafigen Kieth gehalten worden, 
5. Die Vogtep Schwanfee, iftim DorfSchwans 
'fee, das an dem großen See gleiches Namens lieget; 
‚es find auch zu diefer Vogtey die brembachifchen Dorf: 
 fchaften gefchlagen worden.. 
6. Alpenftedt, Thalborn und Mark» Wippach, 
‚adeliche Pfarrdörfer und Gerichte. 
VI. Die Aemter Kalten-Nordheim und 
‚Lichtenberg oder Oſtheim, gehören zu der ges 
fuͤrſteten Sraffchaft Henneberg, und find alfo bey 
derſelben im fränfifchen Kreife befchrieben. 
VO. Das Rittergut, oder, wie es von feis 
nem jegigen Befiser genennet wird, die Herr⸗ 
fchaft Farnroda, (Sarrenrods, Sarroda,) 
lieget unweit Eifenach, und gepörer ſeit 1642, da 
| fi 















u nn 
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fie eg unter dem Namen bes Lehns Farnroda von 
einem heſſiſchen Edelmann Karften Keutel für 
‚1500 Gulden gekauft haben, den Buragrafen von 
Kirchberg, die zuerſt 1532 vomChurfürften Johaun 
Friedrich mit derſelben belehnet worden. Die | 
Burggrafen beftellen, vermöge privilesü von 
1677, ibr eigenes Unter - Eonfiftorium, fonft aber. 
ftehee die Herrfchaft unter fachien » eifenachifcher 
Lehns und Landes Hoheit, und wird den Burge 
grafen unter dem Namen des Schloffes und 
Dorfs Sarnrods fammt Zugebörungen und ) 
den Gerichten über Hals und Hand, zu 
Mannlehn ertheilet. Es gehoͤren dazu: | 
1. Farnroda, ein Schloß und Dorf von 83 Häu: | 
fern, woſelbſi die Burggrafen fonft ihren Wohniig 
gehabt, den fie aber, nach Erlangung eines Antheils 
an der Grafſchaft Sayn im wefippälifchen Kreife, zu 
Hachenburg genommen. 
2. Die Dörfer Kichrod, am Flüßchen Hoͤrſel, 
Seebach oder Sibach, Wutha, und die Hoͤfe aus 
cherode und Busbach. il, 


VIII. Das WMiandelsdorfifche adeliche 
Gericht, der die Pfarrdörfer Eckſtedt und 
Moerkwippsch. MN 


Das Fürftenthum Coburg. 





| 99 Hu 

| Des Fuͤrſtenthum Coburg, ift auf den Lande 

charten zu finden, Die ob. Bapt. So= | 

mann von den Fürftenthümern Gotha, Coburg | 

und Altenburg, und feine Erben von der gefuͤrſte 
ten Grafſchaft Henneberg und dem or J 
ür- 
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Fürftenedum Coburg, herausgegeben haben. Jene 
ift in dem Atlas von Deutfchland die 53ſte, und 
diefe die 7ofte Charte. 
2. Es lieger zwar an der Suͤdoſtſeite des 
Thüringer Waldes, der allezeit für die Gränze 
des Franken- und Thüringer» Landes angefehen 
‚worden, und alfo in Franken, gehörer aber zum 
‚oberfächfifchen Kreife. Gegen Mitternacht grän- 
zet es an die Graffchafe Schwarzburg; gegen 
Morgen an das Hochjlift Bamberg; gegen Mit 
tag an das Hochktife Würzburg; gegen Abend an 
die gefürftete Graffchaft Henneberg.. Die Größe 
‚beträgt etwas über 22 D. Meilen. 
$. 3. Das Land hat einen fruchtbaren Bo- 

den, infonderheit an dem fogenannten Langen: 
berg. In den Gründen an der Itſch und Werra 
find gute Wiefen und fette Weiden, daher au 
diejenigen, die dafelbft wohnen, fidy ep 
von der Viehzucht ernähren. Bey Eisfeld wird 
viel Flachs gebauet, man bauet auch Hanf, Ho« 
ofen und Obſt. Um Coburg und Königsberg find 
Weinberge, die aber nichts beträchrliches an Wein 
geben. Die Wälder liefern hirlängliches Hol; 
zum Bauen und Brennen, auch Pech, Kienruß 
and Pottafche. Ehedem find zu Steinheide Gold» 
yergwerfe, und zu Eisfeld Silberfchmelzhürten 
yewefen. In eben diefen Gegenden giebt eg auch 
Rupfer- und Eiſen Bergmerfe: man findet auch 
zute Steinfolen, Gips, Alabafter und Marmor. 
Der Fluß Itz oder Itſch, der hieſelbſt am Thuͤ⸗ 
inger Walde entfpringer, und von dem das 
ruchebare Thal, der Itſchgrund, feinen Namen 

8 Th. 7 A. R r hat, 














N 


ret auch Wolle, ferte Hammel und gemäfteres Rinde 
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Mittag, nimmt die biefelbft entipringenden Fleis 


Städte „7 Flecken, 332 Dörfer, 48 Nittergüe 


hat, durchfließer das Land von Mitternachtgegen 


nern Fluͤſſe, Grimpe ‚ Nöte und Lauter auf, 
und ergießet fich im Hochſtift Bamberg in den 
Mayn. Der Sluß Steinsch entitehee aud) hier 
felbft bey dem Dorf Laufcha im Thüringer Walde, 
und fäller auch im Bischum Bamberg in den 
Mayn, nachdem er vorher die Rodach aufgenome 
men bat. Die Werra bat gleichfalls ihren Ur⸗ 
fprung biefelbft, und zwar im Ame Eisfeld, an 
einem fumpfigen Ort im Heldriecher Walde, Sie | 
fließee aus dem biefigen Lande in das Hennebergie 
fche, u. ſ. m. Diefe Fluͤſſe fomohl, alsdieLand- | 
feen bey Münchrode und Streſſenhauſen, ſind 
fiſchreich. | 

$. 4. Su dem ganzen Fürftenehum find sehn | 


fer, und 1782 fand man 65000 Menfchen. Der 
Adel iſt bloß kanzleyſaͤßig. Die Land: und Ritters | 
ſchaft hat ihren Director und Syndicus, En 

$. 5. Die Einwohner dieſes Frftenthumg | 
befennen ſich faft insgefamme zu der evangelifchen | 
Iutherifchen Kirche, außer daß zu Hildburghauſen 
KReformirte wohnen und aud) öffentlichen Gottes⸗ 
dienft haben. Die Kirchen und Gemeinen find | 
unter Superintendenturen und Adjuncturen vers 
theilet. Zu Koburg ift ein Gymnafium illuftre. 7 | 

$.6. Das Land bauer fo viel Getraide,daß es in | 
guten Jahren etwas zur Ausfuhrübrig hat; es fühe | 





vieh aus. Die Sonnenberger handeln mit Schreibe | 
tafeln von Schiefer, Weg» und Slinten: Be 
aller 
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allerhand Holzwerfe, Pech und Pottaſche. Die 
übrigen Städte haben andere Nahrungsmittel, 
und uͤberhaupt find die nöchigen Handwerker und 
mechanifchen Künftler veichlicdy vorhanden, 
$.7. Diefes Land hat ehedem den Grafen 
von Henneberg zugehöret, und ift der größre Theil 
des Landes gemwefen, welches die neue Herrſchaft 
Henneberg, oder die coburgifche Pflege, nach« 
‚ber aber als es dem Haufe Sachfen gehörte, und 
die Einrichtung der Kreife gefchah, der Ort 
Pandes zu Franken genennet worden. Der Na⸗ 
me des Fuͤrſtenthums Coburg, wird auch ir 
‚ einem zwiefachen Sinn genommen: denn bald ver- 
ſteht man darunter die Derter, die ehedeſſen Her« 
309 Johann Cafimir inne gehabr, bald di jenigen 
Derter, die Herzog Albrecht befzijen har. Doch 
die Geſchichte muß etwas genauer adgehandele 
werden, Graf Herrmann der erfte, den andere den 
zweyten nennen, war der Stifter der hennebergi« 
ſchen Nebenlinie, der mit der Pflege Coburg abges 
funden ward, aber fehon 1291 mit feinem Sohn 
Poppo III ausftarb. Nun Fam diefe Pflege an die 
Markgrafen von Brandenburg, ward aber wieder 
mit Henneberg Schleufingen vereinigee. Cine 
abermalige Abfonderung gefchah, als Friedrich der . 
‚Strenge, Landgraf zu Thüringen und zu Meiffen, 
ſich 1347 mit der hennebergifchen Gräfinn Catha⸗ 
rina vermälte, mit der er diefe Pflege bekam, die 
folchergeftale mit dem Haufe Sachfen verbunden 
worden, und auf die erneftinifche Hauptlinie ges 
kommen, und. endlicy 1640 größtentheils bey dem 
‚Haufe Altenburg geblieben ift. Als die altenbur⸗ 
1 Ad Ara gifche 
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giſche Linie 1672 mit Herzog Friedrich Wilhelm III 
. ausgieng, fiel folches an Herzog Ernft den Gott⸗ 
feligen, Stifter der neuen oder heutigen gothai⸗ 
fchen Linie, und als feine Söhne fich eheilten, 
ward es folgendergeftalt vertbeilet: Herzog Al⸗ 
brecht befam dasjenige Stuͤck, weiches im einge» 
fehränften Verſtande das Fürftenehum Coburg ges 
anne worden, mit aller Landeshobeit und einer 
Reichs» und Kreis: Stimme. Es beftand ausdem 
Amt und der Stade Coburg, Gericht und Stade | 
Kodak), Amt und Stade Neuftade, Gericht und 
: Stade Sonneberg, Amt Sonnefeld,. Klofter 
Mönchrode, und Amtsverwaltung Neubaus, | 
Herzog Ernft erhiele Amt und Stade Heldburg, 
Amt und Stade Hildburghaufen, Amt Beilsdorf, 4 
Ame und Stode Eisfeld, Stadt und Gericht I 
Schalkau; und Herzog Heinrich das Amt Koͤ— 
nigsberg, welches er hernach an Herzog Ernft 
abtrat. Nach Herzogs Albrecht 1699 erfolgten 4: 
Tode entftanden wegen feines binterlaffenen An⸗ 
theils am Fuͤrſtenthum Coburg, oder wegen des 
Fuͤrſtenthums Coburg im engern Berftande, große 
Streitigkeiten unter den Nebenlinien der gothai⸗ 
fehen Linie; denn ob eg gleich, vermöge des noch 
bey feinem Leben 1699 errichteten Receſſes, nebft | 
der Stimme auf Reichs und Kreig- Tagen, an 
Sadyfen Meiningen kommen, und die übrigen, 
Linien teils durch Geld, theils auf andere Weife 
vergnüget werden follten, ja obgleich Sachſen⸗ 
Meiningen in eben demfelben Jahr durdy einen ", 
andermeitigen Receß, Sacyfen - Hildburghaufen | 
und Sachſen ⸗ Saalfeld in den Mirbefig des cobur⸗ 
giſchen 







— — 
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gifchen Anfalls aufnahm; fo nieng man doch von 
diefen Neceffen ab, und es erfolgten langwierige 
Zwiftigfeicen, während welcher Gotha fich in den 
Miebefis des Fürftenehums Coburg durch Gewalt 
feste, und darüber vom Kaifer gewarnet wurde, 
Hildburghaufen 1705 fich durch das Amt Sonnen: 
feld abfinden ließ, und 1735 die vom Kaifer auf 
den Churfürften zu Sachfen und den Marfgrafen 
zu Brandenburg - Onolzbady erfannte Commilffion, 
der Linie Sachfen» Saalfeld das Amt Coburg, und 
der Linie Sachfen - Meiningen die Aemter Sonne⸗ 
berg und Neubaus zuerfanne und wirklich anges 
wieſen bat. 
9.8 Wegen diefes Fuͤrſtenthums ift ſowohl 
‚im Reichsfuͤrſtenrath als beym oberfächfifchen 
Kreiſe, eine Stimme zu führen: allein, die Stims 
me im Neichsfürftenrach ruhet jegt, weil Sachſen⸗ 
Meiningen und Sachſen⸗Saalfeld ſich wegen der⸗ 
ſelben nicht vergleichen koͤnnen, indem jenes mit 
der Haͤlfte an derſelben nicht zufrieden ſeyn will. 
59. Nunmehr folget das Antheil am Fürs 
ſtenthum Coburg, das jede Linie des Haufes 
Gotha jetzt wirklich im Sen tz bat, eine genauere 
Beſchreibung. 


1. Das Haus Sachſen-Saalfeld, 

oder, wie es wegen feines Antheils am Fürften« 
thum Coburg auch genennet wird, das Haus 
Sachſen⸗ Coburg = Saalfeld, bat ungefähr 
120000 Rthlr. jährlicher Einfünfte, ein geheimes 
Naths Collegium, ein Regierungs » Collegium, 
ein Ne: Collegium, und ein Conſiſtorium, 
E Ar 3 und 
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and unterhält an Soldaten fein Kreiscontingent 
von 84 Mann, das aber jeßt 133 Mann ausmas 
cher. Das Landregiment ift in 4 Compagnien 
eingerheilet ‚ jede von ı20 Mann , und erfcheinee # 
in Montur, wenn es Dienfte leiſtet. Es beſitzet 
dieſes herzogliche Haus | | 


Stadt und Amt Coburg, | 1 

mit den Aaftenämtern Coburg, Moönchrö: I 
den und Rodsch. Man bat in demfelden 1782 | 
gezaͤhlet 4446 Häufer, und 25562 Menfchen. I 
Es iſt etwas über 7 D. Meilen groß. Die Kaften⸗ 
ämter oder die Kaftner, haben die Aufficht über 
die Lehne, heben aud) Erbzinfen, Srobngelder, 
u. ſ. w. Es gehören zu dieſem Amt 4 Gerichte. 
Coburg, die Hauptfiadt des ganzen Fuͤrſten⸗ 
thums und herzoglich codurg > faalfeldifche Reſidenz, 
hieget in einem Thal zwifchen dem Feftungs> und Juͤ⸗ 
den = Berg an der Itſch. Sowohl die eigentliche 
Stadt, als ihre Vorftädte, find mit Mauern umges 
ben; die legten find zufammen genonmen größer, als 
jene. Das fürftliche Reſi ĩdenzſchloß wird die Ehren⸗ 
burg genennet, und enthaͤlt jest das alte Archiv, das 
DB auf der Feftung verivahret worden, in dem⸗ 
ſelben — auch eine Hofcapelle, und die herzogliche Biz | 
bliothef. - Das Schloß brannte 1690 ab. Ben demz 
feiben ftehet dad Neithaus, die Neitbahn und das Co⸗ 
moͤdienhaus, und fiber demfelben fieget ein ſchoͤner 
Garten, 3 find in diefer Stadt die fürftlichen hohen 
Landescollegia des Hauſes Gachfen= Coburg» Saas 
feld. Das fürfliche Kanzleygebaͤude fteher auf dem 
Markt, und ift 1597 erbaut. Sonſt finder man hier 
vier Kirchen, ein Gymnafium illuftre, welches von feiz 
nem Stifter, Johann Cafimir, Cafımirtanum ges | 
nannt mird, und 1604 eingeweihet worden iff, 
ein Pädagogium, ein Hofpital, ein Armenhaus, 
ein \ 
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ein Waiſenhaus, eine Gold— Silber : : und Vors 
cellan= Manufaktur, und in der Ehrenburg eine Stein 
manufaftur, in welcher allerlen Eoftbare Stücke aus 
dem bier zu Lande häufigen verfteinerten Holz verfers 
tiget werden. Der 1598 errichtete Schöppenftupl, iſt 
ſchon im fiebenzehnten Jahrhundert eingegangen. Vor 
der. Stadt ift ein Siechhaus, und bey demfelben eine 
Fleine Kirche. Die fogenannte Seftung, auf deren 
Platz ehedeflen ein Ort, Namens Trufaliftat, geftans 
den hat, der den in hiefiger Gegend geweſenen Pagum 
Trufali in das Gedächtniß bringet, lieget nicht weit 
von der Stadt auf einem hohen und fleilen Berge, und 
hat nur einen ſchmalen Zugang. ie hat außer einer 
‚farfen Mauer, und tiefen Graben, auch fünf Ba» 
ſteyen. In derfelben finder man fürfliche Wohnzim⸗ 
mer, eine Kirche, ein Zeughaus, ein Zuchthaus, und 
andere Gebäude. Die Ausficht von der Feſtung reicht 
weit, und iſt ſchoͤn. 


1. Das Bericht Lauter, unter welchem 83 Doͤr⸗ 
| ‚fer ſtehen. 

ı) Die Dörfer Unter» Lauter, mit einer Kirche, 
das ehedeflen eine Stadt geweien, am Fluß Lauter, 
Ober⸗Lauter, und Tiefen oder Zettel: Lauter. 

2) Folgende Dörfer, die Kirchen haben: Ahorn 
‚oder am Ahorn, mit einem adelichen Gut, Grub am 
Forſt oder Grube, woſelbſt Berlinerblau verfertiget 
wird, Wieder, fonft Meyder, LTeufirch, Neuſes, 
 Scheuerfeld mit einem adelichen Gut, Weißenbrunm 
‚vorm Wald, (ehedeffen Wogenbrunn,) mit einent 
\adelichen Gut, Wiefenfeld. 

3) Kichhof, ein Dorf, mit einem adel. Gut. 

\ 4) Ludwigsburg oder Lauterburg, ein Schloß 
auf einer Anhöhe, welches ein Nitter- Mann = Lehns 
"Gut iff. Gotha hat es in Befis genommen, und ift 
Jin demfelben 1743| von dem Reichshofrath vorläufig 
„gefchüget worden, Coburg aber befißet die dazu gehö> 


rige Vogtey. 
Rr 4 5) Cal⸗ 
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5) Callenberg, ein Schloß auf einem Berge, 
das ein fachfen - meiningifches Kammergut if. Eher 
deſſen ward e8 für eine Feſtung gehalten. 1 


55 Im Ingrund oder Itſchgrund, liegen fol: 
gende Dörfer, die Prarrfirchen haben: Gleufen, Zey⸗ 
reth oder Zerith, oder Rang:gerith, Scherned, 
Unter: Süllbach, mit einem adelichen But, Unter: 


Siemau, mit einem adelichen Gut, Wagendorf. 


7) Roferau, ein Schloß, welches das Stamm⸗ 
haus der Herren von Roſenau ift, die vor Alters 


mehr unter vem Namen der Münzimeifter befannt ge⸗ 
— ſind. | 
. Das Gericht Geftungshaufen, in welchem: 


n Geftungshaufen, Geftingshaufen, Geshau⸗ 
fen, ein Dorf am Fluß Steinach, auf einer Anhöhe, 


zwifchen zwey hoben Bergen. 


2) Die Dörfer Moͤdlitz, Zedersdorf, Weiſchau, 


Hoff an der Steinach. 
3. Das Bericht Rodach, ın welchem 


"1 Rodach, eine fleine Stadt von 273 Häufern, | 
am Fluß gleiches Namens, daß ein Luft: und Jagd⸗ 
Schloß hat, und der Sig eines Kaftenamts und einer 
Superintendentur iſt; es ift auch hier eine gute Stus 


terey. 

2) Folgende Dörfer, die Nfarrfirchen Haben: 
Ahlitatt, Hreitenau, Elſa, Großenwelbur, mo» 
ſelbſt zu Jaſpis verfteinertes Holz gefunden wird, Zel⸗ 
drit mit zwey adelichen Gütern, Dettinghaufen, Roßr 
feld, Rottenbach, Weitranisdorf. 


3) Gauerftatt, ein Dorf mit einer Pſarrkirche, 


und einem ſachſen⸗ meiningiſchen Kammergut. 


4) Schweickhof, ſeit 1723 ein ſachſen⸗ bothat | 


fches Kammergut. 
4. Das Gericht Neuſtadt, ın welchem 


1) Neuſtadt an der geide, ein Städtchen von | 


196 Hänfern, am Fuß des Mupperges bey der Rotha, 


woſelbſt ein Schloß und eine —— i 
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Vor dem Brande, den e8 1636 erlitten bat, mar es 
größer, als es jegt ift. 
| 2) Mönchroden, ein Pfarrdorf, woſelbſt ehe: 
mals ein Mönchenklofter Benedictiner Drdend geme- 
fen ift, welches 1525 von den aufrührifhen Bauern 
eingeäfchert worden, die Einfünfte aber verwaltet nun 
dashiefige Kaftenamt. Es ift hier ein Jagd» und Zeug: 
aus. 
* 3) Öeslan, ein gothaiſches Kammergut, in defs 
- fen Rachsarfchatt eine Marmormühle ift. 
4) Die adelihen Güter Lügelbuch, Zeubof, ’ 
Rothenhof mit Thierig, Kinberg, woſelbſt auch 
eine Pfarrkirche iſt, Weldfachfen. 
5. Das adeliche Gericht Seafjenberg. 

Es gehöret der Familie von Kanne, und befteffet 
aus 5 Dörfern, unter welchen Zaſſenberg ift, und 
einen Hof. 

werbung, Sadfen Saalfeld hat auch An⸗ 
theil an den Aemtern Roͤmhild und Themer in der 
gefürfteren Graffchaft Henneberg f. Th. 7. S. 1004. 
1005. und an dem Fürftenthum Altenburs/ davon 
hernach. 


Il. Das Haus Sacfen-Meiningen, 
hatlaus feinen Fandesantheilen ungefähr 150000 
Kehle. Einfünfte, unterhält eine Grenadiergarde, 
die zu dem Infanterie» Contingent zu dem fränfis 
ſchen Kreife gehoͤret, und zwey Land Bataillong, 
ungefähr von 700 Mann, ein geheimes Narbg- 
Collegium, ein Negierungs- Collegium, ein Kam⸗ 
' mer» Collegium mit einer Renterey, und ein 

Conſiſtorium. 
Von dem Fuͤrſtenthum Coburg, beſitzet es 
3 Aemter, die über 4D. Meilen groß find, und 
die Yeiningifchen Oberlande beißen, und 1780 
enthielten 2193 Wohnhäufer, und 129985 Mens 
Nrz (chen, 
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ſchen. Mehr als die Hälfte des Landesantheils 
beftehet in Wäldern, und die Aecker machen nur 
den achten Theil aus, alfo ift hier die Viehzucht 
die Hauptfache. | | 

1. Das Amt Schalkan, hat dem Haufe Sachfen- 
Hildburghaufen gehöret, ift aber 1723 durch Tauſch 
an Sacıfen: Meiningen gefommen, melched dagegen 
an Hildburghaufen außer einer Summe Geldes 4 Dörs 
fer des Amts Meiningen üdergeben hat, die zum Amt 
Behrungen gefchlagen worden. Dabin gehöret 

1) Schelkau, in alten Urkunden auh Schalten, 
ein Städtchen an der Itſch, von 117 Käufern, wor 
feldft eine Superintendentur iſt. Es har ehedeſſen den 
Herren von Schaumberg zugehöret: es foll aber das 
Halbe Gericht zu Schalfau von ihnen am einen Grafen 
von Henneberg verkauft, und mit deffelben Tochter 
Catharine an Marfgrafen Friedrich von Meiflen ges 
kommen ſeyn, zwifchen welchem und dem Gefchlecht 
von Schaumberg 1378 eine Theilung des Gerichts und 
der Güter zu Schalfau vorgenommen worden. Die 
von!Schaumberg befigen noch die Hälfte des Orts, 
der 1505 und 1690 großen Brandfehaden erlitten hat. 

2) Schaumberg, ein berzogliches Kannnergut 
und verwüfteres Schloß auf einem Hügel bey Schals 
kau, das Stammhans des uralten adelichen Geſchlechts 
von Schaumberg, welches auch in dem uralten Berge | 

loß | 

” 3) Rauenftein einen Burgfrieden aufgerichtet 
hat, woſelbſt noch jederzeit einer aus dieſem Gefchlecht 
Burgvogt if, Zu dem herzoglichen Gericht Nauens 
ftein gehören 6 Derter. In dem neuen herzoglihen 
Schloß ift 1783 eine Porcellanmanufaktur angeseget 
worden. | | 
4) Almerswind, ein Amtsdorf, in welchem ein 
Rittergut und Schloß, nicht weit davon aber ein 
Blechhammer ift, | 


2, Das 
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2. Das Amt Sonneberg, in welchem 

1) Sonneberg, eine Fleine Stadt an der Notha, 
in welcher 1786, 262 Häufer vorhanden waren, und 
deren Einwohner mit Schiefertafein, Web: Flintens 
und andern Steinen, auch allerband Holzwaaren und 
Spiegeln, die hier und in der umliegenden Gegend 
verfertiget werden, einen beträchtlichen Handel treiben. 
Ehedeſſen fand aufdem Schlonberge ein Schloß, und 
der Ort hieß: Städtlein zu Rotha beym Gaus Sons 
nenberg. Es ift hier ein Kaftenamt, auch mwird hier 
jädrlich einmal das hohe Stuhl: Stadts Land- und 
Krüger Gericht gehalten. 

2) Auguftenthal und Glüdsthal, Eleine Derter 
unmwett Sonneberg, jener wegen eines Eiſenbergwerks, 
diefer wegen einer Glashütte bekannt. Zu Zuͤtten⸗ 
fteinach ift auch ein Eıfenhammermwerf, und zu Boͤp⸗ 
pelsdorf oder Röppersdorf, mwerden feit 1778 Jähr- 
lich viele taufend Spiegel verfertiget, und mit unter 
den Sonnenberger Waaren ausgefandt. 

3) Seinersdorf , ©berlind und Steinheide, 
Marktfiecken. 

4) Judenbach, ein Pfarrdorf an der Landſtraße 
son Nürnberg und Bamberg nach Sachen. 
| 5) Der Coburger Paß, oder der Sattel:Paß, 

Paß auf dem Sattel, iſt in einem Gebirge, das auf 
dem Sattel genannt wird, an der Gränze des Biss 
thums Bamberg. 

3. Das Amt VNeuenhaus, in welchen 

I) Neuenhaus, ein Marftflecken. über welchem 
auf einem Berge ein Schloß geftanden hat. 

2) Die Dörfer Buch, Schiefchnig, Burggeund, 
Limbach, mofeldft 1780 eine Vorcelanmanufaftur 
angeleget worden. 

4. Die oben im fürftlich codurg = faalfeldifchen An⸗ 
theil genansten Kammergüter Callenberg und Gauers 
ftett. | 
s. Die Stadt und das Amt Salzungen, in Thüs 

ringen belegen, daher ich fie hier anfüdre, ob fie gleich 
von 
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von andern bey der gefürfteren Graffchaft Henneberg 
befchrieben wird. | — 

Salzungen, eine kleine Stadt an der Werra, 
die ihren Namen von den daſigen Salzbrunnen hat, 
deren inſonderheit zwey ſind, naͤmlich einer in der 
Stadt, welcher der beſte, und deſſen Waſſer achtloͤ⸗ 
thig iſt, und einer vor dem Nappenthor, deſſen Waſſer 
nur fünf Bis ſechsloͤthig iſt. Die hieſige Pfärnerey 
ſitzet auf Kanzleyſchrift. 1786 brannte faſt die ganze 
Stadt ab, und das alte Schloß Schepfenburg. Die 
Kirche, Schule und das Rathhaus, waren mit unter 
den abgebrannten Gebäuden, 1789 waren hier 1079 
Wohnhaͤuſer und 4896 Menſchen. Es iſt hier eine 
Superintendentur, Die Gegend, in der die Stadt 
lieget, ift eine der fehönften im Werragrund, und die 
Stadt die befte unter den meiningifehen Landflädten. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, iſt bey dem 
fogenannten Grundhof ein Sauerbrunn. J 

Ehedeſſen hat unweit Salzungen ein Schloß, Na⸗ 
mens Frankenſtein, auf einem Berge geſtanden, das 
ſeine eigenen Herren hatte. x E 

Unter den ſechs Dörfern des Amts Salzungen 
find, die Pfarrdörfer Langenfelde, Möhre, Witzel⸗ 
roda und Immelborn. * 

Der Aufſicht des ſalzungiſchen Beamten ift auch 
das Kloſter Allendorf untergeben, zu welchem ehe 
maligen Benedictiner Nonnenklofter, außer dem Dorf 
Allendorf, noch zwölf Dörfer gehörten, 

6; Des Amt Altenftein, Tiegt auch in Thüringen, 
und hat ehedefien den Herren Hunden von Wenkheim 
mit der hohen und niedern Gerichtsbarkeit geböret, ift 
aber, als fie 1722 ausgeſtorben, dem hochfürftlichen 
Haufe Sarhfen- Meiningen, als ein eröffnetes Lehn, 
heimgefalfen. Es begreift 4 

1) Altenſtein, ein neues Schloß auf einem fels | 
figten Berge am Thüringer Walde, ein herzogliches” 
‚Kammerguth. Das alte Schloß ift 1733 abgebrannt. 


2) Schwei: 
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2) Schweine, einen großen Marktflecken, am 

Fluß gleiches Namens, der 1523 Stadtaerechtigfeit 

erhalten hat, mit einem Waiſenheus und Kobaldberg- 

werk, das 1790 der Herzog von Gotha an fich gefauft 
at. 


3) Steinbach, ein Bfarrdorf von 236 Häufert, 
mit Marktgerechtigfeit. Es brannte 1733 großen: 
theild ab. 

4) Gumpelftsdt, ein Pfarrdorf von 128 Häus 
fern. | 
Anmerkung. In diefen beyden Aemtern find fol⸗ 
gende adeliche fehriftfäßige Derter belegen. 
(1) Liebenftein, ein eingegangenes Schloß; uns 
ter welhem 
/ (2) der Marftfiecken Liebenftein fieget, dereinen 
Sauerbrunnen hat. 
(3) Wenigen-Schweina, ein Dorf. Dieſe 
Derter gehören der Familie von Fifchern.- 

(2) Ober;sEllen, ein Dorf, nebft den Höfen 
Llausberg und Tarberg. 

(5) Dietles, Tüttlas, an der Fulda, ein kleines 
Dorf, fammt dem Schloß Felddeck. 


Anmerfung. Das Haus Sachfen> Meiningen, 
beſitzet auch den größten Theil der gefürfteten Graf: 
roch der Th. 7. S. 1000 — 1005 beſchrie⸗ 
ben iſt. 


IM. Das Haus Sachſen-Gotha 
hat nur die oben im coburg -faalfeldifchen Ancheil 
\ befegenen und angeführten Kammergüter Luͤd⸗ 
wigsburg und Schweickhoff. 


IV. Das Haus Sachſen⸗Hildburghauſen 
beſt itzet folgende ſechs Aemter, die auch wohl ein 
beſonderes Fuͤrſtenthum genennet werden, und un⸗ 

‚ter dieſem Titel auf einer von Joh. Bapt. Ho— 
mann 
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mann herausgegebenen Charte abgebildet find, 


die im Atlas von Deurfchland die 50ſte if. Die 
fürftlichen boben Collegia find, das geheime 
Rathscollegium, die Regierung, das Confiftos 
rium und das Kammercollegium. Herzog Ernft 
bat das Necht der Erſtgeburt in feinem Haufe ein- 
geführer. Man fchäßer die herzoglichen Landes— 
einfünfte jährlich ungefähr auf go000 Rthlr. Es 
folgen nun die Aemter. 

1. Das Amt Hildburghaufen, hat Herzog Ernft 
fon 1672 von dem Fuͤrſtenthum Codurg erhalten. 
Dahin gehoͤret: 


1) gildburgbaufen, die herzogliche Reſidenz⸗ 


ſtadt, die an der Werra lieget, und viel ſchoͤne Häufer 
- bat. In der alten Stadt iſt das regelmäßig gebauete 
und anfehnliche Reſidenzſchloß, zu welchem Herzog 


Ernft 1685 den Grund legen laffen, und im deſſen Kir⸗ 


che das fürftliche Begraͤbniß ift, das Rathhaus am 


Markt, auf welchem die fürfHliche Regierung, Kams 


mer und dag Conſiſtorium ihren Sig haben; die evan: 


gelifch » Intherifche Stadt» und VW iarr- Kirche, anwels 


cher der. fürftlich - bildburghaufenfche Generalſuperin⸗ 
tendent fiehet, und die lateinifche Schule. In der 
vor dem Gchleufinger Thor regelmäßia angelegten, 
aber noch nicht voͤllig ausgebaueten Neuſtadt, if eine 


evangeliſche Iutherifche Kirche, gegen dem Zucht» und 
Waiſen-Hauſe über, und eine 1721 erbauere refors 


mirte Kirche, deren Lehrer mechfelsmeife in deurfcher 
und franzöfiicher Sprache prediget, Sowohl an dem 


Eißfelder- ald Roͤmhilder Thor ift eine Vorftadt. Der - 
große fürftliche Luftgarten lieget hinter dem Mefidenze 


ſchloß, zmwifchen der Altſtadt und Werra, aus der ein 


Canal ringe um den Garten geleitet if. Kaiſer Luz. 
dewig ertheilte Grafen Berthold von Denneberg 1323: 


die Erlaubniß, den Marfrflocken Coppidum) Hildhurge 


haufen mit Mauern zu umgeben. 1388 brannıe vie 
Stadt 
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Stadt faft ganz ab. 1725 brannte das ganze Viertel, 
gegen das obere Thor zu, ab, welches aber regelmäßs 
fig wieder aufgebauet worden. 1779 brannte faft die 
. Hälfte der Stadt nebſt dem Schulgebäude ab. 1714 
ftiftete Herzog Ernft hiefelbft ein afademifches Gymna⸗ 
fium, das aber wieder eingegangen ift. 
2) Sophienthal, ein fürftliches Kammergut, und 
ehemaliges Schloß. 
3) Streufdorf, ein Marktflecken am Flüßchen 


vef. 

4) Serhzehn Dörfer, als die Pfarrdörfer: Sims 
mershaufen, Bedem oder Bedheim, Pfersdorf, Gä- 
ſelrieth, Eßhauſen oder Eißhauſen, Heßberg, Eben: 
harz oder Mebritz, Reurieth, Streßenhauſen, 
Zarras. 

2. Das Rlofteramt Veilsdorf, iſt aus den Guͤ⸗ 
tern eines ehemaligen Benedictiner Klofters entſtan⸗ 
den, welches 1525 von den aufrührerifchen Bauern 
zerftöret worden. Die übrig gebliebenen Klofterges 
bäude, die an der Werra fiehen, merden von dem 
Amtmann bewohnet, und «8 ift hier ein herzogliches 
Kammergut, Es gehören zu diefem Amt die Dörfer 
' Veilsdorf und Bürden, mit Dfarrfirchen. 

3. Das Amt WKisfeld, in welchem 

ı) Kisfeld, (in alten Urkunden Aſifeld, Efefeld, 
‚ Effefeld, EBfeld,) eine Stadt an der Werra, die um 
das Fahr 1323 bemauert worden, und 1632 einge: 
aͤſchert iſt. Es iſt hier eine Superintendentur, und 
‚eine lateinifche Schule. Das Schloß ift der gewoͤhn⸗ 
liche Siß der herzoglichen Witwen. 
| 2) Die Pfarren Brünn oder Bruͤhna, Biber: 
ſchlag, Crock, geubach, Stelzen, Unterneubrunm. 
| 3) Sachfendorf, ein Pfarrdorf, in deffen Kirche 
‚fünf Dörfer, die Glashütte Friedrichshoͤhe, das 
Blau⸗Farbenwerk Sopbienau, und das Bitriolmerf 
in der trocknen Werra, eingepfarret find. 

4. Das Amt oder die ehemalige Herrfchaft Helda 
(burg, darinnen | 

1) geld 
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H geldburg, eine Fleine Stadt von 160 Haͤu⸗ 


fern, in einem fruchtbaren und angenchmen Thal, am 
Fluß Kref, mit einem alten Bergfchloß, das eine Fes 
fung gemwefen ift, und eine Kirche hat. Es ift hier 
eine Superintendentur, und ein Kammerguth, der 
neue Hof genannt, nahe bey der Stadt am Fuß des 


Schloßberges, mofelbft das Amthaus ift. Landgraf 
Balthafar zu Thüringen folf diefen Ort aus einem Dorf 


zur Stadt gemacht haben. 
2) Ummerftadt, ein Städtchen von 121 Haͤu— 


fern, am Fluß Rodach. Iſt ein alter Ort. Das hie: _ 


fige irdene Geſchirr, ift weit befannt. 


3) Strauff oder Strauchhain, ein verwuͤſtetes 
Bergfchloß, auf welchem Poppo XIN, Graf zu Hennes | 
berg gewohnet hat, daher er Poppo von Strauff, fo ' 
wie fein Sohn aus gleicher Urfache Hermann von | 
Strauff genannt worden. Es lieget nicht weit von | 


Seidingftadt. 


4) Gellershaufen, ein Dorf mit einer Pfarrkir⸗ | 


che, und einem Vormerf. & 


5) Bompertshaufen, ein Dorf.mit einer Pfarr; | 


Eirche, einem Vorwerk, und einem Rittergut. 
6) Rieth, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, und 


einem herzoglichen Rammergut, das zu dem Klofter 


Sonnenfeld gehöret hat. 


7) Poppenhauſen, ein Dorfmit einer Pfarrkirche. 

8) Lindenau, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, 
nahe ben welchem Herzog Ernft Friedrich I ein Salze 
- werk, Numens Sriedrichshall, wieder herſtellen lafe 
fen, dag ſchon von 1151 bis 1433, und von 1714 Die | 
21 im Gang'gemefen ifl. Der erlangenfche Brofeffor, | 
Hofrath Delius, hat gelehret aus der dafigen Sole: j\ 
ein wahres, natürliches glauberifches Wunderfalz zu | 
ziehen, und daffelbige das eröffnende Friedrichsſalz 


genennet. 


Pfarrkirche, 


9) Zellingen, ein Marftflecken von 104 SHäufern, | 
am Fluß gleiches Namens, hat ein Schloß und eine 


10) Schweiz 
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10) Schweicershaufen, Wefthaufen, Yolzs 
haufen, Vrarrdödrfer mir Nittergütern. 

11) Seidingftadt, ein Pfarrdorf mit einem fürft: 
lichen Fagdfchloß und Garten. 

5. Das Amt Rönigsberg, iſt ganz vom Bisthum 

Würzburg umgeben. Es find zu bemerken: 

ı) Königsberg, eine Fleine Stadt an einem Ders 
ge, auf weichem ein uraltes Schloß ſtehet. Sie iff 
der Sitz einer Superintendentur, :1532 brannte fie ab. 
Sie gehörte ehedeffen ven Grafen Denneberg und ges 
langte wegen Heinrich XII Tochter Sophia, Gemalinn 
des nürnbergifchen Burggrafens Albrecht I an Derfels 
ben Tochter Anna, Gemalinn des Herzogs von Poms 
mern Swantibor II oder III, der fie 1394 an den Bis 
ſchof Gerhard zu Würzburg verkaufte, das. Necht des 
Wiederkaufs aber, das er fich vorbehalten hatte, 
überließ er 1400 den Gebrüdern Friedrichl, Wilhelm II 
und Georg, Markgrafen zu Meißen, denen auch der 
Bifchof die Stadt in eben demſelben Fahr verkaufte. 
Auf ſolche Weile Fam fie an das Haus Sachfen, ferner 
an Sachfen- Gotha, und endlich an Sachfen : Hilds 
burghauſen. Vor Alters gehörte fie in die gemeine 
Cent, ward aber 1583 durch einen Vergleich davon 
dergeftalt ausgeichloffen, daf fie mit den hohen und 
niedern Centfällen, die fich in ihr und ihrer Martung 
begeben, dem Herzog zu Sachfen zugehören foll. 

2): Die Pfarröörfer Altershaufen, Dörfles, Uns 
ter-Sellingen im Haßgau, mit einer Pfarrkirche, 
Bolzbaufen, Naßach, Nordheim, Rügbeim, Uns 
find, insgemein aber unrichtig Uenfeld oder Uefeld. 
In allen diefen und den übrigen Amtsdoͤrfern, Alterds 
haufen ausgenommen, find außer dem Amt noch an⸗ 
dere Lehnsherren, die über ihre häuslichen Unterthas 
nen die Dogteplichfeit ausüben, in welcher Abficht 
diefe Amtsdörfer auch ganerbfchaftliche Därfer ges 
aannt werden, ja in allen ift auch eine mit Würzburg 
zemeinſchaftliche centbare Landfchaft. 


8 Th. 72. 88 6, Das 
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6. Das Rlofteramt Sonnenfeld, ift aus den ſecu⸗ 
lariſirten Gütern des ehemaligen 1264 (nicht 1263) 
geftifteren Eiftercienfer Nonnenklofters Sonnenfeld ent= 
flanden. Zu dem Amt gehören: . 

ı) Sonnenfeld, ein Marktſlecken, Sie: des Amts 
in dem ehemaligen Klofter. | 
2) Soffftätten, ein Dorf mit einer Filialkirche 
von Sonnefeld. | 
3) Seidmannsdorf und Ebersdörf, Pfarrdoͤrfer. 
Anmerkung. Dem Haufe Sachfen: Hildburg⸗ 
hauſen gehoͤret auch das Amt — in der gefuͤr⸗ 
Be Graffchaft Henneberg. Th. 7. S. 1005. 


Das Fuͤrſtenthum Gotha. 


9. I» 


Yon den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha, Sebi an 
Altenburg, bat job, Bapt. Somann eine 
von den Herausgebern des Werfs Gotha diplo- 
matica, herruͤhrende Landcharte herausgegeben, 
die im Atlas von Deurfchland die 53ſte ift; aber 
eine ganz andere Lage, und vielfältige Ausbeſſe— 
rung nötbig hätte, Schreibers Charte vondem | 
Fuͤrſtenthum Gorba, ift in einigen Stüden belerg 
und in andern fchlechter, 


$. 2. Es graͤnzet das Fuͤrſtenthum Gotha ger \ 
gen Abend an das Fürftenehum Eiſenach, und an 
das oben angeführte ſachſen meiningiiche Amt 
Salzungen, gegen Mittag an die gefürftere Graf⸗ 
fchaft Henmeberg churfähfifchen und heſſiſchen An⸗ 
theils, gegen Morgen an eben derfelben weimari⸗ | 
fches Amt Ilmenau, an das ſchwarzburg⸗ ſon⸗ N 
dershaufifche Amt Arnftadt, und das — 

⸗ 
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Gebiet, gegen Mitternacht ar das churfächfifche 
Amt Rangenfalza. In dieler Graͤnze find die abs 
gefonderr liegenden Aemter Kranichfeld und Bor 
‚feroda nicht mit begriffen. Die Größe berrägr 
28 D. Meilen. 
$. 3. Das ebene Pand ift fruchtbar an allers 
len Gerraide und Garrenfrüchten. Der füdliche 
Theil begreift ein Stud des Thüringer Waldes, 
der Schwarzwald genannt, und bat Bergmwerfe, 
infonderbeir gewinner man Kobold, was aber an 
Bay» und Brenn Holz, Kienruß, Theer Pech 
und Portafche verdienet und gewonnen wird, ift 
für die Einwohner wichtiger. Es entipringen in 
dieſem Fürftenrhum die Keine, die Landgraf Bal— 
thaſar 1369 nach Gotha geleitet har, und die 
‚ unter Goldbach in Die Neſſe fället; die Apfelfterr, 
‚ die eine Flöße in die Leine abgiebet, und in die 
Gera gebet, und diefe Gera, die aus diefem Kür« 
ſtenthum nach Erfurt, und endlich in die Unſtrut 
fließet. Die Neſſe hat ihren Urfprung im Erfurs 
‚ter Gebiet, durchfließer das Fuͤrſtenthum Gotha 
‚von Morgen gegen Abend, nimmt im Fürften« 
thum Eifenach die im Fuͤrſtenthum Gotha entfprin- 
‚gende Aörfel auf, und gehet alsdann in die 
‚Werra. ; | 
54. Das Fuͤrſtenthum enthält 7 Städte, 
‚5 Sleden, und 1779 zählte man in demfelben 
‚76089, 1780 aber nur 75385 Menfchen. Die 
Landſtaͤnde beftehen aus 3 Claffen, melche find 
) die Grafen und Herren, nämlic) die Fuͤrſten 
‚von Schwarzburg- Sondershaufen, und die Fuͤr⸗ 
ſten von Hohenlohe⸗Langenburg und Hohenlohe⸗ 
m Ss 2 Neu⸗ 
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Neuenſtein, 2) die Nitterfchaft, und 3) die kanz⸗ 
leyfüßigen Städte Gotha und Waltersbaufen, 
Hierzu fommen noch die adelichen VBafallen aus 
der Herrfchaft Tonna, und die adelichen Vaſallen 
imgleichen die Stadt Themar aus dem Amt Thes - 
mar in der gefürfteren Graffchaft Henneberg. 
Sie werden von dem Landesfürften zu den Landta— 
gen zufammen berufen, da fic) denn ſowohl die 
Kitterfchaft, als die Städte, in den engern und | 
größern Ausfchuß fheilen. Bisweilen wird nur 

ein Ausſchuß aus allen drey Claſſen der Landfchaft 
zufammen berufen. a 
9.5. Das ganze Land befenner fich zur evanı 
gelifch » Iucherifchen Kirche, und hat in Anfehung | 
der goffesdienftlichen Sadyen und des Unterrichts 
der Jugend, eine von den Herzogen Ernft und 
Friedrich II eingerichtete vorzüglich gute Verfaſ⸗ 
fung, zu der unter andern auch gehöret, daß ein 
Landinfpector umher reifee, und ſowohl auf die- 
- Kirchen. als Schul» Sacdyen außer der Nefidenz, 
Achte hate Sonft haben die Aufficht über Kirchen 
und Schulen ein Generalfuperintendent, 8 Spe⸗ 
cialfuperinfendenten, und 7 Adjuncti derfelben. 
Es find über 200 Kirchen vorhanden. | 
$.. 65 Die fürftlichen hoben Collegia find: 
das gebeime Rathscollegium, die Landesrer 
gierung, der audy das Öber » Dormundfchaftes 
collegium einverleibet worden, das jedoch feine ' 
eigene Kanzley hat, dag ®berconfiftorium, une 
ter welchem die 4 Unterconſiſtoria zu Kranich⸗ 
feld, Gräfentonna, Oprdruf und Aruſtadt, und | 
24 geiftliche Uintergerichte fteben, das Aam= 
mer⸗ 
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mercollegium, das Äriegescollegium und dag 
Steuer: Ober: Kinnabinecollegium. 

6.7. Die berzoglichen Einfunfte aus diefem 
Sürftenthum und aus Altenburg, werden von ei« 
nigen auf 700000, von andern auf 800000 thei« 
nifche Gulden gefchäßer. 

98. Der Herzog unterhält eine Leibgarde zu 
Pferde, ein Feld: Dragoner- Kegiment, und an 
Infanterie, ein Landregiment, das in Gorha lies 
get, ein Kegiment des Erbprinzen, das in Alten« 
burg liege, und nody ein Regiment das in hole 
ländifchen Sold ſtehet. Es find auch ordentliche 
' Sandmilig-Negimenter vorhanden, und ein Artile 
lerie» Corps. 

9. 8. Das Fürftenehum Gotha ift in 9 Aem⸗ 
ter abgetheilet, welcyen adeliche Amtshauptleute, 
und entweder adeliche oder bürgerliche Amtmänner 
vorftehen: es find audy 27 berzogliche, adeliche, 
und andere Berichte vorhanden, 


ı. Des Amt Gotbe. 


1) Gotbe, die Hauptftadt des Fürftenthung, die 
auf einer bequemen Anhöhe bey der Feine lieget, von 
der Landgraf Balthafar 1369 einen Arm nach der 
‚Stadt, Herzog Ernft aber denfelben in ausgemauers 
‚ten Canälen durch alle Straßen leisen lafjen. Sie iff 
eine der beften Städte in Thüringen. In der Stadt, 
auf dem Wall und vor den Thoren, find 1277 Häufer, 
‚von denen innerhald derftingmauer 944 ftehen. Auf dem 
Wall ſtehen, das Soldaten» Hofpital, zwey Solda⸗ 
‚tenfchulen, die Bararfen, in deren größern mit den 
Cadets aflerley Untermweifungen und Webungen ange 
ſtellet werden,die Stücf = und Glocken⸗Gießereyh, u.a. m. 
In der Stabt findet man das gina zwey Haupt⸗ 

Ss kirchen, 
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firchen, ein gutes und vom Herzog Friedrich IT fehr 


verbeflertes Gymnafı ıum illuftre,, ein Landſchulmeiſter⸗ 
Seminarium, eine freye Zeichenſchule, ein Fraͤulein⸗ 
ſtift, ein Hofpital für 12 Männer und ı2 Frauen, ein 
Zucht: und Waifen: Haus. Der Oberpfarrer an der 


Hauptkirche zu S. Salvaror, it zugleich Generalfus 


perintendent bes Rürftenthums Gotha. Es iff hier 


auch ein geiftliches Untergericht. Die Nahrung der 
Einwohner berubet nicht nur auf der fürftlichen Hof 
haltung, fondern auch auf Baumwollen- und Wollens 


Manstafturen, Acker: und Waid- Bau, DBierbrau, 


Handel, und der Durcfahrt aus Leipzig nach Dbers 


deutichland, die an der geraden und hohen Straße 


zwifchen Gotha und Fifenach viele Bequemlichkeit hat. 
Die Stadt hat 1207, 1545, 1632, 1546, 1665 große 
Feuersäsrünfte erfahren; doch find die in der legten ] 
derwauſteten Häufer insgefammt von Steinen, und in 


gleicher Höhe wieder aufgebanet worden. 


Ueber der Stadt, auf einem Berge, lieget das 
fürftliche Reſidenzſchloß Sriedenftein, das Herzog 
Ernſt ver Gottſelige 1643 zu bauen angefangen hat, 
und zwar an dem Drt, wo ehemals daß fefte Schloß 


Grimmenftein geftanden hat, das 1567 mit vielen | 
Koften völlig gefchleift worden, nachdem ſich Churfürft 


Auguſt I zu Sacfen, bey Vollziehung der Acht wider: 


Herzog Johann Friedrich II, deffelben und der Stadt 


bemächtiget hatte. Der Sriedenftein ift mit Kaifers 


Ferdinand II Genehmhaltung Kefeftiget worden, und 


hatte 6 Bollwerfe, Herzog Ernft II aber bat die Fe⸗ 


ſtungswerke abtragen laffen, und man kommt nun auf 
zwey gefrümmten Wegen auf das Schloß, deren einer 
zur Auffahrt, und der andere zur Abfahrt dienet. In 
denfelben haben die Fandescollegia ihren Sitz, man | 
findet auch darinn ein aut verfehened Zeughaus, einem 


koſtbaren Bücherfaal, eine beträchtliche Naturaliens | 
und Kunft: Kammer, eind von den wichtigften Münze 


Eabinerten in Europa, das Herzog Friedrich 1712 


mit einem Fideicommiß beleget hat, eine | 


| 
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mit einer ſchoͤnen Capelle, eine Münze, ein Feuers 
werfs: Laboratorium, und in demfelben eine vermit— 
telſt eines täglich aufzuziehenden Uhrwerks fich umdre— 
bende Mafchine von kopernikaniſchen Weltbau, die 
der Archidiaconus Bauſe verfertiget hat, ein Comds 
dienhaus, und einen Wallgarten. 

In der Vorſtadt vor dem Giebleber Thor fiehet 

das fuͤrßliche Luftichloß Sriedrichstbal, mit einem an⸗ 
genehmen Garten, und vor dem. Seehaufer Thor if 
eine Porcellan : Manufaktur. 

Die Vorftädte find im diefem Jahrhundert an 
Haͤuſern und Gärten ſehr angewachſen. Es find da 
ſelbſt die Beſatzungskirche mit zwey Gottesaͤckern, das 
ehemalige Peſtilenz und nunmehrige Manufaktur: 
Haus, das Ordonanz⸗ und Manufaktur-Haus, die 
Waſſerkuͤnſte, das Reithaus, der Sonder » oder Siech⸗ 
Hof fuͤr abgelebte Leute mit einer Kirche, der ſchoͤne 
Orangerie-Garten, die ſchoͤnen und langen Linden? 
und Caſtanien-Alleen. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Friemar, Ballſtett, Saufen, 
Eſchenberge, (ehedeſſen eine Stadt,) welche die Ges 
rechtigkeit haben, auf Kanzleyſchrift zu fisen, fich aber, 
jedoch mit Vorbehalt derfelben, wieder an das fürftli: 
che Amt gewendet haben. 

3) Die Vfarrdörfer (1) Malfchleben, mofelbft 
eine zur gothaifchen Superintendentur gehörige Ads 
iunetur, und ein geiftfiches Untergeriche ifi. Es beſtand 
aus 300 Häufern, ohne die Scheunen und Ställe, bis 
38 1764 bis auf ze und einige Häufer nach abbrannze. 
Luetleben, Groß > Rettbach, Siebeleben, Gams 
tedt, die, meil fie Hoch liegen, Bergdörfer genennet 
werden. 

4) Stiedrichswertb, an der Neſſe, ehedeflen 
Erfa, ein von der adelichen Familie von Erfa 1677 
erkauftes herzogliched Kammergut, mit einem Kirch- 
dorf, und einem Waifenhaufe in demfelben. 

5) Die an der Neffe belegenen Dfarrdörfer Gold: 
Dach, mit einem fuͤrſtlichen Kammergut, in deſſen 
Ss4 Nach⸗ 
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Nachbarſchaft ein Golddergwerk geweſen iſt, Bufle—⸗ 
ben, Remsftedt, Eberſtedt, Wiegleben Warze 
und Bruͤheim. 


2. Das Amt Tenneberg mit Reinhards⸗ 
brunn. Sin denifelben lieget die Hälfte des grofe 
fen Inſelbergs oder Emſenbergs, deffen andere 
Häifte in dag hefiiiche Amt Schmalkalden gehoͤret. 
Er wird für den hoͤchſten im ganz Thüringen ges 
balten. Herzog Ernſt ließ 1649 ein Luſthaus auf 
demielben erbauen, das wegen der vortrefflichen 
Ausſicht oft befucher wird. Zu dem Amtgebörenz 

1) Tenneberg, ein altes fürftliche$ Berafchlog und 
Amtbans, auf dem Burabderge, welches zu Zeiten 
Fandaraf "Sriedrich des Angebifienen, ſehr berühmt 
war, und Herzog Friedrich II zu Gotha, verbeſſert 
—— Fuß des Berges iſt ein Jagd- und Zeug⸗ 


2) Walters hauſen, eine Stadt unter Tenneberg, 
am Hörfelflus, von 491 Häufern, von melcdhen aber 
nur 167 innerbalb der Mauer fteden. Es uf —* 
Superintendentur, ein geiſtliches Untergericht, und 
eine lateiniſche Schule, auch find bier gute Leinen⸗ 
und Wolls Weberenen. Der Karh koͤmmt zu den Land⸗ 
und Drputariond- Tagen. Die freyen Kemno 
(Caminstze sedes) vor der Stadt ſitzen auf Kan 


rift. 

Der Stadt gehoͤrct das kleine Dorf 

daS ben ihr lieget. 
3) Die Dörfer diefes Amts werden eingerbeilet: 
(1) in Vflegedörfer, dereu 8 find, unter wei 
die Marrdörfer, Aſpach oder Aſchbach, woſelbſt 
son Erffa ein Eebnaut haben, Görfelgen, Keine, 
der alten feine, Sundhaufen, Teutleben, von weh 
chem Drt die alte, aber mum ausgeftorbene, adelihe 
Familie von Teutleben vermuthlich den Kamen Nabe, | 

Ulleben, Wahlwinkel. 

(2) 3a 
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(2) In Walddörfer, deren 5 find, unter welchen 
die Pfarrdoͤrfer Friedſtedt oder Srettftedt, woſelbſt 
ein Kammergut und ein adeliches Gut iſt, und Lan⸗ 
genhain. 

4) Blein-SchmalEalden, ein Dorf, das durch 
einen Bach, in den getbaifsen und befüfchen Theil 
abgefondert wird. In ienem find 8, Häufer. Die 
gemeinichaitlihe Kirche wird wechſelsweiſe von Luthe⸗ 
ranern und Reformirten gebrauchet. 

Anmerfung. Im Bezirf der Aemter Gotha und 
Tenneberg, liegen, ratione commiflionis et executio- 
nis, folgende sdeliche Gerichte, Dörfer und Derter. 

1. Die Dörfer der von Wangenheim, 

ı) mwinterfteinifchen Stammes, nämlich Fiſch— 
bach, Eroß: Deringen, halb Hochheim, Kahlen⸗ 
berg, Zaͤlberfeld, Oeſter⸗Beringen, Pfullendorf, 
Reichenbach, —— Sommer, Sonneborn, 
woſelbſt ein geiſtliches Untergericht iſt, "halb Weangens 
heim, mofelbft eine Superintendentur und ein geritlis 
ches Untergericht ift, Wefthaufen, Winterftein, wo⸗ 
ſelbſt ein geistliches Untergericht und drey wangenhei⸗ 
miſche Schloͤſſer ſind, Wolfs-Beringen, und die 

Höfe Zuͤtſcheroda und Zeßwinkel. 
72) Wangenheimiſchen Stammes, nämlich Zaine, 
ein. Marksflecfen von 99 Häufern, bald Suchheim , 
halb Wangenheim, Tüngede, der Steinhof, eın 
Lehngut zu Bruͤheim. 

3. Das Sericht der von Hopfgarten 
| 1) natziſcher Linie, üder die Dörfer Craula, 
C(Craulau,) Ebenshauſen, Frankenroda, Lauterbach, 
ana, woſelbſt eine Adjunctur der wangenheimiſchen 
Superintendentur, und ein geiſtliches Untergericht iſt, 


= in deſſen Gegend man auch Ueberbleibſel des alten 





Schloſſes Zayneck fiebet, und LIeufirchen. 

2) ebenbeimifcher Linie, über die Dörfer Burla, 
Ebenheim, bald NIechterftedt, Weingarten, Srans 
kenroda. 


Ss5 4) Das 
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4. Das Bericht der von Gräfendorf, über Daß, 1 


halbe Dorf Mechterftedt, an der Hörfel, woſelbſt ein 
geiftliches Untergericht iſt. 

s. Das Mericht der von Utterodt zum Scharfens 
berg über Die Dörfer Thal (unter. dem verwuͤſteten und 
in alten Zeiten ſehr berühmten Bergſchloß Scharfens 


berg,) woſeldſt ein geiftliches Unrergericht ul, Rubla, I 
woſelbſt viele Eifenwaaren, infonderheit Meffer, vers 


fertigee werden, mit welchen Waaren ein beträchtliz 


eber Handel getrieben wird, und das unter gothaifcher | 
Herrſchaft 320, unter eifenachifcher aber 244 Häufer. 
bat, Schwarzbaufen, Schmerbach, Sättelfteot, 
Theubach oder Deubach, Schönen, Stockhauſen, 


die beyden letzten Dörfer halb, 


7. Weißenborn,. ein ehentaliges Kiofferunter dem | 


Scharfenberg an der Ruhla, iſt nad der KRirchenver- 
befferung zu einem Kammergut gemacht morden, dag 
1752 ein Herr von Minnigerode gekauft hat. Es if 
hier eine Wfarrfirche. 


7. Das Pfarrdorf und Gericht Zauche, feit 1714 | 


vun‘ von Hopfgarten zugehörig. 
8. Bospiterode, ein Pfarrdorf und Gericht. 


9. Ettenhauſen an der Neffe, und Haftrungsfelde, 


beſi ien die von Herda und Metzerode. 


. Dos Amt Reinhardsbrunn, if aus 
den Sätern eines ehemaligen Benedictiner Moͤn⸗ 


chenkloſters entftanden, und enthält: 
1) Reinhardsbrunn, das Amthaus ungefähr auf 


der Stelle des ehemaligen Klofters, welches Landgraf 


Ludwig der Springer erbauet hat, und darinn viele 


der alten Landgrafen begraben worden, bey welchen 
auch eine Pfarrkirche if. Es ift Hier ein geiftliche® 


Untergericht. Die umliegende Gegend hieß vor Al 
ters Loybe, und die bloße Lauben. 
2) Friedrichsroda, eine Eleine Stadt von 256 Haͤu⸗ 


fern, die 1595 zuerſt mit Marktrecht, und 1597 mit 
Stad⸗⸗ 


4 


— 


u 
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Stadtrecht begnadiget worden iſt. Es iſt hier eine Ads 
junctur der waltershaufenfchen Superintendentur. 

3) Zehen Dörfer, unter welchen das Dorf Wips 
peroda, mwofelbft ein Kammerhof, der jet ein füritlis 
ches Kanzleylehn ift, und die Pfarrdoͤrſer Ernſtroda 
oder Erphesroda, und Altenberg , find. Ben dem 
legten, das in einem angenehmen Thal fieger, ſtehet 
noch auf einem Berge die St. Johanneskirche, die, 
fo viel man weiß, die allererfie in ganz Thüringen, 
und vom Bonifacius erbanet ift; fie ift aber ſchon gu: 
tentheils verfallen. Unter derfelben flehet die 1712 
eingemweihete Immanuelskirche. ne 
N Ueber dem Dorf Sinfterberg, entfpringet die 

eine. 
4) Schauenburg, ein ehemaliges Schloß, und 
der Landgrafen von Thüringen erſter Wohnfig, iſt in 
dem thuͤringiſchen Succefiionsfriege verwuͤſtet. 
‚ Anmerkung. Die Aemter Reinhardsbrunn und 
Tenneberg find feit 1748 mit einander vereiniget. ' 


4. Das Amt Geortenthel, ift aus den- 
Gütern eines ehemaligen Ciftercienfer Mönchens 
kloſters eneftanden, welches Sitzo, Graf zu 
Schwarzburg und Käfernburg, 1143 geftifter 
harte. Zu demfelben gehören: | 


1) Georgenthal, das Amthaus, in einem anmu 
thigen Thal an der AUpfeltädt, der Sig. einer Adjum 
‚etur der waltershaufifchen Supertntendentur, und 
‚ eines geiftlichen Umtergerichts. Auf dem Vorwerk iff 
eine vom Herzog Ernit I angelegte Stuterey. 

2) Tambach, ein Marftflecken im Thüringer 
' Walde, am Fluß gleiches Namens, von 303 Häus 
' fern, und Zohenkirchen, ein Flecken an der Apfel- 
ſtaͤdt von 143 Häufern. Sechs Dörfer, von welchen 
Sraͤfenhahn, (richtiger Graͤfenhayn, in alten Brics 
fen Bräfenhagen,) woſelbſt e8 Bergwerfe und Sands 
ſteinbruͤche giebet, Schönau vor dem Walde, As 

R ‚eine, 
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feine, und Cobftedt oder Kopftedt, an der Nettbach 
und Moda, Wfarrdörfer. - Ä 


3) Wealdenfels, ein verwuͤſtetes Schloß, das Hein⸗ 


rich von Mellingen 1239 an dad Kloſter Georgenthal 


verfauft hat. Das Dorf Thietharz oder Dietharz, | 
und das oben genannte Tambach, haben dazu ges 


hoͤret. 
ſind alte wuͤſte Schloͤſſer. 


5. Das Amt Schwarzwald oder Zella, 


hat Herzog Wilhelm 1470 an Grafen Sigmund 


zu Gleichen wiederkaͤuflich uͤberlaſſen, es iſt aber 
nachgehends wieder eingeloͤſet worden. Das | 
Schloß oder Haus Schwarzwald, von welchem 
es den Namen hat, iſt, bis auf einen Thurm nach, 
der noch auf dem Crawinkler Forſt zu ſehen, ver⸗ 


wuͤſtet. Auf dem Arlesberger Forſt haben vor 
Alters 2 Schloͤſſer geſtanden, die auch nicht mehr 
vorhanden ſind, naͤmlich die alte Burg und die 
Seyffartsburg. Jetzt gehoͤren zum Amt: 


1) Oberhof, ein Kirchdorf, woſelbſt ehemals das 


fürftliche Amthaus gewefen if. 


2) Blafii-Zelle, oder Zella fchlechehin, eine 


fleine Stadt von 240 Häufern, der Gig einer zu der 
ichtershaufifchen Superintendentur gehörigen Adjun- 


ctur, und eines geifilichen Untergerichts, hat ehedeffen 
ein Rloftier gehabt, und jeßt hat es eine gute Gewehr: 


fabrif, es werden hier auch andere Fleine Fifenwaaren 


verfertiget. Diefer Ort ift 1640 von dem Amt Neinz 
hardebrunn getrennet, und zu dem Amt Schwarzwald _ 


geleget worden, 

3) Die Dörfer Schwarz = Zelle, Arlesberg, 
Schwarzwald und Stughauß, find in die Kirche zu 
Dlafii» Zella eingepfarret. Luifenthal, ein herzogs 
licher Hoherofen mit einem Hammerwerk. 


4) Tamburg, Crachenburg und Salkenftein „ 





4) Me 
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4) Melis, ein fehr anfehnliches Mfarrdorf, vor 
280 "Däufen ‚ iſt ehedeffen halb hennebergiſch, und im 
die Tent Benkhaufen aehörig gewefen, 1660 aber ganz 
an das Amt Schwarzwald gelanget. Die meiften Eins 
wohner find Büchfenmacher. 
Kar In diefer Gegend findet man auch 
. Das Gericht der von Wigleben zu Elgersburg, 
über die Dörfer Gräfenrods und Elgersburg, in 
welchen viel Kienruß bereitet und ausgefuͤhret wird; 
Gehra, Manebach, wodey ein Steintolenbergwerk 
iſt, ESG und Lrasdorf, 
. Das Gericht der von Röder zu Piebenftein, über 
die Dörfer Kiebenftein, Ruppertsrode adm Ripperss 
roda, Srantenheyn. 


6. Das Amt Wechfenburg, in welchem 


1) Wachſenburg, ehedeflen Waffenburg, ein 
altes Schloß auf einem hohen Berge, welches Herzog 
Ernſt 1660 mit bequemen Gebäuden verfehen laſſen, 
um dafelbft ein Zucht und Waifen: Haus anzulegen, 
zu weichem Ende auch eine Kirche zubereiter worden: 
es ift aber nicht3 Daraus geworden. Unterdeſſen wird 
es zumeilen zu einem Gefängniß für Standesperfonen 
gebrauchet. 

15:2): Die Pfarrdoͤrfer Apfelſtedt ‚am Fluß gleiches 
Namens von 160 Häufern, mofelbft ein Schönpens 
ſtuhl ift, Biſchleben, an der Gera, Crawinkel oder 
‚Grauwinfel, von 209 Häufern, Goſſel, Saarhaus 
fen, Solzhauſen, sefelbft ein Vorwerk ift, ‚Rodichen, 
Woͤlfis, in welchem legten 294 Wohnhäufer find. Zu 
Dietendorf iſt ein ſchriftſaͤſſiger Ritterſitz. 

3) Molsdorf, ein Pfarrdorf, an der Gera, 
Sches und herzogliches Kammergut. Das Schloß 
| hat deffelben ehemaliger Befiser Graf von Gotter, ge> 
weſener föniglich preußifcher Dberhofmarfchall, ins 
wendig mit fehr vielem Geſchmack ausgezieret, es iſt 
auch mit einem angenehmen Garten verfehen. Herzog 
Ernſt Ludwig hat es für feine Gemahlinn een 

| Teu⸗ 
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Yeus&attern, oder Lions Dietendorf, an der Apfel⸗ 
ſtedt, ein Pfarrdorf, von den vereinigten vangeliſchen 
Bruͤdern, die dafelbft wohnen, Bnadentbalgenannt. 
Sie treiben Mannfafturen von afterley Art. 1775 faufte 
es die Bräfinn Agnes Sophia Neuß von einem do. Füdefe, 

7. Das Amt Ichtershauſen, ift aus den 
Gütern eines ehemaligen Nonnenkloſters Ciſter⸗ 
cienfer Ordens entftanden, und begreift: 

ı) Ichtershauſen, anfänglich Lankwig, nachher 
Uchterifehufen, Uchterichshaufen, einen Marktflecken 
an der Gera, von 150 Hänfern, die 1697 gemifle 
Stadtrechte erhalten, und viele Zeug: und Strumpfs 
Weber hat. Es ift hier eine Superintendentur, und 
ein geiftliches Untergericht. Das Schloß Marienburg | 
bat Herzog Bernhard, Herzog Ernſt ded Srommen | 
dritter Prinz, 1675 zu bauen angefangen, der bier | 
feine Kefidenz nehmen wollte, vie er aber famımnt den 
dazu gefchlagenen Aemtern mit Meiningen und Zuge | 
hör verwechſelte. Es iſt hier auch ein neues Schloß. | 

2) Eiſchleben und ThHörep, Pfarrdörfer. J 

Anmerkung. Die Aemter Wachſenburg und Ich⸗ 
tershauſen, ſind unter einem Beamten vereiniget. 

8. Das Amt Valkenroda, lieget zwiſchen 
dem ſchwarzburgiſchen Amt Keula, und der 
Neichsſtadt Muͤhlhauſen, mie welcher 1568 wegen 
der Gerichte, Jagden, Huth und Weide ꝛc. ein 
Vertrag errichtet worden. Es iſt aus den Guͤtern 
eines Moͤnchenkloſters Ciſtercienſer Ordens ent⸗ 
ſtanden. Man bemerke: | 

1) Volkenroda, das Amthaus, melches ehemalß | 
das Klofter geweſen if. Es ift bier eine Kirche, ein 
geiftliches Untergericht, und ein Vorwerk. 

2) Rörner, oder Groß: Rörner, ein Marktfle⸗ 


cken an der Notter, von 200 Wohnhäuſern, und Siß | 


einer zur gothaifchen Superintendentur gehörigen Ads | 
junctur ‚ wie auch eines Vorwerks. | 
3) Die 
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3) Die Marrdörfer Klein- oder Ober; gr 
und Nenterods, 


9. Des Amt Tonna, war ehedeffen eine 
Herrfchaft der Grafen zu Gleichen, und fam nad) 
derfeloen Abgang zuerſt an die Schenfen von Taus 
tenburg, nach dieſer Abgang, an die Grafen zu Wal 
deck, und 1677 Fäuflic) (für 120000 Gulden) an den 
Eehnsperrn ‚ Herzog Friedrich zu Gotha. Es 
wırd in der Mieder- und Ober-Pflege abge: heilet. 


1) Zur Nieder⸗Pflege gehören | 
(1) Gräfen: Tonna, ein Flecken unmeitder Uns 
ſtrut, von 245 Häufern, mit einem alten und neuen 
Schloß, wofeldft eine Superintendentur und ein Uns 
tercönfiitorium iſt. 
(2) Burg- Tonne, ein großes Pfarrdorf, von 
123 Häufern, ben weichem ehedefjen auf dem Berge 
eine Burg der adeliche: Familie von Tonna geflan: 
den hat. 
3) Die Pfarrdoͤrfer Illeben und Döllftedt, Ä 
2) Zur Oberpflege gehören die Pfarrdoͤrfer DI 
telſtedt und Bienfteöt, 
Hier find auch 
/ 1. Die Seebachifchen Berichte zu Groß-Fah⸗ 
ı ner, zu welchen die Wfarrdörfer Groß: und Xleins - 
Fahner und Gierftedt, gehören. Ste machten ehe> 
deſſen eine Herrichaft aus, die ven von Fahner, Erbs 
ammerera des Landgrafen von Thuͤringen gehoͤrte. 
Die Forſterſchen Gerichte zu Zerbsleben, 
! Elder Ort ein Flecken an der Unſtrut von 313 Haͤu⸗ 
fern ift, und ein Schloß hat, 


10. Das Öbersmt Aranichfeld, Cran—⸗ 
nichfeld, iſt der obere Theil der Herrſchaft 
| 


= 





Arsnichfeld, die vor Alters einem davon bee 
nannten edlen Geſchlecht gehoͤret hat, das einen 
Kra⸗ 
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Kranich im Wapen führer, und fich im dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert in zwey Pinien theilte. Es ſtarb 
im vierzehnten Jahrhundert aus, worauf die 
Herrſchaft an die Burggrafen zu "Kirchberg ge⸗ 
langte. Burggraf Dieterich verkaufte 1451 die 
obere Herrſchaft Arsnichfeld, ein ſaͤchſiſches 
Lehn, und 1453 das obere Schloß an Heinrich 
Reuß von Plauen den juͤngern. 1716 wurde ſie 
von den Grafen Neuß an das Haus Sachſen—⸗ 
Weimar für 83000 Gulden, und 1620 von 
Weimar an Karl Günther von Schwarzburg« | 
Rudolſtadt für eine gleiche Summe wiederfäuflih 
überlaffen. 1657 übergab Herzog Wilhelm zur ; 
Weimar das Einlöfungsreche derfelben an Herzog | 

Ernft zu Gotha, der fie 1663 vom Grafen Albrecht 
Anton zu Schwarzburg - Rudolftade einlöfere. 
1694 verfauften die Graſen Neuß ihre bisher 
daran gehabte Gerechtigfeit an Herzog Friedrich | 
zu Gotha. . 1704 murde fie an dag Haus Weis | 
mar mwiederfäuflich überlaffen, 1728 aber von dem 
Haufe Gocha wieder eingelöfet. Es gehören zu 1, 
dieſer obern Herrfchaft oder zu dem Oberamt: 1 
N 1) Der obere an der Weftfeite der Ilm belegene 
Theil der Stadt Rranichfeld, die ein Schloß, 250 Haus | 
fer, eine Superintendentur, ein nterconfiftorium, | 
und zwey Nittergüter hat. Die Einwohner ſind theils 
herzoglich gothaifche, theils gräflich hatzfeldiſche Uns 


terthanen. Nahe bey der Stadt flehen zwey Schlöffer; Ti 


das obere gehörer dem Herzog, und ift der Sitz des 
Amts; das untere den Grafen von Haßfeld, | 
2) Bierzehn Dörfer, unter welchen die Pfarrdorfer 
Achelftedt, Barchfeld, Bügeleben, Milde, Pflanze 

wirbach, Ofthaufen, Riechheim, Roͤdelwitz, Stets | 

ten, Treppendorf oder Drappendorf. 
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3) Die adelichen Dörfer Groß.: Rochberg , mo- 
feiöf ein geiftliches Untergericht ifl, und Geutersdorf. 

Anmerkung. Don der niedern Herrfchaft Ara» 
nichfeld, welche die Grafen von Hatzfeld als chur⸗ 
mapnzifches gehn befigen, koͤmmt unten nach dem Für: 
ſtenthum Altenburg Nachricht vor. 


11. Unter fachfen - gothaifcher —— | 


ſtehet: 
Die Grafſchaft Gleichen, 


welche zwiſchen dem gothaiſchen, hennebergiſchen, 
ſchwarzburgiſchen und Erfurter Gebiet lieget. 
Die ehemaligen Grafen zu Gleichen, Spiegel: 
berg, und Pyrmont, "Herren zu Tonna, 
find ein uraltes Gefchlecht geweſen, das anfang» 
lich auf den nun zerftörten Schlöffern Gleichen 
gewoßnet hat, deren eines, das Alten. Öleichen 
heißer ‚ im Fürftenrhum Galenberg unter chur« 
beaunfdhmeigifcher Hoheit, und das andere, Ma: 
mens. Hreuen- Gleichen, unter beffen- caflelfcher 
Hoheit ift. Von hieraus haben fie fich nad) Thuͤ— 
tingen gewendet, und unweit Gotha ein anderes 
Schloß erbauet, dem fie auch den Namen Gleichen 
gegeben, und von dem die Grafſchaft Gleichen 
benannt worden, die bier gemeynet, und mit 
einem Reichsmatrifularanfchlag von 88 1. beleger 
ft. Sie haben fich in die tonnaifche und blanfen« 
Jaynifche Linie, und diefe legfe wieder in die fon« 
zaiſche und Franichfeldifche abgetheilet, und find 
1631 mit Johann Ludwig, Grafen von Gleichen, 
usgeftorben., Ihr Wapen wegen der Grafſchaft 
Sleichen, war anfaͤnglich ein geloͤwter Leopard, 
8 Tb. 7%. Te zuleßt 
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zuleßt aber ein zum Streit gerüfteter filberner 
Löwe mit ausgefchlagener Zunge, und einer gol« 
denen Krone auf dem Kopf, im blauen Selde. 
Sie haben die Landeshoheit der Landgrafſchaft 
Thüringen, und nachmals der Herzoge zu Sache 
fon, über fich erfannt. Nach ihrem Abgang iſt 
die Grafſchaft Gleichen folgendergeftalt vertheilee 
worden. | 
1. Die obere Grafſchaft befamen die eher 
maligen Grafen und nunmehrigen Fürften von 
Hohenlohe neuenfteinifcher Linie, vermöge der 
1621 zmwifchen dem legten Grafen von Gleichen, 
Johann Ludewig; und dey Grafen von Hohen⸗ 
Iohe, Georg Friedrich, Erafft und Philipp Ernſt, 
gefcyloffenen Erbvereinigung, die Herzog Johan 
Cafimir beftätigte, und 1634 diedamals lebenden 
Grafen von Hohenlohe neuenfteinifcher Hauptli⸗ 
nie und ihre männlichen Leibeserben mit dem ober | 
Theil der Grafſchaft Gleichen und ihrem Zugehör 
wirklich belieh. Diefes Antheil gehöret der ges 
fammten hohenlohe -neuenfteinifchen Einie zu, und. 
zwar alfo, daß Hohenlohe-Dehringen die eine 
Hälfte, und die Häufer der langenburgifcyen Linie 
die andere Hälfte befigen. Sie unterhalten in 2 
Stadt Ordruf ihre Kanzley, und ein ihnen 1628) 
von Herzog Johann Cafimir bewilligtes, und 
von Herzog Friedrich II, 1711 und 1714 beftätige 
tes Unterconfiftorium, befegen die Predigt- und 
Schul ⸗Aemter, laſſen durch ihren Superintens 
denten Special · Kirchen / und Schul · Unterſuchun⸗ 
gen und Synoden halten, uͤben die niedere und 
bobe Gerichtsbarkeit aus, und heben unterſchie⸗ 
‚bene 


; 
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dene ‚Einfünfte, infonderbeit die halbe Tranffteuer. 
Es gehören ihhen folgende Derter, 

1) Ohrdruf oder Ohrdorf, Die Hauptſtadt, lieget 
am kleinen Fluß Ohra in einer Ebene, iſt eine der äls 
teften Städte in Thuͤringen, bat 755 Häufer, 2000 
und ein paar hunderte Menfchen. Das aräfliche 
Schloß, in welchem die Grafen zu Gleichen lange Zeit 
gewohnet haben, ift jegt in den hohenlohe- neuens 
ſteiniſchen und langenburgifshen Flügel abgetheilet, 
und der Sib ber gräflichen Kanzley und des Conſiſto⸗ 
riums. In der Stadt ift ein gemeinfchaftlicher hohens 
lohiſcher Amtmann und Euperintendent, duch find hier 
alleriey Hanhwerksleute und Manufafturiften, es ift 
aber das Gewerbe und der Handel jeßt viel aeringer, 
als ehedeſſen. Außer der Schloßcapelle, ſind hier die 
Haupt: oder Stadt: Kirche, die Kirche in der Vor⸗ 
ffadt, die Spitalfirhe, und die Gottesackerkirche. 
Die lateinifche Schule, die auch-ein Gymnaſium ge> 
nennet wird, hat fünf Klaffen. Die Stadt ift 1248, 
1450, 1510, 1653,, 1661, 1719, 1724 UNd 1753 ent⸗ 
weder ganz oder größtentheild abgebrannt. 

2) Wechmar, ein großes Pfarrdorf von 231 Häus 


— Die Pfarrdoͤrfer Emleben, Schwabhauſen, 
Pfertingsleben , Werningshaufen, 


2. Die untere Grafſchaft, oder das unter: 
tleichifche Amt, oder wie man auch jagt, Die 

utergleichifchen Dörfer, find, vermöge des 
Erbfolgevertrags, den der leßte Graf zu Gleichen, 
Johann Ludwig, mit den Grafen von Schwarz. 
urg arnftädtifcher Linie, errichtet hat, nach jenes 
Tode an diefe gefommen; doch haben die Grafen 
von Hasfeld, durch den zwifchen Sachſen und 
Maynz 1665 zu Leipzig errichteten Receß, und 
ur den Executionsreceß von 1667, Wanders⸗ 
Ita leben 
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leben und Freudenthal erhalten. Die unterglei⸗ 
chiſchen Dörfer, die dag fuͤrſtliche Haus Schwarz⸗ 
burg» Sondershauſen unter gothaiſcher Hoheit 
beſitzet, ſind: Suͤlzenbruͤck, Ingersleben, 
Guͤnthersleben, und Stetten ander Gera. | 


. Anmerkungen. 


1. Bon dem Antheil an’ der Grafſchaft Gleichen, 
das die Fürften von Hatzfeld beſitzen, Fömmt unten, | 
nach dem Fürftenthum Altenburg, Nachricht vor. | 

2. Die Aemter Ilm und Paulinzella, die dag | 
fürftlihe Haus Schwarzburg: Nudolftadt von dem | 
fürfllichen Haufe Gotha zu Lehn empfänget, fommen | 
unten im Fuͤrſtenthum Schwarzburg vor. 1 

3. Das Haus Gotha hat auch noch Antheil am 1 
dem Amt Shemar in der gefürfteten Graffchaft Henne: | 
ders. ſ. 3b. 7. ©. 1005. | 7? 








Das Fuͤrſtenthum Altenburg. 


| 

— "u 

Die Abbildung dieſes Fuͤrſtenthums, die man 
auf der homanniſchen Charte von den Fürs) 
ftenehümern Gotha, Koburg und Altenburg | 
findet, taugt nicht viel. Don den Nemtern Alten 
burg und Nonzeburg hat P. Schenk zwey Lande |) 
harten herausgegeben, unter denen dielegte, von) 
P. Trenkmann beforgte, viele Vorzüge hate, 
Man hat auch einen ſeutteriſchen Nachſtich. Von 
den weftlichen an Thüringen ftoßenden Aemtern, 
baben Schreiberg Erben eine Charte geliefert, und | 
von Saalfeld ift auch eine fchreiberifche Charte vor⸗ 
banden. f hir 
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6.2. Es iſt ein Theildes alten Dfterlandes, 
und gränzet gegen Abend an das obere Fürften- 
thum Schwarzburg, an das fürftlich » hagfeldifche 
Antheil an der Herrſchaft Kranichfeld, und an 
das Fuͤrſtenthum Weimar; gegen Mitternacht an 
das Stift Naumburg, an den thüringifcyen und 
Leipziger Kreis; gegen Morgen auch an den Leips 
jiger Kreis und ar die fchönburgifchen Herrfchafr 
‚ten, die zum erzgebirgifchen Kreife gerechnet wer» 
den; gegen Mittag auch an den erzgebirgifchen 
‚und an den neufiadtifchen Kreis. Es wird aber 
durch die gräflich- reußifche Herrfchaft Gera von 
‚Süden gegen Norden in zwey von einander — 
ſonderte Theile getrennet. 


66. 3. Das Land iſt ſehr — an Getraide 
‚und Weide. Die Viehzucht iſt betraͤchtlich, in- 
ſonderheit die Pferdezucht. Wälder find binlang« 
lic) vorhanden. Die Bergmwerfe geben Kupfer, 
Eifen, Kobold, Bitriol, und andere Mineralien, 
Die Flüffe, die das Land bewäflern, find vor» 
nehmlich: Die Dleifje, die aus dem erzgebirgi- 
ſchen Kreife koͤmmt, unter Sara die Sprotta 
aufnimmt, und in den Leipziger Kreis trit, und 
die Saale, die das Amt Saalfeld durchfchneidet, 
alsdann in das Fuͤrſtenthum Schwarzburg, und aus 
dieſem mieder in dag Fürfienthum Altenburg trit, 
hieſelbſt die Orla und Roda aufnimmt, durch 
die Fuͤrſtenthuͤmer Eiſenach und Weimar gehet, 
und hierauf abermals ins Altenburgiſche fließet, 
aus dem fie fid) ins Bischum Naumburg und fo 


weiter ergießet. 
Te 3 $. 4 
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$. 4, Die Landfchaft diefes Fürftenehums, 

ift in den altenburgifchen, faalfeldifchen und eifen« 
bergifchen Kreis abgetheilet, und beitehet aus der 
Ritterſchaft, und den Städten Altenburg, Saale 
‚feld und Eifenberg, ‚Die Fandtage werden zu 
‚Altenburg gehalten. Die meiften Namen der 
altenburgiſchen Ameedörfer find wendiſch, und 
erhalten alfo dag Andenken an die Sorben- Wen« 
den, die bier nach den Hermunduren gewohnet 
haben; es bezeuget auc) die fonderbare Kleidung 
der Einwohner ihren wendifchen Urſprung. Die 
Bauern haben das Kührrecht, dag darin beſtehet. 
Ein Bauergut wird nicht getheilet, fondern nur 
ein Kind, naͤmlich der jüngfte unter den Söhnen 
erhäfe dafjeldige, wenn aber Feine Söhne da’ 
find, die Altite Tochter. Begiebt fid) etwa jener 
oder dieſe des Kührreches, fo erhält er oder fie 
dafür ein Kührgeld, das ungefähr so Fl. vonjedent 
taufend beträgt. Im Jahre 1780 rechnete man | 
im ganzen Sande ungefähr 82000 Menfchen. 
65. Diefes Land bat den Namen eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums befommen, als Herzog Friedrich Nil | 
heim I, der Johann Wilhelm, Herzogs zu Wei⸗ 
mar, ältefter Sohn war, bie altenburgifche Ne⸗ 
benfinie des erneftinifchen Haufesftiftete, die 1638 
die altefte ıwurde, und mie Weimar, wegen des 
Kangs, einen fchweren Streit führte, aber 167% 
mit Friedrich Wilhelm III ausftarb, worauf Das 
Fuͤrſtenthum Altenburg an Herzog Ernftden Gott 
feligen von Gotha fiel, der aber feines Bruders 
Bernhard zu Weimar drey Söhnen, zu Weimar, | 
Eiſenach umd Jena, die oden bey den Fürftenkhüe 
mer 
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mern Weimar und Eifenach befchriebenen Aemter, 
Dornburg, Roßla mit der Stadt Sulza, Bürgel, 
Heusdorf und Alftede, nebit andern Gerechtſamen 
und Nusungen, gutmwillig abtrat. Als fic feine 
Soͤhne nad) feinem Tode theilten, wurde das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg in dag gothaifche, eifenbergie 
ſche und faalfeldifche Antheil zerſtuͤcket. Das 
mittlere ift 1707 nach Herzogs Chriftian zu Eifen- 
berg Tode wieder an das Haus Gotha gefommen, 
das num fieben Aemter vom Fürftenthum Alten⸗ 
burg befißer, über das faalfeldifche Antheil aber 
nur die Landeshoheit dat. Es führer, wegen 
diefes Fuͤrſtenthums, fowohl auf dem Reichstag 
im Reichsfürftenrarh, als auf den oberfächfifchen 
Kreistagen, eine Stimme. | 

96. Das ganze Land ift der evangeliſch⸗ [us 
tberifchen Kirche zugethan. Die Kirchen und 
Schulen find unter die Superintendenturen zu 
Altenburg, Kahla, Kamburg, Kifenberg und 
Ronneburg vertheilet, über welche der General. 
Superintendent zu Altenburg gefeger ift. Es: ift 
‚auch in dem gothaifchen Antheil eben fo, wie im 
Sürftenehbum Gotha, ein Landiuſpector. Zu Als 
tenburg ift ein Gymnafıum illuftre. 

G. 7. Die herzoglichen hoben Collegia zu Al⸗ 
tenburg find, die Landesregierung mit der Kanz— 
fey, das Conſiſtorium, das Rammercollegiun mit 
der Renterey, und dag Oberfteuercollegium. Die 
beyden erften find auch dem Herzog zu Coburg 
Saalfeld verpflichter, der einen eignen Rath in 
denſelben bat. 


NE en Te4 $. 8. 
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26.8 Es folgen nun N | 
I. die herzoglich-gothaiſchen Aemter, 


bie zuſammen 25 Q. Morgen betragen. 


J. Das Amt Altenburg , in welchem 

1, Altenburg, vor Alter Plisne, die Haupts 
ftadt des Fuͤrſtenthums, die auf einem erhabenen und 
ungleichen Boden lieget, und ziemlich groß und volfs 
‚reich if. Das Schloß, welches vor der Stadt anf 
einem Felfen ftehet , ift in der Geſchichte theils als ein 
ehemaliger churfürftlicher und herzoglicher Wohnſitz, 
theils um deswillen befannt, weil von demfelben 1455. 
Die jungen Prinzen Ernft und Albrecht, nachmalige 
Stammoäter der beyden Hanptlisien des fächfifchen 
Hauſes, durch Kunz von Kauffungen geraubet worden, | 
Den der Kirche deſſelben ift vor Alters ein Stift regu⸗ 
lirter Chorberren gewefen. In der Stadt findet man 
Das Kanzleygebaͤude, welches der Sig der Landesre⸗ 
gierung und des Confiftoriums ift, das Amthaus, die 
N farrfirhe und die Brüpderfirche, eine Superintenz, 
dentur, zu welcher 76 Kirchen gehören, und die der 
Generalfuperintendent verwaltet, das adeliche Mags 
Dalenenflift, welches zur Erziehung armer adelicher 
Töchter beftimmt iſt, ein 1703 geftiftete8 Gymnafıum | 
illuftre, daß eine Naturaliens und Kunfl: Kammer, 
und einen Bücherfaal hat, und ein Waifenhaus und 
Zuchthaus. Der Getraidehandel fing bier 1763 at 
fehr zu fteigen. Der ehemalige Comthurhof des Deuts 
ſcheu Drdens, der ſchon 1244 vorhanden war, ift 1539 
eingezogen, zwar durch die wittenbergiſche Capitulas 
tion dem Orden mieder eingeräumet, aber 1594 an 
den Herzog Friedrich Wilhelm verfauft, und zueinem 
befondern Amt gemacht, Diefed aber 1757 mit dem 
Juſtitzamt vereiniget worden.‘ Altenburg iſt vor Ab | 
ters eine Reichsſtadt, und die Hauptftadt des Pleifr 
ner Landes gewefen. Von 1172 an findet man ge 
wiſſe Nachricht von den Burggrafen Mm Altenburg. & | 

der 
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der folgenden Zeit haben die Kaiſer oft ihr Hoflager 


und einen Reichstag biefeibft gehalten. Der Mark: 


graf zu Meißen, Friedrich mit dem gebiffnen Backen, 


hat fich die Stadt 1308 unterwürfig gemacht, und fie 
ift Hierauf unter der Bothmaͤßigkeit des marfgräflich- 


‚meißmifchen und nachmaligen füchfifchen Hauſes ae 


blieben. Die größten Feuersbrünfte hat fie 1403, 
1427, 1430, 1455, 1725 und 1783 erfahren. Im 
Jahr 1680 find hier 170 getauft, und 186 begraben, 
1780 aber find 323 getaufet, und 273 geftorben. In 


dem ganzen Jahrhundert haben die Getauften 25875, 


! 





und die Begrabenen 25908 betragen, 950 Todtgeborne, 
weiche zu benden Claſſen gehören, umgerechnet. 

2. Lucca, ein Städtchen von 170 Häufern, am 
Fluß Schnauder, in welchen hier der Reinbach faͤllet. 
Es find hier vieie Zeugmacher. Der Drt ifi wegen der 
großen Niederlage merfwürdig, welche die Schwaben 
1307 bey demfelben erlitten haben, und die zum 
Sprichwort geworden iſt. Pa 

3. Shmölla, Schmölfn, eine Fleine Stadt am 
der Sprotta, woſelbſt ein Adjunct der altenburgiſchen 
Guperintendentur iſt. 1618 und 1628 litte fie großen 
PBrandfchaden, und 1772 brannten alte Gebäude ins 
nerhalb der Ringmauer ab, und die außerhalb derfels 


ben fiehenden Haͤuſer wurden zum Iheil, fehr befchäs 
diget. 


4. Goͤßnitz, ein Marktflecken an der Pleiſſe. 
5. Polzig, ein ehemaliges Rittergut und Pfarr⸗ 


dorf, das Elias Andreas Graf Henkel von Donners⸗ 


mark 1690 im Namen ſeiner Gemalinn kaufte. Dieſe 


verkaufte es wieder ihrem juͤngſten Sohn Grafen Erd⸗ 


mann Heinrich Henkel Freyperrn von Donnersmark, 


durch dei es beruͤhmt wurde. Nach deſſelben und ſei— 


ner Gemalinn Tode, hat es 1787 der Herzog von Go— 
tha fuͤr 56000 Rthlr. gekauft, und zu einem Kammer⸗ 


guath gemacht. 


Anmerkung. Im Bezirk dieſes Amts lieget das 


Rittergut una Gericht Meuſelwitz, deſſen Inhaber 


Its. bis 
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bis tim das Zahr 1575 die von Buͤnau, bis 1676 die 
von Craufpruch, nebft den mwinterifchen Erben, und 
von diefem Fahr an die Freyherren von Seckendorf 
geweſen, nachdem der beruͤhmte Veit Ludewig von Se⸗ 
ckendorf es an ſich gebracht, und zu einem Erblehn 
von Herzog Friedrich I empfangen, und durch ein Fir | 
decommiß bey feiner Familie zu erhalten gefacht hat. 
Meuſelwitz, vor Alterd Muſſelbuß, iſt ein anfehnlis 
cher Marktflecken am Fluß Schnauder, von ungefähr 
2300 Häufern, unter deflen Einwohner viele Hands 
werksleute und Künftler find. Bey dem mit ſchoͤnen 
Zimmern verſehenen Schloß, war ein ſehr ſchoͤner 
Garten, den aber 1771 eine Waſſerfluth gaͤnzlich ver⸗ 
wuͤſtete. Der Flecken iſt 1639 und 1686 abgebrannt. 


II. Das Amt oder die ehemalige Yerr- 
ſchaft Ronneburg, die ein Theil des Vogtlande 
iſt, und im dreyzehnten und vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert den Voͤgten des Reichs zuſtaͤndig geweſen, aber 
im vierzehnten Jahrhundert durch den vogtlaͤndi⸗ 
ſchen Krieg an die Landgrafen in Shörangen ge 
kommen ift. Es gehören dahin: 

1. Ronneburg, Stadt und Schloß, der Sig des 
Amts und einer Superintendentur, unter der 27 Kirs 
chen ftehen. Es werden hier wollene Zeuge und irde> 
ne Gefäße verfertiget. 1665 brannte fie größtentheil® 
ab, Nahe bey der Stadt in einer fchönen Gegend, | 
find 1766 Gefundbrunnen entdecfet torden, deren 
Beftandtheile und Kraft D. Grimm befchrieben hat. 
Es find zwen Hauptörunnen zum Trinken, und einer 
zum Baden vorhanden, die fich durch ihren Gehalt 
anterfcheiden. 

2. Die Pfarrdörfer Lorbufen, Bauern, Groß 
fenftein, Kauern, Linda, Mannichswalde, Mofen, | 
Viſchwitz, Paizdorf, Reuft, Roſchſchuͤtz, Röpfen, | 
Rüdersdorf 1 


.II.Des 
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III. Das Amt Kifenberg, in welchem 


2. Bifenberg, eine Stadt mit einem Schloß, der 
Sitz des Amts, und einer Superintendeniur. jnners 
bald der Mauer ftehen 318, in der Vorſtadt und Alt⸗ 
ftadt aber 175 Haͤuſer. Es werden hier wollene Zeuge 
verfertiget. | | 

2. Die Nfarrdörfer, Aue, Bundbeim, Caaſekir⸗ 
chen, Endorf, Kohndorf, Alefterlaußnis, u.a. m. 


IV. Des Amt Camburg, in welchen 


1. Camburg, eitte fleine Stadt an der Saale, 


_ (über die hier eine Brücke führer,) die vor Alters der 


Hauptort einer Grafſchaft geweſen ıfl. Die biefige 
Superintendentnr ift mit der eifenbergifchen vereiniget. 
2. Eckelſtaͤdt, Leißla, Loͤbſchitz, Moͤnchen⸗ 
Goßerſtaͤdt, Sieglitz, Schmiedehauſen, Pfarrdoͤrfer. 
3. Neu⸗-Salza, ein Salzwerk bey dem fuͤrſtlich⸗ 
weimarifchen Städtchen Sulza an der Sim, hat fi 


das gothaifhe Haus 1672 vorbehalten, als es an das 


weimarifche Haus die Stadt Sulza, nebſt andern 
Städten und Uemtern des Fuͤrſtenthums Altenburg 
abtrat. 1675 find bie. zwifchen dem Stadtratl) zu 
Sulza und den fuͤrſtlich-gothaiſchen Beamten wegen 
des Salzwerfs entflandenen Srrungen, durch weimaz> 
rifche und gothaiſche zuſammengeſchickte Käthe, in der 
Güte beygeleget, und es ift darüder ein Receß errichtet, 


und nachgehends vollzogen worden, 


V. Das Amt Roda, in welchem 
1. Roda, eine Stadt mit einem fürftlichen 


Schloß, am Fluͤſichen gleiches Namens. Die Eins 


wohner ſind zum Theil Zeugmacher und Strumpfwir⸗ 


fer. Der Ort hat vor Alters den Grafen von Arus⸗ 


bang, ‚Herren zu Feuchtendurg ꝛc. gehöret, die ihn, 


nebſt dein Schloß Feuchtenburg, an Grafen Günther 
von Schwargburg verpfändet haben; Sandgraf Frie⸗ 


drich 
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drich der Streitbare aber hat diefe Derter 1396 wieder 
eingelöfet. ae | > | 
2. Die Pfarrdörfer Bremsheide, Carlsdorf, Grös 
ben, Groß⸗Loͤbichau, Lippendorf, Mörsdorf, 
Auttersdorf, Schlöben, Trautendorf, Tröbnig. 

IV. Das Amt Rahla, beſtehet aus zwey 
Aemtern, welche find: ner | 

1. Dos Amt Orlamuͤnda, in welchem 

1. Orlamünde, eine Stadt auf einer Höhe ander 
Saale, die hier die Orla aufnimmt. Bor Alters ges 
hörte fie den um das Fahr 1476 ausgeftorbenen Gras | 
fen von Orlamuͤnda, die in ihr bey derfelben auf einer 
Höhe belegenes fefted Schloß einen Burggrafen gefes | 
Ket, welchen Titel einige Burggrafen von Kirchberg 
geführet Haben. Das Schloß ift um das Jahr 1311 
von dem Landgrafen Friedrich zu Thüringen zerfiöret 
worden, und das davon noch frehende Gebäude, iſt 
jegt ein fuͤrſtliches Kornhaus. 1344 verfaufte Graf | 
Heinrich zu Orlamuͤnda Schloß und Stadt an den 
Fandgrafen Friedrich zu Thüringen. In der Stadt 
wird auf der Rathsſtube jährlich am Montag nach dem 
Seft der Dreyeinigfeit ein Burg- oder fands Gericht 
gehalten. Es iſt hier eine Superintendentur. 
2) Rahle, eine Eleine Stadt an der Saale, wos 
felöft eine Superintendentur ift, zu der 23 Pfarren ges 
hören. Um daffelbige liegen kahle Berge ber. | 


2. Das Amt Leuchtenburg, in welchem. J 


1) Zeuchtenburg, ein ehemaliges Schloß auf eis | 
nem hohen Berge, der Stadt Kahla gegen über. Zu 
demfelben gehörte vor Alters eine Derrfchaft, und zu 
diefer auch die Stadt Kahla. Die Grafen zu Arnd 
bang und Herren zu Leuchtenburg, verfeßten dieſes 
Schloß nett Kahla an die Grafen zu Schwarzburg: 
allein, Landgraf Frietrich der Streitbare zu Thuͤrin⸗ 
gen, löfete fie 1396, wieder ein. Dach der Zeit waren 
die von Vitzthum eine Zeitlang Beſitzer der Een 

urg. | 









| 
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burg. Jetzt ift das ehemalige Schloß ein Zucht: und 
"YUrmen= Haus. 

2) Drackendorf auch Drachendorf, Dienftädt, 
Hichenberg, Engerda, Gleinea, Groß: Bockedre, 
Groß: Rödis, Groß: Eulersdorf, Gumperda, Geis 
lingen, Schmoͤlla, Jagersdorf, Llaufig, Nieder⸗ 
Erofin, Pfarr⸗-Keßlau, Seitenroda, Trockens 
‚born, Uhlſtaͤdt, Unter⸗Bodnitz, Zentfch, Pfarr: 
dörfer in beyden Aemtern. 

3) Ober: und Mittel: Lobdeburg, zwey verwuͤ 
ftete Schlöffer,, deren im Fuͤrſtenthum Weimar beym 
Obtramt Jena fehon gedacht worden iff. 

Anmerfung. Hier ift die Zerrſchaft Altenberg 
belegen, die ein altenburgifches Lehn iſt, und jest dem 
von Schwarzenfeld zugehoͤret. Vor Viters ift fie ein 
abgesheilter Sis der Burggrafen zu Kirchberg gewe— 
fen, und von ihnen an die Grafen zu Gleichen, von 
dieſen aber 1492 an Ludwig von Nedwiß verfauftwors 
den, nach welchem fie noch unterfchiedene andere Befißer 
gehabt hat. Altenberg, iftein Dorfmiteinem Nitterfiß, 


2. Die herzoglich-coburg-ſaalfeldi⸗ 
ſchen Aemter, 


die 10 D. Meilen betragen, auch wohl alg ein 
beſonderes Fuͤrſtenthum unter dem Namen Saal: 
‚feld, angefehen werden. DBermöge des Erbvera 
gleichs von 1680, befigen die Herzoge zu Coburg⸗ 
Saalfeld diefelben mit allen Hoheiten, Regalien 
und Gerechtigfeiten eigenthuͤmlich und.allein, und 
es ſtehet ihnen alle Gerichtsbarkeit in geiftlichen und 
‚weltlichen Dingen, in Criminal= und Civil-Sachen 
‚zu. Alle Referipre, Abfehiede, Decrete, Confir⸗ 
mationen und die gefammten Ausfertigungen, die 
das Fürftenehum Saalfeld betreffen, merden in 
ihren Namen ausgefertiger, von ihnen —— 

J ben 
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ben und beſiegelt. Die Appellationen geben zwar 
von den Aemtern, Städten und Gerichten an bie 
Hegierung und an das Conſiſtorium zu Alteuburg, 
Dieje werden ihnen aber mir verpflichtet, und fie 
haben einen eignen Rath in denſelben. Es werden 
auch alle in der Appellations Jaſtanz zu erlaſſen⸗ 
De Nefcripte, Decret: und Verordnungen in ihren 
Namen abgefaßet uud ausgefertiget; le referibiren 


# 
* 


auch an die Regierung. Die Publica kommen 
zwar Sachſen Gotha zu, aber es fertiget dieſelben 
im gemeinſchaftlichen Mamen, und nach vorher⸗ 
gegangener Mittheilung aus, Man hält dafuͤr, 
daß dieſe Aemter jährlich ungefähr 60000 Rthlr. 
einbringen. 
1. Dos Amt Saalfeld, in welben 
>71) Saalfeld, eine ziemlich wohlgebauete Stadt an 
der Saale, zwifchen Bergen und fhönen Auen. Das 
939 Fahr ift dag erjte zuverläßise, in welchen der 
Stadt von Luitprand Meldung gerhan wird. Es if 
hier ein altes und neues Schloß, in jenem ift Die her⸗ 
z0gliche Muͤnze; diefes hat eine.reigende Ausſicht über 
die Saale in Felder und Wiefen. Die Schloßfirhe 
iſt fchön. In der Stadt und ihren beyden Vorfädten 
find 564 Hänfer, ‚eine. Superintendentur, die drey | 
Adjuncturen hat, drey Kirchen, in deren einer aber 
nur Gottesdienft gehalten wird, namlich in der os 
hanniskirche, eine lateinifche Schule, eine Leder-Zenge | 
and Tuch: Manufaktur, und unmeit derfelben wird 
Alaun, Bitriol, blaue Farbe, Potrafche und Pulver 
bereitet. Sie ift eine Muͤnzſtadt ded oderfäkhfifchen 
Kreifed. 1199, 1314 und 1332 ift fie adgebrannt, 
hat auch 1640 Feine geringe Verwuͤſtuͤng erlitten, als 
die Kaiferlichen und ſchwediſchen Kriegesvölfer indiefer | 
Gegend geftanden, K. Friedrich II belehnte mit diefer a 
Stadt Grafen Heinrich X zu Schwarzburg, — 
| er 
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fcher Linie, und K. Ludwig aus Bayern ertheifte gleis 
che Belehnung den fchwarzburgifchen Grafen Heins 
rich XIX, und Günthern XXI: Graf Günther XXIX, 
verfauite fie 1389 an die Marfgrafen zu Meiffen. Das 
Schloß, das Herzog Albrecht, Herzogs Ernft zu Go— 
tha dritter Sohn, 1678 zu bauen anfieng, bauete 
fein jüngfter Bruder völlig aus, 
Auf dem Berge, wo jetzt das fürftliche Schloß 
ſtehet, fund ehemals die beruͤhmte und reiche Bene⸗ 
dictiner Abtey zu St. Peter, Die auch das Stift Saab 
feld genennet wurde. Anfänglich war fie eine Colles 
giatfirche, die Anno Erzbifchof zu Eöln jliftete, 1074 
aber wurde fie zu einem Klofier gewidmet. Ihr Abt 
war ein Reichsfuͤrſt, hatte Sig und Stimme auf den 
Neichstagen, und ließ Münzen prägen. Aus einer 
Urkunde von 1345 in Struvens hiftorifch » politifchenz 
Archiv Th. 2. ©. 59 will man erweifen, daß die Vog⸗ 
ten über Diefelbige, damals die Grafen von Schwarz. 
burg an die Marfgrafen zu Meiffen uͤberlaſſen hätten: 
es fcheinet aber aus derfelben weiter nichts zuerbellen, 
ald daß die Markgrafen, gedachte Grafen von Schwarzs 
burg dey ihrer Advocatie über diefed Stift ſchuͤtzen, 
und denfelben fein Hinderniß in den Weg legen wolls 
ten. 2525 brachte Graf Albrecht zu Mansfeld, mit 
des Kaiferd und des Churfürften Johann zu Sachfen 
Bewilligung, die Abtey von dem letzten Abt kaͤuflich 
‚an ſich; trat fie aber 1532 an eben gedachten Ehurfürs 
ſten für 30000 Fl. ab, der fie in ein Amt verwandelt 
"bat, rung fie an Das altenburgiſche Haus gefoms 
men ift. 
Arnmerkung. Bey der Stadt Saalfeld fiehet mann 
‚noch ein uraltes Gemäuer eines mwüften Schloffes, 
welches gemeiniglich der hohe Schwarm genennet, 
nnd für eine Graͤnzfeſtung der ehemaligen Sorbens 
"Wenden gehalten wırd, daher es auch einige die Sors 
ıbenburg heißen. 
2) Poͤsneck, vor Alters Pesnict, Pofened, Des 
nick —2* eine NEN Stade am Waller 
Kolſchau, 
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Kolſchau, in einem Thal, von’ 371 Haͤuſern, ‚deren 
Einwohner zum Theil Tuchmacher ‚ federbereiter und 
Zöpfer find. Es iſt hier eine Adjunctur Der faalfeldi: 
fhen Guperintendentur: Markgraf Wiprecht zu 


Groitzſch hat Poͤsneck im eilften Jahrhunderte, nebſt 


andern Oertern, von einem Erzbiſchof zu Coͤln geſchenkt 


bekommen. Nach ſeinem Tode kam ſie zuerſt an die 
Grafen von Arnshaug, und mit des letzten von dieſem 
Haufe einzigen Tochter Eliſabeth, an Friedrich mit 


dem gebiffenen Backen, Landgrafen zu Thüringen. 


Als Herzog Ernſt ded Gotefeligen Söhne 1680 die vaͤ⸗ 


terlichen Lande unter fich theilten, Fam: diefe Stadt 


durch einen befondern Receß an Herzog Johann Ernſi | 


zu Saalfeld. 


3; Die Amts=Pforrdörfer Unter = Wellnborn | 
und Braba bey Saalfeld. Zu Hohen Eiche ift auch | 


eine Pfarrkirche, 


4) Die Stifts: Pfarrdörfer Bangenfchade, Ober: 
und Unter: Catharinau, Sriedebach, — — 


auf einem Berge. 


5) Die hier belegenen Ritterguͤter, Obernitz, das | 


aber 1786 dem Landesfürften heimgefallen ift, und bey 
welchem ein Alaundergwerf am Weßelftein iſt; Wis 
ckersdorf, Weifenburg mit einem Schloß auf. einen 


hohen Felfen an der Si:ale, Schlöttwein * Schlett⸗ j | 


wein, mit einem Pfarrdorf, und a. m. 
‚3. Das Amt Gräfentbel, in welchem 


1). Graͤfenthal „Vallis Comitum, ein Staͤdtchen 
am Fluß Zopten, in einem tiefen Thal, deflen alte 
Mauern immer fiärfer verfallen. Es if hier eine Ad⸗ 
junctur der faalfeldifchen Superintendentur. Sonft 
findet man hier Stahl» und Eifen-Hänımer, und eine | 
Pechhuͤtte. Auf einem Berge bey den Städtchen, bat 
ein Schloß, Nameus Weſpenſtein, geftanden, deſſen 


Mebengebäude von den Beamten des Auts Gräfenz 
thal bewohnet werden. Die alten Schloßgebäudewa- 


ren zum Theil in Felſen gehauen, zum Theil ſtark vom 
| Steinen 


| 





— — 
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Steinen erbauet; die neuen find nur von Hol. Die 
Statt und Herrſchaft Gräfenthal haben vor Alters 
die Grafen von Drlamünda befeffen. Das Haus Sache 
fen verlieh fie 1438 den von Pappenheim; Herzog Jos 
bann Philipp zu Altenburg aber kaufte fie 1621 dem 
Brafen Marimilian von Pappenheim für 102089 SI. 
ab. Es gehörten aber damals außer dem Schloß Wes 
fpenftein und Städtchen, noch 20 bis 30 andere Ders 
ter zu diefer Hervfchaft, in Anfehung derer aber mach» 
ber viel verändert worden. | 
2) Die Umtsdörfer Meernach mit einem Kupfere 
hammer, Creunig, bey welchem ein Vitriolwerk iff, 
und Spechtsbrunn mit einer Pfarrfirche und Pech⸗ 
bütte, der Eifenhammer Sriedrichsthal, einige Glass 
bütten, das Schmiedefelder Vitriolwerk, genanut 
Schwefelhütte oder Schwefelbach, das Nittergut 
Woallendorf, zu welchem eine Porcellan: Manufaktur, 
Eifen : und Weisblech-Haͤmmer, gehören, die Amts⸗ 
pfarrdörfer Schmidefeld und Mark⸗-Soͤlitz, welches 
legte ein Marktflecken geweſen ift. 

4. Das Amt Probftzelle oder Kebeften, 
in weldyem | 

1) Probftzelle, ein ehemaliges Klofter. 
2) Leheften, ein Städtchen am Fluß Sorbiß, bey 
welchem ein vortrefflicher Schieferbruch ift, deffen Schie⸗ 
fer weit und breit gefiihret wird. | 
3) Amts; und adeliche Dörfer, 


Anmerkung, 

Obige Belchreibung der Lande der Herzoge 
u Sachſen hänge id) | 

die Lande der Fürften von Haßfeld 


an, deren oben ©. 660 fchon einige Erwähnung ge« 
chehen ift,und die in einem Antheil an der Graffchaft 
38T. 79% uUu Glei⸗ 
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Gleichen, in der niedern Herrſchaft Kranichfeld, 

und in der Herrſchaft Blankenhayn, beftehen. 
In dem Leipziger. Hauptreceß zwifchen Sachſen 
und Maynz von 1665, und in dem darauf erfolge 
ten erfurtifehen Erecutionsreceß von 1667, iſt 
wegen derfelben enthalten: Daß das fürftfiche | 
‚Haus Sachſen, bis zum Austrag der Hauptſache, ' 
in poffeffione,vel quali juris territorialis, - cum | 
omnibus comnfodis etemelumentis, fo weit folche 
bis dahin ausgeüber und gebrauchet werden, vera 
bleiben, aber auch der Graf von Hatzfeld bey der | 
Gewähr feiner Gerechtſame, ſo weit ſolche herge⸗ 
bracht waͤren, und bey feiner graͤflichen Reichs⸗ \ 
ftandfchaft ruhig gelaffen werden folle. Es wurde 
aber der Churfürft zu Sachen geziemend erſucht, 
wegen des Hauptſtreits, zur Verhuͤtung der Thaͤt⸗ 
lichkeiten zwiſchen beyden Theilen, das exercitium 
actuum fuperioritatis immittelſt ſolchergeſtalt zu 
fuͤhren, daß, wenn der Graf von Hasfeld kuͤnf⸗ 
tig, es fey inactionibusrealibus oder perfonalibus, | 
‚da nicht außerhalb Landes contrahiret worden, | 
von jemanden verflaget, oder von feinen ertheilten 
Beſcheiden und Urcheifen appellivet werde, oder) 
“auch ſonſt ein actus territorialis, den bisher das 
Haus Sacyfen ausgeüber, zu bericht: en borfalle, | 


foihe Klagen, Appellationen und andere jest etz 
wähnfe Handlu En ber Kandeshoheit, ad interim ı 
von ihm, dem Churfürfien zuS sachen, angerrome | 
men,. darüber exfannt, voll Reed und zebuhren⸗ 

dermaßen vecrichtet werde, auch ſollten on ri 
' ben von dem Brafın von Hasfetd die Reichs um 

Kammergerichts-Zieler, sur. Jutetime vertreumng | 
Ei; 4 gegen 








Die Lande des Fürffen von Hatzfeld. 675 


gegen das Meich, geliefert werden. Die soo St. 
die der Graf von Haßfeld bisher dem Haufe Sachs 
fen zur Recognition der Landeshoheit jährlich ent— 
richtet, und davon dem Haufe Gotha 117 Fl. 
17 Gr. 11 Pf. dem Haufe Weimaraber 352 Fl. 
3 Ör 1 DPF. zugehörten, follte der Graf dieſem 
fürjitichen Haufe fernerhin durch die Unterthanen 
enrrichten. Meines Wiffens iſt die Sache feitdent 
auf diefem Fuß geblieben. Die Grafen von Haß» 
feld, trachenbergiſcher Linie, die dieſe Lande ans 
ießt befigen, find 174 1 vom König von Preußen 
in den Fürltenfiand erhoben worden. Ich gebe 
aun eine genauere Anzeige der genannten fuͤrſtlich⸗ 
— Lande. Es ſind ſelbige 
. Ein Antheil an der Grafſchaft Glei— 
ben: das chur- maynzifches Lehn ft, und nad) 
Ybgang der Grafen non Gleichen 16,9 00% Chur⸗ 
May den Grafen von Hagfeld verlichen worden 
ft, jege aber Dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen zum Befiger har. Es gehören dazu : 
1) Das verfallene Bergſchloß Gleichen. 
2) Woandersleben, ein Slecfen an der Apfelſtett. 
n den oben angezeiaten Leipziger Receß von 1665, 
at der Herzog zu Sachſen-Gotha ſich feiner Lehnſtuͤ— 
e zu Wandersleben gänzlich begeben, und die Gras 
n zu Schwarzburg haben gefchehen laffen, daß die 
H igen hohen und niedern Gerichte, das Patronat— 
Icht, Fifchwaffer, Afterlehn ıc. dem Grafen von Hatz⸗ 
ld bey der Uebergabe mit eingeraͤumet worden. 
3) Freudenthal, ein Dorf und Vorwerk. 
Anmerkung. Die unter-gleichiſchen Amtsdoͤrfer 
unthersleben, Ingersleben, Suͤlzenbruͤck und 
tedten, gehören dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗ 
omdershaufen, unter gothaifcher Hoheit, 
| ; y U u 2 2. Die 
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2. Die niedere Herrſchaft Aranichfeld. 
oder Erannichfeld, die auch chur- maynzifches 
Lehn iſt. Sie ift von den Herren zu Kranichfeld 
an die Grafen zu Schwarzburg gefommen, Die fie 
ums Jahr 1390 an Burggrafen Albrecht von 
Kirchberg überließen, aber bald, entweder pfand⸗ 
weife, oder eigenthümtich, wieder befamen, und 
1398 an Marfgrafen Wilhelm zu Mieiffen wieder— 
Fäuflid) überlieferten, jedoch fie nachgehends wie- 
der einlöferen, und endlich 1412 an Burggrafen 
Albrecht von Kirchberg verfauften. Diefes Sohn, 
Burgraf Dieterich, verfaufte die niedere Burg 
und Herrichaft Krenichfeld 1455 an Grafen Lud⸗ 
wig von Öleicyen. Mac) Abgang der Grafen von 
Gleichen hat Ehur- Maynız mit berfelben die Gra⸗ 
fen von Hatzfeld belichen, die aber erft lange her— 
nach durch Vergleich und Wiedereinlöfung zum 
wirklichen Befig derfeiben gelanger find, und fel- 

bige noch inne haben. Es gehören dagu: 

| ı) Der Theil der Stadt Rranichfeld, der an ber 

Dftfeite der Flm belegen ift, mit einem Schloß. 
2) Einige Dörfer. | 
3. Die Herrfchaft Blankenhayn, die zwi⸗ 
fchen dem weimarifchen Amt Berka und altenburs 
gifchen Amt Kabia lieget, unv gleichfalls chur⸗ 
maynziſches Lehn ift. Als Ludwig, der legte edle 
Herr zu Blanfenbayn, 1416 ohne Erben geftor 
‚ben war, nahmen die Söhne feiner an Grafen 
Ernſt zu Gleichen vermählten Schiwefter, Befig 
von der Herrfchaft, wogegen fidy aber der damali— 
ge Churfuͤrſt zu Maynz heftig feste. 1420 wurde? 
der Streit alfo beygeleger, daß die Grafen“ 
| Ernſt 
| 








J 
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Ernſt und Ludwig zu Gleichen, Herren zu Blan⸗ 
kenhayn, fehrifelich befannten, die Herrfchaft 
Blanfenhayn fey dem Erzſtift Maynz verfallen, 
worauf fie vondem Erzſtift mitderfelben zu rechtem 
Manniehn belichen worden; doch behielt fich das 
Erzftife eine ewige Oeffnung des Schloffes, und 
den vierten Theil der Herrfchaft bevor, den die 
Grafen für eine Summe Geldes, die Graf Fries 
dric) zu Henmeberg benennen follte, wieder ablös 
fen mögten. Als die Grafen zu Gleichen 1631 
abfturben, befam ein Graf von Mörsberg, deſſen 
Mutter eine gebohrne Graͤfinn zu Gleichen war, %, 
und die Grafen von Haßfeld erlangten zwey Drite 
‚tel der Herrfcheft von Chur · Maynz zu Lehn; jege 
‚find die nunmehrigen Fürften von Hagfeld im 
Beſitz der ganzen Herrfchaft, deren Hauptort ift: 

Blankenhayn, ein Städtchen mit einem Schloß. 
| Es iſt 1442 und 1527 abgebrannt. 


Das Fuͤrſtenthum Querfurth. 


35 — 
Yon des Fürftenehbums Querfurt Aemtern Juͤ⸗ 
| terbocf und Dahme, hat Schenf eine befon- 
‚dere Candeharte geftochen und Seutter hat einen 
Nachſtich davon geliefert: man findet auch eine 
hinlangliche Abbildung derfelben auf der von den 
bomannifchen Erben ı752 herausgegebenen 
‚ Charte vom Herzogtum Sachfen. Die Aemter 
Huerfurt und Heldrungen find auf der von eben 
diefen homanniſchen Erben an das Licht geftellten 
‚Char‘: von Oſtthuͤringen am deutlichften zu fehen. 
Mu 3 $. 2 
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G. 2. Es liegen die Aemter, aus: denen es 
beftehee, nicht beyfanımen, Querfurt und. Hel⸗ 
drungen find in Thuͤringen, hingegen Süterbod J 
und Dahme, find zwiſchen dem Churfreife, der 
Marf Brandenburg und der Niederlauſitz belegen. " 
Sie mögen aber nlamaten 8: D Meile aus⸗ 
machen. | 
$. 3. Das Fürffenehum bat folgenden Ur- 
are In dem ee Frieden —— — 








* Q nl 5— Aemter und Städte, j 
Querfurt, — Dane) und Burg, die | | 






bejabfen, und davon in die Keichs und Kreismas 1 1 
trikel ein befonderer Artikel gefeget werden follte; | 
Auf folche Weife wurden diefe 4 Aemter ein beſon⸗ 
deres Neichsfürftenthum, das Churfürft Johann 4 
Georg 1 feinem jwenten Sohn, Herzog Auguſt, 
Stifter der meiffenfelfifchen Linie, erblich vers | 
machte, der wegen deſſelben 1633 auf dem Reichs⸗ 
tag im Reichsfuͤrſtenrath Sig und Stimme ſuchte, 
auch Eaiferliche Einwilligung und Empfehlung | 
dieſerwegen erhielt, aber zur wirklichen Einfuͤh— 
yung wicht gelangen fonnte, die aud) noch nicht 
erfolget iſt. Mad) der Zeit encftand zwifchen | 
Churfürften Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 
and Herzog Johann Adolph zu Sac)fen- Weiffen« 
fels, ein Streit über ie Landeshoheit im Zürften- 
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thum Querſurt, die jener verlangte, weil fie in 
obigen Stiedensichlüffen an das Churbaus Sach⸗ 
fen sicht ausdruͤckůch uͤberlaſſen war; doch kam es 
3697 zu einem Vergleich, in dem der Churfuͤrſt 
zu Drandenburg auf alle Anfprüche an die Aemter 
Querfurt, Juͤterbock und Dahme Verzicht that, 
fie aus aller Derbindung mit dem Heryogtbum 
Magdedurg erließ, und bewilligte daß Sachſen⸗ 
Weiſſen ſels wegen derſelben auf Reichs und ober— 
ſaͤchſiſchen Kreis» Tagen Gig und Stimme erhielte; 
hingegen brachte der Churfürft zu Brandenburg 
des Amt Burg völlig an fih, und übernahm 
dafür die Abtragung einer Schuldforderung von 
34452 Rthirn. an den Herzog zu Sachfen Merie 
burg, dem wegen derfelben dag Amt Weifferfels 
verfchrieben war, Damals leate Herzog Johann 
Adolph zu Sacfen Weiffenfeis noch) die Aemter 
Heldrungen, Wendeiftein und Sittichenbach zum 
Surfesipum Querfurt: als aber, nach Abgang 
der weiſſenfelſiſchen Mebenlinie des Churhauſes 
Sachſen, das Fürſtenthum Querfurt, nebft den 
übrigen Landen derfelben,.an das Churhaus zu— 
kick fiel, wurden die Aemter Wendelſtein und 
Sittichenbach wieder davon abgenommen. Es 
werden alſo zu dieſem Fürftent hum heutiges Tages 
die vier Aemter Querſurt, Juͤterbock, Dahme 
und Heldrungen gerednet, IE ganze Fürfiens 
!thum aber wird als ein Theil des thüringiſchen 
Rreifes des Churfuͤrſtenthums Sachfen angeſehen. 
$. 4: Auf den oberfächſiſchen Kreistagen ift 
Duerfurt 1664 zu Sig und Stimme. gekanget, 
dat aber wegen des Orte Widerſpruch gefunden. 
Uu 4 In 
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In dem damaligen Kreisabfchiede, faß und fegelte 
der facyfen - querfurtifche Gefandfe vor den fürit- 
lich ſaͤchſiſchen, hingegen 166° und 1672 ſaß 
und ſiegelte er nach den uͤbrigen fuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen 
Haͤuſern. Nach der Zeit ſoll eine Abwechſelung 
unter Sachfen· Querfurt und den Herzogen zu 
Sachſen erneſtiniſcher Linie, verglichen ſeyn. 
Sonſt haben ſich auch Vorpommern, Anhalt und 
Quedlinburg der querfurtiſchen Stimme in An⸗ 
ſehung des Rangs widerſetzet. Zu einem Kam⸗ 
merziel werden wegen Querfurt 42 Rthlr.7 Kr. 
erleget. | 
$. Das Fürftenthum bat feine befondern Lands 
ftände behalten, dienady den allgemeinen churfürfte 
lichen Landtagen ihre befonderen Landesverfamm« 
lungen halten, von vem churfürftlichen Com— 
millarius die Anträge empfangen, und eine 
gewiffe Summe an Steuern bemwilligen, die her» 
nad) unter die Derter vertheilet wird, und went 
fie beyſammen ift, an die churfürfticche RentKam— 
mer ſchicken. Die Landes-Verwaltung verſehen 
zwey Kreis⸗Directoren, ein Oberforſt und Wild⸗ 
Meiſter, 4 Amtmaͤnner, und 2 Steuereinnehmer. 
Ueber die Kirchen haben 4 Superintendenten die 
Aufſicht. 
6. 6. Es folget num die genauere Beſchrer 
bung der Aemter des Fuͤrſtenthums. 
1. Der Guerfurtiſche Kreis, zu dem 
gehoͤret 4 
) Das Amt &uerfurt. Es iſt von der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, dem Bisthum Merfeburg, des 
thuͤringiſchen Rreifes Aemtern Freyburg, — 
ein 
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ſtein und Eckartsberga, und dem weimariſchen 
Amt Alſtedt, umgeben. 


(1) Querfurt, eine ſchriftſaͤſfige Stadt am Bach 
Weite, die an ſich klein iſt, aber weitlaͤuftige Vor— 
ſtaͤdte hat, fo daß in allen 450 Haͤuſer herauskommen. 

Das alte Schloß ftehet auf eınem Berge. ESs ift in 
dieſer Stadt eine Superintendentur über 18 Pfarren. 
"1619, 1640 und 1678 iſt fie größtentheild abgebrannt, 
und auch 1783 und 87 bar fie großen Brandſchaden 
erlitten. Sie machte vor Alters mit ihrem Zugehör 
eine Herrfchaft aus, deren Befiger, die edlen Herzen 
von Querfurt, 1496 mit Bruno X ausftarben, wor: 

auf die Herrichaft vem Erzfliftt Magdeburg, als ein 
eröfinetes Zehn, heimfiel, die fächfifchen Lehnfuͤcke 
aufgenommen, die Herzog Albrecht zu Sachien an fich 
nahm. Die Grafen von Mansfeld, ob fie gleich mit 
den edlen Herren von QDuerfurth eines Gefchlechts wa> 
ren, und in einer Erbeinigung ffanden, murden von 
der Erbfolge ausgefchloffen, weil fie nicht mit belchnet 
waren. Im fiebenzehnten Jahrhundert wurde die Herr- 
Schaft Auerfurt dem Grafen von Schlick eingeraͤumet. 
Nahe bey der Stadt wird anf einem großen Anger, 
der die Eſelswieſe Heißer, jährlid Mittwodks nach 
Dftern ein anſehnlicher Jahrmarkt gehalten. Bey dies 
fer Stadt ift eine Salpeter-Siederey, Stein= und 
Kalfs Brennerey. h 

(2) Zu dem Amt gehören 113 Dörfer: fonft ind 
bier 13 Schriftfaffen mit 6 Dörfern. 


2) Das Amt Seldrungen, in welchem 


(1) Seldrungen, ein Städtchen, unmeit der Un⸗ 
firut, von 200 Häufern, in dem eine Superintenden: 
tur über zehn Pfarrfirchen iſt. Es hatte ehedefien ein 
‚ mohlbefeftigted Schloß, welches 1645 von heſſiſchen 
nd ichwedifchen Kriegesvölfern erobert, und hernach 
gefrhleift wurde. Vor Alters war diefer Dre mit fei» 
nem Zugehör eine frege Herifchaft, deren MBefiger, bie 

Aus edlen 
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edlen Herren zu Heldrungen, 1414 ausgeſtorben find, 
worauf die Herrichait an die Grafen von Hohenſtein 
gekommen iſt. Johaun, Graf von Hohenſtetn, vers 
kaufte ſte 1484 an Gebhard VI Grafen und dern von 
Mansfeld ud feine Erben für ı 5260 rheimſche Guͤlben. 
Die Grafen von Mausfeld blieben im Beſſh des Amts 
Heldrungen Bis zur Sequeſtration ihrer Yeniter, in. 
die auch diefed Amt Fam. Es brachte aber Churfuͤrſt —9 
Johann Georg Izu Sachſen die Gerechtſame, bie eie 
ner von den mansfeldiſchen Glaͤubigern, Asmus son 
Baumbach, und deſſen Sohn, daran hatte, für 128293 
Fl. 14 gr. an fich, und vermachte es feinem Sohn, 
Herzog Anguft, Ädmitiſtrator des Erztifis Magder | 
burg, und Stifter der weiffenfeldfchen - Nebenlinie 
des Churhauſes Sachſen, am weichen bie ſaͤmmtlichen 
Grafen von Manefeld das Amt erb⸗ und eigentbüms 
lich abtraten, dahingegen er ihnen das Amt Ariede 
burg aus der Sequeſtration zuruͤck gad, auch dem 
Grafen Johann Georg HI, für die Entfagung feines 
Nechts an Heldrungen, das Schloß. Mausfeld ein— 
raͤumte, und die Freyheit des Conſiſtoriums ertheilte, 
Herzog Johann Adolph zu Sachen: Weiffenfeis legte 
dieſes Amt zum Fürfenthum Querfurt. 6 
2.3 Amtsdoͤrfer 6 Amefaffen mit ı Dorf; 
2 Schriftfaffen mit ı Dorf. 


2. Der Juͤterbogkſche Kreis. 
3) Das Amt Juͤterbogk. 
(1) Juͤterbogk, in den Urkunden Tuterbog, d. i. 


Gott der Morgenröthe genannt, eine fehriftfäßige Stadt 
am Afluß, (Adda) in der 1786, die Narhsvorflädte | 





mit gerechnet, 514 Buͤrgerhaͤuſer gezählet wurden. 


Es ift hier eine Superititendentur von 22 Pfarren. | 
Das ehemalige Schloß ift vermüfler. 1539 ſuchten 4 
der Churfuͤrſt zu Sachſen —*9* Landgraf zu Heſſen hie⸗ 
ſelbſt bey einer Unterredung, den Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg, Joachim II in das ſhmalkaldiſche Buͤndniß 
u 
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| zu ziehen. 1611 wurde bier wegen der jülichifchen Erb: 


folge eine Zufammenfunft gehalten, die unterfchiedene , 


Sürften beſchicktet. 1644 fiel bey diefer Stadt ein: 
Schlacht zwifihen den Schweden und Kaiferlichen vor, 
in welcher jene den Sieg davon trugen. 

(2) Zu den Amt gehören die jüterbogffchen Vor: 
ftädte !Zeumarf und Damm, jede mit einer Dfarrfirs 


de, 15 Dörfer, ı Amtfaffe mit ı Dorf, uno 3 chur= 





fuͤrſtliche Vorwerke. Die 8 Schriftfaffen dieſer Ge— 
gend beſitzen 8 Doͤrfer. 


4) Das Amt Dahme. 
(1) Dahme, eine fbriftfäfige Stadt, von 250 Haͤu⸗ 


fern, die der Sitz einer Superintendentur über 24 Pfar— 
ven iſt. Bey derfelben Kebet ein Schloß, das Herzog 
Johann Adolph verbeffern, auch bey demſelben eıne 


neue Vorſtadt anlegen laflen. Er it auch der Stifter 
des Waifenhanfes. 1747 iſt die neue Kloſterkirche ein: 
geweihet worden. 

(2) Zu dem Amt gehören 13 Dörfer und 4 Vorwerke. 
Die 6 Schriftfaffen befigen 3 Dörfer. . 


Das Herzogthum Pommern. 


9. 9. 


lle ältere Landcharten von Pommern wa- 


ren einer ſtarken Verbeſſerung beduͤrftig, infon- 


derheit auch in Anſehung des mathematiſchen. 


Bon der Charte, bie Eilhard Lubin, auf Be— 
fehl der Herzoge zu Pommern, Philipp and Phi- 


lipp Julius, gezeichnet hat, find 1758. neue Ab» 
‚ drücke ausgegeben worden. Sie bat den Titul: 


Nova illuftrifimi Principatus Pomeraniae deferi- 


ptio, cum adjuncra principum genealogia et 


prin- 
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prineipum veris et potiorum urbium imaginibus _ 
et nobilium infignibus, und ift 12 Blätter ftarf, 
deren jedes die gewöhnliche Landıhartengröße hatz 
eg nimmt aber die Abbildung. des Herzogtums 
felbft Faun den dritten Theil aller Blätcer ein, 
ift auch ohne alle Abrheilung, außer daß durch 
Sarbenftriche das ſchwediſche und churbranden- | 
burasche Pommern, ſowohl nad) dem osnabruͤ⸗ 
ckiſchen, als ſtockholmiſchen Frieden, bezeichnet 
worden. Ihre Brauchbarkeit ift heutiges Tages 
lauge ſo groß nicht, als ihr Format. Tobias 
Conrad Lotter het die Nebenſachen weggelaſſen, 
und die Charte auf 6 Bogen gebracht. Lubin 
felbit hat fehon dur) Blaeuw einen Auszug von | 
feiner Charte auf ı Bogen geliefert, ben Stier 
drich Palbitzke verbeffere, und Job. Janſſon 
eusgegeben hat. Dieſe Charte ift der Örund von 
allen andern, die man nachmals von Sanfon, 
Jaillot, Wier, Viſſcher, Schent, Ho⸗— 
mann, Mortier, Lotter und andern bekom⸗ 
men hat. Von der Inſel Ruͤgen hat Lubin eine 
beſondere Charte gezeichnet, die Mercator, 
Blaeuw und die Janſſon-Maesberge, Mo: 
fes Pitt und Stephan Swart, unter ihren 
Samen bekannt gemacht. haben. . Diefe verbefferre 
nachmalg der Dbrifte Job. Simmerich, und 
Schenk ftellte diefelbige an das Licye, Homann 
aber ſtach fie nady. 1761 und 1762 wurde bey 
der Fönigl. Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin 
eine Charte von vier Bogen geflochen, die den 
Titel hat: Theatrum belli in Pomerania eiteriori. 


Sie bildet das ganze fihmedifche Pommern, ein 
Stuͤck 





eu 
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Stud des Herzogthums Stettin, die mecflenbur« 
gifche Herrfchaft Stargard, und Stücfe von der 
Priegnig und Ukermark ab, bat manche erhebliche 
Verbeſſerung der bisherigen Charten, aber auch 
noch manchen Fehler. 1763 trat zu Yugsburg 
bey Lottern des Profeffor Andreas Mayers lange 
gewünfchte neue Charte vom fihmedifchen Bor« 
pommern und Fürftenthbum Nügen an das Licht, 
die fich auf aftronomifche Beobachtungen und 
geometrifche Ausmeſſungen gründer, und daher 
von allen vorhergehenden Eharten fehr unterfchies 
den ift, Ddiefelben aber auch fehr uͤbertrifft. Es 
ift aber Schade, daf die gegenwärtige Abrheilung 
des Landes in Diftricte, nicht angezeiger ift. Die 
Charte des Fönigl. preußifchen Herzogtums Vor⸗ 
und Hinter» Pommern, nach fpeciellen Bermefa 
fungen entworfen von D. Gilly, geftochen von 
Sosmann, 1789 in 6 Bogen, ift ein fehr fchäß- 
bares Werf, aus welchem ein vollfommener eins 
zelner Bogen von Pommern, wie wir bisher ges 

babe haben, gezogen werden koͤnnte. 
§. 2. Pommern gränzer gegen Morgen an 
Weftpreußen und an den Netzdiſtriet, gegen Mit« 
tag an Polen, an die Neumark und Lfermarf, 
gegen Abend an das Herzogthum Mecklenburg, 
und feine mitternächtlicye Seite lieget an der Ofte 
fee. Bor Alters erftreckten fich feine Gränzen viel 
weiter, nämlich gegen Morgen bis an die Weich« 
fel, (fo daß Pomerellen dazu gehörte,) und noch 
ziemlich tief in. Sroßpolen hinein, gegen Mittag 
gehörte ein Theil der Neumark und die Ufermarf, 
und gegen Abend das Land Stargard, nebft noch 
einem 
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einem Theil des heutigen Mecklenburgs, dazu. 
Der preußiiche Antheil an Pommern beträgee 
422 Q. Meilen, der fchwebifche 70 D. Meilen. 
9. 3. In dem preußifchen Antheil ift das 
Fand eben, und bat nur einige Berge, unter wel- 
chen der Gollenberg zwifchen Cöslin und Zanow, 
der vornehmfte, an fic) aber nur von fehr mäßiger 
Höbe it. Ehemalige Ueberſchwemmungen und 
mehrmalige Stürme, habeu fehr vielen See— 
fand auf den Boden des Landes gebracht. Die 
Küften in Hinter» Pommern find mit Dünen oder 
Sandhuͤgeln befeger, es haben fich auch vor den 
Muͤndungen der Hafen Sandbänfe angefeger, In 
Vorpommern find deutliche Spuren vorhanden, 
daß die Oſtſee in alten Zeiten, da fie höher ges 
weſen ijt, fief in das Land eindringend, Buſen ge⸗ 
habt habe, als, zwifchen Colterg und Cammin, in 
den Gegenden der Pere und Tollenfee u. f. w. 
Es giebr aber in Hinter-Pommern felbft am 
Etrande, in einer Breite von einer halben und 
ganzen Meile, einen ferten lehmigen, oder ſchwar⸗ 
zen, von Seefalz durchdrnngenen, und alfo fehe 
fruchtbaren Boden, Die fadlichen Gegenden des 
Herzogthums haben mebrentbeils einen fandigen - 
Boden, wo aber der Sand entweder mit Lehm, oder 
diefer Lehm mit dem Sande vereiniget iſt, da find | 
die beften Wälder, infonderheit von Eichen und "| 
Fichten. Die Aecker ſind rein von linfrauf, und 
tragen Roggen, der dünne Hüffen bat, auch viel 
Buchweinen. Zwiſchen den fandigen Gegenden, 
giebt es auch Aecker, die einen lehmigen und fet⸗ 
een,’ fehwarzen, und alfo fruchtbaren Boden“ | 
. | haben, 
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baden, es ift auch der ſogenaunte Weitzenacker im 


Pyritzer und Saagiger Kreife befannt, umd einige 


Laudſtriche in Vorpommern find auch als fruchts 
bar in der Provinz berühmt, Mer ſchlechteſte Bo⸗ 
den iſt da, wo unter einer duͤnnen Sandſchicht, 

ſich ein roͤthlicher Sand findet, oder auch, wo 

dieſer roͤthliche Sand Die oberſte Lege ausmachet, 


denn da waͤchſet nicht einmahl Heidekraut, ges 


ſchweige Gras. Es giebt auch ſteinichte Gegen⸗ 
den, woſelbſt es ſcheinet, als wenn die Aecker mie 
Steinen beſaͤet wären. Im Ganzen genommen, 
Fönnen die Einwohrer jährlih an Weisen, Nog« 
gen, Gerſte, Hafer, Buchweitzen und Hirſe fo 
viel einerndten, daß fie nicht allein ihre Nothdurft 
davon haben, fondern auch noch einen anſehnlichen 
Theil davonausführen. Erbſen, Bohnen, Flache, 
Hanf und Tobaf werden mit Nutzen gebauet, An 
Obſt ift Fein Mangel, es Fönnen auch fremde ara 
tengewaͤchſe gut forfgebracht werben, odgleich dia 
hieſige Luft nicht fehr milde ift. Ein großer Theil 
des Landes iſt mir guten Heiden oder Wäldern ver⸗ 
ſehen, unter welchen gute "Eichenwälder find. Das 
‚Holz wird nicht nur zur Feuerung und zum Hätte 
‚fer und Schiff- Bau gebraucht, fondern man bren⸗ 
‚net aud) vieles zu Rohlen, und bereitet auch Torer. 

























‚rung. Bey Stargard finder man Walfererde, 
Ju Hinterpommern ift zu Polzin ein eiſenhaltiges 
‚Bad, und zu Kenz in Vorpommeri ein Gefund« 
Brunnen, der Laugenfalz enthält. De Collberg 
‚find ergiebige Salzquellen. Bey Trewtow auf 

der Suͤlzhorſt, — an und Wollim, 
1 beym 


In vielen Gegenden hat man auch Torf zur Feue⸗ 


— 
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beym adelichen Gut Dobberpful, find anch einige . 
aber nidyt reichhaltige Salzquellen. Bernflein wird | 
auf den KRüften, infonderhert in den Gegenden von | 
EStolpe und Ruͤgenwalde, auf Uſedom und Wollin, | 
ziemlich haufig gefunden, auch hin und wieder aus | 
der Erde gegraben, fogar in ziemlich weiter Entfer⸗ 
nung von der See, und Strande. Eiſenerz iſt haͤufig 
vorhanden, und giebernichenur gutes Gußeiſen ſon⸗ 
dern wird auch auf den Eiſenhuͤtten zu Torgelow zu 
Stangeneiſen verarbeitet, es ſindet ſich auch reichhal⸗ 
tiger Eiſenſand. Von Alaunerzt, hat man hin und 
wieder Spuren. Wo der Boden zum Getraidebau 
nicht recht tuͤchtig iſt, wird er zur Viehzucht gebrau⸗ 
chet, die hier ſehr gut an Hornvieh, Pferden und | 
Schaafen iſt. An Wild hat man Hirſche, Dammhir⸗ 
ſche, Rehe, wilde Schweine und Haſen. Die hieſi⸗ 
gen Gaͤnſe find ihrer Größe wegen berühmt, und. 
überhaupt werben die geräucherten- pommerfchen 
Gänfe, Schinfen, Würfte und Lachfe, unter Die be⸗ 
fen in Deutfchland gerechnet. Der Seidenbau gehet 
gut von ſtatten. An Fifchen find die Landfeen || 
und Slüffe, und die Seeufer reich, und cußer | 
Neunaugen gehören aud) Störe und Sterlede, die || 
auf koͤnigl. Befehl hieher verfeger worden, zu dene |) 
felben; der Heringe, Dorfche, Scholfen. Butten und \) 
Flundern, (Pleeuronectes) Kaulbarſche, Zander, 
Mafreien, Welfe, Forellen, großen Moränen, 
(infonderheit in der Madue,) und vieler andern | 
. gemeinen Fifcharten, nicht zu gedenken. 4 
a dem ſchwediſchen Antheil, iſt auch der 
Boden eben und niedrig, und es haben wahrſchein⸗ 
licherweiſe auch hier, ſo wie im preußiſchen Antheil, 
unters 
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unterſchiedene Striche Landes vor Alters unter 
Waſſer geftanden, Luft und Witterung find rauh 
und verändern fich oft fchnell. Auf Ruͤgen erhebet 
fich der Boden am Strande gegen die Mitte der 
Juſel, es find bergichte Gegenden vorhanden, und 
das norboftliche Vorgebirge, genannte Stuben« 
kammer, ift vermuthlich die höchfte Gegend. Der 
Boden ift an verfchiedenen Orten gut und feucht 
bar, und Rügen bat darinnen einen Vorzug. 
Man findet aber auch viele fandige Striche und 
Heideland, und der Flugſand richtet hinund wieder, 
als, auf dem Dark, Berwüflungen an. Im 
Ganzen ift doch der Ackerbau fo beträchtlich, daß 
er nicht nur die Einwohner verforger, fons 
dern auch zum Handel die wichtigfte Ausfuhr lie— 
fert, nämlich Weisen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
Selderbfen, Flache, Tabak. Buchmweisen wird 
nur zum einheimifchen Gebrauch gebauer, 
Hirfe und Linfen, Hopfen und Hanf wenig. 
Man hat Baum und Garten: Früchte. Die Wäl« 
ver haben zu ftarf abgenommen, weil fie nicht 
zkonomiſch verwaltet worden. Auf der Inſel Hid« 
yenfee giebt es Tonerde, die zur irdenem Gefchirr und 
u Sayence brauchbar gemacht werden Fann. Zie⸗ 
yelerde ift auch vorhanden. Man hat guten Torf, 
nfonderbeit im Amt Eldena. Bernſtein findet fich 
im Seeftrande, vornämlich auf dem Darf. Salze 
‚mellen find bey Greifswalde, und zwifchen Franz« 
rg und Richtenberg, aber nur die legten werden 
dirflich benuger. Ein paar Gefundbrunnen unweit 
Barth und Stralfund, werden wenig oder gar nicht 
eachtet. Eben diefes gilt von dem vorhandenen 
8Th. 7%. | Er Moor 
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Moor: Eifen: Erz. Die Anzahl der Pferde, iſt, wie i 
es fcheinet, zu groß, und des Rindviehes, wegen 
der Unzulänglichfeit des Futters, zu klein. Die 
Schaf· und Schweine-Zucht iſt erheblich. Die 
Gaͤnſezucht iſt groß. Allerhand gute See-Teich ⸗ 
und Fluß: Fijche find häufig: an eßbaren wildem 
Geflügel mangelts nicht: 










Der größe Fluß in Pommern iſt bie dei, \ 
welche die Pommern in ihrer Landſprache Ader 
nennen. Sie koͤmmt zunächft aus der Mark | 
Brandenburg, theilet fich) bey Gary in zwey Haupt⸗ 
arme, deren einer Die Große Regelig, oder 
der Zollftrom heifiet, und in den Dammfchen | 
See ſich ergießet, der zweyte aber den Namen Oder 
‚beybehält, und ficy mit jenem wieder vereinigen; | 
Die Arme, die fie ausläße, fehürten ihr Waſſer 
auch ih den Dammfdyen See aus, Nachher ma« | 
chet die ganze Oder den See Damanfche (Das |} 
manste, Damanzig) gehet durch drey Aus⸗ 
fluͤſſe in das ſogenannte Dopenwaffer, und aus 
diefem in dag frifche Haff, (recens lacus,) welches | 
überaus fifchreich, fieben bis acht Meilen lang, | 
und zwey Meilen breit ift. Es wird in das große | 
und Fieine abgetheilet; das große Haff fänget am | 
Ende des Pfaffenwaffers an, erſtrecket fich in die 
Breite nach Norden hinauf bis an die Divenow und 
Siiene, in die Länge aber erſtrecket es ſich bis 
an den Woiger, Ort, oder an Alt- Warp. Das. | 
Kleine Hoff fanget bey Alt» Warp, mofelbft es | 
den neumarpfchen See machet, an, verurfachee | 
den ——— und endet ſich in der Peene. Es 


an 
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gehet das Haff durch drey Ausflüffe in die Oftfee, 
nämlid durch die Divenow, Swiene und Peene. 
Die übriaen vornehmften Slüffe find: die Recke— 
nis, die in Mecklenburg entſtehet, auch die 
Gränze zwiſchen Mecklenburg und Pommern 
macher, und für Fleine Fahrzeuge und Boͤthe 
fchiffbar ift, die fehon genantte Peene, die 
auch ausdem Herzogthum Medflenburg koͤmmt, und 
durd den halb mecflenburaifchen und halb pomme⸗ 

riſchen See Cummero gehet, die Trebel die auch 
ein Graͤnzfluß iſt, und die auch in Mecklenburg 
entſtehende Tollenſe aufnimt, von Demmin an 
iffbar iſt, unter Anklam den anklamiſchen 
ee und das Achterwaſſer machet, und endlich 
unter Wolgaſt oder bey Peenemuͤnde in die Oſtſee 
alle, nachdem fie, wie geſagt, auch die Graͤnze mit 
Meclenburg gemacht hat, Die Ueker koͤmmt aus 
3er Ukermark, nimt die Randow auf, und gehet 
ndlich in das Feifche Haff. Die Jbna entiprin: 
jeein der Neumark auf der Graͤnze unweit Rees, 
heilet ſich in zwey Arme, Diebey Stargard wieder 
ufanımen kommen, woſelbſt fie ſchon 1354 fchiff« 
‚ar geiwefen , (denn Herzog Smantibor bemilligte 
ie Stadt die freye Schiffahrt auf berfelben bie 
n der See,) umd gehet zulegt in den dammfchen 
See. Die Rega bat auch ihren Urfprung in der 
Reumarf, wird bey Men » Treptow fchiff.ar, 
mpfängee die Molſtow, und ergießet ſich zwi⸗ 
hen Oſt- und Welt» Deep in die Oſtſee. -Die 
Yerfante in alten Urfunden Parſanthe, koͤmmt 
idem Föniglich preußifchen Ame Neu- Stettin, 
us einem Eifinen See bey dem Dorf Perfanzig, 
ee > ee 
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der von umbherliegenden Quellen entſtehet, und 
deſſen Abfluß die Derfantegenannt wird, Dieſe 
iſt im Anfang klein, nimt aber. fogleich verſchie⸗ 
dene Bäche auf, und treibet ſchon die kaum 
Meile von dem See entlegene perſanziger Muͤhle, 
eine halbe Meile weiter aber die klingbeckſche 
Muͤhle, und nachher verſchiedene andere. Sie 
nimme ihren Lauf über die Dörfer Valm und Creſ⸗ 
fin, nad) der Stadt Coͤrlin, mofelöft fie die Ra⸗ 
duye oder Raduͤe (in einer Urkunde von. 
1159 Rodua,) aufnime, und alsdenn nad). 
der Stade Colberg, unter der fie einen ziemlich | 
bequemen aber foftbaren Hafen macht. Man bat | 
ſchon lange gewuͤnſchet, daß fie mögfe ſchiffbar 
gemacht werden, wovon hernach bey dem Neu⸗ 
Stettinifchen Kreife ein mehreres vorkommen 
wird. Die Wipper entſtehet nicht weit von der 
weſtpreußiſchen Graͤnze aus dem See Wipperske, 
den der gemeine Mann Gipsf nennet, der. aber. 
in alten Nachrichten der Wipperfee heißer, nimt 
unter Ruͤgenwalde die aus einem See bey Gutzmin 
kommende Grabow auf, wird alsdenn ſchiffbar, 
und ergießet ſich endlich indie Oſtſee. Die Stol— 
pe entſtehet aus einem See in Weſtpreußen, gehet 
nach der Stadt Stolpe, und nach dem geraden 
Wege zwey Meilen unterhalb derſelben bey Stolpe⸗ 
muͤnde in die Oſtſee. Die Lupow koͤmmt aus 
einem See gleiches Namens in der Herrfchaft Be 
tom, ergießet ſich bey Schmolfin in den groß: ' 
. gerdfchen See, und aus diefem bey Rome durch 
eine ziemlich enge Mündung in die Oſtſee. Die 
Lebe entfpringet in den weſtpreußiſchen 7 

w 
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chow aus einem bey dem Dorf Sanow befindlichen 
I "See, fällt bey dem Dorf Speck in den Lebaſee (eher 
deſſen See Lepsk) den lebeſchen See, der zwey 

Meilen lang und eine Meile breit iſt, und gehet als⸗ 
denn durch eine enge Muͤndung in die Oſtſee. 
Außer den ſchon genannten Landſeen, giebt 
es noch viele andere, vornehmlich in Hinterpom⸗ 
mern. Unterſchiedene find ziemlich groß, infon= 
derheit in Caffuben. Diefe Seen, ſowohl ale die 
Fluͤſſe, find fifchreich, und jene enthalten zum 
Theil Muraͤnen, die meiften auch fette Bleie, 
‚die manchmal auf ı2 Pfund wiegen: Kachfe find 
haufig vorhanden, infonderheit bey Stolpe und 
Ruͤgenwalde, fie werden auch getrocknet, und in 
großer Menge ausgeführet. 

. Die Lage des Landes an der Oſtſee, iſt dems 
felben zur Schifffahrt und Handlung fehr voreheile 
haft; doch ifts für die Schiffe gefährlich, den pom⸗ 
merfchen Strand, vornehmlich nach der Oder zu, 
zu beruͤhren, wo ſie nicht einen Hafen treffen, 
deren es hier nur zwey, naͤmlich Swienemuͤnde und 
den Colberger Hafen giebt; daher jährlich viele 
Schiffe an den pommerfchen Küften ſtranden. 
Das ehemals bier gewöhnlich gewefene Strand- 
recht, bat Bogislaf X abgefchaffer, welche Ab— 
ſchaffung in dem preußifchen Pommern 1743 dahin 
deftätiget worden, daß nad) Bezahlung eines bils 
igen Bergelohns, ‚ alle geftrandete Gürer den Fis 
zenthuͤmern ohne einige Schwierigkeit verabfolger 
verden follen, 

9 4. In dem preußifchen Antheil an Pom⸗ 
nern find 55 Staͤdte: naͤmlich in DBorpoms 
Lr3 mern 
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mern 16, in Hinterpommern 39. In dem ſchwe⸗ 
difchen Ancheil find 12. Aſſo findet man in ganz 
Pommern 67 Staͤdte. In dem preußiſchen An⸗ 
theil theilen ſie in unmittelbare und mittel⸗ 
bare ab, jene ſtehen unmittelbar unter den hoben] 
Landescollegien, Eönnen fich ihre Magiftrate felbft 
wählen, und eg werden aus den drey vorfigenden 
Städten jeder Landſchaft die regierenden Bürger« 
meifter zu Landſtaͤnden ernennet, und befuchen die 
Sandtage; hingegen die mittelbsren Städte 
ftehen entweder unter den Föniglichen Aemtern,| 
oder unter der Herrfchaft des Adels, ſtatten ihrem] 
Herrfchaften und Patronen den Eid der Treue und] 
des Gehorſams ad, warten auf ihren Burgges 
richts⸗ oder Kechts-Tagen auf, und die Streitſachen 
der Buͤrger gehen von ihrer Obrigkeit in dem zweh⸗ 
ten Rechtsgang an die Burg » oder Amts⸗Gerichte. 
ihre Stadtobrigfeit wird von den Herrſchaften 
geſetzet, und von der Candesregierung beftätiget, 
Das Geld, das die unmitrelbaren Städte den 
Candesperren für die Gerichtsbarkeit entrichten, 
wird Ohrboͤr oder Ohrbeede genennet. Die 
mittelbaren Städte find zum Theil auch nicht frey 
davon gemwefen; Denn fie haben Diefeg Geld ihren 
ſchloßgeſeſſenen Edelleuten bezahlen muͤſſen, wie 
in der neueſten Zeit Rummelsburg dergleichen den 
von Maſſow, unter dem Namen. des Junkertha— 
ters, erleget hat. In dem fehwedifchen Pommern 
theilet man die Stadte in Landfäflige, die auf den 
Landtegen Sig und Stimme baben, und in Amts⸗ 
ftädte ab. | 
Die Einwohner Pommerns find vornehmlich 
wendifcher und deutſcher Herkunft. Aus einer 
Ur⸗ 
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Urkunde Herzogs Bogislaf I erhellet, daß ſchon 
im zwoͤlften Jahrhundert deutſche Bauern durch 
deutſche Mönche des Kloſters Colbatz in das Land 
gebracht worden, deutſche adeliche Familien aber 
kommen erſt ungefähr von 1240 anin Urkunden vor. 
Ueberhaupt haben die Klöfter viele Deutſche hieher 
gezogen; die Herzoge legten neue deutſche Städte 
und Dörfer an, und gaben ihnen gemeiniglich 
große Freyheiten, daher die gedrücten Wenden 

wünfchten, des Rechts der Deutfchen zu genießen. 

Diefe Coloniften: kamen größtentheils aus den 

braunfchweigifchen Landen. Ob nun gleich die 

Deutſchen anfangs in Pommern nur geduldet wur« 
den, fo verfchlangen fie doch nach und nach die 
alten Einwohner, indem fie denſelben den Zugang 
zum Bürgerrecht in-den deutfchen Städten und 
zu den Handmerfern verfchloffen, fich felbft in die 
wendifchen Städte eindrangen, und bisweilen Ges 

malt gebrauchten. Der barte Tribut, dem die 

Wenden eriegen mußten, half auch den Deztfchen 

auf, und als die deurfche Sprache die Hoffprache 

wurde, ftarb endlich die wendiſche Sprache nach 

und nad) aus. Zwiſchen der Devenow und Lu— 

pow, find unter den Landleuten doch noch Nachkom⸗ 
men der alten Wendiſch-Deutſchen, und zwi⸗ 
ſchen der Lupow und Leba noch aͤchte Nachkom⸗ 
men der Wenden zu finden. Von den legten. 
haben diejenigen, die gegen Mittag an der See 
‚bis an Weftpreußen wohnen, die mildelte Spra- 
che und Sitten, die am Strande wohnen find in 
! beyden rauher, und die in der Mitte von jenen 
| beyden Arten gegen die Leba zu, und bis im die 
Er 4 Herr: 
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Herrfchaft Lauenburg wohnen, find der achte 
Kern der alten Wenden. Sie werden Kabatken 
von dem cafubfchen Wort Kabat, (Kawart) 
ein kurzes Wang, benennet. Die Sprache diefer 
Caſſuben, koͤmmt mit der hochpolniſchen un⸗ 
gefaͤhr ſo, wie die plattdeutſche Mundart mit der 
hochdeutſchen, uͤberein, daher auch dieſe Caſſu⸗ 
ben die polniſche Sprache, in der ihnen geprebiget 
wird, wohl verſtehen. | 


In dem preußifchen Pommern hat man 
1775 gezählet, 389323 Menfchen, 1776 aber 
in den Städten 94764, und auf dem plaften Lan⸗ 
de 306752, zuſammen 401516 Menſchen, und 
1777 in den Städten 95 115 und auf dem Lande 
310253, julammen 405368 Menfchen vom Cis 
vilftande. In eben dieſem preußifchen Pommern 
find 1768 geweſen, 1331 adeliche, 660 Föniglis 
che, und 204 ftädtifche, zufammen 2195 Dörfer 
und Vorwerke, und 37314 Wirthe in denfelben. 
König Friedrich II hat von 1740 bis 1756, und 
von 1762 bis 1775, in feinen Aemtern auf neu 
angelegten Radungen, in den Aemtern und Städs 
ten an Wollſpinnern, in den Städten auf neuan⸗ 
gelegten Nadungen, und auf abgebaneten Vor⸗ 
werfen, 21 12 ausländifche Familien anfegen laffen, 
die 13503 Seelen betragen haben, | 


Der pommerfche Adel ift zahlreich, und hat | 
von langen Zeiten her ein großes Anſehen. Unter 
demfelben find in Hinterpommern Burg- oder 
Schloß: Befeffene, naͤmlich: die von Flemming, 
Bork, Wedel, Dewitz, Oſten, Manteufel, Gla⸗ 


ſenapp, 
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ſenapp, Bluͤcher zu Polzin und Arnhauſen, Po— 


dewils zu Crangen, und Grumkow. Sie haben 


gewiſſe Vorrechte. Die Bauern der Edelleute 
find in fo weit leibeigen, daß ſie Wagens und 
Hand» Dienfte leiften, auch, wenn fie entlaufen, 
"aber von ihrer Herrichaft entdecket worden, ver— 
> abfolget werden müffen, wenn fie aber nicht aus⸗ 


geforſchet werden koͤnnen, ſetzet der Edelmann 
einen andern auf den Hof, ‚und giebe ihm die Hofe 


‚wehrte, das ift, Pferde, Kühe, Schweine, Scha» 
fe und Getraide, damit er feine Haushaltung und 
Nahrung anfangen Fönne: gefällt er aber feinem 


Herrn nicht, fo Fann er ihn oder feine Kinder wie- 


der vom Hof ſtoßen. Die Bauern im Lande zu 
Ruͤgen, Barth, ander Zollenfe, bey Pyris und 


Ruͤgenwalde, und die meiften, die unter. den 


Städten liegen, find in beffern Umfländen; denn 


fie leiften Feine fo befcehwerliche Dienfte, und erben 
die Höfe, alfo, daß einer mit Bewilligung feiner 


‚Herrfchaft Bein andern fein Erbe verkaufen, und 


wegzieben Fan, doch muß er vom Kaufpreife der 


Herrſchaft den jehnten Pfennig, und der neuan⸗ 
ziehende fuͤr die Fulbort Geld geben. 


In dem ſchwediſchen Pommern hat man 
1783 gezaͤhlet auf den platten Lande 24273 Pers 
fonen männlichen, und 25166 weiblichen Era 


ſchlechts, zuſammen 49439; in den Städten 


Derfonen männlichen Geſchlechts 13314, Derfo- 
nen weibl. Geſchlechts ı 5805, zufammen 291109; 


alſo in dem ganzen Landesantheil an Pommern 
78558 Menfchen. Auf Rügen zählte das plarte 
- Land 10373. Perfonen männl. Befchlechts, und 


Zr 5 10881 
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10881 Perfonen weibl. Geſchlechts, zuſammen 
21254. Sin den rugenſchen Städten waren vom 
männl. Gefchlecht 1013, und vom meibl. Ge 
ſchlecht 1164, alfo von beyden 2177, folglich auf 
ganz Rügen 23431 Menfchen, und in dem ſchwe⸗ 
difchen Pommern und auf Nügen überhaupt 
101989 Menfchen vom Civilſtande. Hierunter 
waren 42446 Leibeigene. | 

Der Adel in diefen Kari Landen ward 
ehedeffen in Schloßgeſeſſene, Landvogteygeſeſſene 
‚ und Amtsgefeffene abgetheilet; es hat ader tiefer 
Unterſchied aufgehoͤret, doch ſtehet auf Rügen der 
N in erſter Saftanz unter, dem Sanpbagfenge- 
richt 

Kandftände find alle Edelleute, die gehngüter 
befigen, und die Städte Stralfund, Greifswald, 
Woigaft, Barth, Grimm, Zribbfees, Loitz und 
Damgarten, 

Die Kandftände, beftehen aus Praͤlaten, 
Ritterſchaft und Staͤdten. Die Praͤlaten find 
im preußifchen Pommern das Domcapitel zu Cam⸗ 
min, das Stift St. Marien zu Colberg, und die 
beyden Stifter zu Stettin. 

Die adelichen Erbaͤmter werden von folgenden 
Familien verwaltet. In Vorpommern find 
Erb⸗Raͤmmerer die von Eickſtedt, Erb-Land⸗ 
marſchaͤlle in dem Herzogthum Stettin, die von 
Molzahn, in dem Fuͤrſtenthum Ruͤgen und Barth 
die von Bugenhagen; In Hinterpommern, ſind 
Erb⸗CLandmarſchaͤlle die von Slemming ; Erb⸗ 
Schenken die von Krockow, Erb⸗Kuͤchenmei⸗ 
fer die von Schwerin, und feit 1667 haben —9JJ 
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[5 \ 
die. von Ramel, ehemalige Erbmarfchälle des, 


- Stifte Cammin, das Diplom auf das Hinter 


pommernfche Erb-Rüchenmeifteramt. Erb⸗Kaͤm ⸗ 
merer die von Somniß, Erb: Kandimundfchen- 
ten die von Wuſſow. 

§. 5. Pommerns meifte Einwohner, find der 
evangelifchen lutheriſchen Kirche zugethan, nach⸗ 
dem die oͤffentliche Kirchenverbeſſerung 15 34 und 


1535 geſchehen iſt. Die evangeliſch⸗-luthe⸗ 


viſchen Gemeinen ſtehen uater der Aufſicht der 
Synoden; jede hat einen Praͤpoſitus, und über 
alle ift ſowohl im ſchwediſchen als preußifchen Pom⸗ 


„mern ein General Superintendent gefeget. In 
dem preußifchen Borpommern, find außer der 


Hauptftade Stettin, die Iutherifchen Pfarren un« 
ter zehn Synoden vertheiler, welche beißen, die 
Anclamfche, Demminfche, Golnowſche Paſe⸗ 


walkſche, Pencunſche, alt Stettinſche, Treptow⸗ 


fche, Lefermündifche, Ufedomfche und Wollin« 


fche , und die hinterpommerfchen unter 26 Syno⸗ 
den, melde find, die Bahnſche, Colbagifche, 


Camminſche, Daberfche, Freyenwaldiſche, Greif—⸗ 
fenbergiſche, Greiffenhagenſche Guͤlzowſche, Ja⸗ 
cobshagenſche, Labesſche, Maſſowſche, Maus 
gardſche, Pyritziſche, Regenwaldiſche, Sallen⸗ 
chinſche und Werbenſche, Treptowſche, Stargar⸗ 
diſche, Coͤslinſche, Schlawiſche, Belgardiſche, 


Neu ⸗Stettinſche, Colbergiſche, Coͤrlinſche, Ruͤ— 


genwaldiſche, Stolpiſche und Bublitziſche. Die 


neun legten ſtehen unter dem Conſiſtorio zu Coͤs⸗ 


lin, alle übrige unter dem Confiftorio zu Stettin, 


In dem ſchwediſchen Autheil find fechs Synoden, 
naͤmlich die Greifswaldiſche, ruͤgenſche, Wolga: 


ſtiſche, 
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ftifche, Barthiſche, Loitziſche und Seimmfche,. 
Die zweyte ift in 4 Präpofituren abgetheilet. | 

Deutfch -veformirte Bemeinen find in den. 

Städten Stettin, ‚Pafewall, Stargard, Colbera, 
Stolpe, deren Prediger auch die benachbarten 
Gemeinen in Städten und auf dem plaren Lande 
bejorgen. Der franzöfifch »reformirren Ge⸗ 
meinen find nur zwey, eure zu Stettin, die an⸗ 
dere in Stargard. Roͤmiſch⸗ Ratbolifche Kir⸗ | 
chen und Gemeinen find zu Stettin, zu Tempels 
berg, und in dem Amt Draheim 1 ı Kirchen die 
4 Kirchſpiele ausmachen. 
In Schwediſchen Pommern find dergtefor⸗ 
mirten nicht ſo viele, daß ſie einen eigenen Predi⸗ 
‚ger unterhalten koͤnnten, ſondern es komat für 
dieſelben jaͤhrlich einmahl aus der Nachbarſchaft 
ein Prediger nah Stralſund, der ihnen in ei⸗— 
ner Capelle der S. Johanniskirche das Abend- 
mal des Herren austheilee. Die Römifch - Aa 
tholiſchen haben zu Stralfund feit 1775 ein 
Berhhaus,eineSchule,und einen Priefter miceinem 
Gehuͤlfen. 

Ju dem ganzen preußifchen Vorpommern find 
Feine "Juden, aber in Hinterpommern find über 
. 1100 Köpfe: In dem fehwebdifchen Pommern iſt 
1777 durch ein Patent 27 Judenfamilien der Auf: 
enthalt verſtattet worden, 
| An gelehrten Pommern hat es nie gefehlet, 

es find auch im Lande, außer den gemeinen Stadt⸗ 
ſchulen, Gymnaſia zu Stralfund, Stettin, Stars 
gard und Neu-Stettin, und zu Greifswald iſt 
eine Univerſitaͤt. | 
NL 6. 
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$, 6. Pommern ift noch nicht ein Land der 
Manufafturen und Fabrifen, doch find infonder 
beit in Stettin und Stralfund unterfchiedene nahm⸗ 
hafte vorhanden, es werden aud) Handmwerfer 
verfchiedener Arc zur Nothdurft des Landes be- 
trieben... Die an den fehiffbaren Flüffen und an 
der Oftjee belegenen Städte, treiben beträchtlichen 
Handel mit Candesproducten und fremden Waa: 
ren.  Worinn jene befteben , kann man aus $, 3. 
einigermaßen erfennen. Der Gerhandel gehee 
nad) allen Ländern, die an der Oſtſee liegen, auch. 
nad) Holland, England, Frankreich, Spanien, 
Portugal, talien, Norwegen und Hamburg. . 
Aus Stettin find 1756 an beladenen Hauptfchif«s 
‚fen 1671, 1777 aber nur 1148 ausgegangen, 
1779 nur 1195, 1780 aber 1776, 1781 nur 
11335 1782 nut 1096, 1783 nur 1134, 1785 
nur 1136; 1786 nur 1131 u. ſ. w. | 


Im ſchwediſchen Pommern haben die vier 
Seeftädte Stralfund, Greifswald, Wolgaft und 
Darth, 1780 ausgeführee 

an Malz 5757Laſt, 6 Droͤmt, — Scheffel, 

Gerſte 676 — 5 — 10 — 

Weitzen 1088 — 5 — 55 — 

Roggen 2381 — 2 — — — 

Erben 75— see | 

Hafer 347 — 5— 4 — | 


10038 — 5 — 2 — 


$. 7° Bor Alters haben in diefen Gegenden 

die Sueven und Dandalen gewohnet, welche 
die Gothen, Rügier, Lemovier, und andere 
E unter 
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unfer fich begriffen haben. Ungefaͤhr um die 
Mitte des ſechſsten Jahrhunderts, da jene aröfe 
tencheifs ausgegangen waren, Fanen Slaͤven 
oder Wenden an, welche freywillig aufgenoms 
men würden, und fich immer feſter feßten und 
weiter ausbreiteten. Cs ift aber zu beinerfen, 
daß fich vor dem eilften Jahrhundert weder für 


das Volk, noch für das Land der Slayen zwiſchen 


der Oder und Weichfel, ein eigener Name finde, 


- Adam. von Bremen ift in feiner Kirchengefchichte 


B. 2.8. 13. der erſte, der die Slaven diefes | 
Striche Landes Pommern nennet, und Helmold 
folger ihm darinn, man findet aber noch Fein Land 


Pommern bey ihnen. Des Landes wird unter 


dem Namen Pomerania zuerft in Dapft Innocenz 4 


Beftätigungsbulle des pommerfchen Bisthums 
von 1140 gedacht. Diefer Name ift allem Anſe— 


hem nach flavonifchen Urfprungs, und aus Po⸗ 


marſki, am oder beym Meer gelegen, entſtanden. 
Er ift in der folgenden Zeit aud) auf das an der 
Weftfeite der Oder belegene, Land ausgedehnet 
worden. Es wohnten aber zwifchen der Oder und 


Warnow die Wilzen, welche auch Welstsber |] 


und Lutizier genennet wurden. Sie theilten fich 


wieder in die Rheterer, von ihrer Hauptſtadt 


Mherera alfo genannt, Tollenfer, vom Fuß 


Zolfenfe benamet, Lircipener, von der Peene 


benamet, und Aißiner, die von der Stadt Kißin 
den Namen hatten, Die Rügier, wohnten auf 
Nügen. | 


ba, = 


Der Stammvater der pommerifchen Herzöge, 
iſt Fuͤrſt Svantibor 1, der 1107 geftorben ifl, | 
und | 
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und deifen vier Söhne fich alfo abgetheilet haben, 
daß Wartislafund Ratidor I Dor » oder Vorder: 
Dommern, das ift, das Land zwiſchen der War: 
now bey Koftod und der Perfante, mit der heuti⸗ 
gen Neumark, und Bogislaf und Spanripolf I 
Hinter-Pommern, das ift, das Land zwiſchen 
ber Perfante, Brahe und Weichſel, mit einem 
Theil der polnifchen Woymwodfchaften Pofen und 
Kaliſch bis an die Netze und Warte befommen, 
und ihren Nachkommen Dinterlaffen Haben , das⸗ 


jenige Land ausgenommen, Das diefen von den 


Polen, und jenen von den Marfarafen zu Branz 
denburg mit der Zeit durch die Waffen abgenom⸗ 
men worden. Die Gränze zwifchen beyden Haupt⸗ 
linien von Pommern war alfo die Perfante und der 
Chollenberg; doch blieb fie faft immer zwifchen 
beyden Hänfern ftreitig, und die meifte Gelegen« 
beit zum Streit gab die Caftellaney Belgard, 
welche die vorpommerifchen Fürften annoch ver« 
langten, die binterpommerifchen hingegen die 
Derfante durchaus zur Landesgränze haben woll⸗ 
ten, Das binterpoimmerifche Haus gieng fchon 
1295 mit Herzog Meftovin II ab, nachdem es 
Pomerellen verloren harte. Es fegte zivar diefer 
















Polen zum Erben feiner Lande ein: allein, dag 
vorpommerifche Haus bemächtigte fich des vor« 
nehmften Theils defielben, 


Taſimir und Bogislaf, trugen ihre Lande dem 
Raifer und dem deurfchen Reiche zu Lehn auf, und 

vurden zıgı vom Kaifer Friedrich I zu Neichs« 
iu fuͤrſten 


letzte Herzog auf Verlangen feiner Unterthanen, 


Die vorpommeriſchen Herzoge und Bruͤder 
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fürften ernennet: und in der folgenden Zeit murbe 
ganz Pommern ein Reichslehn. Herzog Bars 
nim I brachte, nach Abaang der hinterpommer⸗ 
- chen Herzoge, Hinterpommern bie Stolpe unter 
feine Borhmäßigfeit. Seine beyden Söhne, 
Bogislaf IV und Otto I tbeilten fich in die vater 
lichen Lande; jener ftiftere die wolgaftifche, diefer 
die ftettinifche Linie; die legte gieng 1464 mit 
Otto III aus, und jene feste ſich in den Beſitz 
ihrer Rande, an welche die Churfürften zu Brane 
denburg, vermoge des mit Barnim dem Großen 
errichreren Erbvertrags, Anſpruch machten, aber 
ſich nur mie der Anwartſchaft zur Erbfoige, nad) 
Abgang der wolgaftijchen Linie, begnügen laſſen 
mußten. Diefe wolgaftifcye Einte erbete unter” 
Wartislaf IV Rügen, das bis dahin feine eigenen 
Fürften gehabt hatte, und einen großen Theilvon 
Hinterpommern, nämlich das Herzogthum Wen« | 
den, befam auch mit dem Fuͤrſtenthum Ruͤgen 
das Reichs » Fägermeifteramt. Wartislafs 
Söhne Barnim IV und Bogislan V theilten die‘ 
väterlichen Lande; jener erhielt IBolgaft, diefer | 
' Wenden; des legten Linie ging in feinen Enfeln 
aus, des erften Linie aber endigte fich erft 1637 ° 
‚mit Herzog Bogislaf XIV, der den ganzen Stamm 
der pommerifchen Herzoge beſchloß. Das Ehurs 
haus Brandenburg hatte zwar die naͤchſte Anwart⸗ 
fchafe auf Pommern: allein, im meftphäfifchen | 
Frieden wurde ganz Vorpommern ſammt dem’ 
Fuͤrſtenthum Rügen, und von Hinterpommern” 
Stertin, Gary, Damm, Golnow, die Inſel Wol⸗ 
lin, nebft der Over, und dem frifchen Haff mie” 
feinen 
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feinen drey Aueflüffen, an Schweden; und das 
übrige Hinterpommern,, nebſt dem in ein meltli« 
ches Fuͤrſtenthum verwandelten Bisthum Canımin, 
an Churbrandenburg gegeben; es erhtele auch 
Schweden die Anwartſchaft auf das churbranden— 
burgifche Ancheil au Pommern, auf den Fall, 
wenn der männliche Stamm des Haufes Branden- 
burg abgienge. Hingegen verior die Krone Schwer 
den durch den nordifchen Krieg, und den 1720 
darauferfolgten ſtockholmiſchen Frieden, das meifte 
in Den vorpommmerifchen Landen; denn es trat an 
König Friedrich Wilhelm von Preußen und deffel« 
ben Haus und Rochkommen auf ewig ab, Die 
Stade Sfertin, mit den dazu gelegten ganzen 
Stridy Landes zwiſchen der Oder und der Deene, 
nebſt den Inſeln Wollin und Uſedom, ſammt den 
Ausfluͤſſen der Swine und Divenow, dem friſchen 
Haff und der Oder, bis ſie in die Peene fließet, 
und ihren Namen verlieret, Bu Fluß Desne 
die Graͤnze feyn, und gemeinfchafrfich bleiben fall, 
außer an den Orten, mo der eine Theil bende Ufer 
beſitzet. Es ift merfwärdig, daß die Krone 
Schweden die Faiferliche Belehnung über Doms 
mern weder im vorigen noch diefem Jahrhundert 
eher als 1754 bat erhalten fünnen. Wie König 
Sriedrich II für die Vermehrung der Menfchen in 
Pommern, und für den beflern Anbau der Pro: 
din; geſorget bat, ift oben ($. 4) beſchrieben. 
In dem 1763 geendeten Krieg, erlitte dieſe Pro— 
dinz großen Schaden, denn es wurden viele Haus 
er und andere Gebäude eingeäfchere, die Anzohl 
ver Menfchen wurde verringert, der Landmann 
8Th. 72. YE ver⸗ 
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verlor fein Zugvieh entweder ganz oder zum Theil, 
und der Vorrath an Getreide und Lebenginitteln 
ward erfchöpfe. Bloß auf dem platten Lande, 
wurden 465 Häufer, 442 Scheunen und 3773 
Ställe verbrannt. Die Anzahl der Menfche 
war um 59179 fleiner geworden, wie die Verglei 
chung der Seelenliſte von 1756 mit der von 176 
zeigte. Gleich nach geendiatem Kriege, Fam der 
Fönigliche 5 dieſer Provinz ſchleunig un 
kraͤftig zu Huͤlſe. Er beſtimmte zur Wiederauf— 
bauung der abgebrannten Gebaͤude eine Million 
363000 Thlr. Als die gefluchteten Einwohner 
erfuhren, daß ihre verwuͤſteten Wohnungen und 

übrigen Sehäude durch die Fuͤrſorge des Könige 

wieder hergefteller wurden, kamen fie zuruͤck. 

Die aus Pommern im Kriege gebrauchten Stuͤck⸗ 

Proviant und Pack: Knechte, wurden auch zuruͤck 

geſendet, und viele Ausländer als neue Anbauer 

angefeßet. Auf Eöniglichen Befehl wurden wuͤſte 

Selder urbar gemacht, große Seen abgelaffen, 

und Brüche in Wieſen verwandelt, um mehr 

Menfchen Nahrung zu verfeh: ffen. Echon am. 

Ende des 177. ften Jahrs war nicht nur die im 

Kriege ver[oren gegangene, und oben genannte 
Anzahl Menfchen, ſchon wieder erfeßet, ſondern 

das Land hatte auch 30584 Menſchen mehr al 

vor dem Rriege, mit einem More, die Anzahl der 

Menſchen war ſeit Dem Se bie 1771,, milk 

86-63 vermehrer morden. Der König Chenfte 

der Provins alle: ‚in den Fri fens. Mai azinen übrig 
gebliebehen Vorrath an Getreide und Mehl, umb 
einen Theil ver aus dem K Kriege zuruck gekomme⸗ 
| nen. 
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nen Proviant»und Stuͤck-Pferde. Sie befam 
alfo 12327 Pferde, 930 Wilpel Mehl, 5380 
Wiſpel Roggen, 2044 Wilpel Gerfte, 7224 Wi⸗ 
fpel Hafer. Man rechne jedes Pferd nur zu 
so Thaler, den Wilpel Mehl und Roggen zu 
16 Thaler, den Wiſpel Gerjte zu 12 Thaler, ven 
Wiſpel Hafer zu 8 Ihaler, fo hatte dieſes koͤnig— 
liche Gefchenf einen Werth von 306550 Reichs⸗ 
thalern. Diefe Sunmie zu der vorhin angeführ- 
ten Summe baaren Geldes gerechnet, fo erheller, 
daß der König gleich nach dem Kriege zur Wirder- 
-beritellung des Landes 1669560 Reichsthaler 
geſchenket habe. Und daben iſt eg noch nicht ge- 
blieben, fondern der König bat nachmals noc) 
andere große Summen zum Beſten dieſes Landes 
angewandt. ° Als 1770 ein großer Mis wachs 
war, fihenfte der König 1771 den Unterthaxen 
000 Wiſpel Roggen. Um dem Adelaufiubelfen, 
chenfte der König demſelben 1770 zum erſtenmal 
381000 Thaler, die eben fo, wie die der Neu— 
marf aefchenfren Summen, vertheilee wurden. 
Der Könıg wollte nicht nur die Schuidenlaft vieler 
delicher Gürerbefiger vermindern, fondern auc) 
ie adelichen Güter felbft verbeflere und einträgli- 
cher gemacht wiſſen; und dazu lieh er den adelicyen 
zeſitzern derſelben, welche die Verbefferung un« 
ernehmen wollten, uad Anfchläge davon über- 
ichten, Capitalien entweder zu einem oder zwey 
vocent Zinfen. Den Anfang machte der König 
1772 mit 300000 Nthir. welche 64 Edelleuren 
geliehen wurden, 1773 gab er abermal 200000 
Rthlr. für zwey Procent Zinfen ber, die aber doch 
| Vy 2 in 
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| 

in den erften drey jahren nicht verlanget wurden. 
Die Zinfen von der erften Summe, mwidmere der 
König zu Denfionen fir arme adeliche Witwen, 
und die Zinfen von der legten Summe, zu Gehal- 
ten für tüchtige Schufmeifter auf pommerfchen 
Dörfern. 1774 gab der König dem Adel aber- 
malg 50000 Nthlr. zur Verbeſſerung der Güter, 
und nachher noch 145000 Rthlr. beyde Summen 
für zwey Procent Zinfen. Dürch die legte Sum⸗ 
me find die reinen Einfünfte derjenigen, melche 
diefeibige empfangen baben, jährli) mit 6019 
vermehret worden, und das Land hat 199 neue 
Familien als Coloniften gewonnen. Der König 
bat auch zu Stolpe für die adeliche Jugend eine 
neue Kriegesſchule angeleger. — 9 
9. 8. Auf dem Reichstage werden im Reichs⸗ 
fuͤrſtenrath wegen Pommern zwey Stimmen ges 
fuͤhret, eine von dem Koͤnig in Schweden, als 
Herzog in Vorpommern, und eine von dem Koͤ⸗ 
nig in Preußen, als Herzog in Hinterpommern, 
und beym oberſaͤchſiſchen Kreiſe iſt es ebenfo. Die 
Krone Schweden hat zu einem Kammerziel 123] 
Rthlr. 12% Kr. übernommen, and Churbrandens| 
burg oder Preußen hat 270 Kehle. 493 Kr. zu er⸗ | 
legen. Ä at 
: $.9. Vermöge des mweftphälifchen Friedens, 
follen Schweden und Churbrandenburg Titel und 
Wapen von ganz Pommern gemeinfchafilich, vom | 
Fuͤrſtenthum Nügen aber nur Schweden allein, \ 
führen: es führee aber der König in Schweden | 
Pommern weder im Titel noch Wapen, doch wird, 
er auf dem Reichstage wegen dejjelben als Herzog 
| zu 
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zu Pommern und Fürft zu Rügen aufaetufen, 
Der ganze Titul wegen diefes Landes ift, Herzog 


zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, Fuͤrſt zu Rügen, Graf zu Guͤtz— 


kow. Der Koͤnig von Preußen nennet ſich wegen 
feines Antheils an Pommern, auch Herzog zu 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den; welches fowohl als die ABapen diefer Herzogs 
thuͤmer oben bey der Marf Brandenburg angezei« 
get worden. Die ehemaligen Herzoge zu Poms 
mern waren, wegen des Fuͤrſtenthums Nügen 
dieffeits der Meerenge, des H. R. Reichs Jaͤ—⸗ 
germeifter; es find aber ned) andere deutfche 
Keichsfürften mit einem Keiche» Jägermeifterame 
bekleidet worden, welches fich bey einem jeden 
nur über einen gewiſſen Theil des Reichs erſtre— 
cket bat. 

. 10, Die Krone Schweden feet ihrem An⸗ 
theil an Borpommern einen General» Gouverneur 
vor, der feinen Siß zu Strelfund hat. Eben 
daſelbſt ift auch die Fönigliche Landesregierung, die 
aber ordentlicherweife mit Juſtitzſachen nichts zu 
thun hat, denn dieſe beforget das Hofgericht, dag 
feinen Sig zu Greifswald bat, woſelbſt auch dag 
geiltliche Confiftorium if. An das Hofgericht 
gehet die Appellation von den erften Lntergerich- 
ten, den ftädtifchen, den Amts» und adelichen G:- 
richten, u. ſ. w. Das Ober - Appellationggericht 


für das ſchwediſche Vorpommern, ift das hohe 


Tribunal zu Wismar. 
Ju dem Fönigl. preufifchen Pommern iſt zu 


Alt» Stettin die pommerſche und camminſche Lan— 


(> 93 des- 
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desregierung, und beſorget theils eigentliche Heel 
gierungsſachen, theils Juſtitzſachen; eben dafelhft 
find auc) die Krieges und Domainen: Kammer, 
das geijtliche Conſiſtorium, das Vormundſchafts⸗ 
collegium, das Criminalcollegiem, und der mit 
deinfelben verbundene pommerifihe Schöppenftubl, 
das Collegium medicun, dag Collegium ſanitatis, 
und das Commerz Collegium. Zu Cößfin ift em 
koͤnigl. Hofgericht, ein Confiftorrum und ein Vor⸗ 
mundſchaftscollegium für Hinterpommern, die pa⸗ 
bliquen und Landesſachen aber ſind der Regierung 
und dem Conſiſtorium zu Stettin vorbehalten. 
$. 11. Die geſammten koͤnigl. ZinFünfte aus 
dem fehwedifchen Vorpommern und aus Rüs 
ten, haben 1753 nur 124000 Rthlr. 1785 aber 
224377 Rthlr. und mit dem Ueberſchuß des Era 
trage der Herrfchafe Wismar, 230762 Nele. 
die Staatsausgaben aber 229059 Rthlr. befrar 
gen, fo daß der Leberfchuß nur 1703 Rthlr. auge 
machte. Die Quellen derfelben find, ı) die Do» 
meinen, die ungefähr ein Drittel deg platten Can» 
des, oder genauer „7, deffelben ausmachen. Gie 
maten 1766 mit 514079 Ntöle. Schulden bes 
ſchweret, die mie fünf Procent verzinfee wurden, 
und die Summe ausmachten, für die Damals die 
Domainengürer verpfändee waren. Die Pacht⸗ 
gelder aus den verpfändeten Gütern, betrugen‘ 
jährlich 5 3952 Rthlr. und aus den unverpfändeten 
42754 Rthlre. Nachdem aber bald hernach ſchon 
& der verpfändeten Domainen eingelöfet, und 1769 
ungefähr & derfelben mie Bortheil auf das neue! 
verpachtet worden, fo erhält die Krone jegt Fa | 
thlr. 
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Rthlr. Pacht, genießet nun auch völlig die Do: 
"manial» Einfünfte, die 17663 Thaler berragen, 
‚Bergen 1790 find die übrigen alten Pachtverträge zu 
Ende gegangen, und 1809 werden auch die 1776 
neu verpfandeten Domainengürer nieder an den 
Landesfuͤrſten kommen. 2) Die Aufenfteuer, die 
von den Hufen bezahlee wird, die auf 2546, und 
‚2023 Morgen gefeger werden. Bon Se 

| geboren zu den Fönigl. Nemtern 577 Hufen 27 
Morgen zu den abelichen Gütern, und zu dem 
greifswaldifchen Univerſitaͤts Amt Eldenom, 964 
Hufen agt32 Morgen, den Städten außerhalb 
der Mauren 379 Hufen 222 Morgen, und eben 
denfeiben innerhalb der Mauern 624 Hufen 
26 Morgen. Bon jeder Hufe werden vermöge 
des mit den Landſtaͤnden 1773 getroffenen Ders 
‚gleiche, jährlih 14 Rthlr. bezahler, nämlich 
8Rthlr. baar, und der Keft mit ı2 Scheffeln 
Roggen, deren jeder nur zu einem halben Thaler 
angefihlagen ift. Anftatt der Steuer von den 
Hufen der Städte innerhalb den Mauern, wird 
feit 1734 die Confumtiong-» Steuer, folglich die 
Hufenfteuer nur von 1921 Hufen 2423 Morgen 
erleget, die jährlich 26905 Rthlr. 2ı Schillinge 
‚beträgt. Bon den Nitter- Hufen, Pfarr- und 
Kirchen-Aeckern, wird Feine Contribution gege- 
ben. 3) Der Licent oder Fa von allen 
Waaren, die über die See einkommen und aus- 
‚gehen, und der 1780 in den 4 Seeſtaͤdten 35478 
ler 423 Schillinge betrug; 4) der Landzoll, 
‚die Acciſe in den Städten, und die Quartal— 
nen Steuer auf dem Lande, welche legte 
VyyV . 4 anſtatt 
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| anflart der Natural ⸗Acciſe erleger wird. 6) Die 
Conſumtions-Steuer der Städte, anſtatt ihrer 
Hufen innerhalb, der Mauern. 7) Die Brunds 
fteuer in den Staͤtten. &) Das Stempelnss 
pier » Geld - Straf- und Conjifestions= Geld, 
Poſteinkuͤnfte, und verfchiedene andere von ges 
ringerm Betrage. Das Land traͤget auch den Ser—⸗ 
vis fuͤr die Beſatzung, die Roͤmermonate und 
Kammerzieler, die oberſaͤchſiſche Kreisfteuer, und 
die Koſten des Tribunals zu Wismar. 

Des Roͤnigs von Preußen Einkuͤnfte, 
aus feinem groͤßern Antheil an Pommern, fließen 
1) aus den Domainen-Aemtern, 2) aus der 
Aufenftener, die monatlich ı Rthlr. berrägt. Es 
gehören dazu ferner 2) die Accife in den Stade 
ten. 4) Der Giebelfchoß. 5) Die Poftein- 
fünfte. 6) Die Servis» Gelder von den Städten. 
7) Das Schußgeld der Juden. 8) Der Zoll der 
Schiffe, der inſonderheit in Swinemuͤnde ein⸗ 
traͤglich it. 9) Die Forſten. 10) Die Lehngel- 
der der Ritterhoͤfe. Ein ehemaliges ſogenauntes 
Lehnpferd iſt auf eine jährliche Abgabe von 
18 Neichsrhafern gefeger worden. 1) Der Vers | 
Fauf des halliſchen Salzes, davon jedermann Jahre 
lic) eine-geriffe Meuge nehmen muß, ı2) Das 
geitempefte Papier. 13) Die Fourage» oder Gas 
vallerie - Gelder vom platten Rande, die Nitterhöfe 
ausgenommen. Kin DB suer giebt jährlich unges 
fahr 2 Rthlr. 16 Ggr. Die Nirterfige, Die allezeit 
dergleichen gemefen find, geben feine Contribution. | 

$. 12. Die Abtheilung Pommerns in Vorz 
und Be Pommern, iſt nicht allemal auf 

seien 
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gleiche Weife gemachet worden. Im zwölften 
Jahrhundert hieß Dorpommerit, das Land zwi⸗ 
fehen dev Warnom tin heurigen Herzogthum Meck— 
fenvurg, und der Perfante, und Zinterpommern, 
das Fand zwifchen der Perfante, Brabe und Weich: 
fel. Im fiebenzebnten Jahrhundert erftrecfte ſich dag 
Sand, welches man Dorpommern nannte, nicht 
einmal von der Reckenitz bis an die Dder. Denn 
als esim mweftphälifchen Frieden an. die Krone 
Schweden Fam, wurden die an der Weftfeite der 
Oder belegenen Städte, Stettin und Garz, als 
Städte von Hinterpommern betrachtet, aber doch. 
der Krone Schweden zugeleget. Heutiges Tages 
pfleget man Vorpommern, Pomerania citerior, 
das Land zwifchen der Nedenis und Oder, und 
Ainterpommern, Pomerania ulterior, das Land 
zwifchen der Over und MWeftpreußen, zu nennen, 
folglic) Nie Dver als die Gränze zwifchen beyden 
Pommern anzufehen. Die altern Landcharten aber 
find anf diefe Weiſe noch nicht abgetheilet, fondern 
fie ziehen den Theil des Herzogthums Stettin, der 
zwifchen der Oder und Ihna lieger, annoch zu 
Dorpommern, Das Land zwilchen der Ihna und 
Lebe finder man inebefondere das Herzogthum 
Pommern genannt, und auch in Vor - und 
Ainter-Dommern abaerbeiler, da denn zu jenem 
das Eand :wifchen der Ihna und Wipper, folglich _ 
auch das Herzogthum Caſſuben, welches groͤß⸗ 
tentheils um die Perſante gelegen hat, aber heu⸗ 
tiges Tages Feine beſondere Landſchaft mehr aus— 
macht, und das Fuͤrſtenthum Cammin, das 
| 95 feine 
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Feine beftimmten Gränzen bat: zu dieſem aber bag 

Land zmwifchen der Wipper und Lebe, mithin auch 
das Herzotzthum Wenden, gerechner wird. 
Ich nehme, nach der heutigen Gemohndeit, die 
Oder als die Gränze zwifchen Vor» und Hintere 
Pommern an, und befcjreibe; — | 


J. Vor Pommern, 
nebft dem Fuͤrſtenthum Ruͤgen. 


1. Das koͤniglich ſchwediſche Antheil, 
iſt in das Land und die Hauptſtadt Stralſund, und | 
in7 DDR: abgetheilet. | 

. Der Rügenfche Diftrict, der die Znfel 
Rügen, vor Alters Roja, Royen begreift, Die 
in der Oftfee liege, vom feilen Lande, mit wel 
chem fie in alten Zeiten vermuthlich zuſammen ge⸗ 
hangen hat, nicht viel uͤber eine Viertelmeile ent⸗ 
fernet, 7 Meilen lang, und etwa eben fo breit iſt. 
Sie hat den Namen von den Nügietn, die ans 
fänglich auf der pommerfchen Secküfte jenfeits der 
Oder gewohnet haben, nachmals aberindas Land | 
diejleits der Dder gegangen find, und in der. won 
ihnen benannten Inſel ihren Haupefig genommen 
haben. Die rügifchen Fuͤrſten brachten im dreye | 


zehnten Jahrhundert aud) dieffeits des Waffers | 


einen Strich Landes durd,) Gewalt der Waffen‘ 
unter fich, der nachmals dag Fuͤrſtenthum Barıh 
genannt worden, als nach des leßten Heren deg 
geſammten Sürftenthums Kügen, nämlicdy des. |. 
1478 geltorbenen Herzogs Wratislaf XI, Tode, 

| Ki 
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Ruͤgen mit Pommern unter Herzogs Bogislaf 
Regierung nereiniget worden. Der dänifche Koͤ⸗ 
nig Waldemar I eroberte Nügen 1168, zerftörte 
den Tempel und Dienft des Spantevic, und nö» 
thigte die Einwohner zur Annehmung der chriftlie 
chen Lehre, und die rügifchen Fuͤrſten wurden daͤ⸗ 
nifche Lehnsleute. Der daͤniſche König Erich VII 
ertheilfe 1300 den beyden abgetheilten Linien deg 
fuͤrſtlich rügifhen Hanfes, Purbus und Griftom, 
Die Anwartſchaft auf die Landfchaften Wittow und 
Jasmund, im Tall das Kürftentbum Rügen ihm 
und feinen Nachfolgern eröffnet werden würde, um 
ihre Anfprüche, die fie nach dem Recht der Ges 
ſchlechtsverwandſchaft alsdenn an die Erbfolge des 
Fuͤrſtenthums gehabt haben würden, dadurd) zu 
vergüten. Als aber Wiglaf, der legte Fürft, 1325 
fiarb, wurde das Fuͤrſtenthum Nügen nicht der 
Krone Dänemarf einverleibet, fondern dem pom⸗ 
meriichen Herzog Wratislaf IV zu Lehn gegeben, 
und jene Anwartfchaft kam nicht zur Erfüllung. 
Sm weftphälifcyen Frieden Fam Rügen als ein be— 
ſonderes Fürfienrbum ar die Krone Schweden. 
Im rothſchildiſchen Frieden von 1658, und im kop⸗ 
penhagenſchen Frieden von 1660, trat Dänemarf 
. an Schweden alle geiftliche and weltiiche Gerichte» 
barkeit ab, die es bis dahin über etliche Güter im 
Fuͤrſtenthum Ruͤgen gehabt hatte, 

Die See umgieber nicht nur dag Land Rügen, 
fondern dringet auch allenthalben in daffelbige hin» 
ein, und macher es zu Inſeln und Halbinfeln. 
Das Erdreich ift fehr fruchtbar, und träger alle 
Arten des Getraides im Ueberfluß, fe daß er 

| fi 
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lid) einige rooo Laſten deſſelben von bier nach | 
Stralfund gefchiffee werden. Die Viehzucht iſt 
auch fehr que, und der Fifchfang ungemein reich. 
Am Holz aber mangelt es, welches aus Pommern 

herbey geholet wird, doch wird an einigen Orten 
Torf aegraben. | 

Es ift bier ein zahlreicher und anfehnlicher 
Adel. Bor dem hieſigen Landvogteygericht 
follten ordentlicher Weiſe alle adeliche Kandeseins 
gefeffene ihren erften Rechtsgang haben; fo wie 
alle übrige Einwohner auf dem Lande und in ven 
. Städten von ihren Gerichten ſich zunächft an daß 
felbige, und aledenn erſt an das Hofgeriche mens 

den follten: weil’aber das Hof» und Land Vog⸗ 
tey⸗Gericht ratione urisdietionis concurriren, | 
und folglich dag jus praeventionis bier Statt hat: 
jo jtehe dem Kläger fiey, ob er den Beklagten 
beym Land» Bogrey- oder Hof» Gericht befangen 
molle? und unterfchiedene Familien find von der 
Gerichtsbarfeir des Land-Vogtey-Gerichts ente 
weder wirflich losgefprochen, oder verlangen dody 
wenigſtens nicht darunter zu ftehen. Es wird aber 
das Fand» DBogtey- Gericht beftellee mit dem 
Kandvogt, ver, fomohl einer alien Gewohnheit 
zufolge, als vermöge eines von König Friedrich 
zu Schweden 1720 erfheilten befnndern Priviles 
giums, aus eingebohrnen adelichen Gefchlechtern | 
genommen wird, und dem ein Secrefär und ein | 
Landreuter zugeordner find. | 
Die 27 Kirchfpiele, die man auf Nügen fine 
bet, find unter die 4 Präpofituren zu Bergen, 
— Poſeritz, und Wittow⸗Jasmund ver⸗ 
theilet. 
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theilet. Einen Specialfuperintendenten, der hier 
ordentlich gewohnt hätte, hat es niemals gehabt, 
fontern die vorpommerfchen Generalfuperinten« 
deuten haben zugleich die beſondere Auffiche über 
die Hiefigen Kirchenſachen. 


Der Rügenfche Diſtrict begreift 


1. Bergen, vor Alterd in der wendifchen Spras 
che Gore, in lateimifchen Usfunden, in monte, in 
montanis, in ‚montibus, apud montem, eine offene 
Stadt, faft mitten auf der Inſel, und in der höchften 
Gegend derfelben, in der 1783 vorhanden waren 268 
Häufer und 1435 Menfchen, der Sitz des Eöniglichen 
Landvogtey-Gerichts und Landvogts, eined Amts, 
und einer Probſtey, und der Verſammlungsort der 
loͤblichen Ritterſchaft; es Al auch biefelbft ein adeliche8 
Jungfrauenklofter, das Jaromar I, Fürft zu Rügen, 
1193 geftifter hat, jest aus einer Priorinn, 4 Amts: 
fräulein, und ganderen adel. Conventualinnen befteher, 
und 2 adeliche Curatores hat, unter welchen allezeit 
der Landvogt ift. Der fon genannte Sürft Jaromar I 
hat diefen feiner Reſidenz Rugigard nahgelegenen Dre 
1190 mit Sachfen befeget, er war aber damals nur 
ein Slecfen, und bat erſt 1613 Stadtgerechtigfeiten 
and feine eigene Serichtsbarfeit erhalten. 162: branns 
ten so Häufer ab. In dem darauf erfolgten dreyßig⸗ 
jährigen und nachmaligen erften brandendurgifchen 
Kriege, find über zoo Häufer wife aeworden, und 
1690, 1715 und 1726 find wieder große Feuers bruͤnſte 
gemwefen. Gie verlanget Siß und. Stimme auf den 
Landtagen, ift auch von dem Fandesherrn dazu berus 
fen, aber von den Ständen allezeit zurückgeiviefen 
worden. | 

In das Berger Rirchfpiel find, außer der Stadt 
Bergen, 35 Dörfer und Höfe einge»farret. 

2. Das Fönigl. Amt Bergen, deren meifte Ders. 
I ter, unter welchen auch die Stadt Garz iff, * 
nie 
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Inſel ſaAbſt, andere aber auf den Halbinſeln Moͤnch⸗ 
gut, Jasmund und Wittow liegen. | 
| 3. Die meiften Derter auf der Inſel felbft und auf 

den Halbinfeln Zudar, Jrgmund und Wittow, und 
auf der Inſel Hiddenſee, find adelich. 

4. Zu dem Stralfundifchen Commiffariat auf Nüs 
‚gen, —5 unterſchiedene Oerter auf der Inſel ſelbſt, 
auf den Hribinfeln Jasmund und Wittow, und auf 
der Inſel Ummanz. | 

Sch will aber die Abtheilung nach den Kirchfpielen | 
und den 4 Präpofituren, unter „melche fie gehören, 
beybehalten. | 


Zu der Prapofitur ER gehören 


1) Das Rirchfpiel Bergen. | 

2) Das Rirchfpiel Vilmnig, zu welchem 15 Doͤr⸗ 
fer und Höfe gehören, die unter der Gerichtsbarkeit 
ver Grofen und Serren zu Putbus fiehen. Diefe | 
haben ihren Urfprung von dem abgerheilten rügifchen- 
Prinzen Stoislaf.L, veflen Entel Borante mit feined 
Großvaters Bruders Enfel Jaromar I, durch Ders 
mittelung Barnims I, Herzogs zu Pommern, 1249 
einen beftändignen Eibvergleich traf, vernöge deffen 
ihm zum abgetheilten Erbe anderweitig Zuaetheilet und 
. beitätiger wurden, das in Yommern belegene ganze 
Kirchfpiel Borantenhagen, und auf Raͤgen das ganze 
Land Reddewitze oder Redesvitz, heutiges Tages I 
Mönchguth genannt, mit dem Kirchſpiel Lanken, das 
ganze Land Streve, dad ganze Kirchfpiel Vilmnitz, 
und der dritte Theil des Pandes Jasmund, welche Gils 
ter Borante und feine Erben mit eben dem Recht, als 
der Fürft zu Rügen die feinige, befigen, und davon 
nichts wieder an die fürftfiche Linie Fommen folle, mit | 
beygefügtem Bewegungsgrunde, weil ermeldeter Bo⸗ 
rante von eben demfelben fürftlichen Stamm von der 
Heiden Zeit ber vzchtmäßia hesfomme. Weil num un⸗ 
ter Den dem Borante erblich beftätiaten Höfen auchder 


in —5 Kirchſpiel Vilmenitz belegene Hof Potbus 
gewes | 
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geweſen, auf welchem dieſe abgetheilten Prinzen ges 
mohnet: fo Anden hie fih von demfelben Herren zu 
Puthus genenner. Im jegigen Jahrhundert haben 
die Dynaften oder Freyherren von Putbus angefans 
gen, den gräflichen Tirel zu führen, und Morig U: 
rich ift der erfie gemeien. Vor Alter bat die Herrs 
fchaft Putbus unterfchiedene adeliche Familien zu Uns 
tervafalten gehabt; es find ihnen auch noch jest. die 
von der Lanken zu Wort ewig und Neeg, die von Bars 
nekow zu Siteig ‚ und die von Normann zu Tribraß, 
imgleichen die Befiser einer veräußerten Wohnung im 
Bergen, mit Rehnspflicht verbunden. Im Vilmenitzer 
Rirchfpiel find zu bemerfen: 

(1) Vilmenig, das Pfarrdorf. 

(2)Putbus, das araflihe Schloß und Stammes 
hans, ſammt den vor Ddemfelben liegenden Wohs 
nungen. 

(3) „Groß: Strefow, ein Dorf, woſelbſt die 
alliirten Truppen 1775 an Das Land fliegen, | 

3) Das Rirchfpiel Casnevig, deſſen 17 Dörfer 
und Höfe gutent Heilig den. Grafen und Herren zu Put⸗ 
bus gehoͤren. Das Pfarrdorf Lasnerig bat vor Al⸗ 
ters Carsnevitz, auch Kersnevitze geheißen. 

Mh Das Rirchſpiel Patzig, zu welchem, außer 
dem Pfarrdorf Patzig, noch 14 andere Dörfer und Hoͤ⸗ 
fe gehoͤren. Einige gehoͤren zu dem koͤniglichen Amt 
Bergen, andere aber Edelleuten. 

5) Das Rirchfpiel Zirkow, von 37 Dörfern und 
Höfen, hieß vor Alters das Band Streye oder Streis 
ge, und aehörte, wie vorhin angezeiget worden, zu 
den Erbguͤtern des Stammvaters der Herren von Buts 
bus, deſſen Enkel Boraute feines Bruders Bignins 


2 Tochter an Grafen Jatzkow von Guͤtzkow vermählte, 


und demfeloen, zur Derficherung des auf soo Marf 
loͤthigen Silbers geſetzten Brautfchaßes, einen anſehn⸗ 
lichen Theil des Landes Streye verpfündete, welcher 
dadurch, daß ihn der Graf befeffen hat, zu dem Na— 
men der Grafſchaft Streye gefommien iſt. Die hes 
| dungene 
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Dungene Wiedereinlöjung gefchah von dem Haufe Nut 
bus nicht, und 1298 wurde Graf Jatzkow zn Bıisfow | 
vom Fürften Wiglaf II gar mit diefer Grafſchaft beleh⸗ 
net. Um das Jahr 1322 erhielt fie der daͤniſche Droft, 


Lorenz Jonque, mit Margarerha, Graͤfinn von Guͤtz⸗ 
kow, zum Heirathsguth, verfegte Nie aber Schulben 
wegen 1334 an die Herren zu Putbus, mir deren 


üdrigem Antheil an dem Lande Streye fie bi8 1421 
wieder verbunden gesvefen ift. Allein, in eben diefem 


Jahr überließ fie Bridbor I, Herr zu Putbus, anden 
rothfehildifchen Biſchof Peter, und behielt ſich und feıs 
nen Erben den ewigen Wiederfauf vor, welchen Die 


Herren zu Putbus zwar von 1553 an zu unterichiedes 
nenmalen verfucht haben, aber nicht Dazu gelangen 
koͤnnen, fondern die Herren von Barnefow anf Ral⸗ 
fewief , die von dem Biſchof zu Motfchild Damit belie⸗ 
hen worden, find noch im Beſitz dierer ehemals füyer | 
nannten Sraffchaft, zu twelcher die Dörfer Streye, | 
Schmacht, Yagen, Craditz, Tribjig, und einige 


Höfe und Häufer zu Zirfow und Dalvig gehören. 
Die übrigen Dörfer und Höfe dieſes Kirchſpiels, ge: 
hören den Srafen zu Putbus, dem Eöniglichen Amt 
Dergen, den von Norman, und anderen. 


6) Das Rirchfpiel Lanken, zu welchem das Pfarr⸗ 
dorf Lanken, und noch 16 andere Dörfer und. Höfe, 
unter der Gerichtsbarkeit der Grafen zu Putbus, ger 


F 


hoͤren. 
vereinigten Pfarren Sagen und Zickow beſtehet 


Die Halbinfel Mönchgutb, an der Suͤd⸗Oſtſeite } 
von Nügen, bat vor Alters das Land Reddevitze oder 
Redeswig geheißen, und ift mit zum Land Streye ges Al 


vechnet, jedoch auch fiir ſich als ein beſonderes Land 


angefehen worden. Es verkauften diefelbige Nridbor | 
und Te, Herren zu Purbus, an Jatzkow, Grafen 
zu Guͤtzkow, wegen des firenifchen Antheils, den en | 
mit feiner Gemahlinn erheirathet harte, und ein ges Ni 


wiffer Ago Haffon, der etwa eim gleiches Nechtdaram | 
#26 erhalten | 


















7) Das Mönchgutber Rirchfpiel, dag aus den f 
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erhalten haben mogte, 1295 dem Klofter Eldena ; das 
ber fie nach und nach, anftatt ded alten Namens Red⸗ 
Devise, den Namen Mönchguth befommen hat. Nach 
Aufhebung des Klofterd Eldena, ift fie zu den landes⸗ 
fuͤrſtlichen Domainen gefchlagen worden. Der ſchmale 
Randftrich, durch den fie gegen Norden mit der 
großen Inſel Rügen zufammenhängt, ift ehedeflen von 
einem tiefen Graben durchfchnitten gewefen. Gegen 
Süden erſtrecket fih von ihren Ufern an biß zu der 
Heinen Inſel Ruden, beynahe auf 2 Meilen, Das füa 
genannte neue Tief, welches erfi 1304 oder 1309 
Durch eine fehr ungeflüme Meeresfluch entftanden iff, 
da vorher das Land Mönchguth und die Inſel Ruden 
ganz nahe bey einander gelegen haben. Auf Mönchs 
guth ift die Pfarrfirche zu Großzicker, zu der 5 Döre 
fer gehören, und die Pfarrkirche Jagen, zu der 6 Dörs 
fer und ı Hof gehören. Das Dorf Reddevitze oder 
Redeswiz, von welchem die Halbinfel den alten Nas 
men hat, ift zu. Hagen eingepfarret. 


Folgende Kirchfpiele gehören zu der Propoſi⸗ 
tur Poſeritz: 
8. Das Rirchfpiel Poferig. Das Bfarrdorf Pos 
ſeritz ift der Sig der Probſtey. 
9. 10. Die Rirchfpiele Zudar und Swantow, 
11. Das Rirchfviel Gerz, hat den Namen von 
Garz, einem vor Alters unter dem Namen Cherenz 
oder Carenz, berühmt gemwefenen Ort, der eine Fes 
fiung der Nügier, und bey derfelben ein Burgflecfen 
war; jene ift 1169 zerftöret worden, Diefer aber ift ge= 
blieben, und vermuthlich von dem Fürften Witzlaf III 
mit Stadtgerechtigfeit begabet worden, in. welcher 
Berfaffung man ihn noch findet. Die Ältefte Beftätis 
gung feiner Privilegien, ift von dem Herzog Wratiss 
law VI und vom Jahr 1377. Das Städtchen ſtehet 
unter dem Eöniglichen Umt Bergen, Mit demfelben 
iſt im erften Viertel des ı4ten Jahrhunderts die neue 
Stadt Rügendal, welche nur. -eine ganz kurze Zeit 
8 Th. 7 33 geſtan⸗ 
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geftanden hatte, nebft ihrem Felde, vereiniget worden. 
Zu dem Kirchfpiel gehöret auch h 
- Rofengarten ein Eöniglich Domainengnt. | 
12. Das Rirchfpiel Guftow. In dem Pfarrdorf 
diefes Namens ift ein adelicher Hof. 1 
13) Das Rirchfpiel Alten: Sehr. Das Pfarr⸗ 
dorf Alten» Sähr, oder alte Sehre, welches an der 
Meerenge gegen Stralfund über lieget, hatfeinen Ras 
men von der Ueberfahrt, die von alten Zeiten her im 
diefer Gegend geweſen ift, und in den älteflen ſtral⸗ 
fundifchen Privilegien antiquum paflagium genennet 
wird. Sie iſt die gemwöhnlichfte und ſtaͤrkſte Ueberfahrt 
von diefer Inſel nach Stralfund und umgefehrt 
14. 15. Die Rirchfpiele Rambin und Sanitens. 


Folgende Kirchfpiele gehören zu der. Praͤpo⸗ 
ſitur Gingſt. — | 


16) Das Kirchſpiel Gingſt. Der Flecken Gingft, 
in Urkunden Ginft, Gynxſt, und noch anders, ift der 
Sitz der Probſtey, und feine Kirche die anfehnlichfte 
und größefte im Lande, infonderheit da ihr nach dem 
legten Brande von 1726 fo gut wieder aufgeholfen 
worden. Sn ältern Zeiten ift bier ein Salzwerk ger 
tefen. Die ehemalige Leibeigenfchaft der Einwohner 
ift 1774 von dem König aufgehoben. An der Gerichts» 
——— dieſen Ort, hat auch die Praͤpoſitur An⸗ 
theil. | 
j 17) Das Rirchfpiel Trent. J 
18) Das Rirchfpiel Schaprode. Das Kirchdorf 
Schaprode, fomohl ald die Gegend, hat vor Alters 
Wolunge geheißen. Schaprode ift im dreyzehnten 
Jaͤhrhundert eine befondere Herrfchaft geworden, Die 
anfehnliche Herrlichkeiten und Vorzüge gehabt, aber 
ihr Ende erreichet hat, als das Fürftenehum Ruͤgen 
an die Herzoge zu Pommern gefümmen. * 
19 — 22) Die Rirchfpiele Rappin, YIeuenki 
eben, Langow und Ummanz. Das legte iſt eine) 
. der 
| 


| 
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der Stadt Stralfund zugehörige Infel, und lieget an 
der Weftfeite von Rügen. 
23) Das Rirchfpiel Hiddenfee. | 
Die Infel Ziddenfee, eigentlich Ziddensoͤ, die 
auch an der Wefifeite ded Landes Rügen, 2 Meilen 
lang, und in dem meiften Gegenden nicht über eine 
halbe Meile breit ift. Sie hat einen fandigen Boden, 
und in Anfehung ihrer Größe, wenig Ackerland. Die 
hieſige Tonerde ſchicket fich nicht zu irdenen rien 
. denn fie nimmt feine Glafur an, ift aber eine gu 
Walkererde. Ehedeflen war auf dem Berge gegen 
Norden ein fehöner Tannenwald, der aber ſchon im 
dreyßigjährigen Kriege verwuͤſtet worden ift, und jege 
haben die geringen Leute zu ihrer Feuerung nichts als 
Torf, und auch wohl gedörrten Kuhmiſt. Ihre ſuͤdli⸗ 
che Spige wird auf dem Jellen oder Gellen, und von 
der brennenden Faterne, die ehedeflen zum Behuf der 
Schiffer im Winter ded Nachts darauf unterhalten 
worden, die Leuchte genennet. Im drepzehnten Fahre 
hundert gehörte fie halb zu der Herrfchaft Schaprode, 
ward aber ſchon damals ein Eigenthum des auf diefer 
Inſel gewefenen Klofters, deffen Kirche die Pfarrkirche 
der Inſel ift, und einige Häufer bey fich liegen hat. 
Naͤchſt demfelben ift das Dorf Srieben das erheblichfte, 
Das Dorf Pitte, ermähret fich bloß von der Firchetey. 
Slambeck iff eingegangen, nicht weit Davon aber find 
einige Häufer unter dem Namen Lleudorf angeleget. 
Das Dorf Plogshagen ift jest gering. Alle diefe 
Derter machen ein Kirchfpiel aus. 


- Folgende Kirchfpiele gehören zu ber Jas⸗ 

und» Wittowfchen Präpofitur. 

24. 25. Die Rirchfpiele Bobbin und Sagard, 
Jasmund. | 

Die Salbinfel Jasmund, am der Hftfeite des 
Bandes Rügen, die gegen Norden durch einen ſchmalen 

andſtrich mir Wittow, und gegen Süden durch einen 

andern mit der Inſel u zufammen haͤnget, iſt ets 

* Bir ;2 wa 
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wa 3 Meilen lang, und, wo fie am breitejten, 2 Mei⸗ 
Ien breit. Ihre Spige machet dad Borgebirge, die. 
Stubbenfammer, eigentlich Cammen oder Cammin, 
das iſt, Stein oder Felſen aus, welches ein ſteiles 
und fehr hohes Kreidufer ift, deſſen größte Höhe der 
Koͤnigsſtuhl genennet wird. Neben demfelben gegen 
Süden ift ein tiefer Abgrund, den die hohen Landes⸗ 
ufer als ein Amphitheater umfaffen, aus welchem uns: 
aufhörlich ein ſtarkes und fehr klares Waſſer mit große 
fen Seräufch auf das in der Tiefe fiehende Gebuͤſche 
herab flürzet, und hierauf nach der See eilet: Der! 
große Meerbufen zwifchen den beyden Halbinſeln Fass 
mund und Wittom, wird Tromper⸗-Wyck genannt. 
Seine weite Mindung fiehet gerade gegen Nordoften: 
offen, daher er den Schiffen, die ihm bey dunkeln 
‚Nächten oder neblichten Wetter, durch einen Sturm 
aus diefer Himmelsgegend zu nahe fommen, oft zum! 
Unglück gereichet. Das ganze Borgebirge diefer Halbs 
infel nimmt der große Wald Stubbenig aufeine Meile 
ein. Mitten in der tiefen Einoͤde deſſelben iſt ein 
Burgwall von ungemeiner Höhe, in welchem nach eis 
‚iger Meynung der Tempel der Göttin Hertha geftanz 
den haben fol, und neben demfelben ift der Burg⸗ 
oder ſchwarze See, der im Durchfehnitt 160 Schritte 
breit, und 10bis 11 Klaftern tief ift, und deſſen Fifche 
äußerlich fehwarz, inwendig aber wie andere, und von 
gutem Geſchmack find. Auf diefer Halbinfel jind die 
Kirchfpiele Sagard und Bobbin. Das erfte hat den 
Namen von dem Flecken Sagard, an welchem das Amt 
Bergen, das hiefige Poftamt, und die Befiser den 
adelichen Güter Spiecker und Ralswyck Antheil Haben! 
26. 27) Die Rirchfpiele AltenFirchen und Wieck 
auf Wittow. | | 
Das Land oder die Halbinfel Wittow, an dei 
Nordſeite des Landes Ruͤgen, die durch einen ſchma⸗ 
len Landftrich, die ſchmale geide genannt, mit Jası 
mund zufammen hänget. Sie ift fehr fruchtbar atı 
Weisen und Gerfie, Nm das Jahr 1134 air 
24 
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Son dem dänifchen König Erich III feindlich angegrif- 
fen, der die. Nügier zur Annehmung der chriftlichen 
Religion nöthigtes 1168 eroberte der dänifche König 
Woldemar die bier belegen gewefene Feftung Arkona, 
und zerfiörte mit ihr den Dienft und Tempel des Gö> 
Gen Svantevit. Daß diefer Ort eine große Handels⸗ 
ſtadt gemwefen fen, ift nicht ermwiefen. K. Erich VI 
verfchrieb die Länder Wittow und Fasmund 1309, auf 
den Fall der Eröffnung des Fuͤrſtenthums Ruͤgen, den 
beyden abgetheilten Linien des fürftlich- rügifchen Haus 
ſes Putbus und Griſtow, zur Vergütung ihrer Atts 
fprüche auf die Erbfolge des Fuͤrſtenthums, fie ift ih 
nen aber nicht zu Theil geworden. Auf Wirtom find 
die Kirchſpiele Wyck oder Wieck und Altenfirchen. 


2. Das Land zu Stralfund, hat in ältern 
Zeiten und nody im zwölften Jahrhundert dag 
Land Pitne, von dem jegigen Kirchdorf Puͤtt, 
ehedeſſen Pitne, geheißen, ift aber, als die Stadt 
Stralfund empor gefommen, Terra und Advoca- 
tia Sundis,, und in deurfchen Urfunden die Vog- 
tey Stralfund genennet worden. In Könige 
Erich zu Dänemark Lehnbrief an Fürften Wie 
faf IV von 1304, koͤmmt die Terra Sundis zuerft . 
vor. Schon 1290 hatte die Stadt Stralfund das 
Eigenthum über alle an beyden Seiten des Waſ⸗ 
fers auf sine Meile Weges umber gelegene Güter, 
Höfe und liegende Gründe, vom Fürften Witz⸗ 
daf III erhalten. 
Stralfund, im den mittlern ‚Zeiten Stralamwe, 
Stralefiund, Sunde, Sundis, die Hauptftadt des 
ſchwediſchen Pommerns, lieger auf einer Inſel an der 
Meerenge, der Gellen (nach der gemeinen Ausfprache 
Zellen) genannt, die zwifchen dem feften Lande von 
Pommern. und der Inſel Rügen if. Ihren Namen 
hat fie von dem ſchmalen vg oder der Meerenge, 
' 5 3 
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der oder die zwiſchen ihr und der Kleinen Inſel Daͤn⸗ 
holm ift, und vor Alters Strela geheißen hat. So⸗ 
wohl wegen ihrer Lage, indem fie ganz von Waſſer 
umgeben iſt, und nur durch Drücken mit dem feften 
Sande zufammen hänget, als ihrer Werke, ift fie eine 
ftarfe Feſtung. Das allgemeine Koch und Trink⸗ 
Waſſer für die Stadt, enthalten die breiten Waſſer⸗ 

räben auf der Fandfeite, aus welchen es durch ein 

ruckwerf, welches Pferde in Bewegung fegen, erſt 
in das fogenannte Kunfthaus am Wall, und aus dies: 
fem in die Stadt gebracht, und durch Roͤhren vers: 
sheilet wird. Die Stadt ift der Sig des Föniglichen | 
Generalgouverneur, der Föniglihen Negierung, und 
der Verſammlungsort der Landflände im fchmwedifchen | 
Vorpommern. Sie hat ihr eigenes Conſiſtorium, wel⸗ 
ches nicht unter dem ordentlichen Pandesconfiftorio zu 
Greifswald fiehet, 3 Hauptlirchen, ein Gymnaſium, 
einen anſehnlichen Magiftrat von 4 Bürgermeiftern, 
2 Syndicis, und 14 Rathsherren. Der ältefte Bürs 
germeifter ift Eöniglicher Landrath,. In den 4 Quar⸗ 
tieren der Stadt felbft hat man 1777 gezählet 1209 
Häufer, und 1784 ohne die Beſatzung und die zu ders 
felben gehörige Perfonen, 9513 Menfchen. Vor dem 
3 Thoren find 3 Daͤmme oder Vorſtaͤdte, die Franken⸗ 
Tribbſeer⸗ und Knieper⸗Vorſtadt, und: in denfelben 
find 1784 geweſen, 238 Däufer und 1407 Menfchen. 
K. Karl XI hat ihren Magiftrat 1714 in den Adels 
ftand erhoben, und K. Friedrich I hat diefe adeliche | 
Würde 1720 auf die einzelnen Mitglieder des Rache 
ausgedehnet, fo lange fie folche wirflich find. Das Ges 
werbe der Einwohner befiehet in Handwerkern und eis | 
nigen Wol: und Leinen: Manufafturen, u. ſ. w. in 
Brannteweinbrennerey, Malzbereitung und Bierbrau, 
in Kraͤmerey, Handel und Schiffs-Rhederey. 1780 
betrug der ganze auswaͤrtige Handel der Stadt 483970 
Kthir, alſo beynahe halb fo viel als der Handel des 
ganzen fehwedischen Pommern. Dieſe Stadt hat der 
rügifhe Fuͤrſt Jaromar I, zu beſſerer a | 
| eines 
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| ir von den Pommern wieder eroberten bieffeitigen 
uͤrſtenthums, 1209 angeleget; fie ward aber bald 
| von den pommerſchen Herzogen Bogislan und Cafe 


I 
| 
| 


mir II wiveriehens überfallen und zerfiöret. Wegen 
der in ihrer Gegend angelegten neuen Stadt Schades 
gard, murde fie wenig geachtet, doch Fürft Wiglaf I 
legte diefe wieder nieder, um jener wieder aufzubelfen. 
1238 wurde die Stadt des Nachts von den in Schiffen 
berbey gekommenen Fübecfern überfallen, welche die 
reichften Einwohner gefangen nahmen, und die gauze 
Stadt plünderten. Fuͤrſt Wislaf half ihr durch neue 
und anfehnliche 1240 ertheilte Privilegien wieder auf, 
und Fürft Wislaf UI begnadigte fie noch mehr. Allein, 
1277 wurde fie von den Lübecfern abermals geplüns 
dert und eingeäfchert: doc, Fürft Wiglaf beförderte 
ihre neue Aufnahme durch fehr große Befreyungen und 

egüterungen, die er ihr 1290 ertheilte. Ehedeſſen 
war fie eine der vornehmften unter den Hanfeflädten. 
1619 fam das Waifenhaus zu Stande, in welchem 
1785 man 65 Kinder fand. 1628 wurde die Stadt 
von dem Faiferlichen General von Wallenftein vergeb> 
lich belagert; hingegen 1678 ſetzte ihr Churfürft Fries 
drich Wilhelm von Brandenburg durch eine Bombars 
dirung, die 1300 Häufer einäfcherte, fo heftig zu, 
daß fie ſich am dritten Tag der Belagerung ergeben 
mußte, und 1715 wurde fie von dem verbundenen 
ruffifch = daͤniſch⸗ fächfifch = und brandenburgifchen Krie⸗ 
geöheer erobert. Das Zucht: und Werks Haus ift von 
‚2733 bis 35 angeleget, und 1770 ermweitert worden. 
Die Stadt befißet außer der Stabtflur, die in Ae⸗ 
dern, Wiefen und Weiden 2756 Morgen und 225 Rus 
‚then beträgt, verfchiedene Ländereyen in Pommern, 
und auf der Inſel Rügern, fie hat auch die Gerichtd- 
barkeit in vielen Güthern auf Rügen und in Pommern, 
‚bie unter dem Namen bed Stralfundifchen Commif: 
‚fariats begriffen werden. 
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3. Der Franzburg-Barthiſche Diftrict. 
Das ehemalige Sürftenehum Barth, begreift 
alle befondere Landſchaften des ehemaligen rügie 
ſchen Circipaniens, oder des Fuͤrſtenthums Ruͤ⸗ 
gen dieſſeits des Waſſers. Die Barthiſche Sy⸗ 
node heftehet aus 30 Kirchſpielen, welche find, 
Darth, Abtshagen, Elmenhorft, Arndsbas 
gen, Pantlitz Dodfteöt, Damgardten, Dres 
chow, Lepelow Kiren, Slemendorf, Stanzs 
burg, Wolfedorf, Renz, Lantggen-Hans— 
bogen, Luͤdershagen, Mohrdorf, Nipars/ 
Prerow, Prohn, Puͤtte, ehedeſſen Pitne, 
Richtenbergg, Saale, Schlemmin, Sem: 
low, Starkow, Steinhagen, Tribohm, Del 
gaſt, Voigdehagen. Es gehoͤren zu dieſem 
Diſtrict LE 5 

1) Zwey landſaͤſſige Städte, 
| (1) Barth, in den mittlern Zeiten Bartt, Bars 

da, Bardum, eine Seeftadt, an einen Eleinen Meer⸗ 
buſen oder Boden, der hier den Fleinen Fluß Bartky 
aufnimmt. 1783 hatte fie 520 Käufer und 2927 Mens 
ſchen. Es iſt hier ein 1720 auf koͤnigliche Koſten ein⸗ 
gerichtetes Fraͤuleinkloſter von ı Priorinn und 10 Con⸗ 
ventualinnen. 1255 hat dieſer Ort Stadtrechte erhal⸗ 
ten. Herzog Bogislaf XIII hat lange Zeit ſein Hoflas 
ger in derfelben gehabt. 1587 brannte fie ganz ab. 
(2) Damgardten, in den mittlern Zeiten Dams 
gur, Damyor, Damına : Gora, d. i. Dammberg, 
eine offene and geringe Stadt an der Reckenitz, auf 
einer Höhe, die fih nach dem Damm gegen die Re 
cfenig zu abwärts meiget. 1783 hatte fie 123 Haͤu⸗ 
fer und 612 Menfchen. Fürft Jaromar I erhob dieſen 
Ort 1258 aus einem Dorf, Damchure oder Damgor 
genannt, au einer Stadt, Sie iſt 1471 tur 
j a 









— 


| 
| 
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— 
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Man haͤlt ſie fuͤr einen guten Paß gegen das Mecklen⸗ 
burgiſche. 
2) Zwey koͤnigliche Aemter. 

(1) Das Amt Barth, das feinen Sitz in der 
Stadt Barth dat, und in welchem zu bemerken. 
| a. Renz, ein Dorf unmert Barth, hat einen 
Geſundbrunnen, und ift ehedeffen ein Wallfahrtsort 
geivefen. 

b. Die Infel Zingſt, zwiſchen der Stfee und 
dem Barthifchen Binnenwaſſer, wird durch den Pre— 
rower Strom von dem Darf abgefondert, ward auch 
ehedefien noch durch einen andern Strom, Namens 
Strominke, durchfchnitten, deſſen Mündung gegen 
die Eee aber 1625 in einer großen Waſſerfluth durch 
Sand verftopft worden, worauf fein eigenes Wafler 
in dem barthifchen Binnenfee fich verlor, ndibende vor= 

malige Inſeln mit einander —— wurden. Es iſt 
allſo ein Fehler, wenn fie auf Landcharten noch als 
> befondere Inſeln abgebildet werden. Syhr öftlicher 
Theil gedörer der Stadt Stralfund. 

ec. Die Halbinfel Dear, mird von der Inſel 
Zingſt durch den Prerower Strom geſchieden, hinges 
gen haͤnget fie mit dem mecklenburgiſchen Land Wu— 
ſtrow, oder dem ſogenannten Fiſchlande, durch einen 
aus Kies= oder Haff⸗Sand beſtehenden Strich Landes 
zuſammen, von welchem ſie zwar 1625 in einer großen 


Waſſerfluth getrennet und eine völlige Inſel wurde, 





die See aber hat diefen Canal bey feiner Mündung. 
wieder verfiopft. Die Gewalt des Waſſers hat auch 
1625 dem Darf ein anfehnliche8 Stück Landes ent: 
riffen, und an: das Gebiet der Stadt Barth angefe- 
Set, die feit der Zeit zwar die Weidgerechtigfeit dars 
auf gehabt, aber auch dem Amt dafür eine gewiſſe 
Leiftung zu thun hat. Der Darg iſt von den älteften 
Zeiten her ein oroßes fürftliches Gehege gemwefen, und 
08 haben hiefeldft die rügifchen Fürften, und nad;her 
Die pommerfchen Herzoge, nicht allein ihr Jagdhaus, 
—2— auch wegen des 9— Aufenthalts eine beſon⸗ 

35 dere 
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dere Kauzley gehabt. Auf dem Dark findet man Pre⸗ 
row, ein Pfarrdorf, in deffen Nähe die Gertesburg 
gelegen hat, Born und Wpck oder Wieck, 2 anſehn⸗ 
liche Dörfer aır Saler Boden, Blifenrad, ein Dorf, 
und Arenshope oder Arenshopt, eine landesfürftlis 
che Meyerey , die in unterfchiedenen Landcharten irri- 
ger Weife in die mecklenburgiſche Gränge aufdas Land 
Wuſtrow gefeget wird. | 
(2) Das Amt Sranzburg, in welchem 

2. Franzburg, ein Amtsftädechen am füblichen 
Ufer des richtenderger Sees, daß der abgetheilte Her: 
309 Bogislaf XII, 1587 an dem Drt, wo ehedeſſen die 
reiche Abtey Lliencamp geflanden hatte, amiegen, 
und nach feinem Schwiegervater, Herzog Franz von 
Lüneburg zu Gifhorn, benennen laffen. Aus dem 
alten Klofter hatte er ſchon vorher ein Nefidenzfchloß 
erbauen laflen. Seiner Beftimmung nach follten die 


Bürger diefer neuen Stadt fich gar nicht aufAlckerbau 


und Viehzucht, fondern bloß auf Künfte und Manu⸗ 
fafturen legen, zu deren Einrichtung, wie auch zur 
Anfchaffung der erften Koften, 8 Edelleute mit dem Her⸗ 
308 auf gleichen Gewinn einen Vertrag machten. Es 
folften lauter Edelleute darinn regieren, und aus den 
100, welche die Anbauung übernommen hatten, 7 Res 
gimentsräthe ermählet werden, einer berfelben aber 
im Namen des Herzogs die Dräfidentenfielle ver 
walten. Ein mehrere von diefer fonderbaren und 
merkiwärvigen Negimentöverfaffung, iſt in Al —9 
Georg Schwarzens Verſuch einer pommerſch⸗ umd ruͤ⸗ 
gianiſchen Lehnhiſtorie, S. 870 f. zu leſen. In Her⸗ 
zogs Bogislaf XIV Beſtaͤtigung der Stadtprivilegien 
von 1626, wird noch des Spinn= und Wollen-Werks 
gedacht; es feheinet aber, daß der dreyßigjaͤhrige Krieg 
die hiefigen Leinen und Wollen: Manufakturen zer 
flöret hat. 1612 gab ihre Herzog Philipp Julius ein 
ordentliched Stadtprivilegium, und machte fiezueiner 
Amtsſtadt. —W 2 
b. Rich» 
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b. Richtenberg , ein Amtsftädtchen von 100 
Däufern, gegen Franzburg über, an eben demfelben 
See. 1783 waren bier 561 Menſchen. Herzog Bor 
gislav XIV hat ıhr 1626 alle von den vorhergehenden 
Landesfürften erhaltene Privilegien beftätiget. Ches 
deffen ift hier ein Salzwerf gemefen, welches mwieder 
berzuitellen fich 1766 ein gewiſſer Kammerrath erbot, 
wenn ihm erlaubet würde, den richtenbergifihen und 
neumuͤhlſchen See fo weit abzuleiten und einzufchräne 
fen, daß fie den Salzquellen kein wildes Waſſer zus 
führen fünnten, welcher Vorſchlag aber erheblicher 
Urfachen wegen nicht angenommen wurde. 

c. Eine große Anzahl adelicher Derter. 
d. Derter des Stralfundifchen Commiſſariats. 


+ Der GrimmfeheDiftrict. Zuder Grim⸗ 
mifchen Synode gehören außer Grimmen noch 
. 12 Kirchfpiele, nämlich) Daggendorf, Bran: 
deshagen Deyelsdorf, Glewiz und Mede— 
row, N Nehringen, Reintenbagen, Ro— 
lofshagen, Stoltenhagen, Tribſees, Vor— 
land. Es gehoͤren zu dieſem Diſtrict 

1) Grimm, auch Grimmen, in alten Schrift 
ftelfern Grimus, eine Eleine landfäffige Stadt, am 
Fluß Trebel, die erft im Anfang des 14ten Jahrhun⸗ 
derts in Urfunden erfcheinet. 1350 wurde fie von den 
Merkienburgern verbrannt. 1783 zählte man in ders 
ſelben 225. Häufer , und 1163 Menfchen. | 
2 Das Eönigliche Amt Grimm, von 6 Oertern. 


3)» Sunfzehn adeliche Derter. 


5. Der Tribfeeifche Difteict, in welchem 
1) Tribfees, in den mittlern Zeiten Trebofed, Tris 
boſes, Tribufes, Tribefes, Trebezed, eine kleine 
Stadt an der Trebel, in der 1783 find 209 Häufer 
und 1061 Menfchen gezählee worden. Fürft Witz⸗ 
laf III Hat 1285 den bißherigen Burgflecfen mit — *— 
gerech⸗ 
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gerechtigkeit, luͤbſchem Necht, und einem anfehnlichen 
Eigenthum begnadiget. 1702 brannte fie ad. Man 
fiehet fie als einen Pas in das Mecklenburgifhe an. 
Sie lieget zwiſchen ven Slüfen Reckenitz und Trebel. 
; 2) Das Königliche Amt Tribbfees, in welchem 
der Amtshof, der vor der Stadt lieget, und 2 Dörfer, 
3) 45 adeliche Derter. i > PER 
6. Der Loitzer Diftrict. Zu der Loitzi⸗ 
fchen Synode, gehören außer Loig, 9 Kirch⸗ 
fpiele, nämlich Hisdorf und Bribenow, Creug: 
mensbsgen, Goͤrmin, Guͤlzow, Rakow, 
Trantow, Seifen, Wotenick und Troffen- 
1) Loig, ebedeffen Luſitz, Lofis, w.f. w. eine 
Feine landfäffige Stadt, an der Peene, mit einem 
Schloß, die im ızten Zahrbundert mit ihrem Zuger 
hör eine Herrfchaft ausmachte, der ihre mecklenburgis 
fihe Dynaſten 1240 ſtaͤdtiſche Privilegien. ertheilten. 
1323 hörete bie mecklenburgiſche Landeshoheit, unter 
der fie im ızten Jahrhundert geftanden hatte, auf, 
and fie Fam mit den Fürftenthum Nügen an das herz. 
Wolgaſtiſche Haus. Sie erhält das Gedaͤchtniß an der 
Seuticier alte Wohnſitze. 1783 waren hier 179 Häus 
fer und 1164 Menfchen. Das Recht zum Seehandel, 
wird ihr von den fchwedifch -poinmerfchen Seeftädten, 
und von Anclam flreitig gemacht, fie hat aber außer 
der Lage, auch die Bewilligung. der alten Latdesfür- 
fien, und den Ausfpruch der Fandesregierung und des 
Sribunals für ſich. | 
2) Das Amt Loig, von 22 Dertern. El 
3) 37 adeliche Derter. Beeſtland iſt erff 1720, 
zu diefem Diſtrict gefchlagen, und dem Demminfchen 
entzogen worden. en Wr 


7. Der Wolgaftifche Diftrict. DasLand 


oder Die Herrſchaft Wolgaft, muß mir * | 
ehe 














— — — — — 
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ehemaligen wolgaſtiſch pommerſchen Herzogthum 
nicht verwechſelt werden; denn das letzte beſtand 
aus den geſammten Landen der wolgaſtiſchen Linie 


den Herzoge zu Pommern, von welchen das Land 


Wolgaſt nur ein kleiner Theil war. Zu der wol« 
gaſtiſchen Synode gehören außer den Städten 
Wolgaſt und Laffan, 177 Kicchfpiele, nämlich 
Bauer, Boltenbagen, Großen: Bunfow, 
Rubkow, Cröslin, Hohendorf und Ratzow, 


Pinnow und Murchin, Ranzien, Schlat⸗ 


kow und Quilow, Wuſterhuſen, Zarnekow 
und Steinfuhrt, Zuͤßow, Zithen. 

1) Wolgaſt, in aͤltern Zeiten Walegoſt, Walogaſt, 
Wolgoſt, Wolegaſt, Woligaſt, u. ſ. w. eine Stadt 
an der Peene, die eine Meile von hier in die Oſtſee 
gehet. Helmold in feiner Chron. Slav. gedenket ihrer 
beym erſten Viertel des zwoͤlften Jahrhunderts unter 


allen Schriftſtellern am erſten, und erwaͤhnet, daß man 


ſchon damals von ihrem erſten Urſprung nichts gewiſ⸗ 
ſes mehr gewußt habe. Sie war damals eine ſtarke 
Feſtung. Ihr aͤlteſtes noch vorhandenes Privilegium 
iſt von 1282. Die pommerſchen Herzoge von der wol⸗ 
gaftifchen Linie harter hier von 1532 bis 1625 ihrem 
MWohnfig, und ihre Landesregierung. Das fürftliche 
Reſidenzſchloß hat unweit der Stadt auf einer Infel 
gelegen. In der Pfarrfirche liegen viele Herzoge be; 
graben. Die Stadt hat durch DBelagerungen und 
Seuersbrünfte vieles von ihrem ehemaligen Anfehen 
verloren, infonderheit ift fie 1713 von den Nuffen vers 
brannt worden, und feitdem wicht wieder zu ihrem ehe⸗ 
maligen Wohlftand gefommen, ob fie gleich damals 


neu aufgebauet worden: doch betrug ihr Handel 


1779 — 178419 Rthlr. 
1780 — 201071 — & 


und um diefe Zeit und nachher ift hier Schiffbau und 


Schiffsrhederey ftarf getrieben worden. 1783 2 
; ier 
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bier 553 Häufer und 3623 Menfchen, und in eben 
diefem Fahr betrugen die Einfünfte der Stadt 4600 
Rthlr. DBermöge des ftockholmifchen Friedens von 
1720, erlegen die Schiffe, die nach Stettin gehen, 
oder hon dannen fommen, hieſelbſt nur allein den al⸗ 
ten Sürftenzoll, diejenigen aber, die aus der See in 


die Flüffe Peene, Trebel und andere gehen, ohne Stet: 
tin zu berühren, außer dem Fürftenzoll, noch den Li⸗ 


cent, der bier, vermöge des weftphälifchen Friedens, 
eingeführet worden. i i 

2) Das Fönigliche Amt Wolgeft, zu welchem 
gehören 


(1) Gügkow, in alten Urkunden Chozch, Chos 
tzekowe, u. f. m. Guzekowe, Guͤcekow, Gufcom, eine 
Heine Stadt, im Jahr 1783 von 126 Häufern und 
6658 Menfchen, die fchon im zwölften Fahrhunderteine 
Stadt und befeftiget gewefen, und um das Jahr 1164. 
von dem dänifchen König Waldemar I und Herzog. 


Heinrich dem Löwen erobert und verbrannt worden 


if. Im jebigen Jahrhundert hat fie auch großen 


Brandfehaden erlitten. Ihr ältefies noch vorhandenes 
Privilegium ift von 1353, und ihr von dem letzten 
Grafen von Guͤtzkow ertheilet worden. Der Generals 
fuperintendent von Vorpommern ift allemal Plebanus 
von Guͤtzkow, und allein Patron der hiefigen Kirche. 


Die ehemalige Dynaftie (Herrfhaft) und nach⸗ ; 


malige Braffchaft Guͤtzkow, hieß bis in das drey⸗ 
zehnte Jahrhundert nur das Land Guͤtʒzkow, und 
wurde 1183 von Jaromar I, Fürften zu Rügen, ers 


- obert und behalten; fie war aber ſchon 1216 wieder 


unter der Borhmäßigfeit der Herzoge zu Vommern. 


Um das Jahr 1240 feheint mit derfelden die Veräns 


derung vorgegangen zu feyn, daß fie dem Schweſter⸗ 
fohn des legten brandenburgiſchen Königs Pribislaf, 
mit Namen Jatzkow von Soltwedel, oder doch deffele 
den Söhnen, Jatzkow und Conrad, unter dein Titel 
einer Graffchaft verliehen worden. Die Grafen von 
Guͤtzkow fanden mit dem Herzogthum Pommern in 

einer 





Lt CE — 


—— — — — — 
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einer unmittelbaren Lehnsverknuͤpfung, und die Graf: 
fchaft wurde mit des Grafen Johann von Guͤtzkow des 
älteren 1357 erfolgtem Tode, den gefammten pommer⸗ 
schen Herzogen eröffnet, daher auch beyde Häufer ders 
felden, nämlich ſowohl das wolgaftifche als ftertinifche, 
gleiches Antheil daran befamen. Nachmals wurde 

fie Herzogs Barnim VII abgetheiltes Erbe, in welchem 
er auch alle Tandesfürfiliche Herrlichfeiten auszuüben 
hatte. Nach der Zeit har die Graffchaft niemals mehr 
ihre eigenen Herren gehabt, und der Titel einer Graf⸗ 
fchaft Hat aufgehöret. 

(2) Leffen, ehedeſſen auch Lefjan, eine Feine 
Stade im Fahr 1783. von 200 Häufern und 1016 
Menfhen, an dem ſogenannten laffanfchen See, den 

‚ die Peene machet. Sie hat fchon am Ende des drey- 

zehnten Jahrhunderts Stadtgerechtigfeit gehabt, und 
Herzog Bogislaf hat 1299 die ihr von feinem 
Bater Barnim I verliehenen Privilegia beftätiget und 
erweitert. | 


3) 49 Güther und Derter, unter welchen auch 
die Gügkowfche Sähre, und außerdem der.Sengft- 
werder und die Inſel Ruden. | 


Auden, die eben genannte Fleine Inſel, ift von 
allen Seiten mit Sandbänfen und feichten Gewäffern 
umgeben, woraus man muthmaßen Fann, daß fie ehe⸗ 

deſſen weit größer gemwefen fen, welches daher gewiß 
iſt, weil 1264 noch 2 Kirchdörfer, Namens Ruden 
und Carven, auf derfelben geweſen find. Die hiefige 
Eiſenerde ift reichhaltig. Ungeachtet der Boden aus 
lauter Flugſand beftehet, haben doch die Lootſen, die 
hier wohnen, Gärten angeleget. Auf diefer Infel ift 
eine Schanze, die den Zugang zum neuen Tief fperret. 
Von derfelben Bis zu der Fleinen infel Die, erfirecket 
ſich eine Sandbanf, die 7 Meilen lang, und eine hals 
be Meile breit ift. 


| 3) Eine große Anzahl adelicher Güter und Derter. 
| | 8. Der 
| 
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5 8. Der Breifsweldifche Diſtrict, in wel⸗ 
A | — Ah 


1) Greifswald ‚ imältern Zeiten Wold, Grives⸗ 
wolde, Gripeswald, Gripheswald, eine Stadt nahe 
bey dem ſchiffbaren Waſſer Rick, das ſich in einen 


Buſen der Oſtſee ergießet, woſelbſt die Stadt einen 


bequemen Hafen hat, der ungefaͤhr eine halbe Meile 


von ihr entfernet iſt, und die Schiffe aufnimmt, die 


tiefer als Fuß. gehen. Die Polhoͤhe ift hier, nach des 


Nrof. Mayers 1753 angeftellten Beobachtungen, 
54 Gr. 5 Min. g nad. 3 Viertel Sec. und die Fänge 


ift 310 21° 15°, fo Daß der Unterſchied von der Parifer 
Sternwarte 45° 25’ beträget. 1788. hatte fie innere 
halb den Mauern 714 Häufer und 4417 Menfchen, 
und in den vier Vorſtaͤdten 94 Hänfer und 616 Mens 
fchen. Sie ift der Siß eines Fönigiichen Hofgerichtz, 
einer 1456 geftifteten, und 1539 erneuerten Univerfis 





tät, deren Kanzler ver Steithalter des fehwedifchen 


Morpommernd, der Generalfuperintendent aber Pro— 


kanzler ift, fie hat auch ihren Rector. Das neue und 
{höre akademiſche Coffegium, ift 1740 eingemeihet, ‘| 


und die Auf- und Grund: Niffe derfelben find von 
Hart. Engeldrecht zu Augsburg in Kupfer geftochen 
worden. Außer dem Kelfergefchoß bat ed noch 2 Ges 


fchoffe, in deffen erftem der große Hörfaal der zu den 


feyerlichen akademifchen Handlungen beſtimmet if, 


nebſt dem Archiv, im zweyten der DBücherfaal und 9 
das Derfammlungszimmer der Vrofefforen, in beyden | 
aber ein Hörfaal für öffentliche Lehrfiunden, und Woh- | 


nungen für einige Lehrer der Philoſophie, zu finden. 


n einem alten Thurm der Stadtinauer, iſt 1775 eine % 
77 Du 


Sternwarte angeleget worden. 1650 betrugen die 
Einfünfte der Univerficät 4692 Rthlr. 1774 aber 


22363 Rthlr. und 1787, 25988 Rthlr. Die Zahl der in 


ordentlichen Profefioren iſt jetzt auf 15 gefeget. Sonſt 
hat die Stadt 3 Parrfirchen und eine lateinifche | 


Schule, Der Generalfuperintendent vom 1 We 
or⸗ 
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Vorpommern ift alfezeit Profanzler der Univerficät 
und Profeſſor der Theologie, und einer der hiefigen 
drey Paſtoren, die zwey übrigen find auch Profeffores 
der Theologie. Die Stadt treiber guten Handel, und 
bat 1780 ausgeführet 

über die See für 116850 Rthlr. 20 Schill. 

zu Lande für 1 — 353 — 


überhaupt fir 1198662 — 7 — 
bingegen eingeführt 
zur See für 49218 Rthlr. 24 Schill. 
zu Lande fuͤr 15544 — — 


— 


uͤberhaupt für 6462 — ar 
alſo für 55099 Rthlr. er 1 Sch. mehr 

aus als ein. Die Staor hat viele Landgüter und 
große Freyheiten. Sie ift 1233 von dem Abt zu El⸗ 
denow in feinem Gebier angeleger, und mit fächfischer 
Einwohnern befeget, auch mit lübfihen Recht verfes 
hen worden. 1249 belehnte der Abt den Herzog Wra⸗ 
tislaf IT zu Pomimern mit dieſer Stadt, nach deſſen 
Tode fie Herzog Barnim von dem Abt erhielt. Vor 
yerfelden ſind einige gute Salzquellen, die man aber 
aus Holzinangel har eingehen laſſen. 

2) Die Ländereyen der Stadt und ihrer Stif⸗ 
ungen. Unter diofen find 
00) Die ungefähr 5 Meilen von ihr in der Oftfre 
selegene Inſel Die, die Daher auch die greifswaldiſche 
Die genennet wird. Sie ward ihr 1191 von Herzog 
Bogislam IV unter dem Namen Spand - Wufterhaus 
en, oder Wafjer- Wuftrofe, gefchenfet. 
(2) Eidenow, welches in die Horfier Kirche eine 
epfarret iſt; es muß mit dem gleich folgenden Ort 
ieſes Namens nicht vermwechfelt werden. 

. 3) Griftow, ein Pfarrdorf, an einem Fleinen 
Meerbufen, das vor Alters der Sitz einer abge— 
Ideilten Linie des fürftlich= rügifehen Haufes geweſen 
J. Zum Gebiet diefes Orts gehöret das Inſelchen 
zims, welches unmeit davon in der Mündung des 

3 Th. 79%. Yan. Fleinen 
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Fleinen Meerbufens, und nicht wie unterfchiebene 
Charten fälfchlich vorgeben, weit Davon nach Rügen: 
zu lieget. | 
.. (4) Reinberg, ein Bfarrdorf, u. a. m. 

(5) Eldenow oder Eldena, vor Alters Hplda, 
Ilda, Helvena, ein Amtshof und Borwerf unweit | 
Greifswald, ehedefjen eine Eiftercienfer Mannsabtey, | 
Die fhon vor 1203 geflifter, im fechzehnten Jahrhun⸗ 
dert fecularifiret, und in ein Domainenamt verwans || 
delt, dieſes aber 1634 vom Herzog Bogislav XIV der || 
Univerfität zu Greifswald gefchenfet worden, die e8 ı 

| 





durch einen Ammann verwalten läffet. Der Ort hat || 
feinen Namen von dem ihm nahen Waffer Ryck, das 
vor Alters Hilda oder IIda genennet worden. Zum K 
Amt Eldena gehören 28 Vorwerke und Dörfer, unter | 
' welchen legten das Pfarrdorf Wieck ıft, woſelbſt der r 
Hafen der Stadt Greifswalde fich befindet, und über |) 
den Ryck eine Fähre zwifchen Eldenom und Wied || 
gehet. Die Hölzungen in diefem Amt find zwar. nicht || 
mehr fo wichtig, als ehedeffen, aber doch moch ‚bes |: 
trächtlih. Die Einfünfte aus dem Amt betragen |3 
28964 Rthlr. Auch die \ Inſel Koor gehoͤret zu dieſem 





Amt. we 

3) 11 adeliche Oerter. | 2 EUR 

Yr n 

2. Der koͤnigl. preußifche le a 

Vorpommern. in 
1 


I. Der Randowſche Kreis, der von dem 
Fluß Randow den Namen hat. il 
1. Folgende Städte, il 
1. Stettin oder Alt; Stettin, in alten Urkunden k 

| 





beftändig Stetyn oder Stetin, lateinifch Stetinum, In 
und nicht Sedinum , die eigentliche Haupt= und Altefle j 
Stadt in Pommern, und Mutter aller uͤbrigen pom⸗ 

merfchen Städte, lieget an einem Hügel bey der Oder, 
die in vier Armen oder Strömen vorbey gehet, N 


\ 


— 





| 
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lich die eigentliche Oder, die dicht vorbey fließet, und 
in den Damanzig fällt, und über die man in die lange 
Vorſtadt, Laftadie genannt, koͤmmt; die Parnig vor 
der Fadaftie, die Eleine Reglig, und die große Regs 
fig. Zwifchen diefen vier Strömen der Dder iſt laͤngſt 
dem dammfchen- See ein Steindamm, der nad der 
Stadt und Feflung Damm führet, eine Meile lang 
ift, und auf welchem 6 Srücken find. Auf-dver großen 
Meglig erlegen alle Reiſende einen Zoll, und auf der 
fleinen Reglitz ift ein fogenanntes. Biockhaus, wels 
ches die Schweden ehedeffen angeleget. haben. Die 
‚Grimdfläche der eigentliben Stadt, beträget 43186 
rheinlaͤndiſche Quadratruthen, rechnet man aber die 
‚Grundfläche der Ober: und Untern- Wief, und der 
Ladaſtie, dazu, fo kommen über hundert taufend rheins 
laͤndiſche Duadratruthen heraus. Der Häufer in und 
‚bey der Stadt find über 1550, und der Menſchen vom 
Civilſtande ungefähr 15000. Stettin ift wohlg bauet, 
und jegt eine fiarfe Feſtung, (mit den Forts Preußen, 
Wilhelm und Leopoid,) in der zu Friedenszeiten zwey 
Regimenter zu Fuß ın Befagung liegen, eine units 
‚telbare Stadt, die Hauptſtadt des preufifh. n Vor⸗ 
‚pommerns, der Siß der Fönglichen Regierung über 
Vor- und Hinter: Pommern, der Krieges- un Do— 
‚mainen: Kammer, des Conſiſtoriums, des Pupıllens 
collegiums, des pommerſchen Schoͤppenſtuhls, der mit 
dem Criminalcollegium verbunden iſt, eines Collegii 
mediei, eines Collegii fanitatis, eines 1747 verordne⸗ 
‚gen und 1755 fo wie es jetzt iſt, eingerichtrten Com— 
‚merciencollegü, eines koͤniglichen afademifchen Symnaz 
ſiums, daS 1543 als ein Paͤdagogium geſtiftet, 1642 
ein Gymnaſium, und 1667 ein Gymnafium academi- 
cum geworden tif, und den Namen Carolinum bekom⸗ 
men hat, des Generalfuperintendentens von Bor:und 
‚Hinter Pommern, und eıner Präpofitur. Sonſt fin: 
det man hier eın alted Schloß, auf welchem die eden 
genannten Collegia fich verfammlien, und darinn die 
t, Ottenskirche ift, an der ein Hofprediger ſtehet, 
| YAaaz | und 
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und in die feit 1726 alle Eönigliche Bediente und ihr 

Gefinde eingepfarret find, die 1263 geftiftete Haupts |; 
und Stifts- Kirche zu St. Marien, die fehr anfehne |, 
liche Güter in Bor: und Hinter: Pommern hat, und 
bey der das vorhin genannte Gymnafıum illuftre iſt, |} 
5 Iutherifche Pfarrfirchen, im deren einer, naͤmlich in 
der St. Fohannisfirche, auch die hiefigen deutſchen 
Neformirten ihre gottesdienſtliche Verſammlungen ans |, 
fielen, das St. Johanniskloſter, das ein wichtiges |, 
Hofpital ift, eine große Rathsſchule, eine Minifterialz h 
fehule, eine franzöfifch = reformirte Gemeine, die ſich 
der Schloßfirche nach den Futheranern, zum Gottes n 
dienft bedienet, eine roͤmiſch-katholiſche Gemeine, die 
in einem großen Saal des Schloffed ihren Gottesdienſt 
hält, und das Landſchaftshaus für die Landſtaͤnde. fi 
Außer dem Stadtgerichte, mit welchem ein Schöppens 
ſtuhl verbunden ift, und einige andere Gerichte, iſt 
hier noch ein Wettgericht über Handels-Leute und Sa⸗ 
chen, und ein Seegericht, und die Stadt hat Tuch: | 
Raſch⸗ und Zeug: Leinen> und Bauınwollen- Manuz | 
fafturen, und einen Schiffbau, Don dem mwichtis 
gen See» und Land» Handel, der hier getrieben wird, | 
habe ich oben in der Einleitung zu Pommern $. 6. }, 
ſchon Nachricht ertheilet. Die Stadt ward ehedeſſen 
zu Hinterpommern gerechnet, und im weftphälifchen } 
Srieden der Krone Schweden mit Vorpommern zus}, 
geleget. Sie hat 1659, 1677 und 1713 harte Bel, 
gerungen erfahren. Ihre Wolhöhe hat der Praͤſident 
von Keffenbrink auf 53 Gr. 22 Min. 10 Sec. und die 
“Länge auf 32° 22° 30” berechnet. Sie befißet — 


(1) Poͤlitz, ein Städtchen, das 2 Meilen davon | 
nach dem frifchen Haff zu lieget, und guten Hopfenz ! 
bau bat, Es hat 1260 Stadtgerechtigfeit erhalten, 
und ift 1321 der Stadt Stettin von dem Herzog Otto 
verliehen worden. 1510 brannte ed ganz ab. 1549, \ 
1596, 1603, 1650 und 1733 litte es wieder großem. 
Brandſchaden. | a 





— 





= 
— 
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(2) z0 alte Dörfer, Antheil an 3 alten Dörfern, 
6 Coloniftenörter, ı2 Vorwerke. Don den Dörfern 
gehören 3 dem Johannis-Kloſter. | 

Anmerkung. Das von der Hauptſtadt Stettin 
benannte ehemalige Zerzogthum Stettin, hat das 
Land ;wifchen dir Peene und Oder, und zwifchen der 
‚Dder und Fhna begriffen. Jenen Diftrict nahm Kdı - 
nig Friedrich Wilhelm I nebſt Wolgaſt vermöge des 
1713 mit den nordifchen Bundesgenofien zu Schwedt 
‚getroffenen Vergleichs in Sequeflration, und bezahlte 
an Rußland und Sahfen wegen aufgewandter Krie— 
‚gesfoften 200000 Rthlr. durch den ſtockholmiſchen 
Frieden von 1720 aber ward e8 nebſt den Inſeln Wols 
lin und UWiedom zc. gegen zwey Millionen Rthlr. an 
ihn und feine Nachkommen auf ewig abgetreten. 

2; Paſewalk, in alten Zeiten Pozdewolk, Podiz⸗ 
wolf, Pozwalk, eine unmittelbare Stadt an der Ufer, 
auf welcher die Einwohner ihre Waaren in das große 
Haff, und fo weiter in vie See führen Eönnen. Sie 
hat 197 Hänfer, auf 3200 Menfchen vom Eivilftande, 
und 2 Hauptfirhen. ES ift hier eine Probſtey, unter - 
ver 7 Pfarren ftehen. In der Marienkirche hält auch 
die Belvgung, und in.der Neicolaifirche auch die refor= 
irte Gemerne ihren Gottesdienſt. Im ızten Jahrhun⸗ 
yert, und zwar von 1630 an, ift die Stadt fehr befchäs 
iger worden. Paſewalk und Torgelow wurden 1359 
yon dem Marfgrafen zu Brandenburg an die Herzoge 
u Pommern für 13000 Marf löthigen Silbers vers 
ändert, 1448 aber eigenthümlich abgetreten, alfo daß 
ie bey dem Haufe Pommern verbleiben follten, fo 
‚ange noch ein einziger jtertinifch -pommerfcher Herzog 
eyn würde, nach derfelben Abgang ader wieder an 
108 Haus Brandenburg zurückfalen. Bey derfelben 
iel 1760 ein ſcharfes Gefecht zwiſchen Schweden und 
Hreußen vor. ES gehören ihr drey Dörfer. 

3) Garz, ehedeſſen Gardez, eine Fleine unmittel— 
‚are Stadt und Paß an der Dder, die 1258 bemauert, 
574 1624, 1630, 1659 und 1713 durch Brand vers 

Aaa3 wuͤſtet 
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waſtet worden, auch durch Plunderung und andere 
Kriegesbeſchwerden viel erlitten hat. Sie hat ches 


deffen zu Dinterpommern gehöret, umd ift erftim weſt⸗ 


phälifchen Frieden der Krone Schweden mit Vorpoms 
. mern zugeleget worden. Es gebören ihr 4 Dörfer, 


es ift auch auf ihrem Grund und Boden 1750 die Co⸗ 
Ionie Sriedrichsthal angeleget worden. 


4 Damm, Alt: Damm, vor lterd Damba, | 


Vadan, eıne ımmediate und fefte Stadt an der Plöne, 
di unterhald der Stadt in den nach. derfelben benanns 
ten Dammfchen See fället. In der Stadt und ihrem 
Vorſtädten find 246 Häufer. Sie hat 1276 Mauer 


befommen, Ehedeſſen war fie.fo vermögend, daß fie |; 


‚mit Atertin um die freye Schifffahrt ſtrit: alfein der 
DB tut dieſes Rechtshandels, vielmalige Feuers⸗— 
hrünite ; und andere Unglücfgfälle, haben fie gang 
herunter gebracht, doch iſt fir j.gt in einem ziemlich 
gurn Zuftande. Im weltphälifchen Frieden ward fie 
an dis Krone Schweden, von dieſer aber durch den 
ſtockholmiſchen Frieden an Preußen abgetreten. 1748 

‚fchnfte der König. die Feſtungswerke den Bürgern zu 
Gaͤrten, ließ fie aber von 1758 an neu uud ſtaͤrker befe⸗ 
flıgen. Sie hat doppeite Wälfe und Gräben, über 
felche 6 Zugbrücken gehen. Außer den Dörfern Ars 
nimswalde, ehemals genningshorft, und Borges 


‚wald oder Ayonsthal, gehoͤren der Stadt hoch 5 Erbe | 


zinsguͤther. 


5) Golnow, ehedeſſen Golinoy , eine immediate 


Stadt an der Ihna, die durch Krieg und: Feuers⸗ 
brünſte ihren ebemaligen guten Zuſtand verloren hat. 
In derſelben ſtud 200, und in den beyden Vorſtaͤdten 


17: Haͤuſer. Die Zahl der Menſchen vom Eioilſtande 
betraͤgt ungefähr 2000. Es iſt hier eine Praͤpoſitur 9 


7 Brureen. 1190 iſt ſie mit Mauern umgeben wordet 


*8— — 5— Weiſe erhalten. Es gehoͤrrn ihr 
7 alte Dörfer, 6 Colonien und Erbjinsgäter, 5 Vor⸗ 
werke, und ein Kupferhammer. 








2. "Bub 
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2. Folgende Fönigliche Aemter. 


1) Das Amt Stettin, von 2ı Dörfern, Antheil 
an 2 anderen, 5 Vormwerfe. 
2) Das Amt Pinnow, das in dem Dorf diefes 
Namens bejtcher, in weichem ein Vorwerk iſt. | 
3. Der adeliche Kreis. x 


1) Penkun, ein Städtchen von 146 Häufern, mit 


einem Schloß, auf einer. Seite an der Randow, und 


auf der andern an einem See, mit welchem Herzog 


Bogislav X die Herren von.der Schulenburg belehnet 
hat, von denen e8 an die Herren von Diten, 1756 
aber durch Taufh an die Grafen von Hacke gekom⸗ 
men if. Es ift 1190 bemauert worden. 1610,1630, 


1635, 1713 und 1734 hat es durch Krieg und Brand 
fehr viel gelitten. Es ift hier eine Präpofitur von 10 


Pfarrdoͤrfern. 


2) Die adelichen Guͤter und Pfarrdoͤrfer Cumme— 


row, Blumberg, Boek, Boock, Coblenz, Curow, 


Glaſow, Zohben:Selchow, Zohen:Zaten, Boſe— 
kow, Nadrenſe, Porgow, Schillersdorf, Schoͤ— 


ningen, Sommersdorf, Stolzenburg, Schönens 
feld, Wartin, Wollin, Woltersdorf. 


U. Der anclamſche Kreis, enthaͤlt 


1. Folgende immediate Staͤdte. 
1, Anclam, in aͤltern Zeiten Tanklim, Tangklim, 


eine unmittelbare Stadt an der Peene, nach Stettin 
die betraͤchtlichſte im Preußiſchen Vorpommern, in einer 


fruchtbaren Gegend. Auf einer Seite hat ſie Suͤmpfe 
und Wieſen, und einen ſteinernen Damm, der wohl 
eine Viertelmeile lang iſt, auf der andern Seite waren 
ehedefien tiefe Gräben und Wälfe, die aber in Bärten 
verwandelt worden find. Sie bat soo Ruthen im 
Umfange, 447 Häufer in der eigentlichen Stadt, 115 
in den beyden Vorftädten, diefleits der Peene, unaes . 
fähr 3200 Menſchen yon Eivilftande, zwey Pfarrfir> 
E | Aaa4 chen, 
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chen, und in der ehemaligen Hofpitalfirche hält theils | 

die Beſatzung, theild die reformirte Gemeine ihre got- 
tesdienftlichen Berfammlungen. Es iſt hier eine Prä> 
poſitur. Sie treiber guten Handel zu Wafler und zu 
Lande, und ift unter preufifcher Regierung fehr in. 
- Aufnahme gefommen. Ihr Seehanvel betrifft Ge 


treide, Holz, Glas und andere Waaren. Es find 





hier Leinewand- und Leder : Manufafturen. Die Stadt 
iſt fhon 1721 oder 1123 von den Polen zerfiöret, aber 
1188 oder gı wieder hergeftellet worden. Die unweit 

davon auf den Scharberg nach Stolp zu belegen ges 

wefene Feftung Großwin, ift 1183 von den Dänen zer> 

flöret worden. 1384 und 1424 brannte fie faft gang 
ab, erlitte auch 1525, 63, 65, 1659 und 96 großen 
DBrandichaden, und 1713 wurde fie von den Ruſſen 
geplündert. 1757 und 1758 ift fie einigemal von den 
Schweden befeger worden, und 1760. fiel in der ſchwe⸗ 
difchen Vorſtadt am Peendam ein Scharmuͤtzel zwifchen 
Preußen und Schweden vor, bey deffen Gelegens " 
heit folche Vorſtadt abbrannte. Weil gleich auf der 
andern Seite der Brücke über die Peene das ſchwedi⸗ 
fche Gebiet ift, fo ftehet die preußifche und ſchwediſche 
Wache nicht weit von einander. In der fehon erwaͤhn⸗ 









ten fihwedifchen DVorftade am Peendam hat Ancam | 


das Untergericht. Der Stadt gehören 12 Dörfer, 
3 Vorwerke, 2 Ackerwerke, 3 Holländereyen, und 


Die anclamfche Sähre, am frifchen Haff, woſelbſt 


der Stadt von den vorbeygehenden Schiffen ein Zoll 
erleget wird, den ihr Herzog Bogislaf IV ızooertheis 
let hat, der ihr das Eigenthum der Fähre 1285 vers | 
fohrieden. 
2) Ufermünde, in Altern Zeiten Uchara, Ucra, 
Ucramund, eine Eleine unmittelbare Stadt an der 
Ufer, die fich unter der Stadt in daß friſche Haffiers 
gießet. Es find hier 241 Häufer, und über 1300 | 
Menfchen vom Civilftande, auch ift hiefeldft eine Präs | 
pofitur, Sie hat 1190 Mauern und Stadtrechte ers 1 
\ 

| 





halten, Im fiebenzehnten Jahrhundert hat fie durch 
| | Bela⸗ 
J 


| 


\ 
| 
| 
| 
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Belagerungen und Eroberungen viel gelitten, weil fie 
unter Waffer gefegt werden konnte, und alfv für eine 
Seftung gehalten wurde, und 1713 wurde fie von 
den Mufen ausgeplündert. Sie bat einträglichen 
Fiſchfang, treiber Ackerbau und Schiffahrt. Zu ihrem 
Gediet gehören 2 Dörfer, 2 Vorwerke, 7 Holläns 
dereyen. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Ukermuͤnde, - welches feinen Sitz in 
der Stadt Ufermiinde hat. Zu demfelben gehören: 
(1) Neuwarp, ein Städten auf einer Halbinfel 
in dem von ihr benannten See oder Bufen, den das 
frifhe Haff macht, Es find bier 223 Häufer, über 
1000 Menfchen, und diefe ernähren fich von Fifchfang 
und Schiffahrt, Ackerbau und Fuhren. Nach 1442 
ftand die Stadt am Haff. 1692 brannte fie ab. 
| (2) Die Pfarrdörfer Altwerp, am frifchen Haff, 
Ludow, Regensdorf, noch 9 Dörfer entweder ganz, 
oder zum Theil, 5 Vorwerke, ı2 Holländereyen. 
| 2) Das Anıt Spantefow, ift aus dem ehemalts 
gen adelichen Gut Spantefow, und veflelben Zuges 
hör, entftanden, welches König Friedrich Milhelm I, 
1739 den gräflich Steindocfifhen Erben ab:. ct: uft hat. 
Dazu gehören 7 Dörfer entweder ganz oder zum Theil, 
5 Vorwerke. Spantefow, der Sig des Amts, if 
‚ein Pfarrdorf. | 


| ah; Däs Amt BRönigsholland, von 9 Doͤrfern, 
4 Vorwerken, das erſt feit 1734 angeleget worden. 
"Das Amt Torgelow, in welchem 

MEorgelow, ein Wiarrdorf an der Ueker, über die 
bier eine Brücke führet, Ehedeſſen war bier ein 
Schloß... Wie es an die Herzoge zu Pommern gefoms 
men, iftsben bey Paſewalk angezeiget worden, eg iftaber 
erſt 1493 von Churbrandendurg wirklich abgetreten 
worden. Micht weit davon ift ein Eönigliches Eifen 
Hüttenmwerf, das 1755 angeleger, und 1758 völlig 
s Aaa5 einge⸗ 





aD 


„6 De oberſaͤchſiſche Kreis. 


eingerichtet worden. Der Eiſenſtein, der hier ver⸗ 


ſchmolzen wird, iſt Sumpferz. 
Dargitz, auch ein Pfarrdorf, noch 6 Dörfer, 

Wollſpinnerey⸗Colonien mit unter gerechnet, 6 Vor⸗ 

werke, 18 Holländereyen. J 

5) Das Amt Stolpe, welches aus einem ehemas 

ligen Benedicuner Klofter entſtanden, das 1637 durch 

die Kaiſerlichen zerſtoͤret worden iſt. Der Ort 
Stolpe, iſt ein Dorf an der Peene, über welche 


hier eine Fähre gehet. Zuerſt wurde hier eine Kirche, 
nachmals aber bey derfeiben ein Klofter angeleger. Fn 


Dreger cod. dipl p. 3. findet fich eine Urkunde von 
1153, in welcher der erfte pommerſche Biſchof Adels 
Bert daß Klofter errichtet, befchenfer und beftätiget. 


Es lag in der Provinz Groswin, die von einer nah⸗ 


gelegenen Burg ven Namen hatte, Die auf einem 
Berge ftand, der nun der Scharberg. heißet. 
Die Bfarrdörfer find, Crien, Liepen, Medow, 


votſchow. Es gehören noch 11 Dörfer, 9 Vorwerfe 
zu diefen Amt. | — | 
.6) Das Amt Clempenow, hat den Namen von 


dem alten Schloß Clempenow an der Tollenfe, bey 


welchem ein Paß iſt. Unter dem Amt fiehen 14 Doͤr⸗ 


fer, 9 Ackerwerke, und 


armen , ehedeffen Garmen, Germen, ein | 
Städrihen von go Häufern, an der Peene, uͤber die 
hier eine Fähre geher, eine halde Meile von Guͤtzkow. 
1742 ward ed durch eine’ heftige Feuersbrunſt ver⸗ 


wuͤſtet. 


3. Folgende adeliche Guͤter mit Dfaredörfern. £ 


Altwigshagen, Benzin, Boldefow, Bleſe⸗ 
‚wis, Lartelow, Gramzow, pen, Zagenow, 
Putzar, (mit einem beiwohnten und einem verfallenen | 
Schloß, an einem See, mitten durch welchen die 
Gränze zwiſchen Pommern und Mecklenburg ges 


bet,). Rethebur, Tetterin, Tutow, Clatzow und 


Bolds 
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Goldberg, die landscronfchen Güter, Landscron, 
worelbit ein wuͤſtes Schloß if, Rehberg, Yanow und 
YTeuendorf. 

Schwerinsburg, ehemald Cummerow, hat ei 
großes und praͤchtiges Schloß, das der Generalfelds 
marſchall Eure Chriſtoph Graf von Schwerin erbauet, 
und 1738 vollendet bat, und bey welchem ein fchöner 


Garten if. 


II. Der Demminfche und Treptowfhe 
Areis, weicyer enthält 


1. Folgende immediate Städte. 


1) Demmin, in ältern Zeiten Timin, Domin, 
Demyn, Dammin, Dämmin, eine bemanerte uns 
mittelbare Stadt an der Peene, die bier die Trebel 
und Tollenfe aufnimmt. Vermittelſt dieſer Fluͤſſe 
treiber fie guten Handel mit Korn, Hol; und anderen 
Waaren. Sie hat 315 Hänfer und über 2100 Men⸗ 
ſchen vom Civilſtande, ift eine der aͤlteſten Städte in 
Poinmern, deren in den Annal..rer. geſt. Caroli M. 
fehon beym Jahr 800 gedacht wird, ja, ‚welche die 
Menden fihon angetroffen haben, aber durch oftinafige 
Belagerungen und Feuersbrünfte Cinfonderbeit 1493, 
1656 und 1676) fehr in Abnahme gerathen. Ihre 
ehemalige fefte Burg iſt ſchon lange, ihre-ehemaligen 
Seftungswerfe aber find nad der Belagerung von 
1759 abgetragen worden. Mit der Burg iſt die ades 


liche Familie von Podewils belehnet geweſen. Es iſt 


hier eine Praͤpoſttur. Dem Hoſpital gehoͤret 1 Dorf, 
und der Hof zu Penſin. Die Stadt hat im ſchwedi⸗ 
ſchen Pommern 6 Güter. 

2) Treptow an der Tollenſe, oder Altı Treptow, 
in Altern Zeiten Tribetoo, Trebutowe, ‚Trebetow, 
eine unmittelbare Stadt, von 345 Häufern, und mehr 
ald 1600 Menſchen vom Civilffande, welche am Ende 


des ſiebenzehnten Jahrhunderts aroße Feuersbruͤnſte er 


litten bat, u un den Kriegeszeiten deg fi — 
Jathr⸗ 
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Jahrhunderts fehr in Abnahme gerathen ift. Sie hat 
einen frächtbaren Boden an Aeckern und Wiefen, das 
her ernähret fie fich meift vom Ackerbau. Es ift hier 
eine Präpofitur.. Der Stadt gehören 3 Dörfer und 
ı Vorwerk, und vor dem Demminfcben Thor lieget 
Das Vorwerk ©. Georg, das dem Sofnial gleiche 
Namens gehoͤret. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Verchen, zu welchem gehöret 
(1) Verchen, in ältern Zeiten Virchim, Vir⸗ 
chene, am cummerowſchen See, der Sitz des Beams 
‚ten und Generalpächters der Aemter Verchen, Trep⸗ 
tow, Lindenberg und Loitz, mit einer DIENEN 
Edhdedeſſen war hier ein Nonnenkiofter das 1193. 
fliftet worden. 
(2) Noch 7 Dörfer und 5 Vorwerke. 
2. Des Unit Treptow, von ı2 Dörfern und 
5 Dorwerfen. Das ehemalige Amthaus ın der Stadt 
— —— wird jetzt von einem Unterpaͤchter des Amts 
Verchen bewohnet. 
3) Das Anıt Lindenberg, an der meeklendurgis 
fiber Sränze,. von 15.Dörfern, einen Antbeil an eis 
nem Dorf, und 7 Bormwerfen. Es beſtehet aus den 
Gütern des Geſthlechts der Voſſe zu Lindenberg, die 
Herzog Philipp für eröffner anfahe, und zu einem Do⸗ 
mainenamt machte. Aindenberg, woſelhſt Webers 
bleibfel von 2 Schlöfern find, SOWICHEN RUNGEN 
Wolkwitz. 
45) Das Amt Loitz, von 6 Dörfern, und Antheil 
an einem, auch 7 Borwerfen. Sophmenbor, ein 
Pfarrdorf. 


3. Adeliche Güter und farebörfer. | 
Beggerow, CLummerow, Daberfow, “Yeins 
xichshagen, Hohenniocker, Sanztow, Schmar. 
fow, Vorwerk, (woſelbſt ein zerfiörtes Schloß ift,) 
Haus Bun genannt, werder⸗ Zettmin. 
| IV. Der 

















| 
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IV. Der uͤſedomſche Areis. Die Inſel 
oder das Land Liefedom, iſt gegen Morten von 
der Ditiee, gegen Süden von dem friichen Haft, 
gegen Weiten von der Peene und dem uͤberaus 
fifchreichen Achter-Waſſer, und aegen Oſten 
von der Smwine umgeben. Sie ift ungefähr fieben 
deuifche Duadrarneilen groß. Don Damerom 


460 Ruthen nordwärts in der Oſtſee, auf einer 


kleinen Inſel, hat ver Alters die große und bes 
rühmte Handelsftade Wineta geflanden, von 
welcher der ſaͤchſiſche Annalift in Eccardi corp. 
hift. medii aevi, bey dem Jahr 943, und Hel⸗ 
mold in feinem Chron. Slav. 1. I- c. 15. viel Ruͤh⸗ 
mens machen. Sie ift vermuthlich zwifchen ı 100 
und ı 120 unfergegangen. Man bat nachher von 
Zeit zu Zeit bey niedrigem Waſſer Trüminer dere 
feiben gejehen; und 1771 ftrandeten zwey hollänz 
diiche Schiffe auf denfelden. Diefrs ijt gewiß, 
ob aber das, was man geiehen bat, ein Lieber- 
bieibiel von der Stadt, als, ein Stuͤck einer 
Mauer, eines Thurms, oder ein Felfen fey, das 
ift noch nicht ausgemacht. Es gehören zu dem 
Uefedomfchen Kreife 


1) Uefevom, ehedeſſen Uznam, Usdom, eine be 
manerte immediate Stadt; von der die Inſel und der 
Kreis benannt wird. Sie lieget zwifchen einem von 
ihr benannten See, der durch dıe Kahle in dag frifche 
Haff abfließer, und einem großen ihr zuachörigen 
Moor, hat 189 Häufer und ungefähr Loo Menfchen. 
Unter der hiefigen Präpofitur jeehen zehn Pfarren. Es 
war hier fchon zu des Herzogs Swantibor des erfien 
Zeit ein fürftliches und feftes Schloß, welches 1107 
wider daͤniſche und polniſche Truppen tapfer — 

| 9 
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get wurde, und die bey demſelben erbauete Stadt, 
war damals ſchon ein betraͤchtlicher Ort; es nahm auch 
der erſte pommerſche Biſchof Albrecht oder Adalbert 
- feinen erfien Sitz in derfelden. Das erfte Privilegium 
der Stadt ift von 1298, und Herzog Bogislav der 
vierte nennet fie in derfelben, unfere Stadt Uſſenym. 
1473 iſt fie faſt ganz abgebronnt, und im dreybigjaͤh⸗ 
rigen Kriege hat fie viel gelitten, Ihre Waͤlle find ges 
gen vie Mitte des 1I8ten &ahihumverts abartragen 
und in Gärten verwandelt worng Es BE con | 
das Fifcherdorf Paste. 

2) Swienemünde, eine neue Stadt, auf der oͤſt⸗ 


lichen Spitze der Inſel. Die Swiene-Schanze, iſt 


auf der ſuͤdoͤſtlichen Spitze des Landes angeleget, um 
den Auslauf der Swiene ſperren zu koͤnnen. Derdas 
bey befindliche Hafen iſt mit großen Koſten in guten, 
Stand gefeßet, und dadurch die Sch:ffahrt der preufs 
ſiſchen Schiffe durch die Peene unnoͤthig gemacht wors 
den. 1759 wurde die Schanze von den Schweden 
eingenommen, Die auch den Hafen durch Berfenfung 
einiger Schiffe unbrauchdar zu machen fuchten, 1763 
aber wurde der Hafendau aufs neue vorgenommen. 
Bey dem Hafen Siviene ift von langen Zeiten her ein 
Dorf gewefen, welches in Oft: und Welt: Smwine ab⸗ 
getheiler worden. Die Verbefferung veffelben und die 
Zunahme der Schiffahrt, veranlaßte die Anlegung ö 
eines neuen Orts bey Weſt-Swiene, Swienemunde 
genannt, der für eine immediate Stadt erfiäret, und R 
durch neuen Anbau freyer Leute, infonderheit VBrofefß - 
fioniften, vergrößert wurde, fo daß er fhon. im | 
1775ſten Jahr 193 mit Ziegelfteinen, und 44 mit 
Rohr gedeckte Häufer, auch 1600 Menfchen hatte, 
und dem der König ſchon 1755 das Dorf Wefl-Swiene 
fchenfte ‚ damit ed mit in den Umfang der Stadt ges 
zogen würde, auch 1768 das Patronatrecht über die 
Kirche in demfelben ertheilte. 
3) Das Fönigliche Amt Pudagla, welches ans | 
dem eheinaligen Auguſtinerkloſter diefes dan 
anden 
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anden iſt. Es ſtiftete daſſelbe Herzog Natibor I mit 
Ki Gemahlinn noch vor feinem 1151 erfolgtem To⸗ 
de zu Grobe, welches ein Dorf bey Ufedom iſt, von 
dannen aber ward es 1188 Auf einen bey eben dieſer 
Stadt befindlichen Berg, Namens Watchow verleget, 
der davon der Marienberg genannt wurde, und 1308 
verſetzte es Herzog Bogisian IV nach Pudagla, wo⸗ 
felbft e8 bis 1535 dauerte, da es in ein Amt veriwans 
delt, und ein Amtshauptmann darüber gefeßer wurde, 
der über die ganze Inſel zu befehlen hatte. Auf die 
von dem Kloftergebäude uͤbrig gebliebnen Mauern, iſt 
das Dier- und Brannteweinbrennerey= Haus gefeßer 
worden, der Beamte aber mohnet in dem 1574 erbaue⸗ 
tem Schioß, an dem Achterwafler und Schmolleniee; 
Zu dem Amt gehören 48 Dörfer und 14 Bormerfe, 
und es hat 12 Meilen um Umfang. Die Pfarrdoͤrfer 
find, Benz, Lafeburg, Loferow, Crummin, Liepe, 
Morgeniz, Mönchow und Zirchow. Das Fifcherz 
dorf Woirig oder Wothzig, in welchem jest nur 
4 Sifcher und ein Bauer vohnen, hat vor Alters der 
Provinz Woige den Namen gegeben. Zu Crummin tft 
ein 1289 geftiftetee Nonnenfiofter gemefen. Das Dorf 
Peenemuͤnde und die Holländeren Baas, aehören der 
StadtWolgaſt, aber unter preußifcher Fandeshoheit. Ben 
dem Dorf lag ehedeffen die Peenemuͤnder Schanze am 
Ausfluß der Peene in die Ditiee. Die Eroberung ders 
ſelben Eoftete 1715 den preußiſchen Truppen viel Blut, 
1757 wurde fie von den Schweden, 1758 wieder vom 
den u die den Hafen verfenften, in eben dems 

felden Fahr aber wieder von den Schweden, 1759 aber 
wieder von den Preußen erobert, und von diefen 1763 
niedergeriſſen, fo daß bier nur ein koͤnigl. Zolfs und 

Licent- Haus, eine Barafe und ein Wachthaug ſtehen 
geblieben if. Damerow ift ein oben ſchon genanntes 
Vorwerk. 
4) Von den adelichen Gütern und Pfarrdoͤrfern 
bemerke ish, Mellentin, Stolpe, Netzelkow. 


N 4 Vr. Der 


* 


752. Der oberfächfifche Kreis, 


V. Der Wollinfche Areis, begreift heuti⸗ 
ges Tages bloß den Wollinfchen Werder, wel 
che Inſel von der Swiene, von dem großen Haff, 
dem. Wollinfchen Waffer, von dem großen und 


Eleinen Camminfchen Boden, von der Divenan 


und Oſtſee, gemacht wird, und fünftehalb deute 
fche Duadratmeilen groß if. Sie leider bald von 
Waller, bald von dem leichten Sande, den der 


Seewind aufhebet und forctreibet, bat aber doch 


gute Viehzucht, Jagd und Fifcherey. Die legte 
wird infonderbeit auf der nordlichen Spiße des 
Werders, der Dritter genannt, angeſtellet, wo⸗ 
ſelbſt man Fifche in Menge, infonderheit ale, 
fänger, Der Wollinſche Kreis ift mit dem Liefer 
domfchen verbunden, und beyden vereinigten Krei- 
fen ftehet ein einziger Landrach vor. Zu dem 
MWollinfchen gehören — * 

1. Wollin, eine unmittelbare Stadt, an der Dis 
venow, die fich hier in 3 Arme theilet, daher 3 Brü- 
cken nöthig find, um die Stadt auf der Oftfeite mit 
dem feften Lande zu verbinden, fie vereinigen fich aber 
wieder zu einem Strom. Die Stadt an fich felbft hat 


199 Häufer, in den 4 Vorſtaͤdten find 168, und am 


Einwohnern vom Civilſtande über 1700. Es find hier 
2 Kirchen, bey deren einen, nämlich an der Nicolais 
kirche, eine Bräpofitur if. Der hiefige Handel beträgt 
nicht viel. Es war hier ſchon 1124 eine fürftliche 


Burg, die 1620 nach dem Tode Herzogs Franz ein 
Witwenſitz ward, und jest der Sig des Amts Wollin » 


iſt. Die Stadt führte ihren jegigen Namen fchon in 
Urkunden des zwölften Jahrhunderts, und mahrfcheins 
Sicher Weiſe Hat fie ihn fchon lange vorher gehabt, ehe 
noch die wendiſche Nation die Küfte der Dftfee einges 


nommen. bier war 1140 dag pommerfche Bischum, 


welches Adelbert gefiifter hatte, und Papſt Innocenz 
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der. zweyte beſtaͤtigte, wie aus der Urfunde in Dreger 
cod. dipl. p. ı. erhellet. 1172 verlegte der Bifchof 
feinen Sitz nach Cammin, davon die Urfunde auch beym 
Dreger ©: rı zu finden. - 1682 ertitte die Stadt grofs 
fen Brandſchaden. Der Stadt gehören die Dörfer 
flein Mokratz und Darfavig. ii 

‚Anmerkung Der ehemalige Präftdent der Re⸗ 
gierung uͤber Pommern, Julius Friedrich von Keffen⸗ 
brink, hat im Hten und ııten Theil meines Magazins 
zu beweifen gefucht , daB es ehedeflen zwey Städte uns 
ter dem Namen Julin gegeben babe, von welchen die 
alte einerley niit der) oben 'genammten Stadt Wineta 
gewefen und eine Burg gehabt, die Jome und 
Tomsburg genannt worden, die neue aber, nach je> 
‚ner Zerfförung, von derſelben geflüchteten Einwoh— 
nern nehe bey Wollin auf der Nordfeite diefer Stadt, 
angeleget worden, aber Feine lange Dauer gehabt 

abe. | 

; 2. Das Amt Wollin, welches begreift 6 Bormwers 
fe und 21 Dörfer, unter welchen legten Colzow oder 
Rolzow, Kebbin und Pritter, Pfarrdörfer find. 

3. Unter den ıı adelichen Dertern, ifinur ı Pfarr⸗ 
dorf, naͤmlich Tonnin, 


I. Hinter = Pommern: 


»  Pomerania ulterior, 


gehoͤret ganz dem Föniglich- preußifchen Haufe, 
und.ift in folgende 17 Kreife abgetheilet, von de— 
nen die 10 eriten unter den Landescollegien in 
‚Stettin, und die 7 legten unter den Landescolles 
gien in Coͤslin ſtehen. 


I. Der greiffenhagenfche Kreis, in 
em 


welch 


8 Th. 7%. Bbb 1. Zwey 





— 
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1. Zwey immediate Städte. 


1) Greiffenhagen, ehedeffen Griffenbagen, eine 
unmittelbare Stadt an dem Arm der Dder, der die 
Reglitz genennet wird, und an dem Abhang eines 
Berges. Sie hat 448 Häufer, und ungefähr 2700 
Menfchen vom Civilſtande. Der Hanptprediger bey, 
der Nicolaifirche, iſt Präpofitug-der von Üiefer Stade | 
benannten Spnode. Bey dem Hofpital ift auch eine 
Heine Kirche. Die Einwohner haben ihre meifte Pah⸗ 
rung von den vielen Wieſen und von der Viehzucht. 
Sie ift 1222, nach einer andern Angabe 1284, zu eis 
ner Stadt gemacher worden. 1532 brannte fie ab. 
Es gehören derfelben die Dörfer Cladow, Paculent 
und Buddenbrock, das Vorwerk Damerow und noch 
3 Erbzinsgüter. u | 1 

2) Baͤhn, in Urkunden Banen, eine Eleine uns 
mittelbare Stadt, an dem Fleinen Fluß Thue und bey 
dem fogenantiten Langenſee. Sie hat 186 Häufer, 
und über 1000 Menſchen vom Civilſtande. Es iſt hier 
eine Praͤpoſitur. Ihre Waͤlle find ſeit 1758 indie Graͤ⸗ 
ben geworfen, und zu Gaͤrten gemacht worden, und 
ihre Mauern hatte ſie ſchon vorher verloren. Bar⸗ 
rim I hat fie 1230 erbauet, und fie ſollte als eine feſte 
Stadt eine Vormauer gegen die Marf ſeyn; fie 
ward aber 1480 von Albrecht, Marfgrafen zu Branz 
denburg ganz zerftöret, fo daß auch ihre Mauern nies 
dergeriffen wurden. Sie hat auch ım ıöten Jahrhun⸗ 
dert 5, im ızten noch 5 Feuersbruͤnſte erfahren, und 
3712 auch eine. | J 







2. Folgende Aemter. 


1) Das Amt oder die Zerrſchaft Wildenbruch, 
hat Herzog Barnim I, 1235 den Tempelherren, und 
1311 Herzog Dtto dem Johanniter Ordens Herrenz | 
meiftertyum Sonnenburg, nebft Nörichin, Panfin und 
Bahn, geichenfet. Nach dem wefiphälifchen Friedel 
wurde die Commenthurey fecularifiret, und Die Paar 

l aft 


I 
N 


— — 





Das Herzogthum Pommern, 755 


ſchaft erft dem fchwedifchen Herfanzler J. U. Salring, 
1653 aber von der Königinn Chriftine Petern von Bis 
dal, für feine Anforderung an die Krone Schweden, 
al3 eine freye Herrfchaft geſchenket. Diefem trat fie 
auch das Churhaus Brandenburg wieder ab, nach- 
dem der General Feldmarfchall von Dörfling f ie eine 
Zeitlang befeffen hatte, verkaufte fie aber 1680 an des 
Churfuͤrſten Friedrich Wilhelms zweyte Gemalinn Dos 
rothea für 120000 Rthlr. weiche diefelbe durch ange— 
faufte andere Güter vergrößerte. Nach verfelben 
Tode kam fie, vermöge Erbreceffes von 1690, als ein 
Majorat, an das marfaräflide brandenburgiſche 
Haus Schwedt, bey dem fie auch bis zu deffelben Er: 
löichung geblieben if. Das Schloß und Pfarrdorf 
wWildenbruch, liegen in einer fruchtbaren mit Höl- 
zungen und Scen umgebenen Gegend. Auf dem Schloß 
farb 1771 Marfgraf Friedrich Wilhelm. Es gehören 
auch noch 18 Dörfer hieher, unter denen die Pfarr⸗ 
dörfer TIeuendorf, Rörichen, Liebenow, Lindow, 
Tipperwiefe, Strefow und Uchtdorf. 
Unter den 10 adelichen Gütern und Dertern diefer 
Gegend, find die Wfarrdörfer Selchow und Stecklin; 
2) Das Amt Siddichow. 

Fiddichow, in eier Urkunde von 1159 caftrum 
Viduchova, ein offenes Städtchen auf zmen Höhen, 
an der Dder, von 8ı Häufern. Auf dem höchften 
unter dem fogenannten beyden Bergen, fiehet das 
Amthaus in der Burg = und Schloß » Freybeit, und auf 
dem andern Berge und der daran fioßenden und nach 
der Dder zu liegenden Ebene, lieget das Städtchen, 
das feinen eigenen Magiftrat hat. ES hat 1347 von 
dem Herzog Barnim Stadtrechte erhalten. 1571 bes 
kam e8 die Familie von Steinwehr auf Fiddihom und 
Selchow zu Lehn, 1704 aber Hildebrand Magnus 
‚ von Wulfen, der ed 1721 der Gemalinn Bes Kammer⸗ 
herrn von Burfus, einer gebornen von Wulfen für 
‚26000 Rthlr. überließ. Diefe verkaufte es 1725 dem 
‚Markgrafen Friedrich m. u Schwedt für 
| 2 


31800 
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31800 Thaler. 1775 ward es durchs Food der Fand» - 
gräfinn von Heſſencaſſel Philippina Augufta Amalia 
zu Theil, und 

Die Dörfer und Allodialgüter Selchow Groß» 
Schönfeld, Wilhelmswalde und’ Kehrberg, in die⸗ 
em Kreiſe, bekamen derſelben Schweſtern. | | 


II. Der pyrißifche Kreis, in welhem | 
1. Eine immediate Stade. | 


1. Pyrig oder Pirig , in einigen alten Schriftfieß | 
fern Piris, Pirifcum, eine unmittelbare Stadt, in 
einer an "Weißen fehr fruchtbaren Gegend. In 
der Stadt find 385 Häufer, und an Menfchen vom 
Eivilftande 2000. Es ift hier eine Probdftey. Sie hat 
in diefem Theil von Pommern zuerfi (1214) die chrifte | 
liche, und nachmal8 (1524) die evangelifche Lehre ans | 
genommen. 1496 und 1596 brannte fie faft ganz ab, | 
erlitte auch 1634 und 52 großen Brandfcehaden, und 
1637 wurde fie von den Kaiferlichen fehr verwüfter: fie 
har fich aber vermittelft ihres fehr einträglichen: Acer I 
Baues wieder erholet. Der Stadt gehören ein Colo⸗ 
niftenort, ein ganzes Dorf, und Antheil an 4 an⸗ 
deren. 2 


2. Folgende Fönigliche Nemter. 


1) Das Amt Colbag , welches aus einem: ehema⸗ 
ligen reichen Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter entſtanden iſt. 
Der Amtsſitz lieget an der Ploͤne. Dieſe kam ehe⸗ 
deſſen in hieſiger Gegend wieder aus dem See Madue, 
der zwey bis drey Meilen lang, und wegen der darinn 
befindlichen großen Muränen bekannt war: er iff aber | | 
1770 unter des geheimen. Finanzraths von Brenken⸗ | | 
hof Aufficht abgelaffen, und es find dafelbft 6 neue) | 
Eoloniften Dörfer angeleget worden. Der König gab‘ 
dazu 36231 Rthlr. her, und ed wurden 14338 Morz | | 
gen Fand urbar gemacht, von welchen 7765 Morgen | 
zu RR Amtsdörfern, und 6543 ME J 





| 





Das Herzogthum Pommern. 757 


k adelichen Dörfern gefchlagen worden. Auf dem Für 


niglichen Grund und Voden wurden 150 ausländifche 
Familien angefeget, die 712 Seelen betrugen. Zu 
"dem Amt gehören fonft 
(1) VNeumark, ein Marktflecken unweit Colbatz, 
ehedeſſen ein Städten Namens Namens Cirnow, 
fpäter LTienmarkt. 
(2) Werben, ein Stecken von 74 geringen Häus 
fern, in ‚einer am Weisen fehr fruchtbaren Gegend. 
Es ift Hier eine Probftey. 
Nahe dabey ift der berkenbrodifche Paß an der, 
N löne, woſelbſt ehedeflen dad Schloß und Dorf Brode 
geftanden hat. 
(3), Die Pfarrdörfer Babbin, Selfow, Buch 


| holz, Clebow, Borrin, finger, Priiup, Groß: 


Rifchow, Sinzlow, Klein: Schönfeld, Warten: 


‚ berg, Woltersdorf, Woltin. Das letzte war ehe⸗ 


deſſen eine Stadt. 
2) Das Amt Pyritʒ, zu weichem die Wfarrdörfer 


Altſtadt Pyrig, mit einem Vorwerk, auf welchem 


der Beamte wohnet, Bepersdorf, Röefelig, Rleins 
Rifchow ‚ Strohsdorf und Wobermin, gehören. 
3) Das Amt Bernftein, deſſen Sig ein Vorwerk, 
das nahe an dem Jungfernſee lieget, und aus drey 
vereinigten Gütern beftehet, welche find, das Kloſter⸗ 
Schloß: und Berg: Gut. 
- Die Mediat> Stadt Bernftein, bey der diefer 
Amtsfig ift, gehöret eh zu Pommern, theild zu 


‚der Neumark. 


Berfelde, Dorf und. Vorwerk. 
Herzog Dtto I zu Stettin, kaufte 1315 Stadt 
und Amt Bernftein von dem brandenburgifchen Marks 


‚graf Woldemar für 7000 Mark brandenburgifchen Sil⸗ 


bers, König Friedrich Wilhelm IT’ aber brachte bende 
1729 von den damaligen Befisern, denen von Wals 
dow, für 60000 Rthlr. an fich. 

4) 74 adelihe Güter und Dörfer, unter denen fols 


gende ie ih find, Barnims: Cunow, Biller- 
Bbb3 beck, 
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beck, Brallentin, Briegig, Buslar, Collin, Coſ⸗ 


fin, Cremzow, ehedeffen ein Flecken, Cunow bey 


Bahn, Sürftenfee, Gerzlow, Gottberg, Alts | 


Stape, Hoben: Grape, Kloxin oder Glorin, Alu: 


gow, Groß⸗ Kuͤßow, Groß⸗ Latzkow, Mandel⸗ 
kow, Groß-Moͤllen, Ploͤnzig, Rehfelden, Sal 


lentin, Sandow, Schellin, Moͤnenberg, Suckow 
an der Ploͤne, Warnitz, Warſin, Wittichow. 


117. Der ſatziger⸗ freyenwalde⸗ wedel⸗ 
und panſin-borkſcher Kreis, in welchem 
1. Kolgende immediafe Stadt. 
Stargard, auch Leu: Stargard, in Urkunden 
Stargrod, Ztaregard, Starigrod, die Hauptſtadt in 
Hinterpomimern, lieget in einer-an Getraide und Gars 


tengewächfen recht fruchtbaren Gegend an der Ihna, 
auf der fie die freye Schiffarth in die Oſtſee, und fols 
che nach langem Proceß wider die Stettiner behauptet 
hat. Sie ift eine unmitteldare Stadt, wohl gebauet, 


hat innerbald der Mauer 748, und in den VBorftädten 
280, alfo überhaupt 1028 Häufer, und etwas über 


6000 Menfchen vom Civilſtande, eine Präpofitur über 
die Stargardfehe Synode, 3 Pfarrkirchen inder Stadt 


ſelbſt, die Marienkirche, die fehr hoch gemölber ift, 


und daher für die Höchfte in Deutfchland ausgegeben | 


wird, die Johanniskirche, und die Auguftinerfirche, 


in welcher legten, außer den Lurheranern, auch die 
biefigen deutſchen und franzöfifchen Neformirten Gotz 
tesdienft halten, ein Zuchthaus, welches feinen bes 
fondern Prediger hat, zwey Capellen vor den Thoren, | 
ein Collegium illuftre, welches Groeningianum von 
feinem Stifter, dem Bürgermeifter Peter Gröning, 
genannt wird, 1631 mit einem Capital von 20000 
Gulden geftiftet, und 1714 beffer eingerichtet worden | 
iſt, eine mit dem gröningifehen Collegio verbundene 
Stadtfehule in einem ehemaligen Klofter, und eine 





1759 von dem Kriegesrath Karl Friedrich — J— 
geſtif⸗ 
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geſtiſtete ſo genannte Nealfchule. Ehedeſſen wurden 
von bier auf der Ihna Korn und andere Waaren nach 
der Dftiee gefchicker, jest aber if der Handel der 
Stadr gering. 1665 wurden die hohen Landescollegia 
von Colderg hieher, 1721 aber ein Theil des Hofges 
richts von hier nach Coͤslin, und die übrigen Colles 
gien 1738 nach Stettin verleget, 1129 ift Stargard 
aus einem Flecken zu einer Stadt gemachet worden. 
Im ſechzehmen und fiebenzehnten Jatrhundert hat fie 
durch Brand, Krieg und Peſt viel erlitten. 1758 
wurde fie von den Ruſſen eingerommen. Die Kaͤm— 
merey befißet ein Eigenrhum von ı4 Dörfern, unter. 
welchen 7 Pfarrdoͤrfer find und 5 Borwerfe, 


2. Folgende Fönigliche Aemter. 


I) Das Amt Satzig, zu welchem gehöret 

(1) Sapig, in alten Urfunden Satzigk, ein 
Dorf und Vorwerk mit einem alten verfallenen Schloß, 
der Sig des Amts. 

(2) Jakobshagen, ein Städtchen nahe bey eis 
nem See, mofelbft eine Probſtey if. Es hatte 148 
geringe Häufer und Scheunen, als es 1781 bis auf 
4 Häufer nach abbrannte. | 

(3) Noch ı5 Dörfer und 3 VBormerfe. 

2) Das Anıt Dölig, zu welchem außer dem offes 
nen Städtchen Zachan, von 109 geringen Häufern, 
das 1696 faft ganz abbrannte, bey welchem auf einem 
Vorwerk der Beamte feinen Si& hat, 5 Dörfer und 
3 Vorwerke gehören. | 

3) Das Amt Marienfließ, mit den dazu gehöris 
gen Dörfern, hat ehedeflen dem Kiofter dieſes Na- 
mens gehöret, welches in dem zwey Meilen von Star⸗ 
gard, in einer angenehmen Gegend belegenen Pfarr= 
dorf Marienflies ift. In demfelben haben noch 13 ade⸗ 
liche Perfonen weiblichen Geſchlechts Wohnung und 
einigen Unterhalt, befommen aber anftatt der ehemas 
ligen Natural= Lieferungen mehrentheild Geld. 


Bbb4 4) Das 
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4) Das Amt Sriedrichswalde, dahin 9 Dörfer, 
ald Auguftwelde, Barenbruch, Groß: und Rleins | 
Chriftinenburg, und 3 Vorwerfe, gehören. 
5) Das Amt Maffow, bat feinen Sitz zu 
Maſſow, einem Städtchen. zwifchen Stargard 
and Golnow, in welchem innerhalb der Mauern 169 
Hänfer, 8 bis 900 Menfchen vom Civilftande, und 
eine Präpofitur. Es ift im dreyzehnten Jahrhundert 
von den Herrn von Maſſow angeleget, von denfelben 
an das Bisthum Cammin verkauft worden, und hiers 
anf unmittelbar an die Herzoge gekommen. Herzog 
Bogislaf X belehnte die Grafen von Eberflein 1523 
mit demfelben , die hiefelbft ein Schloß erbaueten, 
Als fie 1663 mit Grafen Ludwig Chriftoph ausftarden, 
ward es dem Herzöge von Croh, gewefenem Bifchofe 
zu Camin, zu Lehn gegeben, nach defien Tod ed an 
den Landesfuͤrſten zuruͤckfiel. Die ftärffte Feuersbrunſt 
hat es 1628 erlitten. Es beſitzet 2 Doͤrfer. 
Außer dieſem Staͤdtchen gehoͤren 15 Doͤrfer und 
11 Vorwerke zu dieſem Amt. 


3. Sechs und ſechzig adeliche Gürer und 
Herter, als:; | 
1) Die Pfarrdoͤrfer, Buddendorf, Au⸗ Dame: 
row, Großenbagen garmelsdorf, Lübzin, Wels 
In, Möggenhald, Mulkentiu, Panfin, Partin, 
Roggow, Roffow, KRunow, das zum Theil zur 
Neumark gehöret, Schönenbec, Silligsdorf, Tes 
fehendorf, Uchtenhagen, Groß;Wachlin. 

2) Freienwalde, ebedefjen Srigenwolde , eine 
fleine Stadt, von 180 Häufern, auf einer Seite an 
dem großen See Starig, und auf der. andern amdem 
Fluß Krampehl, die feit 1190 eine Stadt iff, eine 
Probſtey hat, und in. welcher. die Herren von. Wedel 
Burg» und Schloß = Gefeffene find. Es gehören ihnen 
auch die Dörfer Saſſenhagen, Saffenburg, —— 
ke oder 55 u. a. m. 


IV. Der 
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Iv. Der daberfche naugardfche= und 
dewitzſche Kreis, in welhem | 


1. Folgende königliche Aemter. 

1) Das Amt Naugard, in alten Urfunden Nuo⸗ 
wogrod, welches ein Stück des Fürftenthbums Cam— 
min iſt. Es beftehet aus der ehemalıgen Zerrſchaft 
VNaugard, mit welcher Herrmann, Bifchof zu Cams 
min, Graf von Gleichen, 1263 feiner Schwerter Sohn, 
Grafen Dtto von Eberftein, belehnte, als derſelbe 
nebft feinen Brüdern, die im Herzogthum Braune 
ſchweig belegenen Lande ihres unglücklichen Vaters, 
Grafen Dietrichs, verlaffen muͤſſen. Er fliftete alfo 
die pommerfche Linie der Grafen von Eberftein, die 
1523 vom Herzog Bogislaf X auh Maſſow, und zu 
gleicher Zeit vom Bifchof Erasmus zu Cammin dag 
ftifeifche Antheil an dem Schloffe Quarkenburg jest 
Sriedrichsberg, erhielt, daher fich diefe Grafen, Gra- 
fen von HEberftein, Herren des Landes zu Yieu> 
gardt und Maſſow, fehrieben. Als Fudewig Ehri- 
ſtoph, der le&tediefes eberfteinifchen Gefchlechtd, 1663 
mit Toderabgieng, erhielt Herzog Ernft Bogislaf von 
Eroy, gewefener Bifchof zu Cammin, alle oden ge- 
nannte eberfteinifche Güter, auf weiche ihm vorher 
die Anmertfchaft ertbeilet worden war, und als er 
1684 farb, fielen fie dem Churhauſe Brandenburg 
wieder heim. | 

(mM) Neugard, ehedeffen auch wohl LZeugarten, 
ift eine Fletne Stadt an zwey Seen zwifchen Golnow 
und Negenwalde, von 162 Häufern, bat eine 
Probſtey. Vor dem ftargardfchen Thor fiehen 6 anf 
Königl. Koften für Wollenweber gebauste Häufer. 

2) Die Pfarrdörfer Larzig, Döringshagen, 
Retztow, Groß-Sabow, Strelowenhagen, und 
14 Vorwerfe. oe 
23Zwey und vierzig adeliche Güterund Ders 
‚ter, unter welchen rg 
| Bbbs5 1)Da⸗ 
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1) Daber, ehedeſſen Dober, ein Staͤdtchen, von 


130 Häufer, in welſchem eine Probſtey iſt, und die 


Herren von Dewitz Schloßgefeflene find, und daß 
Burggericht über die fireitende Bürgerfchaft halten. 
2) Die Pfarrdörfer, Groß Benz, Breitenfelde, 


Sarbezin, (Varbezin) archelin, Maldekin, Plans - | 


tikow, Roggow, Schönenwalde. Das beträcht> 
lichfte Rittergut in diefem Kreife, iſt Hoffelde. 

v. Der borffche Kreis, fonft der regen: 
waldifche und labefifche Kreis genannt, der 
größtentheils den Herren von Bork gehöret, die 
hier über 30 Dörfer, und folgende Städtchen bes 
fißen. 

1. Regenwalde, eine Eleine Stadt an der Mega, 
von 169 Haͤuſer, mit einem außerhalö gelegenen Schloß 


wofelbjt die Herren von Dorf das Burggericht über 


die fireitenden Bürger halten. Sie ift 1190- zu einer 


Stadt angelegt worden, hat aber oft Brandfchaden 
erlitten, inſonderheit ift fie 1716 faft ganz abgebrannt, - 


befinder fich aber doch noch in ziemlich gutem Zuftande, 
Es ift hier eine Praͤpoſitur. 

2. Labes, ehedeſſen Lobetze, feit 1114 eine Fleine 
Stadt an der Rega, jegt von 245 Häufern, woſelbſt 
eine Präpofieur ift, und Tücher und Raſche gewebet 
werden. 

3. Wangerin, ein Städtchen, von 134 Häufern, 


ztoifchen den großen Seen Wangeromw und Pelchow, 
und einigen Fleinern. Es ift eher aldLabes zu Stadt: 
rechten gelanget, und ernähret fich von der Tuchwmes 


berey und vom Ackerbau. 


4. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Groß: Borkenhas 


gen, Carow, Llaushagen, Leuenfirchen, Obern⸗ 
bagen, Groß: Raddow, Rofenfelde, Schönens 
walde, Stargord, mit einem fhönen Schluß Wur 


row, Zülgevig oder Zulfig, die — * der 


Familie von Bork gehören. 
Der 


4 





| 
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1. Cammin oder Camin, eine unmittelbare Stadt 
auf einem Berge an dem fogenannten camminfchen Bo— 
den, nicht weit vom Ausfinß des öftlichen Arme derDder, 
der von Wollin kommet, und der großen Divenom in 
die Ditfee. Sie hat, innerhalb der Mauer und den 
3 Vorftädten, 322 Häufer. Ehedefjen war fie in 
fchlechtem Zuftande infonderheit nach den großen Feu⸗ 
eröbrünften in den Jahren 1630 und 1709, und erſt 
unter preußifcher Regierung it fiein Aufnahme gekom⸗ 
men, fo daß fie jest gutangebauet auch mit guten Bor» 
ftädten verfehen iſt, wozu die Schiffiahre, der flarfe 
Fiſchfang, und der gute Ackerbau vieles beygetragen 
baden. Das pommerfche Bisthum wurde von Wollin 
bieder verlegt, und demfelben die Stadt ı221 von 
den Herzogen zu Pommern wiederfäuflich überlaffen, 
aber 1355 wieder eingelöfer, fo daß der Bifchof hies 
felöft weiter nichts, als den Dom und die Kirchen- 
freuheit gehabt hat. 1630 und 1709 erlitte die Stadt 
große Fenersbrünfte. Ihr gehören 3 Dörfer. 

.2. Der Dom. Als das Dischum Cammin im 
weſtphaͤliſchen Frieden in ein mweltliches Fuͤrſtenthum 
verwandelt, und daffeldige dem Churhaufe Branden⸗ 
burg zugetheilet wurde, ward zugleich ausgemacht, 
daß es dem Churhaufe frey fiehen folle, die Canonis 
cate nach Abgang der damaligen Domberren eingehen 
zu laffen. Es ift aber vermöge des ftertinifchen Graͤnz⸗ 
recefies zwifchen Schweden und Brandenburg von 
1653,der in dem olivifchen Frieden beftätiget wurde, 
das Domkapitel beybehalten worden, und hat noch 
bey der Stadt Camin feinen Si. Es befteht aus 
dem Domprodft, Dechanten, 4 Prälaten, und fieben 
Domperren, die mit Canonicaten . verfehen find. 
Die Domfirche, die Eurien der vier Prälaten, 
eine Schule, und ein adeliches Fungfrauens Klofter, 
ſind mit einer befondern Mauer umgeben, und 

liegen zwifchen der Stadt und Vorſtadt. > 
| om⸗ 
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Domfirche ift ein, anfehnliches. Gebäude, und. bat 
einen beträchtlichen Schatz von Kirchengeräthen. In 
dem Archiv zeiger man auch den bifchöflichen Schmuck 
u Muͤtze und Stab. 

. Die Domprobftep Rucelow, zu welcher. die 
Dörfer Ruckelow, Dußin und Lanke zum Theil, 
Stewen und Gaulitz aber ganz gehören, deren Eins 
* der Domprobſt genießet. 

. Das koͤnigl. Amt Stepenitz, das C. Sr. Graf 
von Shlippenda gegen das Ende des ı7ten Jahr⸗ 
hundert3, dem Churfürften Friedrich Wilhelm vers 
£auft hat, dazu Groß-Stepenig, ein Flecken mit einer 
Pfarrkirche, der 87 Haͤuſer hat, und die Pfarrdoͤrfer 
Koͤpitz, Cunow, oder Conow, und Sarnowgehören. 

‚5. Das koͤnigl. Amt Guͤlzow, welches 1303 an 
das Bisthum Camin kam. Suͤlzow iſt ein Markt ⸗ 
flecken mit einer Praͤpoſitur, einem Vorwerk, und den 
Reſten „eines ehemaligen herrſchaftlichen Schloſſes. 
Die Pfarrdoͤrſer ſind, vBenkenhagen, Vemitz, und 
Pribbenow. 

7. Die adelichen Guͤter und Pfarrdoͤrfer — 
garten, Baſentin, Fitzow, YBoff, — * 
Schoͤnhagen, Weichmuͤhle, Zebbin. 


VII. Der greiffenbergiſche Kreis, in 
welchem 
1. Folgende immediate Städte. | van an) 


1) Greiffenberg,.. eine bemauerte ‚unmittelbare 
Stadt an der. Nega, von. 342 Häufern; ı hat. eine. 
Praͤpoſitur, und treibet guten Handel mit Leinwand, 
doch koͤmmt die meifte Nahrung der Einwohner von 
Ackerbau. ; Sie iſt 1260 eine Stadt geworden. m 
dreyfigjährigen, Kriege kam fie herunter, und 1658 
und 1668 brannte fie ab. Ihr gehören.8 Dörfer und - 

4 Vorwerke. 

2) Treptow an der Rega, oder tZeus Treptow, | 

an unmittelbare Stadt an der Rega, Die ll 
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der Mauern und Wälle 494, außerhalb aber 
39 Häufer hat, ehedeflen ein altes Schloß hatte, das 
aus einem Nonnenklofter , diefes aber auch aus einem 
alten Schloß entifanden war, nun aber ein anfehne 
liches Schloß mit fchönen Gärten hat. Es iſt hier 
eine Präpofitur. Es find hier Tuch: und Raſch-We— 
ber. Die ſchiffbare Nega machte ehedeffen eine Meile 
unterhalb der Stadt einen guten Hafen, der aber nun 
durch Sand verftopft ift, daher die hieher und von 
hierans gehenden Schiffe auf der guten Rhede liegen 
bleiben, und die Waaren auf Böte geladen werden 
müßen. Es bedeutet aber der Seehandel nicht viel. 
Es wird diefed Orts fehon unter dem Jahr 1170 in 
einer Urkunde als einer Stadt gedacht. Herzog Wra=“ 
tislaf III verkaufte fie 1242 an das bey derfelben bele: 
- gene Klofter Belbuck, Herzog Barnim und fein Sohn 
Bogislam aber erhielten 1277 durch einen Vergleich 
die Hälfte der Stabt von dem Klofter zu Lehm. 1534 
wurde in derfelben von der ganzen pommerfchen Land» 
fchaft die evangelifch = Iutherifche Lehre angenommen, 
und die erſte Kirchenorönung verfertiget. In der Ges 
gend der Stadt, fiel 1761 ein fehr blutiger Scharmuͤ⸗ 
Bel zwifchen ruffifchen und preußifchen Truppen vor, 
in welchem die legten viel einbüßten, und nicht lange 
hernach mußte fich in derfelben ein preußifcher Genes 
ral mie feinem Detafchement an die Ruſſen ergeben. 
Die größten Feuersbrünfte hat fie 1377, 1476, 1679, 
1631 und 1747 erlitten. Der Stadt gehören 8 Dörs 
fer und 4 Ackerwerke. 


2. Drey Fönigliche Aemter. 


1) Das Amt Treptow, welches aus einem ehe- 
maligen reichen Klofter entftanden ift, von dem Her⸗ 
308 Bogislaf 12 die halde Stadt Treptow zu Lehr 
nahm. Das Klofter war 1170 noch nicht vorhanden, 

‚damals aber fchenfte fchon Herzog Caſimir etlichen - 
Mönchen, die aus Lund in Schonen kamen, eilf 
Dörfer an der Rega zum unterhat des — das 
erbauet 
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erbauet werden follte. Diefes ward endlich ‚1208 zu 
Belbuck errichtet, und der Ort befam den Namen 
Caftrum St Petri. Dreger cod dipl. pag. 20f. 1523 
ward e8 eingezogen, und in ein Amt verwandelt. Es 
gehören dazu vier Vorwerke, und fechzehn Dörfer, 
von welchen Güglafshagen, Langenhagen, Robe, 
ng oder Triebs, Zarben und Zedlin Pfarrdörfer 
ind. * 
2) Das Amt Suckow von 5 Dörfern und ı Vor⸗ 
werk. Belkow ift ein Wfarrdorf. | - 


3) Das Amt Sülzhorft auch von 5 Dörfern. 


Wachholzhageu oder Rirchhagen, ift ein Pfarrdorf. 
Das Vorwerk Sülzhorft, ift abgetragen. Die dafls 
ge Salzquelle iſt nicht ergiebig. 


3. Hundert und drey adeliche Güter und 


Dörfer. 

Unter den Testen find die Pfarrdoͤrfer Batzwitz, 
Cantreck, Carnitz, Cölpin, Dergislaf, Dobers 
phul, Dorfbagen, Drofedow, Gervin, Groß: Jus 
ftin, Ribbekart, Schwanteshagen, Sellin, Zirks 
win. | 

VIII. Der oftenfche Kreis, in welchem 
fich die Herren von Often ausgebreitet haben. Die 
merfwürdigften Derter find 4 

1. Plate, im alten Urkunden Plote, hernach 
Plotbo, ein Städtchen an der Rega von 103 Haͤu⸗ 
fern ‚den Herren von der Oſten zugehörig. Es iſt 
hier noch das adeliche Burggericht über die flreitenden 
Bürger gewöhnlich. Diefer Ort hat 1277 Gtadts 
rechte erhalten. - 1612 brannte er faft ganz ab. f 

Das ritterfreye Vorwerk Plate, lieget nicht weit 
von der Stadt an der Nega, und beftehet aus dei 
Schloßgut und dem fleinen Gut. Zu demfelben 
gehören ein altes Schloß, und ein neues kleineres. 
Huf dem hohen Schloßwalle gegen Süden nach der 
Stadt zu, hat ehedeffen das alte fefte Schloß der —* | 


\ 
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der Dften geftanden, das 1465 zerfiöret worden.  lles 
ber die Rega führer eine Brücke, bey der ein adelicher 
Zoll erleget werden muß. 

2. Die adelichen Güter und Pfarrdörfer Bandes 
Eow, geidebreck, Radduha, Reſelkow, Wins 
mitz, Wollenberg, woſeldſt ehedeſſen ein feſtes 
Schloß geweſen. 


Ix. Der belgardiſch- und polzinſche 

- Kreis, in welchem 
1. Belgard, chedeffen Bialigrod, d. i. Weifjens 
burg, eine ftarf bemauerte unmittelbare Stadt ander 
Nerfante, welche 333 Häufer., ein Schloß, (jegt der 
Sit des Beamten) und eine Vräpofitur hat, und nahrs 
haft it, weil fie um fich her einen fruchtbaren Boden, 
alſo einträglichen Ackerbau, viele und gute Weiden 
und Wiefen, alfo auch gute Viehzucht, und außerdem 
ein aniehnliches Stadtholz hat. Die hiefigen Pferde⸗ 
märfte find berühmt. Sie war fehon im eilften Fahr 
hundert eine fefte Stadt. Bis 1184 war fie noch vor⸗ 
pommeriſch; um diefe Zeit aber nahmen fie die hinter⸗ 
ponmerfchen Fürften weg, und nicht lange hernach 
ward eine befondere Herrfchaft daraus, melde der 
meflenburgifche Prinz Pribislaf IV erhielt, der fich im 
einer Urkunde vom Jahr 1289 einen Herrn des Landes 
Dobberin und des Landes Belgard in Caſſuben, nennete, 
und bald die vorpommerfche Oberherrſchaft erfennen 
mußte: Herzog Wartislaf IV verlegte feinen Wohns 
6 von Anclam in die Burg zu Belgard, als Pris 
bislaf IV ohne Erben geftorben. Er trug 1321 fein 
Land Belgard dem Bisſsthum Cammin zu Lehn auf. 
Als die beyden befondern regierenden Haͤuſer Pomz 
mern und Wolgaft gefiiftet wurden, fiel das Land 
Delgard dem erfien zu, 1459 fam ed an das ftettins 
ſche Haus, und 1454 an das mwolgaftfche. DBermöge 
der Erbtheilung zwifchen den Herzogen Bhilipp I und 
Barnim X von 1532 und 41 wurde es der ſtettiniſchen 
Regierung zugelegt, Im dreyßigjaͤhrigen Kriege u 

| | e 
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es fehr vermüftet, und mußte Schulden wegen dem 
ſchwediſchen Feldmarfchall von Wirtenberg verfchries 
ben werden, und endlich Fam e8 im weftphälifchen 
Frieden an Churbrandendurg. 1676 und 77 brannte 
vie Stadt ganz ab, und 1765 erlitten die Vorftädte 
großen Brandfihaden. Es gehören ihr vier Dörfer 
und ein Vorwerk, und der Marienkirche das Dorf 
Groß-Pankwin. 
2. Das Fönigl. Amt Belgard ‚von 11 Doͤrfern 
and Vormerken. 
i Hera nnd achtzig adeliche Güter und Dörs 
er a 
1) Polzin, ehedeſſen Poluziz, und Polzwyn, | 


eine Fleine und offene Stadt, von 221 Häufern, in 


einem fruchtbaren und angenehmen Thal, den Herren 
von Krockow und von Manteuffel zngehörig, welche 
hier ihr Burggericht haben. Es werden hier Nafche 
und Tücher gewebet. Diefer Dre tft in der Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts zu einer Stadı gemacht. 1500, 
1600 und 1705 bransite die Stadt ad, und ihre Privile⸗ 
gia, durch welche fie aus einem Dorf zu einer Stadt | 
erhöben worden, giengen in der legten Fenersbrunſt 
mit verloren. Unweit der. Stadt find einigeimineras 
liſche Quellen, die. in einem Thal am Bach Wucher, 
zwifchen zwey Bergen entfprirgen, und fowohl zum 
Trinken als vornehialich zum Baden nüßlich gebrauchet 
werden, infonderheit in äußerlichen Zufaͤllen. | 

Die Pfarrdörfer Arnhauſen, mit einem Schloß, 
ehedeflen eine Stadt, Sulgrin, Muttrin, Rayfin, 
Reinfeld, Sietrow, Stendemin, a 
Youfterbart, Ziezenow. 


x. Der neuſtettiniſche Kreis. Diefem 
Kreiſe, und noch andern Gegenden, koͤnnte durch 
eine zwiefache Schiffahrt ſehr aufgeholfen werden. 
Es ift in de. Amte Neu-Stettin, bey dem Dorfe 


Perſanzig, ein Pleiner See, der von umherlie— 
gen 
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genden Quellen entſtehet. Er bar einen Abfluß, 
der die Perſante genennee wird. Diefer ift im 
Anfang Flein, nimmt. aber ſogleich verfchiedene 
Bäche auf, und treibet ſchon die eine Fleine halbe 
viertel Meile von dem See entlegene Derfanzis 
ger⸗Muͤhle, eine halbe Meile weiter, die Aling- 
beckfche, und eine viertel Meile von dieſer, die 
Binningſche Mühle, und. hierauf verfchiedene 
andere. Sie nimme ihren Lauf über die Dörfer 
Valm und Creffin, nach der Stadt Cörlin, 
und alsdenn nad) der Stadt Colberg. Je mei« 
ter fie läuft, defto anfehnlicyer wird fie. Man bat 
ſchon lange gemünfcher, daß fie ſchiffbar gemachet 
werden mögte: man bat ſich aber durch zwey 
‚Haupt: Schwierigfeiten davon abhalten laffen, 

.  Erfttich, bat man geglauber, daß die Koſten, 
den Mugen. weit überfteigen würden. Denn da 
der Fluß von feinem Urfprung an bis Colberg, 
‚über 300 Fuß falle, und der ftärffte Fall zwifchen 
feinem Anfang und dem Dorfe Ereffir fey, wel: 
ches einen Kaum von drey Meilen ausmachet: fo 
"würden viel Schleufen nöthig feyn, diefe aber ein 
großes Capital erfordern, von welchem Fein ver⸗ 
haͤltnißmaͤßiger Nugen erwartet werden Fönne. 


Zweytens, hat man gemeynee, daß der See, 
aus weldyem der Fluß entſtehet, nicht Waſſer ges 
nug babe, um ibn zur Schiffahrt binlänglicy an= 
zufüllen, | | | 
Beyde Schwierigkeiten haben viel Schein, fie 
Taffen fidy aber doch vielleicht aus dem Wege 
räumen. | 


Th. 7%, Ce 0. Das 
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Was die erfte anberriffe, fo frage ich, woher 
man wiffe, daß der Fall der Derfante, vonihrem | 
Anfange an bis Eolberg, über 300 Fuß betrage? 
Sch halte diefes niche nur fuͤr ungewiß, fondern 
aud) für ganz unmehrfcheinlich. Die Perſante 
mag bis zu ihrem Einfluß in die Oftfee, mit allen 
ihren Kruͤmmungen, etwa zwölf Meilen groß feyn. 


IB 


Nun verfichere der Engländer, Smeston, durch 


rn U ee nn —'. 





— 


ſorgfaͤltige Unterſuchung gefunden zu haben, daß 


der Fluß Lee in England, innerhalb 31 engliſcher, 
das ift, 7 deutfcher Meilen, 111 Schuß falle, || 
Nach diefem Maaßftabe, würde der Fall der gan - 
zen Perfante noc) nicht 200 Fuß betragen. , Er! 
ift aber vermurhlich weit geringer. Piccard hat 
ausgerechnet, daß die Seine in Frankreich, in 
Gegenden, mo fie ſchnell genug fließet, auf jede \ 
hundert Schuhe nur um den fünften Theil eines ‘ 
Zollg falle, Alſo beträgt der Fall eines fihnellen | 
Fluſſes innerhalb einer deutfchen Meile, noch nicht 
vier Fuß, und der Fall der ganzen Perfante etwa | 
48 Suß. Cs ift dießmal nicht nörhig, das Ver⸗ 
bäleniß der Füße, und diefe ganze Sache genau ı 
zu beſtimmen, fondern zu der gegenwärtigen Abel ı 
ficht ift genug, wenn alles nur fo angegeben wird, 
wie es ungefähr feyn mag. Ohne Zweifel muͤſſen 
in der Derfante Schleufen angeleget werden, ı 
mern fie fchiffbar werden foll, und diefe ſowohl 
als die Ausgrabung des Fluffes, um demfelben 
allenthalben, infonderheit bis Creffin, eine hin⸗ 
längliche Tiefe zu verfchaffen, wuͤrde allerdings 
eine anfehnliche Summe Geldes erfordern. Allein‘ |; 
es wäre auch der Mühe werth, diefelbige anzu⸗ 

| wen. 


—— 
— 


5 





— 
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wenden. Der. König bat, in der Nachbarfchafe 
der Derfante, unterfchiedene Aemter, als KIeu- 
ftettin, Bublitz, Cörlin und Colberg. Das 
erſte hat einen fruchtbaren Boden, und Fönnte 
weit ergiebiger gemacht werden, als es fchon wirf- 
ich ift, Die Producte deffelben und der übrigen 
Aemter, Fönnen nirgends als zu Colberg mit Bor- 
heil verfauft werden, weil die Fleinen Städte fo 
viel, ja noch mehr Getreide bauen, als fie nörhig 
haben. Es ift aber Colberg von der Stadt Meu« 
ſtettin über zehn ftarfe Meilen entferner, alfo ift 
die Fracht zu Foftbar, wenn man dahin Getreide 
auf Wagen fahren will. Noch zahlreicher find 
die adelichen Dörfer und Güter, die auf beyden 
Seiten der Perfante liegen, und melchen die 
Schiffahrt auf diefem Fluſſe, zur Ausfuhr ihrer 
Producte ungemein vortheilhaft feyn würde. Ue« 
berhaupt würde der Fleiß der Einwohner der gan« 
zen Gegend, durch welche die Perfante fließer, 
ſehr fteigen, und der Anbau des Landes merflich 
befördert werden, wenn die Ausfuhr der gemon« 
nenen Producte durch eine Schiffahrt erleichtert 
würde. Gelbft die an den neufkettinfchen Kreig 


Hränzende Gegend von Welt: Preußen, wuͤrde 


viel gewinnen, denn da fie reic) an Holz ift, fo 
würde daffelbe nach der Perfante, und auf der. 


felben nach) Eolberg gebradye werden Fönnen. Alfo 


ift wahrfcheinlicy genug, daß eine geringe Auflage 
auf die Schiffahrt, die Koften bald erfegen würde. 
Die zweyte Schwierigkeit läßt ſich auch wohl 
heben. Man muß zugeben, daß der Perfanzi- 
ger See weder groß, noch fehr waſſerreich fey: 
. &ee2 . . allein 
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allein die aus demfelben fließende Perſante, ‚bat fo Il 
viel Waffer, daß fie bafd nach ihren Anfange )) 
‚eine Mühle treiben lann. Es I En der A | J 


Pulverfließ — wäffert, nur eine | 
Meile von dem Anfange der Derfä ante, ‚ja die ge· 
nannte beyde Seen find fchon durch einen Ca⸗ 
nal verbunden, und die Perſante empfänger auf Ih 
ihrem Laufe von beyden Seiten andre Slüffe und ii 
Bäche. Alſo ift — daß ſie werde 


gewoͤhnlich ſind. 
Dem neuftettinife ben Areife uud see 
Gegenden, Fünnte noch durch eine andere Schiffe y 
fahrt aufgebolfen werden. Die Ruͤdde oder ı 
Ruͤddow, entfteher aus einem See, im Amte In 
Bublitz Namens Billerbeck. Don bier laͤuft 
“fie über die Wure-uble, nad) dem großen |, 
See Virchow oder Wurchow, an welchem 
die Dörfer Grumsdorf, Wurchow und 
Saſſenburg liegen. Aus demfelben geher fie 
‚durch Saffenburg, in den See Schmaunfey 
nachher durch das neuftectinfche Amtsdorf Sparz je 
fee, woſelbſt fie eine Mühle treiber, und in den || 
großen See Dilm. Wenn fie aus biefem wieder ia 
heratıs koͤmmt, läuft. fie zwiſchen Groß- und 
Klein⸗ Kůodow auf Landek, Jaſtrow, und 
Uſcie, bey welcher letzten Stadt fie ſich mit der 
Hene vereiniget. Zwiſchen Kuͤddow und 
Candek, nimmt fie bey Wangerow, dem" 
Fluß Zahn auf, welcher aus Weſt- Preußen | h 
koͤmm 
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koͤmmt. Wenn die Mühlen, melche von dem 
Dorf Kuͤddow an, auf der Ruͤdde erbauet 
ind, weggenommen, und an Graben verleget 
der gar anftatt derſelben Windmühlen erbauer, 
tuch von Ruͤddow bis Landek, welcher Derter 
Entfernung etwa .ı5 Meile beträgt, wegen dee 
yafigen ſtaͤrkſten Falls. des Fluffes, ein paar 
Schleuſen angeleget, und einige feichte Stellen 
iefer ausgegraben würden: fo wäre eine Schiff» 
ahrt von Neu⸗Stettin bie in die Netze eröff- 
tet: und teil jene Stade zwifchen den Seen 
Steeisig und Vilm lieget, die ſchon durch ein 
$ließ verbunden find, welches tiefer ausgegraben, 
nd fchiffbar gemacht, der flreißiger See aber 
nit der Perfante verbunden werden kann, mie 
ben fchon gefaget worden: fo Fönnfe man aus der 
ee, und alfo auch aus der Weichfel nach Col⸗ 
ver ſchiffen, woraus ein vielfältiger und großer 
Nutzen entftehen würde, 
Zu dem neuftettinfchen Kreife gehören 

A. Zwey immediate. Städte. | 

1. Leu» Stettin, eine offene unmittelbare Stadt - 
wifchen den Seen Vilm und Streigig, von 276 Häus 
ern, und anderthalb taufend Menfchen. Herzog Wras 
islaf IV hat diefelbe 1313 zur Verwahrung der Grätts 
en gegen Dreußen, nah dem Mufer der Stadt 
Stettin an der Oder, angeleget. Das genannte 
Fahr hat man in der 1769 abgebrochenen Kirche an 
nem entlegenen Drt entdecket; die Stadt aber hat 
mfänglich nahe an dem See Gtreißig, da, wo der 
Moßinſche Bach in denſelben fället, nicht weit von 
em Dorf gleiches Namens, mo man noch eine. foges 
‚yannte Stadtſtube zeiget, geflanden, iſt aber. 1372 
m ihren jeßigen Ort verleget worden. Schon 1321 
| «ctz wurde 
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wurde fie, nebft dem dazu gehörigen Lande, dem | 
Bisthum Cammin zu Lehn aufgetragen, und von dem= 
felben wieder empfangen; Fam aber im der folgenden 
Zeit wieder unmittelbar unter die, Herzoge von Pom⸗ 
mern. Es iſt hier eine Präpofitur. Das Gymnafium, 
welches Herzogs Ulrihs Witwe Hedwig, geborne 
Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, die ihren 
Witwenſitz auf dem biefigen nun verfallenen Schloſſe 
gehabt hat, 1640 geſtiftet, auch mit ueun Stipendüs 
fuͤr vier adeliche und fuͤnf buͤrgerliche junge Leute, ver⸗ 
ſehen hat, machte eigentlich die oberſte Klaſſe der hie⸗ A 
figen Schule aus, deren Lehrer, der Nector und Con⸗ ; 
rector, aus der-fürftlichen Stiftung befoldet murden, | b 
zu welchem Ende die Herzogin 1647 in ihrem Teftas 
ment 2950 Gulden Capital zur Befoldung des Netz 
tord; und 2350 Gulden Capital zur Befoldung des 
Eonrectord vermachte. Es hat aber der Flor des Gym⸗ 
naſiums nicht lange gedauert, daher 1696 in Vorfchlag h 
gefommen, es nach Eolberg, und 1757 es nach Coͤs⸗ N 
Yin, zu verlegen. Weil aber diefed zu viel Schiwies y' 
rigkeit gefunden, iſt 1772 beliebt worden, das Con⸗ 
zectorat eingeben zu laſſen, ‚und defjelben Eintünfte N 
von 94 Thalern unter dem Rector des Gymnaſiums, auch 
Subrector und Cantor der Stadt Schule zu vertheis " 
len, insfünftige auch da Gymnaſium und die Schule! In 
“für Eine Anftalt anzufehen. Wichtiger iſt die Unters J 
ſtuͤtzung, die dem Gymnaſium der koͤnigl. Staats-und 
Cabinets Minifter Ewald Friedrich Graf von Herzberg, M 
ein großer. Patriot, dadurch ertheilet hat, daß er von 1776 j° 
an, jedem der beyden erften Lehrer jährl. so Thlr. gefchene i 
fet, auch den Biicherporrath des Gymnaſiums von Zeit J 
zu Zeit betraͤchtlich vermehret hat. König Friedrich 
Wilhelm II hat 1788 zur Verbefferung des Gebäude 
deffelben 1500 Thlr. bewilliget. Das bier geweſene J 
Burggericht, iſt 1720 mit dem Hofgerichte zu Coͤslin —4 
vereiniget worden. Die häufigen Feuersbruͤnſte, 
welche die Stadt erfahren hat, infonderheit 1540 da , 
fie ganz, und 1682 und 96 da fie abermals ganz abe | 
ig brannte, | 
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brannte, haben fie nicht in Aufnahm kommen laſſen. 
Der vonihr benannte Kreis, hat: 1758 von den Ruſſen 
viel erlitten, und 1760 twurde die Stadt, als fie die 
von den ruffifchen leichten Truppen verlangte Contris 
bution nicht ganz aufdrachte, von denfelben rein aus⸗ 
geplündert, und alle Habfeligkeit der Einwohner, 
ent dem Bieh nach Polen gefchleppet.- 

. Ratzebuhr, eine Eleine und offene immediate 
Start an der Ezarne, oder am Zahnfluß, in einem 
Thal, von 139 Haͤuſern. Im Anfang ded ıöten 
Jahrhunderts, wurde fie ald Dorf angeleget, 1597 
aber zu einem unter dem Amt Neu- Stettin gehörigen 
Marktflecken, und 1753 und 54 zu einer Immediat⸗ 
Stadt erhoben. 


B. Zwey koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Neu⸗Stettin, zu welchem außer 
bem ehemaligen Klofter und jetzigem Vorwerk Marien⸗ 
thron, noch 7 Vorwerke und zo Dörfer gehören, 
von welchen Groß:sCrößin, Zuͤtten, Perfanzig, 
ER Wallachſee und Zamborft, Hfaschörter 
nd. 

2) Das Amt oder die Zerrſchaft Draheim, hat 
por Alters zu Pommerellen gehört, wie aus dem Stifs 
tungsbriefe der «Stadt Tempelburg zu'fchließen, den 
Subislaw Herzog zu Danzig und Pommern ertheilet, 
dr auch darinn eine jährliche Abgade von soo polni- 
hen Gulden auferlegt hat. Sie ift nachmals eine 
Staroſtey geworden, und von der Republik Polen 
1657 für 120000 Rthlr. an Churbrandendurg vers 
pfändet worden. Churfuͤrſt Friderich Wilhelm bekam 
ie aber erft 1668 in wirklichen Berg, nachdem er 
noch 15000 Rthlr. ausgezahlt hatte. Sie fönnte num 
u Weftpreußen gefchlagen werden, weil fie zu Deutfch- 
and nicht gehöret; es ift aber moch nicht gefche- 
hen, fondern ftehet noch unter den pommerfchen Lan⸗ 
descollegien. Ein geringer Theil der Unterthanen ift 
römifch > Fatholifch „ die meiften aber find der evange⸗ 

Cec4 liſch⸗ 
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liſch Intherifchen Kirche zugethban. Vermoͤge der pols 
niſchen Bfandverfibreiburg und des Herkommens, praͤ⸗ 
fentire der Koͤnig von Polen anden Koͤnig von Preußen 
den Fatholiichen Probft oder Plebanus zu Tempelburg, 
und der Biſchof von Pofen inflituiret ihn, empfiehlt 
auch durch ein Schreiben dem Könıge von Preußen, 
der ihm hierauf die Eonfirmation ausfertigen, und 
ihn durch einen Commiffarium introducırenläßet, wie 
1714, 26, 26 und 68 geichehen ift. Dem Probſt, 
der 1768 eingeführet ward, find die jura ftolae, welche, 
feine Vorfahren von den Evangelischen gehoben hatten, 
aus dem Grunde genommen worden, weiles in Wars 
ſchauer Tractat von’ 1768 für einen Misbrauch erflde 
vet worden, daß die Farholifchen Pfarrer von prote⸗ 
ſtantiſchen "Einwohnern jura ftolae erhoben. Die 
zwanzig Dörfer diefes Chatonl- Amts find von alten 
Zeiten her unter vier Pfarren oder Kirchfpiele — 
let, welche heißen Scharpenortb, Lubow, Pölen | 
und Neu⸗Wuhrow. Zu denfelben gehören eilf Siliaß 
kirchen, es find auch in jede Parochie gemiffe Dörfer j 
einaepfarret.. Obgleich die vier Parochien zur evan⸗ 
geliſchen Kirche getreten find, fo betrachtet doch der 
Fatholifche Plebanus ihre Kirchen als Fatholifche Kir⸗ 
chen, und giebt nicht zu, daß in denſelben von evan⸗ 
geliſchen Predigern Gottesdienſt gehalten werden darf, 
ſondern er erlaubet nur, daß vier Schulmeiſter oder 
Kuͤſter an Sonn- und Feft: Tagen den verſammleten 
G-meinen eine Predigt vorlefen dürfen. Die zmwen 
evangelifchen Prediger zu Tempelburg bereifen dieſe N 
vier Kirchfpiele ale Vierteljahr, und theilen den 
Evangelifchen das Abendmahl des Herrn in RR 1 
Schulzen und Bauer-Häufernaus, 

Das Amt beftehet 

1) Aus 22 fogenannten Starroftey: Dörfern, unter 
welchen die roͤmiſch⸗katholiſchen Pfarrdörfer Zubow, 
Pölen, Scharpenorth und Ten: Wuhrow find, 

2) aus 9 pommerfeben und neumärffchen Herten 
und 3 Vorwerken. Die merfwürdigfien Bir, find 

I 


Dra⸗ | 
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(1) Draheim, ein vitterfreyes Vorwerk, der 
Sis des Beamten, zwifchen den Seen Drazig und 
Sarebon. Das ehemalige mit einem Wall und Gras 
ben umgebene Schloß , welches eine Feine Befragung 
und einige Kanonen hatte, ift abgedrochen, und von 
den Materialien ift eine Kirche in dem Dorf Draheim 
erbauet worden, un welcher der ewangelifche Gottes 
dient an Sonn = und Feft: Tagen von den lutheriſchen 
Bredigern zu Tempelburg beforget wird. 

- (2) Tempelburg, in alten Urkunden Gzapfim, 
Ezaplinfo,‘ Ezaplinef, eine Fleine Stadt von 291 
Häufern, mit einer lutheriſchen und einer neuen katho⸗ 
liſchen Kirche, zwifchen dem kleinen See Gaplin und 
großen See Drazie. Hier iſt der vorhingenannte 
Fatholifche Plebanus oder Probſt, auch find hiefelbft 
zwey lutheriſche Prediger. 


C. Sechs und ſiebenzig adeliche Oerter, als: 


1) Baͤrwalde oder Beerwalde, in den Stadtſiegel 

von 1616 Berwolde, ein Städtchen von 105 Haͤu⸗ 
fern, in.einem fumpfisten Thal, den von Glafenapp, 
von Wolde, von Zaſirow und von Muͤnchow zuftäns 
dig. ‚Es war fihon vor. 1590 eine Stadt. 

2) Die Bfarrdörfer Altenwalde, oder Altenwald, 
Coͤlpin, Coprieben, Gellen, Gramenz, Zaſenfier, 
Juchow, Kottin, Naſeband, Pieleburg, Plietes 
nitz, Wulflatzig, Wurchow, Wuſterhauſe. Valm, 
ein Dorf mit einer Filialkirche, iſt das groͤßte in dem 
preußiſchen Antheil an Pommern, denn es hat 97 
Haͤuſer. 


IX. Der fürftenthumfihe Kreis, der 
den größten Theil des Fuͤrſtenthums Cam: 
MIN ausmacht, Diefes Fuͤrſtenthum iſt aus dem 
ehemaligen Dischum Cammin entftanden , wel⸗ 
ches die vorpommerifchen Herzoge Wartiglaf und 
Natibor 1128 geftifter, und Adelbert, einen Ges 

ce 5 faͤhr⸗ 
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fährten Otto Bifchofs zu Bamberg, welcher den 
Pommern die.chriftliche Lehre bekannt gemacht, 
zum erſten Bifchof verordnet haben. Es ward 
anfänglich zu Julin errichtet, nachher aber nach 
Cammin verleget, und war den. Herzogen zu 
Dienften und der Folge verpflichtet, daher einiger 
Bifcyöfe Berfuche zur Erlangung der Reichsun⸗ 
mittelbarkeit, fruchtlos gemwefen find; es bat fich 
auch der Bifchof endlich 1553 erfläret, daß aller 
Streit wegen der gefuchten Unmittelbarfeit aufges 


hoben werden folle, daß er die Herzoge für feine 
Patronen erfenne, und wenn er gefordert würde, 


als der oberfte Prälat und Narh auf den Landta⸗ 


gen erfcheinen, oder fonft folgen, vathen und 


dienen, aber Feine Neichgtage befuchen wolle. 
Vorher, naͤmlich 1545, war duxch den coͤslinſchen 


Vertrag ausgemacht worden, daß bey Eroͤff⸗ 
nungsfällen die Herzöge zu Pommern zwey tuͤch⸗ 


tige Perfonen vorfchlagen, und das Kapitel einen 
von denfelben zum Bifchof ermwählen folle. Im 


weftphälifchen Frieden wurde das Bisthum in 


ein welcdiches unmittelbares Reichsfürftenehum 
verwandelt, und als zin folches dem Churhauſe 


Brandenburg mit Sis und Stimme auf Reiches $ 
und Kreis Tagen zugelegt, aud) 1654 den hin 
terpommerfchen Landen mie Ritterſchaft und Städ- 


ten einverleibet, der Adel aber dahin befreyer, 
daß er feinen erften Nechtsgang nicht vor den 


Burggerichten, fondern unmittelbar vor dem 
pommerifchen Hofgericht, haben folle. Die wirke 
liche Erhebung des ehemaligen Bischums in ein 


Reichsfuͤrſtenthum, erfolgte erft 1669, obgleich 
Ä | der 


- 
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der Churfürft zu Brandenburg fich ſchon vorher 
des Titels.eines Fürften zu Cammin bedienet hatte, 
Es hat alfo der König von Preußen wegen diefes 
Füuͤrſtenthums im Reichsfuͤrſtenrath Sitz und 
Stimme, "und zwar zwiſchen Schwerin ind Ra⸗ 
Beburg, beym oberfächfifchen Kreife aber 'ift der ° 
Rang diefes Fürftenrhums nicht ausgemacht, das 
ber der dyurbrandenhurg » binterpommerfche Ges 
fandte die camminſche Stimme geminiglich an die 
Binterpommerfche anzuhängen, und zur Beſaͤnf⸗ 
tigung und Verwahrung der übrigen Stände, die 
Worte, fuo loco, er ordine,  beysufügen ges 
wohne gewefen. Zu einem Nömermonat baf 
. Ehurbrandenburg wegen diefes Fuͤrſtenthums 
184 Fl. zu einem Kammerziel gı »KXthlr. 
11 Kreutzer zu erlegen. Man bemerfe in diefem 
Fuͤrſtenthum und Kreife, 


1. Solgende immediate Städte. 

1) Colberg, ehedefien Cholnberh, Kolnbere, 
Colnbriech, Colobrega, Gholberg, Eolleberghe, Chol- 
berg, eine unmittelbare mwohlbefeftigte Stadt an der 
Nerfante die fich eine halbe PViertelmeile von hier im 
die Dftfee ergießet, und den Hafen Muͤnde macht, der 

aber. mit vielen Koften erhalten werden muß. Sie 
war ehedeffen die Hauptftadt des Herjogthums Caſſu⸗ 
ben, und ift jeßt die vornehmfte Stadt des Fürften» 
thums Canimin, bat 827 Häufer, viertaufend und 

‘ein paar hundert Einwohner vom Eivilftande, und ift 
‚wegen ihrer guten Wollen = Manufafturen, Handlung 
und Schiffareh, nahrhaft. 1780 find 34 beladene 
Schiffe eingefommen, und 20 ausgegangen. Der 
Paſtor an der Marienkirche ift zugleich Praͤpoſitus der 
cofdergifchen Synode. Bey eben diefer Kirche ift ein 

Collegiatſtift, das fchon 1230 Canonicos gehabt bat, 

au 


\ — 


280 ‚Der. oberfächfifche Kreis, 


aus einem Probſt, Dechanten, Cantor und Schola: 
ſticus beſtehet, 2143 Hakenhufen, in den Dörfern 
Tram, Zernin, Degow, Puggentin, Roſſentin, groͤß⸗ 
tentheils, Garrin, Pretnin, Seefeld, Bartin, Dam⸗ 
gard, und Mechentin zum Theil, "auch anſehnliche 
Getreide-Hebungen aus fremden Dörfern, und aus 
der colbergiſchen Suͤlze 37 Thlr. 13 Gr. hat. König 
Friedrich Wilhelm II hat demſelben 1787 ein eigenes 
" Drdenszeichen gegeben. Man findet bier auch ein 
Jungfraunſtift für 16 adeliche und bürgerliche Deros | 
nen, dem der König auch 1787 ein Drdenskreng ver 
liehen bat, noch z3 lutheriſche Kirchen, eine reformirte 
Gemeine, ein Waiſenhaus für 16 bis zo Kinder, 
und eine Fateinifche Schule. Churfuͤrſt Wilhelm der 
Sroße, bat bier ein Gouvernement- und Commens 
Danten: Gut geftiftet. Sonſt ift in hiefiger Gegend 
ein reicher Sifchfang at Fachfen und Neunaugen, und 
vor dem Miüncherchor auf dem Zilfenberge, dieſſeits 
der Perſante, find drey ergiebige Salz quellen, die von 
alten Zeiten her befannt geweſen und gebrauchet find, 
Ditmar in feiner merfeburgifchen Chronif gedenket 
derfeiben bey dem Jahr 1016) deren größere Nutzung 
aber der Mangel au Holz verhindert, als welches auf 
der Perſante mit vielen Unkoften herbeygefchafit wer; 
den muß, doch wird bier etwas Salz gefotten. Der 
polnifcye Herzog Bolislaf fliftete hier im. zehnten 
Jahrhundert ein Biöthum, welches aber nicht lange 
befiand. Das Bisthum Cammin Fam 12248, 55 und 
76 zu der Herrichaft über Die Stadt. 1629 und 1630 
erliste fie große Feuersbruͤuſte. 1758 und 1760 wurde 
die Stadt von den Kuffen bombardiret und beftürmet, 
aber nicht erobert: in der legten Belagerung aber, 
welche zu Lande und Waller angeftellet wurde, .erlitte 
fie große Verwuͤſiung. 1761 wurde fie vonden iuffen 
abermals zu Waller und Lande 6 Monate lang bela— 
gert, fehr befchädigt, und zulegt erobert, 1762 aber 
an den König von Preußen wieder zurück gegeben, 
der nicht nur 1770 bis 73 die deſunatwerie 
rn, 
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fern, fondern äh wichtige Außen verke und Schan⸗ 
zen anlegen ließ. Es gehören derſelben 18 Dörfer, 
unter welchen die Pfarrdoͤrfer Groß Geſtin, Nehmer 
und Simoͤtzel, find, und 2 Vorwerke. 

Coͤßlin, ehedeſſen Coſſalitz, Coſſalin, eine 
unmittelbare Stadt an einem Muͤhlenbach, welcher 
in den jamenfchen oder jamuͤndſchen See fü eßet, nicht 
‘weit von dem Gollenberg, nach weichen in päbftlichen 
Zeiten zu einem Marienbilde ſtarke Wallfahrten ange: 
‚ftellet worden. Sie ift 1504 ganz, und 1718 grüßtens 
theils abgebrannt, mach Dem legten Brand aher 
regelmäßig und gut wieder aufgebanet worden. In— 

ſonderheit fälft derwierecfige und grobe Marktplatz ger in 
die Augen, an welchen die auf jeder Seite befindlichen 
Haͤuſer von zwey Stockwerken unter einem Dad 
ſtehen, in der Mitte des Platzes aber 1724 dem König 
Friedrih Wilhelm zu Ehren eine feinerne Bildſaͤule 
‚errichtet worden, welche ihm die bisterpotam erſchen 
Fandftände aus Dankbarkeit für die Wiedererbauung 
der abgebrannten Stadt, und für das hier 1720fi ir Hin⸗ 
terpommern errichtete Hofgericht. und Conſiſtorium, 
geſtiftet haben. Die Stadt hat 565 Haͤuſer, und 
‚über 2809 Menfchen vom Civilftande. Man findet 
hier auch ein Schloß, in welchen das Hofgericht ſei— 
"nen Siß hat, undeine Präpofinir. 1248 fam die Stadt 
unter die Bothmäßigfeit der Bifchöffe von Cammin; 
Herzog Johann Friedrich, Biſchof zu Cammin, ließ 
auf der Stelle eines alten. Jungfrauenkloſters, ein 
Schloß erbauen, das fein Nachfolger im Di: tum, 
Eafimir, vollendete und bewohnete. 1760 firl hier 
ein Scharmüßel zwifchen preußifchen umd ruſſiſchen 
Truppen vor, welche letzten die Vorſtaͤdte durch ihr 
Geſchuͤtz in die Aſche legten. Der Stadt gehoͤren 

6 Vorwerke und 10 Doͤrfer, unter welchen Jamund, 
in alten Urkunden Jamen, Jamele, Jament, iſt, 
das am Jamundſchen See lieget, dadurch das ſoge⸗ 
nannte Tief mit der Oſtſee verbunden iſt. Es hat 
eine Pfarrkirche, und ift * Stadt ſchon 1331 Ya 
ia 
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Biſchof Friedrich von Eichſtedt geſchenket worden; auch 
ji Br noch heutiges Tages der anſehnlichſte Theil ihrer 
ter. 

3) Erlin, eine Eleine. unmittelbare Stadt an det 
Sberfange, von ı5ı Häufern, und 8 bis 900 Mens : 
ſchen vom Civilftande. Es if bier eine Präpofitur, | 
und ehemals lay bey derfelben ein Schloß. Sie hat 
Nafch- Zeug-und Tuch: Webereyen. 1240 Fam fie | 
an das Bisthum Cammin. 1555, 1556 und 1643 
Litte fie großen Brandſchaden, und 1681 erlitte fie 
in den Kriegsunruhen fowohl durch Brandfchaden als 
auf andere Weiſe, ſehr viel. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1. Das Amt Altſtadt Colberg, von 7 Dörfer 
und 2 Borwerfen. Zwielipp iftein Pfarrdorf. 
2) Das Amt Löslin, von ıı Dörfern und 
Vorwerken, von welchen Aie⸗ Belz und Ronickow/ | 
Pfarrdoͤrfer find. 

3) Das Amt Coͤrlin, von 4 Dörfern und 3 Vor⸗ | 
werfen. 

4) Das Amt Cafimirsburg, von 9 ganzen Doͤr⸗ 
fern, Antheil an 3 anderen, und 2 Vorwerken. Es 
hieß ehedefjen das Amt Baft, den jeßigen Namen 
aber hat es vom Herzog Eafimir IX, Bilchof zu Cams 
‚min, der daß zwiſchen den Seen angenehm belegene 
Schloß 1592 erbauen laffen. Es iſt nur 2200 Schritte 
von dem Pfarrborf Baft entfernet. 

5) Das Amt Bublig, von 3 Dörfernund 10 Vor⸗ 
werfen, ift, zu Bublitz, ehedeffen Bubulz, einem 
darunter gehörigen Städtchen, welches unweit der 
polnifchen Gränze in einem Thal an der Gozel lieget, 
180 Häufer, eine Bräpofitur, Wollenweber und Leis 

nemweber hat; Ehedeſſen war hier ein Schloß. 1605, 
1682 und 1736 hat ed große Feuersbrünfte erlitten. 
Es gehöret demfelben ein Dorf und ein Vorwerk. 
Die Bfarrdörfer find — einem Vorwerk, 
und Curow. 

6) De j 
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6) Dem Domcapitel zu Colberg, gehören die 
oben S. 780 genannten 11 Dörfer, unter welchen 
Degow und Zernin, Pfarrdörfer find. 

7) Hundert und neun und dreyßig adeliche Güter 
und Dörfer, unter welchen Kreu- Buckow, Carvin, 
Llanin ) Claptow, Crazig, Fritzow, Gerig oder 
Sehrz, Goldbet, Berfiin, Kaffehne, Marieth, 
Parſow, Petershagen, Ramelow, Ruͤtzow, Schul- 
senhagen, Schwellin, Seeger, Groß: Streig, 
Strippow, Teffin, Varchnin, Wuſſecken, Zuchen, 
Groß-Larzenburg, Manow, Drawehn, Wisbuhr, 
‚Groß: Möllen, Cordeshagen und Rogzow, Pfarrs 
dörfer find. i 23 


xır. Der ſchlaweſche und polnowſche 
Kreis, in welchem 
„1. Folgende Städte. 

1) Schlawe oder Schlage, (ehedeffen Slawina 
und Slawena, eine Fleine unmittelbare Stadt an der 
Wipper, von 315 Häufern, in welchen eine Praͤpoſi⸗ 
tur ift. Aufden Jahrmaͤrkten wird ein beträchtlicher 
Handel mit Leinewand getrieben. Die ehemals hies 
feldft gemwefene Burg, war der Hauptort der Caftelle: 
ney Slawe. Im dreyzehnten und vierzehnten Fahr: 
hundert war bier eine Comthurey und Meiſterthum 
des Sohanniter = Drdend. Der Stadt gehören 
3 Dörfer, 

2) Rügenwelde, eine unmittelbare Stadt an der 
Wipper, auf welcher fie die freye Schiffahrt hart, und 
die fich eine Fleine Viertelmeile von hier in die Oftfee 
ergießet, nechdem fie kurz vorher die Grabow aufge: 
nommen, umd einen mittelmäßigen Hafen gemacht 
hat, der 18 Fuß breit und 7 Fuß tief if. Sie hat 
391 Häufer, 2000 Menfchen vom Civilftande, ein 
landesherrfchaftliches Schloß mit einer eigenen Kirche, 
in der die Neformirten zu gewiſſen Zeiten ihren Gots 

tesdienſt halten, und eine Präpofitur, 1751 find in 
dem 
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dem Hafen ı5 beladene, und 28 mit Ballaft beſchwerte 

Hauptſchiffe angekommen, 40 beladene Hanptichiffe 
aber ausgegangen. "1788 iſt h.er eine Segeltuch und 
Leinen Manufaktur angeleget worden. Sie koͤmmt 
ſchon in Urkunden von 1275 ald eine Stadt und unter. 


dem Namen Nugenwolda vor. 1589, 1624,48, 


75, 79 und 1722 brannte fie ab. Bor Alters jag bey 


derfelben die Burg Dirlo oder Tirlo. Neahe bey ihr 
iſt ein Vorwerk, an deſſen Stelle ehedeſſen eine Katz | 


thaufe geftayden hat. Ihr gehoͤren 7 Doͤrfer, unter 
welchen Grupenhagen und Zitzow, Pfarrdoͤrfer find. 
3) Zanow, ehedeſſen Zaziuag, Sanow, Tzanow, 


eine kleine und offene unmittelbare Stadt, von |. 
102 Hänfern, 1 Meile von der Düfee, an dem Mühs 
lenbach und Neiſtbach, welcher legte am Gellenberge 


"die Gränze zwifchen Zanow und Coͤßlin machet. Die 
ö 


Stadtkirche iſt ehedeſſen 'ein Filial von der Mutters 
firche in dem adelichen Dorf Zuchen gewefen, deſſen 


Beſitzer noch Patron derfelben iſt. Sie hat ehedeffen 
ein Schloß gehabt. Ihr Stifter iſt Peter von Pols 
now 1348 gewefen. 1623 gehörte fie dem Herzog 
Bogislaf XIV, wie and deſſelben ihr eriheiltem Privis 
legio von diefem Jahr ethellet. 07 


04 


m wo 
2. Das koͤnigl. Ant Rügenwelde, zu welchen | 


57 Derter gehören, weiche in die Doͤrfer in dem Amt, 


ind in der Abtey abgctheilet werden. Der Dörfer in i 


dem Amt find 28, und unter demfeibendie Pfarrdörs 


fer Alten: Schlawe, Barzwitz, Jaͤrshagen oder | 


Jarflafshagen, Krakow oder Crakau, Kuddezow, 
Lanzig, Rügenhagen, Der Dörfer in der Abtey find 


24, und unter denfelben:die N arrdörfer Abtshbagen, \ 
Buckow, Damerow, Ewentin, Malchow, Schlawin. | 


Zu dem Amt gehören auch 14 Vorwerke. 
3. Zwey und zwanzig adelihe Güter und 
‚Dörfer. zen 
1) das Schloß und Bfarrdorf Crangen, den Gras 
fen von Podewils zugehörig. — 9— 
Pol⸗ 
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1 
J 





Das Herzogthum Pommern. 785 


2) Polnow, ein offenes Städtchen von 111 

äufern an der Grabow, in einer fehr bergichten 
Beaend, und am Fuße eines Berged. Das Schloß 
iſt etivas von der Stadt entfernet. Schloß, Stadt 
und Land Polnom erhielt 1474 durch Taufch die Gla⸗ 
fenappfche adelihe Familie, 1773 aber durch Kauf Fries 
drich Graf von Wrangel. 1509 brannte das Städtchen 
halb, 1656 faft ganz, und 1736 völlig ab. Nahe 
daben ſt der heilige Berg, mach welchem in päbftlichen 
Zeiten viele Wallfahrten gefchahen. 

3) Die Parrdörfer Dünnow, Cöfternig, Yes 
min, Peeft, Prigig oder Prigfe, Puftamin, Unas 
Bow, Riſtow, Schlönwitz oder Schlennewitz, 
Sudow, Sydow, Symbow oder Simbow, Were 
diſch⸗ Tichow, Wuſterwitz. 


xIII. Der ſtolpſche Kreis, begreift die 
ehemalige Landvogtey Stolpe, und enthaͤlt 


1. Stolpe, ehedeſſen Slup, Ztulp, Schlupz, 
eine unmittelhare Stadt am Fluß gleiches Namens, 
der hier ſchiffdar wird. Sie hat 555 Haͤuſer, unge 
fähr 3700 Menichen vom Eivilftande, eın altes lanes⸗ 
herrſchaftliches Schloß, das zu einem Kornmagazim 
gebrauchet wird, ein Jungfernkloſter für 8 adeliche, 
und ı bürgerliche Conventualinnen, ein 1769 vom’ 
König Friedrich II geftiftere, uno mit 11650 Rthlr. 
jährlicher Einkünfte, verfehene adeliche Cadettenſchule, 
eine Pfarrfirche, deren Hauptpaftor Vräpofitus der 
Stolpenfchen Synode ift, eine Schloßfirche, die von 
Butheranern, Reformirten, und von der Beſatzung 
zum Gotteödienft gebraucht wird, in der Vorſtadt, 
welche die Altſtadt heißet, noch eine Ptarrkirche, und 
ein Zucht u. Spinn-Daus. Die Stadt treiber Seehans 
del, und 1781 giengen 36 beladene Haupeſchiffe ug, 
Den biefigen Bernitein Drehern u. Drechslern, wird die 
Hälfte des auf den Kürten Her Ditfee aefamınleten Berns 
keine geliefert, davon fie einige Galanterie:Wauren, 

8 Th, 7% Ddd vor⸗ 
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vornämlih aber Korallen, verfertigen, und weit und], 
breit verſchicken; ed wird auch weißes Bier gebrauet 
und Branntewein gebrennet, Ackerbau aetrieden, und hy 
in der Altſtadt find Tuchmacher und Leineweber. Schon 
im rıten Jahrhundert war diefer Ort unter den oben 
atgeführten Namen vorhanden. Im Anfang des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts legte Herzog Mefiovin I bier eine]! 
Burg an, die der Hauptort einer Kaftellaney wurde. 

i 







1310 erhielt der Drt Stadtrechte. 1395, 1476 und 
1563 iſt fie abgebrannt. Der Stadt 5* 11 — 
fer und 


Hafen — ‚, der aber wenig —— iſt. J 
2. Folgende koͤnigl. Aemter. | 


1) Das Amt Stolpe, von 18 Dörfern und 7 Vor⸗ 
werfen. Die Pfarrdoͤrfer find Groß: Drüstonm, THREE 
now und Sagerig. | 


' 2) Das Amt Schmolfin, von 10 Dörfern und 5 
Vorwerken. Das Pfarrdorf Shmolfin, ift wie ein 
Flecken gebauet. Hierlieget der Berg Revekohl, das 
bin in an nad Zeiten viele Walfahrten geſchehen 
ſind. 


Doͤ ver. 2 


In unterfchiedenen Kirchfpielen dieſes Kreiſes, free 
chen die Einwohner caſſubiſch, daher auch in den Kin 
chen deutfih und polnifch gepredigt wird, 


Die Wfarrdörfer Fnd Budow, Dammen, 4 
Dübfow, Freiſt, Cwitz, Lupow, an dem Forek | 
lenreichen Fluß gleiches Namens, das anſehnlich iſt/ 
die Rechte einer Mediatſtadt 1689 bekommen, und ein 
Schloß Namens Canitz hat, Marow, Mmikrow, 
VNoſſin, Schurow, Fch wei 

gen, 
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gen, Wintershagen, Zezenow, Zirchow. Zu 
Wutzkow ift die legte pommerfhe Poftitation nach 
Weſtpreußen. 


xiv. Der rummelsburgiſche Kreis, 
in welchem 

1, Rummelsburg, eine kleine Stadt von 184 Haͤu⸗ 
fern, an der Stiednig, die aus dem.gleichnamigen 
See fommt, und fi) mit der Wipper vereiniget, im 
‚welche von hier Klapp » und Stab: Holz geflößet werden 
Fann. Ed werden hier viele und gute Friefe, Boy: und 
Pferde⸗Decken gewebet. 1719 brannte fie ganz ab. 

2. Bier und achtzig adeliche Güter und Dörfer, 
‚unter welchen die Pfarrdörfer Bartin, Salkenhagen, 
Alt⸗Kolziglow, Quackenburg, Schweflin, Große 
Schwirfen, Treten, Waldow, Wuffow, Zettin, 
Zu Billerbeck oder Sriedrichshuld, iff 1754 eine Par— 
‚hentmanufaftur angeleget worden; es werden hier auch 
haldfeidene und leinene Waaren verfertiget. 


Das Türftenthum Anhalt. 
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Is 


— Tobias Schucharts Charte vom Fuͤrſten⸗ 
I thum Anhalt, welche Peter Schenf 1710 in 
Kupfer geftochen, und 1746 mit einigen Verbeſſe⸗ 
ungen von neuem herausgegeben bar, ift noch 
mancher Berbefferung fähig und bedürftig. Chri« 
ftoph Weigel hat eben diefe Charte in Fleinerm Fors 
at gefiochen. Cine neue etwas verbefferre und 
wermebrte, aber noch nicht vollfommene Ausgabe 
derfelben, ift inSam. Lenz biftorifch - genealogis 
ſchen Vorftellungen des Haufes Anhalt zu finden, 
welche Aarl Ludwig Schnoer zu Göthen 1757 
| Mb 2 gezeich« 
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gezeichnet, und Püfchel zu Leipzig in Kupfer ge 1 
ftochen hat. Die Tabula princip. Anhaltini im 
Schul: Atlas der berlinifchen Afademie der Wiffen- 
ſchaften, welche oh. Chriſtoph Rhode gezeichnet, 
uͤbertrift alle andere an Richtigkeit, inſonderheit 
an der mathematiſchen; iſt aber noch nicht ohne 
Fehler. Die Zeichnung von Anhalt und Magde⸗ 
burg, welche die Gebruͤder Bein 1779 aufgenom⸗ u 
men haben, ift, fo viel id) weiß, noch niche in 
Kupfer geftochen. —* | 
62. Es graͤnzt diefes Fürftenehum nordmwärtg I 
an die Marf Brandenburg, nach Dften an das | 
Churfuͤrſtenthum Sachfen, nad) Süden an die h 
Marfgraffchaft Meiffen, füdweltwärts an die Graf | 
fchaft Mansfeld, nordweſtwaͤrts an das Herzogs" 
thum Braunfchweig, und nach Norden an dag N 
Fürftenehum Halberftad‘ und Herzogehum Mage \\ 
deburg. Merfwürdig ift, daß, unweit Guͤnters⸗ 
berg am Haderholz beym Heidelberg, die braun 
ſchweigiſchen, anhaltiſchen und ftolbergifchen Län« "N 
der fo genau zufammen ftoßen, Daß jeder Landes⸗ 
herr in feinem Gebiet bleiben, und doc) alle drey 
an einem Tifch zufammen fißen Fönnen. Das un 


ganze Fürftenehum ift 14 Meilen lang, und 3, 4, N 
auch mehrere Meilen Ereit, Hk 

$. 3. Auf dem Harz ift eine feifche und ger "N 
funde, aber etwas Ealte Luft, die Ernte koͤmmt 
auch dafelbft fpäter, als an anderen Orten; auf 
dem ebenen Lande aber ift die Luft gelinder, dor — 
an einigen Orten nicht fo gefund, als in der Höhe, |) 
Der Erdboden ift von verfchiedener Art. Im Ed 
thenſchen und bernburgfchen Anrpeil giebt eg | 

ein 





il 
} 
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ein gutes ftarfes und fettes Erdreich, welches in« 
fonderheit Gerfte und Weißen reichlich träger, im 
deſſauiſchen und zerbfter Ancheil aber giebt es 
‚zwar ein gelindes und mit Sand vermengtes Land, 
daher der Roggen dafelbft häufig gebauet wird; 
es fehlet aber auch hin und wieder nicht an flär« 
form Lande. Im Deffauifcdyen wird Taback ges 
bauer. An guten Küdyen-und andern Kräuter 
iſt fein Mangel, ja bey Zerbft find fie häufig. 
‚Gute Obftbaume find überall, doch werden die 
Srüchte auf dem Harz langfam und zum Theil gar 
nicht reif. Der Hopfenbau und Weinbau mird 
fleißig getrieben ; jener iſt aber einträglicher, als 
dieſer. Die Viehzucht ich nach dem Unterſchiede 
des Erdreichs von verjchiedener Güre: Im bern⸗ 
burgifcyen Gebiet hat Fürft Bictor Sriderich 1756. 
den Seidenbau einführen laffen. Im koͤthenſchen 
und um Bernburg herum ift Mangel am Holz; 
im zerbjter und deffauifchen Antheil hat man einen 
größern Vorrath vdeffelben,; und am Harz in dem 
Aemtern Ballenſtaͤdt und Harzgerode, ift gute 
Holzung von Eicyen, Bücyen, Pappeln, Ahorn, 
mden, u. f.w. Am Harz ift gute Wildjagd. 
In den Slüffen giebt es gute Fiſche, und in der 
Mulde bey Deffau ift ein Lachefang, der ehemals 
ſehr einträglich und berühmt geweſen. Die hiefi« 
gen Flüffe find: die Elbe, welche mitten durd) 
as Fuͤrſtenthum Andale fließt, und die Gränze 
wifchen den deffau- und zerbfter Antheil macher; 
‚die Milde oder Mulde, welche in die Eibe fließet; 
die Sasle; die Wipper, melcye in die Saale 
fließt; die Selke, mweldye in die Bude fallt; die 
13% Ddd 3 Dude, 
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Sude, welche fich mit der Saale vereiniger; die 
Fuhne, melche fich auch in die Saale ergießet; die | 
Zitau oder Ziethe, welche von der Fuhne aufges | 
nommen wird; die Nuthe im zerbfter Antheil, 
meiche in die Elbe fließer; die Roßlau im zerbſter 
Antheil hat auch ihren Ausfluß in die Elbe. Der 
ehemalige aſcherslebiſche oder gaterslebiſche 
See, der zwey Meilen lang, und an einigen Orten 
fait eine Meile breit war, ift von 1704 bis 1709 
abgetaffen, und in Acer und Wiefen» Land ver⸗ 
wandelt worden. Die Bergmwerfe auf dem Harz 
geben Biey,: Kupfer, Silber, Eifen, Steinko⸗ 
len, Schwefel, Vitriol, Alaun, Salpeter, und 
andere Mineralien. Sie gehoͤren allein dem Hauſe 
Anhalt⸗Bernburg, vermoͤge der Vertraͤge, die 
mit den übrigen anhaltiſchen Häufern 1723 und 
24 errrichtet worden. a 

$.4. Das Fürftenthum enthält 2o Städte 
und 2 Slecken: Die meiften Städte und Dörfer 










von Wenden angeleget worden. Alle anbaltifche U; 
Lande ftehen darinn mit einander in Gemeinfchaft 
und Veremigung, daß in den vier Landerancheilen | 
nur ein Landtag, und einerley Berfaffung ift. Die 
Landſtaͤnde beftehen aus der Nitterfchaft, und 
den Srädten; -aus jener werden ein Linterdirectoe 
und drey Landräthe erwaͤhlet. Diefe vier Perfon 
nen, nebft den vier älteften Bürgermeiftern der | 
vier Refidenzftädte, machen den engern Yusfchuß 
aus. Der größere Ausfchuß beſtehet aus 20 Pera 
ſonen welche find, 12 von Adel und g Bürger. | 
meifter, nämlich aus jeder fürftlichen — 
| ade 
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fade zwey. Außerdem werden ein Landrentmei« 
fter, ein Syndicus und ein Landrentfchreiber bes 
ftellee. Die Zufammenberufung diefer Landſtaͤnde 
‚zu dem Landtag, geſchieht im Namen aller vier 
fürftlich - arbaltifchen Häufer, welche aud) alles 
dabey gemeinfchaftlicy vornehmen. Der Ort ver 
Zuſammenkunft iſt gemeiniglich die Reſidenzſtadt 
des jedesmaligen Seniors des fuͤrſtlichen Hauſes; 
es kann aber auch ein anderer, nachdem die Um⸗ 
fände es erfordern, erwaͤhlet werden. Es ift aber 
feit 1698, da der feßte Landtag war, Fein neuer 
‚gehalten worden. Es find aud) & andrechnunge- 
tage gewöhnlich. Sm deffauifchen Antheil, iſt 

Feine landfäßige Nitterfchaft mehr vorhanden. 
Vom neunten Jahrhundert an ift hiefelbft die 
hriftliche Religion eıngeführer worden. Im Jahr 
1521 wurde in dem Stift Gernrode mit der Refor⸗ 
mation der Anfang gemacht, welche von der Zeit 
an nach und nad) im ganzen Lande zu Stande Fam. 
Aus den Kloftergücern warden die Einfünfte der 
Armenbäufer und Kirchen vermehret, unterfcies 
dene Scyulen geftifter, und Stipeudia und Legata 
errichtet. Bis 1596 war dag ganze Land der evan⸗ 
geliſch Iutherifchen Lehre zugetban, in gedachtem 
Jahr aber ward die reformirte Lehre zuerſt einge⸗ 
fuͤhret, und alle Kirchen in Staͤdten und Doͤrfern, 
wo die fuͤrſtliche Herrſchaft das Patronatrecht 
hatte, wurden mit reformirten Predigern beſetzet; 
doch wurde den Zuhoͤrern uͤberlaſſen, ob ſie ſich 
dazu bekennen wollten oder nicht, und den Edel— 
leuten und ihren Unterfhanen ward die fräye Hebung 
der En Lehre verſichert. Vermoͤge des 
Ddd 4 Ver⸗ 
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Vergleiche vom Jahr 1679, haben die Luthera⸗ 
ner neue Kirchen bauen dürfen, Die füurſtlich⸗ 
zerbiter Linie bekennet fich nebft ihren meiften Un⸗ 


ferthanen zu der evangelifch Turherifchen Kirche, 
die drey übrigen fuͤrſtichen Linien aber find der — 
evanzeliic)=reformirten Kirche zugethan, welche 
auch die hereichende in ihren Landesantheilen aft. 


1765 ernann‘e Friderich Albrecht zu ‘Bernburg, 


den Hofpred:ger feiner evangeliſch · lutheriſchen Ge⸗ 
mahlinn, auch um Seelſorger der Lutheraner im, 


' Bernburg, Ballenftäde uno Harzgerode, 


9. 5. Zum Unterricht der ſtudirenden Jugend, N 
dienen theils die lateiniſchen Schulen in den Stade 
ten, theils das dem ganzen furſtlich- anbaltifchen 


Haute gemernfchaftliche Gymnaſium in Zerbit. 


$. 6. In einigen Städren find. Wollen⸗ 
Strumpf-und Hut Manufafturen, und zu Cds 
then und ger ft find Gold- u.Siber- Manufakturen. ' 
$. 7. Die ehemalige Grafichaft oder das jegige 


Fuͤrſtenthum Anhalt, hat den Namen von dem 
verwuͤſteten Scyioß Anhalt, deffen Steinhaufen 
nich gar iweit von Harzgerode angetroffen werden, 


Das 9: fchlecye der Fürften zu Anhalt wird von 
den Afcaniern hergeleitet. Ich fange mit Otto 
von Aſcanten an, welcher Herzogs Magnus zu 
Sachen Tochter Eilifa zur Gemahlinn hatte. Dien 
fer Sohn, Albrecht der Bär, erhielt 1135 die 
Marfgraffchaft Soitwedel, und er war der erſte 
M irkgraf zu Brandenburg, ward auch Herzog | 
zu Sachſen. Er hinterließ zwey Söhne, derem 
einer, namlich Otto, Markgraf zu Brandenburg, 
und der andere, Namens dä ‚Herzog zu 


achſen 
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Sachſen wurde. Des letzten erſtgebornen Sohn 

Heinrich, zog die Grafſchaft Anhalt dem Herzog⸗ 

thum Sachfen vor, welches er feinem juͤngern 

Bruder Albrecht überließ: er nahm aber dem Titel 

eines Sürften von Anhalt an, den er dod) fo 

wenig als feine Nachkommen beftändig gebraucht, 

den fie auch dem Titel eines Grafen nachgeſetze, 
bis fie um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderte 
den fürftiichen Titel dem gräflichen vorzufegen an⸗ 
‚gefangen. Diefes Otto ältefter Sohn, Hinrich 

11, fliftete die sfcberslebifche Linie, welche for 

‚ gleich mit feinem zweyten Schn Stio aue ſtarb, 

deſſen Witwe Eliſabeth die Grafſchaft Aſchernleben 
veraͤußerte. Der zweyte Sohn Bernhard war der 
Urheber der aͤltern bernburgiſchen Linie, welche 
2468 mit Bernhard IV ausſtarb. Der dritte 

Sohn Siegfried, errichtete die zerbſter Einie, | 
weicye fich durch feine Enfel, Albrecht den Juͤn⸗ 
gern und Waldemar, in Zebſi und Deſſau, durch 
des Enkel, Albrecht IV und Sigismund, in Coͤ—⸗ 
then und Zerbſt, und durch Sigismunds vier Ur⸗ 
enkel, Wolfgang, Johann IV, Georg III und 
Joachim, in Eöthen, Zerbft, Harzgerode: und 
Deſſau, zertheilte. Johannes des Vierten zwey⸗ 
‚ter Sohn, Joachim Ernſt, brachte das ganze 
| Fürftenepum Anhalt wieder zufanimen, und üjt der 
Stammvater aller heutigen Fürften zu X ihalt. 
Er ſtarb 1586, und hinterließ ſieben Söhne,. von 
welchen der dritte und fünfte ohne Erben verftiorben 
find; der vierte, Auguft, verlangte feinen Theil 
am Sande, fondern lebte zu Plögfau in der Nuhe; 
die übrigen vier Bruͤder aber theilten das Land in 
Ddd 5 vier 
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vier Theile ab. Fürft Johann Georg I befam das 
deffauifche , Fuͤrſt Chriftian I das bernburgi= 
fche, Fürft Rudolph das zerbfter, und Färft | 


Ludwig das coͤthenſche Antheil. Als des leg. 
ten Sohn 1665 ohne Erben farb, wurde: fein 


Landesantheil von den drey übrigen Finien an des 
vorhin genannten Fürften Auguft zu Plößfau 
Soͤhne, Lebrecht und Immanuel, überlaffen, 
welche dagegen Ploͤtzkau an Bernburg uͤberließen. 
Das Recht der Erſtgeburt ift in allen vier ver 


gierenden Linien eingeführt. 


$. 8. Der heutiges Tages gewöhnliche Titel ” 
ber ſaͤmmtlichen Fürften ift: Sürften zu Anhalt, 
Herzoge zu Sachfen, Engern und Weſtpha⸗ 


len, Grofen zu Afcanien, Serren zu Bern 


burg und Zerbft. Die deffanifche Linie führee 
noch Groͤpzigk, und die zerbſter Linie die Herr⸗ 
ſchaften Jever und Kniphauſen, im Titel, 

Das fürftlich- anhaltifche Wapen, beſtehet 


aus 9 Feldern, in deren oberftem und erften ein 


fhwarzer Bär mit einem goldenen Halsbande, | 
nnd einer goldenen Krone, im weißen Felde, bes 
findlich ift, der auf vier rothen Zinnen auf einet 
Meier geht, darinn eine Thür iſt; womit auf 
die alten Bäringer gezielee werden foll. Im zwey⸗ 
fen find fuͤnf ſchwarze Balken im goldenen Felde, 


welche die Herrichaft Ballenftädt bedeuten. m 


dritten ift ein Schachfpiel mie zwölf weißen und 


ſchwarzen Feldern, welches die Grafſchhft Afcas 
nien bezeichnet. Im vierten find vier mürfliche 
Selder gelb und roth, welche die Graffchaft Wal 
derfee bedeuten, ° Im fünften fuer man vi 

| albs 
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halbrothen Adler mir gelben Füßen und Schnabel, 
nnd einem Flügel mit einem gelben halben Zirfel 
im weißen Felde; imgleicyen fünf Balfen im gols 
denen Felde, und einem dariun ftehenden Rauten⸗ 
En Diefes Feld ift aus dein churfächlifchen 
und churbrandenburgifchen Wapen zuſammen ges 
| feger, und zeiger den gemeinen Urfprung mit den 
ehemaligen Churhäufern Sachſen und Branden⸗ 
burg an. Im fechiten, zwey halbe Balfen von 
der linfen Seite zur rechten herunter im blauen 
‚Felde, wegen der Grafichaft Warmsdorf. Im 
 fiebenten ein weißer Adler im blauen Felde, we— 
gen der Grafſchaft Mülingen. Das achte ift ganz 
‚roch, und wird die Blutſahne oder das Blutſh id- 
imgleichen das Wapen der Regalien genennet. Im 
ernten iſt ein ſchwarzer Bar ohne Krone mit einem 
weißen Kalsbande, der auf einer rorhen Mauer 
mie einer fchwarzen Thür und dreyen rorhen Zins 
‚nen ſteht, und auf die Herrſchaft Bernburg zielet. 
Seit 1689, da das Herzogthum Sacyfen: Lauen⸗ 
burg erlediget worden, an weldyes dag anbaltifche, 
Haus Anfpruch machet, bat es noch drey Schilde 
‚angenommen, - nämlidy 1) das fächfifhe Wapen 
der fünf Balfen mit dem Kautenfranz, zur Ans 
‚ zeige des Herzogthums Sachfen; 2) den goldenen 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln und einer golde⸗ 
nen Krone auf dem Haupt, im blauen Felde, me» 
gen der Pfalz zu Sachfen; 3) drey rorhe Schrö- 
‚ terhörner oder halbe Zirfel im weißen Felde, , we- 
gen der alten Grafichaft Brene. Die fürftliche 
zerbſter Linie fuͤhret noch 3 andere befondere Schil« 
de, welche find ein goldener Loͤwe, "= der 
| | err⸗ 
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Herrfchaft Kniphauſen, und ein Hundeskopf mit 


einem goldenen Halsband zwiſchen zwey ſilbernen 
Fluͤgeln im blauen Felde, wegen des Amts Wal 
ter⸗Nienburg. 

9. 9. Alle vier regierende Linien zuſammen ge⸗ 


nommen, haben wegen des Fuͤrſtenthums Anhalt 


auf dem Rachstage im Reichsfuͤrſtenrath, und auf 
den oberſaͤchſiſchen Kreistagen nur eine Stimme; 
fie haben aber noch eine Stimme anf Neichs-und 
Kreistanen wegen der ehemaligen Abtey Gernrode. 


hr Anſchlag zu einem Nömermonar ift, wegen | 
Anhelt, „Mann zu Pferde und zo zu Fuß, oder 


188 Fl. und zu einem Kammerziel geben fie 
243 Rthlr. 47 Kr. 

$. so. Der Senior des fürftlichen Haufes, 
führe deſſilben Stimme auf Reiche» und Kreis Ta- 


gen, empfängt als Lehnträger der gefammten Züre 


ften ! 12 Neichsfehen vom Kaifer, fchreibt die Land⸗ 
tage aus, und verfieher ſonſt noch alle übrige Ges 
fchäfte, welche gemeinfchaftlicy zu beforgen find, 
und zu welchen auch die fogenannten Geſammt— 


räthe gebrauchet werden, deren gemeiniglich zwey 


find, nämlich ein adelicher und ein gelebrter bür- 
geriet. 


$. 11. Vermöge eines 1681. zwifchen den 


—— Fuͤrſten zu Anhalt, und dem Chur: 
fuͤrſten Friderich Wilhelm zu Brandenburg, etz 


richteten Vertrags, hat dieſer als Herzog zu Mag⸗ 
deburg, für ſich und feine Erben, Stammpver⸗ 


wandten und Mitbelehnten, aud) alle nad,foms 
mende Herzoge zu Magdeburg, der ehemals dem 
| — Magdeburg zugeſtandenen kehnegerech 
keit 
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keit über gewiſſe anfehnliche Herrfchaften, Aemter, 
‚Güter und Gerechtigfeiten, aufewig entfager, name 
lich über dag Schloß, die alte und neue Stadt und 
das ganze Land zu Coͤthen, Lippehne das Schloß, 
mit allen Rechten und Zubebörungen, ausgenom⸗ 
men Jeßnitz und Ragun, Schloß und Herrſchaft 
"Bernburg, die alte und neue Stadt und den 
+ Berg zu Bernburg, die Herrfchaft, Schloß und 
‚Stadt Sandersleden und Frecfleben, Scyloß nnd 
Flecken Gröbzjig und den Zehnten dafelbit, das 
Schloß Warmevorf, das Haus Mönchen - Stien- 
sburg und die Vogtey des Klofters dafeibft , vie 
Höfe zu Opperoda und Pförten, die Lehen der 
Schlöffer Eirleben und Sänfefurt, und das Schloß 
Coßwig, nebft allen zu jedem befondern Stuͤcke 
gehörigen Rechten und Zubehörungen. Hingegen 
baben die Fürften zu Anhalt ſich der Lehnfihaft an 
dem Droftenamt des Herzogthums Magdeburg 
gänzlicd) begeben, und dem Haufe Branvenburg 
ift wegen des Herzegthums Magdeburg, auf den 
Fall des gänzlichen Abgangs des Mannsſtamms 
aller und jeder Fuͤrſten zu Anhalt, der Ruͤckfall der 
obenerwähnten ehemaligen Lehngüter vorbehalten 
voorden. Es hat aber auch das Haus Branden> 
' burg den Zürtten zu Andale die Anwartſchaft auf 
die alte Öraffcyaft Afcanien und derfelben Zugehör, 
nach Abgang des churfürftiichen und marfgräfli« 
ı hen Haufes Brandenburg bewilliger. 4 





9.12. Es bat eine jede regierende Linie ihre. 
' Landesregierung, Kammercollegium und Confis 
| forium, : | 


$. 3. Das 
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$. 132 Das Hauprgrundgefeg der anbaltifchen 
Steuerverfaſſung, ift der vom Kayſer und Reich 


beftärigte Landragsabfchied von 1652. Vermoͤge 
deffelben, Fann fein Fürft von Anhalt ohne Bes | 
willigung der Landflände Steuern ausfchreiben, 
auch nicht einmal darauf anfragen, als nur in ges 
wiffen fogenannten Nefervat- Fällen. : Die anbale 
tifche Ritterſchaft ift ſteuerfrey, und giebe nur in | 


gewiffen Nefervar » Fällen freywillige Beytraͤge, 
‚die fie unter fich vercheiler. Sie hat aud) die. Af⸗ 


terbefteurung ihrer Hinterfaffen, für deren Steuer 
fie jedoch haften muß. Man hält dafür, daß dos 
ganze Fuͤrſtenthum Anhalt den vier regierenden Li⸗ 


nien jährlich 5 bis 600000 Äthfr. einbringe, 


$. 14. Es folge: nun dag a einer 


jeden Einie infonderbeit. 


1. Das ſür ſtlich deſſauiſche Antheil, 


zu welchem gehoͤrt 
J. Das Amt Deſſau. 


1. Deſſau die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, liegt in eis | 
ner angenehmen Ebene an der Mulde, die unweit der | 
Stadt in die Elbe fällt. Sie beſteht aus der befonder 
fogenannten Stadt Deffau, der Neufladt an der mite 
ternächtlichen Seite, der Sandvoritadt, einer Dora 
ſtadt vor dein Muldethor, und der Wafferfladt jenfeits 
der Mulde. Eine vorzüglich regelmäßige und fchöne 


Straße, ift die Cavalierſtraße. Sie hat ein anfehns 
liches Refidenzfchloß, 2 reformirte Kirchen, eine Ius 
therif. eine lat. Schule, eine berühmte von Baſedow 
zuerftangelegte Schul » und Erziehungs Anſtalt, zwe 
Hofpitäler, und ein Waifenhaus. Es find hier Tu 
Strumpf-und Huth Manufakturen, und inder Mulde 
iſt ein guter Lachsfang. 1467 brannte die Stadt Air 
r 
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Ihr jetziges Unfehen hat die Stadt dem Fürften Leo: 
pold zu danfen; denn er hat 1702 die neuerdauete In: 
theriſche Kirche einweihen, 1706 die Wafferftadt, 170% 
die neue Kanzley und Reitfchule, 1711 eine neue Stadt⸗ 
mauer, welche die gefammten Borftädte und einige 
Gärten einſchließt, imgleichen die Fürftenftraße, 1712 
die Cavalierftraße, von 1712 bis 1717 die Kirche zu 
St. Georg, 1713 die neue Leipziger Straße, 1717 
das Fagdzeughaus in der Waſſerſtadt, und 1739 eine 
Brücke über die Elbe, erbauen und anlegen iaſſen. 
Bon dem jeßigen fürfllichen Reſidenzſchloß hat Fuͤrſt 
‚ Leopold Marimilian den rechten Fluͤgel und das Corps 
de Logis erbauen, und 1748 den Aufang mit dem Bau 
machen lafien. Eben derfelbe hat auch 1749 das am. 
der Ecke der Cavalierfiraße erbauete Armenhaus ges 
fiifzet, und Leopoldsdanf genennet, damit Gott in dem⸗ 
felben für die dem Fuͤrſten erwiefenen großen Wohl: 
thaten beftändig gedanfer werden mögte. Im Thier⸗ 
‚ garten bey der Stadt ift eine Stuterey. Das vor dem 
ackenſchen Thor belegene adelich walwigiiche Ent, Faufte 
Fuͤrſt Leopold 1742 für feinen Prinz Mori. 


IR 5 " ' 

2. Öranienbaum, ein regelmäßig und fehön ges 
bauetes Städtchen, in einer angenehmen Gegend, 100 
ı vorhin das alte Dorf Niſchwitz geftanden hat. “vs 
\ Hann George II Gemahlinn, Henriette Carharine, eine 
Vrinzeſſinn von Dranien, führte 1686 hieſelbſt ein Farz 
kes fteinernes Gebäude auf, welches fie Oranienbaum 
nennete, und weiches nehft den Mebengebäuden mit 
‚ einem Waflergraben umgeben ift. Der Schloßgarten 
iſt Schön. Sie machte den Ort nachmals zu einem 
‚ Städtchen, und verftattete die regelmäßige Anbauung 
neuer Häufer. Zu der Kirche iſt 1707 der Grund ges 
legt worden. | oh, 


3. Ragun, ein geringes offenes Städtchen, deffen 
Lage aber fehr angenehm iff, denn e8 ift auf einem 
Werder gebauet, und wird von der Mulde ganz ums 
geben. 1642 brannte der befte Theil des Orts ab. 


4. Jess 
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4. Jesnitz, gemeiniglich Yleu=TFesnitz, zum Un⸗ 
terfchied des nicht weit davon liegenden Dorfes Alt: 
Jesnitz if ein offenes Srädtchen an der Mulde, mit 
zwey Vorftädten. Außer den Magiſtrat if hiefelöft 
noch ein befonderes Landgericht. 1567 brannte ein gu⸗ 
ter Theil des Orts ab. 


5. Das Dorf MofigFau, in welchem am 12. Jun. 
1780 das von der Prinzeffinn Anne Wilhelmine erriche | 


tete adel. Fräuleinftift in dem dazu gewidmeten großen 
Haufe feyerlich eingeweihet worden. 


6. Speckinge, ein fuͤrſtliches Vorwerk, welches | 


Fuͤrſt Leopold Maximilian 1743 unweit Deffau an, 


und die erfauften fogenannten Rodelaͤndereyen undans 


dere Grundflücke dazu gelegt hat. 


7. Alten, ein fürftliches Vorwerf, welches Fuͤrſt 
Leopold 1704 anlegen, und 1707 ein Dorf daben ers | 


bauen laflen. 


8. Neu⸗Kuͤhnau, ein fürtliches Vorwerk und | 
Dorf, welches auch Fürft Leopold bat anlegen laſſen, 


und zwar jenes 1711. 


9. Rochftedt, ein fürftliches Vorwerk und Dorf; 
jenes hat Fürft Feopold 1706 neu erbauen ‚ unddiefed 


1703 anlegen Ian. 


10. Nieſe, Lingeneu und Siebenhaufen, find 
Dörfer, welche Sürft Leopold 1709 und 1713 hat an⸗ 


legen laſſen. 
11. Eben derſelbe hat folgende ehemalige Ritter— 


guͤter an ſich gekauft, naͤmlich 1700 Solnitz, Qua⸗ 
lendorf, Trasdorf, Klein Leipzig und LTeus Wulke 
nitz; 1714 Zemigkau; 1716 Elznigk, über welches 
er 1714 daß Dominium dire&um von dem König von | 


Preußen ertaufchet hatte; 1714 Wadendorf, woſelbſt 


er 1735 eine neue Kirche erbauen, und die Sünfbrüs 


derkirche nennen laffen, weil Gott feine fünf Prinzen 


im Feldzug am Oberrhein gefund erhalten hatte; 1730 
Liebsdorf, nebft den zugehörigen Dörfern, Laufig® | 
and Storkau; 1732 Reupzig, fammt den Dörfern ' 
f und Brebfen, welches Ießte er 7— 

er⸗ 


Friderichsdor 
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hernach an das fuͤrſtliche Haus Anhalt-Cöthen, welches 
die Pandeshoheit und Lehnsherrlichkeit dariiber hatte, 
abtrat; ‚ 1716 Rledewitz; und 1739 KleinMoͤhlau. 
12. Tornau, ein ehemaliges Nittergut, melches 
Fuͤrſt Leopold Marimiltan als Erbprinz ı 738 den von 
Einſiedel abgekauft hat. 

13. Rleutſch, ein fuͤrſtlichss Vorwerk. 

14, Des ehemalige Rittergut Scheuder, hat Fuͤrſt 
Leopold 1712 den von Oeppen abgekauft. 


1. Das Amt Woͤrlitz, zu welchen gehöre 
7. Wörlitz, ein Städtchen mit einem wohlgebaues 
tem und wohleingerichtetem fürfilichen Schloß, Hey wel⸗ 
chem ein angenehmer und fchöner Garten ift. Hier iſt 
das Amthaus und eine Probſtey bey der Pfarrkirche. 
707 kaufte Fürft Leopold das ziegeferifche Gut an fich. 
1725 brannte der Ort ad. Auf einer Seite des We⸗ 
ges von Deffau nach Wörliß, bat Fürft Leopold Frid. 
[Sean am Drögeberg auf das fünftige zu feines und fei> 
‚ner Gemalinn Leichnams Begräbniß eine Einrichtung 
machen laſſen. 

Vogelheerd, ein fürftl, Luſtſchloß, und das Schloß 
auf dem Stieglitzberg, ı Stunde von jenem, indef- 
fen umliegenden Walde Hirfche, Rehe und wilde Schmeis 
ne geheget werden. Diefe Anlagen find auch von dem 
genannten Fürften. 
2, Die Dörfer Kackau', Riefit, Griefen und 
Horsdorf, welches legte Fürft Leopold 1708 hat ans 
legen laffen. 

3. Das Vorwerk Schenitz. 

4. Die ehemaligen loganifchen Rittergůter zu Reh⸗ 
fen und Gohrau, hat Fuͤrſt Leopold 1707, 1711 und 
1726 an fich gefauftl. 

5. Das Vorwerk Sörfte, hat Fürft Leopold Mari: 
milian in einem urbar gemachten Bruch anlegen laffen. 


DI. Das Amt Radegaſt, in welchem 
‚Der Slecfen Radegaft, und die Dörfer Zehmitz, 
Zebitz und Lennewitz. Das legte hat Fürft une 
8Th. 72%. | Eee im 
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im $. 1700, nachdem es einelange Zeit wüfte gelegen I 
hatte, wieder anbauen laffen. ch \ 
IV. Das Amt Groͤpzigk, bat Fürft Leopold] 
1717 und 1718 an fich gebracht, indem er in der] 
‚erften Sabre von der fürftlichen Linie Anhalt Bern⸗ j 
burg die Landeshoheit und Lehnsherrlichkeit über j 
diefe Herrfchaft, gegen eine anfehnliche Summe . 
Geld:g erhalten, und in dem fegten Sabre den vom) 
Werder für ihre darinn befegnen anfehnlichen Guͤ⸗ 
fer 340000 Nthlr, gegeben. ae | 
GröbzigE oder Gröbzig, iſt ein Städtchen und 
Schioß afı der Fuhne. Es gehören auch dahin die 
Dörfer Werdershaufen, mit einem Schloß, Pietben | 
und Wiskau, das vom Fürften Leopold an ber Fuhne 
angelegie Dorf Neuhaͤuſel, und dag Vorwerk Kaita. 


V. Das Amt Sandersleben. 


In dem ander Wipper belegenen Flecken Sanderss 
feben, ift ein altes fuͤrſtliches Schloß, welches in 
neuern Zeiten zu einem Wittwenfiß der fürftlichen Pers 
fonen gedienet hat. Das Nittergut, welches die von! 
Vitzenhagen dafelbft gehabt Haben, hat Fuͤrſt Leopold 
1712, 1723 auch dag Nittergut der von Duderfiadt, 
und 1729 daß Nittergut der von Kroſigk an fich gekauft. 
Der Drt bat oftmals großen Brandfchaden erlitten. 
Ben dem Vorwerk Rode hat Fürft Leopold 1743 auf) 
feine Koften eine Intherifche Kirche erbauen laffen. 


VI. Des Amt Sreckleben, | 


Das Dorf Freckleben, enthält ein feht altes fuͤrſt⸗ 
fiches Haus, welches ein weitläuftiged Gebäude mit 
diefen Mauern und Thürmen iſt. Das Gut, welches! 
die von Denftedt gehabt haben, hat Fürft Leopold 
ihnen 1707 abgefaufet, und Prinz Eugenius dem Prinz 

zen Hand Georg vermacher. Außer dem DorfDrons | 
dorf, gehöre noch das Dorf Meringen hieher, 
| darinn 


N 
h 
I 
N 


h 
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darinn ehemals ein Nonnenklofter Eiftercienfer-Drs 
dens geivefen iſt. 


© vo Dos Amt "Groß - Alsleben , wurde 
1666 dem Churfürften Friderich Wilhelm zu Bran« 
denburg mit aller Hobeit, Gerechtigkeit 2c. übers 
laffen, 1681 aber dem fürftl. Haufe Anhalt gegen 
42000 Rthlr. auf gleiche Weife wieder eingeräu= 
met. Es begreift. 


Den Flecken Groß-Alsleben, woſelbſt ein 1566 
erbantes fürfiliches Haus ift, und die Dörfer Rleins 
Alsleben und Alkendorf. 


Anmerk. Das hochfuͤrſtliche anhalt— deſſauiſche 
Haus beſitzet auch das Amt Alsleben im Herzog⸗ 
thum Magdeburg, das Rittergut Salzfurt und 
Capelle im churſaͤchſi iſchen Amte Bitterfeld, dag 
Rittergut Löberig im churſaͤchſiſchen Amte Zoͤrbig, und 
in Oft: Preußen beträchtliche Güter, die einen anſehn⸗ 
lichen Strich Landes ausmachen. ſ. T. 11, S. 70. 71. 


2. Das fuͤrſtl. bernburgiſche Antheil, 
zu welchem gehoͤrt: 
I Die Stadt und das Ant Beinbüce, 


di; Bernburg, Bernburgum, Ar&opolis, Urfo- 
polis, die Hauptfladt und fürftliche Reſidenz, lies 
‚get an der Saale, über welche von 1706 Bid 1728 
eine fehöne Brücke von Ouaderſteinen gebauet wor⸗ 
den, und iſt ein alter Ort. Gie befieht eigentlich aus 
rey Städten. Die Alt und Lleu: Stadt, hatte ehes 
deſſen jede ihre befondern Gerechtigfeiten und Dbrigs 
Feit, Fürft Wolfgang aber hat fie 1506 zu einer 
Stadt verbunden, welche an der Fandfeite mie Maus 
ern und Graben umgeben ift, und außer dem Magis 
firat auch einen fürftlichen Stadtvogt hat, der 
die hohen Gerichte verwaltet. In der eigentlichen 
’ Erea Alte 


















deus hat 1696 anlegen laffen. Das ehemalige hiefige 
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Altſtadt ift eine Kirche, die Schule, dad Rathhaus, 
und die vom Fuͤrſten Victor Friedrich neuerbaute |ii 
fürfiliche Kanzley; und in der Neuſtadt sauch eine] 
Kirche, und der gernrodifehe Hof. 1754 iſt den | 
hier und in den umliegenden Dörfern wohnenden — 
£utheranern erlaubet worden, ın dem zu einer Kirche | 
eingerichteten Leichenhauſe aufdem Gottesacker alle vier 

Wochen öffentlichen Gottesdienft und das Abendmahl \ 
zu halten. Die Stadt vor dem Berge, lieget an der h 
andern Seite der Saale auf einem Berge, und wird N 
zivar als der dritte Theil der Stadt Bernburg ange⸗ } 
ſehen, hat aber ihre eigne Stadtgerechtigkert, Ddrige |" 
keit und Berfaffung. Die Kirche in derfelben iff zugleich 
die Schloß: und Hof⸗Kirche. Das - Baifenhausfi 
hat Fürft Victor Amadeus 1605 geftiftet. * Das fürfts | 
liche Schloß Hiefelöft ift eines der älteften, und zugleich 
das beruͤhmteſte im ganzen Fuͤrſtenthum Anhalt. Es 
lieget auf einem hohen Felſen, iſt mit tiefen und aus⸗ 
gemanerten Graben umgeben, und an der Nordfeite 
fließet unten die Saale vorbey, woſelbſt auch die 
fchöne ſteinerne Schleufe ift, die Fürft Victor Amas 


——— ur” 


Ö 


—i⸗ 


Auguſtinerkloſter, iſt nach der Reformation in ein 
Hoſpital und Armenhaus verwandelt worden. Norde l 
waͤrts der Neuſtadt iſt die Vorſtadt Waldau mit einer 
— 





2. Zeitz, ein Haus oder Schloß, Harte | 


Victor Amadeus, Alb verbeſſerte es, und fchenfte 1 
feinem Sohne, dem $ürften Leberecht Stiftern | 
hoym ſchaumburgiſchen Linie, | 
3. Rofchwitz ein fürftliche8 Gut, welches gurſ | 
Be Friedrich 1737 von den von Einfiedel erfayie 
at. 





4: Dröbel, ein Dorf, bey welchem Fuͤrſt Vietor 

Sriedrich 1737 einen Canal graben laffen,. durch 

den die N gehen, und ae Be | 
d | 
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daß die Saale nicht ferner im den droͤbelſchen Bufch 


einreißer. 

5. Altenburg , ein Dorf, woſelbſt die von Erlach 
ein Rittergut: befeffen haben, welches. Fürft Victor 
Friedrich 1753 erfaufer hat. a 


"I. Des Amt Secklingen, wird von dem 
Dorfe Heeklingen benannt, wofeldft ehemals ein Bes 
‚Hedictiner» Nonnenflofter gewefen, welches nach der 
Neformation eingezogen, und 1571 fammt feinem 
Zügehör von dem fürftl. Haufe Anhalt dem Gefchlecht 
von Trotte zu Lehn gegeben worden. 


2 Das Amt Ploͤtzkau, Tieget an der 
Saale, bey welcher auf einem Felfen das Haus oder 
Schloß Plötzkau , frehet. In dem dabey befindlichen 
Pfarrdorf find zwey ehemalige adeliche Güter, welche 
Fuͤrſt Victor Friedrich 1738 und 1745 gekaufet hat. 


IV. Das Amt Ballenftädt. Dahin gehört 


1. Ballenftädt, ein fuͤrſtliches Schloß, welches 
auf einem hohen Felfen lieget, und 1704 von det 
Fürften Victor Amadeus und Victor Friedrich fehr 
verbeſſert, narhmals aber durch den Fürften Friedrich 
Albrecht mit neuen Gebäuden fehr verfchönert worden 
iſt. Es foll zuerfi Balkenftädt geheißen haben, weil 
es anfänglich ein Blockhaus don ſtarken Balken gewe⸗ 
fen. Um das Jahr 940 ward biefelbf ein Collegiats 
ſtift angeleget, welches 1110 in ein Benedictinerflofter 
verwandelt, und endlich zu einem Schloß gemachet 
worden: Die Stiftskirche oder Schloßcapelle,. hat 
Fuͤrſt Victor Friedrich 7748 von neuem erbauen, unter 
bem, Schloffe aber ſchon 1733 ein Jagd» und Zeugs 
Haus anlegen laffen. Fuͤrſt Friedrich Albrecht verord⸗ 
nete 1765, daß in der Schloßcapelle wechfelsweife 
reformirter und Iutherifcher Gottesdienft gehalten 
Pie ſolle. Richt weitvon dem Schloffe im Grunde 
lieget. v3 
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2. Das Staͤdtchen Ballenſtaͤdt, durch welches h 
der Fleine Fluß Getel fließer. Es hat zur Zeit des 
Fürften Wolfgang Mauern und Stadtgerechtigkeit bes |), 
Tommen, und ift der Gi$ des Amtes. Mit dem Re⸗ 
fidenzfchloß verbindet es eine Vorſtadt, und eine auf |; 
beyden Seiten bebauete Allee. 1397 ward es fehr N 
verwuͤſtet, umd 1498 brannte es ab. Das vorma⸗ 
Yige bilauiſche Gut hiefeldft hat Fuͤrſt Victor Friedrich 
1741 gekaufet. 

Bey dem Stahlberg in der Nachbarſchaft der 
Stadt, iſt ein SteinkohlenBergwerk. 

3. Öpperode,; ein ehemaliges Rittergut, welches 
Fuͤrſt Victor Amadeus 1701 von Johann Georg von 
— erkaufet, und mit ueuen Gebäuden ——— h 

at. —— 4 9 


V. Das Amt Harzgerode. Die Walbum 
gen um Harzgerode und in daſiger Gegend, welche || 
ehedeſſen für Gooo Rthlr. Einkünfte gerechnet wor⸗ | 
den, follen jest ein Jahr in das andre gerechnet, 
auf 70000 Rehlr. Einkünfte abwerfen. Diefes 










und Genuß eingeraͤumet, nach deſſen Sohns, des. 
Fürften Wilhelms, 1709 erfolgtem Tode aber fiel 
es an bieregierende Linie Anhalt · Bernburg zurück, 


I, Katzgerode oder KHarzgerode, eine Stadt, Die} | 
den erfien Namen, welcher fo viel als Saltus venatorius 
bedeutet, am längften geführet bat, den andern aber | 
bat man in neuern Zeiten un deswillen zu gebrauchen 
angefangen, weil der Ort am Eingange zum Harze 
lieget. Die Mauern fowohl als die Häufer find 9 
Theil von bunten Marmorſtuͤcken gebauet, die in hie⸗ 
ſiger Gegend häufig gebrochen werden. An der Oſt⸗ 
feite auf dem Berge, hat Zürft Wilhelm 1688 eine 
neue Stadt anlegen laffen, die anfänglich die Wil 
helmsſtadt, 1705 aber die Auguſtusſtadt ar 

wor⸗ 
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I worden, gegen welcher über eine Vorſtadt lieget, 
welche die Sreyheit oder der Ehrenberg genennet 
| wird, und am Ende derfelben ift ein Hofpital. In 
der Stadt und in diefen beyden NVorfiädten find unges 
faͤhr 500 Haͤuſer. Das hieſige Schloß iſt 1552 völlig 
zu Stande gebracht worden. Fuͤrſt Friedrich Aldrecht 
raͤumte 1765 auf diefem Schloß den Futheranern , die 
in und. um Hatzgerode wohnen, ein Zimmer zu ihren 
gottesdienſtlichen Verſammlungen ein. Sonſt iſt in 
der Stadt ein Bergamt und ein Oberaufſeher. Das 
‚ehemalige kerſtenſche Gut hieſelbſt bat Fuͤrſt Victor 
Friedrich 1745 erkaufet. Dieſe Stadt und Amt iſt 
mehrmals an andere benachbarte Herren verſetzet 
‚worden. 1500, 1635, 66 und 1722 hat fie großen 
Brandfchaden erlitten. Bey derfelben ift 1767 ein 
eifenhaltiges Bad von neuem entdecfet worden. 

2. Yuf dem fogenannten Wlägdefprung, hat 
Fuͤrſt Victor Friedrich 1729 eine Papiermühle anlegen 
Saffen, in welcher das fehönfte Papier veriertiget wird. 
Eben dafelbft find auch Eiſenhuͤtten, welche alle ges 
wöhnliche Eifenwaaren, an Guß=und gefchmiedeten 
Wuaren liefern, die von hier auf die nahe Elbe zur 
bequemen Ausfuhr gebracht werden koͤnnen. 

3. Der Wilhelmshof, ift ein fürfl. Haus und 
Vorwerk, nicht weit von Daggerode im Walde, und 
ſowohl um der Gebäude, ald vornehmlich um der Lage 
willen ein angenehmer Dre. Der Bau iſt 1682 voll: 
endet worden, und das Haus .beftehet aus zwey 
‚Stockwerken. 

Anmerk. Etwas tiefer in den Wald hinein, fin⸗ 
det man auf einem hohen fteilen Berge die mit Bufch« 
und Strauch- Werf bewachfenen hohen Steinhaufen 
des alten Schloffes Anhalt, von welchem das Land 
and hochfürftlihe Haus den Namen führet. Es 
‚gehören aber diefe Steinhaufen weder zum Haßgero- 
difchen, noch zu einem andern fürftlichen Antheil, 
ment find bey der Theilung des Landes nebft dem 








Titel in Gemeinſchaft gelaffen worden. Sie merden 
Ere4 noch 
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noch heutiges Tags in den Faiferlichen Lehnbriefen 
unter den Lehnſtuͤcken des hochfürftlichen Haufes mit | 
angefünret. \ — 
4. Moͤnchenhofen, lieget auf einem hohen Berge, In 
5: Tilkenrode, ein Dorf, welches Fürjt Wilhelm | 
1683 anlegen laſſen. j 
VI. Des Amt Güntersberg, | 
1. Güntersberg, ein Städtchen, iſt eines der | 
aͤlteſten in Anhalt, und hat ehemals Mauern und 
Graben gehabt. Auf dem fürftlichen Haufe oder der 
Burg wohnet der Amtmann. Fürft Wilhelms Gemah⸗ 
linn Albertina ließ den Berg an Guͤntersberg anbanen, 
welcher ihr zu Ehren Albertinenberg genennet wurde, 
Die hiefigen Eutheraner haben feit 1784 die Erlaubniß 
ſich der reformirten Kirche zur Abendmalss Handlung 
zu bedienen, 1540 und 1707 hat der Drt großen 
Hrandfchaden erlitten. | — 4 
2. Siptenfeld, ein Dorf, welches Fuͤrſt Wilhelm 
1683 anlegen laſſen. | 


VI. Das Amt Hoym, ift 1709 dem Prin« | 
zen Lebreche und feiner Machkommenfchafe, zum. 
Sitz und Genuß, mie Ober und Unter» Gerichten 
Patronatrecht und andern Gerechfigkeiten einges 
raͤumet worden. Es wohnet aber, dieſe Nebenlinie | 
des Haufes Anhalt» Bernburg in der ihr zugehoͤri⸗ 
gen Herrfchafe Schaumburg im oberrheinifchen 
Kreiſe, : befisee auch das vorhin bey dem Amte 
Bernburg genannte Schloß Zeitz. In diefem 
Amte find folgende Derter zu bemerfen. | 

1. Zoym, ein Städtchen mit einem Schloß, lies | 
get an der Soͤlke, und hat 1543 Stadtgerechtigkeit 
erhalten. Burg und Gerichte find ein Lehn des Stift 
Quedlinburg. Diefer Dre fol feinen Nanten von dent | 
halderftädtifchen Bifchof Haymo haben, denn e8 wird | 
berichtet, daß dieſer Bifchof, der in das *⁊ | 

ahr⸗ 
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Jahrhundert gehöret, feinem Hofmeifter Ruodger 
denfelben gefchenfer habe, der ihn angebauet, und 
nach feinem Wofltehäter benannt, auch feibft den Nas 
men davon angenommen, und der Stammpvater der 
jeßigen Grafen von Hoym geweſen feyn foll. 

2, Reinftsdt, ein Dorfan der Soͤlke. 

3. Froſe, ein Dorf an dem ehemaligen afchersles 
bifchen See, deſſen fürftl. Haus ehedeffen ein Fraueu⸗ 
‚flift, und mit dem: gernrodifchen Stift vereiniget 
‚gewefen. 


\. VOL Des Amt Gernrode, meldyes aus 
‚ber ehemaligen weiblichen Reichsabtey Gernrode 
entſtanden ift, wegen welcher das fürftliche Haus 
‚Anhalt auf Reichs⸗ und Kreis: Tagen eine befondre 
Stimme führer, wie unten angezeiget wird. 


Aus dem ehemaligen Stiftsgebäude ift ein 
Amtshof gemacht worden. - —— 

Das Staͤdtchen Gernrode, iſt anfänglich nur ein 
Dorf gemwefen, hat aber, als das Stift und die Ein 
wohner zugenommen, unterfchiedene Sreyheiten und 
‚Privilegien erhalten. Der Gottesdienft wird in der 
‚ehemaligen Stiftskirche gehalten, die Kirche des Städts 
chens aber mehrentheild nur bey Beerdigungen ges 
‚Braucht. 


3. Das fuͤrſtl. cöthenfche Antheil, 
zu welchem gehört, | | 
I. Des Amt Cöthen. 

. 1. Cöthen, Cothenae, die fürftliche Reſidenzſtadt, 
‚liegt am Slüßchen Zitau oder Ziethe, und beftelyer aus 
der Altftadt, LLeuftadt, die der Altftadt 1630 durch 
‚die neue Gaffe einverleidet worden ift, dem neuen 
Markt, und der neuen Vorftadt vor dem Bär'= oder 
ſchalauniſchen (das ift, fiavonifchen) Thor. Cie hat 
ungefähr 700 Häufer, er oͤffentlichen Gebaͤude mit 
| Eees5 ge⸗ 














8Io Der oberfächfifche Kreis, ° 


gezählt. Unter Fürften Leopold Negierung, iſt die 
lange, breite und fchöne Wallfiraße angelegetworden, | 
die fih von dem magdeburgifchen Thor bis an das hal⸗ 
liſche Thor erfirecfer, und aufbeyden Seiten mit Baͤu⸗ 
men befegt ift, und die Schulftraße. Das alte fürftl. 
Reſidenzſchloß iſt in der Altſtadt, und inder Walfiraße | 
ift ein neues fürftliches Schloß erbauer worden. Sonſt 
findet man hier die reformirte Stadrfirdhe, deren Pas 


fior auch Enperintendent iſt, eine lutheriſche Kirche, |i 


eine reformirte und eine lutheriſche Stadtſchule, ein 


von der Fürftinn Gifela Agnes 1711 gefliftetes foges |: 


nanntes Frauen» oder Fräulein-Stift für feche evans 
gelifch : lutheriſche Perſonen adelichen Standes, ein |} 
reform. und ein luther. Waiſenhaus, undein Hoſpital 
vor dem halliſchen Thor. Die Stadt iftnahrhaft, wozu 
infonderheit die von den- geheimen Rammterrath von. 
Schnurbein in der Wallſtraße angelegte Gold -und Gils 

ber- Manufaktur viel beygetragen hat. Die Gerichte I 
fiehen der fürftl. Herrichaft alein zu, welche zum Bes 
huf derfelben einen Stadtrichter nebft vier Gerichts— 
fchöpfen und einen Actuarius beftellet. Den Magiftrat- 
machen außer 3 Bürgermeiftern, noch 11 Perfonen ' 
aus. Kine Seite der Burgftraße und die VBorftädte, I: 
ſtehen unter dent fürfllichen Ant. Die Stadt ift fehr 
alt, und fohon zur Zeit Königs Heinrich Jbekannt ge⸗ 
foefen. 1300 wurde die Stadt von dem Markgrafen 


von Meißen Fridrich verbsannt, und ihre Manern ges U 


fchleift.. 1445 wurde fie vom Kaiſer in die Acht erfläret. 
1569 wurde hier eine Verſammlung von anhaltiichen 
‚ Yredigern gehalten. 1617 fliftete hier Fürft Eudewig 
die fruchtbringende Geſellſchaft. ki 4 
2. Im Umfang des Amts Cöthen, find g fürfte 
liche Gerichtsdörfer, in denen die Gerichte durch 
Gerichtshalter verfehen werden; 27 Amtsdörfer, | 
und 30 adeliche Dörfer, and) 2 Bormerfe, ein 
fürftliches und ein adliches. Alle diefe 52 Dörfer | 
undDerter find unter folgende Kirchſpiele vertheilet. 
| 1) Aleps 
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1) Alepzig, ein Dorf mit einer Kirche, in welcher 
die beyden reformirten Stadt-Diaconi zu Cöthen den 
Gottesdienft verfehen, umd einem fuͤrſtlichen Kam⸗ 
mergut. 

2) Das reformirte Kirchfpiel Pifdorf, zu wel 
chem vier Dörfer gehören, in welchen drey Kirchen, 
zwey fürftl. Güter, und zwey Nittergüter find. 

3) Das veformirte Ricchfpiel Ofter: Lıienburg; 
zu welchem das Pfarrdorf Oſter⸗Nienburg, mit eis 
nem Rittergut, ein fürftliches Vorwerk, und zwey 
Amtsdörfer- gehören. | | 
4) Das reformirte Kirchfpiel Märzin oder Wer: 
zin, zu welchen das adeliche Pfarrdorf diefes Namens 
mit zwey Nittergütern,, und noch ein Nittergut und 
dem Dorf Sobnsdorf gehören, welches ein Eigenthum 
des Stifts Moſigkau iſt. | | 
5) Das Iutherifche ZRirchfpiel Groß: Badegaft, 
zu welchem 4 Dörfer gehören, in weichen drey Kirchen 
und 4 Nittergüter find. Das Nittergut im Pfarrdorf 
Groß-Badegaft, gehört dem fürftlichen Haufe Deffau, 
unter cöthenfcher Landeshobeit. | | 
6) Das reformirte Rirchfpiel ProfigE, von fünf 
‚Dörfern. | | 
7) Das teformirte Rirchfpiel Gnetfch, von drey 
Dörfern. Zu Gnetfch ift ein fürfiliches Gericht. 
8) Das reformirte Rirchfpiel Groß: Weiffend, 
‚von fünf Dörfern. | 
9) Das lutherifche Rirchfpiel Schortewig , zu 
\ welchem vier Dörfer mit zwey Kirchen gehönen. 
10) Das Iutherifche Kirchfpiel Börzig, von drey 
Dörfern. N 
| 11) Das reformirte Kirchſpiel Reinsdorf, von 
zwey Dörfern. 
123) Däs reformirte Kirchfpiel Kohnsdorf, zu 
ı welchem vier Dörfer mit zwey Kirchen gehören. 
| 13) Das veformirte Rirchfpiel Edderig, zu mel 
chem zwey Dörfer mit zwey Kirchen gehören. 
| 














14) Das 
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14) Daß veformirte Birchfpiel Klein⸗ Wuͤlknis, 
von 2 Dörfern und 2 adelichen Gütern! In demſel⸗ 
ben find fuͤrſtliche urd Amts-Gerichte. 

15} Das lutheriſche Rirchſpiel Woͤrpzig, von 2 
Dörfern und 3 adelichen Gütern, A 

16) Das veformirte Kicchfpiel Groß: Paſchle⸗ 
ben, zu weichem vier Doͤrfer mut zwen Kirchen ghd 
ren. Zu Geug, unweit Coͤthen iſt ein fuͤrſtliches l 
Schloß und Vorwerk. Das Dorf iffdurd die Erbau⸗ 
, ung neuer-Häufer nach Coͤthen zu, verarößrre worden, 
und liefert. der Stadt mangberley Gartengewächfe. 5 

-17) Das teformirte Kirch ſpiel Biendorf, in wel⸗ 
chem drey Doͤrfer ſind. Zu Biendorf iſt ein (rkie | 
ches Schloß mit einem Garten. 


I. Des Amt Fienburg, in welchem Br 


2. Nienburg, (Klofter-Tiienburg , Münchens. 
Vienburg,) eine Eleine Amts» Stadt an. der Saale, 
die hier die Bude aufnimmt, fiber die man auf einer 
hoͤlzernen Brücke, ‚über die Saale aber vermittel J 
einer Fähre kommt, hat ein kuͤrſtliches Schloß, wel⸗ 
‚ches aus einem Moͤnchenkloſter entſtaͤnden iſt, und eine 
beſondere eKirche hat, an der ein lutheriſcher Prediger 
ſtehet. In der Stadt iſt auch eine reformirte Kirche. 
Die Stadt hat zwey Vorſtaͤdte. Vor Alters war hier 
en feſtes Schloß, deſſen ſchon in einer Urkunde ** 
Jahr 975 gedacht wird. 1577 waren hier die anhal⸗ 
tiſchen Prediger wegen des Concordienbuchs verſamm⸗ 
let.” 1701 ůbergab Fuͤrſt Emanuel Leberecht Stadt 
‚und Ynt Nienburg feiner Gemalinn Giſela Agnes zum 
Leibgeding, die auch im Beſitz derfelben bis-an ihren 6 
740 erfolgten Tod gemefen iſt. | 

Srimsleben, ein fürftliches Vorwerk ‚ welches | 
978 ein Schloß gemefen. 4— 
2. Das reformirte Kirchſpiel Wedliz. 

3. Das lutheriſche Kirchſpiel Wiſpitz. Dieſes 
Dorf und das a it ift ſchon 952 vorhanden 
gewefen. | 





4 Das 


— 


Das Fürftenthum Anhalt, 813 


* Das reformierte Kirchfpier Cattorf. 


. Das reformirte Rirchfpiel Klein-Paſchleben, 
in Ba drey Dörfer mit zwey Kirchen. 


6. Dasreformirte Rirchfpiel Preußlig, mit zwey 
Doͤrſern. 


7. Die Dörfer Pobzig und Gerwitz, welche in 
das — lügvebubgifche Pfarrdorf Gramsdorf — 


+ 


IM. Das Umt Wuiffen, beſtehet 1) aus dem 
‚reformirten Kirchfpiei Wulffen, zu welchen: die zwey 
‚Dörfer Wulffen und Drofe, und daß fürftl, Vorwerk 
Bobbe gehören; 2) aus dem reformirten Kirchfpiel 
Diebzig, dag erſt 1740 mit ſeiner eignen Kirche errich⸗ 
tet worden, deren ſich mit fuͤrſtl. Erlaubniß von 1767 
auch die hiefigen Lutheraner alle Vierteljahr au gottes⸗ 
dienſtlichen Handlungen bedienen. 


IV. Das Amt und die Grafſchaft Warms⸗ 
dorf, in welchen 


2. Warmsdorf, ein fuͤrſtl. Schloß und Gurt, um 
weit deſſen eine Capelle ſteht, in der Fuͤrſt Georg 1552 
zwey gedruckte Predigten gehalten hat. 

2. Bet ‚ ein veformirtes Pfarrdorf, mit einens 
fuͤrſtl. Gut. 

3. Guͤſten, eine Feine Stadt an der MWipper, die 
2373 Stadtgerechtigkeiten erhalten hat, von2 273 Häus 
fern, unter denen 2fürftliche und 3 adeliche Güter find. 
Es iſt bier eine reformirte Kirche. 

4. Rölbick, einfürftl. Vorwerk an der Wipper, iff 
aus einem ehemaligen Klofter entftanden. 

‚5. Die reform. Kirchfpiele, Lreuendorf, Gierfchz 
— und Ilberſtaͤdt. In dem letzten ſind 4 adelis 
—* Guͤter. 















4. Das 
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4. Das fürftliche zerbfter Antheil, | 
l | 


zu welchem gehört. 
1 Die Stadt und das Amt Zerbft. 


Zerbft, Seruefta, die fürftliche Nefidenzfladt, iſt 
die größte und anſehnlichſte Stadt im Fürftenehum | 
Anhalt, und liegt an der Nute, (deren 3 Arme fich |, 
unterhalb diefer Stadt vereinigen) auf einem ebenen f 
und etwas fandigen Boden. Gie hat, den Anfun 
mitgerechnet, 4 Vorſtaͤdte, ungefähr 1500 Häufer und 
7000 Menfihen. Das fürftliche Reſidenzſchloß, das 
außerbalb der Mauer ſtehet, iſt fehr anſehnlich, und 
von 1681 bis 1696 erbauet. worden. ES find hier zwey 
Jutherifche Kirchen, eine reformirte Kirche, eine Su⸗ 
perintendentur, ein dem ganzen hochfürftl. anhaltifchen 
Haus gemeinſchaftliches Eymnaflum, das einen refors 
mirten Brofeffor der Theologie, der zugleich Nector des: | 
Gymnazjiums and Lehrer bey der Johannis-Schule iſt, 
einen lutheriſchen Yrofeffor der Theologie, \drey ors 
Dentliche Profeffores, und einen außerordentlichen hat,‘ 
und außer demſelben annoch eine lutherifche Schulebey 
der Bartholomäus: Kirche, eine reformirte-Schufe, in 
deiniehemaligen St. Johannis oder Barfüßer Mönchen 
Klofter, und ein Zuchte Waifen- und Armen: Haus. 
Es ift hier auch eine gegen dag Ende des 17ten Jahr⸗ 
hundert3 angelegte Gold: und GStber- Manufaktur, 
und es wird hier unächtes Porcelan gemacht, ſonſt aber 
hat die Stadt vom Bierbrau beträshtliche Nahrungs 
Doch iſt fie ehedeflen größer gewefen. Der Stadtrath 
befteht aus Mitgliedern beyder evangelifchen Kirchen? 
Der ehemalige Schöppenflupf iſt 1572 mit dem Rathe 
vereiniget, und zu gleicher Zeit dad: Fehm- oder Cri⸗ 
minal- Gericht aufgehoben morden. Die Stadt iſt 
fehr. alt. 1506 brannte faft der dritte Theil derſelben 
ab. Dem Stadtrath gehöret daS Vorwerk Cracau, 
im Amt Roßlau, das ehedeffen ein Dorf war. 
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Die Vorſtadt, der Ankun genannt, iſt eine kleine 
‚Stadt, die nordweſtwaͤrts dicht bey der Stadt Zerbſt 
liegt, und in den kaiſerl Lehnbriefen eine Vorſtadt ders 
ſelden genannt wird, ungefähr 200 Haͤuſer und eine 
eigene Kirche hat, 1707 litte fie großen. Brands 
ſchaden. | 

Das Amt Zerbft begreift 14 fürftliche Amtsdoͤrfer, 
"1 adeliches Dorf, 6 befondere fürftliche Borwerfe, und 

Sein fürfiliches Schloß. 

Sriderikenberg, ein fürftl. Haus mit einer Capelle, 
und einem Luſtgarten, unweit ver Elbe. Vor deflels 
ben Erkauung von dem Fürften Johann Auguſt, hieß 
der Berg auf den es ſtehet, der Hüttenberg. .: 
Dackendorf, Baden, Trebnitz, fürftliche Vor⸗ 
werke. | 
Unweit Goͤdnitz, welches ein Amts- und Pfarr⸗ 
dorf hat, befindet ſich nach der Elbe zu ein See, der 
beynahbe eine Meile lang, und anderthalb Stunden 
‚breit if, 












II. Das Amt Walter-Nienburg, ift 1659 
nach Abjterben der Grafen von Barby an das 
fürftl. Haus. Anhalt» Zerbft gefommen, meil dag 
I Haus Anhalt 1422 und 1434 auf daffelbige von 
dem Churhaufe Sachſen die Anmwartfchaft erhalten 
hatte. Es ift aber cyurfächfifches Lehn, und es 
gehören nur 3 fuͤrſtliche Amtsdoͤrfer dazu, unter 
welchen 

Das Pfarrdorf Walter⸗Nienburg, an der Nute 
belegen, und mit einem fürftlichen Amtshof und 
Schloß, ift. Ben den Zollhaus Tocheim an der Elbe, 
kommt die fliegende Fähre von Breitenhagen an. 

II Des Amt Dornburg, bat feinen Nas 
von. dem fürjtlichen Luftfchloffe 


Dornburg, melces unweit der Elbe lieget, und 
geben ſich einen Ichönen Garten und ein Dorf ses 
Bor 
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Bor Alters ift lin diefer Gegend eine Eaiferl, Burg, | 
Namens. Dorndurg, (Ihorendurg, Torneburg, Dos |} 
renburg 2c.) gemwefen, deren fehon im neunten Jahr⸗ 
hundert Erwähnung gefchieht, und deren Ueberbleibſel 
annoch bey niedrigem Waffer und hellem Better in der 
Elbe, unweit ded Holzes, der große Hagen genannt, | 
gefehen: werden. Bis in dad eilfte Jahrhundert haben |i 
fich deutfche Kaifer und römifche Könige zuweilen auf-)y 
derfelben aufgehalten. Im zwölften Jahrhundert 
findet man Grafen, welche davon benennet worden... 
Das Schloß,. welches auf der Stelle des jegigen 
geftanden hat, haben vom funfzehnten Jahrhundert 
an unterſchiedene adeliche Familien befeffen, und von || 
dem fuͤrſtl. Haufe Anhalt zu Lehn getragen. Gegen) 
das Ende des fechzehnten Jahrhunderts erfauften es 
die von Münchhaufen. Als aber Johann von Münchz | 
haufen 1674 ohne männliche Erben ſtarb, nahm der 
Lehnsherr Befis davon, weil die Verwandte des Vers | 
forbenen die Mitbelehnfchaft nicht erneuret, und fich Nil 
alſo der Lehnsfolge verluftig gemacht hätten, dahins ii 
gegen die Verwandten borbrachten, daß die Erneues | 
ruug der Mitbelehnfchaft nicht eher noͤthig geweſen | 
fey. Der Proceß hierüber wird noch seht bey nom |) 
kaiſerl. Reichshofrath fortgefeget, inzwifihen iſt das 
fuͤrſtl. Haus Anhalt⸗-Zerbſt bisher im Beſitz des 
Schloſſes Dornburg geblieben. Fuͤrſt Karl Wilhelm Ahr 
ließ anſtatt des alten Gebäudes ein neues aufführen, Ih 
und räumte diefed 1687 feinem Bruder Joh. Ludwig 
zur Mohnung ein. Im jetzigen Jahrhundert wurde | 
Das Gebäude noch mehr verfchönert, und ward der 9 
Wittwenſitz der Fuͤrſtinn Johanna Elifaberh, gebornen I 
Herzoginn von Holftein> Gottorf, gieng aber 1750 | 
durch einen unglücklichen Zufall mit wichtigen Kofts | 
barfeiten im Seuer auf: doch ift ein neues regelmaͤßi⸗ 
ges Gebäude wieder aufgeführet, und zu en Ä 
1751 am ıften Sul. der erite Grundflein geleget wor 7 
den. Es lieget an der Elbe, j 
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IV. Das Amt-Lindsu, begreift die eheina« 
lige Grafſchaft Lindau, deren Grafen mit ven 
vormaligen Grafen.von Arnflein in dem Mangfel« 
difchen, und den Grafen von Mülingen und Bars 
by, eines Gefchlechts und Herkommens gemefen find, 
auch die Herrfchaft Ruppin in der MarfBrandenb. 
an fich gebracht haben. Graf Ulrich verpfändete die 
Graffchaft Lindau 1372 on Fürften Johann von . 
Anhalt, und Graf Albrecht trat fie 1457 an das - 
Haus Anhalt wiederfäuflich ab. Als das Ge- 

leche der Grafen von Lindau und Herren zu 
Ruppin 1524 ausftarb, und die Herrfchaft Rup⸗ 
in dem Churfürften Joachim I zu Brandenburg 
als Lehnsherrn beimfiel, wollte derfeibige die Graf— 
Schaft Lindau einlöfen. Endlich wurde 1577 ver 
jlihen, daß das Haus Anhalt diefe Grafichaft zu 
einem erblichen Mannlehn von dem Churhauſe 
Brandenburg empfangen ſolle, dieſes aber trage 
ſie von der Aebtiſſinn zu Quedlinburg zu Lehn. Zu 
sem Amt Lindau gehören 
1. Lindau, eine alte Burg mit einem Stecken und. 
uͤrſtl. Borwerf an der Nute. Der Paſtor an der Kırz _ 
de, iſt zugleich Probſt und Superintendent. Der Ort 
hat 1689 und 1701 Brandſchaden erlitten. 

2. Sieben Amts- Dörfer, 4 adeliche, und 7 fuͤrſt⸗ 
iche Vorwerke. 


V. Das Amt Roßlau, welches ein Lehn des 
Stifts Quedlinburg iſt. Dahin gehoͤren 


1. Roßlau, ein Städtchen, bey welchem dag Fluͤß⸗ 
hen gleiches Namens, in die Elbe gehet. Es iſt hier 
in altes fuͤrſtliches Schloß, und eine lutheriſche Kirche 
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2. Achtzehn Yınts: Dörfer, 3 adeliche, 6 fuͤrſtliche 
Vorwerke, ı türftliches Gut, und das dem Stadt> 
rath zu Zerbit zugehörige Borwerf Cracau, imgleichen 
das fürftliche Zoll: und Forfl:- Haus Bergfricden, 
auch das Schanzenhaus vor der Deſſauer Elbbruͤcke. 


VI. Das Amt Coswich, in welchem 


1. Coswick, CoswigE, eine Heine Stadt an der |: 
Elbe, in einer erhabenen und angenehmen Gegend, |, 
mit einem Schloffe, welches der ordentliche Sig für |; 
die fuͤrſtlichen Witwen ded Hauſes Anhalt: Zerdit ift, |, 
und in welchem auf einem Saal alle 4 Wochen für die, |, 
Reformirten Gottesdienft gehalten wırd ; die Stiftes]; 
firche, deren Paflor Probſt heißet, gehöre den Luthez |, 
ranern. Ehedeſſen ift Hier eine Domfirche gewefen,' 
Die Stadt hat zwar einen Magiflrat, ver aber nur 
Policeyſachen beforget, und fteht unter dem fürftl. Ju⸗ 
ſtitzamt. de | 
In der Nachbarfchaft dieſer Stadt, if eine) 
Quelle, die noch 1765 mehr mineralifched enthielt, 
alö jetzt. | * 

2. Funfzehn Dörfer, und 2 fürftliche Vorwerke. 
Das Pfarrdorf Gruͤbe an der churfächfifchen Gränze 1 
‚auf einer Anhöhe bey der Elbe, ift alt. Unweit Woͤr⸗ 
pen ift auf dem Purzberge ein Fleines fürftliches Schloß 
mit dem nörhigen Nebengebänden, und einem Wirths⸗ 
hauſe an der möllendorfer Straße. Bon dem Alta 
des Schloffes Hat man eine weite und ſchoͤne Ausficht. 
An dem Berge wird Wein gebauet. El 

Im Umfang diefes Amtes liegt me | 

Buͤrow, eine Commenthuren des dentfchen Ordens, 
die zu deffelben Ballen Sachfen gehört, und dem Or⸗ 
den 1259 von dem anhaltifchen Haufe gefchenfet wor⸗ 
den if. 1697 hat fich der Commenthur nad) langwie⸗ 
rigen Streitigfeiten dem fürftl. Haufe unterworfen. 
Daß kleine Dorf Bürow liegt an der Elbe, und hät 
ein Hans für den Commenthur, es wird aber J 

mehr 
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mehr von einem Commenthur bewohnt, fondern der 
Landeommenthur zu Lucklum im Fürftenehum Wolfen- 
büttel, verpachtet die ganze wirthfchaftliche Nugung, 
und verialter die odern und niedern Gerichte durch eis 
nen Gerichtshalter. Die buͤroiſche Pfarre ift jest mit 
der Fliefenfchen vereiniget. 


VI. Das Amt Mülingen, welches aus den 
N farrdörfern, Groß - und Klein-Muͤlingen, befteht, 
und churfürftlich : fächfifches Fehn if. ES war ehedef- 
fen eine Graffchaft, welche den Grafen von Barby als 
‚ein Afterlehn der Fürften von Anhalt zugehörte, und 
Hach Abgang der Grafen von Barby dem fürftlichen 
Haufe Anhalt heimfiel, da fie denn anfänglich zu den 
enhaltifhen Senioratgütern, bernach aber zu dem 
zerbfter Antheil gefchlagen wurde. Zu Groß: Mülin 
gen ift ein fürftl. Schloß und Amtshof. \ 
Anmerkung. Die fürftlich > zerbfter Linie befiger 
auch die Zerrſchaft Jever, welche ın dem vierten 
Theil befchrieden wird, 


Die Abtey Quedlinburg. 


Dh Faiferliche freye weltliche Stift Duedlinburg, 
‚bat König Heinricy I zwifchen 932 und 936 
' geftiftee, und feine Gemahlinn Mechtild oder Ma— 
thilde fortgefege, Kaifer Otto I aber im J. 937 
eingeweihet, und damals ſowohl, als in den fols 
‚genden Jahren noch mehr befchenfer. Die erfte 
Aebtiſſin hieß Diemet, und war vorher Aebtiſſinn 
zu Wenthufen geweſen; und die zweyte, Kayſers 
Otto des erften Tochter Mathilde. Das Stift hat 
ſich 1539 völlig zur evangelifch - urherifchen Lehre 
bekannt; ; diefe ift auch) nachher in der Wahlcapitu⸗ 
| lation, in dem Vertrage von 1574, in dem Con« 

| Fff2 cordien⸗ 
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cordienreceffe von 1685 bedungen, und durch viele 
Derträge und Eide feſtgeſetzet worden, Es beftehee 
jege aus vier Standesperfonen, nämlidy aus der 
Frau Aebtiſſinn, Probftinn, Dechentinn und Ca» 
noniffinn. Die Aebtiſſinn ift eine unmittelbare |" 
Reichsfürftinn, und hat auf dem Neichsrage auf 

der rheiniſchen Pralarenbanf, wie auch auf den 
oberſaͤchſiſchen Kreistagen, Siß und Stimme. Ihre 
jährliche Einfünfte werden ungefähr auf 20000 
Thaler gefchäget. Zu einem Nömermonat giebe 


Sie 52Fl. und zu einem Kammerziel gı Rehle. 19 |} 


Kreußer. Das Wapen des S:ifts find zwey gole 
dene Dolche, oder Schwerdter, (nicht Credenz⸗ 
meſſer,) Freugmweife über einander gelegt, mit gold⸗ 
nen Griffen im rotben Felde. Vor Alters hat das || 
Hans Afcanien oder Anhalt die Schutzgerechtigkeit 
oder Vogtey zu Duedlinburg von dem Stifte zu 
Lehn getragen. Als die Churfürften zu Sachfen 
aus dieſem Haufe 1420 ausgeftorben waren, bee 


gab ſich die Stadt eigenmächtig in den Schuß des | 


Bifchofs zu Halberſtadt: allein, der Aebtiſſinn 
Hedwig Bruder, Churfuͤrſt Ernft, und Herzog 
Albrecht zu Sachſen, brachten fie 1477 mie Gen 


walt wieder unter den Gehorfam ihrer Schweſter, 


weiche hingegen ihren’ Brüdern die Schußgeredye 
eigfeie und Obergerichte als ein Mannlehn gab. 
Es iſt die Erbvogtey über das Stift bis 1697 bey 
dem Churhaufe Sachfen geblieben, in diefem Jahre 
aber von denfelben an das Churhaus Brandenburg 
für 300000 Rehlr. abgetreten worden. Vermoͤge 
des 1574 zwiſchen Ehurfürften und der Aebtiſſinn 
Eliſabeth gefch!offenen Neceffes, darf Feine Aeb— 
tiſſinn 
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tiſſinn noch andre Stiftsperfon, ohne Voxwiſſen 
des Schutzherrn, noch demjelben zumider, ermählee 
‚werden. Die Föniglich preußifche und churfürfil. 
brandenburgifhe Stiftshauptmanney, ift mir 
einem Stiftshauptmann, einem Gecretär, und ei- 
nem Negiftrator befeget, und bat die Aufſicht über 
‚des Schußheren Gerechtfame und des Stifts Ge— 
‚rechtiafeiten. Der König befteilet auch ein Erb— 
Vodgteygericht, oder vielmehr, er fäßt Die Königl. 
‚Dreuß. Erbvogrey durch den Magiftrat beyder 
‚Städte verwalten; er feßet aud) ein Oberſteuer⸗ 
‚Directorium, welches auch die Acciſe verwaltet. 
‚Die Aebtiffinn beftellet ihre Aanzley und Lonft- 
‚ftorium, auc dag Stadtgeriche. Sie hat die 
hiedern und höchften Gerichte, und von den legten 
findet feine Appellatien an den Schutzherrn ftatr. 
Diefen belehnet fie mie dem Blutgericht, welches 
derſelbe durch fein Vogteygericht verwalten läßer. 
‚Die Aufficht über die Kirchen, wird von der Aeb- 
tiffinn einem Superintendenten anvertrauek. 
Die befte Abbildung des ftiftifchen Gebiete, 
‚findet man auf den Canddyarten von dem Fürjten- 
thum Halberftadt. Bon der Stadt Quedlinburg 
hat C. C. Voigt 1792 einen guten Grundriß ges 
liefert, der auch den Profpect derfelben zeiget. Es 
‚gehört dazu | I | 
Quedlinburg, eine Stadt von 1561 Wohnhäus 
‚fern, und ungefähr 11000 Einwohnern, ander Bode, 
‚welche zwifchen der alten und neuen Stadt fließer. 
Es iſt hier ein ftiftifches Stadtgericht, und ein beſon⸗ 
‚drer Magiftvar, welcher in zwey Rathsmittel abae: 
theilet if. Die Nebtiffinn und ihr Capitel wohnen 
‚auf dem Schloffe bey ver hohen Stiftsfirche, die dem 
kA Fff 3 heil, 
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heil. Servatius gewidmet ift, und in welcher König 
Heinrich I begraben lieget. Außer derfelben find hier 
noch die S. Nifolat Kirche, S. Blafii Kirche, ©. 
Aegidii Kirche, melche die Ältefte in der Stadt feyn 
fol, die Hofpitalfirche zum heil. Geift, S. Johannis 
Kirche und Hofpital vor der Stadt in einiger Eytfer⸗ 
sung von der Vorſtadt Weftendorf, dad S. Annen 
»Hofpital, und ein Gymnaſium ın dem ehemaligen 
Srancifcanerflofter. Nabe bey der Stadt ift die Kirche 
©. Wiperti bey einem ehemaligen Kloſter, welches 
jest ein Vorwerk ift, und das vormalige adeliche Non⸗ 
sienfiofter auf dem Monfionberge, welches 1541 ein⸗ 
‚gezogen ift. König Heinrich I hat diefe Stadt zu bauen 
und zu befefligen angefangen, ald er im J. 920 deutz|h 
ſcher König geworden war. Kaifer Dtto I ſchenkte 
die Stadt und die dafige Faiferliche Wohnung im Ih 
937 dem Stifte. 1326ergab fich die alte Stadt eigens] 
mächtig in den Schuß des Bifchofs zu Halberftadt, |" 
trat auch, der Nebtiffinn zumider, zu dem Bunde der)‘ 
Hanfeftädte, wollte unter fremden Schuß fich von dem) 
Stifte trennen, und da fie auch die Vogtey anfänglich I}; 
von den Grafen zu Rheinſtein, und 1396 ſelbſt von 
dem Stifte pfandmweife erhalten hatte, den fliftifchen f 
Eollegiis die Wage halten, oder gar das Hebergemwicht 
befommen. Allein, fie wurde 1477 durch den Chur⸗ 
fürften Ernft und Herzog Albrecht zu Sachfen erobert, IN 
mit Gewalt unter den Geborfam der Aebtiſſinn ge 
bracht, und in eine andere Verfaſſung gefeßet. 1582), 
- wurde auf dem Rathhauſe eine iheologifche Unterre⸗ 
dung zmwifchen fächfifihen, pfälzifchen, brandenburg 
fhen und braunfchweigifchen Gottesgelehrten ange 
ſtellet. Den bey der Stadt befindlichen Geſundbrun— 
nen, hat D.!Eiöfeld befchrieben. y 
Don den Dörfern des Stifts find die meiften ehe— 
defien in Kriegeszeiten zerfißret, und zu Wuͤſtungen 
geworden. Der noc vorhandenen Höfe und Vor— 
werfe nicht zus gedenken, fo gehöret zum Stift noch | 


Ditfurt, 
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Ditfurt, ein Flecfen an der Bode, mit einer 
Pfarrkuche, 365 Häufern, und 1650 Einwohnern. 

Der Ramberg, ift ein beträchtlicher Wald, der 
Stadt zugehörig, der jegt durch einen Theil des Fürs 
ſtenthums Halberſtadt von dem übrigen Gebiet des 
Stifts BEIREBNGL wird, . 
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war ein weibliches frey weltliches Stift, welches 
ums Jahr 660 von dem lauſitziſchen Markgrafen 
Gero angelegt, und mit Guͤtern reichlich verſehen 
worden. Weil das fuͤrſtliche Haus Anhalt ſolches 
am ı Yenner 1624 inne gehabt bat, iſt eg auch ver⸗ 
möge des weitphälifchen Friedens im Beſitz deſſel⸗ 
ben geblieben, und hat wegen deſſelben ſowohl auf 
dem Reichstage auf der rheinifchen Prälatenbanf, 
als beym oberfächfifchen Kreife, Sig und Stim⸗ 
me, giebt auch wegen deffelden zu einem Römer 
onat 36 5. Die Kammerzieler werden mie 
nter der Summe der anhaltifchen KRammerzieler, 
welche oben angegeben worden ift, ſtecken. Die 
Eaiferliche Belehnung mit demfelben hat das fürft« 
liche Haus Anhalt zum erftenmal 1728, als Fürft 
‚Leopold zu Deffau Senior und Lehnträger war, 
erhalten. Jetzt ift eg ein Amt, welches der fürft« 
lichbernburgifchen Linie zugehört, und oben beym 
Fürſtenthum Anhalt ©, 809 befchrieben worden. 
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Dad Stift Walkenried. 
Sie vormalige Eaiferlic, freye Neichsabtey Wale 
Fenried, liege in der Herrfchaft Klettenberg, 

ift 1127 von Grafen Volkmars zu Klettenberg Ges 
mahlinn Adelheid, einer gebohrnen Gräfinn von 
Lare oder Lohra, geftifter, mir Cifterfienfer Moͤn⸗ 
chen befeßer worden, und hat viele Landgüter, Vor⸗ 
- werke, Meyerhoͤfe mir zugehörigen Aeckern, Wie: 
fen, Zeichen, Hö’zungen, Waffern und Mühlen, 
auch in den Staͤdten Nordhaufen, Goßlar, Götz 
fingen und Oſterwick, Curien und Stiftehöfe ges 
habt, Die Grafen von Kiettenberg batten die 
Erbfcehugoogtey über das Stift, welche 1260. nad) 
ihrem Abfterben ſammt ver Herrichaft Klettenberg 
an die Grafen von Hohenftein Fam. 1457 befahl | 
KR. Stideric) III, und 1524 Kaifer Karl V, den 
Herzogen zu Sachfen, daß fie im Nanıen des | 
Reichs dag Kiofter Waifenried nebft deſſelben Guͤ⸗ 
fern bejchüßen follten. 1546 führte der damalige 
Abt die evangeiifche Lehre. und gortesdienftliche 
Welung ein, welche 1556 völlig zum Stande fan, 
worauf eine Schule in dem Kiofter angelegt wurde 
1568 giengen die Grafen von Hobenftein mie Chur⸗ 
ſachſen dieſen Vergleich ein; Daß das Klofter hin⸗ 
fort zwey Schugherren, naͤmlich den Churfüriten | 
zu Sachſen gieichfam als Oberſchutzherrn, und 
bernady die Grafen von Hobenftein haben, und 
daffeibige ſchuldig feyn follee, jährlich 300 Gulden 
zu liefern, auch den, vierten Knaben in der Schule 
auf Seiten des Churfürften zu erhalten, 1574 
wurde zwifchen dem Churfürften zu Sachfen und 
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dem Bifchof zu Halberftadt, Heinrich Julius, ger 
bornen Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, 
ein Vergleich wegen Abmwechfelung der hohenſtei⸗ 
nifchen Lehen gegen die mansfeldifchen getroffen, 
in welchem der Churfürft den Oberſchutz über dag 
Klofter Walfenried, und andere fürftliche Hobeiten, 
welche er im Hobenfteinifchen eri.nge, dem Biſchof 
zu Halberftadt übergab. 1581 wurde zwifchen dies 
fem Biſchof und dem legten hohenfteinifchen Grafen 
Ernſt ein Vertrag, zur Beylegung unterfchiedener 
über diefes Kloſter entfiandenen Irrungen, errichtet. 
1583 übergab mehrgedachter Biſchof Heinrich Ju⸗ 
lius, mit Einwiligung bes Domfapitels, die An« 
wartfchaft auf die Herrichaften Lohra und Kletten- 
berg, und zugleich die Dbervogtey über das Klofter 
Walkenried, feinem Herrn Vater, Herzog Julius: 
als nun der legte hohenfteinifche Graf Ernft 1593 

ftarb, nahm Bifchof Heinrich Julius felbft, als 
Lehnsfolger feines feligen Herrn Vaters, und alfo 
als Herzog von Braunfchweig, dieſe Herrfchaften 
nebſt der Dbervogtey und Adminiftration über 
Walfenried in völligen Befis, und erhielt Darüber 
von dem damaligen Domcapirel die Belehnung. 
Nach feinem Tode Fam die Kloftervogtey und Ad⸗ 
miniſtration an feinen Sohn, Herzog Frideric) 
Ulrich zu ‘Braunfchweig, und nach deſſelben Ab» 
gang 1635 an Herzog Ehriftian Ludwig. Im 
‚weftphälifchen Frieden wurde das Stift. Walken⸗ 
| ried den Herzogen zu Braunfchmweig und Lüneburg 
als ein Reichslehn erblich zuerfannt, und das vog— 
teyliche Recht aufgehoben. Nach des legrgenann« 

ten Herzogs Tode, Fam eg, vermöge eines 1665 
| BIER. Tun 
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zu Hildesheim zwifchen den Herzogen Johann Frides 
rich und Georg Wilhelm errichteren Neceffes, an 
den legten, und 1672 durch einen Vergleich an 
Das bochfürftliche Haus Braunfchweig Wolfenbüte 
tel, welches noch im Befig deſſelben ift, und es als 
ein Amt verwalten läßt. Herioa Ludwig Rudolph 
ſchlug es zu dem Blanfenburgifchen. Das hoch⸗ 
fürftliche Haus hat wegen defleiben, fo lange obere 
fächfifche Kreistage gewoͤhnlich geweſen find, auf 
denfelben Sig und Stimme nad) der Abtey Gerne 
rode gehabt: allein, auf dem Reichstage führer es 
wegen deffelben Feine Stimme. Der Reichs und | 
Kreie: Marrifularanfchlag diefes Stifte, hat eher 
deffen 48 Fl. betragen, worüber es fich aber beſchwe⸗ 
ret hat. Zu einem Rammerziel giebt eg gı Rehlr, 
11 Kr. Es gehören zu dem Amte Walfenried: 
1. Des Alofter und der Slecken Walfenried, at 
der Zorge, woſelbſt ein geiftlicher Inſpector if, unter | 
deſſen Aufſicht drey Prediger fiehen, und ein aeiftlis 
ches Uintergericht für das Stift. In diefer Gegend 
finden fich gute Uchate. | 
2. Zorge, mwofeldft zwey hohe Defen find. 
3. Bobengeift ein Dorf. | 
4. Die Vorwerke Neuenhof und Wiedigshof, 
werden preußifcher Seitd unter die Hoheit der Hertz 
Schaft Klettenderg gezogen. h 


| Die Auer 
Grafſchaft Schwarzburg. 
MIT, PR DR a Ama | 
Di Graffchaft Schwarzburg lieg in Thüringen, 
und ift auf der homannifchen Charre von Thür 


ringen, der füdliche Theil deffelden auch auf der 
bomanı 
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bomannifchen Charte von Oftehüringen zu fehen. 
Diefer füdliche oder obere Theil derfelben, ift von 
dem nördlichen oder untern Theil auf ſechs Mei⸗ 
len getrennet. Jener ift von den Fuͤrſtenthuͤmern 
Coburg, Altenburg und Eifenach, und von dent 
erfurtiſchen Sebiee umgeben, dieſer aber von dem 
thuͤringiſchen Kreife des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen, von den Grafſchaften Stollberg und Hohen» 
ſtein, vom Eichgfelde, und vom Gebier der Reichs⸗ 
ftade Muͤhlhauſen. | 
92 Gie bar fhöne und fehr fruchtbare 
Gegenden. Die vor ihrer Fruchtbarfeit benannte 
‘goldene Aue, aurea tempe, aureum arvum, ift 
ein Strich Landes im untern Fürftenehum zwifchen 
Mordhaufen und Sangerhaufen, in melchem die 
Städte Kelbra und Heeringen liegen, und durdy 
welcyen der Fluß Helm fließee. Die Gegend der 
Stade Greuffen, die Laͤngewitz, die Aue, in wel- 
‚cher Langemwiefen liege, der lmengrund, die blaue 
"Aue, darinnen Plauen, und der Wiefengrund, 
darinnen Teichel belegen, find vorzüglich angeneh⸗ 
"me und fruchtbare Landſtriche. An Seldfeüchten 
und Obſt ift ein Ueberfluß vorhanden. Ben Klin» 
gen, Frankenhauſen, Plauen, und an anderen Or⸗ 
ten, waͤchſet ziemlich guter Wein. Die Waldungen, 
oder der Thüringer Wald, der Harzwald, die 
Hayn» oder Hageleite, u. a. m. find fehr einfräg- 
lich: denn es wird in denfelben jährlich wohl für 
eine Tonne Goldes Holz gefchlagen, und großen 
theils in andere Länder ausgeführee. In denfelben 
ift auch die Menge des ſchwarzen, rothen und ge- 
meinen Wildprers groß. Die Flüffe und Teiche 
| führen 
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fuͤhren allerhand Arten Fiſche. Im Amt Gehren 
ift am Reheberge bey der Schwarze eine Gold- 
wäfche. Zu Leutenberg, König und Schwarzburg 
find Silber- und Kupfer⸗Bergwerke, und zu Frans 
Fenbaufen ift ein ergiebiges Salzwerf. Um Fran⸗ 
Fenbaufen und Kelbra wird fchöner weißer, auch 
weißer und roͤthlicher Alabafter gebrochen. Es iſt 
in der Gegend von Franfenhaufen außer Alaba⸗ 
fter auch Marmor zu finden. Die vornehmften 
Fluͤſſe find: Die Schwarze, welche im Thüringer 
Walde weit hinter dem Schloß Schwarzburg ent« 
fpringer, Goldförner mit ſich führe, und zwifchen 
Rudolſtadt und Saalfeld in die Saale fällt; die 
Ilm, welche auch im Thüringer Walde, andert« 
halb Stunde über Ilmenau, entfteber, und bey 
Camburg in die Saale gehet; die Gera, weldeim 
Thuͤringer Wald über dem Dorf Gera ihren Anfang 
nimmt, über Arnſtadt fich -in zwey Arme eheilet, 
unser Molsdorf die Apfelftete aufnimme, und bey 
Erfure ſich wieder in zwey Arme eheilet, von wel⸗ 
chen der größte unter Gebeſee, und der kleinſte bey 
Vehra in die Unſtrut fälle; und die Saale, welche 
auch einen Strid) diefes obern Theils beruͤhret. 
Im untern Fürftenedum find: Die Helme, welche | 
‚hinter Studey ihren Urfprung bat, durdy die gol⸗ 
dene Aue geht, unter Heeringen die. Zorgänge | 
aufnimmt, und unter Artern bey Kalbesrieth in 
die Unſtrut fließez die Wipper, welche auf dem 
Eichsfelde ihren Anfang nimmt, auf Sonderss 
haufen geht, und unter dem Dorf Hachelbüc, einen 
Arm von fich ausgehen läßet, der zwiſchen Rink⸗ 
leben und Auern ſich mie der Unſtrut vermifcher, ' 
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der Hauptfirom aber ergießer fich zwiſchen Gorfch« 
leben und Sachfenburg in die Unſtrut; und end« 
lich die Selbe, welche aus der Graffchaft Hoben- 
ftein koͤmmt, und fich unter Greuffen in drey Arme 
theilet, welche bey Weißenfee, Scherrendorf und 
Griffitere in die Unftrur fallen. Dieſer letzte 
Fluß bleibet alle Jahre eine Zeitlang, und manch⸗ 
mal 24 Wochen, aus, _da denn alle Mühlen im 


Thal ftill fteben. | | 


$. 3. Im ganzen Lande find ı2 Städte, die 
ganz, wıd 2, die zur Hälfte dahin gehören, 10 
Marktflecken, 15 Scylöffer, und auf 100000 Mens 
ſchen. Die fürftlichen Häufer ſowohl als ihre Un— 
terthanen, befennen fich zu der evangelifch - Iuthes 
tifchen Lehre und gortesdienftiichen Hebung.‘ Die 
Pfarren find unter Inſpectionen vertheilet. 


$. 4. Die vormaligen Grafen und jegigen 
Fürften zu Schmwarzburg, ftammen, wie M. Jo⸗ 
hann Tobias Nönicf gelchree hat, eben fo wohl 
als die vormaligen Grafen von Kefernberg, 
von Güntbern, Grafen von Kefernberg, des 
Grafen Sizzo zu Schwarzburg und Kefernberg 
zwentem Sohn, her, welcher von 1143 bis 1195 
gelebet bat. Sein (Günthers) erjtgebobrner 
Sohn, Heinrid) der Juͤngere, ift der Stammvater 
der jegigen Fürften zu Schwarzburg, und fein 
zweyter Sohn, Günther der Jüngere, ift der 
Stammvater der 1395 ausgejtorbenen Grafen 
von Kefernberg. Jenes Sohn, Graf Günther 
zu Schwarzburg, Herr zu Blanfenberg, hinter- 
ieß Grafen Heinrich, welcher von 1267 bis 1274 
gelebee 
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gelebet har, und von welchem alle folgende Grafen 
zu Schwarzburg hergeleitet werden. Des 1552 
verftorbenen Grafen Günthers Söhne, Johann 
Günther I und Albrechr Anton, haben zwey noch | 
blühende Linien des ſchwarzburgiſchen Hauſes ge⸗ 
ſtiftet, naͤmlich jener die arnſtaͤdtiſche, welche 
nachmale die fondershaufifche genennet worden, 
und diefer Die rudolſtaͤdtiſche. Bon des Grafen: 
Johann Guͤnthers I Enkeln, bafte Chriftian Guͤn⸗ 
ther II feinen Sitz zu Arnflade ‚und Anton Guns 
ther I zu Sondershanfen. Qenes Linie ftarb mit 
feinen Kindern aus; diefes Söhne, Chrififin Wit 
helm und Anton Günther, und ihre ebeliche Leibege 
erben, Manns- und Frauens Derfonen, wurden 
1597 in den Neichsfürftenftand erhoben, Dem 
Fuͤrſten Chriftian Wilhelm ift zuerſt fein Sohn 
Günther, diefem fein Bruder Heinrich, welcher 
1754 Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath ers 
hielt, und, nach defleiben 1758 erfolgtem Tode, 
feines Bruders % Auguſt Sohn, Fuͤrſt Chriſtian Guͤn⸗ 
ther, in der Regierung gefolget. Des Stifters der 
| rudolſtaͤdtiſchen Linie Großenkel, Ludwig Friderich, 
‚wurde nebſt ſeinen ehelichen Leibeserben, Manns⸗ 
und Frauens— Perfonen, 1710 in den Reichsfürs 
fienftand erhoben, und fein E Enfel, Fuͤrſt Johann 
Friderich, 1754 in den Reichefürftenrach zuSis und] 
Stimmeeiigeführet. Die Grafſchaft Schwarzburg 
ilt bis jege weder zu einem ORTE EUR noch zu 
einer gefürfteren Grafſchaft erhoben worden. _ 
I.5. Die Fürften zu Schwarzburg merde 
von dem Kaifer mit dem Reichs - Krsftallmet-A, 
ſteramt belehnet: ſie ſind des Reichs⸗ ww 
ger 


| 



























Die Sraffchaft Schwarzburg. 831 


germeifter, welchen Titel noch andere fürftfiche 
Haͤuſer in Deurfchland haben. Der Name und 
Stand der vier Grafen des Reichs, ift ihnen 
von unterfchiedenen Kaifern durch befondere Urkun⸗ 
den beftätiget worden, ale vom K. Marimilian I 
1518, Marimilian IT 1566, Rudolph II 1576, 
Matthias 1612, Ferdinand III 1638. Gie ha 
ben diefen Titel zuerft 1576 in der Unterfchrife 
‚des erfurtifchen Meceffes gebraucht. Der ganze 
Titel der Furften zu Schwarzburg lautet alfo: 
Sürften zu Schwerzburg, der vier Grafen 
des Reichs, auch Grafen zu Hohenſtein, Her: 
ren zu Arnſtadt, Sondersbaufen, Keuten- 
berg, Lohra und Alertenberg. Ihr jeßiges . 
‚Wespen, ift in vier befondere durch goldene und 
bimmelblaue Binden oder Balfen unterfchiedene 
Felder abgetheilet, welche wegen Schwarzburg ei« 
nen goldenen Loͤwen, wegen Arnſtadt einen fchwar- 
zen Adler im goldenen Felde, wegen Hohenſtein 
ſilberne und rothe Würfel, wegen Leutenberg einen 
‚gehenden goldenen Löwen enthalten. Der Mite 
telſchild enthält im filbernen Felde einen rothen 
‚oder ſchwarzen Hirfcdy wegen Lohra. Unten im 
ſilbernen Felde zeiget ſich eine Miftgabel und ein 
rother Kamm, mweldye dag Ersftallmeiftereme an» 
‚deuten follen. In der Mitte des ganzen Wapeng 
iſt auf einem befondern Schilde der zwenköpfige 
gekroͤnte Reichsadler mit Zepter und Erdfugef, 
‚auf deſſen Bruft in einem Fleinen Schildlein die 
kaiſerliche Krone abgebildet ift, zum Andenfen, 
daß Graf Günther zu Schwarzburg im vierzehnten 
Jahrhundert zum deutſchen König erwaͤhlet worden. 


e 










7 und Stimme eingeführet worden. Ehedeſſen haben 
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6.6. Beyde fürftliche Hauptlinien haben 1713 
einen Vergleich und ewige Vereinigung mit einan⸗ 
der errichtet, und darinnen die Abtheilung des fürft- 
lichen Hauſes in zwey Hauptlinien, nämlich in die 
fondershaufifche und rudolſtaͤdtiſche, beſtaͤtiget, Die 

unzertrennliche Beyſammenbehaltung ihrer Lande 
und Leute befchloffen, das Recht der Erftgebure 
eingeführee, und andere häusliche Angelegenheiten | 
verabredet. Fuͤrſt Chriftian Wilhelm von der fon» 
dersbaufifchen Hauptlinie, flellte in feinem Teſta⸗ 
ment don. 1716. da8 Recht der. Exftgeburt in feiner | 
Linie noch befonders fell. Das gemeinfchaftliche 
Haupkarchiv ıft auf dem Schloß zu Rudolſtadt. 

3. 7. Die regierenden Fuͤrſten beyder Haupts | 

Iinien, find 1754 in den Neichsfüritenrarh zu Sitz 


fie auf den oberfächfifchen Kreistagen nach dem 
Stift Walfenried gefeffen: es ift ihnen aber ſowohl | 
von dem Chur- als fürftlichen Haufe Sachen, im 
den mit denfelben 1719 und 173 1. errichteten Re⸗ 
cejfen, verfprochen worden, daß Diefelben ihnen ı 
bey Fünftigen Kreistagen zu zweyen ihrem erlangs 
tem Fürjtenftand gemäßen Stellen behuͤlflich ſeyn 
wollten. Zu einem Roͤmermonat geben fie 200 le 
und zu einem Kammerziel giebt Schwarzburge 
Sonderhanfen 68 Rthlr. 89 Kr. und Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt 69 Rthlr. 9 und einen halben Kr. ., 

$. 8. Das vormalige gräfliche und nunmehrige 
fürftliche Haus Schmarzburg, bat mit den Chur⸗ 
fürften und Herzogen zu Sachfen wegen der Lan⸗ 
deshoheit, welche diefe über. jere zu haben ‚bea 


hauptet, langwierige Streitigkeiten gefuhret, weſche 
vor⸗ 
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parnehmtich ums Jahr 1561 ausgebrochen, enbs 
ſich aber durch einige Vergleiche beygeleger worden 
find, die von den Kaiſern beftätiget worden. Der 
erite Vergleich zwifchen Churfachfen und Schwarz⸗ 
burg, wurde 1699 getroffen, und 1702 in Anſe⸗ 
dung einiger Stücfe durch einen fogenannten Mes 
enreceß erläutert, auch wurden fehmarzburgifcher 
Seits 200000 Rthlr. erleger ; weil aber beyde 
Vergleiche feinen Beftand hatten, fo erfolgte 1719 
ein’ neuer. Der Inhalt diefer Receſſe oder Ver⸗ 
gleiche ift diefer : Das Churhaus Sachſen erfennet 
die: fürftfiche Wuͤrde des Haufes Schmarzburg, 
und die vormalige Grafichaft Schwarzburg für 
ein Fuͤrſtenthum, mill auch dem fürftlichen Haufe 
zu fürftlichen Stellen und Stimmen beym ober: 
fächfifchen Kreife, und zur Einführung in den 
KReichsfürftenrarh besüfflich feyn; es mill. niche 
hinderlic daran, feyn, daß. von dem Haufe 
Schwar burg die Belehnung mit den dazır gehöri« 
gen Reichs- und böheimifchen Lehen nor dem Fais 
ferlichen Thron gefucht wird, wie denn auch in dies 
fen Reichs⸗ und böheimifchen Lehen dem fürftlichen 
Haufe die völlige Landeshoheit mir allen ihren Fol« 
ger ohne einzigen Anfpruch verbleiber; ja es geftehe 
‚das Churhaus dem Haufe Schwarzburg in allen 
feinen Landen, Herrſchaften, Aemtern und Gebie⸗ 
ten, inſonderheit auch in den Aemtern Kelbra und 
Heeringen, das jus territorii, mit allen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Territorial- und andern Gerechtfamen und. 
Regalien, jedody unter nachftehenden Bedinaun⸗ 
‚gen, zu, indem es ſich folgende hohe Serechtiame 
vorbehaͤlt. Es will und foll namlıd) das Haus 
sch 7, 699 Schwarz: 
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Schwarzburg, bey Empfahung der churfächfifchen - 
Lehen, bey vorfommenden Fallen die Pflicht, wie 
folche vor 1699 uͤblich geweſen, durch einen ade⸗ 
lichen Gevollmächtigten jedesmal ablegen laffen, : 
die churfächfifchen allgemeinen Landtage, wenn 
ihm folche von dem Churhaufe nad) einem verab« | 
redeten Formular angezeiget worden, feiner Reichs⸗⸗ 
unmittelberfeit und Standfchaft unbefchader, und ) 
ohne daß ihn wegen der Steuern:oder ſonſt etwas, 
fo diefem Neceß zuwider, angemuthet werde, je⸗ 
desmal befchicfen, anſtatt der ehemals ſtreitig ge⸗ 
wefenen Steuern, jährlich 7000 Thaler in land⸗ 
gültigen groben Münzforten, in den drey Leipziger’ 
Meffen zu rechter Zeblungszeit, als ein immer⸗ 
mwährenbes unablegliches preftandum entrichten, 
nämlich die fuͤrſtlich ſondershauſiſche Linie oder 
4666 Thaler 16 Ggr. und die fürftlic)- rudolftäde | 
tifche J oder 2333 Thlr. 8 Ggr. und deshalb kei⸗ 
nen Nachlaß fuchen, eg wäre denn, daß dem ganzen 
churſaͤchſiſchen Lande, allgemeiner Calamiräten | 
wegen, Exlaffung gefehähe, — — In Anſehung 
der gottesdienftlichen Sachen foll alles in der Ver⸗ 
foffung, darinnen es 1624 gemefen, und nod) ift, | 
mithin das Haus Schwarzburg bey dem (foge= ] 
nannten) jure epifcopali ferner verbleiben, jedoch 
die Anpellationen in geiftlichen, Juſtitz und Para 4 
tenfachen an die churfuͤrſtlich · ſaͤchſiſche Landesre⸗ 
gierung ergehen; es ergehen auch in allen Civile 
und Juſtitz · Sachen, wo Parteyen mit einander | 
vor den fchwarzburgifchen Gerichten zu handeln 
haben, und nicht a fimplici eitatione oder ab exe⸗ | 
cutione appellirt wirb, (alg in.melchen Fällen die, 
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Appellationes feinen efettum fufpenfivum, fonz 
dern uur devrolutivum haben follen,) die Appellar 
tionen in den Dertern, welche churfächfiiches Lehn 
find, von den ſchwarzburgiſchen Regierungen an 
die churſaͤchſiſche Landesregierung, es erſtatten 
aber die ſchwarzburgiſchen Hegierungscollegia die 
Berichte allein, an weiche auch Die Reſcripte und 
Kefolutionen aus der churfächfifchen Landesregie⸗ 

rung zuruͤckgehen, nicht aber an und durch dag 
Kreisamt zu Iennflertz außer dem Fall der Alp« 
pellation aber foll die churſaͤchſiſche Regierung der 
ſchwarzburgiſchen Regierung auf Feinerley Weiſe 
eingreifen, noch bey den ſchwarzbucgiſchen Unter⸗ 
thanen etwas verfuͤgen. In Lehnſachen und in 
allen realibus erſcheinen die Fuͤrſten zu Schwarz⸗ 
burg durch Bevollmaͤchtigte vor der churfächfifchen 
Landesregierung zu Dresden ; in allen übrigen 
Sachen und Fällen aber haben die churſaͤchſiſchen 
Gerichte fich Feiner. Gerichtsbarkeit anzumaßen. 
Das Haus Schwarzburg fieller die bisher zu ſtel— 
len gebabten Nitterpferde, weng fie in natura aufs 
geboren worden, es follen aber demfelben unter 
Feinerley Borwand einige Donativgelder oder fonft 

:tivas fub nomine furrogati abgefordert werden. 
Meder an den Bergwerken noch an dem franfen« 
baufifchen Salzzoll, will das Churhaus jemalg 

Anſpruch machen; hingegen in den Aemtern Kel⸗ 
dra und Heeringen bleibt das Bergregal dem Chur⸗ 
hauſe Sachſen und Haufe Schwarzburg gemein ⸗ 
chaftlich, u. ſ. w. Mit dem fuͤrſtlichen Haufe 
Sachſen⸗Weimar hat das fürftliche Haus Schwarz: 

mug ia wegen der — lehnruͤhrigen Herr⸗ 

Bg 
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fehaft Arnftadt, 1731 gleichfalls folgendergeftale 
verglichen: Eachfen- Weimar erkennet des Haufes 
Schwarzburg und defjelben ehemaligen Grafichafe 
nunmehrige fürftliche Würde, will dem Haufe 
Schwarzburg an der Empfahung der Reiche, und 
böheimifchen Lehen auffeine Weife binderlich feyn, 
noch Anfprucy an der Landeshoheie in denfelben 
machen. In Stadt und Amt Arnftade, Ame 
Kefernburg und der Stadt Plauen, gefteht Sady- 
ſen⸗Weimar dem Haufe Schwarzburg die Landes⸗ 
hoheit mit allen dazu gehörigen Regalien und Ges 
rechtfamen ohne fernern Widerfpruch, jedoch unter 
nachftehenden Bedingungen, zu, und behält fidy 
dabey folgende hohe Gerechtfame vor. Es will 

und foll das fürftliche Haus Schwarzburg, bey 
Empfahung der fachfen weymarifchen Lehen, bey | 
vorfonmenden Fällen die Pflicht durch einen ade⸗ 
lichen oder andern gevollmächtigten Rarh vom era 
ften Range jedesmal ablegen laffen, auch die fürfte. 
lich» fächfifchen Landtage, nachdem ihm folche nach 
einem feftgefegten Formular angezeiget worden, be= 
fchiefen, doch toll folches feiner Reichs Unmittelbar⸗ 
keit und Standfchaft feinen Schaden thun, ihm. 

auch wegen der Steuren, Präfent- und Donativ« 
Gelder, und außer den nach bisheriger Gewohnheit 
abzugebenden Nitterpferden, nichts diefem Receß 
und dem Herfommen zumider angemuthet werden. 
Das Haus Schwarzburg verfpricht jährlich 3500 
Thaler baaren Geldes als immerwährendes pre- 
ftandum, in drey Terminen, und in landgültigen 
groben Sorten, in Weimar zu bezahlen, und des« 
balb einen Nachlaß zu fuchen, es wäre denn, daß 
| | allge 
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allgemeine Calamitäten einbrächen, und ben ganzen 
fürfilic)- ſachſen⸗ weimariſchen Laͤnden Erlaſſung ge⸗ 
ſchaͤhe. — — Das Haus Schwarzburg bleibet bey 
‚dem: fogenannten jure epifcopali ferner ohne Wis 
derſpruch; doch ergehen die Appellationen in geift« 
lichen, Juſtitz und Partey Sachen an die fürftlich« 
fächfifche Kandesregierung oder das DOberconfifto- 
tium zu Weimar. Es ergeben auch in allen Civil» 
und Juſtizſachen, — — die Appellstionen von der 
ſchwarzburgiſchen Regierung zu Arnflade an die 
fächfiiche Landesregierung zu Weimar. — — In 
Lehnfachen, wie auch in allen Realibus, find die 
‚Fürften zu Schwarzburg fcyuldig, das forum vor 
dem Lehnshof, ‚oder bey der Landesregierung zu 
Weimar zu erfennen. — — An die Bergmerfe in 
der Herrſchaft Arnſtadt, wird Sachſen ⸗Weimar 
niemals einen Anſpruch machen, u. f. w. 

$..9. Jeder regierender Fürft hat einige wirk⸗ 
liche geheime Räthe, weldye vornehmlich die vor- 
‚fallenden Staatsfachen beforgen. Wegen der fon- 
derbaren Zertheilung der fchwargburgifchen Lande, 
‚unter den beyden regierenden Linien, muß jede dere 
felben: zwey Aandesregierungen unterhalten, 
nämlich der Fürft zu Schwarzburg ⸗Sondershau⸗ 
fen eine zu Sondershaufen und die andere zu Arn⸗ 
ſtadt, und der Fuͤrſt zu Schwarzburg-XRudolftade 
eine zu Nudolftade und die andere zu Frankenhau⸗ 
fen. Jede ift- mit Hof- und Regierungs-Raͤthen 
befegt,. und feine hängt von der andern ab, ſon⸗ 
dern jede lediglich von: dem Fürften felbft ; doch 
gehen von den ſchwarzburgiſchen Regierungen zu 
Pa eregim und Tranfenhaufen, vermöge der 

6993 errich⸗ 
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errichteten Rereſſe, die Appellationen, welche doch 
geriffermaßen eingefchränfer find, an die churfürfte 
lich - fächfifche Sandesregierung zu Dresden, und 
die von der Regierung zu Arnſtadt, an die fachfen- 
weimariſche Landesregierung. In den Conſtſto—⸗ 
rien ſitzen der Kanzler der Regierung als Prafie 
dent, die Hof und Auftisräthe, und der Super 
rintendent nebft noch einem Prediger als Affelfor 
res. Das Rammercollerium: bat feine befon« 
dern Kammerräche, und das Sondershauſenſche 
hat in gewiſſen beſtimmten Faͤllen auch Gerichts⸗ 
barkeit. 1721 bat die Ritterſchaft in dem ſchwarz⸗ 
Burg rudolſtaͤdtiſchen Landesantheil, den regie⸗ 
renden Fuͤrſten um Errichtung eines ordentlichen 
Danöfchaftscollegii aus Ritterſchaft und Staͤd⸗ 
ten, und 1722 wurde daffeldige reirklich errichtet. 
Dermöge der Conſtitution vom sten März, foll eg 

beftehen aus einem Director, vier Deputirten von 
der Rıtterfchaft, vier Depuritten von Den Srädten 
Rudolftade, Königfee, Stadt Ilm und Leuten⸗ 
berg, und ans einem Syndicus. Es fol in ſolcher 
Maafe das ganze Land vorftellen, für daffelbige 
ſich verbindfich machen, die Steuerrechnungen mie 
abhoͤren, ꝛc. und feinem andern Collegio  unter- 
worfen feyn: Die Städte Btanfenburg und Teis 
het koͤnnen den andern ſtaͤdtiſchen Deputirten ihre 
Dollmachten mit auftragen. Ob dieſes land⸗ 
ſchafttiche Collegium woch beſtehe? iſt mir un⸗ 
bekannt. 9 — 
9.10. Jeder regierende Fuͤrſt hat feinen Obri⸗ 

ſten, Obriſtlieutenants, Hauptleute und Lieute⸗ 
wants, weiche den Kriegsſtaat verſehen. Wenn 
das 
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das Reich Krieg fuͤhret, ſtellt das fürftliche Haus 
Schwarzburg, gemeinſchaftlich mit den Fuͤrſten und 
"Graf: Reuffen, ein Regiment von fechs Compa- 
gnien, welches auf 1000 Mann ftarf ift, und da- 
zu es „wen Drittel oder vier Compagnien lieferr. 


$.17. Die nun genauer zu befchreibenden fuͤrſt⸗ 
ich ſchwarzburgiſchen Sande, find theils kaiſerliche 
und unmittelbare Neich® Lehen, theils boͤheimiſche, 
theilg churmannzifche, theils churſaͤchſi ſche, theils 
ſachſen weimariſche, theils ſachſen⸗gothaiſche, theils 
magdeburgiſche, theils heffen » caſſelſche, theils ful⸗ 
daiſche, theils Sonnen-Lehen, wie ich am gehörigen 
Dre anmerken will. Es folgen nun 


— Die fuͤrſtlich ſchwarzburg⸗ſon⸗ 
dershauſiſchen Lande. 


1. Die Aerrfchaft oder das Amt Aunſtadt, 
welches zur obern Grafſchaft Schwarzburg 
gebört, und fachfen- as Lehn iſt. Dar 
hin gehoͤren 

1) Arnſtadt, eine Stadt am Fluß Gera, ber 
fich über derfelden in ziwen Theile vertheilet, und über 
‚welchen vor dem Langmwiger Thor eine — ſteinerne 
Bruͤcke von fuͤnf Schwibboͤgen gebauet iſt. Die Stadt 
hat breite Gaſſen, und in der neuern Zeit hat ſie 
ſchoͤnere oͤffentliche und Privat-Gebaͤude bekommen, 
als ſie ehedeſſen gehabt. Man findet hier ein altes 
ehemaliges Reſidenzſchloß mut einer Kirche, und vor 
demſelben einen 1732 eingeweiheten fuͤrſtlichen Witz 
tumspallaſt, drey Kirchen, und eine Landſchule von 
acht Klaſſen, imgleichen eine hochfuͤrſtliche Regierung, 
— * und Rentkammer, ſie iſt auch der Sitz 

994 der 
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der Aemter Arnftadt und Kefernburg, und des Unters | 
amts Gleichen. Dor Alters gehörte die Stadt den | 
Herzogen zu Sachfen. Kaiſer Dtto I fehenfte fie der | 
Abtey Hersfeld, deren Schußherren, die Grafen von | 
Kefernderg, ein Antheil daran, auch ihren Sig hie⸗ 
felbft gehabt haben; ihr Antheit aber kam durch Ver⸗ 
maͤhlung an die Grafen zu Orlamände und Weimar, 
und von diefen 1306 durch Kauf an die Grafen zu 
Schwarzburg, welche 1332 burch Erfaufung dee hers⸗ 
feldiſchen Antheils völlige Herren dieſes Orts gewor—⸗ 
den find, und denſelden nach und nach mehr erweitert 
haben. Den größten Brandichaden hat die Stadt 
1581, und geringern 1670 und 1693 erlitten. Au 
der Gera find ein Meging Werk und Hanimer, :und 
unterfchiedene Mühlen, auch ift bey der Stadt eine 
Salpeterhuͤtte. 

2) Plauen, eine kleine Stadt at der Gera), 
welche vor Alters ein Salzwerf'gehabt hat. 1324 
war fie noch ein Dorf, das aber damals ſchon den 
Grafen von Schwarzburg gehörte. 1640 wurde fie 
von den Schweden angezündet. Der biefige Zoll iſt 
Reichslehn. 5 

3) Acht Dörfer. 


2. Das Amt Refernburg, had in det obern 
Graffcyaft belegen, hat feinen Namen von dem ehe⸗ 
maligen Schloß Refernburg, Raͤfernburg oder 
Refernberg, von weldyem noch einige Ueberbleib⸗ 
fel zu feben find, und ift ein Theil der vormaligen 
Grafichaft gleiches Namens. Stzzo, Graf zu 
Schwarzdurg und Kefernberg oder Kefernburg, 
befaß beyde Sraffchaften; jene erbte fein Sohn 
Heinrich, diefe fein Sohn Günther. Als aber 
jener 1494 zu Erfurt umkam, und feine männliche 
Nachkommen binterließ, erbte Diefer auch die 

Grafichaft Schwarzburg. Bon feinen — | 
RN | ein⸗ 
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Heinrich dem Juͤngern und Günther dem Juͤn⸗ 
gern, befam u erite die Graffchaft Schwarz» 
‚burg, und der zweyte die Grafichaft Kefernberg. 
‚Bon diefes Söhnen wurde Gunther ver Aeltere 
Graf von Kefernberg, Albrecht aber Graf in Ka- 
binswalde.; Des erftern Söhne, Günther. der 
Aeltere und Günther der Juͤngere, führten das 
Geichlechrt und den Namen der Grafen von Ker 
fernberg fort, des zweyten Söhne aber pflansten 
Die fefeenbergifche Mebenlinie in Rabinswalde 
fort. Endlich ftarb das Geſchlecht der Fefernber- 
‚Hifchen Grafen 1385 aus, und ihre Grafichaft 
fiel an die Landgrafen in Thüringen als Lehnsher⸗ 
ren zurüc. Herzog Wilhelm zu Sachfen überließ 
das Schloß KRefernburg 1446 an Grafen Heinrich 
zu Schwarzburg für 10000 rheiaifcye wiederfäuf- 
‚lich, 1467 aber belehnte er ihn mit Demfelben erb- 
lich; und von diefer Zeit an ift es bey dem Haufe 
Schwarzburg geblieben, welches das Amt Kefern« - 
burg von Sacyfen- Weimar zu Lehn empfängt. 
Es gehören dazu 16 Dörfer. Hier iſt der Strid) 
Landes, welcher Laͤngewitz genennet wird, bele⸗ 
‚gen. Unter dem wuͤſten Schloß Kefernburg liegt, 
| Auguftenburg, ein fehönes fürftliches-Luftfchioß, 
‚ welches die verwitwete Fürftinn zu Arnſtadt, Auguſta 
‚Dorothea, geborne Herzoginn zu BraunfchtweigWol- 
fenbüttel, 1700 zu bauen. angefangen, auch ben dem⸗ 
ſeltben einen angenehmen Garten angeleget hat. Bey 
dieſem Schloß ift ein Eleined Dorf, Namens Obern> 
' dorf, nebft einem fürftlichen Vorwerk undeiner Schä> 
a ‚, welche. noch auf der Räfernburg genennet wird. 
» dem bier. gelegenen Dorotheenthal, wird gutes 
Horcelan nach Delfter Art gemacht, 


5 Anmerk. 
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3. Das Amt Gehren, welches auch in der obern 
Grafſchaft, und nahe am Thuͤringer Walde liegt, 
große Waldungen, unterfchiedene Eiſenhaͤmmer 
und Schneibemuͤhlen hat; es wird auch aus den 
Gruben bes Fichtenhofzes Harz gefchorren, und 
Pech und Kienruß bereifet. Das Amt ift größtene 
theils Reichslehn, und begreift: 


1) Gehren, einen Marftfieden, mit einen faͤrſt⸗ 
lichen Schloß und Anthauſe. Es iſt hier eine geiſt⸗ 
liche Inſpection. 1749 hat der Ort eine grebehenen 
brunſt erlitten. | 

2) Kangewiefen, ein großer Marktflecken, oder 
(wie die fehiwarzburgifchen Landbeſchreiber ihn nennen) 

ein Stadtflecken, am Fluß Sim, in einem ſchoͤnen 
Diefengrund, beftehet aus ungefähr 200 Käufern, 
und hat zwey Kirchen. Er hat 1408, 1675, 1681 | 
und 1700 großen Brandfchaden erlitten. Diefer Ort | 
iſt churmaynziſches Lehn. 

3) Breitenbach, ein großer Marktitecken an einem 
kleinen Fluß gleiches Namens, zwiſchen Waͤldern, 
Feldern, Bergen und Thaͤlern luſtig belegen, hat ein 

faͤrſtliches Schloß, faſt 400 Häufer, und zwey Kirchen. | 

Nahe dabey, unten am Fluß Breitenbach, it ein 
drenfaches Bergwerk, indem man bafeldft Schwefel, 
Alaun⸗ und Kupfer Wafler in guter Menge findet. 

4) Eilf Doͤrfer. —*31 

s) Zu Solitzſchthal am Neheberge, bey der 
Schwarza, und über der Maſſa, ift ein gutes Berge 
werk mit Pochwerk und Schlichtmühfe, da die Gold⸗ 

waͤſche und eine Seigerhütte ift. Der Anbruch iſt 
Gold⸗ und SiberErz. 


4 Das unter: gleichifche Amt, beſteht in 


folgenden Dörfern aus der Untergraffchaft Glei⸗ 
u | hen, 
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chen, welche den Fürften zu Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershaufen unter fürftlich- ‚gothaifcher Hoheit ger 
hören, nämlich: Suͤlzenbruͤck, ein Pfarrdorf 
ah) Fleinen Fluß Waid, Ingersleben, ein Kirdy« 
‚dort an der Npfelftede, und Günthersleben, auch 
ein Dfaredorf an der Apfelftede mit einem Schloß, 
mie auch ı5 oder 16 Häufer in dem Pfarrdsrf 
Stedten an der Gera. Sie flehen unter der 
fuͤrſtl. Canzley zu Arnſtadt. 


«— 5. Das Amt Reula, in der untern Graf⸗ 
ſchaft belegen, iſt 142 ı dem Erzſtift Maynz zu —4 
aufgetragen worden, und enthaͤlt 


1) Beula, einen Amtsſftecken, der ungefähr 300 
Haͤuſer, und ein fürftlihes Schloß und Bormwerf 
hat.“ . 

Bey dieſem Ort faͤngt ein Wald an, der ei⸗ 
gentlich Zaynleede, gemeiniglich aber Zainleute oder 
Sageleite genennet wird, und ſich bis aufdrey Meile. 
‚son Sondershauſen, und hierauf noch z Meilen bis 
‚an die Sachfenburg erftrecket. - E8 iſt "var ein Stücf 
vom Harzwalde, jet aber etwas davon adgefondert, 
‚weil dazwiſchen DIEB angebauet und aussgeropet 
worden, 

2) Acht Dörfer, nebſt dem fürft. Sue und der 
Schaͤferey Brucendorf. Das Dorfgolz-Challeben 
hat über 300, und das Dorf —— — uͤber 
100 Haͤuſer. 


6. Das Amt —— iſt iR der un⸗ 
tern Zrafſchaft und an der — belegen, und 
begreift 
2) Scherenberg, einen Flecken, der gren ſtat⸗ 
wen Handel mit Schweinen treibet. 

) Abts 
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q —— Abts-Beßingen, ein Dorf, das ſuldaiſches 
ehn | 
3) Noch brey Dörfer. 


7. Die Stadt und das Amt Sonders« 
hauſen, in der untern Sraffchaft. 


1) Sondershaufen, eine Fleine ‚Stadt an ber] 
Wipper, in welche hier die Beber (oder Bebra) faͤllt, 
nachdem fie durch die meiſten Straßen gelaufen. Auf 
einem Berge vor der Stadt, iſt das gewöhnliche Re⸗ 
ſidenzſchloß des regierenden Fürfen von der fonderd« 
hauſiſchen Linie. Ein Fiügel deffelben it nen unblı 
‚gut gebauer, der andere gegen über hat einen großen) 
Saal, das Schloß har auch einen fchönen Luſtgarten. 
Seit Des Fuͤrſten Ehriftian Günther Regierung, gehoͤ⸗ 
ren zu den fehenswürdigen Dingen auf dem Schloß, 
die Silber: Kammer, das NaturaliensCabiner, der 
kleine Saal, vergroße Saal (den Meil fehefchön außalı 
gemalet hat,) das Turmierhaus und der Marſtall. 
EB ift auch auf demſelben Schloß der Puͤſtrich, 
em altes wendiſches Gößenbild, zu fehen, wel⸗ 
ches von ſchwarzem hellglänzendem Metall gegoſſen, 
Ed i. wendig hohl if. ES hat einen ſtarken Dberalı 
und Unter: Leid, der an 13 Elle im Umfange hat/ 
und einen Eimer Waſſers faſſen kann, auch einen di. 
cken Kopf, ein Fleines rundes Löchelchen anſtatt des 
Mundes, und ein gleiches oben auf den Kopfe neben 
dem Wirbel. . Die rechte Hand lieget auf dem Kopfe, 
und die linke im Schooße, das mittlere Stück die 
linfen Arms aber ift abgefchlagen. Die Beine find 
verftümmelet. Dasrechte Bein iftgebogen. Zu Som 
dershauſen iſt die fuͤrſtl. Regieruug, das Conſi forium, 
ein Amt und ein Landgericht. Ehedeſſen hat diefer 
Ort Frehherren zugehöret, welche Herren von Sons 
dershaufen genennet worden. Im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert ſtritten die Grafen zu Schwarzburg nnd die 
Grafen zu Hohnſtein über die Herridaft Sondershau 
fen, und jene bemächtigten fich ihrer 1248, und plüns 
| dertet 


BE ie m 
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derten die Stadt. 1347 erhielten die Grafen Heinrich 
und Günther zu Schwarzburg von ihrem Schiwiegers ' 
bater, Grafen Heinrich zu Hohnſtein, die Anwart⸗ 
ſchaft auf dieſe Stadt und Herrſchaft, welche Land⸗ 
graf Friedrich zu Thüringen und Kaiſer Karl IV beſtaͤ— 
tigten, und 1356 famen-fie nach feinem Tode zum 
wirflichen Befig derfeiben, 1482, 1639, 40 und 
57 hat die Stadt großen Brandfrhaden erlitien. 


2) Das Amt und das Landgericht erfirecfen fich : 
ber zwölf Dörfer, von welchem fünf churſaͤch ſiſches 
Lehn find. Das ehemalige Schloß Jechaburg, hat 
icht weit vom Dorfe Teche am Frauenberge gelegen, 
nd ift vom Kaifer Ludewig II bewohnet worden, Im 
. 933 ward e8 von den Hunnen belagert und erobert, . 
wurden aber in dem von ihnen benannten Hunnen⸗ 
I gefchlagen. Bey dem Schloffe erbaute der vorhin 
enannte König Ludwig eine Marienkirche, und unten 
ey dem Frauenberge fol K. Dtto I die S. Peterskir⸗ 
che geftiftet haben, bey der ein Kapitel gewefen iff. 
Gewiſſer ift aus dem Diplomatorio Techebergenfi, 
elches Wuͤrdtwein geliefert hat, daß das Collegiatſtift 
S. Petri vom maynziſchen Erzbiſchof Willigis 1004 
utweder neu errichtet, oder. aus einer alten vom 
Raifer Ludewig dem Jüngling geftifteten Benedictiner 
Abtey umgeformet ſey. 


Anmerk, Unweit Sondershauſen vor der Hayn⸗ 
leede, auf einem runden Derge, hat die Burg Spa: 
tenberg geftanden, die Kaifer Heinrich IV erbauen 
affen; nachmals aber an die Grafen von Anhalt, von 
dieſen an die Grafen von Hohenftein, und endlich 1356 
an das Haus Schwarzburg gefommen ift, 


8 Das Amt Rlingen, in der untern Graf⸗ 
haft, iſt dsirrfächfifches Lehr, und enthalt 
1) Rlingen, einen Marktflecken und Schloß an 


ser Helbe. Diefer Ort bat 1282. Stadtrecht, und 
313 eigene Statuta befommen, 


Ines 2) zwölf 
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2) Zwölf Dörfer. Das Dorf und Schloß Almen: 
haufen, ift ein fuldaifched Lehn. Fuͤrſt Chriſtian 
Günther hat das Gut einem von Schlotheim abge⸗ 
kaufet, das alte Schloß abreißen, und. auf einem 
Berge ein neues von Steinen, zwey Stock hoch zur. 
Sommermohnung bauen, auch nahe dabey einen Gar⸗ 
ten anlegen laffen. Nr ——4 

9. Greuſſen, eine Stadt in ber untern Graf⸗ 
ſchaft an der Helbe, in einer fruchtbaren Gegend, 
gehoͤret zu keinem Amte. Nach dem großen Brande 
von 1687, find die Haͤuſer in gleicher Höhe wieder 
erbauet. In alten Urkunden heißer ſie Markt Greuſe 
fen, zur Unterſcheidung von dem nahgelegnen klin⸗— 
genfchen Amtsdorfe Weft- Greußen. Die Stadt iſt 
1260 an bie Grafen von Hohnſtein, und von dieſen 
eigenthümlich an die Grafen zu Schwarzburg ge⸗ 
fommen. — ig 

10. Die Vogtey Anpleben, in der untern 

“ Sraffchaft, gehöret auch zu Feinem Anıte, Gie iſt 
Sonnenlehn. Zaßleben iſt ein Marktſlecken mit einem 




















fuͤrſtl. Hauſe. * F— 

10, Das Amt Ebeleben, in der untern Graf⸗ 
ſchaft, iſt churſaͤchſiſches Lehn, und enthaͤt 

1) Ebeleben, einen Marktflecken an der Helbe, 
mit einem fuͤrſtl. Sommerhaufe und Vorwerk, und 
einer ehemals berühmt geweſenen Stiftsfchule. Die 
Hiefige geiſtliche Inſpection, zu der vier Nfarrfirchen 
gehören, fiehet unmittelbar unter dem Kirchenrarh NE 
zu Dresden, Der Ort bat ehebefjen den von Schlotz I! 
Heim gehöret, ift ihnen aber wegen Aufruhrs genom⸗ 
men, uud den Grafen zu Schwarzburg verliehen 
worden. * ER? | 

2) Bier Dörfer, 


18. Ehrich oder Broß-Ebrich, ein Städte 
Sen in der untern Braffchaft, an der Helm, u, 
ER J zu 
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zu Eeinem Amte gehoͤret. Es hatimfechzebnten Jahr— 
hundert oftmals Brandſchaden erlitten. Vor Alters 
ſind hier zwey Schloͤſſer geweſen, und die alte und 
neue Burg genennet worden. Sie gehoͤrten zu dem 
Schloſſe und der Grafſchaſt Kirchberg. 


13% Das Amt Sodungen ift ein Stücf ber 
Grafſchaft Hohnſtein, und koͤmmt in der Befchreir 
bung biefer Grafſchraft, ausführlicher vor. 


3, Die fuͤr ſtlich⸗ ſchwarzburg⸗rudol⸗ 
| ſtaͤdtiſchen Lande. 


nn Dos Amt Rudolftsdt, in der obern 
Grafſchaft, ift 1361 der Krone Böheim zu Lehn 
aufgetragen worden, und alfo böbeimifches Lehn, 
und begreift. | | 


) Rudolftadt, oder Rudslftadt, eine Stadt an 
ber Saale, bey der au; einem Berge ein Schloß lieget, 
woſelbſt die Fürften zu Schwarzburg : rudolſtaͤdtiſcher 
Hauptlinie, ihren Wohnfig haben. Diefes Schloß 
if 1573 und 1735 aögebrannt, aber beydemal wieder 
hergefiellet. Es find hier Die fürftliche Negierung, 
Tonfifiorium und Nentfammer. Sn der Stadtkirche 
iſt das fürftliche Begräbniß. Die fateinifche Schule 
ft 1764 in ein Gymnaſium verwandelt, und Frideri- 
Jianum genannt worden. Man finder bier auch eine 
Buperintendentur,. ein vom Fürften Joh. Friedrich 
1745 gefliftete8 Seminarium theologicum, welches 
riderieianum genennet wird, und ein flarfes fürftlis 
hes Vorwerk. 


2) Teichel, ein Eleines Städtchen von ungefähr 
unfzig Häufern, das in einem Iufligen mit hoben 
Bergen umgebenen Thal lieget, Es iſt hier ein fuͤrſt⸗ 
iches Vorwerk, * 












3) Neun 
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3) Neun Dörfer, von welchen aber nur zwey 
boͤheimiſches Lehn ſind, und ein Vorwerk. 












2. Das Amt Blankenrode, auch in der obern 
Grafſchaft, welches Reichslehn, und jetzt mit dem 
Amte Rudolſtadt verbunden iſt, ſo, daß beyde von 
einem Amtmann verwaltet werden. Es gehoͤren 
dahin | | 

1) Blanfenburg oder Blankenberg, eine kleine 
Stadt an der Rinne, welche unter der Stadt bey der 
Papiermuͤhle in die Schwarza fällt. Das Schloß iſt 
meitens wuͤſte. Auf demfelben haben vormals Gras 
fer zu Schwarzburg gewohnet. | 

Das Schloß E:eiffenftein, das unmeitder Stadt | 
a Mitternacht geitanden hat, if verwuͤſtet. 

2) Zwanzig Dörfer. Zu Quittelsdorf, iſt eheder" | 
fen auter Robold aefunden worden, der fehöne blaue 
Farbe geneben hat; jegt findet man auf den Stollen | 
ſchoͤnes Kupfererz. | 


3. Das Amt Shwärsbutg, in der | 
Graffchaft, ift Reichslehn, und begreift N 


1) Schwarzburg, ein Schloß auf einem Felſen 
bey der Schwarza, welches das Stammhaus der Fürs 1 
“ Fen zu Schiwarzburg ift, und dem Fande den Namen |i 
gegeben hat. Es ift auch hieſelbſt ein feftes Zuchthaus. I; 
In diefer ‚Gegend iſt ein Silber und Kupfer Bergwerk. | 
| 2) Rönigfee, eine Fleine Stadt von ungefähr 300 | 

— ‚, feat am Waſſer Rinne, eine Meile von dem 
Schloſſe Schwarzburg. 1446 wurde ſie von dem Her⸗ 
zoge Wilhelm zu Sachſen erobert, geplündert und 
verbrannt. 1635 und 1717 brannte ſie abermals größe 
tentheils ab. | 
3) Vier und dreyßig Dörfer, viele Hammerſchmie⸗ 

den und Muͤhlen, und die ehemaligen Guͤter Untere | 
Coͤditz und Sröbig. R J 
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4. Des Amt Daulinzelle, in der obern 
Grafichaft, gebet von dem jedesmaligen Senior des 
fuͤrſtl. Hauſes Gotha zu Lehn. Es iſt aus dem ehe» 
maligen Benedictiner Möndyenflofter Paufinzelle, 
Cella Pawlina, entftanden. Das Amthaus ift bey 
dem wuͤſten Klofter, umd zu dem Amte gehören 
neun Derter, außerdem aber hebt e8 auch aus 39 
Dertern Erbzinfen, 


- 5. Das Amt Aönis, auch in der obern Graf 
ſchaft, aber jenfeits der Saale, iſt böhermifches Lehn, 
feitdem e8 1361 der Krone Böherm zu Lehn auf- 
getragen worden. Es enthält 

ı) Köniz, ein Schloß und Dorf,- bey welchem 
Silber: und Kupfer - Bergmerfe find. Reit“ 

2) Die Dörfer Buche und Prefwig, fünf Untere 
thanen zu Laußnitz, und bag Rittergut Klein: Ges 
fchwende. | — 


6. Das Amt Leutenberg, auch in der obern 
Grafſchaft, von deſſen groͤßtem Theiſe es aber durch 
das ſaalſeldiſche Antheil am Furſtenthum Alten- 
burg, geſchieden wird, iſt Reichslehn. Voe Alters 
iſt es eine beſondere Herrfchaft geweſen, welche an 
die Grafen zu Schwarzburg gekommen iſt. Es 

egreift | 

1) Leutenberg, oder befier Leitenberg, denn eg 
leit (liegt. im Berge, weil es von eilf Bergen umges 
ben iſt, ein Städschen von 100 Häufern, am Waffer 
Sorbitz, hat ein Schloß, anf welchen ein paar bun: 
dert Jahre lang eine abgetheilte Linie des ſchwarzbur⸗ 
giſchen Hauſes gewohne hat, und welches jegt der ges 
wöhnliche Wirwenfig der Fürftinnen zu Schwarzburgs 
Rudolſtadt iſt. Ehedeſſen ward es Sticdeburg ges 
nennet. ES iſt hier eine Adjunctur der Superinten⸗ 

8 Th, 7 A. H 9h dentur 
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dentur zu Nudolftadt. Bey der Stadt find Silber 
und Kupfer: Bergmwerfe, Schmelzhütten und cin Ku⸗ 
pferhammer. 
n Neun und zwanzig Dörfer. 


. Das Ant Ehrenſtein, auch in der — 
Grch it Reichslehn, und eine alte Herrſchaft. 
Die alte Beſte 

Ehrenſtein, liegt auf einem Berge, zwiſchen 
Remda und Ilm. Sie wird jetzt von dem Beamten 
nicht mehr bewohnt, ſondern das Amthaus iſt im Dorf 
Teichmansdorf errichtet worden, daher dieſes ins⸗ 
gemein Ehrenſtein genennet wird. Sowohl im Dorfe 
Sroß⸗Liebringen, als zu Klein⸗ Liebrigen find zwey 
adeliche Lehnguͤter, und zu Oeſterroͤde, iſt ein eintraͤg⸗ 
liches herrſchaftliches Vorwerk. Außer dieſen gehoͤ⸗ 
ren noch zwey Doͤrfer zu dieſem Amte. | 

Anmerk. Sa diefer Gegend find die adelichen 
Doͤrfer GSrießheim an der Tim, Wildenſpring, 
Dörnfeld an der Heyde, Angelroda, Lichſtadt, 
Groß: und Klein⸗Kochberg, deren Vorfiger die Ge⸗ 
richte haben. Es ift auch Doͤrnfeld an der Ilin, ein 
rudolſtaͤdtiſches Kammergut, zu bemerken. 
8. Das Amt Ilm, auch in der obern Graf⸗ 
ſchaft, gehet von dem jedesmaligen Senior des fuͤrſtl. 
Hauſes Gotha zu Lehn, und enthaͤt 
1) Ilm, eine Stadt am Fluß Ilm, mit ei⸗ 
nem Schloß, an deſſen Stelle ehedeſſen ein Nonnen⸗ 
kloſter geſtanden hat. Dir brannten 1780 an 2507 

Haͤuſer mit der Kirche, ab. 
2) Das Dorf Ober: "Sim ‚ und noch fünf andere, 


9. Die Vogtey Seebergen ift in dem Dorf 
diefes Namens, weſches gegen Gotha zu liegt, und 
gute Steinbruͤche hat. Sie ıft eheils durch Schen⸗ 
fung, theils durch Kauf an das Haus Schwarz⸗ 
burg gekommen. | 

10. Die 
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10. Die Stadt und dass Amt Franken⸗ 
hauſen, in der untern Grafſchaft belegen, find 
hurjächfifches Zehn, 

ı) Frankenhauſen, eine Stadt, durch welche 
ein Arm der Wipper läuft. Sie liegt in einer 
fruchtbaren und fehönen Gegend an einem Gebirge, 
weiches eın Theil det Vorderharzes tft, und ihre Ges 
gend von der jogenannien guldnen Aue gegen Norden 
trennet; gegen Morgen hat fie ein Stück over Hainleite 
vor ich, und gegen Abend das finniſche Gebirge, iſt 
alſo aanz mit Bergen und Waldung umgeben. Matt 
findet hier eine fürfl. Negierung, ein firrftliches Schloß 
mit einer Capelle, und zwey Kirchen, die zwey, wel⸗ 
‚che vor den Thoren auf dem Gottesacker und dey dem 
Hofpital find, ungerechnet.. Das Schulgebäude iff 
Der Reſt des ehemaligen Ciſtercienſer Nonnenflofters 
S. Georgis. Das biefige wichtige Salzwerk, ifteing 
‚der Älteften und vornehmften in Deutfchland, und die 
‚Stadt hat demfelben allein ihre Aufnahme zu danfen. 
Es gehoͤret erb⸗ und eigenthumlich den biefigen Buͤr⸗ 
‚gern zu, welche der Landesherrfchaft von jedem Stuͤck 
‚Salz (welches ı Schfl. und 3 nordhaͤuſtſchen Maaßes 
haben foH,) 2 agr. Zoli geben. ES liegt in der Ober⸗ 
ſtadt unter der alten Burg, einem ehemaligen feſten 
Schloß, das vor Alters zu des Salzwerks Befchüß- 
ung mit erbauet worden iſt. Man zählet zwar 117% 
Salzkoten oder Sölden, es find aber nur eınige drey⸗ 
‚Fig gebauet, in melchen das Salz für die übrigen 
itgemacht, und ein gewiſſes Wirthgeld dafür gegeben 
wird. Die Sole ift 10 bis 1: löthig, und wırd ver⸗ 
mittelft großer Naͤder, welche ein Theil der Wipper 
treiber, in ledernen Schläuchen in die Höhe getrieben. 
ie Stadt hat vor Alters den Grafen von Beichlin: 
gen gehöret, welche fie 1340 an ihre Vettern, die 
Grafen zu Schwarzburg, verkaufet haben. Bey ders 
elben wurden 1525 ungefähr gooo aufrührifche Baus 
zen auf dem davon benannten PL uriplno. 


h 2 1689 
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689 brannte der befte Theil der Stadt ab. 1759 
litte fie abermals großen Brandſchaden. m 

2) Zu dem Amte gehören, außer der Altftade | 
Sranfenhaufen, die aus einigen funfzig geringen | 
Wohnhaͤuſern beftehet, und für ein Dorf geachter| 
wird, fieben anfehnliche Dörfer, unter welchen Gel | 
Lingen oder Göllingen, und Rottleben, in welchem | 
legten auch adelich-beulmißifche Gerichte find. Auch] 
if hier unweit Srankenhaufen das fürft. Lufihaus | 
Rathsfeld, in einer Inftigen Hölzung belegen. | 

Anmerk. Die Gerichtsdörfer Ichftedt und Borr⸗ 
leben, gehören halb den Fürflen zu Schwarzburg⸗ 
Rudoiſtadt, und Halb den von Ebra. | | 
% 


11. Das Amt Arnsburg, auch in der un⸗ 
tern Grafſchaft, iſt churſaͤchſiſches Lehn, und mit 
dem vorhergehenden Amte verbunden. | 


2 

Das Bergfchloß Arnsburg, ift beynahe verwuͤſtet. 
Es haben daſſelbe vor Alters die Herren von Arnsburg 
bewohnet, welche im vierzehnten Jahrhundert ausge⸗ 
ftorben zu ſeyn fcheinen. Nach ihnen Fam ed an die), 
Grafen von Hohnftein, von diefen an die Grafen von], 
Beichlingen, und endlich an das Haus Schwarzburg, 
welchen e8 ſchon 1417 zugehöret hat. Außer demfels 
ben gehören die Dörfer Seege und Günzerode, zu 
dem Amte. | 


12. Das Amt Straußberg, in der unterm 
Grafſchaft, iſt churmaynziſches aufgerrageneg 
Lehn. BE J— 
Das verfallende Bergſchloß Straußberg, hat ver 
muthlich zuerjt des Grafen von Kirchberg gehöret 
von welchen es pfandweife an die reichen und angefe 
benen Kämmerer gefommen, ift, die fich nach ihre 
unterfchiedenen Sigen Camerarios de Mühlhufen, de 
Almenhufen, de Strusberg, auch Dominos in Strus 
berg genennet, und dad Schloß Straußberg fihon 
nn dv 


A 


ie 


| 
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dreyzehnten Jahrhundert befeffen Haben. Im Anfang 

des vierzehnien Jahrhunderts Brachten es die Grafen 
von Hohnſtein an ih, und nach dem Tode des Gras 
I feu Heinrichs III zu Hohnftein, fiel es 1356, nebft 
zugehöriger Herrfchaft, an das Haus Schwarzburg, 
| von dem ed 1421 dem Erzflifte Maynz zu Lehn aufges 
tragen wurde. Bey dem Schloffe ift ein Vorwerk, 
Zu dem Amte gehören auch die Dörfer Wolfranss 
hauſen und Inmmenrode. Die ehemaligen Dörfer 
Wangen und Rirchberg, find verwuͤſtet. Ein paar 
Hundert Schritte von dem legten, bat ehemals das 
Bergſchloß Rirchberg, und zwey Büchfenfchüffe von 
dieſem, zwifchen dem fogenannten ungeheuren Thal 
und dem Kirchthal, Das auch zerfiörte Schloß Alten: 
burg, geftanden. Jenes iſt ein Wohnfis der Grafen von 
‚Kirchberg gersefen, und diefed vermuthlich auch. Je⸗ 
nes gehörte fhon 1259 den Grafenvon Schwarzburg, 
indem dazumal Grafen Heinrichs zu Gchwearzburg 
Wittwe, Sophia, das Schloß Kirchberg und vie 
dazu gehörigen Güter, ihrem Bruber, Grafen Heins 
rich von Hohnſtein, überließ. GSiehatte diefe Schlöfs 
fer, allem Anfehen nach, ihrem —— Gemahl 
als eine Mitgift zugebracht. 

13. Das Amt Seeringen „ in der unfern 
Grafſchaft, und zwar in der goldenen Aue, ift 
hurfächfifches Lehn. Es ift von den Grafen von 
Beichlingen an die Grafen von Hohnſtein gekom⸗ 
men, die e8 1412 balb an die Grafen zu Stoll 
berg, und 1420 halb an die Grafen zu Schwarz: 
burg verkauften. Es gehören dazu 

1) Zeeringen, eine Stadt am Fluß Helm, in der 
in Schloß ift, das die Grafen von Hohuſtein 1327 
‚erbauet baden. 
2) Die Pandpfarren Auleben, Bülen, Gerfbach 
‚Steinbrücen , Sundhaufen, Uthleben. 
2) Windehauſen, ein beiraͤchtliches Dorf. 


9663 14. Das 
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14. Das Amt Raͤlbra, auch in der goldenen 


Aue belegen, iſt auch churſaͤchſiſches Lehn. Es 
gehoͤren dahin 


1) Raͤlbra oder Kelbra, eine Stadt am Fluß 
Helm, woſelbſt eine geiftliche Inſpection iſt. 
2) Die Landpfarren: Berga, Sittendorf, Tille⸗ 
da, Thürungen. Im Dorf Tilleda, iſt zur Zeit der 
fähfiihen Kaiſer ein kaiſerl. Pallaſt geweſen. Es 
wird in alten Urkunden Dullede, Dullethe, u. f. w. 
genannt. 

Anmerk. Mittagswaͤrts uͤber Kelbra, ſind die 
Ueberbleibſel des verwuͤſteten Bergſchloſſes Rotenburg, 
zu ſehen, von welchem man den Harzwald und einen 
Theil der goldenen Aue, uͤberſehen kann. Die eher 
maligen davon benannten Grafen, welche aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, mit den Grafen von Beichlingen 
einerley Stammvater gehabt, haben diefe Burg ſchon 
1103 beſeſſen, und vermuthlich im eilften Jahrhundert 
erbauet. Der letzte Graf von Rotenburg hieß Fried⸗ 
rich, und ſtarb im Anfange des drepgehnten Jahrhum 
derts. Nach ſeinem Tode kam das Schloß mit der 
zugehoͤrigen Grafſchaft an ſeine Vettern, die Grafen 
von Beichlingen, von welchen hier eine beſondere 
Linie wohnte, die mit Grafen Gerhard II ausſtarb. 
Diefer verfanfte das Schloß, nebft dem Reſte der; 
Grafichaft, an die Grafen von Schmwarzburg, welche 
daſſelbe ſchon 1378 inne hatten, und 1405 e8 den von 
Tuͤtcherode pfandweife überließen, 1434 aber fie unter! 
gewiffen Beningungen damit beliehen. Nach ihrem 
Abgange fiel die Burg 1576 an das Haus Schwarze 
burg, als ein eröfftetes Lehn, zurück. Daß daß 
Goͤtzenbild Puͤſtrich auf diefer Rotenburg verehret 
worden ſey, iſt ganz unwahrſcheinlich, weil dieſes 
Schloß von chriſtlichen Grafen erbauet und beftänbig 
bewohnet worden ift. | 

Unaefähr eine Stunde von Notenburg. und über 
dem Dorfe Tilleda, iſt das verwuͤſtete a 
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Ryffbaufen, das vor Alters ein kaiſerl. Reichsſchloß 
geweſen iſt. Der Name bedeutet entweder ein zum Streit 
und Krieg aufgebautes Haus, oder ein Haus, Daß viele 
Gelegenheit zum Streitund Krieg gegeben hat. Die 
aͤlteſte Nachricht, die man davon findet, iſt ſeine Ero⸗ 
berung im J. 10609 oder 1070. Graf Friedrich IV von 
Beichlingen-Rotenburg wurde von dem K. Rudolph 
zum Burggrafen auf dieſer alten kaiſerl. Burg beſtellet, 
deſſen Nachfommen in der folgenden Zeit ein Recht 
darauf erhalten haben müflen. 1378 waren fchon Die 
Grafen von Schwarzburg im Befiß derfelben. Non 
dieſem Schloß kann man eisen großen Theil der gold« 
nen Aue überfeben. 

‚15 Der Marftfiecken Schlotheim, gehöret, nebft 
‚dem Dorf Möhrfiddt, mit den Gerichten, den von 
Hopfgarten zu, Die ihn von den Fürften zu Schwarze 
burg: Audolftadt , diefe aber von dem Churhauſe 
Sadfen, zu Lehn tragen. Eben diefe von Hopfaars 
ten beſitzen auch Marolterode im churſaͤchſiſchen Gebiet. 


Die Grafihaft Mangfeld. 


| A $. I, 
Yen der Grafſchaft Mangfeld hat zuerft Tile- 
mann Stella eine Charte gezeichnet, die bey 
Franz Hogenberg geftochen worden. Diefe haben 
Hondius, Blaeuw, Janſſon, die Waesberge 
‚und andere wieder aufgeleget. Hierauf hat Peter 
Schenk zu Amfterdam eine Charte von derfelben 
‚an das Licht geitellet, die Tobias Maier umgezeich" 
net, und 1750 durch die homannifchen Erben 
herausgegeben, der Prediger Biring aber 175 1 
verbeſſert hat. Sie ift im Atlas von Deutfchland 
die drey und fechzigfte Charre. 
| 9554 $. 2. Die 
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$. 2. Die Graffchaft gränzer an die churſaͤch⸗ 
fifchen Heinter Sungerhaufen, Sittichenbach und 
Querfurt, an das zwifchen dem erſten und zwey⸗ 
ten liegende eifenachifche Amt Allſtett, an das 
Stife Merfeburg, Herzogtbum 9 Magdeburg, die, 
Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt und Halberitadt ‚ und die 
Grafſchaft Stollberg. Ihre größte Länge betraͤgt 
fieben, und die größte Breite vier Meilen, 


$. 3. Sie ift zwar fehr bergicht, bat aber 
doch auch frucho ren Boden, und alſo gutem 
Ackerbau, viele und wichtige Höhkungen und Waͤl⸗ 
der, guten Wieſenwachs, Weinberge, gute, 
Wildbahnen und Sifcherenen ‚ ein Salzwerk, fo 
genannte Braunkohlen oder von Erdpech durch». 
drungenes Holz, und ein Kupferfchiefer Bergwerk. 
Nach Charpentier iſt der Bergbau in der Gegend 
von Eisleben ſchon feit 1199 bekannt, und bat 
ſich von da weiter gegen Norden, bis in die Ge⸗ 
gend von Hettſtaͤdt, und gegen Weſien über San⸗ 
gerhauſen bis in die Gegend der Doͤrſer Leinun⸗ 
gen und Wickerode, gegen Oſten aber durch die 
ganze Grafſchaft Mansfeld bis an und über. die | 
Ufer dev Saale verhreiter, fo daß man annehmen : 
fann, es dehne fich das Rupferfchiefer ⸗Floͤtzge⸗ 
birge aus Süden nach Mordenauf 3 Meilen, und 
aus Weſten nach Often auf s bie 6 Meilen aus. 
Das Kupferfchiefer- Fiößlieget Go, 70, Ko Lach⸗ 
ter tief, und noch wohl tiefer. Der Kupferfchier 
fer Ve et Hettſtaͤdt und Sangerhaufen, 
iſt ſchwarz, bfättrig, Falfartig, laͤßt ſich in Ta⸗ 
feln ſpalten, giebt gerieben ein braungraues 
Pulver, 

A 
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Pulver, und brauſet an den meiſten Orten mit den 
Säuren. Der Kupferfchiefer bey Bottendorf, 

33 Meilen von Eislebengegen Suͤdweſt, ift dem 
eben beſchriebenen ähnlich, aber weicher, broͤckli⸗ 
her, und erdartiger, bat auch niche felten ein 
noch fchwärzeres und feetglänzendes Anfehn. Des 
Kupfererz ift zwar in dem ganzen Floͤtz zerftreuer, 
aber die 2 oberſten Schichten find zu geringbaltig, 
‚als doß die Gewinnung und Schmelgung derfelden 
der Mühe und Koften werth feyn ſollte. Man 
giebe ſich alfo nur mit der driten Schicht ab, 
die 2, 3, felten 6 bis 8 Zoll ftarf if. Das 
Rupfererg beſtehet meiſtens aus Kupferfieg, 
grauen und rothen Kupferglag, felten aus gedies 
genem Kupfer, Rupferblau und Rupfergrün. Dee 
Centner giedet gewöhnlich ı, 13 big 3 Pf. Kup 
fer, felten mehr. Die ausdem Sc)iefer bereitete 
Schwarzkupfer halten 6, 8, ı2 und zumeilen 
mehrere Lothe Silber. Man beforget aufs kuͤnftige 
einen Mangel an Kohlen zur Schmelzung derSchie⸗ 
fer. Ehedeſſen wurden jährlicy aus dem erlangten 
Schiefer wohl 18 bis 20000 Centner Kupfer ges 
fehmolzen, und aus ı Cenfnerdiefes Metalls 16 bis 
| 28 oder zo bis 24 Loth Silber gefaygert, aus dem 
\ Silber vom Anfang des funfzehnten Jahrhunderts 
an vielerlen Thaler geprägee worden: allein, heuti⸗ 
‚ ges Tags giebt e8 kaum 1500 Centner Kupfer. In 

dem Schiefer fiehee man Abdruͤcke von allerley 
Thieren, infonderheie von Fiſchen, und auch von 
' Kräutern. Es giebt in dieſer Graffchaft zwey 
Candſeen, die nahe bey einander liegen, auch 
| | 9665 wit 
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mit einander verbunden, aber der gemeinen Sage 
nach von gan unterſchiedner Natur find; denn 
man giebt vor daß der größte falzigeg, und der 
fleinere, ber über ı$ Stunde fang, und eine 
viertel bis halbe Stunde breit ift, ſuͤßes Waſſer 
hat, Diefes aber iftunrichtig, denn in beyden ift dag 
Waſſer etwas aber nur wenig ſalzig. Der wahre 
Unterichted des Waſſers ift diefer, Daß das Waſſer 
in den Eleinern See durch eingeleiteres Stollen⸗ 
Waller aus einem Bergwerk, einen ſtarken und 





unangenehitten Geſchmack non Kupferwoſſer, 


Alaun und Schweferfanre befommen bat. Sonſt 


find beyde Seen reich an Fiſchen und Krehfen, fo, 


daß ſich viele daran belegne Dirfer vom Fifchfang 
in denſelben nähren; es halten ſich auch viele wiloe 
‚Enten, Gänfe, Waſſerhuͤhner und andre Waſſer⸗ 
voͤgel anf denfelben auf, die theils geſchoſſen, 
eheils gefangen werden. Die Saale macht gegen 
Mord: Dften die Öränzediefes Landes, und nimmt 
biefeibft bey Salzmunde die Salze, die aus dem 
pordin genannten größern falzigen See koͤmmt, 
und unweit Srideburg die Schlenze auf, die von 
Polleben herfommt. Die Wipper koͤmmt zus 


naͤchſt aus der Srafichaft Stoffberg, fließer durch 
einen Theil der Grafſchaft Mangfeld, wird durd) 


unterſchiedne Baͤche verftärfee, umd gehet ins 


Fuͤrſtenthum Anhalt. Die Kine enrfpringet im 
Amt Rammelburg, auf der Gränze des fürftlich 
anbalt- bernturgifyen Amts Harzgerode, und 
fließee unter Afcherafeben in die Wipper. Die 
Moyts oder Weitz, entfpringer im ver 
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fchen Amt Querfurt, und ergießet fich bey Ober⸗ 
Kötlingen in den falzigen See. 
$. 4 In der ganzen Graffchaft find fieben, 
oder, wenn man die alte und neue Stadt Eißleben 
für zivey rechner, acht Städte. In dem preuß. 
Aneheil find 1784 gezaͤhlet worden 11133 
Menfchen vom Civilftande. Das ganze Land be= 
kennet fich zur evangelifch » Iurherifchen Lehre, 
deren erite Einführung Graf Albrecht VII von 
Mangfeld beitens befördert hat. In dem preuß. 
Antheil find die Kirchen und derjelben Lehrer 
unter vier Snfpectionen vertheilee, nemlich unter 
die mangfeidifche, Sriedeburgifche, Schraplauifche, 
und Dederftädtijche, und die Oberaufficht über 
die gefammten Rirchenfachen, bat das Conſiſtorium 
zu Magdeburg. In dem churfächfifchen Antheil iſt 
über die Kirchen und Prediger ein Superintendent 
gefeget, und die Oberauffiche über die gefanimten 
Kircyenfachen hat das Konfiftorium zu Leipzig. 
$. 5. Der ältefte Graf von Mansfeld, iſt der 
meißnifche Markgraf Riddag, der das Klofter 
Gerbſtedt geftiftee hat, und 985 geftorben ift. 
Deffelden Sohn Karl Graf von Mangfeld hatte 
Siegfrieden zum älteften Sohn und Nachfolger 
in der Graffchaft Mangfeld, fein zweyter Sohn 
Bruno aber war Bifhof zu Minden, und fein 
dritter Sohn Adolph Herr von Sandergleben ward 
eriter Graf zu Schauenburg. Unter Siegfrieds 
Nachkommen ift Graf Hoier berühmt, welcher in 
der ı 115 gelieferten Schlacht beym Welpbeshofz 
geblieben ift. Ein anderer Graf Hoier fliftete 
1158 ein Klofter in Mangfeld, Der legte Graf 
von 
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von diefem Gefchlecht Burkhard, der 1230 ſtarb, 
vertheilte die Sraffchaft unter feine beyden Schwies 
gerföhne Burkhard von Querfurt, und Hermann 
von DOfterfeld, Burggrafen zu Prauenburg. Des 
legten Nachkommen verkauften ihr Anteil 1264. 
an des erften Haus, aus dem die nachmaligen 
Grafen von Mangfeld herfommen. Burkhard II 
mar der erfte.gebohrne Graf von Mansfeld von 
der querfurtifchen - Linie. Sein ältefter Sohn 
Burkhard (X) III behielt in der Erbtheilung die 
Grafſchaft Mansfeld allein, umd feine Brüder 
befamen die Herrſchaft Querfurt. Er vergroͤßerte 
die Graffchaft 1287 durch Ankaufung dee Here | 
ſchaft Seeburg,, und 1301 durch Bornftede, dag 
des oben genannten Grafen Uleichs I Enkel, Herr⸗ 
mann II. verwüftet harte. Sein Soße, Burke 
hard (XI) IV, Eaufte Hedersieben erblich; und 
diefes Sohn, "Gebhard Il, erfaufte Schloß und 
Amt Schraplau und das Dorf Alberftedt. Von 
dieſes Sohn, Buſſo VI, Fam Günther II her, 
der Harzgerode verkaufte, dem aber Heinrich von 
Hohenftein 1401 dag Schloß Morungen verfegte, | 
dag er 1408 erb- und eigenthuͤmlich Faufte. Gein 
Bruder Vollvach II, brachte Heteftäde und Wip⸗ 
pra durch Kauf an die Grafſchaft. Guͤnthers U 
Sohn, Gerhard V, loͤſete Die verſetzt geweſene 
Burg Arnſtein wieder ein, und fein Sohn, Geb: 
hard VI, vergrößerre die Graffchaft durch Ankau⸗ 
fung der Herrfchaften Feiedburg und Heldrungen, 
binterließ aber feinen Erben. Bon Albreche VI, 
einem Bruder der vorbis genannten Grafen, | 
Günthers II und Vollraths II, ift Graf Gin | 
| thee 
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cher III ein Sohn, der nebſt feinem Vetter Boll: 
rath II, Wippra erfaufer, aud) die Herrſchaft 
Artern an die Grafſchaft Mansfeld gebracht hat. - 
Er ftarb 1475, und feine Söhne ftifteren zwey 
Hanptlinien, die nach ber Abtheilung des 
Schloſſes Mansfeld benenner wurden, nämlich 
Albrecht V, die vörder »ortifche, und Ernft I, 
die binter »ortifche Kinie, | 
Der Stifter der vörder-ortifchen Linie, 
ift olſo Graf Albrecht V, deſſen Sohn Ernſt U 
mit zwey Gemalinnen 22 Kinder erzeugte, von 
weichen die Stifter befonderer Nebenlinien merfs 
wirdig find; noͤmlich Philipp II fliftete die born⸗ 
fteötifche Kinie, von der hernach ein mehrereg, 
Johann Georg I, die eißlebifche, welche 1710 
mit Sodann Georg III ausftarb, Peter Ernſt T, 
die friedeburgifche oder niederläandifche, die 
mit feinen Rindern ausgieng, Johann Albreche 
die srnfteinifche die auch mit feinen Kindern fich 
endigte, ob. Hoier II, die Arterifche, die 
gleichfalls von feinen Kindern befchloffen wurde, 
‚und oh. Ernft I, die beldrungifche, die auch 
mit feinen Rindern ihre Endfchafs erreichte. Von 
der bornftedtifchen Linie, ift ein mehreres anzu⸗ 
führen. Des oben genannten Philipps II Sohn, 
ı Bruno II, und diefes Sohn, Bruno III, haben 
Diefe Haupelinie fortgepflanzet. Linter bes legten 
Kindern find Franz Maximilian und Heinrich 
Frauz I merfmitrdig, Der Letzte erhielt 1690 vom 
K. Karl IL von Spenien das Fuͤrſtenthum Fondi 
‚im Königreich Napoli, und in eben demfelben 
Jahr auch die reichefürftl. Würde, die 1696 und 
5 1709 










862 Der oberfächfifche Kreis, “ 


1709 von neuem beſtaͤtiget, und ı7ı1 öffentlich 
befanne gemacht wurde. Er hinterließ nur zwey 
Töchter. Franz Marimilians Sohn, Karl Franz 
Adam Anton, Fürft von Fondi und Mangfeld, 
erlebte 17 17 die Aufhebung der Sequeftration des 
unfer magdeburgifcher Hoheit ſtehenden Antheils 
der Grafichaft Mansfeld. 1780 ftarben die bey⸗ 
den legten Fürften von Mansteld, Vater und 
Sohn ‚innerhald 7 Wocyen nad) einander, und 
mit ihnen gieng Das mansfeldiiche Haus voͤl⸗ 
lig aus. | | 
Die hinter »ortifche Sauptlinie, bat fih | 
‚in ihres Stifters Ernft I Söhnen, Gebhard VIE | 
and Albrecht VIII, wieder in die mittels ortis 
fcbe und hinter: ortifche Linie gerheilet. Senes | 
Sohn, Epriftopb IE, wohnte zu Schraplau, daher 
die mittel» ortifcye Linie, die er allein fortgefeger, 
die fchraplauifche genennet worden, aber mif 
feinen Kindern ausgegangen ift. Albrechts VII 
Sohn, Johann I, diefes Sohn, Friedridy Chrie 
ſtoph, und biefes Sohn, Chriftian Friedrich, | 
der 1666 geftorben ilt, haben den Stamm der | 
Binter » ortifchen Hauptlinie fortgepflanzee und | 
geendiger. | | 
$. 6. Die Sraffchaft war theils magdeburgi⸗ 
fhes, theils churfächfifches Lebn. Bor 1573 
beliehe Churfachfen die Grafen, nur mit den von | 
ihnen erfauften Dertern, Heldrungen, Arnftein, | 
Morungen und Leinungen, undderfelben Zugehör. 
Die Bergwerke waren anfanglid) unmittelbares | 
Paiferliches Lehn, wie die Faiferlichen Lehnbriefe | 
Son 1215, 1323, 1364, 1416 und 1444 ber |), 
zeu⸗ 
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zeugen; 1484 aber vermogten Churfuͤrſt Ernſt 
und Herzog Albrecht zu Sachſen die Grafen von 
Mansfeld dahin, daß ſie ſolche von ihnen zu Lehn 
empfiengen, und Kaiſer Friedrich III bewilligte 
dieſes im folgenden Jahr. 1573 brachte Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſt, durch einen mit dem Domcapitel zu 
Halberſtadt getroffenen Tauſch, die halberſtaͤdti⸗ 
ſchen Lehnſtuͤcke in der Graſſchaft Mausfeld an 
ſich, und überließ dem Hochſtift dafuͤr die Herr 
fheft Lora, ſammt den Städtchen Elrih und 
Bleicherode. Die übrigen Stuͤcke der Graffchaft 
giengen von dem Crzſtift Magdeburg zu Lehn, 
von welchen fich aber Churfüchfen durch den eisle⸗ 
bifcyen Taufchvertrag vos 1579 aud) einen Theil 
erwarb. Seit der Zeit machten die churfächfie 
fehen Lehnftücfe ungefähr drey Fuͤnftel, und die 
‚ magbeburgifchen oder churbrandenburgifchen zwey 
Fuͤnftel der Brafjchaft aus, welche der Landeshoheit 
der Lehnsherren vollig unfermorfen waren. 1770 
bemilligten die Grafen von Mansfeld von der voͤrs 
der - ortifchen Hauptlinie, daß die Lehnsherren und 
Landesfuͤrſten ihre Aemter un® Güter zur Tilgung 
‚ihrer Schulden fequeftrirten, da derm jeder die uns 
‚ter feine Hoheit gehörigen Güter unter befondere 
Sequeſtrationsverwaltung mit gleichen Rechten 
"und Gerichtsbarfeit zog. Es machten diefe feques 
ſtriten Memter und Güter der vörver » ortiſchen Pis 
nie, drey Fünftel der ganzen Graffchaft aus, vor 
welchen unter churſaͤchſiſche Hoheit ein Viertel ge= 
hörten. Als aber die mirtel: und hirrer + ortifcheng 
| Linien nach einander ausftarben, sogen die Fehnge 
and Landes: Herren auch die zwey Fuͤnftel der Graf⸗ 
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ſchaft, welche von ihnen befeffen worden, mit un⸗ 
ter die Sequeftration. In Anfehung des unter 
magdeburgifcher oder churbrandenburgifcher Lan⸗ 
deshoheit ftehenden Antheils an der Grafſchaft, 
- wurde die Sequeflrafion 1716 aufgehoben, das 
unter churfächfifher Landeshoheit ftehende Antheil | 
aber lag länger unter denfelben. Als 1780 das 
ganze mansfeldiſche Haus ausſtarb, fiel die | 
Grafſchaft den Lehnsherren völlig zu. 

$. 7. Der fuͤrſtlich mansfeldifche Titel warz | 
Des heil. Rom. Reichs Fuͤrſt zu Mansfeld 
und Sondi, "edler Herr zu Heldrungen, See⸗ 
burg und Schraplau, Zerr der errſchaft 
Dobrziſch, Neuhaus und Arnſtein. Der 
Wapenſchild enthielt wegen Querfurt drey ro⸗ 
‚the Querbalken im filberfarbigen Selbe; wegen 
Manefeld fschg rothe Rauten oder Werden im | 
zwey Reihen; wegen Arnflein einen auegebreites | 
ten filbernen Adler, mie gelbem Schnabel, Schene 
keln und Klauen, im ſchwarzen Felde; und wegen 
Heldrungen im blauen Felde einen aufgerichteten }) 
mie Gold gefrönten gelben Löwen mit roth ausge⸗ 
fehlagener Zunge und doppeltem Schwanz, über ji 
| weichem eine zwepreihichte und mit rothen und 
weißen Würfeln mechfelsweife befegte Straße N 
a ar gezogen iſt. 
| 8 Sch finde niche, dag die Fuͤrſten von il 
ae anf dem Reichstage Siß und Stimme 
gehabt und ausgeübe: haben, wohl aber, daß | 
eheseffen die Grafen von Mansfeld dazu berufen | 
worden fino,' und denfeiben beſchicket haben, wie ir 
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burg von 1654 in ihrem Namen mit unterfchtier 
ben worden. Sie ſtanden atıch in den Neichsmas 
trifefn, und in Denfelben war die Graffchaft Mans: 
feld zu einem Nömermonat-auf Lo zu Roß und 45 
zu Fuß, oder z00Fl. angefegt, davon die Grafen 
oder nachmaligen Fürften 120. Fl. Churfachfen 
235 Fl. und Magdeburg 45 FI. geben follten. Zu 
einem. Kammerziel übernahm Churfachfen wegen 
Mansfeld 125 Rthlr. 48 Kr. und Magdeburg 83 
Rthlr. 62 Kr. Von der Fürften zu Mangfeld 
Sitz und Stimme auf den oberfächfifchen Rreigta« 
jen, koͤmmt unten eine Anmerkung vor, 


Das unter churſachſiſcher Hoheit ftehende 
| Antheil infonderheit. ——— 


Es macht obgedachtermaßen ($. 6.) ungefähr 
drey Fünftel der ganzen Grafſchaft aus, die man 
auf 95 Duadras Meiten fchäger, und befteher aus 
4 Sräbten, 11 Nemtern, und 22 Ritterguͤtern. 

u Das Oberaufſeheramt zu Eisleben, machen 
etzt ein Oberamtman, ein Oberfreisconmißarius, 
der aud) General⸗Acecis-Inſpector iſt, ein Rent⸗ 
neiſter, ein Secretair, ein Regiſtrator und 2 Can⸗ 
zelliſten, ein Oberforſtmeiſter und 4 Foͤrſter, aus 
Es beforget alle politiſche Landesangelegenheiten, 
das Juſtitzweſen, und die landesherrlichen Ein- 
Fünfte. Das Bergamt, beflehet aus einem 
Bergvogt, der zugleich Zehnener ift, und aus 
nem. Bergrichter, der zugleich Berg - Gegen« 
Schreiber und Neceßfchreiber if. Von demfelben 
verden alle Bergwerfsfachen in der erften Inſtanz 
nterfuchet, und alsdenn gelangen fie in das Ober« 
mc 7% Si aufs 
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auffeheramt, das die zweyte Inſtanz iſt. Dieſes 
ſtattet von allen Rechtsſachen Bericht an die Lan⸗ | 
degregierung zu Dresden ab, und in allen Berge | 
fachen an das Geheime Finanz Colligium dafelbft, | 
Die Städte geben eine erhöhete General. Accife, | 
und das Land giebt über die General: Accife für) 
jeden Ader 2 bis 5 Pfennige monathliche Fix⸗ 
Acciſe. Diefe Abgaben nebft der Mahlgrofchene 
fteuer, der Perfonenftener, der Tranffteuer, dene] 
Zoll und Geleit, werden zur Hauptcaffe gelie⸗ 
fert; doch wird davon abgezogen, was zur braun⸗ 
ſchweigiſchen Hypothekencaſſe angewieſen iſt, und 
unmittelbar an dieſelbe bezahlet wird. Die churf. 
Domainen und Einkuͤnfte von denſelben, beſorget 
der Rentmeiſter, und liefert fie an die Hauptcaſſe. 
Die Aemter diefes Ancheils, find groͤßtentheils, 
und auf unterfchiedene Weiſe an adeliche Befiger 
gekommen, wie aus ihrer nunmehr folgenden Bes 
ſchreibung erhellen wird. — 
L, Die unmittelbar unter dem Ober Auf⸗ 
ſeheramt zu Kißleben ſtehende Staͤdte. | 
1. Die Altftadt Eißleben, vor Alters Islevon, 

die ehemalige Hauprftadt der ganzen Grafſchaft Manss 
feld, der Sig des hurfächf. Oberauffeheramts, und 
des Bergamts. Sie hat 595 Häufer, über 3000 Men⸗ 
fchen, ein verfallenes Schloß, 3 Pfarrfirchen, und 
ein Gymnaſium von 7 Lehrern. An der Andreas : Kits 
che, fiehet der Superintendent. Das Stift oder 
Hofpital zu S. Spiritus, mit einer Kirche, iſt chur— 
fürftlich,, das Catharinen : Stift gehöret den Gewer⸗ 
ten. Die Einwohner haben gute Viehzucht und flarz 
Een Ackerbau, von ihren Aeckern aber liegen ungefähr 
80 Hufen im Amt Helfta, und geben den Zehntendar 
Hin, In die magdeburgifche Caſſe giebt die Stadt, 
| wegen 
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wegen vieler ihrer Aecker, die unter magdeburgi— 
ſcher Hoheit liegen, jaͤhrlich die Landesabgaben und 
Contribution, imgleichen 60 Fl. Rentgebuͤhr, und 
40 Fl. Dienſtgeld alte fünf Jahre. Sn diefer Altſtadt 
iſt D. Martin Luther geboren und gefiorben. und in 
dem nach dem großen Brande von 1594 wieder er- 
bauetem Haufe, in weichen er geboren ift, hat der 
Magiftrat 1773 eine Nrmenfchnle angeleget. Die Stadt 
kommt zuerftin einerlirfunde von 993 vor,und war 1014 
ſchon ein beträchtlicher Drt, hat aber oftmals, infonder> 
eit 1498, 1569, 1601, 1635, 1645, 1653, 1665, 
1671, 1672, 1676, 1683, 1689 und 1701 großen 
randſchaden erlitten. | 
2. Die Neuſtadt Kißleben, hat 194 Häufer, und 
eine Pfarrkirche. Si: ift 1508 bey der Altſtadt zu eis 
er freyen Bergftadt angelegt worden, und hat 1591, 
1605, 1614, 1653, 1666, 1671, 1699, 1715 und 
1738 großen Brandfchaden erlitten. Die Vorſtadt 
oder das Dorf Siebenhize oder Neu⸗gelfta, liegt unter 
urfächfifiber Sandeshoheit, und giebt die churſ. Dorfs 
Acciſe, nebit der Contribution, gehöret aber in Unfehung 
der Gerichte, der Lehen, Ziefe und Dienfte unter dag 
reußiſche Amt Zelfta. Bon der Borftadt FTußbreite 
. bernach das Oberamt. 

3. Zettſtaͤdt oder Zeckſtedt, eine Stadt an der 
MWipper, nicht weit von Welfesholze, deren Magiſtrat 
or andern Städten in der Graffchaft anſehnliche Pris - 
ilegien hat. In der Stadt felbft find 245 Häufer. 
hr Ackerbau beträgt 105 Hufen, melche meiſtentheils 
unter magdeburgifeher Hoheit liegen. Im Fahr 1200 
yat Graf Heger von Falfenftein die Burg Hettſtaͤdt ers 
auet, welche jest wüfte liege, und der Bürgerfchaft 
um Brauhauſe dienet. Ben derfelben ift nach und 
nach die Stadt angeleget, und 1380 privilegiret wor⸗ 
den. Biſchof Albrecht IU zu Halderfiadt brachte Burg 
und Stadt an fein Stift, Bifchof Johannes aber ver: 

tzte fie 1420 den Grafen von Mangfeld. Als 1439 
Churfuͤrſt Sriederich zu Sachfen, nebft feinem Bruder 
Sıila | Her⸗ 
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Herzog Wilhelm, den Bifchof Burkhard zu Halberſtadt 
bekriegte, uͤberließ er dieſe von ihm eroberte und ge⸗ 
pluͤnderte Stadt dem Grafen Vollrath II zu Mansfeld 
eigenthämlich, und belehnte ihn und feine Vettern mie 
derſelben. 1442 verwies gedachter Churfürft die Lehn 
diefer Stadt an das Bistkum Halberftadt, von wel⸗ 
chem fie ven Grafen von Mansfeld erblich und eigen? | 
thuͤmlich uͤberlaſſen, von dieſen aber ihrer. Grafſchaft 
einverleibet wurde. 1573 trat das Bisthum Halber⸗ 
ſtadt fein Lehnrecht über dieſelbe an Churfachfen abe 
ısırerkitte fie re — und 1697 brannte 
fie faft ganz ad. Ä 

Das Bergwerk in der ganzen G vaffchaft, hat 
um das Jahr 1199 unmeit ber jegigen Stadt Hettſtaͤdt 
feinen erfien Anfang genommen. Es wohnen noch 
viele Bergleute bier, und geben der Stadt die beſte 
Nahrung. In die hieſige Saygerhuͤtte wird alles Erz, 
welches der faͤchſiſche Bergbau liefert, zur Scheidung 
des Silbers von demſelben, geliefert. 

4. Artern, eine Stadt mit einem Schloß, fiedk 
unmeit der Unffrut ‚ bat 355 Fäufer, und guten 
Ackerbau und Wieſenwachs. In ver Nachbarſchaft 
der Stadt iſt ein Salzwerk, und eine halbe Stunde von 
derſelben ein Braunkolen-Lager. 


IL, Eilf Aemter. 


. Das Oberamt zu Eißleben, iſt — 
kaͤuflich an die von Pfuhl gekommen. Das Amt⸗ 
haus ſtehet nicht weit von der St. Andreas-Kir⸗ 
che am Marke. Zu demfelben gehören 34 Haͤu⸗ 
ſer in der Vorſtadt Mußbreite, mit dem daſigen 
Vorwerk, 26 Haͤuſer in der Freyſaſſen Gemei⸗ 
ne, 34 Häufer in der Klofter Gemeine und faft 
dag ganze Feld um Eißleben, fo weit eg —* 
unter churfächfifcher Landeshoheit lieget. 







2. Das 
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2. Das Unteramt zu Kißleben, oder das 
Schlofamt, wird von einem von Kanne 
berg beſeſſen. Es begreift, einen Antheil an dem 
nun wüften aräflichen Schloß, 24 Fleine Häufer 
hinter dem Schloß, noch 4 andere, 3 Bauſtellen 
die in Gärten verwandelt worden find, und einige 
Aeckern. Fünf fogenannte halbe, und drey ſogenann⸗ 
te viertels Häufer, ftehen unter gemeinfchaftlicher 
‚Gerichtsbarkeit des Obern = und Unter Amts, 
3. Des Amt Wimmelburg, iſt aus den 
Gütern des ehemaligen Kloſters Wünmelbutg, 
unweit Eißleben, entitanden, das ı525 von den 
aufrührerifchen Bauern gaͤnzlich zerflöret, und 
nachgehends mit feinen Gütern fecularifirt worden, 
Das Dorf diefes Nahmens hat eine Filialkirche 
von Eißleben, 
14: Des Amt Bornftedt, ift vor Alters eine 
befondere Herrichaft geweſen, die den Brafen von 
Mansfeld ſchon im zwölften Jahrhundert zugehoͤ⸗ 
‚tet hat, 1202 aber an das Erzſtift Magdeburg 
‚verkauft worden, hierauf an Erich von Gattersle— 
‚ben gefommen, und 1301 wieder zu der Graf 
‚schaft Mansfeld gekauft worden iſt. Chemals 
‚mar das Amt Bornfteor magdeburgifches Lehn, 
iſt aber 1579 durch Tauſch an Churfachfen gefoms 
‚men. Die bornftedtifcye Linie des Haufes Man: 
feld, bat hiervon den Namen gehabt. Das ehe 
malige Bergſchloß Bornſtedt, iſt verwuͤſtet. 
Das darunter liegende Pfarrdorf gleiches Na 
" mens, macht mit dem auch zu diefem Amt gehoͤri⸗ 
i ‚gen Dorf Schmalzerode, ein Kirchfpiel aus. 
N gehört aud) ein Theil? des Kirchdorfs Wolffe⸗ 
S$ii 3 | rode 
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rode zu diefem Amt, der andere Theil aber mit 
Kirche, Pferrwohnung und Schule, gehoͤret sum | 
magdeburgifchen Antheil. 
5. Dos Amt Arnfieinze Endorf, haben ſeit 
167 5 dieFreyherren von Knigge wiederfäuflichinne, 
Das Schloß Arnftein ift verfallen. Bon] 
demfelben haben die ehemaligen Herren und Gras 
fen von Arnjtein den Namen, die in großem An⸗ 
ſehen geftanden haben, und von welchen die ehe⸗ 
maligen Grafen von Mülingen und Barby, wie 
auch die von Lindau und Ruppin abgeſtammet find. 
Ihre Herrſchaft ift ganz anfehnlid) gewefen. Das 
Schloß und die Herrfchaft Arnftein ift allem nz 
fehen nach mir Lurgardie, Walthers des legten 
Grafen von Arnſtein, Schweſter, an ihren Ge⸗ 
mahil, Grafen Otto von Falkenſtein, nicht fange 
hernach aber an die Grafen von Neinftein, gekom⸗ 
men, welche legten 1387 die Herrfchaft Arnflein 
an die Grafen von Mansfeld verfauft haben, dieſe 
mußten ſich 1442 verpflichten, dag Schloß Arn⸗ 
ftein mit feinem Zugehör von den Herzogen u 
Sachfen Fünftighin zu Lehn zu nehmen. 
Dos Amt, ift bey Gelegenheit des fogenanne | 
ten Crypto-Calvinifmi, dem ſich die Prediger 
widerfeßten, in Kirchen ſachen von der Grafſchaft 
Mansfeld getrennet, und anfänglich unter die 
Euperintendentur zu Sangerhauſen geleget, 
nachmalg aber an dag Leipziger Conſiſtorium ge⸗ | 
wiefen, mofelbft jege die berufenen Prediger einge ; 
weihet werden. Es gehören dazu 14 Dörfer g 
Kittergüter und 3 Bormwerfe, die folgende 6 Kirch⸗ | 
ſpiele ausmachen. 






1. Attenrode, 
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"01, Altenroda, Stangeroda und Ulzigenroda oder 
Ulsrode. Die beyden erfien Dörfer liegen an der 
ine. 

F 2. Welbsleben, an der Eine. In dem Filialdorf 
Endorf, ift der Sitz ded Amts und ein Nittergut. 

3. Quenſtaͤdt, oderSchwaben: Ouenftedt, mit 
2 Rittergütern. 

4. Spldau oder Silde, und Zarkerode an ber 
Eine, ehedem ein Rittergut. Nahe bey dem legten hat 
das fchon genannte Schloß Arnftein geflanden, zu 
welchein ein Vorwerk gehöret. 

5. Arnftedt, mit einem Nittergut. 

6. Braunroda, Mit Hartwigerode. 

6. Das Amt Walbeck, das aus dem ches 
maligen Klofter Walbeck entftanden ift, welches 
die aufrührerifchen Bauern ı 525 vermüfter haben, 
ftehee nicht unter dem Dberauffeheramt, fondern 
unmittelbar unter der Landesregierung, die Ho« 
heitsrechte aber verfieher das churf. Amt Sanger⸗ 
baufen. indem Pfarrdorf Walbeck, ift ein Rit⸗ 
tergut. Auch die Dörfer, Ritterode und Eis—⸗ 
berg gehören zu dem Amt, und in dem legten ift 
‚ein Rittergut. 

7. Das Amt Ober - Wiederfteöt oder 
Wedderſtedt, ift aus einem ehemaligen Non— 
‚ nenflofter entftanden, welches auf dem Kupfer- 
berge bey Hettſtaͤdt geſtanden bat, und auch von 
den aufrübrerifchen Bauern völlig zerftöree wor— 
‚den if. Das Dorf Ober- Wieder ſtedt an der 
Wipper, hat eine Pfarrkirche. Zu dieſem Ame ges 
' hört auch das Filialdorf Aupferberg, das ale 
‚ eine Vorſtadt von Hettftädt angefehen wird. 
8. Das Amt Rammelburg, welches auf 
dem Harze liege, iſt wiederfäuflich an die von Ber« 
Jii 4 lepſch, 
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lepſch hernach an die von Stammer, und von 
diefen 1721 an die von riefen, jetzige Beſi is“ 
zer deffelben, gelanget. Es gehören dazu : 

1) Ranimelburg, ein Schloß. auf einem erhabe⸗ 
nen Berge, mit einer Kirche, 

2) Wivpra, ein Marktfle ck a von rn Haͤuſern, 
an der Wipper, mit einem verfallenen Schloß, iſt ehe⸗ 
deſſen eine Herrſchaft geweſen, welche 1440 an die 
Geafſchaft Mansfeld gekauft worden. Gie gieng ehe⸗ 
mals vom Erzſtiſt Magdeburg zu Lehn, kam aber durch, 
En Tauſchvergleich von 1579 unter churſaͤchſiſche Ho⸗ 


3) Rönigerode, Sriesdorf an der Wipper, Bier | 
fenrode auch an der Wipper, und Abberode, Pfarr 
doͤrfer. | 

9. Das Amt Groß: Leinungen- Morun⸗ 
gen, iſt nicht auf einmal an die Grafen von 
Mansfeld gekommen. Morungen erhielt Graf 
Wiprecht von Groitzſch vom Grafen Goßwin zur 
Leye, mit deſſelben Tochter, zur Mitgift, und gab 
es nachgehends mit andern Guͤtern zur Erloͤſung 
ſeines gefangenen Sohns an K. Heinrich V, mwels 
cher Grafen Hoier I von Mansfeld damit beiehnte | 
1401 befaßen es die Grafen von Hohnſtein, wie 
denn in dieſem Jahr Graf Heinrich von Hohnſtein 
Morungen an die Grafen von Mansfeld verjeßte, 
die e8 1408 völlig am fich brachten, und 1437 
vom Kaifer Sigmund damit belehnet wurden 
Leinungen bat Graf Philipp von Mansfeld von 
Herdam Hacen erfauft.: Nach vielen wieder⸗ 
Eäuflichen Beräußerungen, haben zu. Ausgange 
des fiebenzehnten Jahrhunderts die von Eberſtein 
dieſes Amt auch wiederkaͤuflich an ſich gebracht. 
Die zwey Kirchſpiele * Amts, naͤmlich re Al 

1 4 
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1) Leinungen oder Groß⸗Leinungen, woſelbſt 
ein Rittergut iſt, mit Morungen, Und 
2). Roda (Rotta, Rothe) mit Horle. In dieſer 
Gegend ift ein Kupferbergwerk. 
# 10. Das Amt Hrtern, liegt von den übrir 
gen abgefoadert, zwiſchen der Unſtrut und großen 
Helme, Bruno IX, edler Herr zu Querfurt, bat 
die Herrſchaft Artern 1390 von Gerloch, edlem 
Herin von Heldrungen, erfauft. Bruno X, ed» 
fer Herr zu Querfurt, verfaufte fie 1448 au 
Günthern III, Grafen von Mangfeld, und Ern- 
ften, Grafen von Hohnſtein, und endlich handelte 
jener diefem 1452 fein Uurbeil vollends ab. Die 
Herrſchaft ift ehedeſſen magdeburgifches Lehn ge- 
welen, aber nic) gefchehener Vertauſchung unter 
churſaͤchſiſche Hoheit gefommen. Man hat 1790 be 
ſchloſſen die Unſtrut von Bretleben an, bis zu der 
Saale fhifbar zumachen. Es gehören zudiefem mt: 
1) Die Vorſtadt bey der Stadt Artern, und ı 


Haus in der Stadt, | 





2 Rietheburg, (Ritteburg, Riedeburg,) ein 
Pfarrdorf auf einer JIuſel in der Unfirur. 

3) Das Vorwerk Cuhſtedt oder Carlſtedt. 

4) Gehofen, ein Marktflecken von 112 Häufern, 
und drey adeliche Güter im Rieth gelegen. 1759 litt 
er großen Brandfchaden. | 

11. Das Amt Vockſtedt oder Doigeftädr, 
liege im Rieth, bat vor Alters den Grafen von 
Hohnitein gehört, die es um das Jahr 1392 an 
Grafen Bruno IX, edlen Heren zu Querfurt und. 
Mansfeld, verkauft haben. Damals war es mag⸗ 
deburgiſches Lehn. 1449 hatten Graf Ernſt von 
Hohnſtein und Graf Günther von Manafeld dag 

Amt von Bruno X, edlem Heren zu Querfurt, 
Stis er⸗ 


— 
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erfaufe, und Graf Ernft hat 1452 dem Gra- 
fen Günther fein Ancheil daran überlaffen. Es | 
begreift 31 
ı) Vocftedt oder Voigtftädt, ein Schloß und 
Nfarrdorf in der Aue an der kleinen Helme, von 100 
Haͤuſern, mit 3Rittergütern. ) 
2) Schönefeld, ein Pfarrdorf. | 
3) Catharinrieth, mit Klicolausrietb, machen 
au eine Pfarre aus. | 


Da8. unter uaadeburg; iſcher oder chur⸗ 
brandenbur ischer Hoheit ftehende * | 
ei: ji infonderheit. | 


Es macht, wie oben angezeiget worden, ‚une 
gefähr 2 ber ganzen Graffchaft aus, und beſte⸗ 
her aus 3689 Hufen Kandes, jede zw 30 Morgen, 
1095: Aeckern, Wiefen und Gärten, 3845 He 
Fern Weinbergen, 785: H0lzädern, hat 4 Städte, 
4 Dfarrfirchen in Städten, 2 Schioßfirchen, 39 
Pfarrkirchen und 43 Silialfirchen aufden Dörfern, 
und 98 Dörfer, ohne die Vorwerke. Schon vor 
der Erlöfchung des Haufes Mansfeld, hatte das 
Churhaus Brandenburg aus dem feiner Lehnsherr⸗ 
ſchaft und Landeshoheit unterworfenen Theil der 
Grafſchaft Contribution, AcciſeSalz · und Tabak» 
Steuer, und einige andre Abgaben gehoben: alſo 
vergrößerten fich durch den völligen Anfall dieſes An - 
theilg die churf. Einfünfte nur dadurch, daßdie 
Hemter Klofter Mangfeld, Friedeburg und Holye 
zelle, die Forſten und Zölle, welche die Fürften 
von Mangfeld befefjen hatten, binzufamen. Es 
ſtehet dieſes Antheil in Sun » und Kirchlichen | 
Sachen 
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Sachen unter der Regierung und dem Conflftori- 
um, und in Domainen- und oͤkonomiſchen Sa- 
chen unter der Krieges und Domainen Kammer 
zu Magdeburg. Ueber die Forſten, hat der Mag— 
deburgifche Oberforftmeifter die Aufſicht. Die 
Kirchen ftehen unter der Aufſicht von 4 Inſpecto— 
ren. Diefer magdeburgifche Antheil iſt in 2 Diſtrik⸗ 
te abgetheilet, nemlich in den mansfeldiſchen und 
Schraplauer, die nur ı Landrath haben. 


J. Der Mansfeldiſche Diſtrict, begreift 
1. Die Immediat-Stadt Mansfeld. | 
Das Schloß Mansfeld, liegt auf dem Schlofs 
Berg, der ein hoher Felfen ifi, war drenesfig, ehe: 
deffen der Wohnfis der Grafen von Mansfeld, und 
eine Feflung, und ward in den Vorder - Mittel: und 
Sinter-Drt adgetheilet. est ift von demfelben nur 
noch der vordere Theil, den der Dberforftmeifter bewoh— 
net, mit der Kirche, vorhanden, das übrige iff 1674 
und 75, nebft din Mauern und Bafleyen, niederges 
riffen und gefprenget worden. 
Die Stadt Mansfeld liegt am Thalbach, unter dem 
Schloß, und wird dayer Thal Mansfeld genannt. 
Sie hat 195 Häufer und 42 Scheunen, und 1784 
zählte man 1033 Menfchen vom Civilftande. Der 
Magiftrat hat die obern und niedern Gerichte über die 
Stadt. Die Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau, 
Bierbrauerey, Handwerfern und Arbeit in den be: 
nnachbarten Bergmwerfen und Schmelzyütten. Es if 
bier die erfte geiftliche Inſpection. 
2. Die offene Stadt Keimbach, von 106 Haͤu⸗ 
fern und 11 Scheunen, und 1784 von 634 Menfchen, 
an der Wipper, die hier den Thalbach aufnimmt, im 
einem Fleinen von Bergen eingefchlofienen Thal. Ihr 
Magiftrat hat die Civil» Gerichtsbarkeit, und in Cris 
‚minalfälfen die General: Fnquifition, die Criminal 
Gerichtsbarkeit aber über das Amt Leimbach ang, wel 


ches 
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ches demfelben am6. Decemb. 1784 verftattet worden. 
Die Einwohner ernähren fich vorzüglich von der Diers 
brauerey, und von ihrer Arbeit inden churfähf.Schmelzs 


hätten. Bon den drey churfächf. Kupfer: Schmelghütse 


ten, die unter dem Berg Amt zu Eisleben fiehen, 
find zwey innerdald Leimbach, naͤmlich die Kreutzhuͤt⸗ 
ten, und die Catharinen Mühlen: oder Sahger-Huͤtte, 


die dritte aber lieget taufend Schritte außerhalb der; 


felben nach Mansfeld zu. Leimbach war ſchon 973 
ein von Slaven bewohntes Dorf; erhielt aber erfi im 
fecbszehnten Jahrhundert von dem Mansfeldfchen Gra⸗ 
fen Hans Georg I Stadtrechte. 1602 hatte fie 135 


Häufer, fie hat aber.viel durc) Brand, (als 1776) 


Krieg und Belt gelitten. Don dem: alten Schloß 
Trog Mansfeld, find noch einige Meberbleibfel vorhan— 


den; die Stelle deſſelben aber ift in 9 Pläge für eben 


fo viele Coloniſten abgetheilet. 
3. Drey Fönigliche Aemter. 


1) Das Amt Mloiter Mansfeld, zu welchem 
gehören | ‚ 


be Stunde von der Stadt Mansield, ander Heer- 
firaße, die aus dem Reich nach Berlin führet. In 
demfelben jind, der Sig des Amts, Cein ehemaliges 
Nonnenkloſter) zwey Mittergüter, überhaupt 114 
Haͤuſer, und 1784 waren hier 593 Menfchen. " 


(1) Zlofter Mansfeld, ein Pfarrdorf, eine hal⸗ 


(2) Die Doͤrfer Siebkerode, Siersleben, mit 


einem Rittergut, Wimmelrode, Ziegelroda, und der 
- Bornweg, der eine. Reihe von 9 Haͤuſern bey der. 


Stadt Mandfeld ift. 


2) Das Amt Unter Sriedeburg. Die Herrfchaft | 


Sriedeburg hat ehedeffen den edlen Herren von Friede⸗ 
burg gehöret, nach deren Abfterben fie an die Lehn 


herren gefallen feyn muß; denn Albrecht Bifchofßs 


zu Halberſtadt, und Woldemar Marfgrafzu Brans 

denburg und Lauſitz, haben fie 1516 an das Erz 

bisthum Magdeburg gefchenfet, bey dem fie auch viele 

Sahre verblieben if. 1441 kauften die Grafen BY 
; NMa 


— 
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rath und Gebhard VI zu Mansfeld die Herrſchaft 
Friedeburg ſammt dem wuͤſten Schloß Salzmuͤnde, 
mit allen dazu gehörigen Dörfern, Gerichten und 
Gerechtigfeiten, Stadt und Klofter Gerbſtaͤdt, Wie: 
fen Fiſchereyen, Bergwerken Jagden, ıc. vom Erzftift 
Magdeburg, für 4000 Schock alter meißnifcher Gros 
fen, erblih. Im funfzehnten Jahrhundert wurde 
fie von den Grafen zu Mansfeld zweymal verpfänder, 
1612 aber wieder eingelöfet, wozu das Domkapitel 


. zu Magdeburg das Geld herſchoß, dem fie dafür ver: 


pfänder wurde, 1667 kam Graf Franz Marimilian 
wieder zum DBefiß derfelben, nachdem fie im vorher⸗ 
gehenden Fahr war eingelöfer worden. Die Herrfchaft 
wird in das ober = unter- Amt abgetheilet; jenes ge 
höret zum Schraplauer Diftriet, diefes hieher. 
4. Bier Aemter des Prinzen Ferdinand von 
Preußen. 
ı Des Amt Gerbfiädt, beſtehet theils aus dem 
ehemaligen Srauenklofier Benedictiner :Drdens in der 
unten angeführten Stadt Gerbffädt, das, nebſt dem 


wuͤſten Borwerfe Trefewig, 1600 an die Edlen von 


Plotho mwiederfäuflich uͤberlaſſen worden, theils aus 
dem ehemaligen Rittergut der von Steuben in der 
Neuftadt= Gerbftädt, zu dem Neuſtadt-Gerbſtaͤdt, 
Fumpin, Zöllwig und Rönigswieck, gehören. Diefe 


Güter hat König Friedrich Wilhelm I 1728 und 1739 
‚für feinen Prinzen Auguft Ferdinand erfaufet, und. zu 


einem Amt gemachet. Diez Vorſtaͤdte von Gerbſtaͤdt, 
Veuſtadt Gerbſtaͤdt, mofelbft der Sitz des Amts iſt 
und Kloppau-Gerbſtaͤdt, imgleichen der Kloſterhof 
oder das Vorwerk in der Stadt, mit 26 Feuerſtellen, 
haben nur Dorfgerechtigkeit. 

Zu dem Kloſter hat gehoͤret das Welffsholʒ, das 
wegen einer 1115 bey demſelben vorgefallenen Schlacht 
beruͤhmt iſt. 


2. Das Amt Sroß-⸗-OGerner ‚ im Pfarrdorfe 


. Groß ©erner, an der Wipper. König Friedrich 


Wilhelm I hat ed von den von Pfuhl eingelöfet, und 
feinem, 
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feinem Prinzen Auguſt Ferdinand gewidmet. Es 
gehören die Borwerke Rödgen und Moͤllendorf mit 
einem Dorf dazu. jan | 

. Das ehemalige Amt Neu⸗-Aſſeburg, hat zu⸗ 
Togt den von dem Buſch als ein Rittergut gehöret, das 
König Friedrih Wilhelm I erkaufet, und für. feinen 
Prinzen Anguft Ferdinandzu einem Ant gemachet hat. 
Das Schloß Aſſeburg, das 1596 von einem von Affes 
burg angeleget worden, lieget unweit Mandfeld auf 
einem Berge, ifi aber ganz verfallen. 

Leu: Affeburg, ift nun eine Foͤrſterey von 2 Feu⸗ 
erſtellen bey Moͤllendorf, und zu den Amt Groß. Ders 
ner geleget worden. TR h 
204 Das Amt Sedersleben, iſt aus einem ehema- 
figen Nonnenflofier entfianden. Die Grafen von 
Mansfeld überliehen ed 1674 an die Marfchalle von 
Biberſtein wiederfäuflich. 1736 löfeteresKönig Friedrich 
Wilhelm Jein, worauf es Prinz Auguſt Ferdinand befam. 
Es gehören dazu die Dörfer, Zedersleben, in der außer 
dem prinzlichen Amtfiß ein fchriftfäßiges Nittergut, und 
2 Freyguͤter find, Dederftadt und Gorsleben. 4— 

5) Folgende wiederkaͤuflich verſetzte adeliche 
Aemter. —9— 
1. Das Amt Leimbach, ehedeſſen das vorder⸗ 
ortiſche Amt Mansfeld genannt, lieget unweit Mans: 
feld, iſt wiederfäuflich veräußert, und wird jegt von 
den von Schenk befeffen. Es. hat die Eriminal-Ges 
richtsbarkeit in der, Stadt Leimbach. Der Amts 
fig if eine Viertelftunde von diefer Stadt gegen Süs 
den entfernet, und hieß ehedeffen das neue Vorwerk, 
es gehörenauch 9 Dörfer dazu, unter denen das Pfarre 
dorf Volkſtaͤdt ift, woſelbſt ſich z Nittergüter befinden. | 
In den Dörfern Gorenzen und Benndorf ift auch in 
jedem ein Rittergut. 
+2, Das Amt Zelmsdorf, ehedeffen auch das 
binterortifche Amt Mansfeld genannt, zwifchen 
Eißleben und Gerdftädt, an der Schlenze, ift ehedeffen 


ein Klofterhof gemwefen, und an bie von Buͤlow wien, | 
| uf⸗ 
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kaͤuflich veräußert worden. Außer dem Klofterhof und 
Dorf Zeimsdorf, und dem wüften Brauhof zu Broßs 
Oerner, gehören die Dörfer Borgsdorf oder Burgiss 
Dorf, KRottelsdorf, Augsdorf und Hubig dazu. 
03, Das Amt Burg» Öerner, in dem ander Wips 
per gelegenen Dorf Burg: Berner, woſelbſt ein feſtes 
Schloß ift, ift auch wiederfäuflich veräußert worden, 
und ed haben deſſelben jest die Frenherren von Dachrös 
den inne. Esgehoͤret auch das Rittergut zu Siersleben 
Dazu. 

* Das Amt Polleben, in dem Pfarrdorf Polle— 
ben, daß zwiſchen Eißleben und Gerbfläot lieget, iſt 
wiederkaͤuflich veraͤußert worden, und hat jetzt die 
von Pfuhl zu Inhabern. Das Rittergut iſt zu dem 
Amt gezogen worden. 

5. Das Amt zelbra, zwiſchen Mansfeld und Eis⸗ 
leben, hat ein von Mahrenholz inne. Sn dem Pfarr⸗ 
dorf Zelbra ift auch ein Nittergut, das ehedeffen ein 
Hof des Kloflers Helffta geweſen, aber twiederfäuflich 
J worden. Jetzt beſitzen es die von Kerſten⸗ 

ruch. 


II. Der Schraplauer Diſtrict, in welchem. 
1. Drey koͤnigliche Aemter. 
1) Das Oberamt Friedeburg, das aus 9 zu. dem 
wüften Schloß Salzmuͤnde gehörigen Dörfern befte- 
bet. Das DorfSalsmündelieget an der Salze. In 
dem Dorf Pfügenthal iff ein Vorwerk. Die Pfarr⸗ 
doͤrfer des Oberamts, find Muͤllerdorf und Sienftedt 

(1) Sriedeburg, ein Schloß auf einem Berge 
an der Saale, der Sitzdes Amts. In dem daben bes 
AX Dorf, ſind zwey Ritterguͤter und eine Pfarr⸗ 
kirche. 

(2) Gerbſtaͤdt, Altſtadt Gerbſtaͤdt, eine offene 
Stadt von 262 Haͤuſern und 120 Scheunen, am Fuß 
eines Gebirges, in einer fruchtbaren Gegend. Dberz 
Halb derfelben entfpringet die Schlenze, und fällt un- 
terhalb derfelben in die Saale, 1794 hatte fie —* 
Men⸗ 
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Menfchen. Die Einwohner ernähren fich vom Acker⸗ 
und Berg- Bau, und von Drauerey. Die 3 Vor 
fädte Foinmen hernach bey dem prinzlichen Amt Gerbs 
fradt vor. Es ift hier eim Kupferbergwerf, und aus 
dem Kupfer wire Silber geſeygert. Diefer Ort war 
1364 noch ein Dorf 1404 aber fehon eine Stadt. Bon 
dem ehemaligen hieſigen Klofter fiche hernach das Amt 
Gerbftädt., 

(3) Vierzehn Dörfer, unter den die Pfarrdoͤrfer 
Zeiligenthal, Ilewitz und Freuſt ſind, und das Vor⸗ 
werk Straußhof. In dem Dorf Zeiligenthal iſt ein 
Rittergut. | 
2) Das Amt Zelffta, lieget bey Eißleben, und ift 
aus dem ehemaligen Nonnenflofler Eiftercienfer- Dr: | 
den3 Belpeda, YGelpete, Helffta, entfianden, daß. 
1279 zuerſt im Thal zu Mansfeld geflifter, nach 
5 Jahren ach Dber: Risdorf, und 1248 nach Helffta 
verleget worden. Die Grafen von Mansfeld haben 
es wiederfäuftich veräußert, 1712 aber hat e8 der F 
König von Preußen Friedrich T eingelöfet, und zur | 
magdeburgifchen Kammer gefchlagen. Es gehören 
dazu die Dörfer Helffta und Bifchofrode mit den daft: 
gen ehemaligen vigthumifchen Gütern, YZeu: Selfta, 
ein Theil der ſogenannten Siebenhitze, die eine 
Vorſtadt vor Eißleben iſt, die unter churſaͤchſiſcher Lan⸗ 
deshoheit ſtehet, und das verwuͤſtete Dorf Necken- 
dorf, woſelbſt noch eine Muͤhle iſt. 

3) Das Amt Holzzelle, zwifchen Eißleben und | 
—— im Holze. Es iſt aus einem ehemaligen 
Nonnenkloſter entſtanden, das im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert von den aufruͤhreriſchen Bauern zerftöret wor⸗ 
den, und es gehören dazu die Dörfer kn. und 
Coͤlme. 4 
2. Drey Aemter des Prinzen ——— von 
Preußen. 

1) Das Ober⸗- und Unter⸗Amt Schraplau. — 
Bon der gerrſchaft Schraplau, iſt ehedeſſen eine — 





J 
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der Grafen von Mansfeld benennet worden. Graf 
Gebhard II har fie 1357 von dem Erzihift Magdeburg 
erblich gefauft. Sie wird in das Ober: und Uiters 
Amt abgerheilet, jenes hat König Friedrich Wilhelml 
von Herzogs Ehrifian zu Sachſen-Weibentels Ser 
mahlinn, Grafen Johann Georas II zu Mangfeld 
interlaffenen Witwe, 1732, dieſes aber 1742 König 
— Il von dem von Buͤlow eingeloͤſet, und dem 
Prinzen Auguſt Ferdinand von Preußen geſchenket. 

1) Zu dem Oberamt gehören: 

(1) Schrapleu,, ein offenes Städtchen in einen 
Thal am Fluß Weite, von 126 Häufern, deſſen ehes 
maliges Schloß verwuͤſtet iſt. 

Das gleih an der Stadt auf einem Berge 

liegende Rittergut, if ouch an das koͤnigliche Haus 
gekaufet, und zum Sıg des Dder » Amts gemachee 
worden, Dep der Stüdt fanaen die erheblichen Steine 
brüche au, die fich eine Viertelſtunde weit gegen Eipers 
fäde zu erfirecfen. 
(2) Sechs Dörfer, 2 Vorwerke und der in 
Scraplau belegene Schügenhof. Die Dörfer Unter: 
and Ober⸗MEſperſtaͤdt, beyde an der Weita, in deren 
erſtem eine Brarrkirche ift, find wegen feltener Foflis 
dien, und vieler Platten zun Pflaſter, Pfoſten, Ofen⸗ 
Füßen, Kamingefünfen, und anderer Daher kommenden 
‚Steine ‚ befannt. 

2) Zu dem Unteramt gehören6 Dörfer, das Vor⸗ 
werk Etzdorf und das Nittergutzu Steuden, Don den 
3 NRittergüternin dem hieher gehörigen Pfarrdorf Sted⸗ 
ten, iſt eines an dad prinzlihe Amt gekauft 
worden. 

2) Das Amt Benſtedt, in dem Pfarrdorf dieſes 
Namens, unweit der Graͤnze des Saalkreiſes, das 
König Friedrich Wilhelm I auch für den Prinzen Aus 
gut Ferdinand erworben hat, ift ein Rittergut der 
Marfchalle von Biberftein geweſen. Es gehoͤret auch 
das Vorwerk Freu Pfigenburg mit 14 Feuerſtellen, 


er. 
8 Th. 7%, Kkk— 3. Zwey 
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3. Zweyen adelichen Samilien wiederkaͤuflich 
verſetzte Aemter. a 


19) Das Amt oder die freye gerrfchaft Seeburg, 
mit dem Schloß Seeburg, vor dem Dorfe diefes Nah— 
mens an dem fogenannten füßen See belegen, iſt 
116e, nach ihres Pefigers, des Erzbifchofs Wigs 
mann, Zode, van das Erzflift Magdeburg, nach 
einiger Zeit aber an die Grafen von Wernigerode, ge⸗ 
fommen, von denen fie 1287 an die Grafen zu Mans: 
feld verfauft worden. Graf Chriſtoph zu Mansterd 
überließ fie 1574 miederfänflich an Cuno Hahn, def 
fen Nachkommen die von Haha im Herzogt. Meck— 
lenburg, fie aber nicht mehr befißen, fondern ihre jegige 
Innhaber find die. von Geufau, Das Amt beſtehet 
aus 2 Antheilen, nemlich aus dem Seeburgifchen 
Wormslebenſchen. Zu dem erftien gehören das Dorf 
Seeburg, noch 6. Dörfer, und 2 Ritterguͤter; und zu 
dem zweyten, 2 Hauptzötittergüter, zu Wormsleben, 
mit 4 Dörfern, und zu Defenftädt, auch mit 4 
Dörfern. ; — 
2) Das Amt Erdeborn, eine Stunde in Suͤd⸗ 
often von Mansfeld an der Poſtiſtraße von Naumburg 
nach Leipzig, zu welchen: die Dörfer Erdeborn, woſelbſt 
3 Kittergüter find, Lütgendorf, mit ı Rittergut, Ober⸗ 
Riesdorf, Creisfeld, Wulferoda, und der Marftflecfen 
Sergisdorf gehören. Bermöge Vergleichs vom 23 Zul. 
1748 erklärte lich Heinrich Fürft und Grofzu Mansfeld⸗ 
daß er bey Wiedereinlöfung diefes Amts, den Ges 
ſchwiſtern von der Streityorft die Wiederfaufs-Summe 
der 56379 Thaler nebſt Meliorationd:-Baufofien wies 
der bezahlen wolle. Durch die Verträge von 1765 und 
1769 traten die Geſchwiſter von GStreithorft das Amt 
mit Ausfchluß des Vorwerks Helffta, des Annenholzes 
zu Tresfeld und der Steuern, an Chriftoph Dietes 
rich von Arnfiedt für 5oooo Thaler im Golde ab, und 
1781 erfauft von deffelben Erben für 58000 Thaler 
dieſes Amt und Rittergut der preuß. SEE 
vo 
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4: Folgende Ritterguͤter. 

ı) Des Rittergut, Schloß und Gericht Schoches 
win, gehoͤret den von Alvensleden, mit den Dörfern 
Schochemig, woſelbſt eine Dfarrfirche iſt, Krimpe 
und Wils. 

2) Das Rittergut Würtenburg in dem dreyvier⸗ 
tel Stunde langen Dorf Deutſchenthal, das in das 
ober: mittler- und unter Thal abgetheilet wird, und 
zwey Kirchen hat, gehoͤret den von Trotha, die Hoa 
beit über daſſelbige aber theils zu der Graſſchaft Mans: 


feld magdeb. Autheils, theils zum Stift⸗ Merſehur⸗ 


giſchen Amar Lauchſtadt. 


1% 
| 
x 
I! er me D , — rn on une 
“ # 
” 
2 
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i I. Die Grafſchaft Stollberg. 
| nr | 


| Yyou der Grafſchaft Stollberg bat x.8, Penther | 


A —— 7 





von Deutſchland die 57ſte Charte. In derſelben 
| Kfz — 


>» eine Landcharte gezeichnet, nachdem er einen 


großen Theil derfelben geometrifch ausgemeffen, 


den übrigen aber von gewiſſen Höhen aufgenom« 
men hatte. Es haben diefelbige die homanniſchen 
Erben an dag Licht geftellee, und fie ift im Atlas 


iſt 
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iſt das Amt Hohnſtein mit zu der Graſſchaft ge⸗ 
rechnet worden. 

6. 2. Sie lieget in Thüringen am Harz, und 
gränget, nach dem Umfange, den fie in der eben 
genannten Landcharte hat, gegen Mittag an das 
untere Fuͤrſtenthum Schwarzburg, gegen Mor⸗ 
gen an de thüringifchen Kreifes Amt Sangerhaus 
fen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, und an die 
Graffcpaft Diansfeld, gegen Mitternacht an die: 
Fuͤrſtenthuͤmer Anholt und Blankenburg, und ge⸗ 
- ‚gen Abend an einige Stuͤcke der Grafſchaſt Hohn⸗ 

ſtein, und an die Reichsſtadt Nordhauſen. pre 
groͤßte Ausdehnung in der Länge beträge fünf, und, 
die größte Auedehnung in der Breite, drey geo⸗ 
graphifche Meilen, ofine die mit dem fuͤrſtlichen 
Haufe Schwarzburg "gemeinfchaftfichen Aemter 
Heeringen und Kelbra. Sie har guten Wiefes 
wachs und Aderbau, vornehmlich aber große 
Wälder, viel Wildnret, und ergiebige Kupfer 
und Silber-Bergma:. kn ſchwarzen Alabaſter, und 
andere Mineralien. | 
$, 3. Das gräfliche Haus und bie. Untertha⸗ 
nen deſſelben, bekennen ſich zu der evangeliſch-lu⸗ 
theriſchen Lehre. Zu Stollberg iſt der Superin⸗ 
tendent über die Grafſchaft, in welcher überhaupt 
2% Pfarren oder Kirchipiele find, ohne die, weiche 
in den mit Schwarzburg gemeinfchaftiichen Aem⸗ 
tern Heeringen und Kelbra gefunden werben. ' 

9. 4. Das gräfliche Haus Stollberg ift eines 
der älteften unter den vornehmſten Häufern in 
Deutſchland: feine Abffammung aber iſt noch nicht 
recht unterſucht, PR worden, Sei⸗ 

ne 


ch ] 
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ne Lande und Güter find nach und nad) beträchr- 

lich angewachfen, indem es 1412 ein Antheil ar 
den Städten und Aemtern Heeringen und Kelbra, 
und 1413 das Schloß Hohnftein erfauft, 1429 
die Graffchaft Wernigerote erhalten, 15 35 bie 
Grafſchaft Königftein geerbet, deren fich aber das 
Erzſtift Maynz gröftentheils bemächtigte, und 
755 durch einen Vergleich einen Theil der roche⸗ 

fortiſchen Graffchaften und Herrfchaften befommen 
bat. Graf Heinrich der Aeltere, der 1572 
geſtorben, ift der allgemeine Stammvater des 
heutigen ftolibergifchen Haufes, das fid) in fei- 
nen zwer Söhnen, Ludewig Georg und Chriſtoph, 
in zwer Pinien theilte. Die von dem erften her- 
rübrende Sınie, ftarb ſchon mit feinen Enkeln aus, 
die von dem zweyten berfommende Linie aber dau⸗ 
ert noch fort, und hat fid) in feinen zwey älteften 
Soͤhnen, den Grafen Heinrich, Ernft.und Johann 
Martin, mieder in Die wernigerodifche und 
ftollbergifche Kinie abgecheilt. Graf Heinrich 
Ernft, weicher 1672 aeftorben, ift alfo der Urhe⸗ 
ber der wernigerodifchen oder ältern Haupt⸗ 
linie, die fich im feines Sohns, Grafen Lud- 
wig Chriftion, Söhnen, den Grafen Chriſtian 
Ernft und Friderich Karl, wieder in die werni: 

gerodifche und gederifche Linie getheilet hat; 
‚die legte ift 1742 in ihrem Urheber in den Reichs⸗ 
fürftenitand erhoben worden. Graf Johann Mar- 
fin, Stifter der ftollbergifchen oder jüngern 
Hauptlinie, der 1669 geftorben ift, bat fie 
durd) feinen Sohn, Grafen Chriſtoph Ludewig, 
fortgepflanget, der 1704 geftorben ift, und 
Kkk 3 | deſſen 
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deſſen Soͤhne, die Grafen Chriſteph Friderich und 
Juſt Chriſtian, zwey Linien geftifter haben, nam: | 
* jener die ſtollberg⸗ſtollbergiſche, und dieſer 
die ſtollberg⸗ roßlaſſche. Beyde bluͤhen noch. 
6. 5. Der Titel, veſſen ſich das geſammte 
gräfliche Haus Stoifberg bedienet, iſt: Graf zu 
Stollberg, Zönigftein, Kochefort, WDerni- 
terode und Hohnſtein Kerr zu Lpftein, | 
Muͤnzenberg, Breubertgg, Aigmonc Lora 
und Klettenberg. Das Wapen wegen Stol- | 
berg, ift ein fchwarger zum Gang geſchickter Hirſ ch 
in goldenem Felde; wegen Königſtein ein aufge⸗ 
richteter ſchwarzer Loͤwe mir roth gr 
Zunge 2c. im goldenen Felde, wegen Rocheſort 
ein rorber Adler mit blauem und laſucfarbenem 
Schnabel, Füßen und Klauen, rother A | 
gener Zunge, und ausgetajjenen Fluͤgeln, im gol- 
denen Felde; wegen Wernigerode zwey rothe mit 
Mund und Schwaͤnzen einander zugefehrte Forel— 
len im füßernen Felde; wegen Hohnſteim ein von 
Rothundsilber gewürfeltes oder gefchachtetes geld; 
wegen Epftein drey rothe Sparren im filbernen 
Felde; wegen der Graſſchaft Marf ein rother und 
ſilberner Schachtbalke von drey Reihen im golde⸗ 
nen Felde; wegen Muͤnzenberg ein von Roth und 
* Gold getheiltes Feld; wegen Aigmont fünf goider 
ne und fünf votbe Balfen, einer um den andern; 
wegen Kiettenberg ein ſchwarzer gehender Hirſch 
im filbernen Felde, und wegen der Grafſchaft Lur- 
terberg ein quer getheiltes Feld, weiches oben im 
rothen Grund einen goldenen Löwen bat, un 
R aber: 
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ber achtmal von Gold und Roth balfenweife ge- 
Reeife-if, 

$. 6. Das gräfliche ftoflbergifche Haus gehört 
auf dem Keichstoge zu dem wetterauiſch⸗n Reichs⸗ 
grafencollegium, es hat auch Sitz und Stimme bey 
dem oberfächfifchen Kreife. Zu einen Nömermo- 
nat giebt die Graflchaft Stollberg 5.R FI. wovon 
die Grafen zu Stollberg 3, naͤmlich 63 Fl. zah⸗ 
len, Churſachſen eber x oder 21 Fl. traͤgt. Zu 
einem Kammerziel giebt das ſtollbergiſche Haus 
* Kehle. gr Kreutzer. 

G. 7. Die eigentliche Graffchaft Stollberg ift 
größten heile entweder churfächfifches, oder chur⸗ 

J10 oder fürftlid; - halberflat tiſches Lehn. 
Churſachſen, welches 1738 mit Stollberg- Stoll⸗ 
berg einen Receß errichtet hat, uͤbet ſowohl uͤber 
‚feine Lehnſtuͤcke, als uͤber das von Churmaynz zu 
Lehn gehende Amt Stollberg, die Landeshoheit 
aus, und die Grafen zu Stollberg werden dieſer⸗ 
wegen zu der erſten Klaſſe der Landſchaft des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums Sachſen, und ihr unter churſaͤchſiſ. 
Hoheit ſtehendes Land, wird zu dem thuͤringiſchen 
Kreiſe gerechnet. 

F. 8. Jeder regierende Herr in der ſtollbergi⸗ 
ſchen Hauptlinie, hat ſeine Regierung oder Kanz⸗ 
ley, Conſiſtorium und Kammer. Das Berg⸗ 
amt iſt gemeinfchaftiich. 

$. 9. Die Graſſchaft iſt alſo vertheilet, daß 

1. Die ftollberg = ftollbergifche gräfliche 
— beſitzet: 

Das Amt Stollberg, welches churmayn · 
—* Lehn iſt. 
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1) Stollberg am Zarz, in alten Urkunden Stab 
berg, eine geäfliche Reſidenz tadt, lieget in einem ſchma⸗ 
Ien und tiefen Thal, und hat das gräfliche Reſtdenz⸗ 
ſchloß über ich ftegen, welches feine eigene Kirche hat. 
Yußer der Haupt:und Pfarr⸗Kirche, giebt es hier noch. 
eine Kirche bey dem Hofpital, und zwey Gottesacker⸗ 
kirchen; es iſt auch hier eine Superintendentur und 
ee lateiniiche Schule. 

Die Kirchſpielr Rotlleberoda, uftrungen, Ro⸗ 
—* und Stempeda. 
| 2. Das Amt Hayn, gu weichem bie Kirche 
ſpiele Hayn Schwende, Dietersdorf, Straß: 
berg, wofelbft ein Silber: Kupfer un? Blev-Berg« 
werf ift, und das Vorwerk Sriderichshof, 2 
gehören. 

3. Des Amt Sobnftein, w welches weiter un⸗ 
ten bey der Grafſchaft Hohnſtein beſchrieben wird. 
Eben dafelbit wird aud) Das ſtollbergiſche Antheil 
an iu Alofteramt und Paͤdagogium Jieſeld an⸗ 
gegeben. | 
i u. Die töllberg-roßlaifche graͤftiche Linie 

eſitzet: 

1. Das Amt Roßla, * churſaͤchſi iſches 
Lehn iſt. | 

1; Roßla, ein Wfarrdorf, mie einem gräflichen 
Reſidenzſchloß, tiegt an der Helm. Es ift bier ein 
sräfliches Conſiſtorium über 13 Kirchen. 1656 brannte 
es ganz, und 1683 gutentheils ab. 

3) Die Kirchfpiele Bennungen, Wicheroda, Sreis 
tungen, Roſperwenda. 

a. Das Amt Queftenberg, welches — 
hurfächfifches Lehn iſt, und die Kirchfpiele Aue: 
ftenbereg, in welchem noch Leberbleibfel des al- 
ten Schloffes Queftenberg bey dem Dorfe ur 
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Namens zus fehen find, Haynroda, Klein⸗-Lei⸗ 
nungen mit Drebsdorf, enthält. 

. 3. Das Amt Wolfsberg, weldyes halber 
ſtaͤdtiſches Lehn ift, und die Kirchipiele Wolfs⸗ 
berg mie Breitenbach und Dirticherods, hat. 
Ben dem Pfarrdorf Wolfsberg it vor Aiters 
ein Schloß geweſen, von welchem noch Lieberbleib» 
fel vorhanden find. 

4. Des Amt Kbersburg, das den Na⸗ 
men von einem verwüfteten Schloß, von welchem 


nod) ein Thurm übrig iſt, und die Kirchdoͤrfer Her⸗ 


mansacker und Buchholz bat, die nur mit Ei« 


nem Prediger verfehen find. 


5. Das Amt Berenrode, hat das Kird)- 
dorf Breitenftein, das vermöge eines 1754 
zwifchen Ehurfachfen und Anhalt-Bernburg ge- 


troffenen Vergleichs, unter churſaͤchſiſche Hoheit 


gehoͤrt. | 


Anmerkung. Daß die Grafen zu Stollberg, in 
Gemeinſchaft mit den Fürften zu Schwarzburg, die 


.. Städte und Aemter Geeringen uud Relbra befigen, 


ift oben bey der Befchreibung derfelben im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, angezeiget worden. | 


2 Die Grafſchaft Wernigerode. 


—— x 
Sie befte bisherige Abbildung der Graffehaft, 
= findet man auf den Charten vom Fürften- 
thum KHalberftadt. _ 
$. 2. Sie lieger sum Theil auf dem Harz, 
der bier durch den Brocken in den Ober : und 
Ritz Unter⸗ 
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inter» Harz getheilee wird, zu weichem letzten fie 
vornehmlich, einem Ffeinen Theil nad) aber auch 
zum Oberharz gehoͤret, und graͤrzet an das Fuͤrſten⸗ 
thum Halberfiadt, an die Herrſchaſten Schauen 
und Derenburg, an bag, Fuͤrſtenezum Blanken⸗ 
‚burg, an das chur-becuuſchweigiſche Amt Elbin⸗ 
gerode, an den chur- und bersoglich- braunſchwei⸗ 

giſchen gemeinſchaftlichen Forſt, an das Herzogs. 
thum Braunſchweig und Bischum Hideshern. 
Sie ift über drey Meilen lang, und etwas über 
zwey Meilen breit. | Re 
6, 3. Ein Theil derfelben beſtehet aus Gebir⸗ 
gen, und ein anderer aus ebenem Lande. Einer 
beſtimmet jenen zu zwey Drittel, und diefen zu ein 
Drittel, ein anderer aber febret es um; und ein 
dritter mehnet, beyde Theile wären einander faft 
gleich. Die Berge fallen wie ein Amphirheater 
in das Auge, weil bie worderften niedrig, Die mittlern 
höher, und die hinterften die höchften find. Unter - 
diejen ı 1yet vor allen andern der große Srocen 
oder Blocksberg, Mons Brutterus, bey Pole, _ 
mäug Melibocus Mons, hervor, weldyer der 
große, zum Unterfcdyied von dem nahgelegenen 
leinen Brocken oder ber Heinrichshoͤhe, ger 
nennet wird. Er gehoͤret zu d’efer Grafichaft, undaft 
einer der höchiten Berge in Deutſchland; daher ift 
er auch oben mit feinen Bäumen, jafaummit 
ganz niedrigen Stauden bemachjen, und viele find 
ganz weiß und fo hart wie Knochen. In manchem 
Jahr bleiber der Schnee auf Demfelben bis Jo— 
hannestag, und in einigen nordwaͤrts befindlichen 
GSruͤnden noch langer liegen. Ritter hat die Hoͤhe 
des 
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des Brockens über Ilſenburg geomerrifch geineffen, 
und fie über 2933 Fuß braunſchweigiſchen Maa- 
ßes angegeben : der Dberconfiftoriairarh Silber» 
fehlag aber, ber feine geometrifche Meſſung auf 
einer Standlinie von 55 rheinlandiſchen Nurben 
vorgenommen, und ben Gipfel des Brocken nach ber 
Hypothenuſe 2479 theinl. Ruthen entferner gefun- 
den bat, brachte heraus, daß der Bipfel des Bio- 
ckens über Iſſenburg 235 rheinlandiiche Ruthen, 
oder 2722 parifer Fuß, erhaben ſey. Prof. 
Simmermann bat die Höhe 1775 durch Hülfe 
des Luͤcſchen Barometers auf 3021 folcher Fuß, 
und die Höhe des kleinen Brockens üder Ilſen⸗ 
burg, auf 2713 braunfcyweigifche Fuß, berechnet. 
Diejenigen, welcye ihn im Sommer befteigen, 
finden zu ihrer Bequemlichkeit ein Fleines feiner: 
nes Haus auf demfelben, auch it oben auf dem 
Brocken, ein Brunnen, undanfden Fleinen Brof- 
ken ift ein Wirthhaus, bon weichem unten eia 
mehreres vorfömme. Den Gefichtgfreis um ben 
Brocken, berechnet der 9. C. R. Silberfchlag auf 
325 Deurſche Meilen. An den großen Broden 
entipringer die "ilfe, welche nordwaͤrts durch das 
Ilſenthol, Jiſenburg, Veckenſtedt und Wafferle- 
ben in dae Fuͤrſtenthum Halberſtadt fließet. Sie 
nimmt die Rammelbach auf. Die kalte Bude 
oder Bode entftehet weſtwaͤrts des Brorfens hin- 
ter dem Königsberg, wird durch einen vom Brok⸗ 
fen kommenden Bach verflärfer, gehet ſuͤdoſtwaͤrts 
in Dos chur⸗braunſchweigiſche Gebiet, und iſt zwi⸗ 
ſchen demfelben und dem wernigerodifchen die 
Graͤnzſcheidung. Die Ecker hat ihren Urfprung 
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am nordiveftlichen Meinen Brocken, undgehetnorb- 
waͤrts ins Bisthum Hildesheim, Sie ift die Graͤn⸗ 
ze zwifihen der Graffchaft Wernigerode und oem 
chur ; und herzoglich - braunſchweigiſchen Commur . 
nionforſt. Mit derſelben vereiniget fich die Stuͤm⸗ 
meke. Die Holzemme (Holtemme) nimmt ih⸗ 
ren Anfang auf den vor dem Brocken oͤſtlich e⸗ 
genden hohen Bergen, und gehet in das Fürfien- 
thum Halberſtadt. Sie nimm die Zillicberbach 
und Baͤrnbeck auf. Das ebene Land ift fehr 
fruchtbar an ellerhand Gerraide, Hülfenfrüdyten, 
Ruͤbeſamen, Flachs, Gartenfruͤchten, Oft, und 
anderen Gewaͤchſen. Auf den Bergen wachſen die 
beſten Kraͤuter, auch allerley Beeren, unter 
welchen die Kronsbeeren ſind, die haͤufig mit 
Zucker eingemachet werden. Eichen und Buͤchen 
ſind nicht ſo haͤufig vorhanden, als Fichten oder 
vielmehr Tannen. Fuͤr die Erhaltung und Fort⸗ 
pflanzung ver Wälder, wird geſorget. Die Wie⸗ 
jen und Weiden find gut, und Die Viehzucht iſt 
gut und anſehnlich. Vierfuͤßiges und geflügeltes 
Wildpret ift häufig vorhanten. Bley, Kupfer 
und Silber wird Heuriger Tages nicht aufgefucher, 
Bingegen hat man viel Mergelerde, Thon zu Zier 
geln, Backſteinen und Töpfen, Kalkftein, Brudye 
fteine, Torf, Kobold, Bley und Eifen. Es iſt 
feine unfruchtbare Gegend im Lande. Es führer 
aus: Grüße, Korn, allerley Beeren, Bau und U 
Brenn:Holz, Dielen, Spillenzeug, ©erberlohe, 9 
Dei, Delfuchen, Rohe, fette Dchfen und Schwei⸗ 
ne, Wildpret, Fifche, Kalt, Salpeter, Kobold, | 
Pulver, gegoflenes und gefchmiedetes Eifen, Be a 
“ u fa | 
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Eicheln, eiferne Salzpfannen, gefchmiederes Ku- 
pfer, (welches roh eingeführt worden iſt) Papier, 
Tücher, Zeuge, fertige Wagen, Dranntwein, 
u. d. m. 


$. 4. Die Graſſchoft iſt ſtark bewohnt. Die 
Londesſprache iſt platdeutſch. Die Einwohner 
ſind der evangeliſch lutheriſchen Kirche zuge« 
than. Ueber die in denfelben befindlichen 2 ı Kirchen 
und ihre Prediger, bit der Superintendent zu 
Wernigerode die Aufſicht. 


$. 5. Bor Alters hatte die Srafichaft eigene 
davon benannte Grafen, 1208 frug Conrad, 
Graf zu Wernigerode, fein Schloß und. feine 
Stadt Wernigerode den Marfgrafen zu Branden« 
burg, Johann, Otto und Conrad, und ihren 
Nachkommen, zu Lehn auf. In Serfen cod. 
dipl. brand. T. I. p. 97. fömmt eine Urfunde vor 
-14:4 vor, in welcher Heinrich, Graf zu Werni— 
ger“, und Heinrich und ‘Bodo, Grafen zu Stoll« 
berg, Haus und Stade Wernigerode mit allem 
Zugehör, für ein Lehn des Erzſtifts Magdeburg 
erkennen. As Graf Heinrich, der legte feines 
Namens, 1423 ohne Erben farb, fam die Graf» 
ſchaft, vermoͤge dee vorher errichteten Vertraͤge, 
an Grafen Bodo VI zu Stollberg, und als im 
ſiebzehnten Jahrhundert des Grafen Chriſtoph zu 
Stollberg Soͤhne ſich in die vaͤterlichen Lande 
theilten, erhielt Graf Heinrich Ernſt dieſe Graf⸗ 
Schaft, und nach Abgang der ilſenburgiſchen Linie, 
fiel fie an Grafen Chriſtian Ernft, von der gederſchen 


Linie, 
$. 6, Es 
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9 6. Es it alfo die Grafichaft Wernigerode 
ein Lehn des Königs non Preußen, als Marfgra- 
fen zu Brandenburg, und ſteht unter defjelden Lan⸗ 
dechopeit. 1714 wurde. jrwifchen dem König Fri⸗ 
derich Wilhelm und Grafen Chriſtian Ernft ein 
Vergleich getroffer, und in demfelben wurden biy« 
der Gerechtfame feftgefeget. Der Rönig, als Lane: 
desherr, heber in der Stadt Wernigerode, Acciſe, 
(davon aber der Graf etwas gewiſſes befömme,) 
und auf den Lande Contribution, wirbet Solda- | 
ten, (quartiret aber Feine biefelbit ein,) und die‘ 
Appellation von der gräflichen Regierung, gehet 
an das churmaͤrkiſche Kammergericht zu Berlin, 
wenn die Summe über 150 Rthir. iſt. Die übrie, 
gen Regalien gehören dem Heten Grafen, als, die 
Dber und Unter⸗Gerichtsbarkeit in Civil; Crimiale 
und firchlichen Sachen, das Berg: Jagd Zoll⸗ 
Muͤnz-Regal, u. ſ. w. Die gräfliche Regierung, 
an welche die Appellationen von allen Untergerich» 
ten in der Stadt und auf dem Lande ergeben, ift 
mit einem Kanzler, Director und Näthen befeger. 
Ehen diefe Derfonen machen auch, mit Zuziehung 
Dreyer geiftlicher Conſiſtorialraͤthe, das Confiftor 
rium aus. Die Kammer, melde mit einem! 
Director, Raͤthen, Aſſeſſoren und andern Bedien⸗ 
ten befeger iſt, machet, mit Zuziehung der Forſt⸗ 
und Berg: Bedienten, auch dag Sorft- — 
amt aus. | 

$. 7. Das Wapen der Graffcyaft, find zwey 
aufrecht ſtehende gegen einander gekehrte rothe 
Forellen im ſilbernen Felde. | 
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$. 8. Es gehören zu der Grafichaft: 
1. Schloß und Stadt Wernigerode. Das Schloß 
Sieger aleich über der Stadt ſuͤdoſtwaͤrts auf einen 
hohen Berge, und if von dem Grafen Chriſtian Ernſt 
fehr verbeſſert, auch durch neue Gebaͤude vergrößert 
worden, fo, daß anf dem ganzen Berge fein undes 
baueter Platz iſt. Eben derfelbe hat auch darinn einen 
großen und koſtbaren Yücherfaal angeleget, deſſen 
Bhelſammlung ſehr beträchtlich iſt; es wird auch hie⸗ 
ſelbſt das graͤfliche Archiv verwahret. Un der Hofco⸗ 
pelle eher ein Hofprediger, der zugleich Supermten⸗ 
dent der Graffchaft ift. Yin dag Schloß Her ſind zwey 
Thiergarten, die Graf Chriſtian Ernſt dat bemauern 
lojien, und die nicht allein mit wilden, fondern auch 
mir Obſt⸗Baͤumen bepflanzet find. In demfelben findet _ 
man zunächft vor den Schloßthor eine Reihe Käufer, 
darinuen gräfliche Bedienten wohnen, ein wohleinges 
richtetes Waiſenhaus, einen neuen Marjtall, nid noch 
andere hin und wieder fiehende Häufer für graͤfliche 
Bediente, vornehmlich aber enthält der Thiergarten 
drey aräfliche Luſthaͤuſer, welche die Zeremitage, (die” 
noch höher lieget, als das Schloß). Chriftianentbal, 
und die Schmuck genennet werden. Nicht weit vom 
Thiergarten if der ‚gröfliche feböne Luflgarten, mit 
einem fchönen Orangeriehauſe, Leffen großer. Sa 
ohne Säulen iſt _ Nahe am Fuflgarten ſtehet noch ein 
ſchoͤnes Gebäude. Fine Allee von Lindenbaͤumen, 
führer aus dem Thieigarten näch dem großen gräjlichen 
Küchenzund Baum Garten, der nahe bey der Gtadt 
lieget. Die nach dein Schloß führenden Fahamwege 
und Sußfteige find Alleen. Man rechnet auf dem 
Schloßberge 30 Feuerſtellen. DE 0 
. Die Stadt lieget unter dem Schloß, unmeit der 
I Holzemme, die den durch die Stadt fließenden Zils 
| Ficherdach aufnimmt, und beftehet aus drey Theilen, 
I welche find 1) die Altftadt, in der 430 bürgerliche - 
Feuerſtellen, zwey Pfarrkirchen, zwey Hofpitäler, zw 
welchen und dem Waiſenhauſe die Nikolaikirche F 
| boͤret 





| 
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böret, ein von Quaderſteinen erbaueted gräflihes 
Hans, ein gräfliched Vorwerk, das gräflihe Stade | 
vogtengebäude, das Rathhaus, auf dem auch die för | 
nigliche Acciſe und Stenerftuben find, und das königs | 
liche und gräfliche Braudirectorium feine Zufammentz= | 
fünfte hält, «die wohleingerichtete lateiniſche Schule 
son 5 Klaffen, und unterfchiedene adeliche und freye 
Höfe; 2) die LTeuftadt, die 191 bürgerliche Feuer | 
ſtellen, eine Dfarrfirche und ein Hofital enthält; | 
3) die Vorſtadt Noͤſchenrode, oder LTefchenrode, durch 
die vermittelft eines Canal die Zillicherbach gebet, und 
Die unter dem Amt Wernigerode fichet,ungefähr 150(164) 
Feuerſtellen, eine Kirche, und für die Hofgemeine eine 
Schule hat. Bor derStadtliegetdad 5.Georgenhofpital 
amt siner Kirche. Wenn man zu den angegebenen 
Feuerſtellen noch 40 Freyhäufer und Srepfiellen hinzu | 
thut, fommen für ganz Wernigerode ungefähr 900 | 
Feuerſtellen heraus. Die Stadt bat 1455, 1528 und 
1751 großen Brandfchaden erlitten. Nach dem Ic Bten 
Brande find die eingeäfcherten Häufer großentheildvon | 
Steinen, und die übrigen auch befler ald vorhin, er⸗ 
bauer worden. Unter den Hauptſtraßen ind gemauerte  ! 
Canaͤle, in die fich das Waſſer aus allen Kellernzieht, | 
daher Diefe trocken find. Aus der Vorſtadt fann vers 
mittelſt des Zilficherbach® die ig Stade unter Waſ⸗ 
fer gefeget werden. Außer dem Magiſtrat beyder vers 
bundenen Städte, ift hier noch eine gräflide Stadtvogr | 
tey, die mit einem Stadtvogt, der zugleich Criminal; 
richter in der Stadt und Dbergildemeifter ift, und mit 
ſechs Affefloren,, Deren zwey aus dem Rath, undvier | 
"aus der Bürgerfchaft find, Sefeger if. Der Stadt 
and dem Rath gehören große Hölzungen zu, aus denen | 
die Bfrger freyes Bauholz, und jährlich gemiffes 
Brennholz erhalten. Die Känmerey bat beträchtliche I 
‚Einfönfte. Die Nahrung der Bürger koͤmmt vors | 
nehmlich von dem Bierbrau, und von der 
Branntwein-Brennerey, biernächt auch von Tuch: und MM 
Wolenzeng- Mannfasturen, und anderen rn J 
ie 


N 
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Die koͤniglich preußifchen Gerechtfame beſorget ein 


bier wohnender Krirad: und Domainenvat) unter dem 


höriger Kupferhammer. 


Namen Commitiarii loci , der koͤnigliche Kriegscommiſſa⸗ 
rius nimmt die Contribution vom Lande ein, und in 


den Thoren ſitzen, außer des Raths Thorwaͤrtern, die 
das Wegegeld einnehmen, auch koͤnigliche Thorſchrei— 
ber; es iſt auch hieſelbſt ein koͤniglich Poſtamt. In 


und bey der Stadt ſind am Zillicherbach und an der 
Holzemme viele Mehl-Oel-Papier- Walk⸗ Schleif— 
Saͤge- Lohe- und andere Muͤhlen, auch iſt unweit der 
Stadt an der Holzemme ein der Staͤdteraͤmmerey zuge⸗ 


1. Das Amt Wernigerode, zu welchem 
gehören: | 


1. Die oben fhon genannte und beſchriebene Vor— 
ſtadt TIefchenrode, in der das gräfliche Unit- und 
30: Haus, und die Hofauchöruckeren if. Die Eins 
wohner müfen auf dem Schloß und auf dem Vorwerk 
in der Stadt alle vorkommende Dienfte leiften ; dieje— 
nigen Häufer aber, die auf dem Stadtgraben erbauet 


find, heißen die freye Seite, und thun Feine Dienfte, 


genießen aber auch nichts von der Gemeine Hölzungen 
und Grad. Die Einwohner diefer Vorſtadt müffen 
Buͤrger werden, und dürfen allerley Handwerfe und 
Gewerbe treiben, ohne Gildegenoſſen von der Stadt 
zu ſeyn, die fie hingegen feyn muͤſſen, wenn fie Lehr: 
jungen und Gefellen halten wollen. | 

2. Silftedt, wie es frheiner vor Alters Seligens 
ftadt, ein großes und fchönes Pfarrdorf on der Holz⸗ 
emme, mit einem freyen fchriftfäßigen Gut. Man 
hält dafür, daß hier das Bisthum Halberſtadt zuerft 
gemwefen fey. 
+3. Minsleben, ein Vfarrdorfan der Holjemme, 
woſelbſt ein gräfliches Vorwerk, ein adeliches Gur, 
das die Untergerichte im Dorf hat, und ein fchriftiär 


Meder 


ßiges Gut if. Die —— ſtehen wegen ihrer 
*9 | 


8 Th. 79 
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Aecker, und in Criminalfacsen, unter dem Amt Werte 
gerode, | 
4. Reddeber oderRheber, ein zu des halberſtaͤdtiſchen 
Domcapitels Amt Zilli gehoͤriges Pfarrdorf, deſſen 
Einwohner aber wegen ihrer Laͤndereyen graͤfliche Un- 
terthanen find, und unter dieſem Amte ſtehen. EßSs 
iſt hier ein gräfliches ſchriftſaͤßiges Lehngut. 

5- Schmanfeld, ein — graͤfliches Vor 
wer 

6. Langeln, Banglum, ein großes Pfarrdorf, 
woſelbſt eine Comthurey des deutfchen Drdens ift, die 
zu der Ballen Sachfen gehöret, und die gute Walduns 
gen hinter Darlingerode und bey Veckenſtedt auch wechs 


felsweife mit. dem Herrn Grafen. das Watronatrecht | 


bey biefiger Niarrkirche hat. Es find hier auch ein 
gräfliches Vorwerk, ein adeliches Gut, ein fhriftfäß 
ger Freyhof, und ein Hof des Hofpitald zu St. Niko⸗ 
laus in Wernigerode. 1 

7. Waſſerleben, im gemeinen Leben Waterleben, 
eines der größten Dörfer in ver Graffchaft, an der 
Ilſe, mit zwen Kirchen, denen aber nur ein Prediger 
vorftebet. Das ehemalige hiefelöft gewefene Nonnen 
Elofter, ift in ein gräfliches Kammergut verwandelt 
worden, das an einen Amtmann verpachtet wird. 
Auf dem Amt iſt eine Branntweinbrennerey. 

8. Veckenfteöt, ein Wfarrdorf an der Jiſe wo⸗ 
ſelbſt ein graͤfliches Kammeramt iſt, das aber jetzt die 
Gerichtsbarkeit über das Dorf nicht mehr hat. Auf 
dem Amt ift eine Branntweindrennerey. Es iſt hier 
ein: Lehngut. 


9. Charlottenluft, . ein gräfliches Vorwerk auf 


einem Huͤgel, hat eine fehr ſchoͤne Ausſicht. Es fuͤhret 
den Namen von des Grafen Chriſtian Ernſt Gemah⸗ 
linn. 
10. Altenrode, in der gemeinen Sprache, Olen⸗ 
—* ein graͤfliches Vorwerk und ein ſchriſtſaͤßiges 
ut. 
11, Dar⸗ 
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ı1. Datlingerode, ein Dorf mit einer Tochter 
kirche, und einem ſchriftlaͤßigen Gut. 

12, Druͤbeck, Druͤbke, ein großes und ſchoͤnes 
Pfarrdorf, deſſen Einwohner ehedeſſen für die reich⸗ 
ſten Bauern in der Graffchaft gehalten worden, und 

Männer von Drübeck heißen wollten. Es ift hier ein 
altes Stift, das mit einer Aebtiſſin und fünf adelichen 
und bürgerlichen CAnonißinnen beſetzet iſt. Alle diefe 
Nerfonen erniennet der regierende Graf, und die Aeb⸗ 
tißinn iſt gemeiniglich aus dem gräflichen Haufe. Es 
hat eine Kirche, außer der noch eine Kirche im Dorf 
ift. Das biefige gräfliche Kammeramt hat ehedeſſen 

dem Stift zunchöret. 

Nicht weis von diefem Dorf ift die Gegend Ehrens 
feld, woſelbſt das alte graͤfliche Jagdhaͤus Carlshaus 
und daß neue Jagdhaus die Pleffenburg, ein Ziegel; 
ofen, und eine Thommäfche iſt Aus dem angränzens 
den Sandthal, in dem ehedeffen Silbererz gegraben 

worden, koͤmmt der, Rammelbad. 
13. Difenburg ein großer Flecken an der Ilſe, 
der in alten Zeiten eine bemauerte Stadt geweſen iſt. 
Die Einwohner ſind Bürger, und treiden alleriey Hands 
werker. Das hiefige auf einer Höhe helegene Schloß, 
iſt im vorigen Jahrhundert der Wohnſitz der wernige⸗ 
| rodifchen Linie des ſtollbergiſchen Haufrsgemweien. In 
dem dabey befindlichen ehemaligen Benedictiner Moͤn— 
chenkloſter, iſt eine Salpeterſiederey angeleget worden. 
Die alte Kiofter : und nunmehrige-Schloß=Kirche iſt noch 
in gutem Stande. Bey dem Schloß ıft ein großer 
Ihiergarten, und an demfelben ein gräflicher Hof, der 
der feininger Hof von des Grafen ChritianErnft Gemas 
iin, einer gebornen Gräfin zu Peiningen, genannt wird. 
Mitten im Flecken ifinoch ein graͤfliches Vorwerk, das der 
Marienhof, nach des Grafen Heinrich Ernt erften 
Gemaphlinn, Maria Elifaberh, heißer. In der Kirche 
des Fleckens wird nur zumweilen geprediget. Die vor> 
nehmſte Nahrung des Orts, koͤmmt von dem gräflis 
den Eifenpüttenwerf, und dem dazu gehörigen zwey 
£lla boden 
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hohen Defen, drey Eifenhammern, der Dratfasrif, 
und der Factorey; es find auch in und bey diefem Dre 
an der Ilſe Säge: Del: Bapier: Pulver» und Thon= 
Mühlen, und ein Kupferhammer. Der Eifenftein 
wird vom "Bartenberge und DBücherberge herzu 
geführet. 
- Gegen Süden nach dem Brocken zu, ift das Jlfens 
thel, in dem der Hohe Felfen Ilſenſtein ift. | 
14. Das Pfarrdorf Stapelburg, dag am einem | 
Arm des Fluſſes Ecker, die Stuͤmmecke genannt, lies. 
get. Bey demſelben fiehet man auf einem Hügel die 
Veberbleibfel der alten Stapelburg. Un der Ecke 
lieget der Davon benannte Eckerkrug, der zugleich ein 
gräfliches Jaͤgerhaus it. Im Eckerthal ift eine Salz⸗ 
quelle, die aber nicht gebraucher wird. | 
ı5. Ein unter dem Brocken an der Bude Belege» | 
nes Eifenhüttenwerf, bey dem fich die dazu gehörigen 
Leute ſtark angebauet, auch eine eigene Wfarrfirche 
haben. Es find hier ı hoher Dfen, 2 Hammerhuͤtten, 
eine Säge:und Mahl: Mühle, und eine Factorey. 
Das Bericht über die Hüttenleute, läßt die gräfliche 
Kammer durch einen Gerichtähalter verfehen. Der 
Eiſenſtein wird einige Stunden weit vom Buͤchenberge 
hergebolet. Die umliegende Waldung iſt michtig, 
‚Daher auch hiefelbft eine eigene Körkteren ift, Man hat 
hier gute Weide und Rindviehzucht, auch in der Bude 
gute Forellen; die übrigen Lebensmittel aber müffen 
hieher gebracht werden. | | 
16. Die greäflichen Viehhoͤfe, Bohne, nicht mweit 
vom Zillicherbach, woſelbſt auch eine Stuterey iſt, 
Schluft unterm Brocken an der Bude, Scharfenſtein, 
unter dem großen Brocken, nicht weit von der Ecker, 
und Molkenhaus, welcher legte zu dem Leiningerhof 
in Ilſenburg gehöret. ’ 
ı7. Die gräflihen Torfiverfe Zeinrichshoͤhe, 
S.angenwerk und Jakobsbruch, die aus großen böls | 
zernen Gebäuden beftehen, in den ber daſelbſt gefios 
chene Torf getrocknet, und alsdenn zu Kohlen ges 
e brannut 
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branmt wird, die bey den Hürtenwerfen mit gebraus 
cher werden. In den Torföfen wırd die Fettigkeit des 
Zorfs, die einein Dele gleichet, berausgezogen. Das 
erite lieget anf dem Kleinen Brocken, und kann viele 
Meilen wen gefehen werden; es ift auch daſelbſt ein 
Wirthshaus, ſowohl fuͤr die Arbeitöleute, als für die 
Reiſende nach dem Brocken. Die beyden andern lie- 
gen nach Schierfe zu. 

III. Haſſerode, erſtrecket ſich nahe bisarı die 
Stadt Wernigerode, hat einige Stunden im Um» 
fange, und iſt aus einem Bezirk entftanden, den 
die Grafen ehedeffen dem Rath zu Wernigerode 
abgetreten haben, von welchen ihn der König von 
Preußen titulo fequeftrationis erhalten bat, mo» 
rauf er ein Fönigliches Amt geworden iſt. Die 
dazu gehörige Waldung ift beträchtlich. Der 
Stadtrath zu Wernigerode hat noch einige Ge- 
rechtſame darinn, als, die Hut und Trift, ıc. 
Der Graf hat die Kagdgerechtigfeie allein, und 
Antheil an dem Fort, der Landmann genannt, 
woſelbſt er audy eine Sägemühle und eines Ober: 
- förfters Wohnung hat; die ehemalige gräfliche Ko— 
boldgrube aber wird nicht mehr gebauet. Der Ort 
Haſſerode, an der Holz: Emme, beftehet aus 
einer mit Waſſer umgebenen Burg , einem Bor 
werk, unterfchiedenen Mühlen, einem Forſthauſe, 
und einer Anzahl Häufern. Zwifchen den Haſſero— 
der Häufern, von der Burg bis an die Stay Wer 
nigerode, ift der neue Ort Sriderichsthal, von 
mehr als hundert Haͤuſern angeleget worden, wel— 
cher mit Haſſerode eine halbe Stunde lang ift, 
und der Stadt gegen Weſten lieget. Er hat eine 
neue Kirche, einen eigenen Prediger und eine 

2113 Schule 
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Schule. In dem Föniglichen Antheil diefes Be- 

zirks, ift ein Bleybergwerf und eine Farbenmuͤhle 
Nicht, weit von Hafferode, und ungefähr eine bal« 
be Stundevonder Stadt, fand, iimgräflich werni- 
gerodifchen Bezirk, ehedeffendas Auguſtiner Moͤn -⸗ 
chenkloſter Simmelpforte ‚, das 1525 von den 
aufrübrerifchen Bauern zerſtoͤret, und die Güter 
deffelben von den Grafen eingezogen worden. | 


— 7020 

Die Grafſchaft Barby. 
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Eine Abbildung derſelben, findet man auf dem 
erſten Blatte der Landcharte vom Herzothum 
Sachſen, welche die homanniſchen Erben 1752 
ausgegeben haben. Sie ift von des fächfifchen 
Churfreifes Amt Gommern, dem Herzogtbum . 
Magdeburg, und dem Fürftenehum Anhalt umge: 
. ben, und liegt an der Elbe, melche hier bie Saale 
aufkimmt. 
§. 2. Die Kaiſer Otto II und Otto Im fchent: 
ten in ben (jahren 974, 987 und 999 Barby und 
alle dazu gehörige Dörfer und Güter im Gau 
Nordthuͤringen, dem Stift Quedlinburg. Sn 
den beyden erften Schenfungsbriefen, wird Bar» 
by ein Faiferliches Landgut, (eurtis) in dem leße 
ten aber ein Burgward genannt. Die edlen Her 
ren und nachmaligen Grafen von Barby, ffammten 
von den Grafen zu Muͤlingen ab, von welchen ei 


ne Linie I ihrenSig genommen hatte. Graf” 
Be | | 
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Burchard V zu Mülingen und Herr zu Barby, 
„brachte es dahin, daß Kaifer Marimilian I im 
Jahr 1497 feine freye Herrfchaft Barby zu einer 
Reichsgrafſchaft erhob, von welcher er und feine 
Nachkommen fich Grafen zu Barby nennen und 
fehreiben follten. Dach diefer Zeit. hat Barby in 
dem gräflichen Titel vor Mülingen geftanden. 
Das gräfliche Haus ftarb 1659 mit Grafen Aus 
guft Ludewig aus. Die Lande und Güter deſſel⸗ 
ben find fehr vertheitee werden; denn die eigent⸗ 
liche Grafſchaft Barby ift an dag Churhaus Sach⸗ 
ſen, von welchem fie zu Lehn gegangen, und zwar 
anfaͤnglich an die mweifienfelfitche Linie deffelben;; 
Muͤlingen und Walter Nienburg als churfächfis 
fches Lehr; an Anhalt: Zerbſt, die Herfchaften Ro— 
ſenburg und Egeln aberfind an Magdeburg, und zwar 
letztere ſchon 1417, gekommen. 

§. 3. Die Grafen von Barby haben Sitz und 
Stimme auf der weftphälifcyen Grafen » Banf 
und beym oberfächfifchen Kreife gehabt, und zu 
einem Nömermonat 20 Fl. gegeben. Alles dies 
ſes Fömme jege dem Churhaufe Sachſen zu, mel: 
ches auch wegen Barby zu einem Kammerziel 
21 Ahle. 28 Kr. erleget. 

9. 4. Jetzt gehörer fie als ein Ame zu dem 
Kreisamt Wittenberg im Churfreife. Diefes Amt 
ift 1748 dem Grafen Heinrich dem XXVIII Reuß 
und Conforten, das ift, den vereinigten evangeli« 
ſchen Brüdern, pachtweife übergeben, auch 1765 
und 1777 diefe Pacht alfo erneuert worden, daß 
zugleic, dag Schloß zu Barby und Vorwerk Dö- 
ben dem —— Heinrich) dem XXVIII Reuß in 

L114 Erb⸗ 
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Erbpacht gesehen wurde, im der Abſicht daſelbſt 
ernen Bruͤder⸗Gemein Hit, na Art der übrigen, | 
anzulegen. - | 
1. Barby, eine Stadt unweit ber Elbe, die in 
dieſer Gegend die Saale aufnimmt. Sie bat ein als 
te8 Schloß und zwey Kirchen, e8 iſt bier auch eine Sus 
perintendentur, unter ber die 7 Pſarren ber Grafs 
ſchaft fiehen. 1749 haben die vereinigten evangeliſchen 
rüber ihr Seminarium theologicum von Marienborn 
hieher verleget; es ift ihnen auch 1751 die Schloßca> 
pelle zum öffentlichem Gottes dienſt eingeraͤumet wor⸗ 
den. 1754 haben ſie hieſelbſt ein Collegium Acade- | 
micum für Die findirende Tugend aus ber Brüderge | 
meine, errichter, um Diefelben in den nöthigften Stüs | 
cfen der Theologie, Jurisprudenz und Medicin zu 
unterweifen, auch in © prachen, mathematifchen und 
. anderen nüßfichen iffenfchaften weiter zu führen. 
Das Seminarium ift 1789 nach Niesky in der Ober⸗ 
Faufig, von dannen aber das Paedagogium nah Bars 
by verfeget worden. Die Brüder-Unität hat hier auch ” 
eine ‚1789 privilegirte Buchdruckeren. 
. Die Kirchdörfer Befedau, Gelgeleven, benbe 
mit fihriftfäßigen Bütern, Pemntelte, Tornig, Werkei: 
li, Wefpen. Das feste heißer eigentlich Wes Pane, 
- Herrndorf, und ift von Böhmen erbauet, aber nun 
ganz deutfch. J 
3. Auguſtusgabe und Mon Plaifie, churfürft 
fihe Vorwerke. | 
4. Döben, ein Vorwerk bey Barby, das den 
vereinigten evangelifchen Brüdern verpachtet it, die 
am ı7 Fan. 1767 bey demſelben ein Etabliffement zu 
errichten angefangen, und Gnadau genannt haben. 
5. Walter Nienburg, Schloß, fchriftfäßiges Gut 
und Herrfchaft, in deſſen Beſitz derFuͤrſt vonAnhaltZerbſt 
1659 nach dem Tod des Grafen Auguſt Ludewig geſe⸗ 
tzet worden. | 
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Die Herrſchaften der durften 
und Grafen Reuſſen. 


Pe 


Sie bomannifchen Erben haben von dem Theile 
— des Vogtlands, den die Fuͤrſten und Grafen 
Reuſſen annoch beherrfchen, eine ziemlich gut ge« 
rathene Candeharte herausgegeben, die im Atlas 
von Deurfchland die 59 iſt. 
$ 2. Es machen die reußiſchen Serrfchaften, 

Gera, Greis, Schleitz und Lodenfttin, einen gro» 
Ben Theil des von ihren Vorfahren benannten, 
und denfelben ganz zugehörig gewefeen Vogt⸗ 
Iandes aus, welches ein Theil des Oſterlands ge» 
weien ift. Sie find von dem ersgebirgifchen, vogt⸗ 
ländifchen und neuflädtifchen Kreifen des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums Sachfen, von dem Fuͤrſtenthum Culm⸗ 
bad), Bisthbum Bamberg, fürftlich » fächfifchen 
Amt Saalfeld, fuͤrſtlich (hwarzburgifchen Amt 
Leutenberg, Fuͤrſtenthum Altenburg, und Amr 
Zeiß, umgeben. Der neuftädiifche Kreis fcheider 
die Herrfchaft Gera von den übrigen Herrfchaften, 
welche zufammen bangen. IR 
9 3. Sie haben fehr viele Berge und Waͤl⸗ 
‚der, jene aber find nicht unfruchtbar, fondern ent» 
weder mit Holz und Kräutern bewachfen, oder au: . 
gebauet, enthalten auch hin und wieder Kupfer, 
Eijen, Bley, auch Silber und andere Minera- 
—3 ells lien, 
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fin, als Alaun. An Lebensmitteln ift fein Maris 
gel; denn man bauer Seld- umd Garten Zrüchte, 
bat, wegen des guten Wieſewachſes in den Thälern, |ı 
gute Viehzucht, in ben Wäldern viel Wildpret, 
und in den Fluͤſſen und Baͤchen aflerley Fifche, Ä 
Die vor nehmſten Fluͤſſe find, die Elſter, oder für 
genannte weiße Elſter, melche im vogkländifchen 
Kreife des Churfürſteenthums Sachfen entfteber, 
durch die veußifchen Herrſchaften Greig umd Gera 
scher, und alsdenn in das Amt Zeig trit, und die 
Seele, welche aus dem Fuͤrſtenchum Culmbach 
koͤmmt, durch die reußiſchen Herrſchaften Loben⸗ 
ſtein und Burg fließet, und olsdenn zunachft in]! 
das churſachſiſche Amt Ztegenrück geber. 

G. 4: Es enthalten diefe Herrfchaften « 9Städs 
se, 3 Marktflecken, 231 Dörfer, 38 landesherts 
fehaftfiche Vorwerke und KRammergüter, und 75 
edeliche Guͤter. Die Fürften und Grafen Neuffen 
ſowohl als ihre Unterehanen, befennen fidy zu der 
evangel. Iuther. Kirche. In den fürftl, und gräfl. 
Hefidenzftädten find Superintendenturen; eben‘ 
dafelbft find auch lateinif. Scyulen, zu Gera aber 
ift ein Gymnafı um illuftre, deffen Stifter Hen- 

vicus der jüngere, genannt pofthumas, von 1605, 
bis 1608 gervefen. Die vorhandenen guten Tuch⸗ 
Zeug» und Strumpf- Manufafturen, und die Eis 
jenhämmer, verfchaffen dem Lande viele Nahrung, 
indem die darinn verfertigten Waaren häufig und 
weit ausgeführer werden. | 

9. 5. Der Name Vogtland (Terra Advoca- 
-torum,) bezeichnet das Land, welches die ehema⸗ 
figen Bögte des Reichs, Vorfahren der 9 

r⸗ 
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Fürften und Grafen Reuſſen, befeffen haben, und mie 
Varifcia nicht, wie doc) oft gefchiebet, vermechfele 
werden muß. Es befisen aber die Sürften und 
Grafen Keuffen heutiges Tages nur einen Theif 
deſſelben, ($. 2.) Hingegen das Churhaus Sarkfen 
bat nen größten Theil inne, namlich Weyds, Wer« 
da, Plauen, DBoigtsberg, Ziegenrück, Triptis, 
Auma, mit ihrem Zugehör; die Marfgrafen zu 
Brandenburg » Culmbach befigen Die Herrſchaft 
Hof, und Sacyien-Gorha hat die Herrfchaft Ron— 
neberg. Was der Name und die Würde eines 
Vogts, bey diefen ehemaligen Bögten des Reichs 
bedeutet und auf ſich gehabt habe? iſt unter den 
Gelehrten noch nicht ausgemacht. Kine der an- 
ſehnlichſten Muthmaßungen iſt, daß dieſe Vogts— 
wuͤrde ein beſoaderes Reichserbamt, und dieſe 
Voͤgte Unterbeamte der Pfalzgrafen bey Rhein, 
als wirklich geweſenen Reichserzvoͤgten, geweſen 
ſeyn. Man iſt auch wegen der Zeit, da viefer 
Titel feinen Anfong genommen hat, nicht einig; 
Doc) iſt er im eilften Jahrhundert ſchon uͤbleich ar« 
weſen, weil die alteı: Statuten der Stadt Weyda 
fon 1027 von Heinrich Vogten von Weyda, 
ertheilet worden find. In der zweyten Hälfte des 
vierzehnten Jahrhunderts, bat er wieder aufge« 
hoͤret, undder Nahme Reufiitan deſſelben Stelle 
gekommen, und mir Plauen verbunden worden. 
Alles diefes muß etivas weiter auseinander gefeßet 
merden. | | 
Der wahre Stemmvater der Grafen Reuſſen 
iſt, wie der Rath und Profeſſor Gebhardi gezeiget 
hat, Heinrich I, Graf von Glitzberg oder Gleit⸗ 
berg 
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berg in Heſſen, der ums Jahr 1084 gelebet 
und mit feiner Gemahlinn, einer Graͤfinn vor 
Schwarzenberg, außer Schwarzenberg im Erzge 
birge, auch den Veirsberg im Ofterlande, uni 
vom Kaiſer Heinrich IV vermutblich eine Vogrer 
im Ofterlande befommen hat. Sein Sohn Hein! 
rich II hat die Stadt Weyda an ihrem jegigen Ort 
erbauet, und ift von derfelben eöler Vogt vor] 
Weyda benenner worden. Diefes Sohn Hein 
rich III oder der Reiche, mar Vogt des ganzen] 
Vogtlandes, und fliftere das Klofter Mildenfurth 
Er theilte das Vogtland unter feine vier Soͤhne 
da denn der ältefte Vogt' und Herr zu Weyda, deil 
zweyte Vogt und Herr zu Plauen, der dritt 
Vogt und Herr zu Greiß, umd des vierte Vog 

und Herr zu Gera geworden. Die dritte Lini 























die erfte 1535 , und die vierte 15850. Es iſt al 
nur die zweyte oder plauiſche Finie übrig geblieben # 
welche fich in ihres Stifters Enfeln wieder in dit 
ältere und jüngere Linie vertheilet hat: jene erhiell 
1426 das Burggrafchum Meiffen, und mit dem 


aus; biefe, oder die eigentlich fogenannten reuf-f 
pleuifche noch blühende Linie, koͤmmt von Hein 
rich dem Juͤngern lar, welcher der Reuſſe, (Rufe, 
Ruzzo 2c.) fo mie fein zweyter ohne Erben verflor| 
bener Bruder, der Böhme genennet worden. Zul 
erft Fonımt der Nahme Reuß in einer Urfundef 
von 1289 vor, von ihm wird der noch jeßt gewöhnt! 
fihe Name Reuß, (Ruthenus) am wahrſchenlich 
ften bergeleitee. Nach feines Vaters Tode Mn 
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hm die Herrfchaft Greig zu. Einer feiner Nach. 
ommen Faufte 1451 und 1453 die obere Herr« 
haft Crannichfeld, die aber wieder veräußert wor⸗ 
en ift, doch machet das reußifche Haus * An⸗ 
pruch auf die niedere Herrſchaft Crannichfeld. 
einrich Reuß, Herr zu Plauen, Greitz und Cran⸗ 
ichfeld, der 1535 geſtorben iſt, hinterließ drey 
Soͤhne, welche drey Linien ſtifteten, naͤmlich die 
ltere, mittlere und jüngere Linie, von mel 
en aber Die mittlere fdyon 1616 ausgieng, die 
enden übrigen eber blühen noch. Die aͤltere 
euß - plauifcbe Linie theilte fich ehedeſſen wieder 
die ober: und untergreigifche: es ift aber 
hie legte 1768 mit Seinrich dem dritten ausgeſtor— 
n, und 177% bat bie erfte die fürfiliche Würde 
thalten. Die jüngere reuß=plauifche Linie 
beilte ſich 1647 in vie geraifche, ſaalburgiſche, 
chleigifche und lobenfteinifche Kinien. Die 
ritte ftarb 1666 mit ihrem Urbeber aus, worauf 
ie faalburgifche Linie die fchleigifche genennet 
urde, von weicher die Föftrigifcbe eine Neben⸗ 
nie iſt. Dielobenfteinifche hat fich wieder in die 
obenfteinifche, hirfchbergifche und ebersdor⸗ 
Eiche Linien getheilet, die zweyte aber ift ausge⸗ 
Korben, und von der erften ift die felbigifche eine 
tebenlinie. K. Leopold, hat 1673 für das ganze 
uß plauiſche Haus den grafiichen Titel ernen« 
t, und K. Leopold II hat 1790 bey feiner Krö« 
dung den regierenden Grafen Heinrich LIII von 
öbenftein die fürftt. NBürde ertheilet. Es iſt 
ierkwuͤrdig, daß alle männliche Perfonen des rauf. 
Stammes, feit dem eilften Jahrhundert den Mamen 
ı | Zeirich, 
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Heinrich, und fonft feinen andern, führen, mon» 
von man feinen zunerläßigen Grund angeben fan. 
Anfänglich unterfchied man die Perfonen dadurch, 
daß man fie nach den Jahren ihres Alters den 
Aeltern, Mittlern und Juͤngern nennete, nache 
mals brauch ste men noch andere Zunamen, z. E— 
der reiche, ber Rothe, der Die, der Lange, 
u. ſ. mw. endfic) erwählte man Zahlen zur Unter⸗ 
ſcheidung, und verabredete 1668, daß die ältere] 
usd jüngere Linie jede für fich beionders zählen! 
ſolle, daher “ ſich zuweilen zuträget, daß Herren 
von bend: it Linien einerley Zahlen führen. Bon 
Den zu Diefen Hauptlinien gehörigen Linien, zaͤhlet 
N eine jede ihre Söhne für fich, fondern es wird 
dabey auf alle Söhne in der Hauptlinie gefeben,) 
und fie werden fo gezäblet, wie fie in der ganzen 
Hauptlinie nad) sinander geboren werden. 1700 
ift verabredet worden, daß man bis auf 100 zah- 
len wolle, wenn nicht die Nachkommen für nöchie]) 
finden follten, es zu ändern. j 
. 6. Der Titel, der dem ganzen fürftlicher 
und gräfl. Haufe gemein ift, lautet ſeit 1572 alſo 
Heinrich — Reuß, Fuͤrſt oder Graf und Heru 
von Plauen, Herr zu Greitz, Crannichfeld 
Gera, Schleitz und Kobenftein. Das Wal 
penfehild ift in 4 Felder vertheiler, im erften uni] 
vierten ſchwarzen Felde fieher man einen aufaerich 
teten goldenen Löwen mic einer rorhen Krone 
Zunge und Klauen, im zweyten und dritten filbe ' 
nen Selde einen goldenen Kranich. Der älceft | 
zegierende Herr des ganzen Haufes, wird des ga fi 


zen Stammes Aeltefter (nad) der alten Schreibän 
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art, Elteſter) genannt, und der älrefte vegierende 
Herr von der andern Haupflinie,ift fein Adjunctus. 
Als Heinrich der mittlere zu Schleiß 1616 ftarb, 
und das Senioramt in der Familie erlediget wurde, 
at Heinric) genannt Posthumus, als der dama- 
fige ältefte Neuß, in deſſelben Stelle, und trug auf 
bie Abraffung einer Gefchledhtsordrung an. 
Diefo Fam zwar bey feinem Leben nicht ganı zu 
Stande, verfchaffte aber die Grundlegung zu 
der vortrefflichen Familien Berfaffung, die 
achher vollfommen geworden, und durch die ſich 
Jas hohe Haus den Reuſſen von vielen feines gleie 
hen untericheider. 
$.7. Die Herrfcyaften des. fürftlichen und 
räflichen Haufeg, find ehedeſſen freye eigenthuͤm—⸗ 
iche Reichsguͤter gewefen, aber gegen das Ende 
yes vierzehnten Jahrhunderts theils der Krone 
Boͤheim, theils den damaligen Markgrafen zu 
Meiffen und Landgrafen zu Thüringen, zu Lehn 
ufgetragen, und feit der Zeit als Reichsafterlehn 
Jeſeſſen worden, und zwar werden fie jetzt bloß 
on der Krone Boͤheim zu Lehn empfangen. Die 
ERegalien aber, unter denen auch das feit 16:9 
usgeübte Münz-Negale, und das Bergwerks— 
tegale ift, und die Landeshoheit, bangen allein 
om Kaifer und Neich ab. 
2 9. 8. Das fuͤrſtliche und gräfliche Haus häle 
Ich auf dem Keichetage zu dem wetterauiſchen 
Mörafencollegium, hat auch beym oberfächfiichen 
Drreife eine Stelle und Stimme, Sein Keiche- 
Mratrifularanichlag ijt, nach Abzug dee crannich⸗ 
ldiſchen Anſchlags, zu einem Roͤmermonat gg I. 
n | ‘E- 
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In Rriegeszeiten ftellet es, gemeinfchaftlich mic den 
Fuͤrſten zu Schwarzburg, ein Regiment von 6 Com⸗ 
pagnien, dag auf 1000 Mann ſtark iſt, und dazu 
es ein Drittel oder 2 Compagnien liefert, die es 
auch in Friedenszeiten beſtaͤndig auf den Beinen 
hält. Zu einem Kammerziel giebt es 59 Rthlr. 
54 und ein Drittel Kr. N 
. 9. In der Altern Hauptlinie bat der regie⸗ 
vende Herr feine Regierung und fein Conſiſtorium. 
Die jüngere Hauptlinie hat durch Heinrich des 
jüngern genannt Poschumus, Stiftung, feit 1604, 
in der Stadt Gera eine gemeinfcaftliche Negie- 
rung und Conftfforiuin, und, in Anfehung ges 
wiffer Einfünfte, auch ein gemeinfchaftlicheg‘ 
Rentamt. er | A 
$. 10. Was nun die Eintheilung und genaus 
ere Befchreidung des: Landes anberrifft, ſo beſitzet 
Die ältere und fürftliche Hauptlinie. 
"Die Herrfchsft Greiz, nebſt der Herr— 
ſchaft Burg, und einem Ipeilder Dflege Reis 
chenfels. Dazu gehören | h 
1. Die Stadt Grein, Graitz, eigentlih Grewitz, 
Chrewig die an der Elder im Thal zwiſchen Bergen und. 
Waͤldern lieget. Mitten durch diefelbe gehetder Bach 
Gräßtig, der in die Elſter fließen. Gie hat ungefähr ft 
450 Feuerſtellen, und wird von Zeit zu Zeit ſchoͤner 
angebanet. Es ift bier eine Superintendentur, eine! 
wohlgebanete Hauptfirche, eine jeit 1735 beſſereinge⸗ 
richtete lateinifche Schule, und ein Waiſenhaus. Die, 
Hauptnahrung Fümmt von den Zeugmanufafturen, 
Es find hier zwey Sehlöffer: auf dem untern Schloß 
das in der Stadt bey der Pfarrfirche lirget, undeine 
Luſtgarten an der Elſter hat, hat die 1768 auäge habe 
e 
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| Bene aräfliche Linie gewohner, und auf dem obern 
Schloß, das auf einen hoben feffichten Berge erbauet, 
Jund von dem Grafen Deinvich IX fehr verſchoͤnert, auch 
mit einer Capelle verfehen worden ift, wohnet die 
fürftliche obergreitziſche Linie. Das legte bat auch 
einen Luſtgarten an der Elſter. Die Stade war ches 
deſſen zwiſchen beyden gräflichen Linien getheilet, es 
hatte auch bier jede ein Mint; Kirchen und Schulen 
aber waren gemeinfchaftlih. Sie iſt eine ver aͤlteſten 
Staͤdte im Vogtlande, und urfprünalich von den Sla⸗ 
| ven erbauet worden. 1494 und 16:0 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten. | 
| 2 Das Amt Ober- Greig, zu welchem 
Sroͤchlitz, ein landesfuͤrſtliches Vorwerk, und 
15 Dörfer gehören. Unter dieſen find die Pfarrdoͤrfer 
Naitſchau, Schönhsch und Pölwin. Zu Berns⸗ 
grün iſt ein Nitterfig, und zu Riein> Reinsdorf iſt 
der Silberberg, anf beim mehrmals Bergwerke anges 
leget worden find. | ' 


Das Amt Dölsu, zu welchem gehören: 
1) Dölsu, ein Derfmiteinem alten Schloß, Vor⸗ 
werk und einer Schäfery,. 1: 

‚ 2) Die Vrarrdörfer Dobia, Sröbersgrün, mit 
einem Nitteraut, und halb Friſau, jenfeits der Saale 
unweit Lobenſtein, noch 6 Dörfer, unter den Bablau 
ein ftarfıs Worwerf hat, und das Vorwerk Tfabellen- 
grün, in dem an der Saale belegenen Streitwald. 

3) Zeulenroda, in alten Urfunden Zcullenrode, 
Ezeulenrode, Wienrode, eine Stadt aufeiner allmähs 
ig auffteigenden Höhe, in einer bergichten und wals 
ichten etwas rauhen Gegend, hatte 1786 ſchon 424 
Jäufer, deren Anzahl in den nächften Fahren noch 
ehr anwuchs, und außer der Hauptfirche noch vine 
Hofpitalfirhe und ein Zuchthaus, Es wurden 
biefeldft viele Zeuge gewebet, und fehöne baum: 
offene Strümpfe gaemirfet, die weit und breit 
usgeführet wurden, welches vornemlich durch die Kauf: 

t 


a 
8Th. 72. Mmm leute 
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—* und Bruͤder Ganzeraug geſchahe. Auf den hic⸗ 
figen Fahrmärkten ward ein ſtarker Ochſenhandel ge> 
trieben. 1399 war fie noch ein Dorf, 1438 befam 
fie Stadt: und Markt Recht. Heinrich dem Älteren zu 
Greitz, wurdedie Stadt Zeulenroda 1590 von feinem 
Schwiegervater Heinrich den mittlern zu Gera für 
2000 Bulden twiederfäuflich verfeßet, und von dieſer 
Zeit an ifi fie in den Händen der Grafen von Plauen 
zu Greiß geblieben. 1546 wurde die Stadt: Status 
ten des Orts beſtaͤtiget, und diefes iſt bis 1752 ges 
fehehen. Inter Dem Fürften Heinrich dem neunten, 
war fie fehr in Aufnahme gekommen, und hatte dem 
Schaden der großen Keuersbrünfte von 1566, 1636. 
und 1706 ganz überwunden, al& 1790 durch Verwahr⸗ 
Iofung eine Feuersbrunſt entfiand, die außer der 
fhönen Hauptfirche, den berrfchaftlichen Gebäuden, | 
dem Rathhauſe, den Pfarr- und Schul: Gebäuden, 
260 Hänfer, ohne die Hintergebäude, viele Stätte 
und Scheunen verzehrte, fo daß nur 171 mehrentheils 
geringe Haͤuſer uͤbrig blieben. 

Eine halbe Stunde davon gegen Mitternacht am 
Fluß Weyda iſt ein Alaunbergwerk. 

4) Es gehören noch zu dem alten ößergteik | 
tziſchen Landesantheil, 13 adeliche Derter und Rit⸗ 
terguͤter, als, Unter » Zoppoten, ßohen-Oelſen, 
das zur Haͤlfte churſaͤchſiſches Lehn, und die Pfarrkirche 
auch churſaͤchſiſch iſt, und Poſterſtein, in alten Ur⸗ 
kunden der Stein, ſchlechthin, ein anſehnliches Ritter⸗ 
gut, einem Grafen von Flemming gehörig, das halb] 
vom Fuͤrſtenthum Altenburg zu Lehn gehet. Die 2] 
Dörfer mit Kammergütern, Zunzig und Coſſengruͤn | 
- find auch ehedeffen adelich geweſen. * 1 


Folgende Aemter hat die ausgeſtorbene | 
untergreißifche Einie beſeſſen. | 


4. Des Amt Untergreis zu welchem das 
Amt Bone geſchlagen iſt. Dahin —J | 
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1) Fraureuth, ein Marktflecken mit einer Pfarr⸗ 
firche. e 


| Häufern und Kammergütern. 

3: Rotenthal, ein Dorf mit einem alten Schloß, 
auf dem ehrdeffen eine Nebenlinie gewohner hat. 

4) Reinsdorf, Hermansgruͤn, und Tfchirme, 
Pfarrdoͤrfer. | Y 

5) Die Dörfer Schönfeld und KRentnig, in deren 
jedem 2 Nitterfiße find. | 

6) Noch ıı Dörfer. 


5. Das Amt oder die Herrfchaft Burg, 
bar ehemals zu der Herrfchaft Schleig gehoͤret, von 
der fie 1572, nad) Abgang der burggräflich meiß⸗ 
uifchen Linie des rveuß«plauifchen Haufes, ab, 
nd an die Herrfchaft Greiß gefommen if. Es 
find hier viele Eiſen Berg rund Hammer: Werfe 
und hohe Defen. Die dazugehörigen Derter find: 

ı) Burg oder BurgP, ein lanhesherrfch. Schloß 
auf einem hoben und freilen Selfen an der Saale das 
or Alters ein fefter Platz geweſen iſt. Im ſechzehnten 
d ſiebzehnten Jahrhundert war es der Wohnſitz einer 


hoͤrigem Amt an den regierenden Grafen Hein⸗ 
ich XIII zu Untergreitz fiel, deſſen Sohn, Graf Hein⸗ 
ich II, das Schloß fehr verbeffert hat, infonderheit 
durch neue Erbauung einer ganzen Seite deffelben: 
ES hat eine alte Capelle, es ift auch bey demfelben 
das Amtbaus und ein Borwerf. 

| 8 Moͤſchlitz, ein Marktflecken mit einer Pfarr⸗ 
ir e. vi 2 

3) Die Pfarrdoͤrfer Criſpendorf, mit einem lan⸗ 
desherrl. Schloß und Garten, Neuendorf, Plothen, 
Remptendorf, und halb Friſau. 

E47 Noch 6 Dörfer, mit 2 Ritterfisen, Bey dem 
Ritterſitz Ober Zoppoten ift ein Alaunbergwerk. 
J mm 2 1I. 


2) Sechwis und Poͤlitz, Dörfer mit landesherrſch. 


Aflichen Nebenlinie, nach deren Abgang es nebft zus - 
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J 
Die juͤngere Hauptlinie. 
| und zwar 


I. Die geraiſche Linie, befigee 
I. Die Serrfchaft Gera. 


1. Gera, eine Stadt in einem angenehmen Thal 
unmeit der Elfter, hatte faft mehrentheils feinerne, 
hoch und gut gebauete Häufer, daher fie Alein-Zeipa | 
zig genannt ward. Am Markt fand ein anſehnliches 
gräfliches Haus. Außer der Hauptfirche und der Ni⸗ 
felsfirche, waren hier noch drey andere Kirchen. Allein ] 
1780 brannte die ganze Stadt ab, denn die durd) | 
Berwahrlofung entftandene Feuersbrunft, verzehrte 
730 Häufer, und e8 blieb Fein öffentliches Gebäude 
ſtehen. Derberechnete und beſchworne Verluft betrug, 
1008294 Thlr., doch wollten unterfchiedene Familien! 
ihren Verluſt nicht angeben, den men etwa auf 
20000 Thaler ſchaͤtzen kann. Die verbrannten öffente 
lichen Gebäude, nemlich das gemeinfihaftliche Gym⸗ 
nafium, die Johannes-und Salvator Kirche mit den‘ 
Prediger Wohnungen, das Rathaus mit dazu gehöris | 
gen Gebäuden, und das Zucht:und Waifen- Haug, | 
wurden auf 386000 Thaler gerechnet. Die Stadt iſt 
zwar ſchon größtentheils wieder aufgebauet worden, fie 
wird aber das wohl nie wieder werden, was fie vor dem 
Brand gemwefen ift.E8 ift hier eineSuperintendentur,eine | 
der jüngern reußifchen Hauptlinie gemeinfchaftliche 
Regierung, ein gemeinfchaftliches Confiftorium, und 
ein gemeinſchaftliches Gymnaſium illuftre; es haͤlt 
auch dieſe juͤngere reußiſchen Hauptlinie hieſelbſt alle 
6 Jahre einen Landtag. Die Hauptnahrung der 
Einwohner, kam in einer laugen Reihe von Jahre 
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von den fehönen Tuch:und Zeug » Manufacturen , die 
einen beträchtlichen Handel verurfachten. 

Das gräfihe Schlof Ofterftein, lieget vor der 
Stadt, auf dem Berge im Hayn, und hat eine Kirche. 

2. Rangenberg , eine Eleine Stadt am Berge, bey 
der man die Ueberbleibſel eines ehemaligen Schloffes 
fiedet. Sie wird mit ihrem Zugehör die Pflege Lan⸗ 
genberg genaniüt. Es ift hier ein gräfliches Kammer: 
gut. Won dem Srontanz (Saltatio involuntaria, in 
f honorem domini a rufticis hominibus celebranda) der 
bier jährlich den Tag nach Pfingften von den Einwoh⸗ 
nern gewiffer Dörfer angeftellet werden muß, findet 
man einige Nachricht in Chriftien Gottlob Yaltaus 
Gloffario germanico medii aevi, p. 541. art. Frontanz. 

3. Dienz, ein gräfliches Kammergut, mit einem 
‚neuen Gebäude, und noch ı2 andere Kammergüter, 
‚die niemals Kittergüter gewefen find. 

4. Bon 78 Dörfern und 36 Rittergütern liegen 
1) An der Weftfeite der Elfier 38, unter welchen 

(1) Röftrig, ein großes und fchönes Pfarr⸗ 
dorf an der Elſter, das einer Nebenlinie der gräflich- 
ſchleitziſchen Linie ‚ugeböret, die hier ein wohlgebaue> - 
te8 Schloß mit einem angenehmen Garten hat. 

(2) Die Dörfer Caaſchwitz, mit einem Rit⸗ 
tergut und einer Filialfirche, Seiffertsdorf, mit einer 
Pfarrkirche, Rüdersdorf, Rraftsdorf, Frankenthal, 
Tiefchirg, alle 4 mit Pfarrkirchen, Hermsdorf mit 
2 Nittergütern, n. a. m. 

2) An der Dftfeite der Elfter 40, unter welchen 
die Dörfer Dorna, „irfchfeld, Roben, Rofchiß, 
Rofig, alfe mit Pfarrkirchen, u. a. m. 

II. Das Amt Saalburg, das ander Saale 
lieget, und bis 1572 zu der Herrfchaft Schleiß, 
feit 1666 aber beftändig ber geraifchen Linie ge- 
hoͤret hat. Es begreifer 

I. Sealburg ‚ eine Eleine Stadt auf einem Berge 
‚an der Saale, über die hier eine Brücke gebauet ift. 
Mmmz Die 
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Die Stadt brannte 1536 ab, ward auch 1540 von 
den Schweden eingeäfchert. Der erfte von den hiefi- 
gen 3 Predigern iſt Inſpector über bie Kirchen des Amts. 
2. Seubtendorf, ein Pfarrdorf mit einem graͤfli—⸗ 
chen Kammergut, und noch 5 Dörfer. Das adeliche 
— zum heiligen Kreutz, lieget andert⸗ 

alb Viertelſtunde von Saalburg. 









2. Die ſchleitziſche Linie, beſitzet 
1. Die Herrſchaft Schleitz. 


1. Schleitz, eigentlich Schlewitz, eine etwas 
tief liegende Stadt an der Wieſenthal, die im die alte, 
neue und Heinrichs Stadt abgetheilet wird, dazu 
noch eine Vorſtadt koͤmmt. Sie hat, außer der 
Honptkirche, noch zwey andere Kirchen, deren eine 
oder die vor der Stadt belegene Bergfirche, fehon, | 
1206 erbauet ift, und das gräflich = fehleigifhye und, 
alte burgifche Begraͤbniß enthält. Das bequeme und] 
mit Geſchmack eingerichtete gräfliche Reſidenzſchloß 
lieget auf einem Berge, hat eine Kirche, und giebt | 
der Stadt ein fehönes Anfehen. An der Wiefenthal | 
ſtehet noch ein gräfliches Haus, die Auifenburg ges | 
nannt. Sonſt ıft hier eine Superintendentur, und 
eine lateinifche Schule. Zu den hiefigen Gewerben 
gehören die Wollen: Sarfıhe und die Baumwollen⸗ 
Manufafturen. 1689 und 1773 littedie Stadt großen 
Brandſchaden. 

2. Tanna, eine kleine Stadt in einer angenehmen 
Gegend. ie #: | a 

s. Dörgwig, ein Dorf, mit einem Eifenhbammer 
und nahgelegenen hoben Dien. — 

4. Noch 27 Doͤrfer, unter denen die Pfarrdoͤrfer 
Dittersdorf, Goͤſchitz, Kirſchkau, Leitlitz, Loͤh⸗ 
ma, Mielesdorf, Oettersdorf, Oſchitz, Roͤders⸗ 
dorf, Unter-Koskau ꝛc. Fünf diefer Dörfer haben 

Ritterſitze. | 
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II. Die Pflege Reichenfels, gehoͤret der 
föftrisifchen Mebenlinie, und begreifer: 
1. Reichenfels ein alte8 Schloß auf einem Berge, 
2. Markt- 8ohenleuben, ehedeffen Leuben, ei⸗ 
Inen Marftflecfen, woſelbſt die gräflich » föltrigifehe Li⸗ 
nie ein Juſtitzamt, und in der Pfarrfirche ein Erbbes 
graͤbniß hat. | 
3. Die Pfarrdörfer Triebs undLangenweggendorf, 
noch 6 Dörfer, von denen aber Mehla und Brückla 
anter odergreigifcher Hoheit fliehen, und unterfchiedene 
zinzelne Höfe und Mühlen. 
4. Bonden gRittergütern, diein diefer Pflege find, 
Jehoͤren 6 der gräflichen Linie zu Köftrig. 
3. Die lobenfteinifche Linie, befiser 
Die Zerrſchaft Lobenftein. Siegebörte ſchon 
m dreyzehnten Jahrhundert den Voͤgten und Her⸗ 
en zu Gera, waͤre aber beynahe ein Eigenthum 
er Herren zum Haßenſtein undLobrowitz geworden, 
Doc, kam fie, als 1550 die alte geraiſche Linie 
husgieng an die burggräflich plauenfche Linie. 
raf Günther von Schwarzburg und hernach 
Bisthum von Eckſtedt, waren eine Zeitlang 
Id fandinhaber derſelben. Nach Abgang der burg: 
gräflich plauenfchen Linie im 157 2ſten Jahr, ges 
yörte Lobenftein der reuß-plauenfchen Altern» mitt 
ern» und jüngern Linie gemeinfchaftlich, bis Heine 
"ich der jüngere zu Gera, pofthumus genannt, die 
Herrfchaft an ſich kaufte. Deffeiben Söhne 
Plieben bis 1547 im gemeinfchaftlichen Beſitz der⸗ 
Beiden, 1678 aber theileten fie fich, und da befam 
Heinrich III Reuß in feinem Drittel die Nefidenze 
tade Lobenftein, Heinridy VIII Hirfchberg und 
Heinrich X den dritten Theil, in welchem das Rit— 
Mmm 4 ter⸗ 


> #% 
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‚Hälfte der alten Scammberrfchaft Fobenftein ber 


‚Leopold IIbey fein:r Krönung in den Keichsfürften« 


1738 if fie groͤßtentheils, und in dem erſten Brand 
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tergut Ebersdorf lieget, auf dem er reſi diete. 
Mach Heinrich X Tode, im Jahr 1711, ward fein 
Landesantheil uwifchen den Häufern Lobenſtein und 
Edersdorf getheilee, fo daß nun jedes Haus die 


kam. Heinrichs des dritten zu Robenftein Urenkel 
Heinrich ber XXXV, wurde 790 von dem Kaifet 















fand erhoben, Heinrichs X Urenfel, Heinrich LI 
iſt jegt (1791) regierender Herr zu Ebersdorf. 


I. Die eigentliche Serrfchaft g Lobenſteim 
in der 1784 find 6082 Menſchen geaͤhlet worden, 
(die in Civil- Kirchen: Schul: und Militair- Dien⸗ 
fie ftependen Famitien ungerechnet,) begreifer:, 


1. Zobenftein, eine Stadt an der femmiß, von 
404 Häufern, die rund um den fogenannten Schloß: 
berg gebauet find, auf dem noch Ueberbleibſel des aͤlte⸗ 
ſtenSchloſſes zu ſehen ſind. Sie hat ein Reſidenzſchloß, 
auf der oͤſtlichen Seite der Stadt, noch ein landes⸗ 
berrfch. Haus am Ende der Nordiweftfeite der Stadt, 
das CHriffianenzell von feiner Erbauerinn der Gema: 
linn Heinrich des dritten Maria Ehriftiana, genannt 
wırd, ein Amthaus, eine Superintendentur bey der 
Stadrfirche, und eine lateinıfche Schule. 1784 waren 
hier 2243 Menfhen. Die Stadt führet aus, Tücher, 
Garn von Wolle und Baumwolle auch Baummollen: 
MWaaren, Zeuge und Leder. In einer Urkunde von 
1271 wird diefer Drt eine Stadt genannt. 1714 und 


auch das vormaälige gräfliche Reſidenzſchloß adgebrannt.: 

Ein auf beyden Seiten mit Findenbäumen beſetzter 

Steindamm, "der 1783 zu Stande gefommen, und 

beynahe eine Stunde lang ift,. führer von hier nach 

Schoͤnbrunn und Ebersdorf, und weiter. Fuͤrſt u | | 
2 r 
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rich XXXV bat zwifchen diefen beyden Dertern in der 
Allee auf eıner Anhöhe ein Luſthaus erdauen laffen, 
das wegen der fihönen Ausfücht, Belie Vue genennet 
worden. 

geinrichsgrün, heißet auch das neue Vorwerk. 

Frieſenthal am Friefenbach, einneues 1781 erbaus 
etes Hammerwerf für Stabeifen. 

Zwiſchen demfelben und dem neuen Hammer, iff 
1778 ein Alaun- und Vitriol- Werk, angeleget worden. 
“ 2. Ein und zwanzig Dörfer, 3 berrfchaftliche Vors 

werke und 2 Schäfereyen, unterfchiedene einzelne Häus 
fer, a Hammerwerfe, unterfchiedene Mühlen. Die 
Kirchſpiele auf dem Lande find 

1) Das Kirchfpiel Sröffen. 

2) Des Rirchfpiel Görig. 

3) Das Rirchfpiel Zarra. 

4) Des Rirchfpiel Geinersdorf. 

5) Das Ricchfpiel Langengrün. 

6) Das Rirchfpiel Rodacherbrunn, lobenſtein⸗ 
fhen Antheils. ER 

7) Das Rirchfpiel Ruppersdorf, in deffen ein» - 
gepfarsten Dorf Thierbach, ein landesherrfchaftliches 
Vorwerk iſt. 

8) Das Rirchfpiel Thimmendorf. 

9) Das Rirchſpiel Weißbach, lobenſteiniſchen 
Antheils, und Roͤdern zu Ruppersdorf eingepfarret. 

10) DasKirchfpiel Weitisberge, reuß. Antheils. 


II. Die Herrfchaft Ebersdorf, inder 1784 
find 6759 Menfchen gezaͤhlet worden, begreifer: 
. Das Amt Kbersdorf, in welchem 
. 1) KEbersdorf, ein aroßes Pfarrdorf, mit einem 
gräflichen Reſidenzſchloß. Es ift hier eine geiftliche 
Inſpetion, und eine Gemeine der vereinigten evanz 
gelifchen Brüder die zur Aufnahme des Orts viel bey» 
'- getragen bat. Sie bat in dem ihr angewiefenen Be 
zirk viel ſchoͤne Gebäude aufgeführer, in welchen ein 
beträchtliches Gewerbe getrieben wird. a 
Mmms ı) Sünf- 
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2) Bunfzehn Dörfer unter denen eines mit. einem 
Mittergut if, und ein einzelner Ritterſitz. Die Pfarr: 
dörfer find Gahms und Titfchendorf. 

3. Vier herrfchaftl. Vorwerke und 2 Schäferepen. 

4) Unterfchiedene einzelne Häufer. 

5) Die Hammerwerke Senignengrün, woſelbſt 

ein Be Dfen ift. Heinrichshütte, Lemnitzhammer, 

Solmsgruͤn, und ein Alaunwerk bey Poldiga. 
6) Unterſchiedene Mühlen. 


2. Die Pflege oder das Amt Sirfchberg, 
ift in Anſehung des Dominii dire£ti, 1549andae 
reuß⸗ plauifche Haus von der Krone Böheim ab» 
getreten worden, die fich aber Die Dberlehnbarfeie 
vorbehalten bat. 1773 brachte das plauifche 
Haus, und zwar die lobenfteinifche Linie, auch 
das dominium utile, von den bisherigen Inha—⸗ 
bern, den von Beuiwi, IN an ſich. Sie 


begreifet: 


1) Sirſchberg, ein Staͤdtchen im Gebirge, mie 
einem landesherrſch. Schloß. Jenes hat 1750 großen 
Brandſchaden erlitten. Es werden hier viele Strüms 
pfe gewirket. Das Vatronatrecht über die biefige 
Kirche, haben die Marfgrafen zu Brandenburg: 

Eulmbad. 
/ : 2) Sieben Dörfer, in deren zweyen Nittergüter 
nd. E 
3) Zwey herrſchaftliche Vorwerke und Schaͤfereyen. 
—* Einige einzelne Höfe und Haͤuſer, und einige 


Die 








DIE Herrſchaften der Grafen 
von Schoͤnburg. 


§. I, 


Sie Herrfchaften der Grafen von Schönburg, 
gränzen an den erzgebirgifchen und Leipziger 
Kreis der Marfgraffdyaft Meißen, und an dag 
Fuͤrſtenthum Aitenburg. Sie find auf einer von 
Perer Schenf zu Amfterdam herausgegebenen 
Charte abgebildet worden, die Seutter und Sthrei« 
ber nachgeltochen haben: meil fie aber viele 
Unrichtigfeiten enthielt, fo hat nicht nur Schenf 
diefelben aufs möglichite verbeffert, fondern “die 
Herren Grafen haben aud) felbft eine richtige und 
zuverlaͤßige Charte durch) Johann Paul Trenfmann 
jeichnen, und 1760. durd) die homannifchen Er» 
ben zu Nürnberg ans Eiche ſtellen laſſen, die viele 
Vorzüge hat. 
$. 2. Sie enthalten 14 Städte, in den aller- 
ley Manufafturen im ange find. Die Einwohner 
find der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zugethan, zu 
der ſich auch bie Herren Grafen befennen. Die 
Herrſchaft. haben einen fruchtbaren Boden,der alier- 
band Getraide reichlich herdorbringet. Er beftehet 
zum Theil aus guter Thonerde, aus der allerley 
irdene Gefaͤße bereite werden. Gute Steinbrüdye 
und ergiebige Eiſenbergwerke find auch vorhanden, 
Es —* nicht an guten Waldungen. Der vor— 


nehm⸗ 
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nehmfte Fluß ift die Mulda, welche die Eleinern 
Flüffe und Bäche aufnimmt. | 


$. 3. Die Vorfahren der ehemaligen: Dyna⸗ 
ften und jesigen Grafen von Schönburg, follen, 
nach Johann Vogels Bericht, in feinem ſchoͤn⸗ 
burgifchen Stanımregifter, anfaͤnglich jerfeits des 
Rheins gemohner Haben. Alban, Herr von 
Schoͤnburg, wird als der erſte der nach Meiſſen 
gekommen fey, angegeben, und berichtet, daß 
ihn K. Otto I im Sabre 956 zu Zwickau zum. 
Statthalter wider die Sorbenwenden verordnet 
babe. Geringsmalde ift einer der älteften fchön« 
burgifchen Sige in Meiffen gemefen. Friedrich, 
Herr von Schönburg, der 1383 geftorben, ift der 
Stammvater des jegigen Ichöndurgifchen Hauſes, 
dag ſich in zwey Hauptlinien theilet, naͤmlich in 
die fchönburg » waldenburgiſehe und ſchoͤn⸗ 
burg⸗ penigifche. J | | 
‚Die jetzige fchönburg = waldenburgifche, 
oder wie man fie auch nennet, die obere Haupt⸗ 
Linie, hat Otto Ludewig geftiftet, der 1700 in den 
Keichsgrafenftand erhoben worden, und fie ift 
durch feine vier Söhne wieder in vier Linien ver⸗ 
eheilet; denn Graf Georg Albrecht hat die har 
tenfteinifche, Graf Otto Wilhelm die lichten= 
fteinifche, Graf Ludwig Friedrich die ſteiniſche 
oder rusdorfifche, und Graf Ehriftian Heinrich 
die waldenburgifche Kinie errichtet. Nachdem 
aber die lichtenfteinifche Linie 1754 mit Grafen 
Chriſtian Auguft ausgeftorben, find die Herrſchaf⸗ 
sen Lichtenftein und Waldenburg an Die | 
' ei⸗ 
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fteinifche und fteinifche oder ſogenaunte obere Linie 
gefallen. 1790 ertheilte der neue Kaifer Leopold II 
bey feiner Krönung dem regierenden Grafen von 
Schöndburg » Waldenburg bie. reichsfürftliche 
Würde 


Die  fehönburg=penittifche oder niedere 
Aauptlinie, bat des 1534 geftorbenen Ernſt 
dritter Sohn Wolfgang geſtiftet, uunter deſſen 
Sohnes Wolfgang des jüngern Rinderiwornehmlich 
zwey merfwürdig find, nämlich Wolfgang Ernft, 
| aud Wolfgang Heinrich; jenerbardieremfaifche, 
| und diefer Die penigiſche Linie errichtet, die auch 
beyde 1700 in den Reichsgrafenitand erhoben wor⸗ 
den, Bon der remfsiichen Linie, warder 1718 
verftorbene Graf Chriſtian Ernft, deſſen Herr⸗ 

fchaften Siauchau, Remiffau und Rochsburg end» 
I lic) alle auf feines Sohnes Deto Ernit Söhne, die 
Grafen Heinrich Ernft, Albrecht Chriftian Ernſt 
und Johann Ernft, gefommen find. Die penigi- 
fehe Linie, bar fich mieder in ihres Anfangerg 
I Söhnen, den Grafen Heinrich und Wolfgang 

Heinrich, in die wechfelburgifche und penigi« 
fche getheilet. | 

$. 4. Das Wapen der Grafen und Sera 
ren zu Schönburg, iſt ganz einfac), denn e8 . 
T beiteher nur aus einem von zwey rothen und ſilber⸗ 
I nen Rechtsquerbalfen gerbeilten Schilde. 

9.5. Die Zürften, Grafen u.Herren von Schoͤn⸗ 
burg halten ſich aufdemXeichstage zu dem wetterau⸗ 
iſchen Grafencollegio, haben auch beym oberſaͤchſi⸗ 
ſchen Kreiſe eine, Stelle und Stimme, und zwar 
‚bie 
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die legte. Ihr Reichsmatrikularanſchlag beſtehet 


in 40 Fl. und zu einem Kammerziel geben ſie 
27 Rthlr. 6 Kr. 

$. 6. Die fihöndburgifchen Herrfchaften. find 
teils bloß churfächfifcyer theils Reichs afterlehn, das 
theils von der Krone Boͤheim, theils von Chur⸗ 
ſachſen empfangen wird, wie ich unten bey einer 


jeden Herrſchaft inſonderheit anzeige. Die bloß 
churſaͤchſiſche Lehnsherrſchaften, find dem Leipziger 


Kreiſe des Morkgrafthums Meiſſen einbezirket: 
wegen der Reichsafterlehnherrſchaften aber find die 
Herren Grafen Stände des Reichs und oberfächfie 


ſchen Kreifes. Das Churhaus Sachfen über: 
über gedachte bloß churfächfiiche Lehnsherrfchaften 


bie Zandeshöheit aus, die Grafenvon Scyöuburg 
' werden wegen derſelben auch zu der erften Klaffe 


der Randfchaft des Churfuͤrſtenthums Sachſen ges 
rechnet, haben aber zu Slauchaue:negemeinfchafte 


liche Regierung über die Herrfchaften Glauchau, 


Waldenburg, Lichteuftein, Hartenflein und Stein, | 
und ein gemeinjchaftliches Confiftorium über die 
geiftlichen Ynfpectionen zu Glauchau, Harten⸗ 
ftein, Kichtenftein, Lößnig und Waldenburg, 


unter dem. überhaupt 44 Kirchen ſtehen. Aus 


den genannten 5 Herrfchaften und den darinn bele⸗ 


genen 24 gräflichen, fchriftfäßigen und Vaſallen⸗ 
Dertern, werden die Steuern in die zu Glauchau, 
befindliche Steuer » Ober - Einnahme entrichtet, 


wovon das gräflicye Haus die Neichs - und Kreise 


anlagen nach dem Neichgmatrifularanfchlag, wie 
" auch die Rammerzieler unmittelbar abführet. Hin⸗ 
gegen die in den Herrfchaften Remiſſa, — 

| | | urg 


— — ———————— — 


— —— 


| 
ih 
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burg Penig und Wechfelburg befindliche penigifch: 

geiftliche Inſpection, die fic) über 18 gräfliche 
Kirchen erſtrecket, ſtehet unter dem Leipziger Con⸗ 
fiitorio, und alle Steuern und Landesabgaben, 
die aus diefen Herrfchaften erhoben werden, mwer- 
den dem Churhauſe Sachfen entrichtet, und auch 
von demfeiben ausgefchrieben. % 

$. 7. Die genauere Befchreibung der fchön: 

burgifchen Herrfchaften, theile ic) in zwey Haupt⸗ 
abſchnitte ab, und gebe an: 


1. Diejenigen, die der obern oder 
fhönburgswaldenburaifchen Hauptlinie 
jugebören, umd folgende find. . 


I. Die „Herrfchaft Waldenburg, wird 
von dev Krone Böheim als Reichsafterlehn em⸗ 
pfangen, machet ein Amt aus, und begreifet 
ı Stadt und ı4 Dörfer. 

1. Waldenburg, eine Stadt an der Mulde, von 
300 Häufern, mit einem landesherrfchaftlichen Nefts 
denzſchloß, einer Superintendentur, unter der 11 Kir⸗ 
chen fiehen, und einem fürftlichen Amt. 1717 hat fie 
‚großen Brandfibaden erlitten. Der Theil der Stadt, 
der die Yiittelftadt genennet wird, lieget zwiſchen 
zwey Armen der Mulde. | 
. 2. Die Alrftadt Waldenburg, lieget gerade gegen 
Waldenburg über, auf der andern Seite der Mulde, 
‚und ift ein Dorf mit einer Kirche. Die bier verfer- 
tigten braunen und weißen thoͤnernen Gefäße, find weit 
und breit befannt. Sie befiehen in Gefäßen für die 
Laboratoria und Apotheken, in vielerley Siafchen, 
Krügen, Trinkgeſchirren, u.a. m. 23 

3. Alt Waldenburg, ein Dorf und Vorwerk, 
unweit Waldenburg. | 

4 Die 
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4. Die Nfarrbörfer Callenberg, Franken, Gruns 
bach, Langenberg, Langenchussdorf, Viiedervins 
kel, Oberwirra Pfaffroda, Schwaben. 

II. Die Grafſchaſt Hartenſtein, iſt eigent⸗ 
lich ein Theil der medern Grafſchaft Hartenſtein, 
und wird Reichs wegen von Chur⸗Sachſen zu 
Lehn empfangen. Bor Alters gehörte die ganze: 
Graffchafe Hartenftern zum Burggraftbum Meife 
fen: Fam aber fehon 1406 an Beit Herrn von 
Schönburg wiederkaͤuflich, und 1417 völlig, da 
er denn auch vom Kaifer Sigmund zu Conſtanz 
mit derfelben befehner wurde. Als das Burg» 
grafthum an Heinrich den Aeltern, Herrn zw 
Plauen, gelangte, nahm vderfelbe die Grafſchaft 
SHartenftein in Anfpruch; es Fam aber endlich 
1439 ju einem DBergleich, vermöge deſſen der 
Burggraf feine Tochter Anna an Veit Herrn von 
Schönburg vermählte, und ihr feine Anfprüche an 
Hartenftein zur Mitgift gab. Churfürft Auguſt 
Faufte 1559 die obere Graffchaft und einen Theil 
der niedern Graffchaft an fi, und fchlug ihn 
eheils, nämlich das Bergſtaͤdichen Elterlein, zu 
dem Amt Gründayn, therls, namlich das Amt 
Erottendorf, zum Kreisame. Schwarzenberg. 
Der Theil der niedern Graffchaft, den die Grafen 
von Schönburg noch befigen, und der ein Ame 
ausmachet, wird Reichs wegen von Churfachfen | 
zu Lehn empfangen, und begreifet ı Stadt und 
10 Dörfer. Der neue Fürft von Schönburg, 
‚waldenburgifcher Hauptlinie, erließ 1791 den line 
certhanen in diefer Grafſchaft und in der —J 
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ſchaft Stein die Froßnen und Schaftriften gegen 
ein geringes Krohn: und Dienft Geld. 

1. Sartonftein, ein Städtchen von 117 Häufern, 
bey dem auf einem Berge ein landesherrfchaftlicheg 
Reſidenzſchloß lieget. Es iſt bier eine geiftliche Ines 
fpeition über 5 Kirchen, und ein Amt. 

2. Die Pfarrdoͤrfer, Beuthe, Mülfen, mit den 
Kirchen St, Nikolai und St. Jacobs, und Thierfeld, 
I. Die Herrſchaft Stein, iſt ehedeſſen 
ein Afterlehn der Grafſchaft Hartenſtein gemeien. 
JAls fie aber nach Abſterben ihrer Beſitzer, der 
von Truͤtzſchler, der Graſſchaft Hartenſtein heim⸗ 
gefallen: iſt endlich bey der Theilung unter Gra« 
4 Drto Ludwigs Söhnen, nachdem die Stadt 

oͤßnitz uud einige Derter der Grafichaft Harten« 
Iftein dazu gefchlagen worden, die Herrſchaft 
Stein erwachfen, die ebenfalls. von Churfach- 
fen als Reichgafterlehn empfangen wird, und ein 
Amt ausmacher, dazu ı Stadt und 7 Dörfer 
gehören. — 

1. Stein, ein Reſidenzſchloß auf einem Berge an 
der Mulde, | 
2. Löfinig, eine Bergftadt, in der eine geiftliche 
Inſpection über 5 Kirchen, und außer der Stadrfir 
che, uoch eine Kirche beym Hofpital if. Sie hat 472 
Haͤuſer, und treiber guten Handel mit Tüchern. 

3. Die Parrdörfer Langenbach und Wildbach, 
und noch 5 Dörfer. | 
IV. Die Serrfchaft Lichtenſtein, wird 
auch als Reichsafteriehn von der Krone Böheim 
empfangen, und machet ein Amt aus, zu dem 
2 Städte und 10 Dörfer gehören. 

1. Richtenftein, ein Mefidenzfchloß auf einem 

Berge, unter dem eine Stadt von 329 Hänjern lieget, 

8 Ch, 7. 4 Nun darin 
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dariun eine geiſtliche Inſpection uͤber 7 Kirchen, und 
ein gräfliches Amt iſt. 1771 brannten bier 98 Wohns 
gebäude, die Kirche, Echule und Previgerhäufer ab. 
Das Schloß hat anfänglich Pirfchenftein geheißen. 
2. Calenberg, ein Staͤdtchen von 128 Häufern. 
3. Die Pfarrdörfer Bernsdorf, Bersdorf, Ober. 
Aungwig, Rödlig, und St. Micheln. 
Anm. Diefe gräflich > fchönburgifche Hanptlinie | 
befiget auch als churfäcbfiiche Lehen. 
(1) Das Gericht Ziegelheim, an ber Wiehra, 
zu dem, außer dem Pfarrdorf Ziegelheim, noch 4 
andere Doͤrfer, und 6 einzelne Haͤuſer gehoͤren. 
(3) Das Gericht Oelsnitz, unweit Stollberg, zu 
dem Außer dem Pfarrdorf Oelsnitz, von 126 Feuers‘ 
fielen, noch 4 andere Dörfer gehören. | 


1. Diejenigen, die der niedern oder 


fchönburg penigifchen Hauptlinie 
zugebören, nemlic) die folgende. 


I. Die Herrfchaft Blauchau ‚die ale Reichs⸗ 
afterlehn von der Krone Böheim empfangen wird, 
4 Städte und 27 Dörfer, darunter 11 Pfarrdoͤr⸗ 
fer find, begreifet: 

1. Bleuchen, in alten Urkunden Cluchowe, eine: 
Stadt von 613 Feuerftellen, an der zwickauiſchen 
Mulde, mitdem gräflichen Nefidenzichloß Schönburg, | 
ift der Sig der gemeinfchaftlichen Negierung, des ges 
meinfchaftlichen Eonfiftoriums , und der gemeinſchaftli⸗ 
eher. Steuer: Dbereinnahme der Grafen von Schöne: 
burg, einer geifllichen Inſpection, unter der 15 Kir⸗ 
chen ftehen, und Dreyer Yemter. E8 wird hier Baum⸗ 
wollengarn zu allerley Mannfafturen verarbeitet. 
1712 brannte fie fat ganz ab. Auf der einen Seite 
der Stadt lieger eine Vorſtadt, auf der andern ein 
Vorwerk, und die Mulde marchet. eine Inſel, der Wehr | 
zigt genannt, | 





2, mera⸗ | 
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2. Merans, anfaͤnglich Mer, Meer, Meher, 
Mehre, Mare, cine kleine Stadt von 270 Feuerſtel⸗ 
| fen, auf einem Berge. br jetziger Name, der auch 
Meran und noch auf andere Weife gefchrieden mird, 
iſt erft vom ſechzehnten Jahrhundert an gebyauchet 
| worden. 1757 und 1790 hat fie durch Feuersbruͤnſte viel 
gelitten. 

3, Yobenftein, eine alte Bergfadt von 327 Feu⸗ 
erfielen. Bon Serfeiben ıft das rothe Vorwerk. 


4. Ernſtthal, ein Städten nahe ben Hohen⸗ 


‚| fein, das Graf Chrifian Ernſt von der remſaiſchen 

Linie 1718 angeleget bar, daber eg auch von ihm bes 

Er worden ift, Es bat 1:90 Feuerſtellen. 

| . Die Pfarrdörfer Denherig, Geſau, Gerifen, 
J—— Vieder-Lungwitz, Reinboldshapn, 

St. Egidien,, Schlunzig, Schönberg, Tour, 

N Wernsdorf. 


II. Die Zerrfchaft und das * Remiſſau, 
iſt churſaͤchſiſches Lehn, und aus dem ehemaligen 
Benedictiner Nonnenkloſter zu Remſa und deſſel⸗ 


ben Guͤtern entſtanden, welche nebſt den Doͤrfern 


Wierau, Braunsborf und Heyersdorf, von denen 
die 2 eriten dem Klofter Geringswalde im Arme 
Borna zugehörer haben, Churfürft Johauu Frie— 
drich 1543 an die Herren von Schönburg für 
‚20098 1. 9 gr. 4 pf. verfaufet, ficy und feinen 
Erben aber alle fürfttiche Obrigkeit und Regalien, 


‚Folge und Steuer vorbehalten hat. Es gehören 


‚dazu 13 Dörfer. 1789 befreyte der Graf Carl 
Heinrich von Schönburg, fie von den Schulden, 
‚wegen der fie ſeit mehr den zo Jahren ſequeſtrir⸗ 
Bewefen ‚ und ließ ſich hierauf von derſelben hul« 
digen. 


J | Nana a 
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1. Remiſſau oder Remiſſa, Remſa, ein aräfliches 
Reſidenzſchloß ander Mulde, das aus dem ehemaligen 
Klofter entftanden ift. | 
2. Breitenbach, ein gräfliches Vorwerk. | 


IH. Die Serrfchaft und das Amt Penin, 
welche churfächfifches Lehn ift. Sie hat vor Ale 
ters den Burggrafen zu Leißnig gehoͤret, durch 
deren Abgang im Jahr 1538, fie dem Lehngherrn, 
Herzog Georg zu Sachſen, eröffnet worden, defe 
fen Bruders Heinrichs Sohn, Herzog Moris, fie 
1543 an die Brüder, Georg Hauck und Wolf, 
Herren von Schönburg, zu Glauchau und Wals 
‚denburg, und ihre rechte eheliche Leibeserben, 
tauſchweiſe gegen die Aemter Hohnſtein, Lohmen 
und Wehlen überließ, und 1548 zu Mannlehn 
verlieh, nnd fich in demfelben nichts als die landes⸗ 
fürftliche Dbrigfeie, Ritterdienſte, Folge und 
Steuer vorbehiele. Sie begreifen ı Stadt und 
1. PenigE oder Penig, eine Stadt an der Mulde, 
Don 270 Seuerfiellen, mit einem gräflichen Schloß 
und einer geiftlichen Inſpection, Die fi ch uͤber 18 ſchoͤn⸗ 
bvburgiſche Kirchen erſtrecket. 

Alt⸗Penig, jenſeits der Mulde, if eine Vorſtadt. 
Es werden hier gute wollene Zeuge von unterfchiedes 
‚ner Art, auch gute Töpfe und Krüge verfertiget. 
Die harten Steine, die zwifchen diefer Stadt und 
Rochsburg gebrochen werden, dienen vornehmlich zu 
Mörfern für Apotheker, und zur Glättung anderer | 
Steine. 1748 brannte ein guter Theil der Stadt ab. 
2. Die Pfarrdörfer Braunsdorf, Hartmansdorf, 
bald Markersdorf, Muͤhla, Taura. 
3. Zinnenberg, ein Schloß auf einem Berge, 
aamit der Mulde. 








— — 





iv. Die 
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IV. Die Serrfchsft und das Amt Roche» 
burg, ift churfächfifches Lehn. Sie hat vor Al. 
ters der Burggrafen von Leißnig gehörer, von 
denen fie zulegt an das Haus Sachfen gefonmen, 
von diefem aber wieder veräußert worden ift. 1566 


haben diefelbige die Herren von Schönburg erfaus 
| fet. Sie enthält zwey Städte und 14 Dörfer, 


1. Rochsburg, ein fefted gräfliches Reſi denzfchloß 
an der Muide, mit einem Pfarrdorf. 
2. Lunzenau, ein Manufakturen : Städtchen, 


das anfänalih, und noch 1327, ein Dorf Namens 


Muͤhlhauſen, gewefen, von dem Burggrafen Dtto 
zu Leißnig aber zu einer Stadt gemacht, und mit 
dem jesigen Namen beleget worden if. 

Es bat 120 Feuerfiellen, aber nur eine Filialfirche 
von der Mutterfirche zu Nochsburg. 178: brannte es 
mit der Kirche gröftentheil ad, mar aber am Ende 
des 178 2ften Jahres fehon völlig wieder hergeftellet. 

3. Burgftadt, gemeiniglich Burgftädtel, ein 
Städtchen, das eine Zeugmanufaktur Hat. 

4. Schlaisdorf, ein gräfliched Normerf. 


| 5. Die Pfarrdoͤrfer Ober » Eisdorf, Thierbach 
| und Witchendorf. ” 


V. Die Serrfchaft und das Amt Wechſel⸗ 


burg, iſt churlaͤchfiſches Lehn, und enthält ı 


Stadt und 26 Dörfer, 


I. Wechfelburg, ein Städtchen von 117 Häus 
fern, auf einem Berge an der Mulde, mit einem 


‚gräflichen Reſidenzſchloß. Bor Alters ift Hier ein 
Kloſter mit regulirten Chorherren gewefen, das Zfchils 
len genennet, und erft in eine Comthureny des deutichen 


Ordens, endlich aber in ein fächfifches Amt verwane 
‚delt, und hierauf nebit den dazu gehörigen Dörfern 


und Gütern an die Herren von Schöndurg überlaffen 
worden. 


Nun3 Die 
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a. Die Prarrdörfer Claußnitz, Säheneiktsen, 
ZTaunhayn, Wieberau, Zopf: Seyfersdorfund bald 
Markersdorf. 

Anmerkungen. 1) Ju den Reichsgrafſchaften und 
Herrſchaften HRaucha, Waldenburg, Lichtenſtein, 
Hartenburg und Stein, ſind 24 graͤfliche Schriftſaſſen, 
und Vaſallenoͤrter, naͤmlich Alberoda, Bernſtein, un⸗ 
weit der Lungwitz, Bogenſtein, an der Mulde, Ca⸗ 
Ienberg, die calenbergifchen Häusler, Dennherig,, 
JElzenberg, Hoͤckendorf, Holzhaͤuſer, Juͤdenhayn, 
ein Pfarrdorf, Langenberg, Langenchursdorf, 
Moſel, ein Pfarrdorf, Muͤhlau, UNieder-aſelau, | 
Ober: Kotbenbach, Obern Schindinzas, Ober 
Wiehre, am Fluß Wiehra, Schönen, Schönberg, 
ein Pfarrdorf am Dach gleiches Namens, der in die‘ 
Pleiſſe fließet, Seyfertin, Thurm, ein "A farrdorf,. 
vVielau, ein Drarrdorf, Wulm, unweit dee Mulde, 
2) Die Vorfahren der jeßigen Grafen von Schoͤn⸗ 
Burg haben noch mehrere Güter beſeſſen, als das Amt 
Borna, dasihnen verſetzet gewefen ift, Crimmitzſchau, 
Geringswalde, Waldheim, das Schloß Daieniiei 
in Boͤheim, und Deutfch > Wiefenthal. 


Die Grafichaft Hohnſtein 
nebſt den 


Herrſchaften Lora und Klettenberg 


Gr | 

PLZ 3n diefen Graf. und Herrfchaften haben die. 
homanniſchen Erben zu Mürnberg 1761 eine 

gute Landcharte an das Licht geftellet, an der zwey ger 
ſchekte und erfahrne Männer gearbeitet haben. 
| Sie | 
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ni Sie liegen in Thüringen, und find von dem nord« 
hl Tichen Theil des Fürſtenthums Schwarzburg, 
Eichsfeld, Srift Walkenried, Herzogthum Braun: 
ſchweig, Fuͤrſtenthum Blankenburg, und von 
der Grafſchaft Stollberg umgeben. 1356 er 
ſteeckte ſich die Grafſchaft Hohnſtein bis nahe an 
Nbeißenfer, denn die Grafen harten den ganzen 
Erich vom Eichsfelde über Die ganze Haimlaite 
) berunter bis hinter Greuffen, das faum andere 
| Halb Stunde von Weißenfee liege, ©. Arey: 
I figs Beytraͤge, Th. 2. ©. 467. | 
$ 2. Es haben diefe Lande viele Berge und 
I Hügel, aber doch einen fruchtbaren Boden, und 
I find wohl angebauet, Der Ueberfluß an Gerraide, 
wird nac) dem Harz und nach Nordhaufen gebracht. 
Die gute Weide veranlaßet umd berfchafer auch 
gute Viehzucht. Die Hölzungen find beträchtlich, 
und in unterfchiedenen Gegenden fehr einträglich: 
Wildpret ift haufig vorhanden. Nanbar din und 
wieder guten Alabafter; es hat ſich auch eine Are 
von gutem Jaſpis gefunden. Kifenftein giebt es 
an unterfehiedenen Dertern, In der Herrfchaft 
Klettenberg entfpringen die Helme und Zorge, 
und durch die Herrſchaft Lora fließet die Wipper. 
$. 3. Es find in diefen Landen 5 Städte uud 
2 Fleden. Der Adeliftzahlreih. Die Einwoh⸗ 
‚ner find faft insgefamm der evangelifch - lutheri⸗ 
ſchen Kirche, und nur wenige in den Herrfchaften 
Lora und Kiettenberg der reformirten Kirche zuge- 
than. Au einigen Dertern find gute Manufaktu⸗ 
ven und Sabrifen vorhanden. 

—NMNnn 4 4 Die 
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$. 4. Die Abftammung der ehemaligen Gira | 

fen von Hohnftein, und zugleich des Landgrafen 
von Thüringen, wird durch die in dem Fonigfichen | 
Bücherfaal zu Hanover befindliche ungedruckte 
reinhardebrunntfche Chronik des Moͤnchs Berthold, 
und des Hofrachs Scheidt dazu verfertigte auch 
noch ungedrucfte Vorrede, in gutes Licht geſetzet, 
das ich bier mittheile. Der thüringifche Graf 
Ludwig mit dem Dort, und fein Bruder. Karl, 
waren Söhne des unglücflicyen Herzogs Rarlvon 
- Korhringen, der ale ber Letzte aus dem karolingi⸗ 
ſchen Stamm, von dem franzsfifchen Thron auge, 
arfchioffen wurte. Sie begaben ſich zu Dem deut— 
ſchen Rönig Konrad II, deifen Gemahlinn Gifela 
ihre Blutsverwandtinn mar, und der König 
machte unſern Ladwig mit dem Bart zum erſten 
Grafen von Thüringen, deffen Gemahlinn Caͤcilia 
eine Erbinn son Sangerhaufeu war. Ihr beyder 
ältefter Chun, Ludwig IL oder der Springer, 
Murse der Stammparer aller nachmaligen Land» 
arofen von Thüringen. Bon ihres zweyten 
Sohnes, DBeringers zu Sangerhaufen, Sohn 
Conrad (von demEccard. hift. general, PP. Saxo. 
nie fuperioris p. 339. vorgieber, daß er ohne 
Erben geflorben fey) Fommen die Grafen von 
Hohnſtein her, () und ihre Tochter Uta oder Jut⸗ 
ee | 





-(*) Diefes faget auch eine deutſche thüringifche 
Ehronif, weiche Fabricins die erfurtiſche, Albinus 
aber die eiſenachiſche nennet, und dem ungeachtei 
fchreibet Heydenreich, der die Worte dieſer Chronik 
im Anhang zu feiner Hiftorie des fürftlichen Hauſes 


Schwarz 


# | 





\ x 
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taift des Grafen Dietrich von Linderbeck Gemah— 
liun geweſen, welcher beydenSohn Beringer,2 Soͤh⸗ 
ne, Ludwig und Dieterich, gehabt hat, von denen 
jener Graf zu Lora oder Lore, und dieſer Graf zu 
Berka geweſen. Von einem dritten Sohn, Na— 
mens Conrad, der nach einiger Vorgeben zwiſchen 
dieſe beyden gehoͤren, und der Stammväater der 
Grafen von Hohnſtein ſeyn ſoll, weiß der Moͤnch 
A Berthold nichts. Hingegen Beringers Sohn 
Conrad, der der Erbauer ves Schloffes Hohnftein 
ift, hat vermuthlich unter andern Kindern, au 
ben Eıliger I gehabt, der das Schloß Ilburg bes 
mohnet hat, unter dem fein Sohn Eiiger II dag 
Kloſter Ilefeld angeleger, und nachmals den Na⸗ 
© men von Hohnitein angenommen bat, weil ihm 
vielleicht die hohnſteiniſchen Güter wieder zuges 
5 fallen find. Die Herrſchaft Kora oder Lare, 
gehörte anfänglich zu der Landgraffchaft Thürins 
gen. Des oben genannten Grafens Ludwig von 
Lare Gefchlecht, ftarb ſchon mit feinem Enkel, 
Grafen Albrecht, noch vor der Mitte des drey— 
zehnten Jahrhunderts, aus, und die Herrſchaft 
Fam an die Grafen von Beichlingen, big nad; der 
Mitte des vierzehnten Jahrhunderts Graf Heins 
rich I von Beichlingen fie an die Grafen von Hohn⸗ 
ftein verkaufte. ‚Sie gieng vor Alters von 
‚ den Churfürften zu Sachſen, als Landgrafen 
von Thüringen, zu Lehn, Churfürft Au— 
guſt aber errichtete 1573 mit dem Domcapitel zu 
Halberſtadt einen Taufchvertrag, in dem’ er die 
Nums  Lehne- 
= Schwarzburg ©. > und 3 anführet, daß diefer Graf 
Conrad von Hohnftein ohne Kinder gefiorben fey. 


[2 
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Lehnsherrlichkeit über die zur Grofſchaft Mansfeld 
gehörigen balderftädrifchen Lehnſtuͤcke erhtelt, und 
Dagegen dr Hochſtift Halberflade Die Lehneherr⸗ 
lichkeit über die Herrſchaft Lare, ſammt den Staͤd⸗ 
ten Elrich und Bleicheroke abtrat. Die Graf: 
ſchaft Klettenberg, iſt anfaͤnglich ein Lehn des 
Eerzbſethums Magdeburg geweſen, 1257 aber 
durch Tauſch ein Lehn des Biethums Halberſtadt 

geworben. Graf Alorecht zu Klettenberg übergab | 
dem Grafen Dieterich zu Hohnftein und feinem 
Sohn Aldrecht, den Beſitz der Hecrſchaft Kletten⸗ 
berg zur geſammten Hand, und Graf Conrad, 
der Letzte ſeines Stamms, trat feinen noch uͤbri⸗ 
gen Antheil an der Herrſchaft, 1266 an die Grafen 
von Hobnftein völlig ab. Machdem nun. diefe 
Herrſchaften, befchriebenermaßen, an die Grafen 
von Hohnſtein gefommen waren, theilten fich dieſe 
in Grafen Dietrich IV Söhnen, Dietrich VIund 
Ulrich III, in zwey Hauptlinien, denn des erſten 
Sohn, Heinrich VII, murde der Stammpater 
der hohnſtein - vierradtifchen Linie, und des legten 
Sohn, Heinrich VII, ſtiftete die hohnſtein ⸗lorai⸗ 
ſche und Flettenbergifche Linie; jene flarb 1609 
mit Martin, Grafen zu Hohnftein: Vierrade, 
aus, diefe aber fchon 1593 mit Ernft VII Grafen 
zu Hohnſtein, Heren zu Lora und Klettenberg. 
Hier ift nur der großen Bertheilung der Länder 
und Gürer des Festen, unter die Lehnsherren, 
zu gedenfen. Des Schloß und Amt Hohn 
ftein, nahm Herjog Heinrich Julius zu Braun 
ſchweig zu fi), Herzog Auguſt der Aeltere aber 
räumte es nachmals den Grafen von Stollberg 

| wieder 
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wieder ein, tie unten ausführlicher vorfommen 
wird, Die Herifchsften Lora und Aletien- 
berg, nahmen zwar die Grafen von Schwaz 
I burg und Stollberg, vermoͤge ihrer mic den Gras 
I fen vorn Hohnftein gehabten Erbverdrüderung, 
und der über diefe Herefchaften erhaltenen Mithe⸗ 
lehnang in Befig: allein, Herzog Heinrich Julius 
I zu Braunfchweig» Lüneburg, Biſchof zu Halber- 
ſtadt, der als Bifchof und mir Bewilligung des 
Domeapkiels feinen Herrn Vater, Herzog Julius, 
1 1583 die Anwartſchaft auf diefeiben ertheiler hatte, 
bemaͤchtigte fich ihrer, undliek lich von dem Dom- 
U capitel zu Halberſtadt als einen Herzog von Braun⸗ 
N fcyweig darüber belehnen. Es kam aber deswegen 
m.t den Grafen von Stollberg und Schwarzburg 
U zu einem langen Proceß bey dem Faiferlichen Ram» 
mergericht, der endlich 1632 durch einen Wergleich 
geendiger wurde, und in dem Herzog Friedrich 
Ulrich den Grafen zu Schwaryburg und Stollberg 
die Herrfchaft Lora als braunfchweig · molfenbüttel- 
ſches Lehn übergab, fich aber die fandesfärftliche 
Obrigkeit und Folge vorbehielt, hingegen bie 
DBergwerfe, Steuern, Straßen, Zoll, Geleit 
und das jus cpifcopale, den Grafen mif einräumte. 
Die Herrſchaft Klettenberg behielt zwar dag fuͤrſt⸗ 
liche Haus Braunfchweig, es wurbe aber ben 
Grafen nerfprodhen, daß fie nach Abgang der 
wolfenbuͤtteſſchen Linie zum Beſitz derfelben gelan- 
gen, und vom Haufe Bramfchmeig » Lüneburg 
damit beiehnet werden follten, u. f. w. Als aber 
die alte wolfenbuͤttelſche herzogliche Linie 1634 mit 
Herzog Friedrich Ulrich erloſch, und die Herr- 
| fchaften 





> tigung erſolate. Allein, Churfuͤrſt Friedrich 
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ſchaften Cora und Klettenberg an das Hochſtift 
Halberſtadt zurück fielen, weil die zellifche Linie | 
die Micbelehnfchaft niemals gefacht hatte, das | 
SHohitift auch im weitpbäliichen Frieden ‚als. ein | 
Sürftenrbum an das Churhaus Brandenburg Fam, | 
wollte Churfuͤrſt Friedrich Wilpelm an ben vorhin | 
genannten Berivag nicht gebunden feyn, fondern | 
belehnte mit dieſen Herrfcheften, aus deren Beſitz 
die Grafen zu Schwarzburg im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege ſchon heraus gefeset waren, 1649 ſeinen 
Gcheimenrath, den Örafen Johann zu Sayn und 
Witgenftein, der fein Abgefandter auf der roefte | 
phälifchen Friedensperfammlung gemwefen mar, | 
worüber auch 16573 Kaifers Ferdinand III Beftas | 





brachte die Herrfchaften 1699 wieder anfich, und | 
ftellte 1702 an Grafen Auguſt zu Sayn und Wit⸗ 
genftein eine Erklärung aus, daß er alle darauf 
haftende wirgenfteinifche und ältere Schulden ab⸗ 
fragen, auch dem Grafen Anguft 100000 Spas 
ciegthaler in einer Summe auszahlen, und dem= | 
felben noch andere 20000 Thler. die er feinem | 
Dater Grafen Guſtav, zur Tilgung einiger auf | 
der Graffchaft gehafteren Schulden, vorgefchoffen, 
erfegen wolle. Es ift zwar den Häufern Schwarze | 
burg und Stollberg vom Kaifer 1674, wegen ber | 
ihnen entzogenen, und damals auf 300000 Rthlr. 
geſchaͤtzten Herrſchaften Lora und Klettenberg, eine | 
. Scyadloshaltung verfprochen worden, aber nie= | 
mals erfolge. Das Amt Dodungen, ift nad) | 
des legten Grafen von Hobnftein Tode, an dag | 
Churhaus Sachſen gefallen, welches das Haus | 

u | Schwarze | 


N 
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Schwarzburg mit demſelben belehnet hat. Die 
Grafſchaften Lutterberg und Scharzberg, 
haben die Herzoge zu Grubenhagen eingezogen, 
obgleich die mit den Grafen von Hohnſtein erbvers 
brüderten Grafen von Stollberg und Schwarz. 
Burg, die Mitbelehnung darüber von ihnen 1490, 
1530, 1568 und 1586 erhalten hatten. Von 
dem Gericht Allersberg, hatten vie Grafen zu 
Schwarzburg · Sonvershaufen von Alters ber zwey 
Drittel von den Landgrafen zu Heffen zu Lehn 
lempfangen, das übrige Drittel erhielten fie nun 
lauch nad) Grafen Ernfts Tode vom Landgrafen 
IMorig zu Heflen, und beafterlebnten hierauf mit 
dem ganzen Gericht die von Minigerode, 

5. Der König von Preußen, die Türften 
u Schwarzburg, die Grafen zu Stolfberg, und 
die Grafen zu Sayn und Wirgenftein, führen die 
Grafſchaft Hohnftein im Titel: allen, Chur— 
Prraunſchweig verweigerte dem König von Preußen 
den Titel eines Grafen von Hohnſtein, weil der⸗ 
Jelbige die eigentliche alte Grafſchaft Hohnſtein 
nicht beſitze, umd noch weniger will es deufelben 
Den Grafen zu Sayn und Wirgenftein zugejteben: 
‚Hingegen dag fürftliche Haus Schwarzburg, und 
yas gräfliche Haus Stollberg führen ihn, weil fie 
nit der rechten alten Graffchaft Hobnftein vom 
Thurhauſe Braunfchweig und Lüneburg belehnet 
derden. Das Wapen der Grafen von Hohnſtein, 
yat aus 12 rothen und weißen vierecfigen Schacht⸗ 
Feldern beftanben ‚ und der Helm ift mit einen 


— 
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pflege. Das Israifche Wanen, ift demfelben ganz 


ähnlich, das Flettenbergifche aber ein ſchwarzer 


Hirſch im filbernen Felde geweſen. | 


96. Die ehemaligen Grafen von Hohuflein, 
haben wegen ihrer Herrichaften Cora und Kletten-⸗ 


berg den Reichstag befchicfer, auch beym ober—⸗ 


ſachſiſchen Kreife Sig und Stimme gehabt, es 
bat aud) folcye das Churhaus Brandenburg forte 


1 


fegen wollen, es ift aber niche dazu gefommen. 


Es haben diefe Herrfchaften einen Reichematriku⸗ 
laranſchlag von 56 FI. fie werden aber von Chur⸗ 


brendenburg fine onere ausdezogen. Zu einem 


Kammerziel find fie auf 37 Rthlr. 79 Kr.angee 


feget. Die Reichs-und Kreis-Steuern und die 


Kammerzielsr von ber eigentlichen Grafſchaft Hohn ⸗ 


bein, ſammlet das Churhaus Braunſchweig-Luͤ⸗ 
neburg, und übergiebt fie an die Grafen von 
Stollberg, und diefe überliefern fie an den gehörigen 
Dre. | | 


9. 7. Ich befchreibe nun 


1. Die eigentliche Grafſchaft Hohnſtein, 
die ein Lehn des Churhauſes Braunſchweig und 


Lüneburg iſt. Aus Leuckfelds Antiquitat. Ilfel- 


denf. ©. 7. f. und Scheidts Anmerkungen über | 


die moferifche Einleitung in das braunfchmeig luͤne⸗ 


burgifcye Statsrecht, ©. 255. f. erhellet, daß die 
Grafen von Hohnſtein nicht allein Heinrichs des 
Löwen, als Herzogs zu Sadyfen, Lebnleute ge» 1 
weſen, fondern daß fie auch mit ihrer Graffchafe .i 
zu deſſelben aug der catlenburgifhen uno norbbeie |yı 
miſchen Erbfchaft herrübrendem Erbtheil ir 
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haben; denn es koͤmmt das Schloß Hohnſtein in 
der Erbebeilung feiner Söhne namentlich) vor, und 
wird zu des römiichen Königs Qtto IV Erbeheil 
‚gerechnet. As Otto das Kind feine erb und ei⸗ 
genthuͤmlichen Güter dem Kaifer und Reich zu 
Lehn auftrug, und das Herzogehum Braunfchweig, 
errichtet wurde, ward Hohnſtein zuerft ein Neichg 
afterlehn, das die Grafen von Hopnftein fo. lange 
von bem Houfe Braunichweig zu Lehn empfangen 
baben, bis Graf Dietrich eg ı 413 mit lehns herr⸗ 
licher Bewilligung an Grafen Botho ji Stollberg 
verkaufet, fich aber den Mirbefig vorbehalten hat. 
Hierauf beiehnte Herzog Otto von Goͤttingen 
1428 die erbrerbrüberten Häufer Stollberg und 
Schwarzburg zur gefammten Hand auf den Fall, 
wenn der graͤflich hohnſteiniſche Maussftarın 
- ausgeher wurde, mit biefer Graffchaft, auf die 
‚fie such, wegen der zwiſchen ihnen und den Gras 
fen von Hohiftein errichteten Erbverbeuͤderung, 
‚die Anwartſchaft hatten. Eine gleiche Beleh⸗ 
nung erfolgte 1590 durch den Herzog Heinrich 
Julius, der aber Doch, nach des legten Grafen 
‚zu Hobnftein Tode, die Grafſchaft zu ſich nahm, 
‚weil er die von Schleinig wegen ihrer beträchtlie 
‚hen Forderungen, die fie an die Grafen von 
‚Stollberg harten, befriedigte. Hieruber entſtand 
beym Reichskammergericht ein Procek, während 
deſſen Kailer Ferdinand die Grafſchaft Hobnftein, 
1628 an den Grafen von Thun für 60000 Rehlr. 
‚überließ, den der General Wallenitein in Beſitz 








‚Prämonftratenfer Canonici famen, jedoch wieder. 


derſelben feßte, an deſſen State aber 1629 wieder 
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weichen mußten. Endlich räumte Heriog Auauft 
der Aeltere dem Grafen Chriſtoph zu Stollberg ° 
die Sraffchaft Hohnitein ein, Das auch) 1635 vom 
Herzog Geora, als Candesheren dee Fuͤrſtenthums 
Göttingen, beitätiget worden. Es haben aber die } 


Grafen von Stollberg verſprochen, daß fie wegen 


diefer Grafſchaft den regierenden Herzog zu Caten- 


berg für ihren rren erfennen, wor demſel⸗ 


ben zu recht Neben, Mecht nehmen und geben, u. 
in allen Stüden derfelben hohe landesfuͤrſtliche 


Obrigkeit, und die deßelben anhangenden Rechte 
und Gerechtigkeiten über die Grafſchaft Hohn- 
ftein, gehorfamlidy erfennen wollten. 1733 if 
zwifchen dem Churhauſe Braunichiveig » Lüneburg 


und den Grafen zu Stollberg ein Receß errichtee 


— — 





worden, vermoͤge deſſen dieſe berechtiget ſi ind, 


ihren Unterthanen in der Graſſchaft Hohnſtein 


Privilegia zu ertheilen, und in ihren Sachen, fie 
mögen den Forſt, Hol, Wildbahn, Jagden, 


Bergwerke, Dienſt oder Oekonomie betreffen, 
Verordnungen ausgehen zu laſſen. Es muͤſſen 


ihnen die ſaͤmmtlichen Einwohner und Vaſallen 
‚die Erbhuldigung leiſten, und fie laſſen in Ilnfes 


hung des hoönfteinifchen Sorftss die darein ſchla⸗ 
genden Handlungen durch das Forſtamt verwalten. 


Sie haben auch das Jus cancellarix & confiftorii, 


folglich audy alle Dber-und Untergerichte in bürs. ) 
gerlichen und Firchlichen Sachen, die Präfentarion 


und Einfuͤhrung der Prediger, und die befondere = 
Kirchenuntertuchung. Dem Ehurhaufe aber iſt 
die allgemeine Kirchenunterſuchung und die Appel⸗ 
lation an die 2* geiſt und weltlichen Gerichte 









ı 
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im Fuͤrſtenthum Calenberg, vorbehalten, Cs har 
zwar dag Churhaus das jus collectandi in Anfe- 
hung der Reichs und Kreis⸗Steuern und Kam— 
merzieler, es liefert aber dieſelben an dag gräfliche 
Haus und diefes an die gehörigen Legeſtaͤdte aus, 
und läße fidy in Anfehung folches feines auf die 
Grafſchaft gefallenen Contingents an Geld und 
Mannſchaft, befonders quittiven. 1645 wurde 
I die Graffchaft Hohnftein unter den beyden Haupt« 
linien des gräflihen Haufes Stollberg getheilet. | 
Es befißen nun 
1 Die Grafen zu Stollberg ‚Stollberg, das 
ge Hohnſtein, in welchem 
| . Das verwültete Bergfihloß Zohnſtein, dag 
Fr von dem churfächfifchen Oberſten Bischum zer⸗ 
| ſtoͤret worden iſt. Es iffnoch vieles Mauerwerk davon, 
vorhanden. 
| 2. Yeuftadt, ein Städtchen, das auch ur ein 
Flecken genennet wird, und unter dem vorher genann—⸗ 
‚ten wuͤſten Schloß lieget. Es hat ein von Quader⸗ 
und andern feſten Steinen 1744 erbauetes grafliches 
Schloß, das zwey Stockwerf hoc if. 

3, Yarzungen, ein Dorf mit einer Kirche, die 
eine —— von der neuſtaͤdtiſchen iſt. 

4. Die Kirchſpiele Oſterode mit Wiegersdorf, 
glieder» Sachswerfen, Appenrode,  Steigertbal 
| mit Petersdorf, Crimderode mit Rüdigsdorf, Sulz- 
hayn mit Werne, Böfentode, Urbach, 


II. Die Grafen zu Stollberg ernigerobe,. | 
den Sorft des Amts Sobnftein, beffen Flaͤ⸗ 
cheninhalt 22800 Morgen, jeden zu 120 Qua—⸗ 
| dratruthen gerechnet, betraͤgt, und durch ein graͤ⸗ 
fliches Forſtamt verſehen wird. In demſelben 

entſpringet die Behre. Er giebt anſehnliche Ein- 
sth, 72. ..D00 Fünfte 





— 
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fünfte, weil das Holz entweder nach Nordhaufen 


gefahren, oder zu Kohlen gebrannt wird, die man 
auf dem ſchierkiſchen Huͤttenwerk in der Grafihafe | 
Wernigerode gebrauchet. Man gräbet auch bien 
ſelbſt Steinfohlen und Braunftein, Es iſt in 


drey Forftreviere abgerheilet, und enthält folgende | 


Derter. 


vier iſt 
" Sopbienbof, ein gräfliches Haas und Bormwerf, 


das von der Sräfinn Sophie Charlotte den Namen ı 


hot. Es find hier noch andere Gebäude angebauet, 
als, die Wohnung des gräflichen Oberforſtmeiſters, 


eine FHörfterey, eine Kirche, in welcher der Drediger 


des folgenden Dorfs prediget, u. a. m. 
2. Im Rothefitter Revier, iſt 


Rotbefitte, ein kleines Pfarrdorf, mit BER | 


‚gräflichen Viehmeyerey und einer Förfterey. 
3. Im HYufhaufer Revier, ift 


Zufbaus, eine gräfl. Biehnieperenumd Gönilepen: a 

II. Das churbraunfchweig = luͤneburgi⸗ 
ſche Stiftsamt und Paͤdagogium Tlefeld, iſt 
aus einem ehemaligen Prämonftratenfer Mönchen , 


kloſter entftanden, das der oben angeführten Eilis 


ger oder Ilger II unter dem_von feinem Vater Ei⸗ 
ligee I erbaueren Schloß Ilburg angeleget, und 
weil eg in dem aud) von feinem Dater benannten 
Ilgers Feld oder Ifeld erbauet worden, auch 
mit dem Namen Ilfeld beleget hat. Solche | 


Stiftung it 1190 gefchehen. Die Vorfteher des 
Kiofters find anfänglich Pröbfte, nachmals aber 
Aebte, und endlich Adminiitraroren genennet wor⸗ 
ben. Der legte Abe, Thomas Stange, errich= 
tete in dem nn eine e Schule zum freyen "ne 

richt 


— 


- 


% 


# 


re nn 


1. Im Schmerplazer oder Sophienhofer Rue 
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richt und Unterhalt einer Anzahl junger Leute, zu 
deren erſtem Nector er 1550 Michael Neandern 
berief, der auch nachher ſowohl von den Herzo— 
gen zu Braunfchmweig, als von den Grafen von 
Stollberg, zum erſten Stifts-und Kloſter-Admini— 
ſtrator geſetzet wurde. Jetzt werden die Stifte- 
guͤter durch die churfuͤrſtliche Regierung zu Han— 
nover verwaltet, die einen Ammann, zur Aus⸗ 
uͤbung der Lintergerichte und anderer Verrichtun— 
‚gen, hieher feger. Die Schule wird ein Stifts— 
‚Pädagogium genennet, und es. haben auch die 
Grafen vonStollberg Antpeil an denfelben, Sie iſt 


verſehen, daher man in den Verzeichniffen der 
‚üfeldifchen Pädagogiften, außer den bürgerlichen 
‚Jungen Perfonen, nicht wenige adelichen und grä« 
‚fliehen Standes finder, die bier für ihr Geld ſtu⸗ 
diret haben. Sonſt wird bier, der Abfiche der 
Stiftung gemäß, eine Anzahl junger Leute _frey 


‚eines 1561 errichteten Vergleichs, 4 ſehwarzbur⸗ 
‚gtfche junge Leute find, weil das Stife im Fürften« 
thum Sehmarzburg » fondershaufifchen Antheils 
Die übrigen Freyſtellen werden. theils und vor- 


‚burg, theils von dem gräfl. Haufe Stollberg be— 
ſetzet; es wird auch von des Stifts Einfünften 


Freytiſch unterhalten, an dem 24 Stellen find, 
I davon das gräfl. Haus Stollberg 8, unddie Fürs 


0023: ben 


wohl eingerichtet, und mit 6 geſchickten Lehrern 


nemlicy von dem Churhauſe Braunſchweig Luͤne⸗ 


ſten von Schwarzburg auch 9 Stellen zu verge⸗ 


unterhalten und unterrichtet, unter denen, vermöge | 


‚beträchtlihe Güter, Forften und Coflecten har. 


U auf der Univerſitaͤt zu Göttingen ein ilfeldifcher 
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ben haben. Die ilfeldifchen Forſten find anfehn- 
Sich, und werden in die Unter und Ober» oder bir- 
Femohrifche Forſten abgetheilet; beyde betragen 
ungefähr 5235 Aecker, werden durch den Hagen- 
berg, der zu den wernigerodifchen Forften gehörer, 
von einander gefchieden, und enfhalten auch Ein 7 
Steinkolenbergwerk. Es bat auch dag Stift im 
Fürftenthum Schmarzburg bey hohen Ebra gute 
| Forften, die gegen 900 Aecker befragen mögen. 
Seine drey Collecten, nämlich die iffeldifche, die 
nordhauſiſche und die fhüringifche zu Kirch» En« 
gel und Hohen: Ebra im Fuͤrſtenthum a ) 
burg, find beträchtlich. Uebrigens en zu 
* Stiſtsamt folgende Oerter: 
. feld, ein Flecken vor dem Kloſter, von 71 
Seuerfiellen, an der Behr, zwiſchen dem Mühlberg, j' 
deffen höchfte Gegend der hohe Stieg genannt Pie | 
und dem Herzberg, der ein zum Harz gehö= 
rige Derg iſt, und deſſen Höye 633 Fuß Deträget. 
Bor dem Flecken ift der Burgberg, auf dem vor | 
ters die Ilburg geftanden hat. Der Ort hat eine 
—— ‚and eine angenehme Lage. il 
. Rönigerode, ein Vorwerk. | 
2. Birkemohr, ein Vorwerk, defien neues Ges H 
Aal von dem alten abgebrannten etwas entfernet 
ieget. 4 


2. Die Herrſchaften Lora und Kletten⸗ N 
berg, werden auch die Grafſchaft Hohnſtein 
genennet, Die aber mit der vorhin befehriebenen 
vechten alten Graffchaft, ' von der fie nach und. 
nach den Namen angenommen bar, nicht verwech⸗ 
felt werden muß. Sie find auch, unterdem Nas 
men ber Öraffchaft Hohnſtein/ dem en I 

ale ⸗ 








d 
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Halberftade einverleiber, unter deffen Regierung 
und Conſiſtorium fie ſtehen, ſeit 1770 aber eine 
beſondere Kriege: und Domainen Kammer» Depus 
tation haben, die zu Elrich ihren Siß hat. Die 
Aemter, Magiſtrate und adelichen Gerichtehaben 
den eriten Öerichtegang. Sie enthalten über 
haupt 7ı Derter, und fragen nunmehr jährlich 
auf g0000 Athlr. ein. Ich befchreibe nun eine 
‚jede Herrfchaft infonderheit. 
| 1: Die Herrfchaft Lore, ober der Lorai⸗ 
ſche Kreis, enthält 29 Derter. 


1. Bleicherode, eine Fleine und offene, aber wohl- 
bewohnte Stadt, von 295 Dauer deren Einwohner 
ſich Hauptfächlich von Raſch, Schalong und Leinewand⸗ 
—— ernaͤhren, es wird auch daſelbſt viel gute 
Leinwand gebleichet, Es ſind hier 4 adeliche Hoͤfe, 
‚und ein bursfeldiſches Procuraturhaus. Das Com⸗ 
miſſariat uud Steuerdirectorium, das eine Zeitlang 
hiefelbſt geweſen, iſt 1715 nach Halberſtadt verleget 
worden. 

Anmerk. Unweit dieſer Stadt lieget das Pfarr⸗ 
dorf und Stiftsgut Lipprechtrode, das auf der Ver⸗ 
‚fammlung der Stände Sitz und Stimme hat, und dem 
im. Fürftenthum Calenberg belegenen ſeculariſirten 
Kloſter Bursfelde gehoͤret. 

2. Das Amt Lora, in welchem zu bemerken 

1) Zora, ein Bergſchloß, ‚auf dem der Amt- 
‚mann wohnet, mit einer Capelle. 

2) Groß: Wenden, ein Viarrdorf. 

3) Elende oder zum Elende, ein Nfarrdorf mit 
‚einem Hofpital, welches ehedeffen ein Nonnenkloſter 
‚gewefen: if. 

% Münchenlora ‚ein Amt und Dorf, wofeläft 
‚auch BER, ein Klofter geweſen, und jest ein Forſt⸗ 
RAN A 











D003 4. Das 
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4. Das Amt Klein: Bodungen, dag in Erbpacht 
gegeben und in dem das Dorf Blein⸗ Borunsen an der i 
Bode ift. 
| 5. Stiedrichsrode, if ein neues Dorf das 1774, 
erbauet, und den Anbauern in Erbpacht übergeden 
worden. i 

6. Das Amt Nohra, in den Daß Warrdorf 
NMohra, mit einem fchriftfäßigen Gut, das erblich vers’ 
pachtete Vorwerf Rinderode, das Pfarrdorf Aleins 1 
Surre, mit einem föniglichen Vorwerk und adelichen 
Gut und andere Oerter. | 

7, Des Amt Dietenborn, iſt aus einem ehemas 
Ligen Nonnenflofter entftanden, und begreifet außer 
Dietenborn, noch die Pfarrdoͤrfer Groß⸗ und Bleinz 
Berndten, in deremerften ein koͤnigliches Vorwerk iſt, 
Das Vorwerk in dem zwenten aber iſt unter die Umters 
thanen vertheilet. 

7. Die adelichen Güter und Dörfer Afcherode, 
Buhla, ein Pfarrdorf, Zeynrode, ein Pfarrdorf, 
Uieder-Gebra, ein Pfarrdorf, Ober-Gebra, "ei 
Pfarrdorf, Puſtleben, Rehungen, ein — 
Rixleben oder Ruͤcsleben, Solſtedt, ein Pfarrdorf, 
Wernrode 


1I. Die Grafſchaft oder Zerrſchaft Rletten⸗ 
berg, oder der klettenbergiſche Kreis, enthaͤlt 
42 Oerter. 

1. Elrich, eine immediate Stadt von 438 Haͤu⸗ 
fern, die Hauptſtadt beyder Herrſchaften, oder der 
- an ihnen beftehenden ganzen ſogenaunten Graffchaft | 

Hohnſtein, lieget an der Zorge, und iſt ehedeffen 4 
Sitz der hohnſteiniſchen Regierung und eines Conſi⸗ 
fioriums geweſen, ſeit 1770 aber der Sitz der Kammer⸗ 
Deyutation.. Unter des hieſigen Superintendenten 
Aufſicht; fieden die Prediger aus Heyden Herrfchaften. 
Es find hier einige Manufakturen. 1627 und 1729 
hat fie großen Brandfehaden erlitten. Die von Spie 
ge! haben in und vor der Stadt einen Freyhof. 

























hief 
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ni \ 
hiefiger Gegend giebt es alferley gute Arten von Alas 
baſter, und Eifenfteim. 

2. Sachſa, eine fleine immediate Stadt von 268 
Hänfern, andem Fuß des Harzes bey welcher Eifenfteig 
gegraben wird, auch grüner, brauner und vother 
Marmor, und Achate gefunden; werden, die Einwoh— 
ner aber ernähren fich großen Theile von der Viehzucht. 
53. Das Amt Klettenberg, hat feinen Namen von 
dem zerſtoͤrten Bergſchloß Klettenberg oder Llettens 
ber, unter dem ein gleichnamiges Pfarrdorf lieget, 
darinn das Amthaus und 6 adeliche Höfe find, deren 
einen Rönig Friedrich U zu dem Amt erfaufer hat. Es 
gehören auch die Föniglichen Vorwerke und Dörfer 
 Schiedungen und Blidungen, und das Vorwerk in 
dem Pfarrdorf Trebra, .nebft umterfchiedenen Dörfern, 
zn diefem Amt. 

4. Die Hemter Srobnderode, Manderode und, 
Wolfleben, und die Borwerfe Günzerode, umd in 
den Pfarrdörfern Gudersleben und Salza. “Inter 
dem hohen Berge Kohnſtein, auf dem dad Schloß 
Schnabelburg geftanden hat, find ein Kupferhanmer, 
‚eine Wapier; und eine Pulver⸗ Mahle. 
| 5. Das Amt Benneckenſtein, lieget von den 
übrigen abgeſondert, und mitten auf dem Harz. Die 
Hälfte deffelben haben die Grafen von Hohnftein 1424 
an das Haus Schwarsburg verfaufer, es iſt aber das 
ſonderhauſiſche Viertel 1741 für 20000 Rthlr. erfaufet 
worden. Es ift darinnen 

Benneckenſtein, eine offene Stadt von 341 Haͤu⸗ 
ſern, bey der viel Eifenfein gefunden wird, und ein 
| een iſt. 
| . Die adelichen Dörfer, mit 2 adelihen Bütern 
Rs einem ſchriftſaͤßi igen Gut, Branderode, mit 
einem ſchriftſaͤßigen Hof, Groß-Wechſungen, ein 
Pfarrdorf, Groß-Werther, ein Pfarrdorf, mit ei— 
nem Rittergut, 2 adelichen Höfen, und 2 Fönigl. 
Erbpachts-Guͤtern, Zaferungen, ein Pfarrdorf mit. 
einem Rittergut, golbach mir einem adelichen Gut, Kem⸗ 
| D» v4 ſtedt, 
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ftedt, ein, Pfarrdorf, mit einen adelichen Hof, Zleins 
Werther, ein Pfarrdorf, mit einem Mitterfig der 
FSreyherren von Werther, Mackenrode, ein Pfarr; 7 
dorf, mit.einem Kitterfig und zwey adelichen Gütern, 
Steinſee, mit einem Rittergut, Stockey, ein Pfarr⸗ 
‚ Dorf, mit einem Rittergut, Tettenborn, ein Pfarr⸗ } 

Dorf nut einem Rittergut und 2 adlichen Gütern, deffen 
föniglicher Antheil der adelichen tettenbornifchen Sas 
milie zu ihrem Alntheil 1767 gefchenfet worden, und 
Wernigerode ‚ ein Pfarrdorf mit einem adelichen Gut. 


3. Das Amt Bodungen, | | 


das zu der Herrfchaft Lora geböret hat, wird als 
churfächfifches Lehn von den Furften zu Schwarz: 
burg-Sondershaufen befeffen, und begreifee | 
_ 1. Groß: Bodungen, einen Marftflecken an der 
Bode, mit einem Schloß und Vorwerk. —4 
.Uttenrode, und noch 3 Dörfer. 9 

& find auch hier die adelichen Geribeäbsrteel 
Silkerode, Bocelnhagen und Zwinge belegen. 








Ende des achten Theils. 
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A. | 
3, 51. 682 Mland, Sl. 219. 280 
Aalkaſten- oder Ahlka⸗ — die taube, Fl. 280 
ſten⸗Fließ 443. 453 Albernau 178 
Aarhorſt 568 Alberoda 934 
Abbendorf 301 Albersleben 606 
 Abbgrode 872  Albersrode 74 
Abendrothſche See 476 Alherrinenberg 808 
Absdorf so Albrechtsburg, Schl. 96 
Arts Beſſingen 844 Albrechtshayn 143 
Abtshagen Vorp. 728 Aldionen-oder Aldon⸗ 
— Hinterp. 784 Oſchatz 127 
Achelſtedt 656 Alaenftest 292° 
Achterwaſſer, Fl. 691. Alkendorf ———— 
749 Allendorf 635 
Ackerhof „Vorſt. 508 Allersberg 941 
Adamsdorf 557 Allerſtaͤdt 78 
Adelwitz 154 Allingſtedt 292 
Ader, Fl. 690 Allſtett Amt 611. 
Adorf 183 | 663 
Ahlſtadt 632 — Stadt 613 
Ahlum 303 Almenhauſen 840 
Ahorn 631 Almerswind — - 
Ahrensfelde 329 Almoſen 590 


Ooos Alpen⸗ 


\ 
‚» 


Alpenſtedt 
Alslehen 
Alt⸗ elf 
Alt⸗Beutnitz 
Alt⸗Boͤtzow 


Alt⸗Carbe 


Alt⸗Chemnitz 
Alt Cuͤſtrinchen 
Alt-Damm 


Alt⸗Damerow 


Alt Dresden 
Alte Burg, Goth. 
— Schwarzb. 847. 
— Weim. 

Alte Fehre 


Alte Fließ, Fl. 


Alte Fluth, die Fl. 


Alte Koͤnigs-Grund 


Alte⸗Mark, die 
Alten 


Alten Beichlingen 


Altenberg, Erzgeb. 

— Goth. 

— Herrſch. 

— Dorf 
Altenburg, Inhalt. 
— Merſeb. Vorſt. 
— Fuͤrſtenth. 90. 
— Schwarzb. 

— Stadt 662. 


— Thuͤring. Schl. 


Altenfaͤhr 
Alten⸗Frieſack 


Alten-Gleichen 


Altengoͤung 
Alten-Gottern 
Altengroitzſch 
Altenhayn 
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23 
803 
782 
586 
379 
568 
161 
222 
742 
760 
103 
652 
851 
609 


722 


330 
337 


409. 


27 
800 

76 
164 
651 
669 
669 
805 
200 


Altenkirchen 724. 725 
Altenkluͤcken 5711 
Alten⸗Landsberg 444 
Alten⸗Loͤbnitz 1510 
Altenrode, Manndf. g7ı ° 
— MWernig. 808% 
Alten: Schlame 84" 
Altenwald | 777 
Altenwalde Ta 
Altenzaun 2811 
Altenſorge 564 
Altenſtein 2,6360 
Altenzelle 162 


— Vorwerk 518) 
Ale; Fesnig 60 
Air Klein- Barnim 41 a 
‚Alt s Klücker 571 
Alt⸗Koͤſen 62. 67 
Alt⸗Kolziglow —59 


Altenhoff 519 a 





Altershauſen 641 
Alt Geringswalda 147 
Alt» Grnüng 114. 165 
Alt-Glietzen 222. 561 
Alt» Golmen 530. 
Alt: Golmiche Forſt 529 
t:Grape 758 

lt: Güftebiefe -222 
Ale-Hüttendorf, Dorfsıg 











Alt⸗ Kuͤnckendorf 
Alt⸗Landsbergiſche Be 


e 








329.445 
Alt Lauterſtein 166 J 
Alt⸗Leißnig ‚ ‚14600 
Alt⸗Leitzkau 491 
Alt⸗Lewin 406° 
Alt⸗Lietzegoͤricke 222 
| 2) 
Alt⸗ 


| Regiſter. 
Altmark, die 277 Am Ahorn 631 


Alt⸗Medewitz 406 Ammelgoßwitz 154 
| Alt» Mügeln 154 Ammeljufterig 154 
Alt: Dfchag 127 Ammierbach 611 
Alt Penig 932 Amsdorf 813 
Alt-Nanitädt 135 Am Wal , 568 
Alt⸗Perz 561 Anclam 743 
Alt⸗Rofenthal 478 Anclamſche Fahre 744 
Alt⸗Ruͤdnitz 222 Kreis 743. 
Alt: Ruppin - 393° — Se 691 
Alt⸗Salzborn 487 Angelroda 850 
Alt⸗Salzwedel 298. Angermuͤnde 514 
Alt⸗Schadow. Andalt, Surf. 3. 787 
| Alt » Schadomfche Sort a 793 
| 531 — Schloß 792. 807 
 Altkadt = Borna 149 — Bernburg 794. 803 
— Colderg 782 — Eöthen 794. 809 
— Eißleben 86 — Deffau 794. 798 
— Frantenhaufen 852 — Zerbft 794. 814 
— Gerbſtaͤdt 879 Anklamiſche See 691 
— Meiß. 118 Ankun, der, Vorſt. 815 
— Pyritz 757 Annaberg 21. 24. 169 
.- Karben 371 — Mühlenanıt 170 
Salzwedel 297 Annaburg 54 
— Waldenburg 927 Aunaburger Heide 54 
--- Wernigerode 895  Annenmalde "386 
Altſtaͤdt 613 Apenburg 296 
Altſtaͤdter Amt 611 Apfelſtaͤtt, 643 
Alt- Stettin 738 Mpfelftedt, Dorf 653 
Alt Teplig 486 Apfelftett, Fl. 643 675 
Alt Trebbin 406 828 
Alt-Treptow 747 Apolda 613 
Alt⸗Waldenburg 927 Apolle 618 
Altwarp 690. 745 Apolleda 610 
Altwigshagen 746 Apollendorf 50 
Alt-Wriezen 411 Appel-See 517 
Alt⸗Wuhrow 573 Mrwöhe, Amt u. hr 


Alt⸗Wuſtro w 474 
rend 
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— See 294 
Arendshoͤrſte 376 
Arensberg 290 
Arensdorf 451. 475 
| 529. 583 
Arensdorſſe he See 529 
Arensfelde 439 
Arenshope 739 
Arenshaug 191 
Arenshodt 730 
Arens walde 569 


Arenswaldiſche Kreis 569 


Arkona 725 
Arlesberg 652 
Arndshagen 728 
Arneburg Grafſchaft 289 

— Stadt 289 
Yrneßurgifcher Forſt 291 
Arendswalde 742: 
Arnshurg 852 
Arnshag 191 
Arnhauſen 768 
Arnshaug 191. 205 
Arnshaugk 191. 205 
Arnſtadt 839. 828 
Arnſtedt 871. 
Arnſtein 970 
Arnſtein zu Endorf 870 
Artern 62. 868. 873 
Aſchbach 648 

ſcherode 
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Aſcherslebiſche See 790 


Aſifeld 639 
Aſpach 648. 
Affeburg 878 


Aſſecurirte Aemter, 
die vier 
Audigaſt 


Aue, Stadt 176 
Aue, Dorf 
Aue, goldene 
--- blaue 827 
Auerbach ‚188 


Auerhammerwerk, das177 


Auf der Kaͤfernburg 841 


Auf dem Sattel 635 
Augsdorf 879 
Auguſtbhurg 163 
Auguſtenburg 841 
Auguſtenthal 635. 


Auguſtusbrunn, der 119 ' | 
Augufiusdurg Dorf 163 


Babe 


667 
827% | 


828 7 
75% 


723% 


nern 

Auerstädt 

Auf der Dam 319. 
Auf dem Gellen 
Auf der Haſt 500 
Auf dem Jellen 7231 


— — 
— — 





— - “ — 





--- Stadt 159 
Auguſtusgabe 904 
Auguſtusſtadt 886 7 
Auguſtwalde 760 
Auleben 8531 
Auligk 200 
Auloſen 294 
Auloſenſche See 282. 
Auma, Fl. 192 
— St. 192 
Aurich 583. 
Atzendorf 199 

— — J 
Baars See 517.) 
Babbin 757 I 
Babel 50 
Babelberg, der 359° 
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Baberow, See311 
Bach, See 517 
Davis 317 
Babow 590 
Bache Fließ 331 
Su 334 
Bachra 77 
Baͤchſtett 623 
Badetz 815 
Badingen, Altm. 287 
— Mittelmaͤrk. 386 
Baͤcke, Fl. 452. 453 
— 154 
Baͤrenfels 165 
Baͤren-Graben, der 381 
Baͤrenklau 441 
Baͤrenſtein 112 
Baͤrwalde, Nenm. 560 
Me Pomm. 777 
Bagemuͤhle 516 
Baggendorf *8æ531 
Bagow 383 
Bahli tab, See, 445. 
Dahn 754 
Bahnsdorf 590 
Balgſtaͤt 74 
Balkenſtaͤdt ‚805 
Balfow 583 
Baͤllenſtaͤdt, Amt 1.5. 
805 
— Stadt 806 
Ballergraben, Sl. 472 
Ballſtedt 647 
Balſam, Fl. 280 


Balſamerland, das 284. 


289 
Balsdrey 575 


Balſter 57 
Balz 505 
Balzelow, Fluß "337 
Balger 572 
Bandekow 767 
Banen 754 
Bantikow307. 318 
Banzendorf 317. 399 
Barby, Graffd. "4. 17: 

48. 902. 
. Stadt 24, 904 
Barchfeld "656 
Barda 728 
Bardaune, SI. 336 
Barde, SI. 130. 342 
Bardum | 723 
Barenbruch 760 
Barnbeck, FI. 892 
Barnim, Fand 399 
Barnym, Land 399 
Barnims Eunow 757 
Bareh, Fuͤrſtenthh. 728 
Stadt 701. 728 
--- Amt 729 
Bartin —8887 
Bartky, Fl. 728 
Bartt 728 
Baruth, Herrſch. 24. 57 
Barzdin 518 
Barzwitz 784 
Basdorf 395, 
Baſentin 764 
Haft, Amt 782 
Bathen 516 
Baltauna 140 
Batteluch, See 463 
Battin 516 


Baͤudach bey Croſſen 586 
Bau⸗ 
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J— Sommers Beeſtland 339 
586 Beetz 387. 442 
Be | Beetzer See 343: 386. 
Dauergraben, der 336 387% 
Pauerfee, der 317. an Beezow, See 402 
Baumersroda Beggerow 748 
Baumgarten, Mitteln. Behrungen 64 
| 398 DBeichlingen, Graffh. 75 
Neum. 573 — Schloß 70 
— Pomm. 764 Belbuck, KL 765 
--- Ukerm. 510 Beleger, San 126 
Bayernaumburg go Belendorf 9— 
Batzlow 411 Belgard 7607 
Batz witz 766 Belgardiſche Kreis, der 
Dequregard Asa: ’ Ä 767° 
Beber, SL. 844 Delgern 126 
Hebra, Fluß 344 DBelgershayn 143" 
— Stadt 75 Belitzer Waffer 483. 
Bechlin 394 Belig 483 
Bedem 639 Belkau 28 
Bedheim 639: Belkon 2 28 
Dedra ; 74 Belkow 577. 7668 
Beecke, SI, Altm. 280. Bellin, Mittel. 341. 376° 
| 281 — Neum. 562 
— Mitteln. 452 Bellingen 2920 
Beelitz 568 Belvedere 604 
Beentz 505 Belzig 24. 52 | 
Deerfelde, Mittelm. 474 Bendeleben 83 
— Neum. 562 Beudelin 3200 
Heerwalde,Mittelm. 489  Benignengrün 92% 
— Pomm. 569, 777 Denken Bet 
Deerwalde 148 Benfendorf 204 
Beeſe 280 Bendorf 878 
Beeskow, Amt 529 Benneckenſtein 958 
— Herrſch. 525 Benftedt 881 
— Stadt s28 Bennungen 888 
Deeötamge Kreis, 0x Bentwitſch 314 
525 Ben: 75t 


Ben⸗ 




















Benzin 746 
Berenrode 889 
Bereſa 402 
Berftelde 757 
Berga, Neuſt. 194 
— Schwarzb. 854 
Berge, Altem. 303 
— Mittelm. 374 
Bergen, Neum. 583 
— Ruͤgen 717 
Vogtl. 189 
Bersfiieden 518 
Berggießhübel 112 
Bergholz 516 
Bergluch 509 
Berg Sulze 606 


Berg vor Eilenburg 140 
Bergwerk auf dem Se⸗ 
gen Gottes 141 
Berka, Eiſen. 622 
— Weim. 605 
Berkau 287 
Berkenbrodſche Paß 757 
Berkenbruͤgse, Mittelm. 
328. * 
— Neum. 
Berfen:See 476. 478 
Berfenwerver 564 
Bertenwerderſche See 
332 Pi 
Berfholz 512, 521 
Berlin 5.232.242,414. 
420 
Berlinchen 55 
Berlinchiſche See 307 
Berlit 318 
Bermwalde 148 
Bernau 437 


Regiſter. 


Bernburg 803 
Berneuchen, Mittelm. 
411 
— Neum. 565 
Bernsbach 172 
Bernsdorf 930 
Bernsgruͤn 913 
age! Meif. 88.112 
-- Reum. 57% 757 
-- Schönb. ‚934 
Berreuth 108 
Bertifom R 510 
Berwolde 777 
Beſandte | ‘325 
Beſenſtaͤdt 882 
Beſedau 904 
Beſtwege 287 
Beſewege 280 
Betten 123 
Beucha 143 
Beuchow 537 
Beuthe | 929 
Beutnitz 611 
Beveningen 315 
Beverlacke, Fl. 281 
Beyerfeld nz 
Beyersdorf, Meiß. 119 
— Mittelm. 411 
— Pomm. 757 
Bezekow 526 
Betzendorf 301 
Bialigrod 767 
Viderſchlas 639 
Biberteich 66 
Bibra —75 
Biegen 475 
Biegenbrückfches Bet ne 
Biegenſche See 475 


Bien⸗ 


Regiſter. 


Biendorf 


812 
Bienſtedt 1655. 
Biesdorf 446. 449 
Hiefe, Fl. 33 
Vieſenrode N 
iefenthal ! 1337. 410 
Billerbeck, See 772 
— Dorf 757. 787 
Bilzingsleben 81 
Binde 2295 
Bindfomfehe Fließ 330 
Birkemohr KT 
Birkenwerder 385 
Birkholz, Nuum. 569 
— Drign. 32 
Biſchdorf , Meiß. 118 
— Neum. 590 
Biſchleben 653 
Hifchofrode 880 
Biſchofsberg, Ba. ‚320 
Biſchofſee 579. 582 
Bifchofd= Gottern 85 
Bisdorf 732 
Biſchofswerda 24. 88. 
WNgrF 
Bismarf Alm 296 
— Ukerm. | 516 
Ditterfeld 24. 59. 198 
Hlabber- Graben 530 
Blaͤtterſee 412 


Blankenberg, Saͤchſ. 189 
— Schwarz. 848 
Blankenburg, Prign. 316 
— Mittelm. 331 
— Schwarz. 848 
— Ufern. 520. 510 
Blankenfelde 440. 451 
Dlanfenhagen 573 


————— Herrſch. Be | 


676 
— Schl. und St. 677 
— Thuͤring. 80. 
Blankenrode 848 
Blankenſee, Altm. 571 
# — 579 
Blanke Shin, 31. ‚398 
Planfe, See 4757 


Dlafii Zella 6527 
Blatt⸗Se 556) N 
Blaue Ü’ue, bie 8273| 
Blaue Laͤndchen 579 
Bleicherode 949 
Bleſewitz 746 
Biene 562 
Blidungen 951) 
Bliesdorf 409. 412 |‘ 
— See 412; 
Blieſendorf 47 \ 
Blindow 5085 
Biindowfche See 495° 
— Fließ 53%, 
Bliefenrad y 7308 


890.) 
32 “ 
"650 


Blocksberg, Bg. 
Bloin, Gaut 
Bloße Laͤuben 





Bluͤtheu Dr 
Bluinberg, Mittelm. 446 
— Neum. 5. | 
— Yomm.. 74% 
Blumenfelde 569, 
Blumenhagen 510. 52 N 
Plumroda — 
Bobbe — 
Bobbin 


Boben Ren 





















Bober, SI. 220 585 
Boberow 324 
Bobersberg 58 
Boberſee 409 
Bochow 486 
Bockau 177 
Bafe,die fhwarze, St. 
| 167 
Boekau 177 
Bockelnhagen 952 
ockewa 179 
Bockwitz —— 
Bode, Fl. 821. 891 
Bodemar 50 
Boden See 332 
Bodſtedt 728 
Bodungen 847. 940 
Boet 743 
Böhlen isı 
Boͤhlitz 154. 203 
Boͤhmiſch⸗Wieſenthal 
176 
Höfe 490 176 
Boͤlkendorf 518 
Boͤmezien 279 
Boͤrgitz 292 
Boͤrlen 129 
Boͤrnicke 386. 446 
Boͤrsdorf 142 
voͤßleben 615 
Boͤtzowſche Forſt 384 
Boͤtzow, Amt 385 
— Stadt 438 
Bogenſiein 934 
Bohnenland 344 
Bohnland 344 
Bohnenkamp 316 





Bohn andiſche See 344 
8. Th, 7. A. 


Regiſter. 


Bohnsdorf 450 
Boldekow 746 
Boldekendorp 518 
Boley 123 
Bollensdorf 446 


Bollivien, See 331 


Boltenhagen Neum. 575 


— Vomm. 733 
Bolzke 314 
Bombeck 303 
Bof 743 
Booſſen 475 
Borantenhagen 718 
Durgsdorf 879 
Dorgfee 747 
Borgſtorf 385 
Borgewald 742 
Borke 319 
Borkow 564 
Borkſche Kreis, der 762 
Borf: See 319 
Born, Alm, . 291 
— Yomm. 730 
Borna, Leipz. 24. 148. 
| 149 
— Meißn. 90. 128. 
934 
Borne 373 
Boͤrknaim 373 
Bornin —583 
Bornitz 129 
Bornſtedt, Mansfeld 869 
— Mittelm. 356 
Borniweg 875 
Borrleben 852 
Borrin 757 
Hoorderger Höhe _ 107 
Borsdorfer Höhe 107 
Ppp 


Bor⸗ 


Borſtorf, Ersgeb. 


Hrannibor 


Regiſter. 


159 
— Mittelm. 385 
Borxleben 852 
Boſau, Kl. 209 
Bosdorf 487 

Boßen 475 
Botſchare, See 560 
Botſchow 583 
Bottendorf . 86. 857 
Bott: See 329 
Boytzenburg 511 
Boytzenburger Bach 511 
— Haus-See 511 
Braͤunsdorf 159 
Brahme 690 
Brahmow 590 
Bralach, Fl. 336. 468 
Brallentin 758 
Bramminenſee, der 316 
Brand, Erzgeb. 158 
— Neum. 568 
Brand, der 158 
Brandenburg⸗-Alt 342 
— Balley BT 
— Burg 342. 348 
— Chur: 3856 
— die Mark 211. 245 
— Neu: 344. 482 
— Gtadt 232. 341 
Brandenſtein 192 
Brandersroda 74 
Branderode 951 
Brandeshagen 731 
Brandis 142 
Brandow, See 441 
Brandſee 412. 536 
Branitz 590 

341. 


Brannrode 878 | 
Hraunsdorf, Erzgeb. 159 | 
— Neuſtaͤdt. 1931| 
— Schoͤnb. 932 | 
Braunsfelde 569 
Braunsrod 70 
Bredauer uch 374 
Breddin 319 
Bredikow 388 | 
Hredom 438 
Bregenſtaͤt 303 
Brehna, Grafſch. 60. 90. 
Brehſen 800 
Breitenau 632 
Breitenbach, Schoͤnb. 
052 

— Stolberg. 880 
— Schwarze, 842 
— 842 
Hreitenborn 146 
Breitenfeld, Altm. 303° 
— Merfeb. 203 


Hreitenfelde, Pomm. 


762 “ 
Breitenſtein, Neu. 569° 


Sl 


4 | 











—9 


— Stollb. 889 
Breitingen 210 
Breitungen - 8887) 
Brembach 606 ' 
Bremsheide668 
Brenkenhofswalde 568 
Breſche —n — 
Breſingen 390 
Brettin 56 
Breusnitzer Se 3160 
Breutzen See 31 
Breviß 20 
Brezno 482 

Brie⸗ 


9 
















Brieſow 
Brieſekow 


— Neum. 


Regiſter. 


344 


221 


Brieſen, Mittelm. 478 
575. 590 
Brieſenſche Sließ 332 


rieſtow 475. 479 
— Gee 469. 
| 475 
Brietni, Neum. 586 
Thüring. 68 
Brie, Mittelm. 344 
Uterm. 510 
Brieh 451 
Brietzen 402 
rietzig 758 
Brietzen 482 
Briza 402 
ritz 517 
Brizaner, die — 388 
Brocken, Bg. 889. 890 
Brode, Schl. 757 
Brodewin, See 517 
Dorf 517 
ruch,. See 303 
ruckendorf 843 
ruckhagen 522 
Bruͤck 53 
Bruͤcken 80 
rücen- Amt, das 106 
Brůͤckla 919 
Drügge 557 
Bruͤheim 648 
Bruͤhna 639 
Bruͤnne 382 
Bruͤſſow 516 
Bruͤtzke 346 
Brunne 378. 383 


Brunkau 281 
Brunow 574 
Brun ſchwig 590 
Buberow | 452 
Bublitz 782 
Bubuly 782 
Buch, Altm. 291 
— Coburg 635 
— Mittelm. 331. 446 
Bucha 611 
Buche 849 


Buchholz, Altm. 292 
— Beesk. 535. 536 


— Erzgeb. 171 
— Mittelm. 373. 441. 
| 445. 475 
— Neum. 582. 583. 

590 
— Pomm. 757 
— Prign. — 
— Stollb. 889 


— Ukerm. 505. 518 
Buchow bey Carpzow 


383 
Buchow-Carpzow 383 
Buchwald, der „169 
Buchwitz, Ser 30 

30 
Budau, Erzgeb. 177 


175. 334 
Sure, Beesk. 530 


— Mittelm. 452. 476. 


490 

— Nleum. 588. 

— Vonm. 34 
Buckowſche See 337.409. 
410. 476 
Buddenbrock 754 


Dppa Bud⸗ 


Regiſter. 
Buddendorf 760 Burghagen | 3 











J 
Bude, Fl. 790 Burgheßler je 4 | 
— falte, Fl. 891 Durgholzdanfen Te 
Budenfee 583 Burgisdorf 879) 
Budow 23686 Hg 
Buͤckwitz 397 Burg⸗Oerner 879 
Buͤcherberg, 900 Scheidungen, 73° 
Buͤlen 853 Burgſtadt —— 

Buͤlſtingen 303  Burgfiädtel 933) 
Buers 290 Burgſtall 279. 290% 

Buͤrden 639 Burgtonna 6558 
Hürgel 608. 663 PDurgwenden 7a 
Bürgelin 608 Burgmwerben 70 
Buͤrow, Commenth. 318 Burkardtroda 621 
— Dorf 818 Durfersdorf 194 
Bifom 569 Burkertshayn ra 
Buͤttelborn 616 Burkhardsgruͤn 278 | 
Büpgraden, Fl. 332 DBurla — 
Buͤtz⸗See 332. 391 Burſchen, Commienc ill 
Buffleben 648 Busbach 624 
— 39: Buslarr 758 
Bug 532 Butow 571 
— See ER 532 Buttelſtett 607. 615 
Buhla 950 Butterfelde 561 
Bulgrin 7608 Buuttſtaͤdt 606 
Sutlengraben, der 336. Buttſtett | 606 | 

480 Buzici 138 
Bulſtringen 282 Bynsdal 410 
Bultgraben, der 335 Byßdal 410 
Bandheim 667 
Burchau, Schl. 610 C. 
Burg, Neum. 589 Caaſchwitz vg 
— Neuß. 915 Caaſekirchen 667 
Burgau, Schl. 610 Cabelow 532 
Burgberg 166 Cablowſche See 339 
— DR. 648 Cämmerswalvde 158 | 
Burg Dohna ııı Calbe | 295 


Burggrund 635 Calenberg a I 
\ | len⸗ 


Regiſter. 







Calenbergiſche Häuser Carnitz 766 
934 Carolinenhof 564 
Calies 571 Carow, Mittelm. 446 
Callenberg, Coburg. Fin — Yomm. 762 
| 635. Carpzow 383 
— Schönd. 928 Carsdorf VE 
Callehne 297 Carſebaum ——— 
Callies 571 Carsnevitz 719 
Callinchen 460 Carthan-Fließ, Fl. 308 
Calve 295 Cartelow 746 
Camburg 667 Cartlow 575 
Camin, Pomm. Fuͤrſtenth. Carve 398 
3. 713. 777 Larven 1112, 0238 
— — Stadt 763 Carvin 783 
— Saͤchſ. 53 Carweſee 378 
Cammen, Vorgeb. 724 Carwitz 573 
Cammer 488 Carzig, Mittelm. 476 
Eammerforft 85 — Neum. 557 
Cammin, Sürftenth. 713. — Pomm. 761 
| - 777 Kafeburg 751 
— Stadt 763 Kafel 599 
— Dorgeb. 724 Caſelow 516 
Camsdorf 611 Caſigk 291 
Canitz, Meißn. 129. Caſimirsburg 782 
— Pomm. 786 Caſimirshof 782 
Cannewitz 118 Casnevitz 719 
Cannewurf g81 Caſſuben, die 690 
Cantow 398 — Herzogth. 713 
Cantreck 766 Catelow 590 
Capelln 803 Caterbau, Dorf 398 
Capellendorf 607 Caterbau⸗See 391 
Caputh 333. 373. 485. Catharinen-See 475 
‚Carenz - 723 Cathrinrieth 874 
Carlsdorf 668 Ceenz, See 507 
Carlsfeld 177 Ceeſtow 383. 
Carlshaus 899 Charenz 721 
Carlſtedt 873 Charlottenburg 454 


CTarmzow 522 Charlottenluſt 898 
| Tr» 3 Cheine 


Regiſter. 


Cheine 297 
Cheinitz "aan 
Chemnitz, Fl. 161 
— Stadt 21. 24. 89. 
— 108 
Cholberg 779 
Choſlenderg, Bg. 686. 
0 
Cholnberg —9 
Choren — 149 
Chorin 516. 517 
Chorinchen 57 
EhorinſheSee 517 
Chofiengno 559 
Lhotzekowe 738 
Choʒch 734 
Chrewitz 912 
Chriſtdorf 317 
Chriſtianenthal, Schl. 
| ‚895 
Chriſtianenzell 920 


Chriſtindorf 453. 460 


Chriſtorf 


Chudici, Gauu 201 
Churkreis der 42 
Churmark, die 276. 277 
Ehurf fächfiiche Laͤnder 6 


Ehursporf 557 
Circeipener, die , 702 
Circipanien ————— 
Cirnow 757 
Kisten, Mittelm. . 374 

— Pomm. 754 
Clanin 783 
Clanden 295 
Claptow — 
Claßdorf 58 


Clatzow | 746. 


Clausdorfſche See 329.) 
| 458. 
Claushagen 762. 
Claußnitz, Erjgeb. 158° 
— Schoͤnb. 934 
Clanssae _ .. 583) 
Clebow nr 
Clempenow 746 
Cleſto 53 
Clettſtaͤdt —— 
Clewitz 556 
Clieſtow 476 
Clodra .- TO 
Cloͤden 24. 50 
Cloſterdorf 408 
Cluchowe 930 
Coblenz, Meiß. 178 
— Pomm. 743. 
Coblitz J 118 
Cobſtedt ze 
Coburg, Fuͤrſtenth. 9 
627 
— Stadt - 630 


Elansbra 637 





Coburger Daß 635, 
Cohurgiſche Pflege 
Coͤlleda 

Coͤlln an der Spree 9 | 
— Unſtrut 


Saͤchſ. J | 
Coͤlme 880 | 
Eöipin 766, 771 
Coͤpenick 220. 456 
Coͤpernitz 398 
Coͤrlin Ant 782 
— Stadt 78⸗ 
Coͤßlin, Amt. 782 
— Stadt 781 


‚Eöfternig 
Coͤthen 
Colba 
Colbatz 
‚Colberg, Amt 
— Dorf 
— Stadt 
Colditz 
Coldorf 
Colleberghe 
Collenbey 
Collin, Neum. 


192. 


535 . 
687. 
24. 8% 





Colmbriech 
Colobrega 
Colpin, See 
Colpinichen 


Comptendorf 
Conow 
Coprieben 
Corbskrug 
Corbuſſen 
Cordeshagen 
Corin, Leipz. 
Coſelitz 
Coſerow 
Coſpoda 
Coſſalin 
Eoffalig 
Coſſar 





Regiſter. 


785 Coßdebrau 128 
809 Coßdorf 124 
193 Coſſebau 282° 
756 Cofien 140 
„82  Kofienblat 220, 536 
537 Eoffengrün 914 
779 Loſſin 758 
148 Coſtewitz 209 
394 Coswigk 818 
779 Coswick RR 
201 Cotbus 547: 589 
580 Cotbuſiſche Kreis, der 
758 588 
148 Cotta 113 
144 Cottendorf. 616 
144 (raas 394 
57 KEracau, Anhalt. 814.818 
158 Crafau, Vom, 734 
779 Trachenburg 652 
779 Krabis 720 
779 Crainberg 622 : 
484 Crampnitz .376 
532 Crangen, Mittelm, 394 
531 -- Dom. 84 
753 Cranichberg 8 
590 Crannichfeld 655. 675 
764 Gransdorf 605 
777 Tranzin 571 
451 Erazig 783 
666 Cratznick 571 
7383 Craula 649 
153 Craulau 649 
ı21ı Crawinkel 653 
75ı Creinfche See 386 
193  Creisfeld 882 
731 Crellwitz 70 
781 Eremersborn 586 
585 Cremmen - 385 
Pppaq4 Crem⸗ 


Regiſter 


Cremmenſche Damm 386 


Cremmenſche See332 386 
— Seegraben 332. 386 
Cremzow 758 
Erefin 692 
Creuniß 673: 
Ereusmannshagen 732 
Creveſe 294 
Creybau 201 
Crewitz | 512 
Creyenderg 622 
Crien 746 
Crieſchwitz 189 
Criemen 522 
Crimmitzſchau 180. 934 
Criſpendorf 915 
Crock 639 
Croͤslin 733 
. Eromsdorf 605 
Cronsdorf 605 
Cronſchwitz 195 
Cronſwitz 195 
Croſſen, Amt 585 
.. Her. 584. 586 
--- Stadt 585 
--- Raumd. 208 
Croſſenſche Kreis, der 
584 
Groflien- See_ 330. 533- 
Croſtigal 153 
Crotendorf 477 
Erottendorf 177 
Erüden 294 
Crummin Wert, 
Erumpa | 74 
Erunswiß 195 
Cruſſo w 522 
Cuculau 67 


7 


Cuͤrto w 
Cuͤſtrin 232. 546. 558 
--- Land 560 
Cüftrin- See 507. 511 
Cuͤſtrinchen 507 
Cuhſtedt 873 
Culmberg, Bg. 144 
Culmitzſch 194 
Cumloſen 3139 
- Cummerow, See 691 | 
--- Dorf 743. 747. 7480 
Cummersdorf 53m 
Cunersdorf Mittelm. 
409. 412, 480° 
--- Neum. 586- 
Cunitz 608 
Cunow, Neum. 586 
-- ’Pomm. 788. 764° 
Curow, Vorpomm. 743. 
--- Hınterp, 7 
Eursdorf 203 
Ezaplin, Dorf 7m 
——— 777 
Czaplineck 779 
Cʒaplinko il 
Ezarne, Fl. 774 
Ezeulenrode 913 
D. — 
Dabendorf 458 
Dader le 
Daberfow 748 
Daberfibe Kreis, der 761° 
Dahergotz 394 
Dabrunn 51 
Dadauſche See 316 
Daͤmmin 741, 
Daͤnholm, Inſel k 
| | ah 

















un 4 


Mesifter. Kt 


Dahlen, Alt. 

— Meiß. 128 
Dahlow 573 
Dahlwitz 445 

Dahmen, Fl. 330. 462. 
529. 536 
---. Stadt 24. 683 
Daldorf 440 
Dahnsdorf 53 
Daten 453 
Dalen 279 
Dalſch, See 556 
Dalwitz 720 
Damanſche See 690 
Damanzig See 690 
Damanzke, See 690 
Damba 742 
Dambek, Amt 304. 420 
--- Dorf 304 
Dambfe 304 
Damgure 728 
Damerow, Pomm. 74: 
751. 754. 734 
— Ukerm. 512 
Damerſtorf 476 
Damgard 780 
Damgardten 728 
Damgor 728 
Damgur 728 


Damm, Pomm. 739. 742 
| Querf. 683 
— Ukerm. 522 
—Vorwerk, Mittelm. 

335. 374. 382 


Damm, Gee 517 
Damma⸗Gora 728 
Dammen 786 

Dammin 747 


a 
292 


Damm: Rhin, F 35 
Dammſche See 690. 742 


Damsdorf 476 
Danau 111 
Dankurarshauſen 621 
Dasffen 301 
Danndorf 77 
Dannewalde 315 
Daane witz 411 
Danrden 301 
Dargisiaf 766 
Dargitz 746 
Darlingerode 899 
Dark, auf dem 689 
— Halöinfel 729 
Dar ſewitz 753 
Daſſeri, Gau 305 

Daſſia, Gau 305 

Daube 586 
Dauer 512 
Debin 143 
Dechſel 564 
Dechto w 378. 383 
Dedelow 5ı2 
Dedelowſche Bach 495 
Dederſtaͤdt 878 
Deez, Altm. RD 
Dies, Mitteln. — 486 
— Deu. —VV Ui; 
— 783. 780 
Dehm See 474 
Deich 585 
Delitz an der Saale 202 
Delitzſch 24. 90. 135. 
136. 198 

Dellen⸗-Fließ 331. 
Demerthin 318 
Demmin 747 
Dem⸗ 


Ppps 


Regiſter. 


Demminſche der 


747 
Demnitz 477 
Demyn 747 
Shenheriß 931 
Dennh eritz 934 
Denſtaͤdt 615 
Denzig 573 
Derenburg 538 
Dergiſchow 458 
Dergiſchowſche See 330. 
458 
Dermsdorf TANTE 
Der ſchau 564 
Derwitz 486 
Derzow 557 
Deflau 798 
Deubach 650 
Deuben 142 


Deutſche Dorf, das 34 


Deutſchenthal 883 
Deutſchhof 375 
Deutſch⸗Jena 208 
Deuiſch⸗Netlow 586 
Deutſch-Neuendorf 373 
Deutſch⸗Gagar 586 


Deutſch⸗ Wieſenthal ER 
934 
Deutſch⸗ Wuſterhauſen 


462 
Desin 142 
Deyelsdorf 731: 
Dhona — 
Dickho 557 
Diehelbruch 571 
Diebzig 813 
Dieversvorf, Mitteln. 

479 


Diria —— 
Diftorf ‚300 1 
Dit urt 822 I 
Dittersbach 110 
Dittersdorf, Erzgeb. 170 
— Reuß. sg HM 
 Dittiheroda 889 © 
Fivenow, Fl. 690. 691 
Dobberfau 287 m 
Dobberpfuhl TE | 
Dobbruͤn 280. 294 M 
Dobenau, Schl. 186 _ 
Dobeno an der Straße 
Plauen 186 
Dober 762 
Doberpfuhl 766 2) 
Dobranitz 118 J 
Dobia TE 
Dobriluck 24. 198 


Diedersdorf, Neum. 566 










Diederſtorf 

Diemitz 7— f\ 
Dienftädt 669 
Dienz 17 
Dierberg . 399 
Diesdorf 300 
Dieftedt 617 
Dieteöborn 950 
Dietendorf 653 0 
Dieterichsdorf 50 
Dietersdorf 888 
Dieterſtorf 573 
Dietharz 652 
Dietlas 67 
Dietrichsdorf 
Ding, das 395 
Dippoldiswalda 108 





Dobrow, See 532. 537 
Döb- 











Regiſter. 


Doͤbberig 590 
Doͤbberin 477 
Doͤbbernitz 582. 583 

Doͤbeln 89. 145 

Doͤben, Barby 904 
— Leipz. 142 

Doeben 142 
Doͤberſch 209 
Doͤbris, Thuͤring. 71 
— Zeiz. 209 

Doͤbritzſchen 605 

Doͤhlen, Churfr. 55 

— Meißn. 126 

Doͤhre 301 

Doͤlau 913 

Doͤlitz am Berge» 20 

— Yomm. 759 

Doͤlitzch 21. 136 

Doͤllen 308. 319 

Doͤllen⸗Fließ 331 

Doͤllen-See 331 

Doͤllingen 59 

Doͤliſtedt 655 

Doͤlzig beym Hammer 

562 

Doͤmeritz, See 329. 409 

Doͤmnitz, Fl. 309. 313 

Doͤrfles 641 

Doͤringshagen 761 

Doͤrnfeld an der Heyde 

850 

— ander Ilm 850 

Dörrenthal 158 

Dötteiftedt 655 

Dohna 111 
Dolchauerberg, Bg. 215 

Dolgau 399 


Dolgen, Neum. 569. 573 


Dolgen, See 411. 506 


528. 537 
— Ukerm. 512 
Dolgenbrodt 532 
Dolgenbrodſche Fließ 330. 
532 
— See 330 
Dolgenow 575 
Dolgifhe Mühle 399 
Dolgowſche See 335 
N 564 
Dolle 290 
Demmiseh, Commenth. 
89. 126 
Domsdorf 590 
Dona 111 
Donin 111 
Donyn 111 
Dorenburg 815 
Dorfbach, Fl. 74 
Dot fhaͤgen 760 
Dorna - - 917 
Doreburg, Anhalt. gıs 
— Wein. 608. 663 
Dorndorf, Eiſen. 622 
— Beim. 608 
Dornsmwalde 58 
Dorotheenſtadt 429 
Dorotheenthal, Erzgeb. 
158 
— Schwarzb. 841 
Doſſe, Dorf 316 


— Slußai9.306. 334.335 


— neue, Sl 307 
Dothen 68 
Dowin, See 518 
Draburg 572 _ 
Drachendorf 669 


Dra⸗ 


Regiſter. 


Dra ——— 669 
Se Sl. 220, 571 
Prags dorf 210 
Draheim, Amt 775 
— Shit. 777 
Dramburg 572 


Dramburgiſche Kreis, 


der 572 
Dranfee 317 
. Drappendorf 656 
Drafhwiß 209 
Draweburg I 
Dramehn 783 
Drazig, See 777 
Dreanſee 316 
Drebach RR 
Drebsdorf 889 
Drechow 728 
Drertz 395. 397. 398 
Drehnow gegen Srunf- 

R furth 586 
— gegen Schleſten 586 
Dreitzſch 193 
Drienw, 328 
Drenſe sıo 
Dresden 4. 21. 24. 88. 

99 
Dresdin 99 
Drefen 99 
Dresn 567 

Dresnem 99 
Dresno 567 
Dreven, Prign. 318 

Drewen, Saͤchſ. 188 
Dreybruͤcken 375 
Dretzen 491 
Driefen, Amt 6568 
— Stadt - 


4 


567 


Dürven: Meichendac) ı 26 


Dürfedow 287 
Dullede 854 
Dullethe 854 
Dumme, Fl. 281 
Durchwehna 141 
Dußin 764 
Dymin 747 
E. 9 
Ebeleben 25. 26. 846 
Ebenharz 639 
649 


Ebenheim 
| Ebeus 


> 
J 
Tine 


re, 
= — 


Dries nitz 590 
Droͤbel 804 
Droͤgenitz, Fl. 337 
Dröda 185 
Drömling, Wald 281. 
302 
Droͤſchkau 154 
Drondorf 802 
Droſe 813 
Droſedow 766 
Droſſen 575 
Droyßig 71 1 
Druͤbeck 899 
Druͤbke 899 
Dryburg, Schl. — 
Duberow, Mittelm. 475 
— Neum. 588 
Dubrichau 56 
Düben 89. 139. 140. 
141 
Düsenfche Heide, die 141 
Duͤ Ine, Fl. 281 
Diinnow 285 
Duͤpow 312 
Duͤrrenberg 202 


— 


Cu 3 r — 
a —— 





— 














Regiſter. 


Ebendbeit 109. 114 
Ebenshauſen 649 
Ebersburg 889 
Ebersdorf, Coburg. 642 
Erzgeb. 160 
--- Neuß. 921 
Eberdgrün 196 
Eberſtedt 648 
Eberswalde 403 
Eberswolde 403 
Eckartsberge 24. 62. 74 
Eckartshauſen 621 
Eckelſaͤdt 667 
Ecker, Fl. 891. 900 
Eckerkrug 900 
Eckerthal, das 900 
Eckſtedt, Altm. 292 
--- Eifen. 624 
Edderitz 811 
Eggersdorf 402. 445 
Eggersporfer Muͤhlen⸗ 
ſließ 329 
Egsdorf 463 
Ehrenberg, Vorſt. 807 
Ehrenburg, Schl. 630 
Ehrenſeld, Geg. 899 
Ehrenfriedersdorf 170 
Ehrenſtein 850 
Ehrich /846 
Eiche 29. 439. 446 
Eichelborn * 
Eichenberg 669 
Eichhof 631. 
Eichigt 185 
Eichow 396 
Eichrod 624 
Eichsdorf 202 


Eichſtedt Altm. 


292 
-- Mittelm. 441 
Eihftädt 73 
Eichwerder "413 


Eickſtaͤdt, Thuͤr. 73 
Eickſtedt, Ufern. 23 


Eilenburg 89. 139 
-Eilenfeld 140 
Eimersleben. 303 
Einberg 633 
Eine, Fl. 858 
. Einsborf 614 
Eisberg g7U 
Eiſchleben 654 
Eiſenach, Amt und 
Stadt 619 
— Furſtench 618 
Eiſenacher Burg, Schl. 
620 
Eiſenberg, Altenb. 662. 
667 
Meißn. 122 


Eiſenhart, Schl. 53 


Eiſerne Schnippe 303 
Eißdorf 202 
Eißfeld 625. 639 
Eithaufen 639 
Eißieben 25. 856. 865. 
866 
--- Amt. 868 
Eiren 728 
Eide, Fl. 11. 13. 43. 
. + 319. 3006, 
Elbenau ’ na 
Elde, Fl. 219. 306. 308 
— neue, Sl. 308 
Eldena 738 
Eldenburg 308. 323 


Elden⸗ 


Hegifker, 


Eidendurgifche Heide 


305 

Eldenow Hay: 738 
Elende 949 
Elgersburg 653 
Ellefeld 189 
Ellersleben 77 
Elmenhorſt 728 
Elrich 950 
Elſa 6 
Elsholz 486 
Elöteich, der 458 
— — J—————— 
196. 906 


--- die ſchwarze, 31. 13 
— dieVogtlaͤndiſche, Zi 


14 


— die. weiße, Fl. 13. 
A 208. 506, 
Saͤchſ. 13,43, Sr 


Elfterdberg 187 
Elſterbuſch, Fließ 447 
Elſtertrebniz151 
Elſterwerda 121 
Elſterwerden, Stich 447 
Eiterlein 171 
Elversporf 291 
Elzenberg 934 
Elzerſee 409 
Elznigk — 
Emleben 659 


Emſenberg. Bg. 648 
Emſter, Fl. 334. 484 


Endorf 871 
Endſchitz 194 
Engern 43 
Engeroda 669 


Enzig, See 


Ewirswolde 


571 
Erbeuswunſch 568 
Erbisdorf 158 ° 
Erdeborn 882 
Erdinannsdorf 160 
Erfner, der 328. 408 
Ernjivoda A—c 

Ernſtthal 931 

Erpach 568 
Erphesroda 6514 
Erxleben 287. 303 
Er saebirgifihe Kreig, 

155 
ei orf 116 
Eſchenberge 647 
Eſefeld 639 
Eſe!s wi ei, die 681% 
Eſſefeld 639 
Eßfeld 639 
Eßhauſen 639 
Ebleben IE 
Eſtedt 353% 
Etenhauſen, Eiſenach | 

6229 
--- Goth. 650 
Erteräberg, Bg. 604.607 
Ettersburg 604 
Etzolds hayn 4209 Dh: 
Eulau 7m 
Eulen 564 ° 
Enlenburg 21. 24 139 
Eutz 383 
Eutzſch 50 
Ewerswolde 403 
Everswolde J— 
Evirswolde 403 
Eiventin 734 

403 











| 





Regiſter. 


Exin 515 
Eodendoc 174. 
- Endorf 667. 8 1 

Eylang, Fl. 5,6 
Eysdorf 201 

Eythra 202 

Ezero 325. 490 

Etzin 379. 489 

Etzoldshayn 209 

F. 

Fackelberg, Bg. 215 

Faͤhrdamm, der 377 

Faͤhrſee 506 

Fahlenwerder 557 

Fahrenwald 516 

Fahrland 376 

Fahrlandiſche See 485 

Falken 69 

Falkenberg, Altm. 294 

Beesk. 537 





— Mittelm.412.447:477 


NRNeum. 574 
Saͤchſ. 59 
Falkenburg 14572 
Falkenhagen, Mittelm, 
477 
| 2er” Pomm. 787 
rag Prign. 315 
Falkenhayn 149. 154 
Falkenrode 357. 485 
2 Salfenfein, Goth. 652 
Neum. 569 
Vogtl. 189 
Falkenthal 509 
Falkenwalde 511 
Farbezin ————— 
Farnroda, Herrſch. 623 
-- Sl, 624 





Farrenroda 6:3 
Sarroda 623% 
Barth, Fl. 308 
Faſtenberg. Bg. 176 
Fauen, Fließ 410 
Faule Pforte 306 
— Rhin, Fl. 398 
--- See 336. 402. 458. 
468 
Faul⸗See 412 
Fehlungsſee 458 
Fehrbellin, Amt 376 
--- Statt 376 
Fehrow 328 
Felchow — 
Feldberge 377 
Felddeck 637 
Felgeleden 904 
Fender See 402 
Fenger See 402 
Fenningsberg 170 
Ferch 334. 485 
Fercheſar 378. 383 
Ferchau 281 
Fercheſar-See 350. 380. 
383 
Fern-Breitenbach 622 
Fern: Neuendorf 459 
Fern: See 459 
Fern Winsborf . 460 
TSeftungsderg, Be. _ 630 
Fettpott 370 
Fichtelberg, der 13. 176 
Fichtwerder 565 
Fittichow 755 
Fienſtedt 879 
Filzer See 316 
Fine, Fl. 337 


Sins 


Regiſter. 


Finne, Ba. J— 


Finne⸗ Berge 606 
Finow, Fl. 220. 337.403 


Canal, der 2:1 
Finſterberg 651 
Finſterwalda 89. 123, 
198 
Fiſchbach 649 
Fiſchbeck 292 
Fiſchheim 146 
Fiſchkaͤuſerberg, Bg. 320 
Fitzow 764 
Flaͤchtungen 303 
Flackenſee, der 329. 409 
Flaͤmiug, der 48 
Flagitungen 303 
Flatow 386 
Flechtingen 279. 280. 
9 303 
Flehmingen 67 
Flemendorf 728 
Flemmingiſche Kreis, 
der 763 
Flemsdorf 522 
Sfeffau 287‘ 
Fliet NL 
Floͤha, Dorf 160 
Ka Dr 6 160 
Floͤsberg 143 
Floͤſſer⸗Graben 332 
Floͤſſer-Rhin, Fl. 335 
FSloeth, Sl. 307 


Flügel: Graben 383 


Fluhrſtedt 616 
Foͤhrde 489 
‚ Sördergerddorf 159 
Foͤrſte, Vorw. g01 





Foͤrſtgen 143 
Forchheim 167° 
Formerswalde 55 
Forſtſtrich, der 210% 
Kranken | 
Franukenberg 161. 
Sranfendorf, Mitteln. 
j 395 
Mei. 608 
Aranfenfelve 4130 
Sranferdaun 683 
Frankenhauſen, Erzgeb. 
et Oh 18T 
-- Schwarzd, 62. Sir. 
8287 
Frankenoda 649 
Frankenſtein 6367 
Srapfenihal 917, 
9 


Frankfurch ander Oder 
4 2322 243. 466 
Kranfleben 201 
Frauzburg 689. 728. 730% 
Franmzburg-Barthiſche 










Diſtrict 78 
Franzthal 568 
Frauenderg, Bo. 845 
Srauendurg, Schl. 620° 
Frauendorf 576. 583 
Frauenhagen 516. 522 N 
Frauenhahn 121 
Frauenpriesnitz 24. 68. “ 

208 | 
Geauenflin ‚163 
Fraureuth 915 
Frechsdorf 486 
Freckleben 802 
Fredenwalde 5121 
Sredersdorf - 329. 440 
Freh⸗ 











Freyheit, die in Raums 
burg 207 
— Anhalt. 807 
Freyroda 138 
Fretze, Fl. 281 
Friedebach 672 
Friedeberg 566 
Friedeberger Bruch 567 
Kreis 566 
Friedeburg, Mansf. 876. 
8 
--- Sckwarzb. 849 

Friedenſtein, Schl. Go⸗ 
tha 646 
— Neuſt. 193 
Friedrichsaue 336. 474 
ee IA 


8Th. 79 


4 Regiſter. 


Frehſtorf 486 
Freyenſtein 216. 206. 314 
Freienwalde, Mittelm. 
| 0920,33 
--- Pomm. 760 
Freiſt 786 
Fremdiswalda 144 
Fresdorf 486 
Srertftedt 649 
Sreudenberg. 4114 445 
Freudenſtein, Schl. 155 
Freudenthal 675 
Freuſt 880 
Freyberg 21. 24 89.155: 
— 
Freyburg 24. 72 
Freye Luch 374 
Freyenbeſſingen 85. 
Freyenhagen 442 
Freyenwalde 406 


Friedrichsburg, Meißn. 


113 
— Pomm. 
Seiedrich8dorf, Anhalt. 

800 
Beesk. 532 


—Neum. 573 
Friederichsfelde 446. 449 


Frriederichshall 640 
Fr ederichs hoͤhe 639 
Friederichshof, Mittelm 

| 483 
- Stolb. 888 
Friederichshorſt 568 
Frieder chehuld 
Friederichshulde 588 


Friederichsſtadt an Dres⸗ 


den 104 
--- Berlin 430 
Sriederihfleit . 193 
Friderichsthal, arun 

. „673 
— Erzgeb. 181 
--- Gotha 647 
Meißn. 122 
-- Mittelm. 441. 442 
--- Neum. 564 
--- Vomm, 742 
--- MWerniger. 908 
Friederichswalde, Pomm. 
760 
— AUkerm. 519 
Feiderichswerder 427 
Friderichẽ werth 647 
Friedridh Wilhelmsgra⸗ 

ben, der 221. 469 
Friderikenberg 815 
Qqa q 


Frie⸗ 


——— 
Friederichsroda 650. 950 


Regiſter. 


Friedersdorf, Beesk. 532 
— Mittel. m 
— Saͤchſ. 
Friedersdorfiſche Forſt 


Friedland, Lauſitz. 
— Mittelm. a 
| Friedlaͤndiſche Strom 


580 


336. 337 

Friedrichshof 98 
Friedſtaͤdt 649 
Friemar 647 
Friesdorf 872 
Frieſenbach, Fl. 921 
Sriefenthal 921 
Friesnitz 195 
eeee 760 
Friſack 341. 381 
Friſau 913. 915 
Ziſche Haff 690 
Fritſcheadorf 586 
Fritzow 783 
Froͤbersgruͤn 913 
Froͤbitz 848 
Froͤdenberg 411 
Sröffen © 921 
Frohburg 149 
Frohnau 170 
Frohnderode 951 
Frohndorf 77 
Frohnsdorf 482 
Froſe 809 
Freyburg 313 
üne, Fl. 337 
Fünf Höllenfeen 475 
ER Sürfter: au, Meißn. 114 
— Neum. 571 
Fürftenderg, Bg. 175 


338 
580 


Sürftenderg, Stadt 219 | 


—— ‚der 617 
Fuͤrſtenfeld 562 
— 107 
Fuͤrſtenſee 758 
Fuͤrſtenthumſche Kreis 

— 
Fuͤrſtenwald 147 


Fürfienmelde, Mein. 114 





— Mittelm. Amt 474 
 ,— ‚Staot 469. 
Fuͤrſtenwerder sı2 
Suhne, SI. 337. 799° 
Sunkenmühle 450. 461 
Gaatz 7511 
Gabel⸗See 477 
Gaberndorf 604 
Gablau "913. 
Gabten;, Ergeb. 181 
—Numn 586. 590 
Gabry 590 

Gadegaſt Be 
Gadow 308. 316 
Gagen 564° 
Gahlen 590. 
Gahms 922 
Gallin 356. 373 

Gaͤllinchen 590 
Gallun 450 
Gamſtedt 647 
Gandenitz 500 
Ganglofſoͤmmern 83 
Gansdorf 186 

Gantifow - 318 

Ganzer 398 
Gardeleben 299 


ö a | 





— 








| 
| 
| 


| 
| 








‚Gardelegen . 236. 


Gardez 
Gardiſche See 


Gari 


Garlin 


Garlipp 


Garmen 


Garnbach 
Garrin 


Gartau 582. 


Regiſter. 


299. 


741 
092 
590 
324 
287 
746 

77 


760 


683 


Garz, Mittelm. 382,398 


— Pomm. 


741 


— Weim. 308. 320. 323 
— Ruͤgen 717. 721 


— Fließ 
Pak > 
Gaszisifhe Fließ 


398 


412 
41% 


Gaſerſche Geſundbrunn, 


der 
Garzow 
Goters lebiſche See 
Gatow 


Gaudlitzhaͤuſer, die 
Gauerſtatt 632. 


Gauern 
Gaulitz 
Gautzſch 


Gebe . 8 


Gebſtett 
Gefell 


Gehofen 
Gehlenau 

Gehra | 

Gehren 842. 


Gehrſchlag 
zehrz 
Geilenfelde 


Geilsdorf 


Geiſelroda 166 
Geiſendorf 590 
Geisnerickſche See 397 
Geithayn 89. 146 
Geithen 146 
Gellen 777 
Geliti 325, 373 
Gellershauſen 640 
Gellen, auf dem 723 
Gellingen 852 


Geſtow 325. 356. 373 
Genſchmar 474 
GenſchmarſcheSee 336. 


Genshagen 1 
Genzin "295 
Georegenthal 651 
Gera, Dorf 828 
— Fluß 82. 623. 643. 
828. 839 

. + Stadt 916 
Gerbſtaͤdt, Amt. 77 
--- Stadt 879 
Geringswalda 147. 934 
Geritz 783 
Geriſau 931 
Gerliſche See 399 
Gerlsdorf 560 
Germersdorf 332 
Germen 746 
Gernrode, Abtey as 
| 809: 823 
- Amt 809 
--- Stadt 809 
Gernflädt. 67 
Gersdorf, Beesf, 530 
- . Erofl. "586 
— Neum. 573 


2992 Gers⸗ 


Rediſter. 


Gersdorf, Schoͤnb. 930 


Gerßbach 853 
Gerſtungen 621 
Gerswalde 62 

Gerwitz 813 

Gervin 766 

Gerzlom 758 

Geſau 931 

Geſchwende 842 

Geſchwitz 617 
Geſeriska 140 

Geshaunfen 632 

Geſtingshauſen 632 

Geſtungshauſeu 632 

Getel, Fl. 806 

Gettin | 489 


Geufa - 201 
Geußnitz 210 
Geutersdorf 657 
Geutz 812 
Gevenitz 291 
Geyer 169 
Geyersdorf 170 
Geyßingsbach, Fl. 114. 
165 
Gholberg | 779 
Gielsdorf 412 
Gielsdorfiſche Fließ 9 
Gienow 573 
Gierfehleben "813 
Gierfiedt 655 
Giefenan 564 
Giefenbrügge 557 
Giefendorf 332 


Giefenfchlagifche See, 
31 
—— Mittelm. 451 


Prign. 314 


Glo—⸗ | | 








Gingt 722 
Gipsk, See 692.7 
Ginſt Te 
Gladigen 297 
Glauibeck, Mitteln. 
2 
— Neum. — 
Pomm. 723 
--- Ukerm. 522 
Glashuͤtte 164 
Glaſow, Mittelm. 451 
Neum. 557 
--- Hamm. > 
Glaubitz 12108 
Glauchau 93a, 
Glaucha, Schoͤnb. 25° 
Glauche 583 
Gleichen, ne, 637 
674 842 
— J. 678 
Ba Altenb. 669 
..- ask, 74. 
--- Zeij 210, 
Gleisberg, Schl. 61 
Gleiſſa, Fl. 608 
Gleiſſen 583 
Glewitz 738 
Gleufen 632. 
Glienecke 530 
Glien⸗ und Löwenbergi- 
ſche Kreis 384. | 
Glienicke 447. 450. 533 | 
Glindow 486 
Glindowſche See 333 
486 
Glinicke 460 
Gliner Luch -3 7A 
Glinze, Fl. 307 





xR - ”- 
—— 





Gloden : See 
Gloina 
Glogſen 
Glomm 
Glowe 
Glowitz 
Gloxin 
Glubig⸗See 
Gluͤcksburg 
Gluͤcksthal 
Gnadau 
Gnadenthal 
Gnandſtein 
Gnetſch 
Godiwo 
Godryß 
Goͤdau 
Goͤdnitz 
— 
Goͤhren 
Goͤllingen 
Goͤlsdorf 
Goeltiſch/ Ft. 
Goͤltzſch, Fl. 
Goͤrbitſch 
Goͤrgwitz 
Pine 


ri, Neum. 


— — 
— Ukerm. 


529. 538 


Regiſter. 


534 
491 
588 
144 
537 
786 
758 


54 
635 
so4 
654 
149 

J 811 
119 
590 
119 
815 
199 
586 
852 
54 

88 
12. 188 
N a8 
918 
319 
576 
921 


‚ 512 
Goͤrlsdorf, Mittelm. 


— 


Goͤrnewitz 


478 

560 

338. 518. 
522 

732 

56 


Goͤrn⸗See 344 
Goͤrn, Dorf 344 
Goͤeue 381 
Goͤrſchlitz 141 
Goͤrsdorf 530 
Goͤrzig, Anhaͤlt. 811 
--- Beesk. 30. 
Goͤſchitz 918 
Goͤßitz 195 
Goͤßnitz, Altenb. 665 
Thuͤring. 78 
Goͤſtadt 169 
Goͤttewitz 71. 209 
Goͤttin 344. 489 
Goͤh 488 
Gohlis 124 
Gohlitz, Leipz. 134 
Gohlitzer See —— 
—Neum. 576 
Gohrau 801 
Gohre 

Gohſen 533 
Goila, El. 58 
Goldbach 643. 647 


Goldbeck, Priegnitz. 316 


-- 2 Pomm. 783 
Goldberg 747 
Goldene Aue «827 
Gotohaufen 15 
Goldwaͤſche, die alte 
198 
Golinoy 542 
Goligfchthal, 842 
Gollenberg. Bg. 686 
Gollin 331 
Golm Vorw. 373 
Qq0 3 Gol⸗ 


590 


Regiſter. 


Golme 138 
Golmitz 512 
Golmsdorf 611 
Golno w 742 
Golwitz 334- 487 
Golz 573 
Golze 22 
Golzen 588 


Golzow 334. 336. 473.487 
Golzowe, zu der 488 
Golzowſche Strom, der 


336. 473 
Gommert 24. 53- 54 
Gompertshauſeu 640 
Gora 717 
Gorenzen 878 
Gorgafi, Mittelm. 477 
--- Jeum. 22 
Gornewitz 141 
Gorſchleben 829 
Gorsdorf 13. 43 
Gorsleben 878 
Gosmar 59 
Gospiteroda 650 
Goßda 590 
Goſſel 653 
Goßwitz 192 
Gotha, Fuͤrſtenth. 642 
Eptsen, bie 701 
—— Stadt 645 
Gortbeig, Pomm. 758 
— Saͤchſ. 199 
Gottes deſchertes Gluͤck 
| 159 
Gotteseck 73 
Gottesgabe 1372 
Goitleube, Sl. 108 
— Stadt 112 


/ 


Gottrau 114 
Gottowſche Flieiß 332 | 
Gottsbruͤcke 409 


Gottsfriede, Sl. 573 


Gottſchimmer-Bruch 541 


Gozarſtat 616 

Graͤbkow 586 
Grabe 6729 
Grabow ft. 25.7833 


— Dorf 30% 9— 583 
Grabowſche See 443. 519 


Gran 3 





| 
) 
| 
| 
| 





Graditz 126 
Graͤbendorf, 4510 
Gräbenftorf a51 
Graͤfendorf, 192 
Graͤfenhagen 6511 
Grafenhahn 651 
Graͤfenhayn, Goth. 65ı 
— Meißn. —R 
Graͤfenhaynichen 24. 52 
Graͤfenrode 6534— 
Graͤfenthal 6a 
Graͤfeutonna 655 
Graͤnitz 158% 
Graͤßlitz, St. 912 
Graͤvenſtedt 3018 
Grafendrücken 2a 
Grahlow 566 
Graͤmenz 77ER 
Graitz 912. 
Gramm, SI. 623 
Gramsdorf 813 
Gramzow, Pomm. 746 
— Ukerm. 50609 
Granaten 159. 
Sraninger Seen 477% 
Granow wi: 5 
Sranfee 393° 







————— Kreis, 
| 753 
Breiffenkein, Berg 170 





— Scloß. 848 
Greifswalde 689. 700. 
701. 709. 736 

Greifswaldiſche Oie, 
Inſel 737 
Greitz 912 
Greppin 60 
Greuſſen 62. 827. 846 
Greutſch 140 
Grewitz 912 
Griebaf See 463 
Grieben, Am. 292 
— Mitteln. 442 
— Pomm. 723 
' Griebnis, See 453 
Griebenew . . 732 
Grieffſtett 82 
J 


Grieſel 


Granſoy 393 
Granzau 319 
Granzowe 393 
Granzoyn 393 
Granzoye 393 
Grapow 571 
Graſſau 287 
Grauwinkel 653 
‚Giebs 491 
Greeden 583 
Greiffberg, Schl. H6iı 
Greiffenberg, Pomm. 764 
— Ukerm. 522 
Greiffenbergſche Kreis, 
der 764 
| Greifenhagen 754 


Regiſter. 


801 


Griefen, Anhalt. 
— Lauſitz. 583 
— See 476 
Grießheim an der Ilm 
850 
Greiffenhagen 754 
Griffſtaͤdt, Commenth. 
20. 82. 829 
Grimm, Pomm. 731 
— Ukerm. 516 
Grimm 24. 25. 89. 
141 
— Schulamt .143 
Grimmen 731 
Grimmenſtein, Schl. 
| 646 
Grimnitz 518 
Grimsisfee 338. 518 
Grimpe, Fl. 626 
Grimsleben 812 
Grimus 731 
Gripswald . 236 
Gripeswolde 736 
Sriegesiwald 736 
Gripken, See 511 
Griſtow 737 
Grobe Kl. 509 
— Dorf 751 
Grodziſchizo 58 
Groͤba 129 
Groͤben, Altenb. 658 
Mi item. 451 
Groͤbenſche See 451 
Groͤbzig 802 
Groͤdel 121 
Groͤnningiſche See 383 
Groͤpzigk 794. 802 
Groͤßin 574 
NQaqq 4 ni, 


Regiſter. 


Groͤſt 74 


Größ 139 
Groisfchen, Naumb. 209 
— Weim. 616 
Groitzſch 90. 140. 150 
Groß⸗Alsleben 803 
Groß⸗Apenburg 296 
Groß⸗Auloſen 294 
Groß⸗ Badegaſt 811 
Groß ⸗Banitz 383 
Groß⸗Ballenſtaͤdt 287 
Grop- Barda 143 
Gros: Pmim 474 
Broß- 2 vor 451 
Gros: Biiftei 463 
Geoß⸗Beeſtwen 463 
Groß⸗Benz 762 
Groß: Deringen 649 
Groß: Berntten 9950 
Grofs Deuche, 537 
Groß Beuthen 451 
Grotg⸗Baͤkedra 669 
Grof: Boͤdungen 952 
Groß Börla 129 
Groß⸗Borkerhogen 762 
Groß⸗-Bothen 143 
Grob: Dre bad) 609 
| ©. Brucbtern 843 
—R Br FR 760 
Großöurgst Halt 0 € 1.1 
Greh: Kamin 556 
Gros:-Tamßlorf ' 192 
Groß— —3 ur) 783 
Groß⸗ Chriſtinen burg 
760 
. Groß: Chüven 297 
‚Groß-Cranddorf 605 
78 


Groß Eroffn 


| 583 
Groß: Gardfehe See h 


isley | | 


Groß: Gzetteriß 
Groß-Dargesvorf, See 
33:8 
Groß⸗Deuben 135 
Groß⸗ODoͤbbern 590 
Groß: Dölzig 203 
Groß⸗Duͤbſow 786 
Groß⸗Ehrich 846 
us Ceenz, See 507 
690 
— os Bald 816 
— Korbufh, See 463 
—  fiechen: See 507" 
Groß» Engerfen- 303 
— Berge 3134 
Großen -Brinfom 7339 
Großen» Brofe 31a 
Broßen Burkhla 69 
Geoßenfurra Bet 
Groͤen⸗Golſchan 313 
G:open Gotiern - - 85% 
Broßenhagen 760 
Grofenhayn 120 
Großen-Kreutz 489 
Großen-Moͤringen 288 
Großenſtein 666 
Großen-Ruttſtett 623 
Großenwall 409 
Grofßenwilbur - 63 
roße Brevelo See 397 | 
Große Stehiin Se 
399 
Hofe Wurdel See soz 


689, 
6559 


RR: Fulersdorf 
Bohr ya 
Groß⸗Me —18 


92 
roß⸗ 














Regiſter. ER 


- Groß: Garge 


[279. 294 
Groß > Geftin 751 
Groß⸗Goͤhren 202 
Groß⸗Goͤrſchen 202 


Groß⸗ Gruͤnow 573 
Groß⸗Hartmaunsdorf 
170 
Grofß⸗Haßlow 316 
Groß-Herringen 68 


Groß⸗Jena 208 
Groß⸗Juſtin 766 
Groß⸗Kayna 70 
Groß: Kienig 451 


Groß⸗Kochberg 657. 850 
Groß⸗Koͤris 


452. 463 
— See 330. 462. 
Groß: Keiner 654 
Gioß⸗Krauſing 59 
Groß-Kuddow 772 
Groß Kuͤſſipp 758 
Groß⸗Langenhagen 573 
Groß⸗Leinungen 872 
Groß⸗Latzkow 758 

Groß⸗Liebringen 850 
Groß⸗-Lienchen 572 
Groß⸗Loͤbichau 668 
Groß⸗Lies kow 590 
Groß⸗Luckow 512 
Groß⸗Luͤbars 493 
Groß⸗Luͤben 320 


Groß⸗duͤpnitz 621 
Groß-Machenow 450 
Geoß⸗Moͤllen 758, 783 
Groß: Mor sera 83 


Groß⸗ Mulingen 819 
Groß⸗-Naundorf 119 
Groß⸗Noſſin 786 

604 


Groß⸗ Doeringen 


GSroß-Derner 877. 879 
Gros: Dfing 590 
Groß Oſterhauſen 89 
Groß: Yanfıwin 768 
Groß⸗Pardau 143° 
Groß⸗Paſchleben 812 
Groß-Plage, See 517 
Groß-Poͤrten 210 
Großpoͤßna 135 
Groß-Raddow 762 
Groß⸗Rettbach 647 
Groß⸗Riſchow 757 
Groß⸗Rietz 538 
Geroß Roͤditz 669 
Groß⸗Rohrsdorf 119 
Groß⸗Roſſat, See 463 
Groß-Roſſau 294 
Groß Sabow 761 
Groß⸗Schauen 532. 535 
Groß⸗Schlagenthin⸗ See 
537. 409 
Groß⸗ Schönebeck 443 - 
Groß⸗Schoͤnfeld 756 
Groß-Schwarzloſen 292 
Groß⸗Schwechten 288 
Groß-Schwirſen 787 
Groß⸗Sedlitz 113 
Groß⸗Silber 571 
Groß⸗Spiegelberg 512 
Großftaͤdeln 135 
Sroß> Stepenig 763 
Groß⸗Stochwitz 151 
Groß⸗Streitz 783 
Groß» Streſow 719 
Groß⸗Treben 56 
Groß⸗Tychow 768 
Groß⸗-Wachlin 760 
Groß: Wanzeri 294 


Saas Groß⸗ 


Regiſtek. 


Groß Wech dingen 


| 951 
Groß-⸗Waſſand 811 
Groß⸗Wenden 949° 
Groß: Werther 951 

Großwich 12 
Groͤßwig 51 
Gros win, Provinz 746 

Großwin, Feſt. Ag 
Groß Wochenitz, See 532 
Groß⸗Wootz 33 
Groß⸗Zicker 721 
Groß⸗Zieſcht 58 


Groß Ziethen, Mittelm. 
386. 453 


--- Ufern. 517 
Groß⸗Zſchepa 154 
Großzſchrer 135 
Grub am Forft 631 
— Coburg. 631 
Grube, Mitielm. 332. 

| 356. 4:3 
Grübe 818 
Gruͤber Muͤhlenfließ 530 
Gruͤllenherg go 
Gruͤllenburg 159 
Gruͤnguiſche Forſt 290 
Gruͤnberg 52 
Gruͤndel 412 
Gräneberg 571 
Gruͤnefeld 336 
Gruͤnnewald, Schl. 1457 
Gruͤnenberg 563. 580 
Bruͤnhayn 151 
Gruͤningen 83 
Gruͤnow, Neum. 573 
— Hfer: . 510 
Gruͤnthal, Erzged. 166 
— Mittelm. 


412 


Grumbach 928 
Gruͤmmenſin 519 
Grumnausvorf 772 
Grumfſin 519 
Gruna 140 
Grundhof 636° 
rund: See 529 
Grunow, Mitteln. 4:3 
— Meum. 586 
Grupcnhagen 784 
Gryllenburg 159 
Gudelack, See 394 
Gudersleben 951 
Guͤcekow 734: 
Guͤgeleben 656 
Guͤldene See 463 ° 
Sildengoffa 135.9 
Guͤlpe Er 
Gülpfhe, See 335. 381 
Guͤlzow Vorpomu. 732 
Guͤudorf 263 
Guͤlzow 732 
— Hinterpomm, 764 
Ginttrf mr air 
Guͤnterberg 527 
Güntersberg, Anhalt 
208 
— Pomm. 788 
Guͤntershagen 573 
Guͤntersleben 660. 675, 
nn” #43 
Guͤnzerode 852 
— Norm, 951 
Guͤſow 478 
Guͤſſelfelde 304 
Guͤſtebieſe 222,563. 
Büren 813 
Guͤſtow 5sı2 


Guͤ⸗ 

















Regiſter. 


Guͤtergotz 373 
Guͤtterlitz 193 
Guͤtzkow, Grafſch. 734 
— Stadt 734 
Guͤtzkowſche Faͤhre 735 
Guͤtzlafshagen 766 
Guhlow 586 
Guhren 588 
Guife, Fl. 83 
Gulow 313 
Gumpelſtadt 637 
Gumperda 669 
Gumtau 319 
Gurkſcher — der 
567 
Guſchte 569 
Guſchterbruch 569 
Guſcow 734 
Guſpw 33 
Guſſowſche See 30. 532 
Guſtow 722 
Guthmanshauſen 616 
Gutzmin 0692 
Guzefowe 734 
Bari g22 
| 2. | 
Haarhaufen 653 
Hachelbuͤch 825 
Hacheuburg, Schl. 81 
Hackenberg rn 
Hackenow 2.582 
Hackepfuͤffel 80 
Haderholz, das 788 
Haͤhnigen 203 
Haͤrtensdorf 181 
Haͤſelrieth 639 
Haff, friſche 690 


Haft, große 690 
— kleine 690 
Hage 381 
Hafferungen 951 
Hagelberg 53 
Hageleite, Wald 843 
927 
Hasen, der 346 
— der große 816 
— Neum. 564 
— Pomm 720. 2 
Hagen-Aue 380 
Hageneſt 210 
Hagenowe 380 
Hagenbucko 57 
Haina 649 
Hainleute, Wald 843 
Hakenberg 378 
Halbe 463 
Halte See we; 
Haiblanger See 412 
HakeSee 453 
Hallaly 144 
Halsbach 159 
Hammelfpring 509 
Hammer, Mittelm. 442 
— Neum. 583 
Hammerfche Fließ 442 
— Sl. 337 
Hauen 201 
Hangelöbergifche Heide 
474 
Hardisleben 606 
Harferode 871 
Harlunger⸗Brog 215. 342 
Harra 921 
Harmelsdorf 710 
Harras 639 


Har⸗ 


Regiſter. 


Hartenberg, Bg. 960 
Hartenfels, Schl. 125 
Hartenstorf, 531 
Hartenſtein, Grafſch. 

928 
— Stadt 25. 929 
Harthe, Bg. 166 
Hartha ers, 
— Fu 151 
Hartmansdorf, Brand. 
| 534 
— Schoͤnb. 632 
Hartwigsroda 871 
Harz, der 788. 880 
Harzgerode, Amt 806 
—- Städt 806 


Harzwald, ver 63. 827 


Haſelberg 412 
Haſel, Fl. 78 
Halenfier 777 
Haſenholz 412 
Haſow 90 
Haflındera -* 633 
Haſſenhauſen 67 
Haſſenſtein 934 
Haſſerode go 
Haft, Vorſt. 508. 
Haſtrungsfelde 650 
Hagenow 474 
Hausberg, Bg. Ha 
Haus Breitendach 621. 
622 
— dad rothe 52 
Haufen 647 
Haus: Demmin . 748 
Hausſee 412. 445: 478: 
| 507 


Havel, Sl. 


219. al BR 
: —3 331 
Havelberg KR > 
Havbelhanſen — 
Havell aͤndiſche Kreis 
349 9 
Havelland 341 1 
Ha 1weländifhsglienfhe. 
Fuhgraben - 332. 
374 
Havelort, der 320 
Hay Mein. 21. 24-, 7 
89. 120 
— Stollb. 888 
Hoynchen 52 
Hayneck 649 
Haynichen ‚258% 
Haynleede, Wald 843 
Hupfeld- Für, 673 . 
Srapnleite, Wald 827 
Hatzgerode 806 
Haynuroba 889 
Haynsdurg 208. 
Hechtſee, ver 330. 445- 
453 
Heckelberg 411 
Hecklingen 805 
Heckſtedt 867 
Hedersleben 378 
Heege⸗See 453 
Heerenſee 483 
Hegermühle . 405 
Heeringen 853 839. 
Heidebreck 707 
Heidelberg 5a: m 
— Inhalt. 788° 
Heidenow 586 
Heideſee 459 











Regiſter. 


Heideteich, der 459 
Heigendorf 617 
Heiligenſee 441 
Heiligentbal 880 
Heilige See 369 
Heilingen 669 
Heiltg Grab 314 
Heilsberg 616 
Heinersdorf, Coburg 

| 635 
— Mittelm, 478.-582 
— Neum. 588 
— Reuß 921 
— Ukerm. 521 


Heinersporfihe See 328 
Heinrichsdorf, Erzgeb u81 


— Mittelm. 1398 - 
— Ukerm. 521 
Heinrichsgruͤn 921 
Henrihöhagen 748 
Heinrichs Höhe, Ba. 
890, 900 
Heinrihshütte 922 
Heinsporf 57 
Helbe, Fl. 62.845.829 
Helbra 879 
Heldburg, Aut 639 
— Stadt 640 
Heldena 738 
Heldrit 632 
Heldrungen 24. 681 
Helffta 880 
Helle 313 
Hellenſee 337 
Heller 395 
Hellingen .640 
Hellmuͤhlſche Fließ 337 
Helm, Fl. 846 


Helme, Fl. 42. 63. 828. 


935 
Helmsdorf 878 
Helpe 571 
Helpeda 880 
Helpete 880 
Hemert 287 
Hemerten 292 
Hemme, Sl. 372 
Hemıneleben 76 
Hemfenborf 56 
Henersdorf 452 
Hengendorf 614 
Hengſtwerder 
Henkenhagen 764 
Henneberg, neue Herrſch. 

62 
Hennekendorf * 
Hennersdorf 585 
Hennigsleben 85 
Hennikendorf 487 
Hennigshorſt 742 
Herbsleben 655 
Herda 622 
Heremitage, Schl. 895 
Hergisdorf 882 
Herith 632 
Herlumger Berg 342 
Hermansacker 889 
Hermansgruͤn 915 
Hermers dorf 478 


Hermersdorfſche Ber⸗ 


ken⸗See 476. 478 
Hermsdorf, Leipz. 146 
— Beesk. 536 
— Meißn. 107 
— Mittelm, 478. 489 
— Neum. 569 


ch Hers 


239° 


% 


Regiſter. 


Hermsdorf, Reuß. 917 


Hermſtedt 608 
Hermswalde 586 
Hernſtedt 292 
‚Herren: See 406 
Herrngoſſerſtaͤdt 78 
Hertefeld 375 
Herteshurg, Schl. 730 
Herzberg, Beesk. 530 
— Mittelm. 395 
— Saͤchſ. 21. 24. 55 
Herzbergſche See 530 


Herzfſelde, Mittelm. 408 


— fer. 513 
Herzogswalde 583 


Herzſprung, Prign. 317 


— Ukerm. 517 
Heßberg 7849 
Heßwinkel 649 
Heitfladt 856. 867 
Heubach 639 
Heukewalde 210 
Heußdorf 608.693 
Heveldun, Gau 325 


Hevellier, die 305.325: 


388 
Hevelfim, Gau 325 
Heydefee 445 
Hepnitz NR 
Heynrode ‚959 
Heyrath 632 
Hetzdorf 512 
Hiddenſee, Inſel 689.718. 

723 
Hiddenſoͤ, Inſel 723 
Hilda, Fl. 738 
Hildburghauſen 638 
Hildesheim 583 


Hilmersdorf '57 | 


Hilmſen 301 
Himmelpforte 902 
Himmelpforth 386 
Himmelſtedt 565 
Hindenburg, Altm. 583 
— Ukerm. 505. 509 
Hintergeredorf 159 
Hinter Pommern 3.703. 
713.983 
Hinter MWohlgermnt 302 
Hiobs Bad, das 
Hir ſchberg — 
Hirſchſeld, Erzgeb. 178 
— Meißn. 98 
— Reuß. 9171 
Hirzberg 55 
Hobeck 492.) 
Hochhrim 649 
Hoͤckendorf 0347 
Hoͤckericht 161 
Hoͤffgen 143 
Hoͤhnow 445 
Hoͤllen-Seen, die 475 
Hoͤlzerne See 330. 4627 
Hoͤrſel, Fl. 619. 643 
Hoͤrſelgau 648 
Hoͤrſingen 
Hof, Meißn. 129 
--- an der Steinach 
-- NYomm. 764 
Hoff taͤtten | 
Hoghenowen 
Hohburg 154 
Hohenbruch 332. 442 
Hohen⸗Carzig 
Hohen-Dolsleben 301 
Hohendorf 733 


1609 | 





303 
6320 


642 4 
380 





5570) 


Hohen 











Regiſter. 


Hohen⸗Eiche 672 
Hohenſelde 516. 521 
Hohen-Finow 4:2 
Hohengeiſt 826 
Hohen-Grape 758° 


Hohen⸗Jeſar 473. 480, 


Hohenkirchen, Goth. 65 i 


Schoͤnb. 934 
Hohen Lehma 462 
Hohen?Loͤhme 462 
ı Doben Lanbin 323 
Hohenlohe, Dorf 159 
Hohen⸗Luͤbbichow 562 
Hohen⸗Macker 748 
Hohen⸗Molſen 71 


Hohen⸗Nauen 22374 


| 380 
Hohen: Nauenfhe Ser 


381 
. Doben = Delfen 914 
Hohen Sathen 222,522 


Pohen⸗Schoͤnhauſen 447 
Hohen: Selhom 743 


Hohenſonne, Sch. 6aı 
Hohenſtein 88. 931 
Hohenwalde 


475 
Hohenwaldiſche See 475 
Hohen⸗ Wutzow 222.561 
Hohen⸗Zaden 743 
Hohe Ofen, der 39 
Hohe Schwarm, Schl. 


671 

Hohendorf 667 
Hohne 900 
Hohnsdorf 811 
Hohnſted 143 
Hohnſtein, Amt 888 
934 942 


— Grafſch. 


I 


Hohnſtein, Meißn Eratt 


—Schl. u. Amt 938. 
Holbach 

Holleben 
Holtemme, Fl. 
Holzemme, Fl. 
Holzendorf 
Holzhauſen, Coburg, 
— Goch. | 
Holzhaͤuſer 
Holz⸗Thalleben 
Holzzelle 
Homburg, Pr, 
Hopfgarten, See 


Hoppengarten 472. 


Hoppenrade 
Horburg | 
Hordziſchczo 
Horla 
Hornburg 
Hornſtiein 
Horsdorf 
Horſt, Dorf 
Horſt, die 
— dasWort 
Hoſpital Amt, das 
Hortelſtedt 
Hoſter witz 


7 Hohm, Aue 


— Stadt 
Hubertsburg 
Hucherode 
Huͤbitz 
Huͤnerdorf 
Huͤtten 
Huͤttenberg, Bg. 
Huͤtſcheroda 


me 
— 9 

‘ 

— 


115 
945 
951. 
224 
852 
8092 
512 
641 
653 
954 
847 
830 
84 
517, 
478 
319 
203 
58 


873 


850 
604 
Scı 
751 

76 
106 
615 


107 


808 
808 
144 
624 | 
879 
288 
775 


161 


649 
Hits 


Regiſter. 


Huͤtte ufeld 166 
Huͤtten⸗Steinach 635 
oh See 462 
g ulzhaͤuſer 934 
Hundekehle, See 453 
Hundsfopf 573 
Hunlibi 204 
Kunredorf 288 
Huſtſee, der ‚330 
Hylda 738 
SR f 
Sachzenbrück 460 
Jachzendruͤcker Teiche, 
die 459 
Jacobõdorf — 
Jaͤgelitz, Fl. 307 
Jaͤgersburg 571 
Faͤgersdorf 669 
Jaͤnickendorf 474 
aren 784 
FJaͤtze, Fl. 309 
———— —— 
Jahmo Be 
er 24..154 
Sahne, Fl. 


97 
Jahnsfelde, Mitteln. 478 


— Neum. 566 
Jatobe druch 900 

Jakobshagen 759 
&ameln 781 
Samen 781 
Jamenſche See 781 

ament 781 
Samündifche See 781 
Jamund 781 
Janikow 573 
Janow 747 


Sarflafshagen 784 
Sarchelin | 762 
armen 946. 
Jaſmund 718..7239 
Jaſtrow —— 
Idenhayn 648 
Ichſtedt 852 
rhters shauſen 654 
Iden 279 
„eben 304 ° 
Jechaburg 845 
845 
Federitz, Mittelm. 372° 
— Pr anf. 319° 
Jeeze, Fl. 297%] 
— Dorf 292 | 
Jeggau 303 
Jeggeleben 304 
Jellen, anf dem 723 
Jena 609 
Jena⸗Priesnitzz 610 
Jena⸗vLoͤbnitz 610 
Jeferigt “488 
Jeſeritz 334 
eig 800 | 
Seife en, Neum. 590°. 
— Saͤchſ. 24.55. 
Jerer, Herrſch. 794. 
819 
Jetze, Sl. 281 
Ihle, Fl. 220. 491 
Ihne, Fl. 570. 601 
Ihna, Fl. 7 69881 
Ihlenburg —J 
Ilberſtaͤdt 813 
hung, Stadt - 129 
Ilda, Fl. 738 














Regiſter. 
Ileburg 249. ſ 303 
I Siefetd 888 Irbersdorf 170 
Jlenburg 139 Irchwitz 9415 
Ile witz 880 Irfersgruͤn 189 
Ilfeld 918 Iſahellengruͤn 913 
‚Steben 655. Iſenſchnibbe 203 
Sim, Amt 660, 850 Isleren 855 
— Fluß 78. 6or. 615. Singer 757 
842.828. Itſch, Sl. 685 
— Stadt 850 Itſchgrund, der 625. 
‚Simenau 614 BR | 632 
1 Simengrund, der 827 Jubelitz, Fl. 485 
Ilmersdorf 590 Huchow 77 
‚Slow ‚zz Judenbach 635 
Sfe,St . 891 Judendorf 300 
Ilſen durg 891: 899 Jüter 301 
Rlenſtein 900 ı Zidenberg, 83 630. 
Ilſenthal, das 891. goo Juͤdendorf | 44 
Imnmekath 304 Fuͤdenhayn 934 
Immelborn 636 Juͤnsdorf 451 
Immenrode 853 Zuͤterhegk 4. 24. 60 
Sur Rieth 873 Jugel 173 
Ingersleben 660. 675. Jugler Glashuͤtte 176 
| 843 Julin 753. 
Inſel 279 Junkerſee 453 
Inſelberg, Bg. 648 Jurgensgroͤben 346 
Joachimsthal 420. 521 Jut erbog 652 
Joͤhſtadt 169 Jar nhauſen 616 
Joͤß nitz 189 Sven 746 
Johann Georgenbad 112 5, Fl. 625 
— Georaenffade 175 Itzgrund, der 632 
Johannesgruͤn 186 @ 
Ssohannısberg, Ba. Ber. 5) 

617 Kabatken, die 656, 
Jockrym 118 Rucdan 801 
Some 753. Kuabdogfche See 772 

Somsburg 753. Kaditzſch — 14 
Joſephſtadt 169 Kaͤfernburg — 


8Th. 7%. Rer Kaͤl⸗ 





Regiſter. 


Kaͤhmen 588 
Kaͤhnsdorf 486 
Kaͤlderfeld 649, 
Kildra 854 
Käfederg Tr EOZ 
Käthen Ä 292 
Kagenow 746 
Kagel 409 
Kahla, Amt 668 
— Stadt 668 
Kahlenberg 649 
Kahliſch, See 479 
Kahren 590 
Kahſel, Mittelm. 328 
— Neum = 2 
Kajar- Bee 
— —— Sa 
| 475 
Kaita 802 
Kalbe 295 
Kalbsrieth 617. 828 
Kalkreut 121 
Kalffee, der 329. 409 
Kalte Bad) 490 
Ralte Wafler, See 517 
Kaltenborn, 80 
Kaltenhaufen 344: 484 
RKalten⸗-Nordheim 623 
Kalzig 588. 590 
Kammerhof 293 
Kammerswalda 158 
Kamp, Vorſt. 558 
Kamps, der feehaufi ie 
293 
Kappeludorf 607 
Kappendorf 607 
Karlsfelde 413 
Karlshof 413 


X 








Karvpua, See 536. 
Karrad, See 532 534 
Karzow 383 
Kathlo 328 
Katſik 291 
Kauern 666 
Kaulitzer Holz294 
Kaulsdorf 329. 439 
Kay 58 
Kazna er: 
Rasad 7330 
Kefernberg 840° 
Kefernburg 840 
Kehnsdorf 486 
Kehrberg 756 
Kehrik 533 
Kehrigke es 
Keitberg, Bg. 176 
Keldra 854. 328. 839 
Kellnitz, Fließ 339 
Kemberg 24. 5E, 
Kewlitz 58 
Kemnat 583 
Kemmitz, — 161 
— Stadt 1601 
Kemnotten, die freyen 
648° 
Keniftedt 95K 
Kenz 687. 728. 7200. 
Kerfau 297 
Kernin 564 
Kersnewitze 719 
Kerſtenbruch 413 
Kerſtin 783 
Kerzelin 39 
Keſſelsborf 98 
Keſſelſee, der 329. 400%. Y 


4il, 472 #200 | 
sie 


M 










Keula 843. 
Keyersdorfiſche Forſt 
508 





‚Klausdorf 


Regiſter. 


Keuſchberg 203 
Kezer » Angermünde 
ST 515 
Ketzin 378. 489 
Kiehn-Werder 404 
Kiebitz 154 
Ketzürn 383 
Kienbaum 328. 409. 
478 
Kienberg 375 
Kienitz 474 
Kiepitz, See 45 
Kiewtec⸗Winkel 541 
Kieſelbach 622 
Kietz, ben Cüftrin 560 
— bey Kopenick 449 
— bey Spandow 374 
— Prien. 323 
KietzerSee 337. 411 
Kindelbruͤck 62. 82. 
‚Kinberode 950 
Kirchberg, Erzgeb. 178 
— Sphmarzb. 853 
— Beim. 611 
Kirchhagen 766 
Kirchen See 468 
‚Kirch: Nemda 616 
Kirchibeidungen 74 
Kirſchbaum 563 
Kißiun 702 
Kirſchkau 918 
Kißiner, die 702 
KFlaͤden 287 
Klapgraben, der 391 
459 


J 


Klebow 573 
Kleckewitz 801 
Kleetzke 313 
Klein⸗Alsleben 803 
Klein⸗Auloſen 294 
Kleln⸗Baͤnitz 383 
Klein: Beeften 463 
Klein Beeren 451 
Klein: Berndten 950 
Klein-Beſtwen 463 
Klein-Bodungen 950 
Klein⸗Bothen 143 
Klein: Bricien 487 
Klein: Bucom. 411 
Klein⸗Cammin 566 
Klein-Camsdorf 192 
Klein⸗Chriſtinenburg 716 
Klein⸗Croͤbitz 611 
Kiein-Czetteritz 564 
Klein⸗Doͤbbern 590 
Kleine Haff, See 690 
— Ötechlin: Ste 399 
Klein⸗Engerſen 303 
Kleine Rhin, Fl. 335 


Kleine Streich-Teich 


458 
Klein: Sahner 655 
Klein-Furra 950 
Klein: Sander 582. 583 
Klein Garze 300 
Klein-Geſchwende 849 
Klein» Heringen 208 
Klein-Hetſtedt 617 
Klein⸗Jena 208 
Klein-Kochberg 850 
Klein⸗Kreuz 334. 346 
Klein Kuddow 772 
Klein-Kunersdorf 475 

Rrr 2 


Klein⸗ 


Klein: Leinungen 889 
Klein: Leipzig, Deffan 
—0 
— Gera 916 
Klein⸗Liebenau 203 
Klein⸗Liebringen 850 
Klein» Lieskow 590 
Klein⸗Luͤbars 493 
Klein» Luͤbbichow 583 
Klein s Luͤben 320 
Klein-Machenow 452 
Klein⸗Marwitz 565 
Klein Muͤhler 655 
Klein⸗Moͤhlau 301 
Klein: Mofras 753° 
, Klein: Mülmgen 819 
Klein-Mutz 509 


Klein⸗Neuhauſen77 
Klein⸗Oſſing 590 
Kiein: Diterhaufen 86 


Kiein: Pardau TA 
Kisin= Pafchleben 813 
Klein: VBlage, See 517 
Klein: Dlunze, Gee 518 
Klein: ade 576 
Klein: Neinsdorf 913 
Klein-Riſchow 757 
Klein: NRöhredorf  Tıg 


Klein: Nückerswalde 170 
Klein: Schauen 535 
Klein > Schlagenthin⸗ 


See 337: 4009 
Klein = EN 
649 
Klein⸗Schoͤnebeck 445 
Klein-Schoͤnfeld 757 
Klein-Schwarzloſen 279. 
292 


Klein: Schwechten 


288 


Klein⸗Silber 571 
Klein-Spiegelberg 514 
"Klein: Stoeder 146 
Klein: Bargula 85 
Kleinwall 409 
Klein⸗Werther 952 
Klein-Wolmsdorf 11 

Klein-Wootz 328 
Klein: Wulfnig 812 
Klein: Wubiefer 561 














Klein» ABunsdorfer See 


46 
Klein⸗Zerbſt 138 
Klein⸗ Zieſcht 58 
Klein-Ziethen, Mittelm. 


386. 453 
Je 
Klemme, Schl. 619. 6 


nm 





Klemzig 588 
Klemtzow 575 
Klepto w 513 
Klepzig 811 
Kleſſen 381 
Klettenberg, Herrſch. 
934. 938 
— Schl. 95L 
Kleutſch 801 
Kliecken, Dorf 56 
See 569 
Klietz, See 556 
Klinge 590 
Klingen 845. 827 
Klingenthal 154 
Klinke 280, 287 
Kiinfgraben, der 383 
Klisichen 126 
Klobbicke 410 


K lo⸗ | 





















Klobing, See 


479 
Rlockom 513} 
rlößin 575 
Rloppau Gerblͤdt 
rloppet 580, 
Aoppitz 580° 
doſchwitz 189 


Rlofter, Vorw. 374 
— Bee Mittelm. 


441 
— Neum. 571 
dloſter-Heßler 78 
dloſterhof 877 
doſter⸗-Lausnitz 667 
Aoſter⸗-Lietzke 491 
oſter⸗Mansfeld 876 
Mofter- Neuendorf 291 
dloſter⸗ Nienburg 812 
loſter-Nimptſchen 143 
dloſter⸗ Roda go 
tioflerfee, der 334. 337. 
| 411. 484 
lofter = Zelle 163 
dloxin 758 
dluͤtzkow 575 
luͤtzow 758 
dnau 195 
dnauthayn 135 
dniphauſen 794 
tnoblauch 489 
Tobershayn 126 
dochſtedt 800 
doͤlbick 813 


Rölfnig- Fließ 532. 535 


Koͤlpin 571 
Koͤlſchen 583 
Rönigde 287 
Koͤnigecode 872 


Regiſter. 


Koͤnigerode, Vorw. 948 
Koͤnigsberg, Coburg. 625. 

641 
— — Neum. 558 
— rigen. 313 
Koͤnigsbergſche Kreis 557 
Koͤnigſee 848 
Koͤnigsfeld 148 
Koͤnigs⸗Holland 745 
Koͤnigs horſt 374 
Koͤnigskrone 189 
Koͤnigsmark 280. 294 
Koͤnigsſtuhl, der 724 
Koͤnigsſtein 88. 109 
Feſtung 110 
Koͤnigswalde 583 
Koͤnigswieck 877 


Koͤnias⸗Wuſterhauſen 452 


‚König 828. 849 
Koͤnnebeck 395 
Köpenick, Amt 249 
--- Stadt 456 
-- Dorf 50 
Koͤpitz 7604 
Koͤppelsdorf 635 
Koͤppersdorf 635 
Koͤrbitz 189 
Koͤritz 397. 
Koͤrlitz 154 
Koͤrner 654 
Koeſelitz 757 
Koͤſen * 67 
Koͤßin 489 
Koͤſtritz 917 
Koetſchau 202 
Koͤthen, Anhalt. 809 
— Mittelm. 412. 536 

Arrz Kotzen⸗ 


F 


Regiſter. 


Kotzenbreda 


107 
Kotzſchen 199 
Kohlhaſenbruͤck 453 
Kohlſtette, Fl. 281 
Kohlow 583- 
Kohren 149 
Kolrep 315 
Kolſchau, Fl. 671 
Konickow 782 
Koor, Inſ. 738 
Kolzow 753 
Koppatz 590 
Korin, See 517 
Koſekow 743 
Koſit, Fl. 280 
Kopftedt 652 
Korbig Ä 97 
Koßmannsdorf 159 
Kotzeband 385 
Kotzen 383 
Kosingifche: See 483 
Koztrzn 3 
Krafisporf 917 
Krahne 459 
Krakau, Meklenb. 582 
— Meißn. 121 
Krakow, Pomm. 784 
Krampehl, Fl. 760 


Kraupenbude, See 330. 


35 
‚KRranipfer 
Srantbfeld, Herrfh.” 
655. 657. 675 
-— Ctadt 656. 675 
Krauſnick 219. 536 
Krautheim „615 
Krebes 185 
Kreithig 575 











Krek, Fl. 640 
Kremfau 287 
Kremzo 513 
Krenzlin 398° 
reveſe | 294 
Kreutzberg 6200 
Kreutzhurg 629 
Kreutzwitz 346. 348 
Kreynitz 124 
Kreypa 201 
Kretzſchweh 209 
Kreyſcha sah 
Kriebenſtein 148 
Kriegsdorf 20 
Kriegholz 279 
Kriele I 
Krienenfhe See 335° 
Kriening 571 | 
Kriepels See "330, 532 
Krimpe 883 
Krinig r 308 
Krippenborf 608 - 
Krocka 13 
Kroͤchlendorf *51 
Kroͤgis 97 
Krohne 308 
Kron-Teltow 452 
Kropſtaͤdt —— 
Kroſſinſche See | 486, 
Krügersdorf Ki) 
Krumme See 475. 517 
Krunmmenfee 444 
Krumme See, der 459. 
Krymitzſchau sa 
Kuckrlow 764 
Kudde, Fl. 773° 
Kuddezow 784 
Kuddow, Zt. 548 








| 





Regiſter. 


Kuͤddow 772 
Kuͤchenſee 479.528 31 
Kuͤhdorf 195 
Kuͤhlsdorf 519 
Kühndorf 200 
Kuͤhren 153 
Kalſtſchau 140 
Kümmernig 319 
Königich 154 
Küfirin 558 
Kuͤtzkow 382 
Kuh⸗Coͤlln 76 
Kuhebier 315 
Kuhfelde 304 
Kuhhorſt 375 
Kuhkaͤdel 586 
Kuhpanz⸗See 443 
Kuhsdorf 315 
Kuhweide 522 
Kulpinichen 532 
Kummernitz, Fl. 309 
Kummersdorf 459 
Kummersd orfer Bach 
459 
Kunersdorf 412, 478 
‚Kupferberg 871 
Kurtſchow 586 
Kurzlipsdorf 54 
Kutz | 513 
Kutzerow 512 
Kutzleben 83 
Koffhauſen 855 
Kyonsthal 742 
Kyritz 317 
€. 
gaafe, See 387 


Laaſo w 


50 


Labes 764 
Labeſiſche Kreis 762 
Labetz 338: 
Lachſtaͤdt 208 
Lackmitz, SI. 308 
Ladenbeck 313 


Laͤngewitz, Geg. 82 


Laͤuben, bie bloße 650 
Lagow, Commenth. 580 
— Stadt 581 
Lahſten 78 
Lamperswalda 129 
Land jenſeits der Elbe 
1274 
— zu Stolpe 502. 514 
— zu Stralſund 725 
— zu Zermund 284 
Landeck 772 
Landespurg 136 
Landgraben, Fl. 515 
Landgrafenroda 614 
Landin 381 
Landisberg 136 
Laudsberg, Alten: 444 


— an der Warthe 547. 


— 563 
— feipz 136 
— Marggrafſch. 90.136 
Landsbergiſche Kreis 563 


Landscron 747 
Langeln 898 
Langenau 158 
Langenaue 209 
Langenbach 929 
Langenberg, Bg. Coburg 
- 625 
— Reuß. 917 
— Schoͤnb. 928. 934 
Rrr 4 Fans 


f 


. Desifter, 


Longenchursdorf 928.934 
Langendorf, Alim. 303 


— Naumb. 209 
— Thüring. 71 
Langendorfer Strich, 

der 209 
—— 636 
Laͤngenſuhr 571 
fangenaräm! 0.921 
Lengenhagen 766 
Langen-Hanshagen 728 
Yange Bein 649 
Laͤngenhennersdorf 113 
Lagenheſſen 181 
Laͤngenroda 


77 
Langeroͤnner Sließ 337 
Langeroͤnner See337 
Langenſalza 10. 21. 24. 


4 62. 83 
Langenſchade 672 
EAIBENMmEUE EBEN ein; 


kan IE BIDE tzendorf "919 
ange Ser, der —* 450% 


"477 

Longewieſen 827. 842 
Lang-Herith 632 
Langlum IR 
Faugmeil 588 
Langow 722 
Langſo w 330. 474 
Langula 69 
Lanke, Mittelm. 446 
Mom. 94 
m Ger 330, 451. 532 
Lanken 718. 720 
Lankiſche Fließ 337 
Lankwig 684 
Lansberg 136 














Lanze * 3 | 
ganzig. 74 784 
Lare | "93 
Elan - . "era 
Laſſauſche See 733)\ 
Laſſehne 78333 
Faftadie, Borf. » 739° 
fatefat 304 | 
Lattorf | 813% 
Laubſtorf 590 
Laucha, Goth. 650 
— Aug 723 
Lauchſtaͤdt, Merfeb. 24. 
196. 203,204 | 
--- Neum. 4 S6DM 
DAT Ser 49%. H) 
507 
Lauenſtein 88. 113 
Lauſa Be, 
Lauſcha "6269 
gauicherg, Da, 171 
Laufigk | — 
Laußig, Dorf 140 
— Stadt 148 | 
Lauſigk | 809 
Laußnitz, Amt 119 
-. Dorf 120, 349 
Sauter, Fl. 6 
+ Gericht 631 
Lauterbach, Erzgeb. 128 
— Got). 649 
Lauterburg 6310 
Lauzerſtein 165. 156 
Fawenftein. ° us 
Leba, El. | 
—— See 
Lebauiſche See, der — 
506 
zei) 


j 
% 











Regiſter 


Lebbinichenſche531 
Lebbin 753 
Leberfee 463: 
Lebichaul 50 
Lebinichen 533 
Lebus, Amt 470: 
— Bisthum 470 
-- Stadt 472 
Lebuſa 57 
Lebuſtiſche Treid 464 
Lecknitz, Fl. 328. 408. 409 
Leckow 575 
Leddin 399 
Leeſt 485 
Keeit: See 507 
Leetz, See 556 
Legde 326 
Legefeld 604 
Leheſten, Al tenb. 673 
— Comment). 78 
Lehmgrube 530 
Lehmkuhle, Bs. 320 
Lehnin 483 
Lehnitz 441 
Lehſten, Altenb. 673 
— Commenth. 78 
Leibnitz 106 
Leichholz582. 583 
Leimbach, Mansf. 875. 
Kae, 2 
Leina 648 
Leine, Fl. 643 
Leinungen 73 
Leipnitz 148 
keipig 4 5. 18. 21. 
24. 27. 90. 130 
Eeiogiger Kreis. 129 
Leißla 667 


Leißnitzer See 


530 
Leiſſa 576 
Leißnig 24. 89. 145 
Leiten 590 
Leitenberg 849 
Leitersdorf 586 
Leitzkau 491 
Lemnig! 193 
— Sir 5 920 
Lemnitzhammer 922. 
Lemovier, Die 701 
Lengefeld, Erzgeb. 170 
— Vogtl. 188 
Lengenfeld 188 
Lennewitz 801 
Lenzen, Fluß 575. 579 
— Stadt 322 
— Vorw. 323 
Lengenbruch —— 
Lenzerwiſche, die 323 
Lenzke 3770 378 
Lenzwiſche, die 323 
Lepelow 728 
Lepsk, See 693 
Leſſan 735 
Letſchin 474 
Leuben 919 
geibnig, Meißn 106 
— Vogtlh. 189 
Leuduſi, die 472 
Leubuzii, die 325 
Leuchte, die a 
Leuchtenburg 668 
Leuenberg 387 
Leuenbruch 452 
Leuna 199 
Leutenberg 849. 828 
Rrr5 Leu⸗ 


Leuthen 590 
Leutra, Fl. 609 
— Dorf Gi 
Leubäd 203 
Lezlingen 291 
Lezlingiſche Heide 291 
Letzliugen 230 
Libhenichen 473 
Libbicbow 590 
Lichnow, Su 532. 535 
Lichſtabt 850 
Lichteiiderg, Eiſen. 623 
— Mein. 119 
— SKittelm 395. 436. 
475: 479 
Lichtenburg 56 
Lichtenhayn r16- 
Lichtenow, Deittelm 408 
— Neum. 569 
Lichtenrade 452 
Lichtenſtein 24. 929 
Lichteutanna 181 
Lichterelde 412. 451 
Lichter feldiſche Stich 397 
Lichte walde 160 
Lieben 583 
Liebenau 201 
Liebenderg 387 
Liebenberger See 387. 
409 
Liebent orf 568 
Liehenſelde 662 
Liebengruͤn 195 
Liebenow, Neum. 571 
— Pomm. 755 
Liebenſtein, Coburg. 637 
— Gorh. Ä - 653 
— — Meißn. 88 


Regiſter. 


Liehenthal, Mittelm. 443 


Liebenwalde, Amt 221. 


Lietſcho 491. 336. 338 
Lietzen, Commenth. 479. 


Sindau, 


442 
— Stadt 442 
Liebenwerda 21. 2459 
Lieherſee 154 
Liebertwolkwiitiz 135 
Liebethal 119 
Llebſchih 195 
Liedsdorf ni 800 ° 
Liebſtadt 112 
Liehſtaͤdt, Commenth. 78 
Liebſtedt rag; 
Liebthal 586 
Liechen 500 
— See 507 
iep⸗ Mittelm. 381.406 
— Pomm. 751 
— Ukerm. 518 
— Fuß 530 
Liepen 46 
Liepſche Forſt 517 
fiepfche See 222 
Lieptz 575 


580. 581 
Lietzenſche See 477. 479 
Lietzow 374. 454 
Pilienftein "109, 114 
Limbach, Ergeb. 161 

— Coburg. 655 

— Meißn. I 
Limmeritz 579 
Limsdorf 530 
Linagga, Gau 305 
Lind 190 
Linda 666 








Regiſter. 


Liudau, Anhalt. Burg 
817 
— Grafſchaft 817 
—Mittelm. 394 
Lindchen 590 
Linde, Mittelm. 441 
— Churkr. 48 
Lindenau 640 
Lindenberg, Altm. 294 
Beesk. 537 
Mittelm. 439 
Pomm. 748 
VPrign. 315 
Lindenberger See 529 
Lindenkreutz 195 
Lindenort 130 
Lindhorſt 513 
Lindow, Mittelm. 437 
— Pomm. 755 
Lindſtedt 288 
Linewitziſche See 333 
Lingenau 800 
Linoner, die 305 
Linow 58 
Linſee 582 
Linum 335. 378 
Lipke F 566 
Lippehne 557 
Lippen 586 
Lippendorf 668 
Lipprechtrode 949 
Lipzk 130 
Liſiko w 393 
Liubuzzi, die 472 
Lobas 210 
Lobdeburg 669 
Lobeda 610 
Lobenſtein 919. 920 


Lobe of Sund 375 
Lobetze 762 
Lobsdorf 931 
Lobſtaͤdt 149 
Lochau 54 
Lochauer Heyde 54 
Lochow, Mittelm. 383 
Loͤberitz 139. 803 
Loͤberſchitz 611 
Loͤbſchitz 667 
| — — 17 
Loͤbnitzer Pflege 151 
Loecknitz, Fl. 306. 308. 
408. 409. 515 
--- Amt sı5 
--- Burg 515 
£oegom 399 
Loͤhma 918 
Loͤhme 444 
Loͤhmiſche See 444 
Loͤjow 399 
Loͤnig, Fl. 579 
Loͤßnig 135 
Loͤßnitz. 25. 929 
Loͤthahn 97 - 
fömwenberg, Schl. 387 
Loͤwenbruch 452 
Loͤwenhayn 114 
Loͤwenſtein 113 
Logau 586 
Lohme 171318 
Lohmen ‘ 115, 116 
Lois, Amt 732. 748 
—. Stadt 3% 
Lommatzſch - 89. 9 
Lonnewitz 


129 
Lora, Amt u. Schl. 949 


Lora, 


Regiſter. 


’ 


Lore, Herrſch. 934- 937 


Lorerzdorf 564 
Loſchwitz 106 
Loßtz —2 
Loſſa, Leipz. 154 
— Thüring, 77 
Loſſe, Altui. 294 
— Fl. 606 
m Leipz. | 154 
Loſſow 336. 479 
Lottin 777 
Lottſche 292 
Loyde 650 
Loitzſch 210 
Lotzen 565 


Lubow, Sachſ. 186 


--- Yon. 776 
Lucca 665 
Luckau 90 
Luckow 745 
Luckſtedt = 295 
Ludwigsburg, Coburg, 

631 

— Gotha 637 
£übbe, See 506. 556 
Luͤbbichow 562 
Luͤbenitz 53 
Luͤbinichen 533 
Loͤbachow 590 
Luͤbzin 760 
Luͤckenberg 344 
Luͤdelſen 301 
Luͤderitz 27929 
Luͤberdorf, Churkr. 52 
— Mittelm 394. 399. 
412. 460 

Luͤdershagen 728 
Luͤffingen 292 


Luͤnods —— 
Luͤperitz AR 
— Ge 438 
Pinner: See RER 1 DM 
Luͤtzen dorf ———— 
Luͤtze lbuch 633 
Lützen, Merſeb. 24. 201 
— Mirtelm. 454 
gügendnrg 454 
Luͤßzenko mmern 83 
Luͤtzlo w iii 
Luͤtzo w 454 
Luiſenburg 918 
Luiſenthal 652 
Luititii, Die a 
Lumpe, See in 
Lumtzſch 97 
Lungwitz, Fl. 934 
Lunkini sıo. A 
Lunzenau 933% 
Lunzig 914 
Lupow, Fluß 692 786. 
— Flecken 786 
Lupowſche See 6082 
Luppe, Fl. 130. 196 
Fufiß 732 
1. 155 


5 Gau 48. 328 


506 % 


453.) 


Lutizi, die 244. 702 
Putterberg 941 
Luzke 148 
Lychen 
M. 

Machenowſche See 452. 
Mackenrode 952 
Macks, See 478 


Ma—⸗ 























Regiſter. 

Madela 607 Mansfeld, Amt 876 
Madelitz 479 — Dorf 876 
Madlitziſche See,der 328. — Grafſch. 4. 10. 17. 
43 478 855 
Madue, See 756 — Schloß 875 
Maͤgdeſprung, der 807 — Stadt 875 
Maͤrker Kornhaus 52 — Neum. 569 
Maͤrzin SI — Prign. 313 
Magdala 607 Mantſchenow 474 
Maͤhlendorfer Fließ sın Manßedt 607 
Mahlis 144 Marbach 163 
Mahlow 450 Marc sn 571 
Mahlpuhl, 408 Rn e 3t 
ah Sort 290 Marggrafpieske 531 
Mahlsborf, Churkr. 58 Darin erg 21. 198 
— Mittelm)! 446.°449 Marien: Bers, der 215. 
Maoahlsbdorfer Fließ 511 342 
Maia, Fi. x su — Ba. | 751 
Moachow, Mittel. . 440 Marienburg, Schl. 654 
— Pomm. 84 Mariendorf = 4361°5%3 
— Ukerm. 512 Marlentelde 426. 583 
Malsekin 7602 Marienflies 759 

Maͤliſch 047 en der Stepenig, 
Main, Fl. 328 LI. 374 
Malnow 172 RR rienland 568 
Malſchleben 647 Marienplan 40 
Malte 582.583 Marienthal, Erzgeb. 181 
Maschen 57 — Mitteln, 386 
Mandel: See 557 — Neum.. 568 
Mandelfkow 758 — Thduͤring. 78 
Manebach 653 Marienthron, Kl. 775 
Mandgelhorſt 375 Marienthuͤr, Sl. 511 
Manier 394 Marienvfiet Sn 
Mannichsmade 666 rarienwalde 570 

Manor 783 Martenwerver, Alt. 
Manichenom 336. 474 300 

Manfchenomwfche Stiom — Mittelm. 443 

336. 474 Marieth ‚783 
Mark, 


Markt Hohenleuben‘ 919 
Mark: Wippach 623.624 


Marolterode 855 
Marow 786 
Marrdorf | 479 
Marguard 333. 383 
Marfinerland, das 285 
Martentbhin -764 


Martinsfirhrn 154 
Marwig, Mittelm. 441 
— Neum. 566 


” Regiſter. 
Mark, Alt⸗ ——— Li re see 
— Mittels 324. 328 Marzahn 446. 450 
— Neus . 326. 539 Meaftend> Entreprife 564 
— Ufer! 494 Masnig "209 
— Doors 305 Maſſow, Neum. 5664 
—6 556 — Pomm. "960 
Mask Brandenburg, die Matichöorf 582. 583 
211. 326 Meattendorf 590 
— nördliche, die 278 Mauderode 951 
Markau 383 Maue 611 
Markersdorf, Neuß. 194 Maunicke, See 463 
195 Merin 113 
— Schoͤnb. 932 Mebritz —J 
Mark⸗Gefell 189 Mechau ma? A| 
Mark⸗-Goͤlitz 673 Mechentin 780 
Markgrafpieſke 531 dechterſtedt 649 
Markgrafſchaft, die noͤr Meder 631 
liche 244 Mederow a 
Marf- Kleederg' 135 Medewitzſch 15T 
Mark-Neukirchen 184 Medow 746 
Mark-Rannſtaͤdt 202 Meer —— 
Markroͤhliititz 74 Meernach 6 
Markſcheid-Fließ 412 Meethſlock, Fl. 451 
Markt-Scheide⸗-Fließ Meher 931 
338 Mehla 819 
Markſuhl 621 Mehre 931 
Markt-Greuſſen 846 Mehren 


Mehrentin 569 
Meiningiſche Oberlande 
6 


| 33 | 
‚Meißen, Burger. 95 


— Marfgr. 10, 11.87, 
— Procuratoramt 98 
— Stadt 24. 25. 94 
— Stift 17. 959 
— Stiftamt — 











Regiſter. 


Meisner Land 88 
Meißniſche Kreis, der 93 


Melang-See 530 
Melchow 410 
Melding 604 
Melis | 653 
Melien, Nenn. 573 
— Vom. 760 
Meilenflieg, das 495 
‚Mellens See, ber 330, 
475 
Mellentin, Neum. 557 
— Pomm. 758 
Mellin, Altm. 301 
— Ukerm. 519 
Mellingen 604 
Me lſow 510 
Melzwig 50 
Memke 301 
Memmeleben 67 
Menkien 523 
1 Mente, Fl. 331. 399 
I. Menterode 655 
I Meng 316. 317 
Merz 399 
Dane, öl. 331. 399 
931 
De 931 
Meran 931 
Merıngen 802 
Merfersporf- se 
Merſch witz 
Merſeburg, Grafſch. ja 
— Rüchenamt 199 
— Stadt 21. 24. 199 
— Gtift, 17. 196 
Mertendorf . 67 
Mertensdorf 315 





Merthal 
Merrieden 
Merz 

a Neum. 
— Saͤchſ. 
Merzin 
Merzwieſe 
Mesdorf 
Mesdunk 
Mefendorf 
Mefeberg 
Mefeberger See 
Meſeritz 
Meſunghammer 
Meuchen 
Meuſe lwitz 
Meyder 


Meyenburg, Prig. 


— Uterm. 
Merreif 
Migeltin | 
Michelda 

eichelwitz 
Middewede, See 
Mielesdorf 
Mielitz⸗ Winkel 
Mielow 

Miefte 

Miegel, Fl. 
Miggelberg, der 
Miggel: See 
Mickerow 
Milda 
Milde, Fl. 
Milde-Hoͤft, Fl. 
Mildenberg 
Mildenfurt 
Mildenſtein 


446. 


“ 69 


38 
586 


811 
585 
288 
489 
315 
399 


189 
201 


215 


456 


280 
386 
195 


14 
* 


Regiſter. 


Milr aze 


469 
Miltatz J 98 
Mit is dorf 489 
Mirtsleben 897 
Mian, Commend. 582 
Meschen 590 
Mißlareuth 185 
Mittelgebirge, das 174 


Mittelbauſen, Weim. 614 


Zu, Erfen. } 623 
Mittel⸗Hoͤhe 190 


Mittel Lobdeburgs 10.669 


Mittelmark, die 324 
Mittelſayda 167 
Mittel⸗See 445 
Mittelſtein, Schl. 620 


Mittenwalde, Mittelm. 


456 
— Ukerm. 513 
Mitweyda 89. 147 
Mitzel, Fl. 556 
Mockau 135 
Moderwitz 191. 193 
Moͤdlich 324 
Moͤolitz 632 
Moͤgelin NAT 

' Se 460 
Moͤggenhald 760 
Moͤglitz, Fl. — 
Moehlau 60 
Moͤhlen-See 487 
Moͤhra 636 
Moͤhrſtaͤdt 855 
Moͤllen 458 
.- See 443. 458 
Möltendorf 878 
Moͤllingen 604 

442 


Moͤlmen-See 


Moͤlſen #4 
Mönchenhofen 808. 
Moͤnch⸗-See 59 
Moͤnch-Goſſerſſedt 616 


Woͤnchen⸗ Goſſerſtaͤdt 667 





Moͤnchgut 718. 720 
Moͤnchow 751 
Moͤnchroͤden 630. 633 
Moͤnchspfiffel 614 
Moͤnenberg 58 
Moͤrsdorf 668 
Moͤrtitz 140 
Moͤſchlitz 915 
Moͤtlow 383 
Mohliß 99 
Mohrdorf. 728 
Mohrin 562 
Mohſe 588 
Mohſow 588 
Molkenhaus 900 
Molmke 301 
Molsdorf 653828 
Molſtow, Fl. 691 
Monbijou 43 







Mon Paaiſir, Barby 
— Ukerm. 
Monychenbergk —54 
Morzig 107 


Moor: See 334. 484 
Morgenitz | 
Morgenroͤthe 189 
Moritzburg, Meißn. 120. 


122% 
-- Zeiß, Schl. 209 | 
Morungen 872. 8731| 
Morxdorf 54 
Morzig 588 
Moſchwitz 20 


Mo⸗ 


181 





| Moſel, 
— 934 
| Mofen 666 
/ Moßgkau 800 
Moſtuſche Bach 773 
Moßbach 193 
Mosen - 450 
Ifeduie Maͤhlenfliet 

| >). 
| Maͤcheln 72 
Mückenberg 121 
Muͤckenburg 567 
Mückenborf sg 
Muͤgeln, Leipz. 154 
—* Meißn. 89 
Müggelberg, Bg. 215 
Müsgelsberg "446 


Beilggel- Ste 403. 446, 
455 
Miögfenz 154 
Muͤglitz, Sl. 111 
Muͤhla 932 
Muͤhlan⸗See 534 
Muͤhlau 9534 
Muͤhlbach 154 
Muͤhlberg 89. 123. 124 
Muͤhlenbach 495 
Muͤhlenbeecke, SL 281 
Muͤhlenbeck, Amt 441 
RHaͤblendurg, Schl. 379 
Muͤhlendorf ... 568 
2 He Amt 439 
Mühlen: Rhin, Sl. 335 
Mühlen: See 377 
Muͤhlhauſen 933 
Mühltrof 189 
Muͤlingen gig 


Regiſter. 


Muͤllenbeck, Amt 441 
Muͤllerdorf 879 
Muͤlleroſe 469 
Muͤllroſe 221 
Muͤlſen x a 929 
Muͤlverſtaͤdt 85 
Muͤucheberg 468 
Muͤuchehofe, Aubit 536 


--- Dorf o 476 


Muͤnchenbernsdorf 194 
Manchenlohra 449 
ſchen-Nienburg 812 
Muͤnchenroda 611 
Mine, Beet! 3.574 
-- Hafen ir 
um sach, Sl. 155 
ritz⸗ See 391 
oh uͤtzenow 786 
Mug 6 Fl. 561 
Mulda 164 
Druide, Fl. IR * 43. 
924. 

— die ———— 13 
‚145 

— Schneeberger 148 


— die Weiße 13 
— die Zwickauiſche 13 
Muldenhammer, der 175 


Mulkentin 760 
Mumme, FI. 493 
Mupperg, DI: 632 
Murcin 733 
Murzig 588 
Muſchwitz 202 
Muſſelbuß 666 
Mutſchen 143 
Muttrin 768 
Sss Mu⸗ 


Regiſter. 


10. 143 


Mutzſchen 
— Dorf + 144 
Mylau 187 
N. 
Nadrenſe 743 
Naͤchſt-⸗Neuendorf 458 
Naͤchſt-Wuͤnsdorf 460 
Naͤgelſtaͤdt, Commenth. 
85 
ahmitz 334 
Nahmitzer See 484 
Nahrſtedt 292 
Naitſchau 913 
Nadel + 399 
» Narsdorf ı 147 
Naßach 641 
Naſeband 777 
Naoſſau 63 
Noſſenheide 332. 386 
Nauen, Amt 374 
— Stadt. 370 
Nauendorf, Merfeb. 201 
— Beim. 614 
Neuenhof 89 
Nauenſche Graben 332. 
“321. 374 
Naugard 761 
Naugarten 512 
Naumburg 62. 207 
Naumburg: Zeiz, Stift 17.‘ 
| 204 
Naundorf, Stadt 106 
— Dorf 120, 129 
Naunhayn 934 
Naunhof 122 
— an der Barde 142 
Nausdorf 322 


Nauſitz 669 
Nauſtadt 98 
Natza 649 
Nebelin 313 
Nebra "7 
Nechlin 507. 514. 
Neckendorf 880 
Nedde⸗Pfuhl, See 7 | 
Nedlitz 376 
Negelſtaͤdt 
Negelſtett, Commenth. 
85 
Nehmer 781 
Nehringen 731 
Neiden 127 
Neidenberg 10 
Neidharosthal 178 
Neilſtett, Commenth. 
85 
Neißbach, Fl. 784 
Nemerau, Commenth. 
582 
Nemitz — ———— 
Nemibiiche See 399. 
Nemmin 574) 
Nennhaufen 383 
Nennsdorf‘ 611 
Nerchau 143 
Nerkwitz 78 
Neſchenrode, Vorſt. 895. 
8371 
Neffe, SI. 619: 643 
Nethlitz 376 
Nettel: Graben 443! 
Neuadelich Reetz 563 
dei: Angermünde 514 
568 


Den - Anfpach 


Nauſeß im Thal 8 




















Regiſter. 

N Neu-Aſſeburg 878 Neuendorf, Croſſen. 585 
MNen-Auguſtusburg, — Mittelm. 344. 373: 
ISchl. 70 461. 489 
Neu: Barnim 406 — Neum. 576 
den-Beelitz 568 — Pomm. 747. 755 
Meu-Beutnitz 586 — Prignitz. 307 
Meubruͤck 52. 538  --- Neuß 915. 
Neubruͤckſche Forſt 529 — Ukerm. 420. 522 
Neu-Buckow 783 — Bogtl. 189 
Neu-Carde 568 Meuendorfer See 459 
Afencitn ß 427 Neuendorf am Speck 288 
Neu: Eiftrinichen 406 Neuenfeld 512 
Neu Damm, Amt 561 Neuenhagen, Mitteln. 
— Stadt 560 445 
Neudeck 166 --- Neu. 561 
Neu: Defaun 568 Neuenhagenſche See 

MeusDietendorfi 654 N | 477 
5 446 Neuenhof 826 
Nendorf, Churkr. 58 Neuenhaus 635 
— Erzgeb. 164. 177 Neuen-Gleichen 657 
1 — Norm 723  Denenfirchen, Vorp. 
Neu Dresdett 100 722 

Neueberg, Bg. 320 — Hinterpomm. 762. 
Meue Burg 847 Neuen = Tempel 479 
Menue Dose» Canal 307 Neuen-Tempelfche See 
Meue Eide- Kanal 308 479 
Neue Floßgraben 533 Neue Dder, St. 222 
N— Graben, der 221. Neuen: Wedel 571 
1 330. 332: 386, 469 Neue Oder-Kanal 222 
Neue Königs Grund deuermuͤhl 532 

409 Neue⸗Tieſ 721 
Meuenburg, Neum. Neue Vorw. Manns 
| 557 N 878 
1 Thüring. Shl. 72 — Reuß. 921 
Neuendorf, Altm. 279. Neugard 7601 
288. 291. 304 Neugarten 761 
Anhalt 813 Neu-Geyßing 114 
Beesk. 536 


Neu-Glietzen 222. 406 
Sss 2 Neu⸗ 


Regiſter. 


Neu⸗Golmen 


530 
Neu⸗Gottern 654 
Neu⸗Grimnitz 518 
Neuheuſel 802 
Pen: Haferwiefe 568 
Neuhaus "26538 
Neuhauſen, Neum. 
. 590 
— Prignitz. 23 
Neu⸗Heinrichsdorf 413 
Neu⸗Helfta 867. 880 
Neubof, Coburg. 633 
— Ukerm. 509 
Pens Holland 442 
Neu⸗Jesnitz 800 
Neukfammer 370 
Neukirch, Coburg. 631 
Meißn. 98 
Reufirchen, Yıtın. 294 
--- Erzaeb. "161 
--- Got). 649 
— Merſeb. 204 
— Dogtl. 184 
en» Klücken 571 


Neu⸗ Koͤniglich Reetz 
eu⸗-Koͤſen 


Neu: Kühnau ah 
ten: Kunfendorf 515 
Neun: Langerwif) 373 
Neu Leitzkau 492 
Neu⸗Lewin 406 
Neu Litzegoͤricke 405 
Neu: Fobig 573 
Neumark, die 539 
Neumark, Erzgeb. 181 
--- Pomm. 757 
---. Duerf. 683 
--- Wein, —3 — 615 


Neumarkt 










141 
— Vorſtadt 200 
Neu-Mecklenburg 567 
Neu⸗Medewitz 406 
Neu⸗Muͤgeln 154 
Neumuͤhlen 330 
deunheiligen 85 
Neu⸗Pfitzenburg 881 
Neu-⸗Raͤthsdorf 402 
Neuroda er OS 
Neu⸗Ruͤdnitz 406 
Neu⸗Ruppin, Amt 392 
--- Stadt 390 
ten: Salza, Altenb. 657. 
Meißn. —9 
Neu⸗Schadow 
Neu⸗ — 
568 
Neu⸗ Schwerin —4 
Neuſes 631 
Neu⸗ Soeſt 64 
Neuſtadt, Altenb. 164 
--- Berlin 42 
--- Brandenburg 344 
--- Dresden. 103 
— Driefen 568 
— Eidleden 867 
--- Gerbftädt 877 
Hohnſtein 115 
— Oſtra ht 104 
Ratenow 371 
Tangermuͤnde 288 
— Wernigerode 895 
Neuftadt an der Doffe, 
Amt 395 
Stadt 396 
--- Eberdwalde. 403 
— an ber Deyde 632 





21T, 
191 
174 

174 


Neuſtadt an der Orla 
aa 
— ben Schneeberg.“ 
J —4 

ON uftädeifche Kreis, der 

u 190 
Meu⸗ Stargard. 758 
I Neuſt ſtedt 621 
INeu Stettin 700. 773 


Neuſtettiniſche Kreis, 


Netze, St. 22 
Netzelkow 751 
Netzbruch, der 540. 566 

detzen 


— 


der 768 
Neu: Studenig . 572 
Neufund 513 
NNeuteich 568 
Neu: Thymen 386 
Neu: Töplig 483 
Neu: Tornow 406 
Meus Tredbin " 406 
Neu⸗ Treptow 764 
Neu: 568, 
Neun» Vogtland 423 
Neun Dordamm 568 
JNeuwarp 745 
Neuwarpſche See 690 
MNeuwedel 571 
Neu⸗Werbig 487 
INeu-Wolmsdorf 119 
Neu: Wülfnig 800 
Neun: Wuhrew 776 
Neu: Wufrom 406 
Men: Zinnwald 165 
Nein - Zittan 535 
JNewen 512 
Netzau 319 


484 486. 


Regiſter. 


Netzſchke 204 
Netzſchkau 187 
Nichel 486 
Nichtgruͤn, Heide _ 52 
tiefer 588 

Nicolausrieth 874 
Kieden 496. 512 
Nieder- Alvensleben 564 
Niederclodifan — 201 


Nieder - Barnimfche 


Kreis, der 413 
Nieder > Eriniß, 178 
Nieder : Eroffin 669 
Nieder» Dorla 69 
Nieder :Drebach 170 


Nieder: Finow 221, 518 


Nieder: Forchheim " 167 | 
Nieder. Frohna 161 
Nieder- Gebra 950 
Nieber-Geuſa 201 
Nieder-Glauche 140 
Nieder⸗Gruͤnſtedt 604 
Nieder⸗Haſelau 934 
Nieder⸗Haßlau 178 ° 
Nieder- Holzhanfen 209 
Nieder⸗Jeſar 477 
Nieder⸗Landin 523 
tieder-Lauterſtein 166 
Nieder⸗Lindow 


479 
Nieder: Föhure 533 > 
Nieder-Föhmifche Waſſer 


33% 533 
Nieder: Langtwig 931 
Nieder » Mulzen 180 ' 
N leder⸗ N RR, 33% 


. 385. 

ziedein ‚Luͤbbi no 562 

Nieder⸗Pretſchendorf 158 
Sss3 Nie⸗ 


a: nn zu rs A 
- 





Regiſter. 


Nieder-Rabenſtein 161 
Nieder-Rathen 114 
Nieder Roͤblingen 614 
Nieder Roßla 605 
Nieder⸗-Sayda 167 
Nieder⸗Schoͤnhauſen 

| 331. 440 
Nieder = Seefeld 54 


Nieder-Synderſtett 616 
Nieder-Topfſtaͤdt 83 


Nieder⸗Trebra 78. 205 


Nieder-Winkel 28 
Nieder Wuhzen 222 
diederwuͤndſch 199 
Nieder⸗Zwoͤnitz 172 
dieletizi, Gau 305 
Niemeck, Dorf 53. 60 
— Staͤdt u 
Niemitzſch 143 
Nienburg 512 
Niencamp, Abt, 739 
Nienmark 370 
Nienmarkt 757 
Nieplitz, Fl. 333: 483 
Miefe — 0 
Niklasſee 463 
kimriß 66 
Nimtichen 143 
Nipars 728 
Nipperwieſe 755 
Niſchwitz, Altend. 666 
.u.- Auhalt. N, 799 
Nitihwis 154 
Nigane 383 
Nitzau 319 
Noͤrenberg 571 
Noͤſchenrode, Vorſt. 895 
Noͤtnitz —2 


Nohra un 
Nonnen: Sließ 
Nordheim 
Nordhof 3 
Nordliche Mark, die 
Nord-Thuͤringen 
Noſſen 
Noſſendorf 
Notte⸗Fließ 
Notter, Fl. 
Nowawes 
Nowen 
Nudow 
Nunsdorf 
Nuowogrod 761 
Nußbreite, Vorſt. 867. 
868 
Nußwinkel, der 383 
Nuthe, Sl. 332.451.790 
* J 


— + 


Der, Fl. 220 
Ober-Alvensleben 564 


329. 459 








Oder⸗Barnimſche Kreis, 


der 400 
Dber» Beuchliß 204 
Dber: Blauenthal 175: 
Dber- Hoyrig 107 
Ober-Catharinau 672 
Dber- Elobifaun 199 
Ober-Deutſchenthal 204 


Dber: Dorla 69 
Dber : Drebach 170. 
Dder: Ellen 637 
Dbers Elsdorf , 933 


Ober⸗Eſperſtaͤdt 881 
Ober-Forchheimn 167 
Ober-Gebra 950 

Ober⸗ 
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IOber-Geuſa 201 Oberthau 203 
JOber⸗-Greitz 913 Ober-Weimar 604 
Ober-Heßler 78 Dber- Werfchen 209 
Oberhof 652 Ober⸗Wiederſtedt 871 
NDbder : Km 850 Dber-Wiehra 934 
1 Dher= Lauter 631 Dber» Wiefenthal 176 
berlind 635 Ober-Wirra 28 
Ober⸗Lindow 475 Oberwundſch 74 
Ober⸗Lobdeburg 610.669 Ober⸗Zoppoten 915 
IOber⸗ Lungwitz 930 Oder, Fl. 219. 220.336. 
IOber-Muͤhler 655 690 
Dber : Nägelftädt 85 — alte, Fl. 230 
IOberndorf, Schwarzb.  --- neue, Fl. 222 


841. --- fhwarze, Sl. 558 
I--- Wein. 615 Oderberg 405 
ID Sernhagen 62 Oderbruch, der 540 
1 Dberniß 672 Oder⸗Canal 222 
Ober⸗Oppurg 193 Oechlitz 74 
Ober⸗Ottendorf 119 Oederan 160 
Oberpfuhl, See 507 Oedern — 160 
Ober-Poebel 164 Oegeln 538 
Ober-Preilipp 672. Oegelnſche Grube, — 
Ober⸗Pretſchendorf 158 538 
Ober-Rabenſtein 161 —Fließ 328 
Ober⸗Reichenau 190 Oehna 54 
Oder⸗Reuſſen 78 Deiſen | 114 
Ober⸗Risdorf 880 Oelſengrund 114 
Ober-Roͤtlingen 859 Meißn. 24. 121 
Ober⸗Roßla 605 — Schoͤnb. 930 
Ober-Rothenbach 934 --- Bogtl. 183 
Ober⸗Sayda 167 Oelßen 328 
Ober-Schindmaas 934 Oeltzſchau SER ST, 
| Dber-Schlemma 173 Deslau | 633 
Dbderfchmoon 74 Defter-Beringen 649 
Dder » See 337 Defterröde 850 
——— Mittelm. 476 Oetſcher 474 
--- Thüring. 80 Dettersdorf 918 
Ober-Synderſtett 616 Oettinghauſen 632 


Sss 4 Oevel⸗ 


Sister. 


—— a a Sffame 








Dt 059, „Siterz Nenturo 
25 | 659. Oſterſtein, Gera 
Ohrbruf 659. -- Sol 
Ohre, SE „s.281. Dftermalde 
Die, Inſel 735:.8Dtterwohl,. 7% 
Diberndau .. 166 Oſthauſen 
Olbersleben 6c6Oſtheim 
Oldisleben 614. 615 Diiheren 292 
Olen ode 83 Ingersleben 279. 
Opperode ir DRG — 
Dpwershaufen 5 SI Tnbl. 0202 
Oppurg 182. 193 ‚Dfiphalen 6 
Oranienbaum 799 Oſterne 386" 
Dranienburg, Amt 441 Dftra "7,104 
— Stadt 438 Oſtrau ap 1389 
Orla, Fl. 191. 661 Oſtrow, Verf. 590% 
— Ga... 190 Heiß, See so 
Drlaminda 658 Ottendorf 113 
Orlishauſen 77. Ottenhauſen 8% 
Ort Landes zu Beanfen Ottersburg 3 
627 — 143 
Orthmannsdorf 181 Ottmanshauſen 615 
Ortrand 89. 120 Ottoziz —— 
Oſchatz 10. 24. 89. 127 Hrrtedt \ 698 
Oſchitz, Meißn. 127 Otunpoch 616 
— Reuß —9848 
Osciez 12 P. 
Osmonſtet - . 616 Paaren N 
Osmeritz 610 vPackendorf ., 815% 
a 148 Paenlent . 7548 
Dfig v6; 37 Padligar 588 
Oſt⸗Deep 91 Paͤhlitz 18 
—— is, der 766 a | 4 
Oſterburg $ 287 keb ſch u; — 
S rfeld og - Pakebumpr, 915 
Dierland, das 89. 661 Palfem 3133 
| gos Pammin 578% 

















Panke, 331. 
Panko, 331. 
Haufe, Dorf. 33 
Panſin . 583. 754. 
Vantlitz 
Papeubruch 


Papenfließ, das 338. 


Papen-See 
Papenwaſſer, ST. 
Popenwerder, Juſel 
Paplitz 

Paplitzer Mark 
PYardau 


VParei 


Paren 

Parmen 

Parmſche See 
Parnitz, Fl. 
Parſanthe, Fl. 
Par ſo w 

Parſtein, Dorf 

— See 

Partin 

Paſchkowitz 
Paſewalk 

Paß auf dem Sattel 
Masfe °” 
Paſſendorf 
Paſſo w 518. 
Naulinzeffe : . 660. 
' Maunsdorf 

Pauſa 190. 

Pauſin | 

Panſitz 
Patzig 


Padſchwig 


Pechteich, der 
Peckwitz 


Regiſtek. 


437 
437 


T..440 | 


780 
7:8 
316 
412 
443 
690 
356 

58 
491 
143 
485 
513 
496 


233 


691 
783 
518 
516 


760 
154 


741 


635. 
Ir 


523 
849 
135 


"205 


441 


154 


7:9 

57 
433 
281 


Peene, Fl. 600. 691 
Peenemuͤnde, Dorf. 751 
Peenemuͤnder Schanze 


751 
Peeſt 785 
Peetſch-See 451. 463 
Peetz 463 
Pegau 24. 90. 149. 150. 
205 
Meiha 143 
Veiß 589 
x —3 — See 762 
Pemmelte 904 
Penig, Amt 932 
--- Stadt 24. 932 
Penige 082 , 
Penkun 743 
Berfberg 311 
Perle, Fl. 309 


Perleberg 232. 311 
Perlebergiſche Heide 306 
Pernitz 488 
Perſante, Fl. 691. 769 
Perſanzig 691. 768. 775 


Per wenitz 385 
Perwer . 300 
Pesnick 671 
Peſſin | 383 
Peßnick⸗ 671 

Petersdorf, Be. 
3 533 

Veteröhagen, Grit 
329. 445. 477. 480 
- 2 Homm. 783 
Peters hayn 590 
Petkus —— ——— 
VPeweſin 346. 384 
Peyſeneck 671 


— 


Ss Peg: 


Petznich 513 
Megnic 573 
Pfaffendorf 530 
Pfaffeuſee 443 
Pfaffenwaſſer, See 690 
Pfafferoda, Erzoeb. 158 
-- Schönb. 928° 
Pral: See 517 
Narr: Kıplau 669 
Pfalz Gachfen 200. 611 
Pfeiffers Entrepriefe 565 
Pferkingsleben 659 
Pfersdorf 639 
Pflanzwirbach 656 
Fforta, Schule 67 
Pforte, Schule. 25. 67 
Pfuͤtzenthal 879 
Pfuhlsborn 68 
Pſullendorf 649 
Pieleburg WERT 
MPhilippsthal 486 
Pichen 154 
Pieſftfow 538 
Pieſterbeckſſche er 399. 
Piethen 802 
Pilgram 475 
Pilgramſche See 475 
Pilnitz 106 
Pinnow, Mittelm. 374. 
385 

- Neum. 583 
Pemm. 733 
Amt 743 
— Mrign. 524, 
--- Ferm, 513. 523 
See 439. 443 
Piraͤne 565 


Regiſter. 


Pirit 756 


Pirna 24. 88. 108 


Pirſchenſtein 938 
Pirſchheide 356. 373 1 
Piſchburg, See 536 U 
Piſchdorf 118 
Piſen Kae re 
Pilteris so 


Witte, das and 725 
- Darf 725. 728 








Pitzerwitz 557 
Plan, Vorw. 374 
Plane, Fl. 334 
Planitz 179. 181 
Plano w 346 
Plautikow 762 4 
Mate 766 
Marikow  —-, 336. 
477- 478 
Platkow, See 507 
Platten 172 
Plattenburg 32 
Plaue, Croſ. 5386 
Mittelm. 382 [ei 
Plauen, Meißn. 21. 24. 
| 106. 205 
--- Mittelm, 382 
--- Schwarzb.: 840. 827 
— Vogtl. 185 
laueßſche Grund, Der 
106 
Plauerhof 344 
Plauiſche Kanal, der 
220. 382 
Pleetz 290 
Pleifte, Fl. 583 
Plei⸗ 


Regiſter. 








Pleiße, Fl. 11. 14. 130. Poͤlen — 
661 Bor, Pomm. 740 

Pleißenburg 132 — Reuß. 915 
Pleißnerland, das 90. Poͤlwitz | 913 

| | 664 VPoͤnzig 73 
Pleſſenburg 899 Poͤſneck 671 
Pleſſow 486 Voͤweſin 346 
Ploeſſowſche See 333. 486 Poldiga 922 
Plisne 664 Polenz 143 
VPlietenitz 777 Polenz-See 458 
Ploͤne, SL 756 Volfe 219 
Ploͤnitz 398 Pollchleben 575 
Ploͤuzig 758 Polleben, Amt 879 
Ploͤſan 451. 535. 537  --- Dorf 58: 879 
--- See 537 Pollichen 566 
2185 290 Polniſch-Netkow 586 
‚ Nlösin 489 Polnow 785 
Ploͤtzkau 805 Polnsdorf 50 
Ploͤwen 516 Polſen 523 
Plogshagen 723 Poluziz 768 
Plohn 189 Polwitz 913 
Plone, Fl. 325 Polig 665 
Ploni, San 325 Polziger: Kanal 391 
Plonim, Gau 48. 325 Polzin 687. 768 
Plons wicz 186 Polzow 523 
Poſſinſche Sließ 529 Polzwyn 768 
Plothen sı5 Pomarski 702 
Plote 766 Pombſen 143 
Plotho 7606 Pommern, Herzogth. 683 
Plume, Fl. BR CR '702 
Poblitz 202° --- Hinter⸗ 3. 703. 713. 
Vobles 202 1753 
Nobzig 813 — Vor⸗ 3. 703. 713. 
Podelwitz 135 714 
Nodeizig 472 Dommerzig 586 

“ Modizvolf 741 Poppenhauſen 640 
Poͤhlwaſſer, Poppitz 199 
Poͤhl 189 Porbitz 199 


Por⸗ 


Regiſter. 
Lorgow 743 Prenden 446 





Poritz 288 Prenuzlow 232. 503 
Jerſchberger Höhe 107 Prenzlowſche Mühlen 
Hei ſchenſtein 158 bach — — 
Porſenſtem 158 Prefow 728. 730. 
Hone 671 Prerower Strom 729 | 
Po Lritz 721 VPresnitz, Fl. 167 
Poſitz 182. 193 Preßwitz BR = "Uhl 
"off F 18Vechiinnn 
PYoſſenhayn 208. Pretſch SR 
—* oſtauip 351 Srerfihendorf 158 | 
Hofan, J 581 Vrettin 56 
Poſte, Fl. 583 rein 7 or SE 
Poſterſtein 9:4 Preußlitz — 
Poſtheide, die 458 Prevelo-See 397 
Poſtun, SL. 581 Vretzier 9— 300 
VPothchappel 166 Mridbenom .° 76 
Dosift ad. RILERDE — WER A 
Potsdam. Amt 373 Prieros —— 
— Gtadt 242. 350 Prieroſche Schulgen⸗ 
Pouch 60 waſſer 330. 5298 
— 68 Prierowſee, der 330.458. 
Pozdewolk 74 N —— 
Poztemp 351 Priesnitz A; 
Pozwalk 3% 748, Wrteßiß 106. 
Potzdam | 25 — 140 
VPotzdambuni 325. 350 Prietzen — 
Pohdemp 357 Prietzmanſche See 381 
Potzdupimt -- 351 Prignitz, die 09085 
Potztupimi 354 Prilup ki 
Potz low ..,509 $riora — 
VPrahm⸗See 536 Prirow 462 
VPreb litz 7.799: Written 573° 
Predikow 412 Pritter, der 752. 753 
Premsdorf 530 Prittyn 56 
Kremsdorfer&ee 529 Pritzerbe 325. 378. J 
Premslin 313 Pritzhagen 413. 
Vrencelaw 503 Mritzig 785. 
Y , Pig 








Regiſter. 





Pritzke 785 Qualendorf 800 
Pritzwalk 313 Quappendorf 336. 480 
Prizzerwe 378 Auartſchen 561 
Probſtzelle 673 Quatzow 755 
Nröfen 209 Quedlinburs, Abtey 3. 
Proͤtzel 443 819 
Profener Strich 29 °— Stadt 821 
Prohn 728 Queetz 138 
Proſigk gır Duemitäbt 871 
Proßen 209 Quentz⸗See 344 
Prottlin 324 Querfurt, Fuͤrſtenth. 2. 
Propen 399 677 
| Brüsfe 346 — Ant 630 
I Benfendorf 138 — Stadt 24. 681 
Pudagla 750 Querſtedt 292 
Puͤchau 154 Queſitz 202 
Puͤtt 725. 728 Queſtenberg 888 
I Burfart 604 Quilitz 479 
Puiverfließ, Sl. 772 Quillo-Strom 495. 511 
Pulsnitz, Fl. 120 Quittelsdorf 846 
Punſcherau 208 Quilow 73 
Vurfchentein 158 Quitzoͤbel 320 
Puſchendorf 210 Quitzow 313 
Puſtamin 785 R 
Puſtleben 
Puthus 719 Raakow SZ 
Putlitz 219. 315 Rabenau 108 
Putz ar 246 Rabenſtein, Churkr. 53. 
Vutzkau ar ——— 
Pyrehne 565 — Erzgeb. 161 
Noris, At ° 757 Nabenwinfel, ber 409 
— Stadt 756 Rachau er] 
Pyritziſche Kreis, der 756 Rackith 51 
Q Radach 533 
Rn Radduha 767 
Quackenburg 787 Radederg 88. 119 
I aoren Germendorf Radeburg 121 
374. 441 Radegaſt ‚, BOL/ 


Hades 


Radeland sg 
Radelow 538 
Radenickel 586 
Radensleben 399 
Radewege 344 
Radewitſch 588 
dadis 51 
Raduͤe, SL. 692 
Raduye, Fl. 692 
daͤdel | 486 
Raͤhsdorf 491 
Ragau 328 
Ragensdorf 745 
Ragow 456 
Ragun 799 
Rahnis 192 
Rahnsdorf 446 
Rahnwerder 571 
Rahranke, See 443 
Rakow 732 
Ralswyck 724 


Ramberg, Wald 823 
Rambin 732 
Rameloh 783 


Rammelbach, Fl. 891 
Rammelburg 858. 871 
Rampitz 580 
Ramſien 60 
Radeck 164 
Randow, Fl. 691. 738 
Randowſche Kreis, der 
738 
Ranft 336 
Rangsdorf 451 
Rangsdorfſche See 451 
Ranisburg 55 
Ranneberg 9898 
Rannſtaͤdt 201 


Regiſter. 


573. 691 


Rega, Fl. 
| Rege⸗ 


3731 


733.9 


— — 


er — 


163 


3243 


30: | 


Ranzien 
Ranzig 5 
Rapin 0390 
Rappin 722 
Rafnitz 203 
Rarfin 768 
Raſtenberg 606 
Ratenow 
Rathebur 746 
Rathen, Amt 88. 108 
— Dorf 114 
Rathenau 371 
| Ratbmannsdorf 116 
Rathſtat 474 
Ratſchauer, der, Schl. 

185 
Rauden 583 
Rauenſtein, Coburg. 

634 
--- Erzgeb. 170 4 
Rautenkranz 189 
Ravensbruͤck 386 
Ratzebuhr 775 
Rechenberg 
Reckahn 334 
Reckenitz, Fl. 691. 728 
Reckentin 
Reckenziehn 324 
Reda 583 
Reddeber 898 
Reddewitze, das Land | 

718: 720 ol 

--- Dorf | 
Reddigau 
Redeswitz 718. 720 
Redſchin 154 
Reetz 570.’ 571. 6917 9 

















| Regiſter 


Regelitz, die große, Fl. 


90 
Regenwalde 762 
Negenwaldifhe Kreis, 

bh. der 762 

Regis 210 
Reglitz, Fl. 739 
Rehagen 459 
Rehberg 747 
dehfeld 408 
Rehfelden 758 
Rehhäuſen 67 
Rehwmsdorf 210 

Rehſen 801 
Rehungen 950 
Reichenbach, Goth. 649 

— Vogtl. 188 
Reichenberg 413 

Reichenfels 919 

Reichenow 413 

Reicherwalde, Beesk. 

534 

— Neum. 583 

Reicherort 571 

Reichſtaͤdt 108 

Reinbach, Ft. 665 

Reinberg 738 
Reinfeld 768 
Keinhbards 51 

Reinhardsbrunn 648. 
650 

Reinhardsgrimma 113 

Reinharz 51 
Reinkenhagen 731 
Reinholdshayn 931 
Reinikendorf 436 


| —— Anhalt. gi 
- Eriged, 181 


Reinsdorf, Reuß. 


Los 915 
— Thuͤring. 74 
— Zeiz. 210 
Reinſtaͤdt * 
Reitwein 472. 


Reitwen Graben, 


336 


ReitwenfcheSpring 336 
Rekahn 489 
Religions-Amt, das 


106 
Remda, 610. 616 
Remißa 932 
Remiſſau, Amt 931 
— Schioß 932 
Remptendorf gig 
Remsſtedt 648 
Remſa 932 
Rennersdorf 118 
Repitz 126 
Reppen 576 
Repgin 390 
Reſſen 590 
Reſelkow 767 
Retgenſtedt 77 
Rethenſee 445 


Rettbach, Fl. 652 
enden, Churfr. 59 
— Meist, 126 


Neurieth 639 
Reupzig 800 
Reuſſen, Fuͤrſten u. Sr 
fen 4. 905 
Reuſt 666 
Reuth 189 
Reutnitz 915 
Keutwen 480 
Rebelohl, Bg. 3 


Rehl, 


— 


* 


Regiſter. 


Redl, Vorſt. 587 


Retzow, Mittelm. 383 
— Ukerm. 507 
Retztow 761 
R heber 898 
Rhedorier, die 305. 325. 

388 
Rheinsberg 397 
Rheterer, die 702 
thetera 702 
Rhienow 489 
Rhietzer-See 3 
Rhin, Fl.307. 334 
— der alte, Fl. 222 
— der blanke, Fl. 398 
— der ſaule, Fl. 398 
— der kleine, SL 335 


— der neue, Sl. 335 


Rhiner See '393 
Rhinow, Land 341. 379 
— Stadt 379 
Rhinsberg 397 
Roͤmnsmuͤhle 383 
Riaciani, Gau 325 
Ribbeck 383. 386 
Ribbekart 766 
Richnow PLAN 
Richtenberg 689. 728. 

731 

Nick, SI. 736 
Rickdorf 583 
Ricksdorf 436. 451 
Rieben 0486 
Riechheim 656 
Riedeburg 873 
Riepiſchze See 533 
Rieplos 531 
801 


Rieſick 


| 


Rocken⸗ 


Rieſſa — 199 
Rießnitz 5868 
Rieth 640 
Rieth, im 83 
Rietheburg 87378 
Rietz 490 
Rietzer Muͤhlenfließ 528 








Rietzer See 484 
Rietzig 575.4 
Rims, Inſel 737 
ingenioalde, Mittel 
411 
— Ufern. 5131 
Ringethal 158.8 
Ningleben — 
Rinkleben J—— 
Rinne, Fl. 848 
Rippersroda 653 
Rieſtedt 304 
Riſto w 785 
Ritteburg 873 
Ritterfeld 370 
Rirterode 871 
Rittnitz 146 
Riwendſche See 38 
Rixleben 950 
Ritzitze, Fl. 536 
Ritzleben 2571 
Robe 766 
Roben 9171— 
Rochau | 288 
Rochlitz 24. 146 
Roͤchou — 
Nochow 
Nossnurg, Amt 933 
— Schloß 933: 
Rockan 681 
Rockendorf 44 












Rockenthien 
| Ho! NR, Altenb. 
— Leipz. 
ke Mansf. 
— Thuͤrmg. 

rg Fluß 661. 
Rodach, Fl. 

— mt 

— Gericht 

— Stadt 
dodacherbrunn 
Rodau 

Mode, Vorw. 
Rodekau » 
Rodenwolde 
Rodewiſch 
Rodersdorf 
Robhan, Wald 
Rodichen 
N Rorig aſt 

dodigkau 

Kodishapn 
I 
Roͤblingen 
Roͤcken 201. 
Rockmannsdorf 
Roͤckmarsdorf 
Roͤcknitz 29, 
Roͤdchen 

Roͤdelwitz⸗ 
Roͤder, Fl. 107. 
Roͤdern 
Roͤdersdorf 
Roͤdgen, Mausf. 
— Tduͤring. 
Roͤdichen 
Roedigen 
Roͤdigsdorf 

8Th. 7% 





* 


Regiſter. 


303 
667 
144 
873 

80 
667 
632 


630 


632 
632 
921 
189 
802 
139 
372 
189 
189 
318 
653 
611 
139 
888 
280 
80 
202 
203 
203 
154 


39 


120 
121 


918 


878 


208 


139 
615 


Roͤdlitz 930 
Roͤglitz 203 
4 hrs orf 113 
hd 154 
lb >. 933 
Rare. 27 ra 
Roͤrſen 666 
König N 
Roͤrt ben 755 
' Mör icke, Fl. 558 
Roͤſſen 199 

Möte, Fl. 626 
Roͤtha 135 

Kogäß 282 _ 
Koguow, Vom. 760. 762 
— Uhrram 523 
Mogehta > 590 
Nodoͤſe, Fl. 737 
R 48w 783 
Kohf See 399 
ohlsdorf 315 
Roͤtzebsch, See 446 
Rohrbeck, Mitteln. 374 
— Neun. 562. 572 
Mohrberg , 303 
Rohrbruch — 563 
Rohrlack 399 

Roia, Juſ. 714 
Roiſich Churkr. 60 
— Leipz. 154 
— Meißn. 7, 
Rollwitz 512 
Rolofshagen 731 
Morneberg 90 
Ronnedurg, Herrſch. 665 
—Stadt 066 
Roſchtz 917 
Roſchſchuͤz 666 
— Roſch⸗ 


Regiſter. 


Roſchwih 804 
Roſe, Fl. — 
Roſenau 632 


Roſenbuſch, Grube 173 
Roſenfelde Mittelm. 449 


— Pomm. 762 
Roſengarten, Mittelm. 
479 
Pomm. 2 
Roſenhagen 413 
Roſenthal, Erjged. 163 
--- Mirtelm, 440 
--- Ufern. 513 
--- Wald 134 
Roſenwinkel 318 
Roſien⸗See Br 
Roſitz 917 
Roſtat, See 463 
Roſper wenda 888 
Roßbach an der Geißel 73 
Roſſel 86 
Roſſendorf 116 
Roſſentin 780 
Roßfeld 632 
Roßla, Stollb. 25. 888 
.. Wem. 605. 663 
Roßlau, Amt 817 
Fluß 790. 817 
Stadt 817 
ofleben 26. 86 
Roſſow, Pomm. 760 
Ukerm. s16 
Roßwein 162. 
Roßwieſe 564 
Roſtorph 323 
Roteuberga 78 
Rotenburg, Schl. 854 
Rotenſtein 611 


Rottelsdorf 


Rubkow 


Rothenthal 14. 915 
Rotha, Dorf 
Rotha, Fl. 

Rothe Haus, das 
Rothenburg 
Roͤthen Felder, die 
Rothenhof 
Mothenthal 
Rothe Rauke, See 
Roͤthe Vorwerk, das 
Roth⸗ Schoͤnberg 
Rothſtiel 
Rothſtock 
Rothwaſſer, Fl. 
Rothwernsdorf 
Rotta 


Rottenbach 
Rottleben 
Roͤttleberoda 
Rottſtock 
Rotzis 
Roxfoͤhrde 
Royen, af 
Rowe 

Ruben 





Rudelſtadt 
Ruden, Inſel 
RNudolphsdorf 
Rudolſtad 
Rubow, Mittelm. 
Prign. 
Rudowſche See 
Ruͤbehorſt 
Kaͤben 
Ruͤbenau 
Ruͤesleben 


* 


— 





7 


Roclerdorf 
Ruͤdde, St, 
Ruͤddow, Al 






4 Eu 
Aue a 


abe. | 
die 


— — 


8* Yon, 
) Ruͤtzow 


Raugigard 
inne; Eifen. 
BE --- en 


e = See 
Der 

Roumpin 
Ruppinſche See 
Runow, Neum. 
— Nomm. 


Muͤdersdorf, Mitteln. 


0. 


I Nüsenhagen, Neum. 


Rugethal, ShL 


787 
Rummelsburgiſche Kreis, 


Regiſter. 


666 
77 


2 
2 


408 
DIT 
zı4 


‚714 


35 
783 
641 
702 
321 
1623 
321 


448 


575 
784 


. 783 


572 
154 


237 
621 
650, 


650 
374 


a 


483 


787 
877 
2380 
573 
760 


921 


189 


Roppertsroda 
Rupopin, Grafſch. 


--- Stadt 232. 
Ruxpinſche Kreis, der 


-.. See 
Ruſtendeck 
Ruttersdorf 
Ruven 

Ryck, Fl. > 
Ryneſperg 
Rynowe 

Ryppin 

S. Andreoͤ, Stift 
— Annaberg 


653 


2*04 
>00 
390 
387 
332 
301 
668 
572 


738 


— Enhari ienderg deym 


7 Buch holz 
— Egidien 
— Georg, Vorw. 


171 


‚931 


748 


Georgen zu Minen 


bog 
— Georgenfeld 155 
== Grorgenflof ter: 207 
— Johanneskirche 651 
— Marker Ynikt . 3<0 
— Materni, Amt 106 
— Micheln, Schoͤnb. 930 
— Thüring. 7 
— Morith 208 
— Peter 671 
— Spiritus 300 
— Ulrich 74 
Saala 458 
Saalburg— 917 
Saale, Sf. 11. 13. 6. 


1959. 601. 661. 789.828. 
847. 858. 906 


Ttt 2 


Saas 


i Kegifter, 
Sachſen⸗ Weißegfels ze 


Saale, Kirchſpiel 728 
Saalfeld, Stadt 6. 662. 


| 670 
--- Stift 671 
Saalfelde. 300 
Saare, Sl. 333. 480 
Suarmund 486 
Saarow 538 
Saathayn 121 
en 572 


Sad 951 
— Churfuͤrſt. 3 
Herzogt). 10.42.43; 

591 
Sahfen, Ober⸗ I 


Malz 200. 614 


— — Altenburg ey 


| 500, * 
Sachſen⸗Churlaͤnder 
Sachſen⸗-Coburg — 
feld 3. 599. 629. 669 
. Sachfen: ꝰ Eifenach 3.596 
Sachſen⸗ Gstha 3. 597. 
637. 
Saͤchſen⸗-Hildburgshau⸗ 
ſen 599. 637 
Sachſen⸗Jena 597 
Sachſen⸗Meinungen 
598. 633 
Sachſen⸗ Merſeburg 30. 
198 
Sachfen: Naumburg 204 
Sachſen-Roͤmhild 599 
Sachſen-Saalfeld 599. 
29 
‚Sachien: Querfurt 3..30 
Sachſen⸗Weimar 31595. 
301 


642. 664, 


Sänfte, die, Thal 174 
Saͤttelſtedt 65c 
Sagard 723 
Sageriß 784 
Sahlis 149 
Sahne, Fl. 330 
Salchow 291 
Saldlower See 398, 
Saleck 208 
Sallentin 75 g. 
Sulom Ast 
Saltwedel J— 
Saltvwele 29 
Saltwidele 297 
Salza, Stadt. 83) 
— Bor Ssth 
Saljtorn 487 
Salzbrunn 487 
Salzcoſſaͤthen 4 






Sachſen-Zeitz 30. 20% 
Sashfenderg, De. J— 
Sachſenburg, Erzgeb. 


- <hüring. 80, 81. 4 
Sachſendorf, Coburg. 





338 
Leipz. 154, 
--- Mitteln, 473 
Sachſengrund 185. 
Sachſenbauſen 4 
Sachsgruͤn 1851 
Sacka 121 
Sacrow 333 
Sadelberg 573 
Sadenbeck . 318) 


Saͤchſtſche Platz 200, € in 


Hegifter. 


= 


ale, SI. 83. 858 
Palzfurt 60. 803 
alzmuͤnde8858. 879 
Salzungen 635. 636 


alzwedel, Ant 299 

— Stadt 236. 297 

Balzwedelfche Forft 291 
ken; 72 

Mandersleben 802 


Fandgraben Fl. 282 
Bandhof , 567 
9 Sandow, Neum. Dorf, 
12 583 
Vorſtadt 590 
Sand: See 332 
A- Bonm. 758 
Sandthal 899 
4 Sangerhauſen 24. 79. 
| 855 
Öse anom, Dorf 693 
MM Stadt 734 
h Sand Souci 258 
nzkow 748 
4 arnitz Fl. 522 
Mareben, See 777 
HGarnow . 704 
Marranzig 573 
Waffen : 732 
MSefienfurg 760. 772 
Paſſenhagen 760 
sl Sattel auf dem, Sch. 
635 
— 57 
Sattel: Boß 635 
NSauberg, De. 1709 
NSanel 537 
Nauen 539 


Saupenguͤter die 129 


Sawal 537 
Seydn 158 
Saydow 158 
Hatzig 759 
Satzigk 


759 
Satans Kreis, der 758 


Schaafſtaͤdt 204 
Schaarberg, Bg. 744 
Schadegard 727 
Schadel 143 
Sgoͤplitz 287 
Schalkau 634 
Schalten 634 
Schamp, Se 484 
Schandau 116 
Schapo 203 
Schaproda ‘ 722 
Scharberg, Bg. _ 744 


Scharfenberg, Goth. 650 
98 


— Meißn. 
Scharfenfkein, Meißn. 
89 
--- Werniger. 900 
Scharmuͤtzel⸗See 476. 
529. 538 
Scharpenorth 776 
Scharzberg 941 
Schauenburg, Goth. 651 
Neum. — 558 
Schaumberg 634 
Schaumke⸗-See 459 
Schegeln 586 
Scheibenberg, Be. 174 
— Stadt 176 
Schellenberg, 89. 159: 
- 160 
Schellerhau 164 
Schellin 758 
Ttt 3 Ehe 


Schenitz 


801 

Schenkenberg, Leipz. 
135 
— Ukerm. 10 

Schentendorf, Lauſt * 
N 580 
— Mittelm. 451. 463 
Schenkenland, das 461 
Schepelitz 287 
Schepfenburg, Schl. 639 
Scherenberg 843 
Scherneck 632 
Schernikau 268 
Scherrendorf 829 
Schender 801 
Scheucerfeld 631 
Schiedungen 951 
Sieſchaitz 635 
Schierke 901 

Schlevelbein, Comm. 
574. St 
‚.r. Gtabt 573 
Echere :löeinifche reis, * 
der 573 
Schiffgraben, Fl. 281 
Schnda wi 66 
Schildberg 562 
Schilde 573 
Schillersdorf 743 
Schillingſtaͤdt 76 
Schimke, See 36 
Scehelſa 83 
Schißne | 288 


Schindleriſche Blaufar⸗ 


ben: Mühle 178 
Schkenditz 24. 203 
‚Shfeittar 208, 

Esstöhlen 71 
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Sch koͤldrig 202 
Schlachtenſee 453 
Schladebach 201 
Ech laditz 154 
Schlage 783 
Sr lagentin, Mitteln, | 
468 
Neum. 572 
GSee 468 
Schlaisdorf 933 
Schlalach 487 
Schlatkow 7331 
Schlanow 568 
Schlaube, Fl. 469, 475 
Schla we 753 
Schlawin 724 
Schlawiſche Sreis, der 
| 703 
Schleitz 9:8 
Schlemmin 723 
Schlennewitz 788 
Schlenze, 5% 858 
Schlenzig 573 
Schleſt u, Erjged, ı7ı 
Merſeh. 204 
Schlettwein 672 
Schlewitz 918 
Schlichow 59 
Schlieben 24: 5 
Schloͤben | 668 
Schloͤnwitz, Neum 575 


--- Pomm. 7 
Schlöttwin 

Schloß Beichfingen = 
Schloßberg, Bg. 75, 611 


Schloß⸗Berga 19. 
Schlotewis ...... m: 
E-Stoheim —— — 

Schlud 


a. 







ESchluft 900 
ASwlugge, See 536 
ESchlunzig 931 
Scdluvbʒ 785 
ESchmacht 720 
Säimantendagen 586 
IESchmadte⸗ See 445. 
f Schmagorey 583 
Schmale Heide, die 724 
I Schmalzerode 869 
ISchman 74 
A Schmann-wig 128 


) 


Schmargendorf, Mittlm. 


| 453 
‚E-- Uferm. 517 
Schmar ſow 748 
ISchmatzfeld 898 
Schmaunſch, See 772 
ISchmehlen, See 477 
I Schmerbad 650 
Schmergow 486 
IESchmerke 489 
Schmerkendorf 59 
Schmerl, See 479 
I Schmertmühlen-See 477 
Schmerfau 288 
Schmetzdorf 437 
Schmiedeberg, Churkr. 
2i. St 
— Meifn. 112, 164 
= Ufern. 523 
Schmiedehauſen 668 
Schmiedefeld 673 
Schmoͤckwitzer Werder 
531 
Schmoͤlla 665. 3 
Schmoͤllau 301 
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Schmoͤllen, Altenb. ge 


665 
— um. 515. 588 
— Ukerm. 516 
Schmolſin 692. 786 
Schmuck, Schl. 895 
Schnabelburg 951 
Schnackenburg 219 
Schnaditz 135 


Schnauder, SI, 150. 665 
Schneeberg 21. 26. 173 


— Lauſitz 328 
Schneidemuͤhl 568 
Schnelle, Fl. 495 


Schnell-Kuthe, Fl. 402 
Schnellmannshauſen 69 


Schnelroda 74 
Schoche witz 883 
Schöbendurf sg 
Schoͤbrich 202 
Schoͤnau, Erzgeb. 178 
— Gotha 649 
— Nam, 582 
— Schoͤnb. 934 
— vor dem Walde 651 
Schoͤnbach 913 
Schoͤnbeck 315 
Schoͤnberg, Meißn. 98 
NMenn 568 
— Prign. Bg. 320 
— Schoͤnb. 931. 934 
— Voetl. 185 
— Sluß 934 
Schoͤnborn 588 
Schoͤnbrunn 170 
Schoͤnburg, Graſſch. 4. 
1172 923 

Schloß. 30 
— ——4 Soͤn⸗ 
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Schoͤnburg, Naumb. 208 
Schoͤndorf 66 
Schoͤnedeck 288. 307 
Schoͤueberg 307. 395. 
| 139 
Schoͤneck 148. 
GRSNEHID, Mauslei. 
874 
= Mittelm. 475. 489 
--- Ukerm. re. 
GSchönefließ —J—— 
Schoͤneiche 446. 458 
Schoͤneicher Flie 402 
Schoͤnenbeck 760 
Schoͤnenfeld 743 
Schoͤnenflies 447 
Soönenwalde 762 
Schönerlinde 441 
Schoͤnermark, Prign. 
319 
en Ukerm. 512 
Schoͤnerweide 460 


IN oͤnewalde Saͤchſ. 


Der 59 
— Stadt 35 
— Mittelm. 441 
— Neum. 583 
Schoͤnewerda 80 
Shönftd, Churkr. 58 
— Croſſen 586 
— Mißn, 121 
— Neum. 567 
— Nu. ORG 
— Borwerf, 567 
Schoͤnfels 181 
Schoͤnflies 447. 560 
Schoͤnhagen, Pomm. 764 


Shönhagen, Prign. 3154 





| 319 
Schoͤnhauſen, Altm. 292) 
— Mittelm. 439. 40 
Schoͤnheyda 17 
Schoͤnholz 379 
Schoͤningen — 
Schoͤningsbruch 568 
Schoͤnow, Mittelm. 437 
— Neum. 584 | 

Schönrade 559 
Schoͤnſtaͤdt 83. 85. 
Schopsdorf 491 
Schorba 611 
Schorbus —— 
Schortewitz 811 
Schorſtedt 288 
— BG. 1717 

3 Schowenfliet 560 
Schrapfan, Amt 879.880 
— Stadt - 88 
Schrebitz, Vogtey 99 
Schreckenberg, Bg. 169 
Schreckenſtein 116 | 
Schrepkow 315 
Schoͤnow 460 
Schuͤtzenhof, der 881 
Schuͤtzen⸗See 556 
Schulpforte, die 67 
Schulzendorf 412. 460 
Schulzenhagen 783 
Schulzen⸗;See 463.533 
Schufkzen Werder 558 
Schurss | 786 
Schwaben 688 
Schwaben⸗ Quenſtedt 

871 
Schwabhauſen | —4 


chwabs⸗ 












JSchwabsdorf 

I Schwahenwalde 
Schwaͤrze, Sl. 
Shwand 


Eihmanteöhaden 
| Schwarm, der hohe 


| — 46 
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67 
403 


Schwarze, Fl. 
See 


404 
war: era, Schl. 172 


Schwarzbach 193 
— Grafſch. 

17. 826 

--- Aıntu. Schl. 848.828 

Schwarzburg⸗Rudolſtadt 

3. 847. 830 

= Sonveröhaufen 3: 

380. 839 


Schwarze, 5. 828. 848 


SchwarzeElſter, Fl. 13.43 
Schwarze Fließ 410 


‚Schwarze Oder, SI. 558 


SchwarzeGee,der397.477 


ESchwarze Wafler, Sl. 


172. 307 
Schwarzenberg 172 
Schwarzhaufen 650 
Schwarz⸗ Roda 144 
Schwarzloſen 279 


Schwarzwald, Amt u. 

SH... 652 
— Wald 643 
166 


Schwarzzella 652 
Schwedt, Herrſch. 519 
— Stadt 520 
Schwefelbach 673 
Schwefelhuͤtte, UM: 
| 673 
— Erzgeb. 178 
Schweickershayn 148 
Shweicershaufen 641 
Schweickhof 632. 637 
Shweina 637 
—.Fluß 637 
Schweinaburg 181 
Schweinitz 55 
Schwellin 783 
Schwenda 888 
Schwenke, FI. 150 
Schwenow 536 
Schwerin 462. 532. 536. 
| : 537 
Schweris sburg 747 
Schwerſtedt 615 
Schwertſal 141 
Schwerz 141 
Schweſſin 787 
Schweta 146 
Schwichtenberg * 
Schwielow, Buſen 333. 
485 
Schwieluch, See 537 
Schwieſau 292 
Sckaſſa 89 
Sebnitz 115 
Seddin 


486 
Seddinſche See 330.486 
See, Adendrorhfche 476 


— Anklamiſche 691 
— Appel sı7. 
tt s 


See, 
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Ser, Arendſee 294 Se Breußet 316 






Barzenhurgifche sıı --- Dolgengti. 508, 5280 


— 


Bramminenſee 216 537 
Brand..1:.412% 36. — Dolgenbrodſche 330 
Fra 441 

Breusnitzer 3160 —Dolgowſche 


— Arensdorfer Ben: Sr ieskauer 469 
— Acchersleh vonfche 90, — Brodemwin 517 
— Auloſenſche 282... = Budirik 330. 536 
— Board: See sı7 — Buͤtz⸗See 332. 991, 
— Baberow sıı — Buckowſche 337. 409. 
— Barhs See. 517 476 
— Bahiſtab 435. — Bugkſche . 528. 532 
— Batteluch 453° — Eabiomfhe. , 330° 
— Bauerſee, 317. 409 --- Catırbau _ 391 
2 Zaunigarter 398° --- Gorherinen - 475, 
— Derger: See 343. 3806. an. Ceenz 507 
337 —Chorinſche 517 
— Beetzo w 402  --- Clausborfſche 329 
—— 323 Ui 458 
— Herten 5, 478 -r- Colpin 484 
— Berlinicht fe J — Creinſche 386 
— Bliagenſche 475 — Cremmenſche 332.386 
— Billerbeck 772 — Croſſien — 
— Blauke 475 -- CLuͤſtrin 507. 511 
— Blankenſee 51 -- Cummerow 691 
— Blaͤtterſee 412 — Gzaplin 777 
— Blatt 56 --- Dadaufhe 316 
— Bliesdorf 412 — Dalſch 555 
— Blindowſche 495 — Damanzke 690 
— Bober 409 --- Damm 517 
— Boden: 332 . --- Dammfihe 690 
— Bohnlaͤndiſche 344 --- Dehm 474. 
— Bellivieh 330 --- Dergifihowfche 330... 
— Borgſee 477 ER. 
— Borffee 318 — NDobrow 532 
— Bott: 329 --- Döffenfee 31. 
— Borkhare «60  --- Dömeiß 329. 409 
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See, Dowin 518 
--- Drazig 4 777 
— Elzer 409 

— Enzig 571 
Fahr 505 

| --- Sahrfandifhe 485 
|. --- faule 336.402. 412. 
| 458. 468 
— Zehlungsfee 458 
--- Sender 402 
— Fenger 402 

1 --- Bern 459 
7 Serchefar 350. 3%0. 
4 | 383 
— Filzer 3:5 
— Ficken⸗ 329. 409 
— friſche Haff 298 
--- fünf Hölfenfeen .475 
--- Babel 477 
Gardiſche 692 


— Gaterslebiſche 790 


— Geisnerickſche 397 


— Genſchmarſche 336. 
RTL 
--- Gerliſche 399 
— Giefenishlagenfche 
310 
--- Gipsf 692 
--- Din 333.480 
— loden 534 
er 336 529. 538 
- Görn 344 - 
— Gohliger 484 


er SGraͤbowſche 443519 
— Öraninger 


477. 

Grieback 463 
— Griebnitz 453 
—SGrieſen 476 


See, Grimnmitzer 338. 
518 
— Gripken — 51 
— Groͤbenſche 451 
Gbroͤningiſche 383. 
--- Groß Dargesdorf: 
Se r 331 
Große 315 


--- Große Haff 690 
Groß⸗ Gardſche 692 
— Groß-Karbuſch 463 
--- Grof : Vrevelo 397 
— Groß⸗-Roͤris 330,453 
— Groß-Roſſat 4063 
— Groß Schlangen 


kiss 337 . 409 
— Groß-⸗Stechlin 399 
— Grummenſin 519 
— Grund 529 
— Gudelack 394 
— Güfdene 463 
— Gülpfhe 335. — 
— Guſſowſche 330. 532 
— Halbe 477 
— Halblanger, 412 
— Hale 453 
— Hausfee 412. 445. 

478. 507 


Hechtſee 330.445.458 
Heegeſee 


453 
Heererfee 453 
Heide 459 
— Heilige 369 
— Heinerödorffhe 328 
— Heidefee —* 
— Hellen 
— Hermersdorfſche 476. 
478 


Sr 
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See, Herren 405. 451 


— Hölen-Geen ı 475 
— Hoͤlzerner 330. 462 
— Hohenauiſche 381 
— Hobenwaldifche 475 
— Hopfgarten 517 
— Huhſtſee 330. 462 
— unde⸗ Kehle 453 
— Jemenſche 781 
— Sansitnöfche 781 
— unter 453 
— Kaddatziſche 772 
— Kofar 397 
— Kalkſee 329. 409 
— Kaͤlte Wafer 517 
— Karbuſch 463 
— Karpuaͤ 536 


— Karras 532. 534 
— Keſſelſee 329.409.411. 


472. 477 
a Kiepitz | 445 
— Kießerfee 337. 411 
— Kirchen 468 
— Kleine af 690 
— Kleine Stechlin 399 
— Rlein:Dlange 518 


— Klein: PR, 


thin 832 
— Kliecker ee 
— Klittz 556 
— Klobing 475 
— Kiofierfee 334. 337- 
A 411. 484 
— RKoßingifhe 433 
— Sirampendude 330. 
| 537 


— Kriepel N 532 
Krienenſche 335 
- Kroffinfpe .486 
-- £rumme «59. 475. 
ee 517 
— Küchen 479. 528. 
‚531 

.-- Kuhpanz 443 
--- Eaafe 387 
-- Lange 330. 450, 477. 
52% 

* Langeroͤnner 337 
— * 330. 451. 532 
— Laſſ ſanſche 735 
-- Sanenh bagifihe 496. 


507 
-- Cebanifche 223. 508 


--- Leber. 463 
— Lebbinichenſche 531 
— Leeſt 507 
Be Leisnitzer 530 
—— 556 
Lichnow 532 535 
—Liebenberger 387. 409 
— Liechenſche 507 
Liepſche 222. 336. 338 
Lienewitziſche 333 
— dietzenſche 477 479. 
--- Lindenberger 529 
--- Löhmifche 444 
--- Lübbe 506. 556 
--- Lampe 533 
--- £iperiß 438 
--_ Lüpner _ 337 
--- Machenomfche 452. 
h A Se 
--- Mäckd 478 
--- Mapligifcher 328.478 
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See, Marne 756 
m Mapiefuhl 408 
an M indel 557 
--- M auntcke 463 
Melang 530 
Mein 519 
-- Meilen 330. 475 
-.. Meicherger 398 
-- Middewede 463 
— Miggel 446. 458 ° 
— Mittel 445 
— Moögelin, der große 
460 
— — der kleine 460 
Moͤhlen 487 
— Möllenfee 443. 458 
-- Meölmen 442 
-- Mich 459 


Moor: Gee 334. 484 


Muritz⸗See 391 
Muͤhlen-See 337 
Muͤggelſee 403. 449. 
450 
Muͤnde 514 
Miolau Sa 
Nahmitz⸗See 334: 
| 484 
Nausdorfer au 
Neddepfuhl 507 
Newitziſche 399 
Neuendoͤrfer 459 
Neuenhagenſche 477 
Niklas 463 
Neuwarpſche 690 
Oberpfuhl 507 
Ober⸗-See ‚337 
Oſtwitz 560 
Papen 


443 


Ser, Parnſche 


— 


495 


Parſtein 516 
Peetſch 451 
Peetz 453 
Diaftenfee © 443 
Maffenwafer 690 
Pfal 517 
Pieſterbeckiſche 399 
Pilgramſche 475 


Vinnowſche 439. 443 


Piſchburg 536 
Plage re 
Platkow 507 
1* wſche 333. 486 
Ploͤfnin 537 
Polenzfee 458 
Prahm 536 
Premsdorfer 529 
Prierowſee 330, 458 
— 381 
send 344 
N hranfe 443 
Raugsdorfſche 451 


Rethenſee 445 
Rheiusbergiſche 316. 


Rhietzerſee 334 
Rhinerſee 393 

Rietzer 484 

Rwwendſche 384: 
Niepifchze 533 

Rohrbach 446 

Roſienſee 517 

Roskat 463 

— rothe Ranke 447 

Robff 399 

Rudowſche 322 


duppinſche 332. 335. 
tr 386 
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a Sandſee 332. . Ste, Se 507 
Saldiower .208.: .,—,Stoxrkalter 33% 528 
ur Sorehst 477 .— ÖStraud "328.102 
Schamp a84. 7 Stregulg 00 020M 
— Scharmuͤtzel 529° °— Gitreißiger 772 
— Schmucke 159 — Ötreng 384 
— Schimke 836 + GOuugin 368 
— Schlachten 453 — Sytowſche 412 
— Örblagentin 468 — Teltowſche 452. 453) 
— Schlugge 5360 — Tempelſche 479 
— Schmachtenſee 545 — Teſchendorfiſche 3324 
— Schmaunſch 2. Teufels. 532 
— Gehmeblen 477: Tenpiger 1330. 4624 
— Shmel \ Re 
— Schmerlmuͤhlenſee — — 330 
463 
— Schuͤtzenſee 880 37 SDR 463° 
— Schulen .463..533 — Toͤpchinerſee 459° 
— Schwanſe 623 — Fornowſche 395.463 
— Schwante 7;— 451 
— Schwarze 397. 477 — Tyrannerſee 443 
— Schwaͤrze 404 — Trebbinſche 336. 412 
— Schwieluch 537 — Trepliniſche 473. 480° 
— Seddin 330. 486 — Treprtau 443 
LEN | sı7!? — Triebſch 53 
— Sonnebergiſche 523. — Triebitſch 581 
560 0 536, 
— Spring 529. 56 — Tuckmantel 523 
— Ecar —— 534 
— Stauch 552 —— Ueferfee ), 443, 494 
— Gtavın 569 — Ulinpfee 330, 532 
— Stechlin 399 —— Ufedomter 5001 
— Gteinbersifhbe 335. — a 0, 29 
| 395 — Bla 772 
— Gteinhenvel 445. — Nudom 772 
— Stienitz 328: 402. — Wangerow 762 
408. 447 — Warnitzer — 1523 
— Stöltenfe 280. 383 — Weiße 376. 517 
Se, 
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See, Weißenſee 81 


Wolziger 30. 529 


Wucken 410 
Wuͤrchen 536. 538 
Wuͤrdel 507 


Wünedorfer 458 


ee 


Wurchow 772 

wWutz 394. 442 
Xwaune 536 
Zamith 337 
Zamımın 462 

Seen; 587 

Zenſee 336 
Zermüßel 399 

Zesdor fiſche 473 
Zeuthen 399 

Zieſt 537 
Ziethenſche 330 
Zimmer ſee 412 

4 Zoſſen 451 
I Sean, Eiſenach. 624 
— Thüring. 85 
Seebeck 395 
445 


EB Geeberg - 


Seebergen 850 
— Weantoſee 331. 386 Seebergiſche Fließ 444 
— Werhelitz 556 Seeburg, Mansf. 882 
Werbellin 519 — Mittelm. 444 
Werchenſee 221 Seedorf, Neum. 586 
Werder 398 — VPrign. —— Fi 
Wermelin 478 Seefeld BON. 
Wetzen 532 Seefeldt 444 
Wieſer 517 Seega 852 
wilde Entenfang 81 Geegefeld 383 
Wipperske 692 Seeger 783 
Witzker⸗ 222.381.383 Seegeritz 135 
Wochow 528 Seehauſen, Altm. 292 
Wo lletz 338. 515 — Churkr. 54 
Wolzenſee 383. 373 — erm. 420. 510 


ehaufiiche Kamps 293 
— — di. 280. 


2323 
Seelinhorſt 375 
Seelo w 473 
Serluͤbbe 5 
Segevber 445 
Segeletz 399 
Segrehna | so 
Seheſtadt 604 
Seidingſtadt 640. 641. 
Seidlitz 564 
Seidmansdorf 642 
Sejeſer 490 
Seiffartsdorf 917 
Seiffen 158 
Seitenroda 669 
Selbiß 210 


Selchow, Beesk. 532.574 
--- Mittel. 


450. 
--- Neum. 532. 
-—- Pomm. 755. 756 
Stligenſtedt 897 
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Seliſchebruch, das 279 
Selke, Fl. 789 
Sellin, Neum. 2 
— Pomm. 766 
Selnow 77 
Selpoli, Bau 325 
Selten 292 
Semerow 5 
Semlin 361 
Se alow 728 
Senſtenberg 89. 122 
Genie: 462 
Senland, das 254 
Benzfe (381 
Gergen 590 
Gernig, Sl. 522 
Sernowfließ 483 
Ser weſt 517 
Serwitz | 517 
Sethen 280 
Seubtendorf. 918 
Seuſelitz 121 
Sewekau er 

Genda 24. 
Seydowe Er 
Seyfertiß 934 
Seyffartsburg 652 
Sibach 6424 
Sichem, Kl. 86 
Sidau 54 
Sidow 572 
Siebeleben 26 
Siebeln 162 
Siebenbeuten 586 
Siebeneiche 97 
Siebenhauſen 800 
— Fon 867. 
880 


Siptenfeld 


Sitzerohe 


Slup 
Soͤbrigen 


Siebenlehn 162 
Siebkeroda 876 
Sieglitz 667 
Siersleben, Dorf 876. 


Siethen — 
Sietrow 
Sieversdorf 
Sietzing 
Sietzſch 
Silberberg 
Silbitz 
Silda 
Siihtasdgrf' 
Siiterode 
Silſtedt 
Simbow 
Simoͤtzel 
Simmershauſen 
Singlo w 
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Sitten 
Sittenborf 


ittichenbach 
Skaſſa 

Skeitb {ale 
Skeuditz 
Skoͤhlen 
Skoena 
Skortitz 
Skyren 

Slawe, Caſtellaney 
Slawen, die 
Slaͤwena 

Slo winua 


EG 







Höfe, Fe 808 
MSoͤllich au 141 
Soͤßen 202 
Soldin 547. 556 
ISoldinſche Kreis, der 555 
ASoll⸗See | 517 
N) Sets, Grafenzu 17 
ASolmsgruͤn 922 
Soli 800 
J 303 
ASolſtedt 950 
— 775 
J Sol twedel 297 
die Markgrafſchaft 
245 
Sommer 649 
| en 7 585 
f en 21243 
Somsdorf 259 


ASonneberg, Coburg. 635 
— Mittelm. Dorf 398 
MSonnebergifche See 523 


ESonnenwalde, Herrſch. 


9 25, 57. 58 
Sophienau 639 

Sophienbad, das 169 
Sophienhof 748 
Soyphienſtadt 423 
ESopyphienthal 639 


Sondershauſen 844. 


AESonneborn 649 
ee Amt und 
Stadt 579 
R a Herrenmeiſt. 577 
— or w 408 
Sonnenburz ifche See 505 
ASonnenfeld 642 
5 Sonnenſtein 109 
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Sorbenburg, die, Schl. 


ie. 671 
Sorge, Eroffen 586 
— Erzgeb. 182 
Sornigfa 154 
Sornzie 154 
Sornzig 154 
Soſo, Flecken 177 
u Fluß 177 
Spaatz 381 
Spaͤningen 288 
Spandow, Amt 373 
— Stadt 369 
Spantekow 745 
Sparſee — 
Spatenberg 845 
Spechthauſen 410 
Spechtsbrunn 673 
Spechts dorf 572 
Speck 693 
Speckinge 800 
Sperenberg 459 
Spergau 201 
Sperlingsberg, Bg. 320 
Spiecker 724 
Spiegelhagen 312 
Spielberg 67 
Spoͤren 138 
Spoͤtter Lacke, die 458 
Spora | 210 
Spree, Sl. 219. 328 
— die wendiſche Fl. 
20. 330. 456 
——— 118 
Sprewa, Gau 325 
Spring⸗See 529. 556 
Sprotta, Fl. 661 
Sputendorf 463 
Yun Staa⸗ 


5 


Staacke 3 
Staatz 280. 292 
Stachow 8 
Stade, die Markgrate 
ſchaft 245. 
Stadt vor dem Berge 804 
Stabt Bürgel 608 
Stadt Nauendorf 106 
Staͤdtlein zu Rotha 635 
Staffelde, Mittelm. 386 
— Neum. 557 
Stahlberg, Bg. 806 
Stalberg 888 
Standemin 768 
Stangengruͤn 191 
Stangenhagen 51. 483 
Stangerode 871 
Stansporf, Beesk. 531 
— Mittelm. 452 
Stansdorfer Canal 531 
&Stapelburg 900 
Stappenbeck 2 


97 

Stargard, Mecklenb. 
Commenth. 582 
— Pomm. 687,700. 758 


Stargord 762 
Stargrod 758 
Starigrod 758 
Starkow 728 
Staritz, See 760 
Starſiedel 201. 202 
Stauch, See 532 
Stavin, See 569 
Stebergraben, der 409 
Stechau 57 
Stechlin, See 399 
Stechow 383 
Stecklin 


755 


Stedten Gleich 675. 9 
ri Mansf. 


— Weim. er 
Stegelitz 493 
Steimbke 302 
Stein, Leipz. 147 
— Reuß. 914 
— Schoͤnb. 929 
— Vogtl. 186 
— Vorw. 44 
Steinach, Fl. 626. 632 
Steinbach 637 
Steinbeck 412 
Steinberg, Mittelm. 
395. 498 
— Neum. 572 
Steinbergihe&ee335.395 
Steinbrücen 853 
Steinburg 78 
Steindal 285 
Steinfuhrt 733 
Steinhagen 728 
Steinfurth 443. 519 
Stein⸗-Havel⸗See 445 
Steinheide 625 


Steinhoͤfel, Mittelm. 480 


— Neum. 573 
--- Uferm. 523 
Steinhof 


| 649 
Steinichtwolmsdorf 119 






Steinpleiß ‚188 
Steinsdorf 195 
GSteinfee 952 
Steinfpring 569 
Stelzen 6339 
Stempeda 888 
Stendal, Altm. 232. 28: 

-- Ukerm. 52 










} Stendalchen 524 
Stennewitz 566 
Stendorf 208 
IStenow 347 
IStepenitz, Amt 764 

— Fluß 219. 306. 308 
Flecken 764 

— Kloſter 314 


ESterbitz 323 
Sternberg, das Land 575 
Stadt 58 
S Sternbergifche Kreis, 
4 | 


er 575 
Sternhagen 513 
Steten 616 


= tertin 5.700. 71. 799. 


738° 
- Amt 743 
Stetyn 738 
Steuben 881 
Stewen 764 
EStiednmitz, FI. 787 
Stieglitzberg, Bg. 801 
Stienitz, See = 402. 
| 447 


499 

Stockhauſen 650 
Stocksdorf 210 
EStoderani, die 325 
Stoͤbergraben, der 409 
Stöberig, 538 
Stoͤckeh 952 
Stoͤllen 380 
Stoͤllenſee 380 
Stoͤrenthal 135 


Stobberowfließ we F 400. 


Regiſtek. 


Stoͤſſen 7i 
Stoͤtteritz 135 
Stojenthin 786 
Stoͤwen 573 


Stolberg, Erzgeb. 89. 172 


— Grafſch. 4. 17. 883. 
— am Harz. 888 
Stollen⸗See 380. 383 


Stolpe, Fluß 692. 785 


— fand zu 502. 514 
— Landvogtey 785 
— Meißn. 118 
— Mittelm. 332. 373. 
447 
— Vorpomm. 746. 751 
— Hinterpomm. 785 
— Gacdfen 13 
— liferwn. 524 
lpemuͤnde 786 
pen 88. 11 
Stolpiſche Kreis, Ukerm. 
514 
— Pomm. 785 
Stolpiriſche Kreis, 
Ukerm. 514 
Stolp⸗See 331. 507 
Stolpon 117 
Sattenhagen Pomm. 
731 
— Ukerm. 524 
Stolzenberg 566. 569 
Stoizensurg . 743 
Stolzenfelde 572 
Stolzenhagen 524 
Stolzenhayn 48 
Storkau 800 
Storkow, Dorf 573 
— Stadt 528 
Uuu 2 Store 


Regiſter. 


Storkowſche Kreis 525 


= Gr 330.528 
— Canal 529 
— Muͤhlenfließ 529 
Stowen 573 
Stradow 590 
Stralau 436 
Stralawe 728 
Straleffund 725 
Stralſund, das Land 
| "925 
— Stadt 700. 701. 709 
725. 
Vogstey — 
Strasburs 507 
Strasdurgiſche Bach 496. 
667 
Straßberg 888 
Strauch 121 
Strauchhain 640 
Strauff 640 
Straus, Fließ 328 
— See 328. 402 
Strausberg, Brand. 
402 
— Schwarz. 852 
Strausbersiſche Fließ 
411 
Strausfurth - 83 
Straushof, Vorw. 880 
Streelow 514 
Streganz 535 


Streganz⸗See 330. 533 
Strehla 127 
Streich: ER der Heine 


458 
Etreige ( 719 
Streitwald, der 


913 


GStreißiger See 772. 1 
Strela 


Strelowehhagen . 
Streifen 514 
Stremme, a. 22 
Ötreng=Gee - 38417484 
Streſow, Prign. 308. 
Sitz 
— Pomm. 755 
ie Borftadt 369 
a 639 
Streufdorf 639 
Steeye TERN 719 
Strieß u | 57 
Strignit, Fl. 158 
Strippow 1784 
Strodene 2387 
Strohsdorf rt 
- Strobmwaie 52 
Strom, Fl. 411 
Strominke, Fl. 78 
Struenſee 39 
Struppen 117 
Strur) —n—i 
Struven ⸗/See 38 
Strusberg 1 40% 
Strutzeberg 40 
Stuben: Sommer, 
Vorgeb. 689. 72 ’ 
Stubbenig, Wald 72 
Stubenhagen 58 
Stuckey 821 
Stubenhagen 58% 
Studenitz 32 
Srübergraden, der 48 
47° 
Stäberig wur 
Stuͤderitz 


Zu 
ne, 


i 


H Stuͤmmecke, Sl. 








652 
J —— BR 


x Eneoch, die 701 
f Sid-Thäri ‚gen 63. 64 


Suͤhne, Sl. 330.456 
 Sühre. Wiefe 320 
Suͤlzenbruͤch 660. 675. 
843 
Suͤlzhorſt 687. 766: 
Suͤptitz 127 
4 Suͤſſenborn 615 
Saͤhen, Wald 382 
Suhl, H. 621 
ESukow 494. 514 
d Sulza 606 
+ Sulzbach 608 
Sulze 606 
Sumt 441 
Sunde - 725 
4 Sundhaufen 648. 353 
I Sundis 725 
A Sunt-Aemda _ . 616 
4 mmupnlindurg, — 
582 
f Suptiß 127 
I 8 Spand > Wufterhaufen 
| 737 
| Surny 154 
I Swartow 721 
! Ewenic 184 
I Swet 520 
Swine, Dorf 750 
— Fluß 690. 691. 750 
Swinemuͤnde 750 
Swine⸗Schanze 750 
Sydow, Mittelm. 412 


Regiſter. 
892 


Sydow, Pomm. 785 
Sydowſche Fließ 337. 
410 » 
— See - 412 
Syldau 871 
Sylow 590 
Symbow 785 
Synderſtett 616 
Syrau 9 
Tacken 313 
Taltitz 189 
Tambach 651. 652 
Tamburg 652 
Tammendorf 586 
Tammenhayn 154 
Tamſel 566. 582 
Tunger, Fl. 219. 282 
Tangerland, das 284 


Tangermuͤnde, Amt 290 


— Stadt 288 
ugklim 743 
Tanklim 743 
Tankow 569 
Tanna | 918 
Tanneberg, 170 : 
Tannebergsthal 189 
Tannroda 615 
Tantow —— 
Tarnow, Mittelm. 335. 
| 377 
— Neum. 565 
Tafchenberg, Bg. 111 
— Dorf — 
Taßdorf 
Saßdorffche Mühlenflich, 
Fl. 32 
Uuu3 Tau⸗ 


Regiſter. 


Taubach 604 
Taube Aland, at. 280 
Taubenheim 98 
Taucha 134 
Tauchard 8 
Tauche 537 
Taura — 
Tauſchwitz 154 
Tautenburg 68. 205 
Taxberg 637 
Techow 314 
Tegel 440 
Teichel 847. 827 


Teichmannsdorf 850 
Teich-Wolframsdorf 195 
Telte, Fl. 332. 451 
Seltow: 216. 327. 452 
Teltow, der 448 
Teltowſche Kreis, der 
448 


m Ge 2752453 
Telz 458 
Temnitz, Fl. 334. 335- 
487 

Zempelberg . 480. 582 


Zempeldurg 777 
Tempelfelde 399.413 
Tempelhof 451. 582 
Tempelſche See 479 


Tetterin 
Tettenborn 
Teuchel 
Teuchern 
Teuditz 19 vi 
Teupitz 461. 
Teufels See 


Teupitzer See 330. 


Teuritz 
Teurow 
Teutleben 
Thal 
Thalbach, a 
Thalborn 
Thal: Hürgel 
Thalheim, Churkr. 
— Erzgeb. 
— Meifn. 
Thal: Mangfeld 
Thalſchitz 
Thalwitz 
Thamsbruͤck x 
Sharand 89. 
Theißen 


Themar 633. 


Theubach 
Thiemendorf 


Bene Reuß. 
— S 


.—— . 


Templin so — 
Templiner Kanal 223. 3 31. Thierharz 
Tenneberg 648  Thierig 
Tenſtaͤdt 21. 62. 66 85 Thimmendorf 
Tepchiner a Thingsdrück 
459 Thomasbruͤck 
Teichendorf 760 Thor, daß 
Sefchendorfifche Ste’ 332 Thoran 
Teffin 783 Thorendurg 





Regiſter. 


| Thue, St. 54 
Thoͤrey 654 
Thüngisbrück 84 
Thüringen, Balley 20. 

77 
Landgrafſch. 10. 61 
-—- Nord. 63 
--- Sid» 63. 64. 827 
Thüringer Wald 643 
Thüringifche Kreis, der 

61 
Thuͤrungen 854 

I Thum 170 

Thuran 188 
Thurm 931.934 
Tiefart)) 604 
Tiefenlauter 631 
Tiefenort 622 
Tieffenort 622 


Tiefe See, der 330. 517. 
530. 534 


Tiefe Trift, die 332 
Tieſchirz 917 
Tietzo w 386 
Tilkenrode 808 
Tilleda 854 
Timin 747 
Tirbit ——186 
Tirlo Fr 784 
4 Zirpersdorf 185 
Titſchendorf 922 
Titſche⸗ See 463 
Tobok, See 463 
Tocheim 815 
Toͤpchin 458 
Toͤpchiner See 459 
— Saamenteich 459 
Tollenſe, Fl. 651 


ZTolfenfer , die or 
Tonna 655. 657 
Tonnin a 
Toppel 319 
Topper 582. 586 


Torgau 21. 24. 89. 124. 


125 
Torgauifche Heyde, die 


| 141 
Torgelow, Pomm. 688 
| - 745 
Vorw. 408 
Tornau, Anhalt 801 
— Leipz. 141 
Torneburg - 5 
Tornitz 904 
Tornow, Mittelm. 331. 


386. 399. 463. 486 
* —* 584. 586. — 
— Ukrm. 513 
Tornowſche See 395. 463 


Totliß, See 451. 462 
Sram 780 
Trammerfee 443 
Trampe, Pomm. 760 
— Uferm. 524 
- Trampfe 760 
Trampow 413 
Tramſe⸗Fließ 447 
Trasdorf, Anhalt. 800 
— Gotha ‚ 653 
Trautendorf 668 
Trautſchen 209 
Trebatſch 537 
Trebbichom 586 
Trebbin 460. 461 


Trebbinſche See 336 412 
Trebel, Fl. 691. 731 
NUuug Tre⸗ 


Regiſter. 


Trebendorf 590 
Trebenow 514 
Trebetow 747 
Trebezes 731 
Trebichau 850 
Srebitfh 568 
Trebitz 52 
Trebnitz, Anhalt 815 
— Mittelm. 478 
Iren * ö 731 
Crebr 951 
| —— 688 
Trebſen 142 
Trebutowe 747 
Treffurt 68,69 
Trent 22 
Treplin 480 
Trepliniſche See 473. 480 
Treppeln 586 
Treppendorf 856 
Treptkau, See 443 
Treptow, Amt 748 


— ander Rega 687. 754 
— an ber Tollenſee 747 


Treſewitz 
Treten 
Treuen 
Treuen⸗Brietzen 
Treuſtaͤt 
Tribeſes 
Tribeto w 
Tribohm 
Triboſes 
Tribſees 
Tribſitz 
Tribus 
Tribuſes 
Tridſtewitz 


877 
737 


188. 


482 
291 
731 
747 
728 
731 
731 
720 
766 


731. 
127° 


Triebe, See 532 
Triebiſch, ST. 94 
Triebitſch, See 531 
Triebſch, See 531 
Triebs, Pomm. 766 
--- Menf 919 
Trieſtewitz 127 
Triglitz 3318 
Fan 191.205 
ripriß 191 
— 669 
Troͤbnitz 668 
Trobſch, See 536 
Trockene Werra ı 639 
Trognitz 126 
Troiſtedt 604 
Tromlitz 616 
Tromperwyk, Meerb. 724, 
Trotz⸗Mansfelde 876 
Troſſin 228% 
Truͤſtaͤt 291. 292 
Trufaliſtat 631 
Trunzig 181 
Tſchernow 576 
Tſchetſchenow 480 
Tſchirma 915 
Tſchopa, Fluß 160 
— Gtedt 160 
Tuch 134 
Tucheband 477 
KTuüchen 410 
Tuchenſche Fließ, 410 
Tuckmantel⸗See 523 
Tuetleben 647 
Tuͤngeda 649 
Tuͤritz 297 
Tuͤttlas 637 
Tunzenhauſen 83 


Tue 





Regiſter. 


Turtom 245 
Tutzna, Ste 534 
Tyifen | 304 
Tyrow 450 
Sorotofehe Graben 333 
Tanıw 7.9 429784 
Srscfönen 336 
Ubigau —— 
Ushara 744 

I ut, St. 280 
Uchtdorf 755 
Uchte, ST. 287 
Ugtenhagen, Altm. 294 
— Pomm. 760 
Uchterichshauſen 654 
Ucterifchhufen 654 
Uckerſee 443 
Uera 744 
Ucramund 744 
Ucri, die 508 
Uebi Sau 106 

1 Uechtritz 70 
Uefeld 641 
Ueker, Fl. 494. 691 
Uenfed_ ‘ 641 
Ueſedom, Inſel 749 
— Stadt 749 
JUeſedomſche Kreis ‚der 749 
5-55 383. 485 
j Utzdorf 446 
Uffhoven 85 

J Eugen 888 
JUhlenbof 443 
Jüblersdorf 195 
Uhlſtaͤdt 669 
Ußhrsleben 302 
uhrt 583 


Uibigau | 59 
Uker, Land 494- 
Ukerland, daß 494 
Fluß 494. 691 
Ukermark, die 494. 502 
Ukermaͤrkiſche Kreis 503 
Ukermuͤnde, Amt 745 
Stadt 744 
Ukerſee 494 
Uklay-See 330. 53% 
Ulenrode 10912 
Ulbersdorf 116 
Ulleben 648 
Ulsrode 871 
Ulzigenroda 871 
Ulrichshalben 616 
Ummanz, Inſ. 718. 722 
Ummerſtadt⸗ 640 
Umpfenſtedt 605 
Unbeſandte 323 
Unfind 641 
Unglingen 288 


Unfer lieben Frau auf 


dem Sande, Bad 168 
Unſtrut, Fl. 13. 61207. 


615.681 
Unter - Heuchlig 204 
Unter» Ölauentdal 175 
Unter⸗Bodnitz 669 
Unter⸗Coͤditz 848 
Unter: Catharinau 672 


Unter» Deutfchenthal 204 


lister » Eiperfiädt 881 
Unter» Sriedeburg 

Unter: Süllbach 632 
Unter-Gleichen 659. 842 
Unter: Greiß 914 
Unter» Hellingen . . 641 


Unter» 


876. 


Regiſter. 





Unter⸗Heßler 78 Vehlin 318 
Unter⸗Lauter 631. Vehlow 318° 
Unter-Fobdebung 610 Vehra 8. 83. 828 - 
Unter » Reiiftert 85 DVehten | 279 
Unterneubrun 639 Deilsdorf ERHOB | 
Unter Dppurg 193 Veitsberg, de 194. 
Unter⸗Pirk 190 ⸗Dorf 194 
Unter⸗Reichenau 190 Velgaſt 728 
Unter⸗-Roskau 9i8 Venedig, Diſtrict 345 
Unter⸗Siemau 632 Venedin 199 
Unter⸗Suhl621 BVasberg J—— 
Unter⸗Wellnborn 672 Verchen a 
Unter » Werfchen 209 Vercheſar 489 | 
Unter: Wiefentbal 176 Vereinigte ———— | 
Unter» Zoppoten 914 114 
Unze 313 WVerkehrt—⸗ Grunow 524 
Uſine 772 DBerlorens Waffer 334 
Usdom 749 : Vethen ! 292 
Ufedom 749 Viduchova 755 
Ufedomer See 690 Viechel J— 
ufemm 750 Viehburg, Schl. » 620 
Utenbach 616 Vielau, er 180 
Uthleben 853 ----Schönb. 934 
Uttenrode 952 Vielitz, Dorf — 
Uznam 749 Vielbaum 282. 293 
V. Kielitz See 394 
Vadan 742 Vierraden 217. 5 
Valentins-Werder 374 Vierre 301 
Valkenroda 654 Vieſenberg | 53 | 
Valm 692. 777 Vieſecke —— 1 
Vandalen, die 701 Vietenitz 563 
Varchnin 783 Vietmannsdorf 513 
Varbezin 762 Bieg 565 
Veckenſtedt 891. 898 Vietznitz 381 
Vehlefanziſche Forſt 384 Vilm, See 772.773 
Vehlefanz 385. 386 Vilmnitz 718 
Vehlgaſt 219. 307. 334. Vinzelberg 292 


378 Virchene — 











Regiſter. 


Virchim 748 


Virchow, Dorf 572 
— See 772 
Vitte 723 
Vitzenburg 74 
Vockſtedt 873 
Voͤlkershauſen 69 
Dölfow . | 

Voͤtſchow 746 
Vogelheerd 801 
Vogelſang 508 
Vogelsdorf 446 
Vogtey-Friedeberg 568 
Vogtland 10. 90. 182. 


905. 906 
Vogtlaͤndiſche Elſter, Fl. 
| 14 
Vogtlaͤndiſche Kreis, der 


182 
Voigdehagen 728 
Voigtsberg 182. 183. 
ER 47 
Voigtsburg 183 
Voigtshayn 154 
Voigtſtaͤdt 873 
Volgfelde 292 
Volkenroda 654 
Volkſtaͤdt 878 
Vorder⸗Pommern 703 
Vorland 731 
Vormark, die 305 


Vorpommern 3. —— 
714 
Ewert Mansfeld, 878 


- Mittelm. 538 

— Pomm. 748 
Vorwohlgemut 302 
—— 467 


574 


Vriſach 381 
Vriſack 381 
Vriſag 381 
Vuͤne, Fl. 337 
Vurzine 152 
W. 
Wachholzhagen 766 
Wachow 374 
Wachſenburg 653 
Wadendorf 800 
Wagnitz 381 
Wahlwinkel 648 
Wahren 203 
Wahrenbruͤck 59 
Walbeck DIL. 
Walchow 378. 394 
Walda 121 
Waldau 804 
Waldenburg 25. 927 
Waldenfels 652 
Waldhaͤuſer 189 
Waldheim 24. 147. 934 
Waldow 787 
Waldſachſen 633 
MWaldteich, der 459 
Walegoft 733 
Walichen 616 
Waltenriedt, Flecken. 825 
— Stift. 3. 824 
Wallachſee — 
Wallendorf, Altenb. E73 
— Merſeb. 201 
Wallmow wire 
Wallhaufen 80 
Walogaſt 733 
Walsleben 399 
Walſtave 30. 


304 
Walter⸗Nienburgs15.904 
Wal⸗ 


Regifter. _ 
Waferburg 


Waltersdorf, Meißn. 126 
— Neuſtaͤdt 195 
— Mittelm. 5* 447. 


5 00450 
Battersfaufen 648 
Wandelig 441 
Wanemn 584 
Wandersleben 675 
Wangen n883 
Wangenheim 649 
Wangerow, Dorf —2 


Wangerin 762 


Wangerow See 62 
Wanſe, Fl. 483 
Wansdorf 46 
Wanſter arsch 219 
Wardin 57 

Warmsdorf 1 313 
Warnick "566. 1582 

Warnis, Neum. 11563 
— Pomm. 788 
Warnitzer See 58 
Warnow 324 
Warfin 758 
Warfee 5381 
Wartberg 655 
Wartburg 1620 
Wartebruch 540. 543 
arte, Fl. 220: 
ABarteuberg, Eiſenach 

Mittelm. yo 
— Pomm. 757 
Wartenburg, Churkr. 51 
Eiſenach. GA 
Wartin 743 
Waſſenburg 653 


Mara 646 


536 | 


Waſſergraben, Fl. 221 
Waſſerleben — 898 
Waſſerſuppe 381. 
Waſſer⸗ Wuſtroſe NEE | 
Watchow, Bg re 
Waterlebem un. 12.1898 
Watzendorf 821 
Weberſtaͤpt — JD——— 
Wechmar 469 
Wech ſelburs 93 
ech ledt 871 
Wedding, der 2,439 
Wedigendorf 411. 445 
Wediegendor I Fließ | 
12929 7 
Wedlißz —8124 
Weeſenſtein va 
Megendorf: 329. 445 
Wegenſtedt 304 
Weggun 512 
Wehlau 116 
Wehlen, Stadt 88. 116 
— Dorf 116. 
Mehl: Städter 16 
Wehrigt, der, Inſel 930 
Weichmuͤhle 764 
Wehſow 444 
Weichſchuͤtz 74 
Weiden 65 I 
Weidenhayn W286 | 
Weidenitz in) — 


— Fuͤrſtenth. 601 


- Stadt 1602 
--- Ant 604 
Weingarten 649 . 
Weiſchau 632 


Weiferis, SL 09 
W 




















Regiſter. 


Welßhach, Erzgeb. 170 
179. 181 
— Reuß. 921 
Weiſſe Elſter, Fl. 13. 14. 
208 
Weiße See 517 
Weinen 489° 
Weißeuborn, Erzgeb. 158° 
Goth. 650 
Weißenbrunn vorm 
Wald 631 


Weipßenburg / Altenb. 
So | 

--- Thuring. Schl. 74 
Weißenfels, Herzogth. 69 
Stadt 21.24. 62. 70 
Weibßenſand 189 
Weißenſchir abach 74 
Weißenſee, Mittelm. 
Dorf 447 
—Thuͤring. Ser  8ı 
--- Stadt und Amt 21.24 


672 


| BR 
Weißenwarthe 290 
Weißeritz Fl. 11. 164 


— die dippoldiswaldi⸗ 


ſche, Al. 108 

— die nr 159 
Weiße See. 376 
Weißig, 586 
Weita, Fl. 858 
Weite, Fl. 681. 881 
Weitenhagen 786 
Weitisberge 921 
Weitramsdorf 632 
Welataber, die 762 
Melt öleben 871 


Welffsholz, das 867. 877 
8 24 7% 


Welknitz 126 
Welle 315 
Wellerswalde 149 
Welmitz 586 
Welſau 127 
Welſchenburg 3 
Welle, Fl. 220, 338. 518. 
521 

Welſikendorf 413 
Weltewitz 193 
Wendeberg, Bg. 320 
Wendelſtein 8 
Wendemark, Altm. 294 
— Ukerm. 510 
Wenden, die 702 
— Herzogth. 714 
ee Fl. 483 
Wendgraven 346 
Er ndiſchbohra 98 


Wendiſche Spree, Fl. 


— 220. 456 
Wendiſch⸗Jena 208 
Wendiſch⸗Tichow 785 
Wendiſch-Rietz 534 
Wendiſch-Welmitz 586 


Wendiſch-Wilmersdorf 


453 
Wendiſch-Wuſerhau⸗ en 


462 
Wenig⸗ Barna 149 
Wenigen Auma 193 
Wenigenborna 149 
Werigen Buttſtatt 606 
Wenigen⸗Schweina 637 
Wenigen-Soͤmmern 83 
Wenningen 573 
Wentifindorf 448 
Wento, See 331. 386 
rk Bi 


Regiſter 


Wento⸗ Kanal 


331 
Wenzlow 334 
Weperitz 564 
Werbellin, Dorf u. Se 
3 
..- Stadt 377 
Werbelig, See 556 
MWerbeliner Canal 443 
Merbelow 513 
erben, Altın. 293 
--- Mittel. 461 
--- Commenth. 582. 
--- Meumt. 589. 590 
--- Nomm. 757 
Werdig 330. 474. 493 
Werchenfee, Der 221.538 
Werda 90. 185 
Werdau, Churkr 56 
---. Erjge 180 
Werder, Mittelm. 399 
409. 484 
— Borweit 473 
— Pomm. 748 
Beim. 6:5 
See!" 398 
Werdershauſen 802 
Werklitz 904 
Wermelin, See 478 
Wermsdorf 144 
Wernburg 193 
Werners Entrepriſe 564 
Wernburg 193 
Werneuchen 29. 411 
Wernigerode, Grafſch. 
538.889 


— Schl. u. Stavt 895 
— Amt 897 


J 


in 
626 


379: , i 


846 


Wernigshauſen 
Wernrode 
Wernsdorf, Bra 
531.535 
— Schönd. ” 
MWernsdorfer See 533 
Werra, Fluß. 
— Trocdene - 639 
Weſelitz 510 
Mefenig, SI. 117 
Mefenftein 4412 
Weſeram 
Weſerram 489 
Wes Pane 904 
Weſpen 904 
Weſpenſtein 672 
Weßmar 203 
Weſt-Deep 691 
Weſt-Greuſſen 
Weſthauſen, Coburg. A 
— Gotha. : > 
Weſte Inſel 29 
Weſtphalen, Herzogth. * 
Wethau 70 
Wells Swine 750 
Wethlau 62, 
Wetlitz 


319 


Weyda 

21. 24. 193. 194 205 
* Flus. 194 
— Gau190. 907 
Weydenhayhn 126 
Weymar 602 
Wetzdorf 68 
Wetzen, See 532 
Wetzenow 
Wichmansdorf 512 
Wirhtewig 154° 


Wis | 





931 








524. I 











.... KRegifter, 


Wickersdorf 672 
Wickeroda 888 
Wickershayn 147 
Wickerſtedt 606 
Widderberg, Bg. 174 
Wieblitz, Fl. 333 


Wieck 724. 725. 730. 738 
Wiederau, Churkr. 59 


— Leipz 151 
— Schoͤnb. 934 
Wiedersberg 185 
Wiedigshof 826 
Wiegelitz Ein 
MWiegleben 
Wiehe, Herrſch. — 
u. Stadt 77 
Wiebra, Fl. 149. 930 
Wiepersdorf 489 
Wiersdorf 301 
Wieſa 170 
Wieſenbad, das 169 
Wieſenburg, Churfr, 53 
— Erzged. 177 
Wieſenfeld 631 


Wieſengrund, der 27 


Wieſenthal, Fl. 918 
Wieſer-See 517 
Wietersheim, Comm. 582 
Wildbach 
Wildberg 
Wilde Entenfang Seẽ * 
Wildenau 172, 
Wildenborn 210 
Vildenbruch, Pan 


— Herrſch. 754 
Wildenfels „Herrſch. * 


— Stadt er 


Wildenhagen 584 
Wildenhayn 210 
Wildenfpring 850 
Wildenſtein 88 
Wildenthal, der 175 
Wilde Wand, die 189 
Wilde Weißeritz, Fl. 159 
Wilhelmbaue 474 


Wilhelmsburg 603 
Wilhelms-Gluͤcksbrunn 


621 
Wilhelmshof 807 
Wilhelmsftadt 806 
Wilhelmsthal, Schl. 621 
Wilhelmswalde 756 
Wilini, die 325. 376. 
| 388 
Wilka 179 
Wilmersdorf 439. 453. 
450 
Wils 883 
Wilsdorf, Dorf 208 
— Stadt 107 
Wilsdruf 107 
Wilſekow 513 
Wilsnack 320 
Wilthen 


119 
Wiltzſch, Fl. 167. 177 


Wilzen, die 702 
Wilzi, die 244. 305 
325. 388. 500. 702 
Wimmelburg 869 
Wimmelrode 876 
Windberg 6tı 
Winddorf 590 
Windehaufen 853 
Wındifch : Thal 175 
Wineta 749: : 753 
ir 2 Wins 


, 


Reiter 


Wingendorf 158 
Winkel 614 
Winterfelde 297 
Wintershagen 787 
Winterſtein 649 
Winzerle 611 
Wipper, St. 62. 692. 782. 
739. 823. 844: 858- 232: 
— die aroße 62 
— die kleine 62 
Wipperoda - 651 
Wipperske, See 692 
Wippra 872 
Wirddwitz 210 
Wisbuhr 783 
Wiſche, die 285 
Wiskau 802 
Wiemar 709 
Wiſpitz — 812 
Witbrietzen 487 
Witſtedt 901 
Witchendorf 934 
Wittelrodg 80 
Witſtock —— 
Wittenberg 18. 21. 24. 48 
Wittenberge 3 
Wittergrode zB" 
Wittichow 758 
Wittigsthal 176 
Wittow 918.724 
Wittſtock, Mittelm. 460 
— Prign. 309315 
— Neum. GL 
Witzelroda 636 
Wike 3831 
Wihker-See 222. 381. 383 
Mir 2 
Woberdun 757 
Wochoſee, Dorf 532. 535 
Woöchow, See 528. 532 
Woͤhlsdorf 192, 195 
Wolfis 63 
Woͤl nitz 617 
SALE 195 
Woͤrpen 818 
Wolfiendorf 313 
Woͤrpzig 812 


Woͤrlitz . 891 








Wogau 616 | 
Wohlgemut 30 
Woitzer⸗Ort I 
Woitze Prov. 751 0 
Woitzig 211 
Wold 6— 
Woldenberg 568 
Wolegaſt 233 4 
Wolfer orf, B J 
— Keuf: 195 2 
SRelferftede | 614 
Ersifferade ‚869 
— a 951 
Wolfsberg 389 
Wolfs heringen 649 
Wolfshagen, Vrign. 315 j 
— Ukerm. 512 i 
Wolgaſt, Neum. "369: A 
Beni. > 701.733 9 
— Herrfih. 232. 
Wolgaſt 733 M 
Wolgoſt 733. 
Wolkenberg 590 
Wolkenſtein 89. 167 
Holkenſteiner Bad 1268 % 
Wolkramshauſen 853 
Wolkwitz 78% 
Wollen, Dorf 4 
— See — 338:$ 150 
Wollenberg 7% 
Moltin, Rittelm. 491.41 
— Popim. Dorf 73 | 
— Stabt 72 
— form. Stadt 5249 
Wollinifche Kreis, der 752 
— Waſſer, St 752 
— Werder 752 
Wollup 474 
Rollmerfen 301 
Moimerftädt rs 
Wolsborn 78 
Wolſchow 516 
Wolſeckow 516 
Wolſier 381 
Woltersdorf 743. 757 4 
Woltin 
Wolunge 
Wolzenfee 








Wolzig 


Regiſter. 


535. Wurzen, Stabt 21. 24. 89. 152 


Wolziger = 330. 459 529° — Stift. 151 
Wolziger Teich 459 Mufchenwiehr 413 
einen. 575 —— Fl. 330. 462. 534 
Worin 478 Wuſſeken 783 
Wormsfelde 566 Wuſſow 787 
Wormsleben 882 Wuſt . 346 
Mormitett 616 Mufterbart 768 
Wotenick 732 Wuſterhauſe 777 
Wothzig 751 Wuſterbauſee, Herrſch. 461 
Wotzenbrunn 631 ee I R 392 
Woyta, Fl. 858. — ander Doffe 392 
Wreffen 402 — Koͤnigs-— 462 
Wriſſen 402 ee 733 
Wriegen ander Dder 402 Wuſterode 308 
— treuen 482 Mufterom 392 
Wublitz, Sl . sor . Mufterome, die 392 
Wucer, Fl. 768 Wuſterwitz, Neum. 573 
Wucken⸗See 410 — Pomm. 785 
Wuden 472 Wuſtrau 399 
Wudenhof 321 Wuſtrauiſche Floß⸗Arche 332. 
Wublitz, 8. 376 351 
Mühle, 8. 439 Wuſtrow 324. 335 
Wuͤnſchendorf 199 Wutenow 557 
Wuͤnsdorfer See 458 Wutha 624 
Wurch⸗See 538 Wutite 319 
Würd: See 536 Wut, See 394 442 
Wuͤrdel⸗See 507 Wutzig 569 
Wuͤrkenburg 883 Wutzkow 787 
Wuͤſten⸗ Erf 19° Wutzow 222 
MWüftermark 57. Wpd 725. 739 
Wugarten 569 E. | 
Wuitz 209 Xwaune, See 536 
Wuren, See 410 
Wulferode 382 Zabelsdorf 386. 399 
Wulfersdorf 531 Zabeltitz, 121 
Wulffen 813 Zachau BE}, 
Wulflagig 777 Baden, Commenth. 582 
Qulkom, Mittel. 394. 475.478 Zadel 98 
— Vom, 23 Radomw 973 
Wulm 934 Zaͤhrendorf 460 
Wunzlow 490 Zahn, SL 772 
Wurack 533 Zahre 51 
Wurcho w 272. 777  Palentin 583 
Wurchow See 772 Zamborſt —— 
vurdel der große, See Zamith, See 337 
Aprmerftatt 616 Zamminfee 463 
Rurom ©. 762 Zamzow $73 


Xxx3 Zan⸗ 





Regiſter. 


Zangenberg 


209 
Zanow 784 
Zantoch 565 
Zanzhauſen 565 
Zanzthal 565 
Zantzke 307 
Zarben 766 
Zarneckow 733 
Zarzig 583 
Zauchiſche Kreis 480 
Zaumroͤden 85 
Zazina 784 
Zatzke 317 
Zebbin 764 
Zebitz sol 
Zechiu 474 
Zechlin 316 
Zechlinſche Heide 306 
Zechow, Mittelm. 335. 399 
— Neum. 564 
Zedersdorf 632 
Zedlin. 766 
Zeenz, See - 507 
u 462 
Zehden, 561 
Zehdenick 508 
Zehiſta 113 
Zehlendorf 442 
Zehmen 135 
Zehmiß goL 
Zehre, SI. - 282 
Zeinicke ” 573 
"Zeithann 121 
Zeir, Anhalt. » 804 
Naumb. 24. 208 
Zekrin 5 
Zella 652 
ellerwald, der 13 
Zellin 561 
Zellwitz 126 
Zemigkau 800 
Zenſee, der 336 
Zeutſch 669 
Zepernick 331. 447 
Zerbſt 792. 814 
Zermuͤtzel 335. 391. 399 
— See 399 
Zermund 284 



















a 
Zernickow, Mitteln. 359 1° 
— Neum. | 2709 

ernin ‚783. 780 U |? 
Zernitz — 3216 
Zernsdorf soul? 
Zerpenfchleufe 43 1; 
Zerrenthin 516 1% 
Zerwitz sı7 II 
efch ss. ° 
Zeſchnig 116 |% 
Zeſchwitz 201, 202 
Zesdorf 473 I: 
Zesdorfiihe See 473 |: 
Zeftum 383 r 
Zetſchenow 480 
Zettel⸗Lauter 611; 
Zettin 787 
Zettitz 586 
Zettmin 748. |’ 
Zeufee & 472 I: 
Zeulenroda 913 N; 
Zeullenrede 93 
Zeuten, See 39 I 
Zetzen $73 5° 
Zezenow 7876 
Zichow SI ac 
Zichtau 303 |: 
Zickow 720 
Ziebingen 584 1 
Siegelberg, Bg. 1320. 
Ziegeley 5668 
Ziegelheim 930 
Ziegelrode 276.1 
Ziegenhayn 607 1 
Ziegenruck 195. 205 
Ziegeſar 325.490 
Ziegeſer 490 
Ziehingen 582 
Zielenzig 5811 
Ziemkendorf 524 I 
Zienau 291 ‚1 
Ziepram, Fl. 493 1 
Ziefar 489. 490 1 
Zieſſſſie 7 S3z 0m 
Ziethe, Fl. — 790 
Zierhen, an der Spree 450 
— Neu. 557 
— Ziethenſche See 530. 533 
EN Zie⸗ 














—  Regifter, 


768 38 erniß 138 
Sen. gl. 892 Kite, Kl. 933 
immerfee 412 3cchirla 148 
Zimmern . 608  Zichoeken 171. 181 
Sindorf 409  Bfchoner Grund, der 106 
Zingft, Inſ. 729 3cchopa, FI. 147 
Zinna 125. 127 3ſchopau 89. 160 
Zinnenberg 332 aidoppelöhang 148 
—5 — 114. 165 3chorla 178 
ppelforde 335. 398 — 178 
ippelgerbft x 138 Zſchorna 154 
Ztpfendorf Zſchornegoſta 123 
Bipfentorfer Strich, der Er Zſchortau 138 
Zirch 751.787 3ſwet 520 
— 766  Btaregard 758 
Zirkow 719. 720 Ztulp 5 
Sithen 733 Buchen 783. 784 
Zitau, ZI. 790 Zudar za. -721 
Zitz 491 Suca ‚Ban u: ?; 
Zion 784 Zuͤhlen “  317.,399 
Zmoleue 301 Zuhledorf 332 
Zöbern 185 — $73 
Baeiaker 74 135° ZuU 547. 587 
li 166 Au lichauffche Kreis 586 
oͤckeritz — 222 Zulſitz 764 
Zoͤllwitz 877 Alilgenig 762 
4 Zörbig 99. 158. 198 Zufedom $12 
oͤrbigk BR ET Banen 524 
öfhen 203 Zuͤſſow 7337: 
2 Sollen 5:7 Zum Elende 949 
I Zoifrom, SI. 660 Sum heil. Grabe 314 
Zopf⸗ Syfersdorf 934 — Kreutz 918 
Zepten, Fl. 672. Zurba, Gau } 67 
- Zergänge, Fl. 3238 Zurbiei 138 
‚Borge, 51. 826.935 Zwäßen 77 
826 Zwenfau "N 2$I. 201, 202 
Zornderf 562. Zmethau 56 
Sen Amt 457 3weth 520 
Herrſch. 457 Zwehnaundorf 135 
— Stadt 457 Ziveßen 77 
7 Vorwerk 195 Zwickau 21. 24, 178. 179 
Zoſſenſche See 451. Zwickowe 2 179 
Be Teiche 458 Zweilipp 782 
otzen⸗Rhin, ST. 333 Zwinger, der Dresd. 160 
otzen, Wald 335. 377. 382 Zwinge 952 
Bat, Gau 325 Zwitterfeld, vereinigte 114 
cheiplig 4  Imönik 171 
anal 210 — 189 


chepplin 140 ‚Index. 
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Inidess 
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A rl, 
#4 Ad quatuor rotas. 


“ Advocatia Sundis 


Advocatorum terra 
Antiquum paflagium 
Aretopolis 


‚Autea tempe 


Aurseum arvum 
B; 


Berrburgum 
Berölinum  . 


'Bructerus mon®, 


Cameracium 
Caminarae aedes 


Caſtrum S. Perri 


Cella Paulina 
Ciani 

Civiras Dei 
Ciza 


‚Colloci - 
Cothenae 


Cygnavia 
Cygnea 


Delicium 
Dobina 


- Dubina 
D ucatus transalbinus 


Epifcopi infula - 
| G. 


Granlova 
Geimus  ..* 
Be: —— 
Ifenacum 


Laetiria Dei 
Leishicium 
Leucoperra 
Leucorea 
Lipfia 3 
Locus coeli 


—2 
| M. 


Mapna Cyten 
Martisburgum 
Melas, Fl, 
Melibocus mons 


f 


632 
521 
725 
906 
722 
803 
827 
827 


803 
414 
890 


51 
648 
766 
849 

51 
5— 
208 

57 
809 
179 
179 


136 
186 


186° 


. 278 
117 


509 
731 


619 


491 
145 
70 


130 
565 
s18 


517 
199 
403 
890 


nn — — 


Meſe 

Miſena 94 
Mogelini 154 
Mogelina eher 254 
Zn montänis v17.- 
— In monte TEN 
— Apud montem J— 
— In möntibus GT = | 
Neofanum! 184 
{ O. J 

Owa Clauftri 176 

P: 

‚Parduin ill SB; 
Piris 756 
Pirifeum 756 
Pomerania 702 

— eiteriof 713 
— ulterior ı 713.753 
Porta S. Mariae 7.7, Sa SEK 
Pratum {2 285 
Recens lacus 690 

MR 

Saltus venatorius 806 
Sancti Viri mons 194, 
Sedinum 738. 
Servefta ren 
Semnones 223 24 


Stagnum S. MariaeVirginisg17 
Sterinum 738 
Suevi 223. 
T» 


‚Terra etadvocatia Sundis zog? 


— advocarorum 906 - 
Transalbinus ducatus 
Trufali pagus 631 
Ur! 
Ucra 
Ufiti pagus 616 
Urfopolis 807° 
Vallis comitum 672. 
- Varifcia 907. 
Viduchowa | 
Villa Parduin Bere 
er| 


W 
Welsna, Fl. 
Witteberga 


199 


a | 


278 | 


44 


sat) 
‚| 
y 
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